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DIE WOCHE 

Der Bundespräsident spricht 
Man erwartet, daß heute abend Bundes- 

präsident Heinrich Lübite zu den gegen ihn 
erhobenen Vorwürfen im Deutschen Fem- 
sehen Stellung nimmt. Lübke hat Bundes- 
kanzler Kiesinger in großen Zügen über den 
Inhalt dieser Erklärung unterrlditet. der sei- 
nerseits in einer Kabinettssitzung den Inhalt 
an die Bundesminister weitergegeben hat. 
Das Kabinett begrüßte den Entschluß des 
Bundespräsidenten, wie der Regierungsspre- 
cher Dlehl mitteilte. Die Bundesregierung 
wird nadi den Erklärungen des Bundespräsi- 
denten in einer eigenen Erklärung zu den 
Vorwürfen gegen I.übke Stellung nehmen. 

Man wirft Heinriiii Lübke vor, er habe am 
Bau von Baradten mitgewirkt, in denen 
später Zwangsarbeiter untergebracht wurden. 
Und man lastet ihm ferner an, daß er diesen 
Anschuldigungen nidit entsprediend entge- 
gengetreten sei. Selbst wenn die ins Feld ge- 
führten Dokumente echt wären, der Zwedc, 
dem diese Bauten später einmal dienen soll- 
ten, ist aus den Bauplänen nidit ersichtlidi. 
Warum der Bundespräsident nidit gleidi zu- 
rückgeschlagen hat, ist vielleldit sdiwerer zu 
verstehen, aber man sollte sich in seine Lage 
versetzen. In einer jungen Demokratie, iri der 
eine überempfindlidie Öffentlichkeit darüber 
wadxt, daß die Grundredite unangetastet 
bleiben, wird jeder Prozeß, der „von oben 
her" angestrengt wird, neues Mißtrauen säen. 
Und ein Staatsoberhaupt, das nur in den 
leisesten Verdacht geriete, die Meinungsfrei- 
heit beschneiden zu wollen, wäre slcherlidi 
falsch am Platze. Beim gegenwärtigen Stand 
der Dinge erwartet man ein Wort von Hein- 
rich Lübke, aber keinen Prozeß. 

Gegen Verleumdungen 
aiis Moskau 

Die Bundesregierung hat sich in diesen Ta- 
gen wieder einmal gegen Angriffe aus Moskau 
zur Wehr gesetzt, die auf das angebliche Auf- 
leben des Neo-Nazismus in der Bundesrepu- 
blik zielen. Die jüngste Attacke, die auf einer 
Pressekonferenz in Moskau geführt wurde, 
warf den Bonner Stellen nicht mehr und nidit 
weniger als die Unterstützung der NPD vor. 

Nach Ansicht der Bundesregierung dient der 
sowjetische Vorstoß dem Zweck, die Bundes- 
republik Deutsdiland zu verleumden und da- 
durch die deutsche Friedenspolitik zu stören, 
die einen immer größeren Widerhall audi in 
Osteuropa finde. 

Kampf um die Konjunktur 
Auf konjunkturpolitlschem Gebiet kam es 

In den letzten Tagen in der Bundesrepublik 
zu der kuriosen Situation, daß der Wirt- 
schaftsminister zur Stärkung der Massenkauf- 
kraft Lohnerhöhungen empfahl, die größte 
Gewerkschaft des Landes jedoch darauf ver- 
zichtete, die Tarifverträge zum nächstmög- 
lichen Termin zu kündigen. 

Bundeswirtschaftsminlster Schiller vertrat 
vor dem Bundesrat die Ansicht, in diesem 
Jahr seien Lohnerhöhungen von vier bis fünf 
Prozent unerläßlich, wenn die Zielprojektion 
eines vierprozentlgen Wirtschaftswachstums 
erreidit werden solle. Der beginnende Kon- 
junkturaufschwung müsse durch eine Stär- 
kung der Massenkaufkraft unterstützt wer- 
den. Darüljer hinaus stellte er an Länder und 
Gemeinden die harte Forderung, die öffent- 
lichen Investitionen um elf Prozent zu stei- 
gern. 

Die IG Metall, die mit den Arljeitgebem 
zur Zeit über ein Ratlonallslerungssdiuz- 
Abkommen verhandelt, hat bei der Kündigung 
der Tarife, die am 28. Februar zum 31. März 
möglich gewesen wäre, noch keine Eile gezeigt. 
Man ist mit den Arljeitgebem übereingekom- 
men, die Tarifverhandlungen, die früher auf 
Beziricaebene geführt wurden, in Zukunft zen- 
tral in Angriff zu nehmen. 

Loch im Bundeshaushalt 
Im Bundeshaushalt 1968 wird ein „Loch" 

in Höhe von 1,7 Milliarden zu stopfen sein. 
Zu dieser BeriAtlgung seiner im April ver- 
gangenen Jahres aufgestellten Vorausschät- 
zung sah sich jetzt das Finanzministerium 
veranlaßt. Nach Ansicht politisdier Kreise 
wird man nur durdi Steuererhöhungen oder 
drastische Einsparungen zu einem Ausgleidi 
kommen können. 

Differenzen Im 
kommunistischen Lager 

Das herausragende außenpolltisdie Ereignis 
dieser Woche in Europa war das Kon.sultativ- 
treffen kommunistisdier Parteien in Budapest. 
Hier kam es am Mittwoch zu einer indirekten 
Kritik des SED-Chefdelegierten Erich Hon- 
necker an Rumänien, dem er eine gewisse 
Liberalisierung vorwarf. Seine Rede war im 
^brijen ela erneuter Beweis für die unter- 

schiedlichen Anslditen unter den kommuni- 
stischen Partelen über das neue „Rote Kon- 
zil", das auf der Budapester Konferenz vor- 
bereitet werden soll. 

Während Rumänien das „Rote Konzil" hin- 
auszögern möchte, verlangte Honnecker, daß 
in Budapest nicht nur Termin und Ort des 
KP-Welttreffens bestimmt werden, sondern 
audi schon die Tagesordnung dafür festgelegt 
werden soll. Indirekt an die Adresse der Ru- 
mänen richtete er den Vorwurf, daß in dieser 
Zeit des scharfen internationalen Klassen- 
kampfes „jeder Versuch einer nationalen Ab- 
sonderung ein schädlidier Anachronismus" sei. 
Die SED emfinde es jedenfalls nicht als Ein- 
sdiränkung ihrer Souveränität und Unabhän- 
gigkeit, wenn sie an den internationalen KP- 
Beratungen teilnehme. 

Schlußstrich unter Nazi-Verbrechen 
Michelstadt (hs) — Der CDU-Bundestagsab- 

geordnete Walter Picard hat sich in Michel- 
stadt dafür eingesetzt, die Verjährung für Ver- 
brechen aus der nationalsozialistischen Zeit 
nicht mehr zu verlängern. Im Westen sei man 
während der bisherigen Verlängerung intensiv 
bemüht gewesen, die nationalsozialistischen 
Verbrechen aufzuklären und zu sühnen. Nun 
müsse ein Schlußstrich gezogen werden. Nach 
so langer Zeit sei eine Rechtsprechung ohne- 
hin nicht mehr möglich. Man solle sich in der 
Bundesrepublik von Erpressungsversuchen 
aus dem Osten nicht länger einschüchtern 
lassen. Picard kündigte an, daß in dieser Frage 
noch erhebliche Differenzen zwischen CDU 
und SPD zu erwarten seien. 

Mit der Frage der Kfindisnng der Lohn- und Gehaltstarife befaBten sich dieser Tage die 
Verantwortlidien der IG MetalL Unser Bild zeigt den Vorsitzenden Otto Brenner mit sei- 
nem Tarif-Experten Mayr (links) und dem stellvertretenden Vorsitzenden Wöhrle. (dpa) 

Die Bauern stöhnen - die Verbraucher frohlocken 
Höcherl kündigt Maßnahmen gegen den „Schweineberg" an 

(hs) — Europa droht, unter einer Woge von 
Sdiweineflelsdi zu erstidcen. Die Märkte 
zwlsdien Sizilien und Skagerrak, zwischen 
Bretagne und Ural sind bis zum Bersten ge- 
sättigt, und die Preise fallen für die Bauern 
unerträglich. Die bundesdeutschen Landwirte 
sehen in dem riesigen Schweineberg die 
Hauptursache für mandie bedrohte Existenz. 
Bundesemährungsminister Hödierl hat Maß- 
nahmen zugesagt, die zwar keine Steigerung 
der Erzeugerpreise mit sich bringen, die aber 
dazu beitragen sollen, daß ein Stüde des 
Flelsdiberges abgetragen wird. 

In den nächsten Monaten sollen fortlau- 
fende Aktionen gestartet werden, um den 
Verbraudi an Schweinefleisch dem hohen 
Angebot anzupassen. Darüber hinaus wird 
die Einfuhr- und Vorratsstelle des Bundes 
bis zum Mal dieses Jahres 4 000 bis 5 000 
Schweine pro Woche aufkaufen und ein- 
lagern. Die Frage ob der Export an Schweine- 
flelsdi noch gesteigert werden kann, soll ge- 
prüft werden. 

Eine der Hauptursachen für die augenblick- 
liche Schweineschwemme In der Bundesrepu- 
blik sehen die Landwirte in der Getrelde- 
preisangleidiung im EWG-Raum, die im Juli 
vorigen Jahres Wirklichkeit wurde. Sie hat 
zwischen Rhein und Zonengrenze zu Ge- 
treide-Absatzschwierigkeiten großen Aus- 
maßes geführt. Die Folge war, daß die Bauern 
versuchten, Ihr Kom In der Schweinemast 
doch nodi nutzbringend zu verwerten, und so 

der Schweinemarkt stärker als sonst erwei- 
tert wurde. Erschwerend kam ein Überange- 
bot an Kartoffeln hinzu und der Anreiz durdi 
relativ hohe Erzeugerpreise, die im vergan- 
genen Jahr bei 2,90 Mark pro Kilo Lebend- 
gewicht noch um rund 22 Prozent höher lagen 
als jetzt. Gegenwärtig kommen wöchentlich 
80 000 bis 100 000 Schweine auf die Erzeuger- 
großmärkte, insgesamt werden wöchentlidi 
fast eine Million Schweine geschlachtet, und 
die Preise sind jetzt auf 2,12 bis 2,30 Mark 
pro Kilo Lebendgewicht gefallen. 

Die Ankündigungen des Ministers können 
kaum zu einer Stützung der Erzeugermärkte 
führen. Angesidits des riesigen Angebots 
dürfte die Aktion der Einfuhr- und Vorrats- 
stelle kaum spürbar werden. Von geringer 
Bedeutung wäre audi die Beschränkung der 
Einfuhr, die ohnehin nur für die Zone In 
Frage käme, da die Bundesregierung sldi 
verpfliditet hat, von Dänemark wöchentlidi 
2 500 Sauen abzunehmen. 

Da die Möglidikeiten, den Export von 
Schwelnflelsdi auszuweiten, selbst im Bun- 
deseraährungsministerlum als äußerst gering 
bezeichnet werden — Kühlschiffe nach Hong- 
kong sind zu teuer —, müssen die Experten 
ihr Hell in einer Ausweitung des Verbraudis 
suchen. Nadi Absprachen mit dem Bundes- 
emährungsmlnlsterium werden das Flel- 
scherhandwerk und die Flelschwarenlndu.'rtrie 
stärker als bisher für Schweinfleisdi werben 
und außerdem in Sonderangeboten auf die 
derzeit günstige Lage aufmerksam machen. 

Prag hat Sorgen mit dem Außenhandel 
Der tschechoslowakische Außenhandelsml- 

nlster Frantisek Hamouz rechnet mit wach- 
senden Schwierigkelten Im Warenverkehr mit 
den sogenannten „kapitalistischen Ländern". 
In Prag äußerte er Zweifel daran, ob es der 
CSSR gelingen wird, den Weathandel — er 
macht etwa ein Drittel des Gesamtaußenhan- 
dels aus — auf diesem Stand auch nur zu 
halten. 

Daß d'e Handelbllanz der CSSR gegenüber 
fast allen westlichen Industrieländern passiv 
Ist, hat nach Ansicht Prager AuiSenhandels- 
krelse verschiedene Gründe. Der Westen Ist 
für die Tschechoslowakei nach wie vor Liefe- 
rant wichtiger Importe, vor allem von Investi- 
tionsgütern. Die Exportstelgerung liält jedoch 
mit den Importen bei weitem nicht Schritt, 
well die meisten westlichen Länder — so hört 

.i,man In Prag — zu wenig Entgegenkommen 
"■ beim Abbaü ihrer ElnfuhrrestrikUonen zeig- 

ten. Außerdem machten sich, das gilt besonders 
für die Bimdesrepubllk als größtem Westhan- 
delspartner, die EWG-Regelungen für Außen- 
seiter Immer stärker diskriminierend bemerk- 
bar. 

Darüber hinaus hat die Tschedioslowakel 
1967 auch noch die geringere Importfreudig- 
keit als Folge des allgemeinen Konjunktur- 
rückganges zu spüren bekommen. Für die zu- 
nehmende Passivität des Weathandels gibt es 

allerdings noch einen wesentlichen Grund, 
über den in Prag jedoch nur ungem gespro- 
chen wird: die eigene unzulängliche Produk- 
tions- und Angebotsstruktur, nicht nachfrage- 
gerechte Sortimente, mangelhafte Qualit^ 
und vielfach auch technische Rückständigkeit 
der Produkte. Mit diesen Problemen muß die 
CSSR selber fertig werden. 

Keine LandeszuschQsse für SOS 
Wiesbaden (hs) — Der Soziallstische Deut- 

sche Studentenbund (SDS) hat vom Land 
Hessen noch nie finanzielle Zuschüsse bekom- 
men. Dies teilte ein Sprecher des Hessischen 
Sozlaiministeriums In Wiesbaden auf Anfrage 
mit. Nur die Jugendorganisationen der Im Hes- 
sischen Landtag vertretenen Parteien erhiel- 
ten, entsprechend der Zahl der Landtagssitze, 
Zuschüsse aus Steuergeldem. Hiervon werden 
die Jungsoziallsten, die Junge Union und die 
Jungdemokraten betroffen. Bis 1966, als noch 
der GB/BHE im Landtag vertreten war. er- 
hielt auch der Bund Junger Deutscher Zu- 
schüsse aus I^andesmltteln. Die Natlonaldemo- 
kratische Partei hat keine Jugendorganisation. 
In anderen I,ändem,so in Schleswig-Holstein 
und Berlin, erhält der SDS, wie das Bundes- 
ministerium des Innern in Bonn bekanntgab, 
Zuschüsse aus Steuermitteln. 

Entscheidung Lübices von der SPD 
begrüßt 

Der sozialdemokralisdie Parteivorstand hat 
zu den Anwürfen gegen den Bundespräsiden- 
ten Lübke erklärt, er werde seinen Beitrag 
dazu leisten, daß mit dem Staatsoberhaupt 
der Bundesrepublik nicht das gleiche geschehe 
wie mit Reichspräsident Ebert in der Wei- 
marer Republik. Offensichtlich gehe es be- 
stimmten Kreisen bei ihrer Kampagne gegen 
das deutsche Staatsoberhaupt darum, mit Ihm 
den gesamten demokratischen Rechtsstaat in 
Mißkredit zu bringen. Der Parteivorstand be- 
grüße deswegen, wie Minister Wehner be« 
richtete, daß der Bundespräsident eine Er- 
klärung abgeben will. Neben der Erklärung 
Lübkes werden sich auch die Fraktionen de# 
Bundestages äußem. Die In Opposition ste. 
hende FDP will mit einer eigenen Erklärung 
zu der Aussprache Lübkes Stellung nehmen» 

Demonstration gegen den Vietnam-Krlefl 
Auf dem Römerberg in Frankfurt haben 

gestern über sechstausend Demonstranten zij 
einer von der „Kampagne für Abrüstung und 
Demokratie" und anderer Institutionen ver- 
anstalteten Kundgebung gegen den Kri^ in 
Vietnam demonstriert. D. Martin Niemöller, 
einer der Präsidenten des Weltklrdienrateg, 
appellierte an die Vernunft und das Gewi^ 
sen der Deutsdien, zu dem ,.Mensdien- ui^ 
Völkermord" der Amerikaner In Vietnan» 
nidit länger zu sdiwelgen; Anschließend mar« 
schlerte der Zug unter rhythmisdien „Ho-Ho- 
Ho-Tsdilmlnh"-Rufen durdi die Stadt. 

« 
Die Initiatoren der Vietnamkundgebung 

sind am Mittwoch vom ,Demokratisdien Klub 
in Berlin aufgerufen worden, nidit nur gegen 
den Krieg In Vietnam, sondern gegen alle 
Kriege auf dem Erdball zu protestleren. 

In dem Aufruf des überparteilichen Demo- 
kratischen Klubs, der radikale Tendenzen 
von rechts und links bekämpft, heißt es; 
„Protestiert gegen den Bürgerkrieg Im Jemen 
und In Biafra, gegen die Vietkong-Invaslon In 
Laos, Kambodsdia und Thalland! Protestiert 
gegen den schleichenden Krieg im Nahen 
Osten, gegen die Bedrohung Israel.'»! Prot^ 
stiert gegen die Sdiaffung vieler Vietnams in 
allen Teilen der Welt, die als sich ständig 
steigernde Bürgerkriege den Auftakt zum 
dritten Weltkrieg abgeben können". 

Zander ins Wirtsdiaftsministerium 
(hs) — Der Korrespondent der Frankfurter 

Rundschau am Wiesbadener Landtag, _ Gim*» 
ther Zander, ist von Wirtsdiaftsministef 
Arndt als Oberreglerungsrat in das Hessisch« 
Wirtsdiaftsministerium berufen worden. Zan- 
der übemimmt das Pressereferat 

IMinlslergeMtz verabschiede! 
Bundcsmlnlster sollen sdion nach vierj^ 

rlget Amtszeit Anspruch auf Vers<wgur^D^ 
Züge haben. Einen entsprediandra ^etz^^ 
wurf verabschiedete das Bundesk^^inett jem 
in Bonn. Nach mindestens 
zeit soll das Ruhegehalt sofort 
scheiden aus dem Bundeskabinett gezah» 
werden. 

ijr. 
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Drei Dienstjubiläen beim Ortsgericht 

Am Montag findol im Raihaussaal eine Feierstunde stall 

Drei Ehrcnbcamir des Ortsgericht» lernten kßnnrn auf ein ZSJährifcci Dlenstjubiiaum 7.11- 
rlickbllcken. Es sind die» der Orl»*erlcht»»chöffe .lohanno» »teltz nnd die Orlsgerichtshllf»- 
«chöffcn t:hri»toph Sehring und Heinrich Rang. Ilic drei Herren «erden am kommenden 
Montag am 11.30 Uhr in rlncr Pelcrstiindf im Rathauji«aal durch AmtJißcrlchtscÜrrktor Onill 
geehrt. An der Feier«tundc werden alle Mitglieder de» Ortsgericht» und Vertreter de» Magi- 
strat» teilnehmen. 

Freilag, den 1. März lflB8 

März im Kalender 
Jlfut«? ist im Kalender zum ersten Male 

(las Wörtchen März zu lesen. Der Lenzmonat 
besinnt und in knapp 3 Wodien wird Früh- 
ling.sanfan« sein ... Bei aller Freude vergofi- 
sen wir leider allzu oft, daß der vielgeprie- 
sene Monat März zwar fast immer die ersten 
blühenden Veilchen und die Rückkehr der 
Zugvögel bringt, aber noch lange keine 
Sicherheit für zuverlä.ssiges. sonniges Lonz- 
wetter bietet. Wenn man in den Aufzeich- 
nungen der Wetterwarten blättert, kommt 
man leider zu der Erkenntnis, daß wir in 
diesen Wochen noch immer mit winterlicher 
Witterung rechnen müssen und besonder.'; oft 
um die Monatsmitte erneut ein Kälterückfall 
eintritt. Die berühmten lauen Lenzwinde vor 
dieser kritischen Monat-smitte sind nur selten 
von Dauer. Da.i wußten auch die alten Bauern, 
denn ihre Wetterweisheit sagt; „Mit dem 
Märzen ist nicht zu scherzen". Und man meint 
auch: „Ein schöner März hat Gift im Sterz", 
und „Marzengrün ist bald wieder hin." Umso 
mehr wollen wir uns aber über die ersten 
sdiönen Frühling.<itage freuen, die dieser Mo- 
nat uns auch bestimmt bringen wird. Und 
wenn um die Zeit der Tag- und Naditgleiche 
die bekannten Aequinoktialstürme übers 
I^and brausen, dann wissen wir, daß auch sie 
dazu beitragen, den Winter endgültig hinaus- 
zufegen . . . 

Der März steht im Kalender . . . Wir den- 
ken kaum daran, daß dieser erste Frühlings- 
monat eigentlich einen Namen trägt, der gar 
ni<±it zu ihm passen will — denn Martius, wie 
er lateinisch heißt, leitet sich von Mars, dem 
Kriep.'gott ab. dem die alten Römer diesen 
Monat weihten. Halten wir uns darum lieber 
an die Bezeichnung, die ihm un.sere Vorfah- 
ren gaben: Lenzmond . . . 

WIR GRATULIEREN . . . 
, , . Frau Anna Klinkert, Walter-Rietig-Str. 36, 
zum 78., Herrn Constantin Olschow.iki, Anna- 
straße 32, zum 84., Frau Anna Ruschin, Fabrik- 
straße 32, zum 87. und Frau Elisabeth Zirpel, 
Potsdamer Straße 12, zum 79. Geburtstag am 
2. 3.; 
. . . Frau Käthe Heim, Stettiner Straße !), zum 
79. und Frau Josefa Krail, Mörfelder L,and- 
straße 27, zum 78. Geburtstag am 3. 3.; 
. . . Frau Rosa Hoyer, Goethestraße 40, zum 
76., Frau Emilie Schönberger, Fahrgasse 10, 
zum 84., Herrn Heinrich Porder, Woogstr. 11, 
zum 78. und Herrn Paul Schneider, Anna- 
straße 29, zum 80. Geburtstag am 4. 3 : 
, . . Frau Margarete Dietz. Augu.st-Bebel- 
Straße 16. zum 82., Herrn Josef Münz, In den 
Tannen 24, zum 80., Frau Emma Neumann, 
Westendstraße 45, zum 76., Herrn Karl Nowak, 
Gutenbergstr. 25. zum 79., Herrn Paul Scholz, 
Bürgerstr. 16. zum 79.. Frau Margarete Schütz, 
Annastraße 13. zum 78, und Herrn Hellmuth 
Erdmann, Anemonenweg 81, zum 77. Geburts- 
tag am 5. 3. 

Die LZ gratuliert recht herzlich und wünscht 
bis zum nächsten Geburtstag nur Glück und 
Gesundheit. 

• I>ie Ortsvereinlgong de» DRK weist auf 
die heute um 20 Uhr im „Goldenen Löwen" 
stattfindende Jahreshauptversammlung hin. 
Alle Mitglieder sind herzlich eingeladen. 

• Jahrgang 190J/84 trifft sich am Freitag 
20 Uhr im „Deutschen Haus ". 

• Jahrgang 1900/01. Besucher des Jahr- 
gangs vom 11. Januar im Caf^ Marweg neh- 
men laut Einzeichnungsli.ste am Donnerstag, 
dem 7. März, an der Besichtigung der 
Brauerei Henniger (Turm) teil. Abfahrt 13.00 
Uhr vom Rebenstodc. 

Voratandssitzung des Fördererkreises 
Es sei noch einmal darauf hingewiesen, daß 

der Vorstand des Fördererkrei.ses für Euro- 
päi.sche Partnerschaften am kommenden 
Dienstag, dem 5. März, im Cafe Treusd^ zu 
einer Sitzung zusammentritt. 

Generalversammlung der Siedler 
Am morgigen Samstag um 20 Uhr findet im 

Siedlerheim die Jahreshauptversammlung der 
Siedler-Gemeinschaft e. V. Langen statt. Der 
Vorstand bittet wegen der Bedeutung derVer- 

. Sammlung alle Mitglieder, pünktlich zu er- 
scheinen, 

Galiardinemäntel für die Feuerwehr 
In seiner letzten Sitzung hat der Magistrat 

den Auttrag zur Herstellung und Lieferung 
der ab 1. April 1968 zu verwendenden Müll- 
gebührenmarken vergeben. Es wurde außer- 
dem besdilossen, für die Freiwillige Feuer- 
wehr Langen 30 Gabardinemäntel anzusdiaf- 
fcn. Einen entsprcdienden Antrag hatte die 
Feuerwehr nach der Jahreshauptversammlung 

' an den Magistrat gerichtet. 

Räumungsarbelten an den Flurgr3ben 
Das Stadtbauamt wird im Frühjahr Arbei- 

ten zur Räumung und Instandsetzung der 
Flurgräben vornehmen. Daljei wird es erfor- 
derlich sein, auch private Grundstüdce zu be- 
fahren, da eine andere Zufahrtsmöglichkeit 
meiät nicht gegeben ist. Das Stadtbauamt bit- 
tet di« Eigentümer um Verständnis, zumal es 
im Allgemeininteresse liegt, die Flurgräben 
im Gemarkungsgebiet offenzuhalten und den 
Wasserabfluß zu gewährleisten. 

Herr Johannes Stnitz ist um 23. Oktober 1890 
In Langen geboren und von Beruf selbstän- 
diger Landwirt. Schon als junger Mensch war 
er politisch tätig. So kam es auch nicht von 
ungefähr, daß er nach dem I.Weltkrieg immer 
wieder als Stadtverordneter der SPD-Fraktion 
ins Stadtparlament gewählt wurde. Sein 
reiches Wi.ssen um die kommunalen Belange 
brachte ihm Ansehen nicht nur in seiner Par- 
tei, sondern auch bei politisch Andersdenken- 
den. Am 3. Januar 1946 wurde er ins Ortsge- 
richt berufen. Als Bürgermeister von Langen 
war er In der Zeit vom Mai 1946 bis August 
1948 gleichzeitig Ortsgerichtsvorsitzender. Die- 
ses Amt legte er nach seinem Ausscheiden als 
Bürgermeister nieder; zugleich stellte »ich 
Herr Steitz Jedoch als Ortsgerichtsschöffe zur 
Verfügung. Herr Steitz Ist nicht nur im besten 
Sinne des Wortes ortskundiger Bürger, son- 

dern hat auch reiche kommunalpolitischc Er- 
fahrung. 

Ebenfalls selbständiger I,andwirt Ist Herr 
Christoph Schring, der am 24. November 1891 
in langen geboren wurde und gleichzeitig mit 
Herrn Steitz ins Ortsgericht berufen wurde. 
Herr Sehring ist ein ausgezeichneter Kenner 
dei 1,/angener Feldgemarkung. F.r verfügt über 
eine große Erfahrung in der Schätzung land- 
wirtschafllicher Grundstücke, 

Herr Heinrich Rang, von Beruf Zimmer- 
meister, ist ebenfalls gebürtiger Uingener, Er 
wurde am 12. Februar 1910 geboren und als 
ortskundiger Bürger im November 1948 in das 
Ortsgericht berufen. Entsprechend der ,Tubi- 
läumsverordnung wurden allen Jubilaren 
Kriegsdiens'.zeiten im Ersten und Zweiten 
Weltkrieg angerechnet. 

Parkplatz auf der alten Müllschütte 

Als Ersatz für verloren gehende Parkfläche / Vorschlag des VW 

Der erste Vorsitzende des Verkehrs- und 
Verschönerungsvereins, Wilhelm Kömpcl, hat 
dem Magistrat in einem Brief vorgeschlagen, 
auf der ehemaligen Müll.scJiütte am Steinberg 
einen Parkplatz anzulegen. Der Brief hat fol- 
genden Wortlaut: 

„Im Koberstädter Wald, unmittelbar am 
Waldeingang und südlich des Messeler Weges, 
befindet sich seit Jahren ein Parkplatz. Dieser 
Parkraum wird von vielen Fahrzeugbesitzern 
in Anspruch genommen, die mit ihren Ange- 
hörigen den schönen Staatsforst zu erhol- 
.samen Spaziergängen benutzen. Unser Ver- 
ein hatte vor ein paar Jahren in Gemein- 
s(Jiaft mit dem Odenwaldklub Langen eine 
Anzahl Spazier- und Wanderwege durch An- 
bringung von Orientierungstafeln und Wege- 
markierungen ausgewiesen. Alle Wege wur- 
den mit dem vorenvähnten Parkplatz in 
Verbindung gebracht. Diese Bemühungen, 
unsere heimi.schen Wälder den Menschen 
besser zu erschließen, fanden breite Anerken- 
nung und trugen auch zur Hebung des 
Fremdenverkehrs bei. 

Nun muß der Parkplatz am Messeler Weg 
leider dem Bau des Main-Neckar-Schnell- 
weges geopfert werden. Die demnädist be- 
ginnenden Arbeiten fordern daher eine bal- 
dige Verlegung an eine andere Stelle. Bei der 
Suche nach einem neuen Standort kam auch 
der Leiter des Forstamts langen, Herr Ober- 
forstmeister Lütkemann, zu dem Ergebnis, 
daß eine Verlegung in das Waldgebiet östlich 
der neuen Schnellstraße aus verschiedenen 
Gründen unzweckmäßig ist, schon deswegen, 
weil ein reger Fahrzeugverkehr die nicht son- 

derlich festen Waldwege zerstören und im 
übrigen die Ruhe des Waldes und ihre Er- 
holungswirkung beeinträchtigen würde. Auch 
würde es an Kontrollmöglichkeiten fehlen. 

Aua all diesen Gründen war vor längerer 
Zeit anläßlich einer Ortsbesichtigung, an der 
auch städtische Vertreter teilnahmen, Über- 
einstimmung darin erzielt worden, daß der 
Ostteil des im städti.schen Eigentum stehen- 
den ehemaligen Brandes'sdien Anwesens auf 
dem Steinl>erg sich am besten zur Anlegung 
eines neuen Parkplatzes anbietet. Es handelt 
sich um jenes Gelände, das mit Müll aufge- 
füllt wurde und reidilich Platz für Park- 
zwedte bietet. Außerdem besitzt das Areal 
einen Anschluß an die Straße „Am Stein- 
berg". 

Wir wären Ihnen dankbar, wenn Sie im 
öffentlichen Interesse an der bezeichneten 
Stelle einen großzügig angelegten Parkraum 
schaffen würden, damit rechtzeitig Ersatz vor- 
handen ist. Ein echtes Bedürfnis besteht 
zweifellos. Mit der Erstellung eines netien 
Parkplatzes mcichte der VVV audi neue 
Orientierungstafeln für die Spazier- und 
Wanderwege anstelle der unleserlich gewor- 
denen anfertigen und anbringen lassen. Auch 
dem Odenwaldklub Langen erwachsen, im 
Zusammenhang mit den notwendig werden- 
den Veränderungen neue Markierungsauf- 
gaben. Im Interesse der erholungssuchenden 
Mensdien und für un-sere Dispositionen wäre 
deshalb eine rasche Entscheidung durd» die 
Stadt Langen wünschenswert. Wir hoffen auf 
Ihr Verständnis und bedanken uns dafür jetzt 
schon verbindlichst." 

Fußwege und eine neue Kreuzung 

Ausbau der BundesstraBe 3 zwischen Bayerseich und Langen 

Die B 3 zwischen Bayerseich und Langen 
soll noch in diesem Jahr ausgebaut werden. 
Die Aussdireibung der Bauarbeiten durch das 
Hessisdie Straßenbauamt Darmstadt wird im 
März erfolgen. Der Ausbau der B 3 wird im 
Gebiet der Gemarkung I^angen natii dem 
Ausbau des westlidien und östlidien Bürger- 
steiges von der Kreuzung B 3 / Südl. Ring- 
straße bis zur Einmündung der Lorscher 
Straße auf der Westseite und bis zur Om.ni- 
bushaltestclle auf der Ostseit? umfassen. 
Außerdem ist in Höhe des neuen Straßen- 
meisterdienstgehöftes der Ausbau einer Kreu- 
zung mit Linksabbiegespur und Er^hlie- 
ßungsstraße nadi Osten vorgesehen. Die Er- 
sdiließungsstraßc nach Osten wird in einer 
Länge von rund 80 Meter bereits gebaut. 

Der Ausbau des Bürgersteiges und der Ein- 
mündung der geplanten ErschlieSungsstraße 
wird Kosten von insgesamt 67 000 Mark ver- 
ursachen, die von der Stadt Langen getragen 
werden müssen. Der Magistrat sieht es als 
vorteilhaft an, durch das Straßenbauamt diese 
Maßnahmen vornehmen zu lassen, da der 
Stadt Langen bei einer späteren Ausführung 
durch Umbauten Mehrkosten entstehen wür- 
den, die bis zu 50 Prozent über den jetzt er- 

Anlisger erzielten einen 
Teilerfolg 

Land legt Brsctiworde ein 
Die Intcre»»rngf*mein»chaft Küdliclio 

Ringstradr und Herr Dr. Wilh. .Schneider 
rrzlellrn jetzt vor dem ' Verwaltungsgr- 
rlcht In Ilarmatadl einen Tellerfolg. Die 
»nfortige Vollziehung de» rianfe»t»tel- 
lung»he»ehlii»se», also der Ran der 
Hriieke von der Mörfelder I.andstralte In 
die Südliche Klngstrade. wird davon ab- 
hUngig gemacht, daß da» Land Hessen 
unver/Uglleh die Planfeststellung für die 
bereit« vorgeplante Bunde«»lraOe zur 
närdliehen Umgehung der Stadt I.angen 
weiter vorbereitet und durchführt. (jl>er 
den Resehluß de» VerwaUung»gerieht!i 
berichtet die LZ au»flihrlich im Innern 
der Zeitung. 
9 Wie ge»tern Im Rathaus zu erfahren 
0 war. hat da» Land Hessen gegen den 

ResrhluH des Verwaltangsgerleht» 
Ä Einspruch eingelegt, well e» die Auf- 
A läge nicht für zulä»»ig an»leht, nach 
A der die Planung und da» Planfest- 
41 stellung»vertahren ffir den Nord- 
9 »ammler vorangHrieben werden 
A muß, wenn da» Land jetzt die über- 

filhrung der Bahnlinie gleich bauen 
A will. 

rechneten Beträgen liegen könnten. 
Die Herstellung der Bürgersteige ist drin- 

gend notwendig, da ein beträchtlicher Fuß- 
gängerverkehr zu den Omnibushaltestellen 
und zu den Wohnblocks westlich der B 3 be- 
steht, Außerdem ist der Randstreifen bei 
schlechtem Wetter kaum begehbar. Durch die 
Anlegung von Bürgersteigen wird die Ver- 
kehrssicherheit sehr gefördert. 

Der Ausbau der Zufahrt-sstraße zum Stra- 
ßenmeisterdienstgehöft ist durch die in die- 
sem Jahr zu erwartende Inbetriebnahme die- 
ses Gebäudes ohnehin notwendig. Die Weiter- 
führung der Straße ist für die Erschließung 
des östlich der B 3 gelegenen Gebietes später 
notwendig. Auch westlich der B 3 wird für die 
geplante bauliche Erweiterung Langens eine 
neue Erschließungsstraße benötigt, so daß 
schon jetzt der Ausbau einer Kreuzung in 
Höhe des StraßenmeisterdienstgehöfU geplant 
werden muß. 

Die vorgenannten Baumaßnahmen wurden 
vom Hessischen StraBenbauamt Darmstadt 
zur gleichzeitigen Ausführung empfohlen. Der 
Magistrat stimmte dieser Absicht vorbehalt- 
lich der endgültigen Bestätigung durch die 
Stadtverordnetenversammlung zu. 

65. Auslosung des Volkssparvereins 
Am kommenden Mittwoch, dem 6. März 

findet um 17 Uhr in der Schalterhalle de. 
Langener Volksbank, Bahnstraße 11—13, die 
65, öffentliche Auslosung des Volkssparvercin« 
langen und Umgebung e, V, statt. Die Auslo 
sung steht unter notarieller Aufsicht von Herrn 
Rechtsanwalt und Notar Philipp Bein auf 
Langen, 

Das Füllhorn Forlunas ist in dieser Früh- 
jahrsauslosung wieder gefüllt mit 3.357 Ge- 
winnen im Gesamtbetrage von 28 350 Mark. 
Unter diesen 3 357 Gewinnen befinden sich 
auch wieder zwei Hauptgewinne zu 500 Mark, 
die ihre Abnehmer suchen. Aufgrund des Im 
Vorjahr um die gleiche Zeit geänderten Aus- 
losunßsmodus hat entgegen der früheren Rege- 
Itmg statt jeder 5. nunmehr jeder 4. Teilneh- 
mer die Möglichkeit, zum Zuge zu kommen. 

Verbunden mit dieser Auslosung ist auch 
die Generalversammlung für das Geschäfts- 
jahr 1967. Alle Mitglieder sind dazu und zu 
der Auslosung sehr herzlich eingeladen. 

Kitdilidies ZeitPesdjehen 
Aun der Stadtkirchensemeinde 

Am Sonnlag, dem 3. März, 15 Uhr, beginn' 
im Gemeindehaus der nächste Gemeindenach- 
mittag. Herr Kantor Hans-Jürgen Rhode wird 
ein reiches Prograsnm mit Klavierwerken 
bieten und Frau Gertrud Braun-Sehring wird 
uns wieder mit ihrem Gesang erfreuen. Die 
FrauenhiJfe hat es möglich gemacht, daß dies- 
mal nicht nur Kaffee, sondern auch Kuchr 
gereicht werden kann. 

Ann der Martin-I.tnther-Gemeinde 
Müssen Jagendliche schwierig sein ? 

Im Mittelpunkt des nächsten Frauenhilfe- 
abends, am Mittwoch, dem 6. März, um 20 Uh" 
im großen Saal des Gemeindehauses, BerlintT 
Allee 31. steht eine Tonbildreihe mit guten 
farbigen Bildern, die sich mit Grundfragen 
des Verhaltens der Eltern zu ihren heran- 
wachsenden Kindern befaßt. Es soll versucht 
w*crden, das Verhalten der Jugendlichen — 
auch in schwierigen Situationen — zu erklären 
und Verständnis zu wecken als Vorbedingung 
für richtiges Handeln der Eltern. 

Die Frauenhilfe wendet »ich an diesem 
Abend an alle Mütter und Väter und lädt zurr 
Besuch herzlich ein. 

Passion sandacMen 
Während der Passionszeit finden die g' 

wohnten Passionsandachten in diesem Jahr n 
Freitag, nicht wie bisher am Mittwochaber 
in Martin-Luther-Kirche statt. 

Bach-Kantate wird am Sonntag 
dargeboten 

Im Gottesdienst zum Sonntag Invoeav«, dem 
' Beginn der Passionszcit, erklingt in der Martin- 
Lotbcr-Kircbe die Kantate »Seilet, wir geben 
binaaf gen Jemsalem" (BWV 159) von Joiiann 
SelKutian Baeh. 

Diese Kantate gehört zu den bekanntesten 
Solo-Kantaten Bachs. Das Werk entstand fast 
gleichzeitig mit der Matthäus-Passion; so wei- 
sen fast alle Bach-Biographen auf die innCTe 
Verwandschaft dieses Werkes mit der Passion 
hin. Einem Recitativ-Arloso „Sehet, wir gehen 
hinauf gen Jerusalem", bei dem in einer Duett- 
Form die Altstimme die rezitierenden Worte 
singt und die Baßstimme mit arienhaftem Ge- 
sang antwortet, schließt sich eine Alt-Arie an, 
über der der Chor-Sopran, von der Oboe be- 
gleitet, den Choralvers „Ich will hier bei dir 
stehen . . ." singt. Einem kurzen Tenor-Reil- 
tativ folgt das eigentliche Herzstück der Kan- 
tate, die Baß-Arie „Es ist vollbracht", die als 
eine der schönsten, die Bach schrieb, bezeich- 
net wird. Im Ordiesterpart dieser Arie liegen 

üb«r dem Streicher- und Continuoklang die 
klagenden Töne der Oboe. Die Kantate schließt 
mit dem Vers „Jesu, deine Passion ist mir 
lauter Freude". 

Zu den Gesangssolisten Ruth Bareiß tma 
Eberhard Seeliger gesellt »ich als Instrumen- 
talsolhit Volker Bilz (Oboe); es singt der Kir- 
chenchor der Martin-Luthcr-Gcmeinde und es 
spielt der Evangelische Instrumentalkrcis. 

Bereitschaftsdienst Stadtwerke Langen 
Vom 1. 3,, 16 Uhr, bis 8. 3,, 7 Uhr, teIefoni«:h 

zu erreichen Langen 4091. Für Gas u. Wasser: 
Günter Lang. Langen, Dieburger Straße 51. 
Für Strom: Wolfgang Pasierbski, Langen, 
AnnastraBe 66, Wohnung: 77a. 

Jahreshaup^ersanwnlung der JU 
Der Ortsverband langen der Jungen Union 

hat für Samstag, den 2. März, um 15 Uhr ins 
Kolleg des Clubhauses des 1. FC Langen 
(Waldstadion) zur Jahreshauptversammlung 
eingeladen. Auf der Tagesordnung stehen u. a. 
Neuwahlen des Vorstandes, der Kassenprüfer 
und Delegierten. 

Hier spricht die 
Volkshochschule 

Einlgong Eoropas — 
eine innge Sache (Br Jonge Leaie 

Nachdem die Volkshochschule während der 
Faschingszeit eine Pause eingelegt hat, geht es 
nun wieder weiter mit dem obigen Vortrag 
von Gerhard Löffert aus Rüsstlsheim. Herr 
Löffert ist Mitglied der Europa-Union Deutsch- 
land (Kreisverband Offenbach) sowie Landes- 
vorsitzender der Jungen Europäischen Föde- 
ralisten in Hessen; er wurde als Referent für 
Europafragen empfohlen. Der Vortrag findet 
am Mittwoch, dem 6. März, um 20 Uhr im 
Dreieich-Gymnasium statt. Näheres daröhcT 
berichten wir in der Dienstagau.sgabe. 
y Hier spr 

KUNS 

i 0 h t die 

STGEMEINDE 

Das Knieper-Trio 
(Klavier Rolf Knieper, Violine Heidi Knieper, 
Violincello Herbert Schäfer), das am Sonntag, 
dem .1. März, um 20 Uhr im Evangelischen 
Gemeindehau*, Bahnstraße 46, konzertiert, ge- 
hört zu der Kitrgorie erfahrener Interpreten 
klassischer Musik- In fast 20jähriger ZuMm- 
menarbeit haben si(h diese Künstler zu einer 
ausgeglichenen Gemeinsdiaft mit hervorra- 
gendem Niveau entwickelt. Sie bringen das 
Trio G-dur von Haydn, das Trio D-dur (Gei- 
stertrio) von Beethoven sowie das Trio e-moll 
von Reger zu Gehör. 

Karten zu pM 3,50 bzw. DM 2,— an der 
Abendkasse. Mitglieder frei. 
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RUND UM DEN 

Vierrährenbrunnen 

•Tede Uhr geht anders 
In Langen gibt es versdiiedene Uhrzclten, 

denn nahezu jeder öffentliche Zeitmesser geht 
anders. Weithin Ist die Uhr am Turm der 
Stadtkirche zu sehen. Doch wem es auf die 
Minute ankommt, der richte sidi am besten 
nicht danadi. Auch in Vorzimmern amtlldier 
Stellen in dieser Stadt eilt der Minutenzeiger, 
wie Toblas feststellen konnte, der tatsäch- 
lichen Zelt meistens um einige Striche vor- 
aus. Vielleicht ist das aber ein psycliologisdies 
Mittel, Besudier oder Konferenzteilnehmer 
rechtzeitig an den Verhandlungstisch zu be- 
kommen; man hat ja Immer ein schlechtes 
Gewissen, wenn man seinen Gastgeber unter 
einer Uhr antrifft, die der eigenen Armband- 
uhr um einiges voraus ist. 

Wie es auch sei: In jeder Schule gehen die 
Uhren auch anders. Wenngleich die Schul- 
kinder laut Stundenplan alle zur gleichen Zelt 
Schulschluß haben sollten, so stürzen sie doch 
nicht zur gleichen Zeit aus den Klassen- 
zimmern. In der einen Schule gehen die 
Uhren seit Monaten um vier bis fünf Minuten 
vor, wenn man sie mit der Zeitangabe im 
Rundfunk vergleicht, an deren Genauigkeit 
eigentlich nicht gezweifelt werden kann. In 
einer anderen Langener Sdiule hinken die 
Minutenzeiger hinter der Zeit her. Peinlich 
für die, die einen Bahnbus oder einen Zug 
benutzen, denn die öffentlichen Verkehrs- 
mittel sind in der Regel pünktlich. Aber auch 
da gibt es Ausnahmen, wenn man den Nor- 
maluhren an den Uhrensäulen trauen darf. So 
hält es ein Bahnbusfahrer regelmäßig für 
richtig, mindestens fünf Minuten zu spät eine 
Haltestelle in der Buhnstraße anzusteuern. 

Beinahe scheint es Tobias, als seien die 
I.angener ausgeprägte Individualisten, zumin- 
dest, was die mitteleuropäische Zelt anbelangt. 
Wen wundert es da noch, daß viele Veran- 
staltungen erst beginnen, wenn das „akade- 
mische Viertel" längst verstrichen ist. 

Zumindest in einem Fall ist, wie Tobias in 
Erfahrung brachte, der ungleiche Gang der 
Langener Uhren auf Sparsamkeit der Stadt 
zurücj<zufUhren. Früher hatte die Stadt für 
die Uhren in den Langener Schulen War- 
tungsverträge mit einer Firma abgeschlossen. 
Laut Auskunft des Stadtbauamtes wurden sie 
aber vor mehreren Monaten gekündigt, well 
die Stadt auf rtiese Weise Geld sparen wollte. 
Nun obliegt es den Rektoren, die Uhren an 
ihren Schulen zu überwachen und Alarm zu 
schlagen, wenn sie sich verspäten oder der 
Zeit voraustilen. Aber wer schlägt schon gern 
Alarm? 

So dürfte es also welter in I,4ingcn eine 
Kirchturmszeit, eine Albert-Elnstein-Schule- 
Zeit, eine Ludwig-Erk-Schule-Zeit und eine 
Amtsstuben-Zeit geben. Und noch eine Fülle 
anderer dazu. Hoffnungslos altmodisch ist da, 
wer sich für sein Zuspätkommen noch ent- 
schuldigt. Solange sich jeder auf eine andere 
Uhr berufen kann, meint das jedenfalls 

TOBIAS 

Im Dienste der Kurzschrift 

Hans Eichncr 50 Jahre Mitglied Im StenoRrafenvercIn Langen 

Am 1. März feiert 
das hochverdiente 
Ehrenmitglied des 
.Stenografen- 
vereins Langen, 
Herr Hans Eichncr, 
ein stolzes und 
seltenes Jubiläum; 
&0 Jahre Mitglied 
im Verein, Und 
Hans Eichner war 
während dieser 50 
Jahre nicht nur 
schlechthin Mit- 
glied, Mit unvor- 
stellbarem Idealls- 
mus wirkte er für 
die Kurzschrift, Er 
erlernte mit 12 Jahren die Gabelsbergeräche 
Stenografie, brachte es schon bald zu an- 
sehnlichen Leistungen, lernte diese schöne 
Kunst lieben und verschrieb sich der Sache. 
Nach Einführung der Deutschen Einheitskurz- 
schrift stellte sich H. Eichner sofort auf diese 
um und half eifrig mit, sie zu verbreiten. Mit 
19 Jahren wurde er Unterrichtsobmann und 
ein Jahr später zum Vorsitzenden des dama- 
ligen Dreieichgaues, dem die Vereine Langen, 
Sprendlingen, Dreieichenhain und Arheilgen 
angehörten, gewählt. Damit war er gleichzei- 
tig Vorstandsmitglled des Bezirks Darmstadt 
im Hessischen Stenografenverband. 

1938 legte Herr Eichner die staatliche Kurz- 
schriftlehrerprüfung ab. Drei Jahre später 
wurde er nach Linz in Osterreich versetzt, 
wodurch seine Tätigkeit im hessischen Bereich 
unterbrochen wurde. Es war aber für ihn 
selbstverständlich, auch in Linz für die Kurz- 
schrift zu wirken. Er v/urde Mitglied, später 
Vorsitzender des Linzer Stenografenvereins 
und erteilte nicht nur Im Verein, sondern 
auch an der Wirtschaftsoberschule und an der 
Städtischen Berufsschule Linz Unterricht in 
Kurzschrift. 

Im Oktober 1945 kam er wieder nach Lan- 
gen und widmete sich hier sofort wieder ganz 
der ihm lieb gewordenen Sadie. Als im Juni 
1949 der Langener Stenografenverein wieder- 
gegrUndet wurde, war Herr Eichncr sofort 
wieder mit Eifer dabei; er wurde zum 2. Vor- 
sitzenden gewählt. Nach der Wiedergründung 
des Bezirk» Darmstadt 1950 wurde Hans Eich- 
ner dessen 1, Vorsitzender und übernahm im 

gleichen Jahr das Amt des Unterrlcht.sob- 
manns im Langener Verein. 1962 wurde er 
1. Vorsitzender und leitete die Geschicke des 
Vereins an dieser Stelle bis 1967. Dann gab 
er dieses Amt an ein jüngeres Mitglied ab, 
um sich für seine Arbelt In den übergeordne- 
ten Organisationen freizumachen. Selbstver- 
ständlich dient er aber auch heute noch dem 
l.angener Verein als Unterrichtsleiter. Daß 
sich sein Wirken für die Kurzschrift nicht nur 
auf den Langener Verein und den Bezirk 
Darmstadt beschränkt, wurde bereits ange- 
deutet. Durch sein Wirken außerhalb dieses 
Rahmens trug er nachhaltig zum guten Ruf 
des Langener Vereins im gesamten Bundesge- 
biet bei. 

Seit 1956 ist Herr Elchner 2. Vorsitzender 
im Hessischen Stenografenverband und damit 
gleichzeitig Mitglied des Bundesvorstands!!. 
Die Interessen des Deutschen Stenografen- 
bundes hat Hans Eidiner geschickt und wir- 
kungsvoll vertreten bei der Neufassung der 
Berufsbilder durch die Arbeitsstelle für be- 
triebliche Berufsausbildung. Er leitet auch seit 
einigen Jahren den Arbeitskreis der Steno- 
grafenvereine im Deutschen Stenografie- 
lehrerverband. Hierbei kam ihm seine Tätig- 
keit als Mitglied des Prüfungsausschusses der 
Industrie- und Handelskammer sehr zustat- 
ten. Alle Aufgaben erfüllt Herr Eichner mit 
großem Emst und Eifer. 

Durch den Besuch der Bezirksvereine an- 
läßlich von Versammlungen, Jubiläen und 
sonstigen Veranstaltungen ist Herr Elchner 
fast an jedem Wochenende unterwegs. Die 
Stenografen haben in bescheidenem Maße ver- 
sucht, Hans Elchner den Dank abzustatten, 
den sie ihm für seine aufopfernde Tätigkeit 
schulden. 1951 wurde er zum Ehrenmitglied 
des Langener Vereins ernannt. Vom Deut- 
schen Stenografenbund wurde er im gleichen 
Jahr durch die Verleihung der goldenen 
Ehrennadel ausgezeichnet. 1961 erhielt er 
das silberne Treueabzeichen des Deutschen 
Stenografenbundes. 

Vorstand und Mitglieder des I,angener 
Stenografenvereins grüßen und beglückwün- 
schen Hans Elchner zu diesem seltenen Jubi- 
läum, wünschen ihm weiterhin gute Gesund- 
heit und geben der Hoffnung Ausdruck, daß 
er noch viele Jahre für die Kurzschrift wir- 
ken kann, nicht zuletzt zum Wohle unserer 
Jugend. 

Magistrat beruft zwei Hilfspolizeibeamte 
Der Magistrat der Stadt Langen hat den als 

Gewerbesachbearbeiter tätigen Amtsinspektor 
Hans JUchel und den Verkehrssachbcarbelter 
Klaus Vlebahn zu Hllfspollzelheamten bestellt. 
Die Bestellung bedarf noch der Bestätigung 
durch den Regierungspräsidenten in Darm- 
stadt als Pollzelaufsichtsbehßrde. 

Nach den Bestimmungen des Hessischen 
Gesetzes über die öffentliche Sicherheit und 
Ordnung können Gemeinden mit kommunaler 
Vollzugspolizci zur Wahrnehmung bestimmter 
Vollzugsaufgaben der Gefahrenabwehr eigene 
Bedienstete zu Hilfspollzelbeamten bestellen, 
wenn ein Bedürfnis dafür besteht. Von dieser 
Möglichkeit hat die Stadt I^angen Gebrauch 
gemacht, damit die beiden Bediensteten Im 
Rahmen Ihrer Tätigkeit auf dem Gebiet der 
Gewerbe-, Preis- und Lebensmlttelüberwa- 
chung sowie der Gesundhelts- und Veterinär- 
aufsicht und auf dem Gebiet des Verkehrs- 
wesens die nach obigem Gesetz möglichen 
Zwangsmittel anwenden und gebührenpflich- 
tige Verwarnungen erteilen können. Beide Be- 
amten sind durch ihre jahrelangen Erfahrun- 
gen im Polizeivollzugsdienst mit den einschlä- 
gigen Bestimmungen bestens vertraut. 

Nach Unfall festgenommen 
Well ein ausländischer Kraftfahrer beim 

Einbiegen aus der Zimmerstraße In die Süd- 
liche Ringstraße nicht die Voilahrt eines an- 
deren Personenwagens beachtet hatte, kam es 
am Dienstag zum Zusammenstoß der beiden 
Fahrzeuge. Personen wurden dabei nicht ver- 
letzt. Die Polizei bezifferte den Sachschaden 
auf etwa 650 Mark. Bei der Unfallaufnahme 
stellte sich heraus, daß gegen den Ausländer 
ein Haftbefehl vorlag. Er wurde festgenom- 
men und in die Straf- und Untersuchungshaft- 
anstalt Darmstadt gebracht. 

Vor ein Auto gelaufen 
Vor einen Personenwagen lief am Montag 

gegen 8 Uhr ein sechsjähriger Junge an der 
Einmündung der Vierhäusergasse in die Fahr- 
gasse. Der Autofahrer, der die Fahrgasse be- 
fuhr, hatte das Kind auf dem Bürgersteig 
stehen sehen und gehupt, um es auf sich auf- 
merksam zu machen. Als der Wagen noch 
etwa zwei Meter von dem Jungen entfernt 
war, lief der Sechsjährige plötzlich auf die 
Fahrbahn direkt vor das Auto. Trotz scharfen 
Bremsens konnte der Fahrer nicht mehr ver- 
hindern, daß der Junge erfaßt und auf die 
Fahrbahn geschleudert wurde. Das Kind kam 
jedoch mit leichten Verletzungen davon. 

Marianne Oriold sagt der LKG-Tanzgarde ade 

Viei herzlicher Danic und Beifall für die unvergeßliche „Kiaa" der Kampagne '68 

Aschermittwochabend. Eine klare Stemennacht Hegt Uber dem I.and. Frost kriecht durch 
alle Ritzen, auf den Straßen ist es noch gefährHrh glatt. Vor dem Gasthof — ein leichter 
Duft von Landwirtschaft liegt in der Luft — stehen die Auto» zahlreicher als vor dem 
Frankfurter Hauptbahnhof. Im Schatz des Torbogens eine Katze so schwarz wie die Nacht. 
Die Fenster erzittern unter einem kräftigen Tusch. MIauuuuu . . . hier sind wir richtig. 
Beim Ileringsessen der 1. Langener Karneval-Gesellschaft Im l.senburger Hof zu Offenthal. 

DAK: Durch Vertrauen wachsen 
Die DAK bezog netie Geschäftsräume in der 

Friedriebstraße 10. Infolge der ständig wach- 
senden Mitgliederzahl waren die alten Räume 
am Wilhelm-Leuschner-Platz zu eng gewor- 
den. Die Eröffnung der neuen Bezirks- 
geschäftsstelle fand am 26. Februar statt. 

Die schnelle Mitglieder-Entwicklung der 
DAK stellt der persönlichen Betreuung Ihrer 
Versicherten das beste Zeugnis aus. Bei der 
DAK hat der Kontakt vcm Mensch zu Mensch 
von jeher eine besondere Rolle gespielt. Das 
Ist wichtig, denn das Gefühl der Geborgenheit 
unterstützt sehr wesentlich das körperliche 
und seelische Wohlbefinden eines Menschen. 

Die Deutsche Angestellten-Krankenkasse 
(DAK) nimmt unter den Krankenkassen eine 
besondere Stellung ein. Der Ursprung dieser 
Ersatzkasse geht bis auf das Jahr 1774 zurück. 
Der Grundsatz der Freiwilligkeit, auf dem die 
Mitgliedschaft bei der DAK von der Grün- 
dung ihrer Vorgängerkassen an beruht, die 
selbstgewollte Bindung an eine gemeinsäaft- 
llche Einrichtung, schufen ein echtes Ver- 
trauensverhältnis zwischen den Mitgliedern 
dieser Kasse und ihrer Verwaltung. Heute ist 
die DAK eine Gemeinschaft von 2,5 Millionen 
Mitgliedern, mit Angehörigen umfaßt sie 
nahezu 4 Jilillionen Versicherte, Die Organi- 
wtion der DAK ist weitgehend dezentralisiert. 
Die Mitglieder werden z. Z. in etwa 700 Be- 
zirksgcschäftsstellen und in mehr als 240O 
Verwaltungsstellen betreut, die sich auf das 
ganze Bundesgebiet verteilen. 

Gegen BrQckenmauer geprallt 
Bei einem Überholmanöver auf der B 3 zwi- 

schen Langen und Egelsbach mußte am Sonn- 
tag ein Autofahrer wegen Gegenverkehrs scharf 
abbremsen. Der Wagen geriet bei Schnee- 
ma^h ins Schleudern und prallte gegen eine 
Brückenmauer. Der Beifahrer erlitt dabei 
reichte Verletzungen. Nach Angaben der 
Stadtpolizei war der Fahrer betrunken. Des- 
wegen behielt die Polizei seinen Führerschein 
und ordnete eine Blutprobe an. Der Sach- 
schaden wurde auf etwa 2000 Mark geschätzt. 

' Noch unbekannte Einbreeber suchten in ™r Nacht zum Donnerstag einen Waschsalon 
an der Ecke Südliche RincstraBc / Darm- 
stadter Straße heim. Sie schlugen eine Scheibe 
ein und brachen dann einen Cteldwechseteuto- 
maten auf, dessen In^lt sie ausplün^rten, 
We genaue Höhe des Schadens steht noch 
nicht fest. Um Hinweise bittet die Kriminal« 
Polizei. 

Freunde, Fördererkreis und Mitglieder so- 
wie der Ehrensenat der 1. LKG hatten sich 
eingefunden, um einmal „ganz unter sich" der 
Kampagne 1968 ein letztes Lebewohl zu sa- 
gen. Für den Berichterstatter war es im ersten 
Augenblick schwierig, nach Wochen der när- 
rischen Zeit aus der Ansammlung von so vie- 
len Zivilisten die Mädchen der Tanzgarde und 
die Mannsbilder der Langen-Latte-Garde her- 
auszufinden, die in ihren schmucken Unifor- 
men ein Feuerwerk an Frohsinn und guter 
L,aune verbreitet hatten. Aber sie waren alle 
da, die Guten, und Präsident Geißels nahm 
die Gelegenheit wahr, ihnen allen für ihren 
Einsatz zu danken. Diesem Dank, aus dem 
Herzen gesprochen, folgten einige nett ver- 
packte Präsente, die er den Damen der Tanz- 
garde im Namen eines „unbekannten Spen- 
ders" überreichen wollte: dieser Unbekannte 
war von der närrischen Sicherungsgruppe der 
LKG schnell ermittelt und entpuppte sich als 
Wolf Kienast, der für seine Aufmerksamkeit 
von den netten Mädchen schnell mal in die 
Arme genommen wurde, 

Küßchen gab es bei dieser „Veranstaltung", 
die übrigens seit 16 Jahren in Offenthal statt- 
findet, keine mehr. Mit einer Ausnahme: Es 
wurde von Präsident Geißels an Marianne 
Oriold („die Klaa") „überreicht" für fünfjäh- 

rige treue Dienste als Mitglied der LKG- 
Tanzgarde. Marlanne Oriold — unzählige wer- 
den das sehr bedauern — wird künftig nicht 
mehr in der Tanzgarde mitwirken, da es ja 
auch gewisse pritave Verpflichtungen zu er- 
füllen gibt. Aber ganz verloren geht sie der 
LKG — Helau, den närrischen Göttern sei's 
gedankt! — nicht. Sie wird weiter in die Bütt 
steigen, und wer sie bei den Fremdensitzun- 
gen erlebt hat, der wird sich schon aufs 
nächste Mal freuen, nicht wahr? 

Nachdem man sich den Hauptakteuren des 
Abends — den Heringen — ausgiebig gewid- 
met hatte, stand nach einer „gefräßigen Stille" 
Langens Erster Bürger, Stadtverordnetenvor- 
steher Friedrich Jensen, auf und überbrachte 
Im Namen der ganzen Bürgerschaft den Dank 
an die LKG, die mit so vielen eindrucksvollen 
Veranstaltungen Freude bereitet habe und die 
Farben der Stadt auch außerhalb (sicher 
dachte er da an den vierten Platz beim Wett- 
bewerb der bundesrepublikanischen Tanz- 
garden in der Bonner Beethovenhalle) würdig 
vertreten habe. Sein besonderer Dank aber 
galt auch den Damen und Herren hinter den 
Kulissen des Geschehens, ohne die es nun 
mal kein gutes Gelingen gebe. 

Es wäre zu weit gegangen, hätte er alle 
die stillen Helfer aufzählen wollen, so nannte 

Die JdeinC Marianx OrioM, »of mmerem Bild nit dem kcssen SdileUcbeii am Kleid, 
Mcii einmal xasammen adt den Mlddiea der LKG-Taaigardc, in der >ie kfinftig nielit 
mehr mitwiriun wird. FBr sie gaVa ein ExtraUBcbca von PriUidcnt Oeülcis — nnd di« 
•aderCB Daawa warca gar nieM eifeniditigi 

er nur stellvertretend für alle guten Geister 
der Kampagne 1968 den Mann, der doch so 
etwas wie ein Symbol der erfolgreichen LKG 
ist: Chefprotokoller Kurt Werner. Beifall für 
den Redner und Beifall für Kurt Werner gab 
es da. Friedrich Jensen sagte, ihm als „bluti- 
gen Sachunkundigen" karnevalistischer Be- 
lange bleiije es immer ein Rätsel, aus wel- 
chem Ideenreichtum der Chefprotokoller im- 
mer wieder neue Pointen und Formulierun- 
gen beziehe. 

Daß Kurt Werner mit Ablauf der Kam- 
pagne aber nicht etwa ausgebrannt war, be- 
wies er im Verlauf des lustigen Abends, der 
kurz nach Mittemacht nach manchem Tänz- 
chen beendet wurde, noch einmal mit humori- 
gen Versen, aus denen wir nachstehend einige 
Ausschnitte bringen: 
Wl*dar alnmil Iii votbal 

Zaubvf untrer Narrat«i, 
dar uns noch Jadat 3ahr galial, 
wir Narran sind am 3ahraizlal. 
Dar Atcharmlllwoch tiaht uns nun 
bafrait von Last das hallran Tun, 
von vlalam Prottan, vlalan Koitan 
und vialar Müh' auf vlalan Poitan. 
Erspart mir's Einzaina zu nannan. 
dlawall wir all die Leistung kennen, 
die nun sein mu&, vor allen Dingen, 
will unser nVtrlscii Werk gelingen. 
taSt's hinner Euch, gabbt Euch an Ruck 
und spülts mit Freude, Schludc für Schluck 
enunner — Im Bewu0tsai klar, 
daB die Saison gelunge war . . . 
Dann schilderte Kurt Werner die Fahrt nach 
Bonn zum Treffen der Tanzgarden: 
Es war a Fahrt, die uns lang gedenkt 
mit Freud un Leid, dies Lewe schenkt 
un, daB die Müdchan dort, was solls. 
die vierte warn — )s unsern Stolz. 
Wann Ich nodi an die Rldclahrt denk, 
krieh Ich die puddalnadclsch KrUnk, 
o Bundesbahn, du hast bei Nacht 
uns ganz schaa aus am Gleis gebracht. 
Oer Ostande ExpreB, so sacht war ganz laut, 
dan hüll unnerwegs da Roy Clark geklaut, 
10O Minute Verspülung würn drei, 
en Entlastungszug küm awwer vorher vorbei. 
Dar kam. un da wollte mir all mit C^schrei, 
wie All Babba un sei 40 RHuwer eiwl. 
zwaa Wage wams blofi un die warn schon voll, 
e Raisei, wie en Narr da enelkomme toll. 
Ganz schnelle Is awwer dar Sprung geglidct. 
dann hat da Schatlner die Dler zugadiüdct 
un rief noA ganz laut; „Bleibt eweg von de Bahn, 
hinne fertig — den laB Ich Jetzt fahrn 
Da tin se enischwunne, die Hlllfl cier Banause, 
die anner Hilft awwer. die stand Ja drauBa, 
sogar Ehepaare halt' die Bahn da gelrennt, 
er lächle am Bahnsteig — un sie hat fast geflennt. 
So fuhrn die Trampel bis tCoblanz am Ihel. 
sin dort aus cfam Zügehe — un annern enel. 
Im Wartesaal wartete sie uff da nacntte Train, 
um Mitternacht kam der In Kobictnz zu stahn. 
Da rie'e die Narrn uff am Bahnslaig Miau, 
kaan Mensch guckt am Fenster, d» Himmel war gra«, 
sie sterzte enel, so srfinall wie mer kann, 
an Mann sucht sei Frae — un e Fraa suchf Ihm MatMi. 
So girtgs dann haam, Widder gliAlliti verein!, 
un Schelimelslert ScHorsch hat s<hlle6ll<»i gemelnl: 
„Die Fahrt war Je doll - dodt uns scheint die Sonn, 
un nMtales Jehr lahm aier wldclef neth tonn. 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

Fastenzeit ? 
Einst galt es als selbstverständlich, daß mit 

dem Ende der tollen Tage, am Aschermitt- 
wodi airo, die Fastenzeit begann — nidit nur 
auf dem Kalender, sondern tatsächlich. Die 
Mensdien hielten sich an die Jahrhunderte 
alten Regeln und Verbote, oft vielleidit ohne 
sich darüber l?lar zu sein, daß diese Vor- 
sdiriften letztlich ihrer Gesundheit dienten 
und ihnen den Übergang von der Icalten, 
lichtarmen zur wärmeren, sommerlichen Jah- 
reszeit erleichtem sollten. Unsere Mediziner 
bestätigen immer wieder, wie weise viele die- 
ser alten Gesundheitsregeln sind, und bedau- 
ern gleichzeitig, daß die meisten Leute sidi 
nicht mehr daran halten. Was man einst 
durch eine naturgetreue Lebensweise sdiaffte, 
versucht man jetzt mit Tropfen und Pillen 
hervorzurufen oder im Sanatoriumsaufenthalt 
unter ärztlicher Kontrolle zu erreichen. Dabei 
ist es durchaus nicht schwer, an der Schwelle 
vom Winter zum Frühling die Ernährung um- 
Eustellen und etwas zu tun. damit der Winter- 
Bpeck verschwindet. Sicherlich haben sich die 
Zeiten geändert, man kann vermutlich einer 
Strengen Fastenordnung in den meisten Fäl- 
len nicht mehr entsprechen, schon darum 
nicht, weil viele von uns aus seßhaften Leu- 
ten zu jenen Menschen der Bewegung gewor- 
den sind, die über die Autobahnen rasen. 
Etwas aber sollte man doch tun, um dem 
Körper den Übergang zu erleichtem und mög- 
lichst rasch frühlingsfit zu werden: Etwas 
weniger und nicht zu schwer essen, viel Vita- 
mine zu sich nehmen und sich mageres Fleisch 
auf den Teller legen. Außerdem versuchen, 
den Ailtohol einzuschränlcen und auf jede 
dritte Zigarette zu verzichten . . . 

WIR GRATULIEREN . . . 
, . . Herrn Wilhelm Busch, Bankdir. 1. R., 
Schillerstraße 33, zum 87., Frau Helene Kunz, 
Niddastraße 18, zum 77. und Frau Anna Wum- 
niel, Rheinstraße 49, zum 74. Geburtstag am 
6 3 • 
, ."Frau Helene Wambold, Schulstraße 26, 
zum 76. und Frau Marie Corvinus, Geschwind- 
straße 10, zum 88. Geburtstag am 3. 3.; 
, . . Frau Frieda Größer, Klrchenrottweg 2, 
zum 73. Geburtstag am 4. 3.; 
. . . Frau Emma Küchle, Erzhäuser Straße 12, 
zum 70. Geburtstag am 5. 3. 

Die LZ wünscht allen Geburtstagsjubilaren 
ein neues Lebensjahr, das ihnen Glück und 
Gesundheit bescheren möge. 

Egelsbacher bei den Hessischen Landes- 
meisterschaften im Eiskunstlaufen 

am 3. März im Fränhfurjer Stadion 
Zum ersten Mal starten die Läufer und 

Läuferinnen der Abteilung Roll- und Eissport 
der SG Egelsbach bei den Landesmeister- 
schaften im Eiskunstlaufen In der Gruppe 
Anfänger. Beginn der Pflicht: 9.30 Uhr, Be- 
ginn der Kür: 14 Uhr. Es bleibt zu hoffen, 
daß die jungen Egelsbacher Kunstläuferinnen 
und -läufer mit guten Plazierungen aufwar- 
ten können. 

Kinderchor der Sängervereinigung 
e Heute, um 16.30 Uhr, beginnt der Chor- 

leiter der Sängervereinigung Egelsbach, Herr 
Hagelgans, im Kolleg des Eigenheim-Saal- 
baus mit den Singstunden des vereinseigenen 
Kinderäors. Es können sich dazu alle be- 
gabten Jungen und Mädel aus Egelsbadi (ab 
viertem Schuljahr) melden, die Lust haben, 
In diesem Kinderchor mitzuwirken. Natürlich 
verpflichtet man sich dabei, jeden Freitag 
regelmäßig und pünktlich die Singstunden zu 
besuchen. Erst ciann macht das Singen aucdi 
Spaß und der Erfolg bleibt tdcht aus. 

Wie schon berichtet, plant die Sängerver- 
einigung Egelsbach für Oktober ein großes 
VolksUederkonzert mit einem Streichorchester, 
an dem auch erstmals ein eigener Kinder- 
chor mitwirlten solL Der Vorstand plant so- 
gar, seinem Kinderthor bereits am 29. Juni 
die Teilnahme am Deutschen Sängerbundes- 
fest in Stuttgart zu ermögUciien, was für je- 
den schon ein großes Erlebnis sein wird. 

Es wäre schön, wenn sich schon heute recht 
viele Jungen tmd M9del aus Egelsbach bei der 
ersten Singstunde dieses Kindenhores betei- 
ligen würden. Iz 

Der Kulturkrels veranstaltet ein Seminar 
e Auch in diesem Jahr veranstaltet der 

Kulturkreis Egelsbach ein Seminar, das der 
politischen Bildung dienen soU. An vier Alien- 
den können Referate zu dem Thema „Reklame 
und der Erfolg ihrer Wirkung" gehört wer- 
den. Im Anschluß an die Referate wird Ge- 
legenheit zu Diskussionen sein. 

Die Veranstaltungsreihe beginnt am Mon- 
tag, dem 4. März um 20 Uhr im Naturkunde- 
saal der Emst-Reuter-Schule. An diesem 
Abend wird Herr Pleßke, der schon vielen 
Egelsbachem durch frühere Seminare bekannt 
Ist, über »Werbung — ein Phänomen unserer 
Zelt" sprecäien. Am Donnerstag, dem 7. März, 
wlM ein freier Mitarbeiter des Hessischen 
Rundfunlcs, Arnold Schwendtke, die „Wer- 
bung durA Anzeige und Plakat" darstellen. 
Am Montag, dem 11. März, wird das Seminar 
mit dem Referat „Werbung durch Film — 
Beeinflußbarkeit individueller Wünsche" 
fortgesetzt. Absdiließend wird Herr Pleßke 
am 14. März über das Thema „Werbung tmd 
Reklame als Mittel poUtischer Propaganda" 
sprechen. 

Nachdem die Seminare, die in den letzten 
Jahren veranstaltet wurden, seiir guten Zu- 
spruch hatten, rechnet der Kulturkrels auci 
in diesem Jahr mit einer großen Tellnehmer- 
Mhl. Sch. 

Am Dienstag Gemeindevertretersitzung 
e Am Dienstag, dem 5. März, findet um 

20 Ulu- im Rathaussaal eine öffentliche Ge- 
meindevertretersitzung statt. Auf der Tages- 
odnung I stehen: Mitteilungen des Vorsitzen- 
den und des Gemeindevorstandes, Einführung 
von neuen Gemeindevertretern, Einführung 
und Verpflichtung der Beigeordneten, Antrag 
der SPD-Fraktion wegen des Baus eines wei- 
teren Kindergartens, Schulbaupläne für den 
zweiten Bauabschnitt der Ernst-Reuter-Schule 
und Bau einer Schultumhalle. Unter Tages- 
ordnung II werden behandelt: Wahl eines 
Ortsgerichtsvorstehers und eines Schieds- 
mannes, Wahl neuer Mitglieder für den Vor- 
stand des Abwasserverbandes und Genehmi- 
gung eines Gmndstücicstausches. 

Landwirtschaftliche Alterskasse 
Wie die Landwirtschaftliche Alterskasse für 

den Regierungsbezirk Darmstadt mitteilt, wur- 
den Im vergangenen Jahre durch die Land- 
wirtschaftlichen Alterskassen mehr als 1,7 
Milliarden DM Altersgeld an 898 500 landwirt- 
schaftliche Betriebsinhaber und Ihre mitar- 
beitenden Familienangehörigen ausgezahlt. 
Außerdem konnten über 6 000 Kurheilverfah- 
ren durch die Landwirtschaftlichen Alters- 
kassen Im vergangenen Jahre an landwirt- 
schaftliche Unternehmer und Ihre Frauen be- 
willigt werden. 

Am Sonntagabend: 
„Fräulein Julie" von Strindberg 

e Am Sonntag, dem 3, März, um 20 Uhr 
führt die Landesbühne Rhein-Main (Theater 
am Turm, Frankfurt) das Schauspiel „Fräu- 
lein Julie" von August Strindberg für den 
Theaterring des Kulturkreises auf. Die Vor- 
stellung war schon einmal im Januar ange- 
setzt worden und hatte seinerzeit wegen Er- 
krankung der Hauptdarstellerin kurzfristig 
abgesetzt werden müssen. — Der Autor des 
Stückes, der schwedische Dichter August 
Strindt>erg, lebte von 1849 bis 1912 und wird 
als der Vater des modernen naturalistischen 
Theaters tKJzeichnet 

Eine Mittsommemacht auf einem schwedi- 
schen Herrensitz um 1880. Drei Personen, die 
hochfahrende, mannstoUe Grafentochter Julie, 
der nüchterne proletarische Diener Jean, die 
Köchin Christi. Das Kokettieren des standes- 
bewußten Fräuleins mit dem Bedienten führt 
durch dessen abweisende Haltung zu trieb- 
hafter Raserei. Immer mehr erniedrigt sie 
sich, bis er sie In seine Kammer mitnimmt. 
In der Emüchterung nach dem Rausch beginnt 
der Streit. Er hat nie daran gedacht, sich 
ernsthaft mit Ihr einzulassen. Sie versucht 
Ihren Hochmut zurückzugewinnen und ver- 
höhnt Ihn als Knecht. Er verachtet sie, weil 
sie zu ihm herabgestiegen ist, Sie wählt den 
Ausweg, den ihre Standesehre zu verlangen 
scheint: Selbstmord. Radikal seziert in diesem 
Stück der Autor die Charaktere seiner Figu- 
ren und zeigt in ihrer Psychologie den sozia- 
len Umbruch der Zeit, in der er lebte. 

Durch die Wachau nach Wien 

e Die erste der vier Auslandsreisen, die der 
Kuiturkreis in diesem Jahr in eigener Regie 
veranstaltet, führt durch die Wachau nach 
Wien und Salzburg. Die neuntägige Fahrt, die 
in den vergangenen Jahren In Egelsbach 
schon viele Freunde gewonnen hat, wird In 
der Zelt vom 25. Mai bis 2. Juni im modernen 
Reisebus durchgeführt. Der Teilnehmerpreis 
beträgt 230 Mark pro Person. Anmeldungen 
erbittet der Kulturkrels bis zum 1. April. 

Eine Fahrt nach Wien, die alte Kaiserstadt 
an der Donau, darf als klassische Studienreise 
bezeichnet werden. Sie bringt eine Fülle von 
Interessanten Begegnungen landschaftlicher, 
landeskundlicher und kulturhistorischer Art. 
Von Ijesonderem Reiz ist die Fahrt durch die 
Wachau, das romantische Durchbruchstal der 
Donau, und natürlich Wien selljst mit seinen 
vielen Sehenswürdigkeiten. 

Auf der Hinfahrt nach Wien wird nach 

Übemachtung in Passau am zweiten Tag der 
Reise auf den Dampfer umgestiegen und ein 
Abstecher nach dem Augustlner-Chorherm- 
stift St. Florian und nach Kloster Merk (Be- 
nediktinerabtei) gemacht. In der alten Kalser- 
stadt bietet der Kuiturkreis ein Interessantes 
und vielseitiges Programm. So stehen eine 
Stadtrundfahrt und eine kunsthistorische 
Stadtführung auf dem Progranan. Ein Besuch 
im Prater und ein Zusammensein beim Heu- 
rigen In Grlnzlng sind auch vorgesehen, femer 
Fahrten auf den Kahlenberg, durch den Wie- 
nerwald, das Helenental und In das Burgen- 
land. Natürlich bleibt dem Einzelnen auch 
noch genügend Zeit zur freien Verfügung, so 
daß jeder seinen Aufenthalt In Wien auch in- 
dividuell gestalten kann. Am siebten Tag ver- 
läßt die Reisegesellschaft Wien in Richtung 
Salzburg. Dort ist auch Gelegenheit zu Be- 
sichtigungen gegeben, bevor am neunten Tag 
die Heimreise nach Egelsbach angetreten wird. 

e Der Gesamtelternrat wird am 11. März 
(„Schöne Aussicht", an der B 3) vom Ge- 
meindevorstand über die Schulplanung un- 
terrichtet werden. 

Altenwohnungen werden gebaut 
e Voraussichtlich noch in diesem Jahr kann 

mit dem Bau von Altenwohnungen in der 
Nähe des Feuerwehrhauses begonnen wer- 
den. Es ist geplant, neun Einzelzimmerwoh- 
nungen und neun Zweizimmerwohnungen zu 
errichten. Die Kosten für dieses Projekt wer- 
den zur Hälfte vom Hessischen Sozialministe- 
rium getragen, der Eigenanteil der Gemeinde 
dürfte sich auf rund 650 000 Mark belaufen. 

e Taxi in Egelsbach. Am Bahnhof Egels- 
bach wird im April ein Taxistandplatz einge- 
richtet. 

Fünf von sieben waren krank 
e Die Grippewelle hat unseren Kindergärt- 

nerinnen in diesem Jahr schwer zu schaffen 
gemacht. Zeitweilig waren von den sieben 
Kinderschwestem fünf gleichzeitig erkrankt, 
wie wir von Bürgermeister Thomin erfuhren. 

e Bürgermeister st. D. Wannemacher hat um 
Lösung von seiner Funktion als Ortsgerichts- 
vorsteher und Schledsmann ersucht. Seinem 
Wunsch ist von zuständiger Stelle entsprochen 
worden. Die Gemeindevertretung wird in 
einer Ihrer Sitzungen im März die Neuwahl 
vornehmen. 

OFFENTHAL 

o Ärztlicher Sonntagsdienst. Am Sonntag 
hat In Offenthal Dr. Krämer aus Urberach, 
Ringstr. 9, ärztlichen Notdienst. Dr. Krämer 
ist unter der Telefonnummer 75 68 zu er- 
reichen. 

o Konfirmanden werden eingefOhrt. Am 
Sonntag zum Gottesdienst werden In der evan- 
gelischen Kirche die Konfirmanden, die 1969 
konfirmiert werden, eingeführt. 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
vom 3. MSrz bis 8. März 1968 

Grippe 
und Erkältungen sollten auch Sie sofort mifTogal be- 
kämpfen. Togal enliiält spezielle Wirkstoffe gegen diese 
Erkrankungen. Es setzt das Fieber tierob, wirkt bakterien- 
feindlich und befreit rosch und gründlidi von den unan- 
oenehmen Begleitersciieinungen wie Mattigk^t, Benom- 
meniieil, Kopf- und Gliederschmerzen. Der Krankheits- 
verlauf wird durch Togal wesentlich obgekürzf. Sie fühlen 
sich bald wieder woTil und beschwerdefrei. Seit Jahr- 

zehnten bewährt - gut verträglich - keine Gewöhnung. 
In allen Apotheken. fgm 

Landwirtsdiaftllche Bezugs- u Absatzgenossenscfaaft eCmbH. 
6073 Egelsbadi - Telefon 36 80 - ScfauIstraBe 18 — 20 

Das Fachgeschäft für Bedarfartlkel für 
FELD, HAUS UND GARTEN, sowie fOr 
GSOSS-, KLEIN- UND BAVSTIERHALTDNG 

Neue GesdiSfiazciten: 
I dienstags, donnerstags, freitags: von BJO—12.00 

und 14.30—18.00 Uhr — mittwochs und samstags 
von 830—12.00 Uhr. 

DANKSAGUNG 
All unseren Nachbarn, Freunden und Bdcannten sagen wir 
auf diesem Wege für die herzliche Anteilnahme, für die zahl- 
reichen Karten, Kranz- und Blumenspenden, sowie allen, die 
unserer lieben Entschlafenen 

Frau Maria Gaußmann 
geb. Schellschmidt 

das letzte Gelelt gaben, tmseren Uefempftmdenen Dank. Be- 
soivder» danken wir Herrn Pfarrer Grimm für die tröstenden 
Worte am Grabe. 

In stiller Trauer 
Ganssmann 

und AngehSrice 
Egelsbach, Im Februar 1968 < 
Am Berliner Platz 9 

Anstreicher, 
der Arbfeiten selbst 
übernimmt, sucht 

3-Zi.-Wohnung 
mit Bad (Alt- o. Neu- 
bau) in Egelsbach od. 
Langen. 
Off.-Nr. 312 an die LZ 

Sonntag, den 3. März 
Gottesdienst 
Kindergottesdienst u. 
Konfirmandengottesdienst 

Montag, den 4. März 
Kirchenchor 

Dienstag, den 5. März 
Nähstunde 
Gemischter Jugendkreis 

Mittwoch, den 6. März 
Mädchenkreis 
Bücherausgabe der evang. 
Gemeindebücherei 
Passionsandacht 

Donnerstag, den 7. März 
Knabenjungschar 

9.30 Uhr 

10.45 Uhr 

20.30 Uhr 

19.30 Uhr 
20.00 Uhr 

18.00 Uhr 
17.30—19.00 Uhr 

20.00 Uhr 

16.30 Uhr 

Garage 
Thüringer Straße 8 ab 
sofort zu vermieten. 

Telefon 2304 

Der Weg zum Erfolg 
fOhrt Ober eine 

Anzeige 

Dank 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke, die 
uns anläßlich unserer Vermählung zuteil wurden, bedanken 
wir vms aus das herzllcäiste, auch Im Namen unserer latem. 
Vielen Dank auch der Belegschaft der Firma F. und W. Ben- 
der und den Freunden des Boxsports. 

Norbert Hicider und Frau Renate 

Egelsbach, im Februar 1968 

Für die vielen Glüdcwünsche, Blumen tmd Gescäienke an- 
läßlich unserer Vermählung sagen wir allen Verwandten, 
Freunden vmd Bekannten herzlichen Dank, auch Im Namen 
unserer Eltern. 

Gerd Amrhein und Fm Helli 
geb. Balzarek 

Egelsbach, im Februar 1968 
BahnstraBe 20 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme, sowie für 
die viden Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang mei- 
nes liel>en Mannes 

Hans Kominek 

sage ich meinen aufrichtigen Dank. 

Else Kominek 
und AngehSrige 

Egelsbach, den 1. März 1968 
Offentfaaler Straße 8 
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Traditionelles Derby des Clubs 
gegen den SV Münster 

Am Sonntagnachmittag um 15.00 Uhr er- 
wartet der 1. FC Langen den SV Münster 
zum fälligen Punktspiel im Waldstadion. Diese 
Begegnung gehört zu den traditionellen 
Derbys, die stets eine besondere Atmosphäre 
besitzen, ihren eigenen speziellen Gesetz- 
mäßigkeiten unl(!rliegen, deshalb auf beiden 
Seiten immer mit Spannung erwartet werden 
und einfe überdurchschnittlich große Zahl an 
Zuschauern anlocäcen. 

Erfahrungsgemäß ist bei derartigen Kämp- 
fen unabhängig vom Tabellenplatz beider 
Kontrahenten jeder Ausgang möglich. Über- 
heblichkeit ist deshalb ganz und gar fehl am 
Platz und kann sehr leicht zu recht unange- 
nehmen Überraschungen führen. Es wäre aus 
den gleichen Gründen auch falsch, die Tat- 
sache, daß der Club die letzten vier Partien 
gegen den SV Münster ausnahmslos gewann, 
überzubewerten. Es ist viel eher anzunehmen, 
daß die Gäste ganz enorme Anstrengungen 
machen werden, dieses „Gesetz der Serie" 
endlich zu durchbrechen. Die Langener Mann- 
schaft wird folglich, ähnlich wie am Fast- 
nachtsamstag von cier SG Kelkheim, auch 
diesmal „auf Herz und Nieren"'geprüft wer- 
den, und sie kann sich nur dann Hoffnungen 
auf einen doppelten Punktgewinn machen, 
wenn sie konditionell mehr zu bieten hat und 
wesentlich konzentrierter und zielstrebiger 
operiert als in der 2. Halbzeit des letzten 
Heimspiels. 

Ein Ansporn für den Club sollte es sein, daß 
seine direkten Verfolger Bürgel und Heusen- 
stamm vor schweren Auswärtsspielen stehen 
und damit durch einen Derbysieg auf eigenem 
Platz eine besondere Chance gegeben ist, sich 
etwas abzusetzen und seine Position im Mittel- 
feld der Tabelle zu festigen. 

Die Schwarz-WelBen im Opelstadion 
vor schwerer Aufgabe 

Am kommenden Sonntag wird die Rück- 
runde in der Fußball-A-Klasse West des 
Kreises Darmstadt mit vollem Programm fort- 
gesetzt. Hierbei müssen die Schwarz-Weißen 
bei den Amateuren des Sportclubs Opel Rüs- 
selsheim antreten. Auf Wunsch der Gastgeber 
bestreiten die 1. Mannschaften das Vorspiel 
auf dem Hauptfeld des Opelstadions vor der 
Regionalligabegegnung Opel Hüsselsheim ge- 
gen FC 08 Villingen. Spielbeginn bereits um 
13.15 Uhr. Zur gleichen Zeit spielen die Re.ser- 
ven beider Vereine an anderer Stelle. 

Die Aufgabe Egelsbachs ist gegen die tech- 
nisch und spielerisch gute Amateurelf keines- 
wegs leicht, zumal man weiß, daß die Gast- 
geber in stärkster Besetzung, wie im Vorspiel 
in Egelsbach, das torlos endete, antreten, also 
auch wieder mit den ehemaligen Vertragsspie- 
lern Kraus und Müller und nach der Auf- 
lösung der Reserverunde in der Regionlliga 
Süd mit weiteren guten Kräften. 

Die sich in den letzten Spielen bei Egels- 
bach andeutende Krise, bedingt durch einige 
Ausfälle und nachlassenden Trainingsfleiß, 
könnte nacli der kurzen Spielpause über Fast- 
nacht vielleicht zum Stillstand gekommen 
sein, allerdings müßte dafür auch von Seiten 
der Egelsbacher Mannschaft wieder mehr die 
Begeisterung und Spielfreude hinzukommen. 
Gegen die Elf der Gastgeber des Sonntags 
lieferten die Schwarz-Weißen in der Vorrunde 
trotz torlosem Ausgang eines Ihrer besten 
Spiele und die Tatsache war wieder einmal 
bewiesen, daß Egelsbachs Mannschaft gerade 
gegen spielerisch gute Mannschaften meist 
mit einer starken Leistung aufwartet. 

So besteht also doch die Hoffnung auf ein 
gutes Abschneiden der Schwarz-Weißen In 
Rüsseisheim, wenngleich vor allzu großem 
Optimismus gewarnt werden muß. Sicher ist 
jedenfalls, daß auch Egelsbach mit seiner 
augenblicklich stärksten Besetzung antritt, so 
daß sich die Fahrt für die schwarz-weißen 
Anhänger nach Rüss^-isheim allein schon des- 
halb lohnt. Bleibt abzuwarten, welche Mann- 
schaft vor der bestimmt sehr zahlreichen und 
größeren Kulisse sich durchzusetzen versteht. 

Abfahrt mit PKWs für beide Mannschaften 
bereits pünktlich um 12 Uhr vom ..Egelsbacher 
Hof" (Ludwig Hickler). 

Heute. 21 Uhr, Soma-Treffen in der Gast- 
stätte ..Zum Bnhnhof" (Fr. Bnumhardt). 

Klein-Krotzenburg zu Gast bei den 
SSG-FuBballern 

Am Sonntag empfängt die SSG Langen auf 
dem Sportgelände an der Zimmerstraße den 
Tabellenneunten aus Klein-Krotzenburg. Die 
Langener, die unbedingt gewinnen wollen, 
haben einige Aufstellungssorgen, da Jakoby 
und Rittberger verletzt sind. Ihr Einsatz am 
Sonntag ist sehr fraglich und so muß Trainer 
Schmiermund umstellen; wie sich das aus- 
wirkt, bleibt abzuwarten. Eines sollten die 
Langener bedenken, wenn sie gewinnen, kön- 
nen sie ihren Tabellenplatz auf alle Fälle ver- 
bessern, denn alle ancleren abstiegsbedrohten 
Mannschaften stehen vor sehr schweren Spie- 
len. Spielbeginn 1.Mannschaft 15 Uhr,2.Mann- 
schaft 13.15 Uhr. 

Sorna der SSG Langen muß erneut reisen 
Nachdem die SSG-Soma am letzten Wochen- 

ende spielfrei war, muß sie diesmal zur SG 
Rosenhöhe nach Offenbach reisen. Es ist das 
dritte Auswärtsspiel in ununterbrochener 
Reihenfolge. Wenn die Langener an die Form 
der letzten Spiele anknüpfen können, sollte 
auch in Offenbach zumindest ein Punkt zu 
holen sein; zumal die Langener in stärkster 
Besetzung antreten können. Treffpunkt der 
Mannschaft 14 Uhr am Ciubhaus. 

Am Freitag, dem 1. März um 20 Uhr findet 
die Monatsversammlung der SSG-Soma in der 
Gaststätte „Zum Schwimmbad" statt. 

Susgo Gast In Büttelborn 
Am Sonntag sind die Offenthaler Fußballer 

zu Gast beim Tabellensiebenten, SKV Büttel- 
bom. Die Offenthaler spielten im letzten Jahr 
gegen die Gastgeber 2:2 Unentschieden und 
wollen am Sonntag auch mit mindestens einem 
Punkt nach Hause kommen. In den letzten 
drei Spielen, bei denen die Offenthaler 4:2 
Punkte errangen, bewiesen die Offenthaler, 
daß sie nicht gewillt sind, zu den Abstiegskan- 
didaten zu zählen. Sie wollen auch am Sonn- 
tag wieder für ein weiteres „Pölsterchen" In 
der Tabellenplazierung bemüht sein. Hoffen 
wir das Beste ! 

JUGENDFUSSBALL 
SG EGELSBACH 

D 2 Kleinfeld SGE — D 1 SG Arheilgen 0:6 
D 1 Kleinfeld SGE — FC Arheilgen nicht ang. 

Durch den Karneval war das Programm der 
Fußballjugend sehr klein. Nur die Kleinsten 
spielten, während das andere angesetzte Spiel 
ausfallen mußte, weil der Gegner n'eht antrat. 
Der kalte Nordostwind weckte kaum die Spiel- 

freude der Kleinen. Arheilgen hatte In der 
ersten Hälfte den Wind zum Bundesgenossen 
und nutzte diesen Vorteil entsprechend aus. 
Die Gäste gewannen ihr Spiel verdient. 

Vorschau 
Am kommenden Wochenende spielen alle 

Mannschaften. 
Die Jugendmannschaften müssen sich mit 

der TSG 46 Darmstadt auseinandersetzen. Für 
die A-Jugend kommt es in erster Linie darauf 
an, das etwas angeknackte Ansehen durch eine 
gute Leistung wieder herzustellen. 

Die B-Jugend hat in ihrem letzten Spiel die 
Chance, die Gruppenmeisterschaft zu erringen. 
Sie benötigt aus dem Spiel nur noch einen 
Punkt. 

Spielbeginn A-Jugend 10.30 Uhr, B-.Iugend 
9 Uhr. 

Nach längerer Spielpause tritt auch die C- 
Jugend wieder einmal an die Öffentlichkeit. 
Sie empfängt um 16 Uhr die TSG Messel und 
hat hier eine Vorspielniedevlage wettzumachen. 

Die D-Jugend Langfeld muß sich mit der 
SG Arheilgen auseinandersetzen. 

Die beiden Kleinfeldmannschaften spielen, 
sofern es die Platzverhäitnisse erlauben, ge- 
geneinander, Spielbeginn für die D-Jugend- 
mannschaften 15 Uhr. 

Vorbereitungsspiele der SSG-Handballer 
am Sonntag gegen den TAV Eppertshausen 
Trotz der sclilechten Witterungsverhältnisse, 

die den SSG-Handballern ihre Vorbereitungs- 
pläne verderben, haben sie sich für kommen- 
den Sonntagvormittag mit dem TAV Epperts- 
hausen einen Gegner aus der Darmstädter 
Bezirksklasse eingeladen. Gespielt wird mit 
drei Mannschaften u. zwar A-Jugend, zweite 
und erste Mannschaft. Der TAV Eppertshau- 
sen, der von dem früheren Spielertrainer der 
SSG, Herrn Baum, trainiert wird, will mit 
seinen stärksten Mannschaften antreten. Auch 
die SSG will mit den derzeit stärksten Mann- 
schaften diese Spiele bestreiten. Durch die 
neue Spielregel haben die Mannschaften die 
Möglichkeit, zwölf Spieler einzusetzen. Es 
kann also ausgewechselt werden. Bei den 
Spielen sollte es in ersten Linie darauf an- 
kommen, die Umstellung von der Halle auf 
das Feld so schnell wie möglich voranzutrei- 
ben. Die Verbandsspiele stehen vor der Tür. 

Die Spiele beginnen jeweils um 8.30, 9.30 
und 10.30 Uhr. — Die beiden aktiven Mann- 
schaften wurden wie folgt nominiert: Sparr/ 
Eberlein, Haas, Metzger, Pernass, Röder, 
Steitz, MühVhause, Müller II, Schreibei-, Loth. 
Friede!, Lehr, Kauf. 

Eberlein/Sparr, Regenauer, Kappes, Gleim, 
Hausmann, Manfred Friedet, Nippold, Röss- 
1er, Rang, Jost, Fischer, Hohlfeld. 

Eine besondere Einladung für Sonntagmor- 
gen ergeht nicht mehr. Um pünktliches Er- 
scheinen wird gebeten. 

SSG-A-Jugend errang die Gruppenmeisterschaft im Fußball 
FV 06 Sprendlingen — SSG in Dreieichenhain 1:2 (1:1) 

In einem kampfbetonten aber dennoch fairen 
Spiel bezwang die A-Jugend der SSG Langen 
ihren punktgleichen Rivalen, den FV 06 
Sprendlingen, mit 2:1 Toren und errang so- 
mit die Gruppenmeisterschaft. Leider ließen 
die Bodenverhältnisse durch den plötzlichen 
Schneefall kein gutes Spiel zu. Der ca. 20 cm 
hohe Schneeboden stellte hohe Anforderun- 
gen an die Spieler beider Mannschaften. So 
war die bessere Kondition und die größeren 
Kraftreserven für den Spielausgang entschei- 
dend. Gerade In dieser Beziehung hatten die 
Sprendlinger zunächst klare Vorteile und gin- 
gen auch verdient mit 1:0 in Führung. In die- 
ser Phase waren die Sprendlinger sogar einem 
weiteren Treffer näher. Doch mit zunehmen- 
der Spielzeit stellten sich die Langener Im- 
mer besser auf ihren Gegner ein und brach- 
ten auch ihrerseits das Tor des Gegner öfters 
in Gefahr. Kurz vor dem Wechsel gelang es 
dann auch dem Immer stärker werdenden 
Ohnes den Ausgleich zu erzielen. 

Gleich nach Wiederbeginn versuchten es die 
Sprendlinger noch einmal mit aller Macht, den 
Führungstreffer zu erzwingen, doch die Lan- 
gener Abwehr war auf dem Posten. Mit zu- 
nehmender Spielzeit wurde die Überlegenheit 
der Langener mm Immer deutlicher. Nur 
knapp verfehlten Schüsse von Starke und 
Broy ihr Ziel, ehe sich erneut Ohnes kraftvoll 
durchsetzte u. zum vlelumjubelten Führungs- 
treffer einschoß. Nun hatte der Gegner nlciht 

mehr die Kraft, dem Spiel eine entscheidende 
Wende geben zu können. Die Langener blie- 
ben weiterhin Herr der Lage. Kurz vor Spiel- 
ende startete Thulke noch einmal zu einem 
Alleingang, ließ drei Gegenspieler aussteigen, 
hatte dann aber nicht mehr die Kraft den 
Ball Ins Tor zu stoßen. So blieb es, aufgrund 
der stärkeren zweiten Halbzelt, beim ver- 
dienten Langener Sieg. Ein Lob der gesamten 
Langener Mannschaft für Ihr ehrgeiziges und 
einsatzfreudiges Spiel. Dank gebührt an die- 
ser Stelle auch dem Übungsleiter, Herrn Betz, 
der der trainingsfleißigen Langener Mann- 
schaft (zweimal wöchentlich) das nötige Rüst- 
zeug für solche schweren Spiele vermittelt 
hatte. 

Folgende Spieler waren bei der siegreichen 
A-Jugend eingesetzt: Felke, Broj.Roth, Starke, 
Weber, Schüler, Hausmann, Weiland, Ohnes, 
Leiser, Fischer, Hahn, Thulke, Schuster. 

In einem flotten und schönen Spiel konnte 
die C-Jugend der SSG Im letzten Nachhol- 
splel bei der SG Dietzenbach verdient mit 4:1 
die Oberhand behalten. 

Vorschau: 
Am kommenden Samstag beendet auch die 

D-Jugend, 14.30 Uhr, auf eigenem Gelände 
gegen Götzenhain die Meisterschaftsrunde. 

Die Meisterschaftsfeier der A-Jugend- 
Mannschaft findet am kommenden Samstag, 
19.00 Uhr, Im Vereinshaus, Zimmerstraße, 
statt. 

Haben Langens Judol<a Chancen bei der 
Südwestdeutschen Einzelmeisterschaft 7 

Am Samstag (2. März) werden — wir berich- 
teten bereits darüber — in Langen die Süd- 
westdeutschen Judomeisterschaften in der 
TV-Turnhalle am Jahnplatz ausgetragen. Be- 
ginn: 15 Uhr, Endkampf ab 19 Uhr. 

Mit welchen Aussichten gehen nun bei den 
Judosenioren-Einzelmeisterschaften Manfred 
Birod und Peter Hehwald vom 1. JV Langen 
an den Start? 

Für Birod, der bei der Hessenmeisterschaft 
vor einem Monat in der 80-kg-Klasse ein sehr 
gutes Bild abgegeben hat und der sich dort 
auf Anhieb als Endkampfteilnehmer vorar- 
beitete, sieht CM nicht schlecht aus. 

Seine größten Konkurrenten sind der kampf- 
und nervenstarke Dunezewski vom 1. DJC 
Frankfurt, Zechik aus Hainstadt (der 3. der 
Deutschen Juniorenmeisterschaft 1967) und 
Wegener aus Remagen, der mit dem 4. Dan 
der höchste traditionierste Judoka der Veran- 
staltung ist. 

Über Peter Rehwald läßt sich schwer etwas 
voraussagen. Rehwuld ist ein Kämpfer, der 
schon sehr oft mit guten Leistungen über- 
raschte, der sich von Kampf zu Kampf stei- 
gern kann ,aber bei dem auch viel von der .ie- 
weiligen Tagesform abhängt. In der~ 70/kg- 
Klasse, in der Rehwald antritt, sind Kuhlmann 
vom 1. D.TC Ffm., Guthmann (JC Rüsselsheim), 
Niemes (Worms) und Bollendorf (Neunkirchen) 
die gefährlichsten Gegner. 

Ungünstig wird sich bei den beiden Lan- 
gener Judoka in jedem Fall die 14tägige 
Zwangspause auswirken, die man leider in 
Kauf nehmen mußte, da während der 
Faschingszeit der dem Verein zur Verfügung 
stehende Trainingsraum für karnevalistische 
Veranstaltungen benötigt wurde. 

Leichtathletik In der SSG 
Mit dem Ende der Karnevalszeit beginnt 

auch die neue Saison der Leichtathleten. Die 
Sport- und Sängergemeinschaft hat für das 
Training der Leichtathleten Herrn Werner 
Bernhardt verpflichtet. Herr Bernhardt hat 
sich mit Leib und Seele der Leichtathletik 
verschrieben und wird die Übungsstunden 
für diese schöne Sportart auf dem Sportplatz 
in der Zimmerstraße, Donnerstag ab 17.30 Uhr 
und Samstag ab 14.30 Uhr, abhalten. 

Jeder der Interesse hat — Frauen, Männer, 
Jugendliche und Schüler, ganz gleich ob er 
Ausgleichssport oder Leistungssport betrei- 
ben will, ist zu diesen Übungsstunden herz- 
lich willkommen. Darüber hinaus wird bei 
diesen Übungsstunden Gelegenheit geboten, 
sich für das Sportabzeiclien vorzubereiten. 
Allen denjenigen, die dieses Abzeiclien er- 
werben Wollen, sei empfohlen, rechtzeitig mit 
dem Vorbereitungstraining zu beginnen. Die 
fünf Übungen für dieses Abzeichen sind zwar 
im einzelnen nicht sehr schwer, es müssen 
jedoch alle fünf Übungen absolviert werden; 
eifallrungsgemäß ist nicht jeder in jeder 
Sparte gleich gut. Darum gilt es sich aufzu- 
raffen und mit den Vorbereitunnen rechtzei- 
tig zu beginnen. 

Über dieses Leichtathletik-Training hinaus 
hält die Sport- und Sängergemeinschaft für 
die„Jedermann-Turrier",das heißt für Herren 
jeden Alters die Übungsstunde weiterhin 
montags ab 20 Uhr im Gymnastiksaal der 
Albert-Einstein-Schule ab, Audi dazu ist 
„Jedermann" herzlichst eingeladen. 

Drei Jumbo-Jets in USA bestellt 
Frankfurt (hs) — Die Deutsche Lufthansa 

hat in den USA drei Jumbo-Jets bestellt, 
Strahlturbinen-Flugzeuge mit — je nach 
Klasseneinteilung — 250 bis 450 Sitzplätzen 
und einer Spannweite von 59,6 m und einer 
Länge von 70,75 m. Der Frachtraum umfaßt 
434 cbm. Die Reisegeschwindigkeit wird 
967 km/h betragen. Mit Ihrem Einsatz wird 
für 1970 gerechnet. Außerdem hat die Deutsche 
Lufthansa auch drei französische Langstrek- 
kenflugzeuge vom Typ „Concorde" in Auftrag 
gegeben, mit deren Einsatz für 1970 gerechnet 
wird. Zur Zelt sind bei der Deutschen Luft- 
hansa 61 Maschinen als Streckenflugzeuge Im 
Einsatz. 

Die großen Fluggesellschaften rechnen mit 
einer außerordentlichen Zunahme des Flug- 
tourismns über den Nordatlantlk. Während 
1960 1,67 Millionen Fluggäste auf dieser Linia 
registriert wurden, sollen es nach Schätzung 
1970 bereits fünf ijls neun Millionen werden. 
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BEI 

SCHADE 

Echter Allgäuer 
Hartkäse, mild und aromatisch 
im Geschmack, 45% Fett i. Tr. 

200 Gramm 

Cötes du Rhone 
(vollmuncdiger, l<raftvoller, würzi- 
ger Rotwein, sehr preiswert. 

1/1 Flasche nur 

Konfitüre 
aus tiefgekühlten Erdbeeren oder 
April^osen,l<östlich imGeschmacl<. 

450 Gramm Glas 

145 

1.78 

115 

Linsen 
gut zubereitet, immer ein 
schmackhafter, preiswerter Ein- 
topf. 500 Gramm 

Dörrfleisch 
durchwachsen, gut geräuchert 
für eine deftige Mahlzeit. 

250 Gramm 

0.78 

tTS 

Jaffa-Orangen 
aus Israel, saftig, söS und leldit 
schälbar, Klasse II, Größe 180er, 

5 Stück Im Beutel 

... und nach 

wie vor 

3% Rabatt 

bei 

f 
SCHADE 
u.FÜLLGRABE 
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Spitzengruppe hat sich herauskristallisiert 

,Löwen'' sind keine große Nummer mehr 

BUNDESLIGA 

Die 

1. FC Kaiserslautern — Hamburger 8V 3:3 <2:1) 

rr 
Max Merkels Truppe braudtl kaum Prankenhiebe zu betUrchlen - Der Hamburger SV erwartet Bayern München 

Es Ist gewiß koin Zufall. daB die in der Bundcsliifa-Tahclle obcnstchendcn Vereine »uth 
das VlerlelHnile Im deutsdien Pokalweltbewerb erreicht haben. Oamlt wurde nur die I^Kal 
S?fe„bar gewordene TatsaAe he,tBtl*t. daU dfc Mannschaften 1. KC 
chengladbach. FC Ba.vern MOnAen, Eintracht Braunsdiwel« derwlt eine Gruppe fUr »'* •>"- 
den die sich Im Leistungsvermögen deutlich abhebt. Vielleicht kann audi der 1. PC Köln In 
diesen Kreis elnbeiogen werden, der noch oinc Chance für das Vlert^flna^le des Pokals wahr- 
nehmen kann, wenn er am 12. Märi »ein Nadiholspiel gegen bintradit Frankfurt gewinnen 
sollte Unter diesen fünf Vereinen wird die endgültige Vergabe des Meistertitels 1968 a^. 
Rcmadit. wobei der 1. FC Nürnberg (33:13 P) mit relativ vier Punkten, effektiv mit sechs 
oder sieben Punkten, vor seinen Verfolgern Im Vorteil Hegt. 

Bei dieser Sachlage dürfte den Nürnbergern 
der Griff nach dem Titel kaum noch zu ver- 
wehren .sein. Die Nürnberger Mannschaft hat 
eine ieidite Formkrise zu Beginn der Rückrunde 
überwunden. Nun reisen die Mittelfronlien nach 
München zum TSV 1800 München, bei dem sei- 
nerzeit Max Merkel „geschaßt" wurde. Die 
Mündmer .,Leiwen" sind seither sehr zahm Re- 
worden und alles andere als eine ..große Num- 
mer". Man kann sich nicht vorstellen, daß niese 
„Löwen" wieder Prankenschläp.e verteilen könn- 
ten. E.S scheint, als würden NürntierRS Konkur- 
renten vergeblich auf einen Pimktveriust der 
Niirnborßer in München warten. — Der Spiel- 
plan für Samstag. 2 Mtir? 1968: 
• TSV IRSO München (13) — 1. FC Nürnberg (1) 

: 
: 

9 Dor. Monchengladltacdi (2) — Aleni. Aachen (7) 
• Hamburger SV (12) — FC Bayern München (3) 
• 1. FC Köln (4) — Karlsruher SC (18) 
0 Eintr. BraunsiÄwelg (5) — MSV Duisburg (11) 
:VfH Stuttgart (9) — SV Werder Bremen (0) 

F.intr. Frankfurt (14) - Hannover «6 (8) 
• Bor. Neunklrchen (17) - Bor. Ilortmund (10) 
• Schalke 01 (l.'i) — 1. FC Kaiserslautern (10) 

In dieser Saison fehlte den Punktkümpfen das 
gewi.sse Etwas. Der Reiz der großen Spannung 
wurde vorzeitig gelockert, weil sich oben der 
1. FC Nürnberg allzu schnell aus dorn Staube 
machln und am Ende mit dem Karlsruher SC 
und Borussia Ncunkirchon die vermutlichen Ab- 
stciaer zu bald siditbar wurden. Am 24. Spiel- 
tag. mit dem das letzte Drittel der Saison in An- 
griff f»enommcn wird, sind rud^artige Veründe- 
rungen nicht zu erwarten, da zumeist die Vereine 
dor oberen gegen die Vereine dor unteren Ta- 
beilenhiilfte spielen 

Nach langen Wochen «1er Erfolglüsigkelt kann 
dem TSV 1860 Mündicn gegen den 1. FC Niirn- 
berg cinfaoh kchi Sieg zugetraut werden. Albert 
SIngs Truppe lehri ausschließlich von einstigem 
Ruhm. Wenn die Pechsträhne nicht endlich reißt, 
können die „Löwen" sogar noch In den Sog des 
Abstiegs geraten. Nun wurde audi nod» llriin- 
nenmeler verletzt Stiilcchte VorzcliOiefl für dle- 
geifPrestigekampf mit dem „Club". 

Im Heimspiel Borussia Möndienglndbadi gegen 
Alemannia Aadien liegt ein Erfolg der Wcis- 
weller-Fohlen näher. Die Mannen um Netzer 
haben in den letzten Wichen audi ohne Torjäger 
Peter Meyer sidi überall Respekt verschafft und 
viel Lob' für ihre brillante Spielweise ernten 
dürfen. Wenn die Niederrhelnlsdien noch den 
Meistertitel anvisieren, so wird ihnen dies nie- 
mand als vermessen ankreiden. Aachen ist ein 
zäher Gegnqr, aber auswärts sind die Mannen 
vom Tivoli eher zu fassen. 

Die vorjährigen Pokalfinalisten Hamburger SV 
und FC Bayern stehen sldi im Volksparkstadion 
gegenüber. Das Spiel hat an Reiz gewonneni 

nadidem der HSV in den letzten Wochen einen 
bemerkenswerten Leistungsanstieg verzeidmen 
konnte. Für die Münchner Rothosen steht weit- 
aus mehr auf dem Spiel, wenn sie dem l. FC 
Nürnberg noch das Championat streitig machen 
wollen. 

Im Treffen 1. FC Köln — Karlsruher SC 
spricht ulles für einen Heimsieg der Rheinländer, 
zumal audi Overath wieder mit von der Partie 
sein soll. Die Karlsruher — seit Monaten will 
einfadi nichts mehr ffellngen — scheinen sich mit 
dem drohenden Sdilcksal des Abstiegs abgefun- 
den zu haben. 

Im Norden nodi alles offen 
Nach dem Pokalwochenende gibt es am Sonn- 

tag in der Regionalliga wieder elfi volles Punkte- 
Programm. Neun bzw. elf SpieUage vor Salson- 

sdiluß lassen sich die ersten ornsthafen Progno- 
sen anstellen. Fs besteht wohl kein Zweifel dar- 
an, daß Hertha BSC und Tennis Borussia Berlin 
erneut in der Rundesliga-Aufstlegsrunde vertre- 
ten sein werden. Auch der SV Alsenborn hat sich 
schon so gut wie sidier qualifiziert. Die von Fritz 
Walter gut beratene Mannsdiaft hat neun Punkte 
Vorsprung Im Südwesten. Im Kreise der lehn 
Anwärter für das Oberhaus sollten sich auch 
Kid(ers Offenbach und Bayern Hof befinden, 
vorausgesetzt, der Sfid-Spitzenreiter hat seine 
Formkrise Oborwunden. Nodi ungekl&rt Ist die 
Situation Im Norden, wo drei Mannschaften mit 
14 Minuspunkten an der Spitze stehen und zwei 
weitere Vereine nur zwei Punkte zurüdillegen. 
Im Westen besitzt Bayer Leverkusen die größten 
Chancen. 

Regionalllga Süd: SSV Reutlingen — Stuttgar- 
ter Kickers (0:1), SVW Mannheim — Sdiwclnfurt 
(2:3), Sdiwaben Augsburg — VfR Mannheim (1:0), 
Spvgg. Fürth - Darmstadt 08 (0:1), Hessen Kas- 
sel ~ Bayern Hof (1:3), TSG Badcnang — Offen- 
bacher Kickers (0:4), FSV Frankfurt — Frclbur- 
ger FC (0:1). Opel Rüsselsheim — FC Villingen 
(0:1). Jahn Rcßen.sburg — SV Wiesbaden (3:1). 

Regionalliga West: Hamborn 07 — VfB Bottrop 
(1:1), RW Essen — Bayer Leverkusen (3:0), RW 
Obevhausen — Viktoria Köln (1:3), Arminia Bie- 
lefeld — SW Essen (4:0). Fortuna Düsseldorf ge- 

1. 1. FC Nürnberg (1) 23 13 
2. Bor. M'gladbach <2) 23 10 
3. Bayern München (4) 22 12 
4. 1. FC Köln (3) 23 11 
5. E. Braunschwelg (5) 22 11 
6. Werder Bremen (G) 23 10 
7. Alem. Aachen (K) 23 10 
8. Hannover 96 <7) 23 9 
9. VfB Stuttgart (10) 22 9 

10. Bor. Dortmund (11) 22 9 
11. MSV Duisburg (9) 23 9 
12. Hamburger SV (12) 23 8 
13. München 60 13) 22 6 
14. Elntr. Frankfurt (14) 22 7 
15. Sehalke 04 (15) 23 7 
16. 1. FC Kaiserslaut. <16) 23 4 
17. Bor. Neunkirrhen U7) 23 ft 
18. Karlsruher SC (18) 23 4 

54:25 
60:36 
47:39 
45:36 
24:25 
46:40 
37:40 
35:37 
40:33 
44:3U 
38:33 
.'19:39 
37:28 
35:39 
31:35 
28:40 
83:81 
21:53 

33:13 
28:18 
27:17 
26:20 
25:19 
25:21 
25:21 
24:22 
23:21 
23:21 
23:23 
23:23 
21:23 
20:24 
19:27 
18:28 
15:31 
10:36 

Ludwig Leitners Abschieds-Vorstellung? 
29. Deutsche alpine Ski-Meislerschaflen dm Wochenende In Todtnau 

Die alpinen Skirennläuter waren in Grenoble 
die groOe Enttäuschung in der deutschen Olym- 
piamannschaft. Sportwart Frlti Wagncrber»er 
malte danaiii ein liemllch sdiwaries Zukuntt- 
hild. Von den „Alten" sei nicht mehr viel lu 
erwarten, und talentierter Nadiwuchs sei rar. Ob 
es tatsG<j)IIcta so schieijit aussieht, werden die 
29. Deutscäien Skimeisterschaften vom 1. bis 3. 
März zeigen. ScJineesorgen hatte der ausriciitende 
Ski-Club Todtnau/Schwariwald nicht. Die Silber- 
berg-Ahfahrt und die Speilal- und Rlesenslalom- 
plsten am Hasenhorn befinden sicA in bestem 
Zustand. Ludwig Leltner, der beste RennlSufer 
der letzten Jahre, hat Rücktrittsgedanken geäu- 
nert. Hotten wir. daD Todtnau Jedodi nicht nur 
eine Absdiiedsvorsteilung. sondern auch den 
Start in eine bessere Zukunft bringt. 

Ludw'g Leitner holte seit 1958 insgesamt 15 dcut- 
sdie Meistertitel: drei im AblahrtslDuf. je vier 
im Spezialslalom, Riesenslalom und in der Kom- 
bination. Gar zu gerne möchte der Hotelier aus 
dem Kleinen Waisertal, der am 24. Februar 
28 Jahre alt geworden ist, nodimals den „Gol- 
denen Ski" erringen. Im Vorjahr ging dieser Kombinationspreis an Peppi Würmer (20), der 
auch den Spezialslalom für sich entschieden 
hatte. „Luggi" war Bester Im Riesenslalom, wah- 
rend die Abfahrtsläufe in Aschau wegen Sdinee- 
mangel ausfallen mußten. Bei den Damen siegte 
Burgl Färbinger (Riesenslalom) und Rosi Mitter- 
niaier (Slalom und Kombination) 

Gemeldet haben 100 Herren und 42 Damen, 
darunter mit Burgl Färbinger, Rosi Mittermaier, 
Christel Laprell, Margarete Hafen, Traudl Walz, 

Dieter Forsch, Alfred Hagn, Sepp Hecäcclmiller, 
Ludwig Leitner, Willi Lesch, Gerhard Prinzing, 
Max Rieger und Franz Vogler sämtliche Olym- 
piateilnehmer. Vogler enttäuschte auf der Olym- 
piahUngen von Chamrousso, bewies aber mit sei- 
nem fünften Plaiz bei der Kandahar-Abfahrt In 
Chamonix wieder eine ansteigende Form. Die 
Silberberg-Abfahrt von Todtnau mit 2,4 km und 
einem Höhenunterschied von 640 m ist relativ 
kurz, weist aber viele technische Schwierigkeiten 
auf. Man darf also auf-die Rennen der Damen. 
Samstag. 10.30 Uhr. und der Herren, gegen 11.30 
Uhr, gespannt sein. Schon am Freitagvormittag 
ab 10.30 Uhr linden die Riesentorläufe statt und 
am Sonntag um 9.30 Uhr bzw. 12 Uhr sind die 
Ijeiden Sialomdurchgänge der Damen und Her- 
ren. Diese Wettbewerbe werden am Hasenhörn, 
dem in der Ortsmitte liegenden Hausberg von 
Todtnau, ausgetragen. 

gen Preußen Münster (1:1), Lüner SV — Wupper- 
taler SV (0:2). VfR Neuli - VfL Bochum (0:3), 
Fortuna Köln - TSV Marl-Hüls (0:5). Westfalia 
Herne — Eintracht Geisenkirchen (0:0), 

Regionalllga Nord: Barmbek-Uhlenhorst — VfB 
Lübeck (1:2). FC St Pauli — Itzehuer SV (2:3), 
Bremerhaven 93 — Concordia Hamburg (3:2), 
Phönix LiibecJc - Altona 93 (1:11. VfL Osnabrück 
gegen Sporber Hamburg (0:1). Holstein Kiel ge- 
gen VfL Wolfsburg (2:2) VfB Oldenburg — Göt- 
tingan 05 (0:1). Arminin Hannover — TuS Haste 
(0:1). 

RegionalllRa Südwest; Saar 05 Saarbrücken ge- 
gen SV Völklingen (3:1), FK Pirmasens — SVW 
Mainz (7:01. SW Ludwigshafen — TuS Neuen- 
dorf (3:1). Wormatia Worms - SC Friedrichs- 
thal (3:1). EintradU Trier - VfR Frankenthal 
(2-2). Mainz 05 — 1. FC Saarbrücken (1:3), SSV 
Mülheim - FC Homburg (0:1), SV Al.'ienborn 
gegen lAtdwigshafener SC (6:0). 

Berlin: Reinickendorf — Hertha BSC (0:3), 
Tennis-Borussia — Kickers 1900 (4:11, Aleman- 
nia 90 — Spandaiier SV (0:3). Rapide Wedding 
gegen Neuköllner Snfr (6:1). Blauwciil 00 — Tas- 
mania 1900 (1:2). VfB Hermsdorf - Hei iha Zeh- 
lendorf (1:3). 1. FC Neukölln — Berliner SV 92 
(0:1), Wacker 04 - BFC Südring (1:2). 

Wer soll Walter Demel schlagen? 
Die deutschen Skilangliiuter können sich noch 

keine Ruhe gönnen. Am Samsta£ uncl Sonntag 
— eine Wodie nach den deutschen M'ystergchaf- 
ten in Altenau — messen sie in Zwiesel Ihre 
Kriifle bei den letzten dic.>!jHhriBen Titeikämpfen 
im 50-km-Lauf und in der 4 x iO-km-Verems- 
staffel. Walter Demel vom ausrichtenden Verem 
heiOt der große Favorit über die Marathon- 
Strecke der Skiläufer. Wer soll den Zwieseler 
Lokaimatador und 23fachen deutschen Meister 
ernsthaft in Gefahr bringen? 

Um die Fahrkarten nach Madrid 
Hallen-Leichtathletik im Non-Stop-Programm - Um 22 Titel in Stuttgart 

Bremer Siege sind Option auf Mexiko-Gold 
Internationales Sdiwimmlest mit Mark Spitz und Deborah Meyer aus den USA 
Mark Spitz und Deborah Meyer aus USA waren 

die besten Schwimmer des Jahres 19?7 Sie wer- 
ben am Wochenende beim XU« „Internationalen 
des Bremer SC 85 den Ton anheben. Trota der 25 
Aktiven der Sowjetunion, die in BegleltunK von rlNA-VlBcprRsldent General Firsov anrücken 
werden. Die Besetxung mit 18 Nationen ist so 
Mfrenlidii daß Organisator Karl-Walter Fridie 
aagen konnte: „Das Sdiwimmfest steht) und wer 
|li Bremen fowinnti kann in Mexiko Olymplft* 
i^ger werden.** Auf eigene Kosten kommen N*- 
tlonaimannsdiaften ans gani Europa* obwciUl sie 
kroBenteiis nur In den Nebeniiufen an d®n 
Mittagen starten können. Die Asse sind In die 
ßaupti&u' am Samstag- und Sonntagnachmittag 

ngeteiit. 
Der Etat dieses „Hallen-Olympia", wie die 

'Amerikaner diese bedeutendste Hallensdiwimm- 
yeranstaltung Europas nannten, liegt bei 100 000 
P-Mark. Ein gutes Drittel wird vom Fernsehen 
gedeckt. Eintrittskarten im 800 Zuschauer fas- 
senden Zeiitralbad kosten 10 DM. Den Gedanken, 
flas SÄwlmmfest in der großen Stadthalle auf 
feiner 50-m-Bahn durdrtzuführen, sdielterte an 
Ben Bassinkosten von 150 000 Mark, aber auch an 
per Tatsache, daß dann die Amerikaner zu Hause 
bleiben würden. Sie starten nämlich im Winter 
nur auf „kurzen Bahnen", um genügend Spurt- 
Fähigkeit und Sdinelligkelt für den Sommer 2U 
bekommen. So werden die Weltrekordschwlm- 
fner aus Los Angeles und Moskau also audb 
künftig auf der 25 m kleinen „Flitzerbahn" im 
Bremer Zentralbad Zeiten sdiwlmmen, die oft 
{Erheblich unter den gültigen Weltrekorden lie- 
gen. aber nicht anerkannt werden können. Von der curopülsdien Spitzenklasse fehlt (wie- 
der) nur Ostdeutschland. Frankreidi und Groß- 
britannien treten n^ ^ mit halber Mannsdiaft, und 

ohne den Schotten Robert McGregor, an. Die 
Australier und Japaner waren in den letzten 
Jahren ihr Geld nicht wert, darum hat man auf 
sie verzichtet. Gerne hätte der BSC-VorslUende 
Fridce nodi den frisdigebadtencn braslUanl^en Brustsdiwimm-Weltrekordler Josd Silvio Flolo 
(100 m In 1:06,4) eingeladen, aber mit Trainer 
hätte der ISjährlge Star aus Rio mindestens 7000 
D-Mark gekostet. „Das war mir einfach zu teuer, 
außerdem haben wir Ja alle vier Weltklasse- 
Brustsdiwlmmer aus der Sowjetunion**, meinte 
Fricke. 

Eine Woche vor den Europäischen Hallenspie« 
len finden am Samstag, 2.März. die 15. Deut- 
schen Hallen-Lciditathletik-Meistersdiaften statt. 
Stuttgart mit seiner großen KÜlesberg-Halle ist 
nach 1961 und 1965 sum dritten Maie der Aus- 
tragungsort. Es geht um 22 Titel und die Fahr- 
karten nadi Madrid. Sowohl bei den Männern 
als auch bei den Frauen werden die 60 m, 400 m. 
800 m. 60 m Hdrden, Weltoprung. Hochsprung 
und Kugelstoßen ausgetmgcn. Dasu kommen bei 
den Männern noch die 200 m, 1501 ra, 8000 m,^ 
4 X 400 m, 3 X 1000 m, der Drei- und Stabhoch- 
sprung, während die Frauen eine 4 x 200-m-8taf- 
fel laufen. Die Vor- und Zwischenläufe finden 
am Vor- und Nachmittag statt. Am Abend er- 
leben die Zuschauer dann zwischen 19.00 und 
21.30 Uhr ein Non-stop-Programm der Entschei- 
dungen. 

Gemeldet wurden 414 Teilnehmer. Darunter 
sind mit Erika Rost. Helga Henning, Karin Keß- 
ler, Inge Schell, Heidemarie Rosendahl, Rita 
Holm und Marlene Fudis alle sieben Titelver- 
teldigerinnen. Bei den Männern fehlen Karl- 
Peter SAmldtke (60 m), Jörg Balke (800 m) und 
Klaus Prenner (1500 m). Wieder am Start sind 
Manfred Kinder, Werner Girke, Hans BlAel, 
Uwe Töppner. Gunter Spielvogel, Reiner Liese, 

Isländer sind nidit ungefährlidi 
Hallenhandball-Länderspiele am Freitag in Augsburg und Samstag In Bremen 

Nach den Länderspielen gegen Sdiweden 
(13:12). Rumtnien (16:2»), Tsdiedioslow»kel (MiU), 
Norwegen (2S:16), DKnemark (23:20), Sowjetunion 
120:1« und ISdl) und Laxemborc (2$d6) trifft 
die deuUcbe HaUenhandball-NatlonalmannscbaH 
«um AbscbluO der Saison nodi iweimal auf Is- 
land. und swar am Freitag In Augsburg und 
am Sonntag !n Bremen. DaB die Isllnder nicnt 
XU unterschfttsen sind, bekam die DHB-Auswahl 
Im November des Jahres 1966 su apOren, als sie 
In Reykjavik Hfihe hatte, mit 23:20 und 26:U 
au swei Siegen au kommen. 

In diesem Winter fuhr Weltmeister Tsdietho- 
alowakel nach Island. Aus den erwarteten Kai^ 
tersiegen wurde nldits. Die Isländer gaben slA 
erst nadi harter Gegenwehr mit 17:19 und 14:18 
knapp geschlagen. In Reykjavik hat es jede 
Mannsdiaft schwer, zum Erfolg zu kommen, 

denn unter den fast fanatischen Anfeuerungs- 
rufen ihrer Anhänger steigert sich das elnhelml- 
sdie Nationalteam meistens in einen Spielrausch. 
Vor fremdem Publikum In ungewohnter Um- 
gebung braucht man Internationale Erfahrung. 
Diese fehlt den Isländern noch, denn sie kom- 
men selten einmal von ihrer Insel herunter. So 
müßte die deutsche Nationalmannsdiaft diesen 
Gegner Jetzt besser beherrsdien als in Reykjavik. 

Michael Sauer und Helnfriod Birlenbadi. Auf 
den Zwei-Meter-Mann Birlenbach ist man be- 
sonders gespannt, denn bei den l.»änderkämpfen 
gegen Spanien und Großbritannien verbesserte 
er den deutichen Haiienreliord im Kuseistoßen 
zunächst auf 19.21 m und 19.36 m. Die 20-m- 
Mariie ist für den 27jährigen Tanitstellenbesit- 
zer aus Siegen keine Utopie mehr. 

Viele namhafte Athleten versudien sich aum 
auf der ZOQ-m-Holzbahn mit den überhöhten 
Kurven Unter anderem die Sprinter Metz. Jel- 
linghaus und Sdiwarz. die Hürdenspezialisten 
John und Trzmiei oder die Langläufer Letze- 
ridi und Philipp Harald Dorpoth läuft in der 
Münsteraner Staffel. Franz-Josef Kemper steht 
in der Startliste, wird aber l<aum antreten. Be- 
sonders gut kommt in der Halle der Stabhoch- 
sprung zur Geltung. Heinfried Engel. Robert 
Anders und WoUgang Reinhardt sollten eigent- 
lidi dafür sorgen, daß es aud» in Stuttgart über 
fünf Meter hinausgehen wird. Diskuswerfen 
kann natürlldi nldit Im Hallen-Programm ste- 
hen Trotzdem wird die ..Sportlerin des J^res , 
Liesel Westermann, am Start sein... im Kugel- 
stoßen. Ihre Vorgängerin Karin FrisA braudit 
sidi weniger umzustellen, nur daß die Sprint- 
und Hürdenstredten eben kürzer sind Übrigens 
wurde Liesel Westermann bei den westdeut- 
sdien Titelkttmofen in Dortmund nicht nur 
Meisterin Im Kugelstoßen (15.2,'i m), sondern 
Budi im 80-m-Hürdcnlauf In 11,6 Sekunden ... 

Der Sport im Fernsehen 
ARD: Samstag. 16.30 Uhr. 12. Internationales 

Scliwimmfest, 17.45 Uhr. Die Sportsdiau; Sonn- 
tag. 16.00 Uhr, 12, Internationales Schwimmfest, 
18.15 Uhr, Die Sportsdiau, 19.30 Uhr, Die Sport- 

Samstag, 21.50 Uhr, Das aktuelle Sport- 
studio; Sonntag, 19.00 Uhr. Die Sportrep^ortage, 
20.00 Uhr. WM im Eiskunstlauf und Eistanz, 
Dienstag. 20.00 Uhr. Der Sport-Spiegel; Freitag, 
18.15 Uhr. Die Sportinformation. 

Badminton-Elite für 18000 DM in Berlin 
Die 14. „Internationalen" von Deutschland - Weltmeisterspieler ms Malaysia 

Vorentscheidung fällt in Fronkftirt 
Crün-Weifl erwartet den USC - Das Programm der Basketball-Bundesliga 

Am dr^Uet>tell Spieltag der Batketball-Bun- 
AeslJc* ktute la der Staffel SU die Bntacfael- 
flanc (Iber 4ea Elasac in 4ie EndruBl« der deut- 
iohta Heia<«n(ka(t foUe«. Mit OrOa-WeU Fnutk- 
htti imd UBC Beldelbeff tretlea die beldea Vw- 
{olfcr des Titelvertaid^ers MTV OteBea anteAn- 
*nd*r. 

Der Verlierer dürfte aus dem Rennen um die 
beiden ersten Plitze ausweiden. In der Nord- 
Krupp« sind die beiden bereits qualifizierten 
SpltZMUUumscfaaften ATV 77 Düsseldorf und Po- 

kalsieger VfL OsnabrUdc in eigenen Hallen auch 
diesmal ungefährdet. 
Staffel Nord; ASC Gelscnklrdien gegen 

TV Grafenberg, VfL Osndhrück — Post H^- 
nover, SSV H^en — Neuköllner Slifr. Berli^ 
MTV Wolfenbüttel — Tus» M Düsseldorf, ATV Tt 
Düsseldorf — Oldenburger TB. 

Staffel Süd: TSV MUnchen 1860 — BC 
Darmstadt, MTV Gießen — FC Bayern Mündien. 
HTV 46 Heidelberg — USC München, Grün-WelB 
Frankfurt — USC Heidelberg, Sdiwaben Augs- 
burg — Eintracht Frankfurt 

Elo groBes Sportereignis findet am ersten 
Mlrs-Wociienende In Berlin statt, Vm die 1«. 
Internationalen Badminton-Meisterschaften von 
Deutschland In der Sporthalle Charlottenborg 
•n der Sömmerlngsträfle wflrdig durchführ« 
in Unnen, moBte der Berliner Verband 18 tM 
D-Mark aufbrlocen. Obw UM DM koatea alleto 
die TM Federbille, die von 12* Spielern aus «U 
Nationen lugesduncttert werden. 

Der günstige Zeltpunkt vor den „internatio- 
nalen" von Dänemark (Ii, bis 14. Mär^ und 
den Weltmeisterschaften in London (20. bis 2S. 
März) kommt den BerUner Veranataljern iitfute. 
So wird aus Malaysia die gesamt« Weltmelster- 
Uannschaft (Thoma»-Cup) von l#87 mit Ten 
Kew San. Tan Alk Huang, Y«w Cheng Hoe, Tan 
Ye« Khan, Ng Boen Bee aufkreuzen, während 
aus Mexiko der erst l4*/tjährige Landesmeister 
Boy-Diaz Gonzales in Begleitung seines Papas 
kommen wird. Mit 52 Meldungen ist das Herren- 
einzel blendend besetzt. Der TltelverteidUer 
Erlaud Kops (DKnemark). gleichzeitig inoffiziel- 

ler Weltmeister von 1967. hat es vor allem mit 
seinem Vorgänger zu tun. Tan Aik Huang war 
Worldcfaampion von 1966. Der Deutsdie Meister 
Wolfgang Bochow aus Bonn gehört zu den 
Außenseitern. ... . 

Im Damwolnzel könnten die deutschen Ver- 
treterlnnen Marielulse Wackerow (Beuel) und 
Irmgard Late (Bonn) der Vorjahressiegerin Eva 
Twedbcrg (Sdiweden), den Spielerinnen aus 
Dänemark, England, Holland und der ^haUän- 
derin Adiara Pattbongs eine harte Nuß zu 
knadcen caben. K Damen haben gemeldet, uie 
»mUerend« Meisterin Marielüise WadtMOW will 
mit Partnerin Irmgard Latz audi den Titel von 
1967 im Damendoppel (16 Paare) verteidigen. Da- 
gegen wird Deutsfflland im Herrendoppel kaum 

ein so sensationeller Sieg gelinge wie 
im Vorjahr durch Bodiow/Wuiff. DU 
Weltmeister, Ng Boon/Tan Yee Khan, n^men 
ein« (JeutUdi« Favoritenpositton unter M PM«" 
ein. Im Mixed haben df« Teams au* Dänemark 
und England dl« besten Chancen» 
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Ein Tischtennis-Schlager in Langen 
TTC Langen • 

Am Sonntag (3. 3.) um 10.00 Uhr wird in 
der Turnhalle der Albcrt-Schweitzer-Schule 
In Langen-Oberlinden das große Derby ge- 
gen den Gast aus Gießen ausgetragen; das 
Spiel bildet nadi dem letzten Treffen gegen 
Neu-Isenburg einen weiteren Höhepunkt in 
der Rüekrunde der Tisditennis-Oberliga Süd- 
west. 

Beide Mannschaften kennen sich gut, denn 
schon in der LandesUga trafen sie aufeinan- 
der und es gab Jedesmal groDartige Spiele, 
deren knappes Ergebnis die Gleichwertigkeit 
dieser Gegner klar hervorhebt. Im April 
vorigen Jahres gelang es der Langener Sedis 
mit 9;7 das Entsdieidungsspiel um den Aut- 
stieg zu gewinnen. Es gab dann aber doch 
zwei Aufsteiger, so daß man sich jetzt audi 
in der Oberliga gegenübersteht. Während der 
TTC Langen durch den Fortgang einiger Spie- 
ler seine Mannsdiaft neu formieren mußte, 
spielt Gießen in der alten Besetzung und hat 
nur Umstellungen innerhalb des Teams vor- 
genommen. In der Vorrunde mußte Langen 
in Gießen eine unerwartete 4:9-Niederlage 
hinnehmen, die für das Spiel am Sonnabend 
jedodi kein Maßstab sein kann. Damals war 
die „neue" TTC-Mannsdiaft noch nicht zu- 
•sammengewachsen, es wurde mit der Doppel- 

- CSV GleOen 
aufstellung experimentiert und nidits wollte 
so recht „klappen". 

Wie ist nun die Prognose für dieses Spiel? 
Wir haben uns mit den Langener Spielern 
und dem Mannsdiaftsführer H. Sehring dar- 
über unterhalten. Nach dem Erfolg in Neu- 
Isenburg gibt man sich im heimischen Lager 
doch recht optimistisch. Während Langen in 
der bekannten Aufstellung Werkmann, Lau, 
Jäger, Sehring, Bede, Armer, in den Doppeln 
Werkmann/r,au und Jäger/Sehring antritt 
rechnet man damit, daß Gießen wie in der 
Vorrunde mit Hackenberg, Heldersdorf, Stoek- 
ker, Eißer, Weeg, Müller; Doppel; Stoecker/ 
Heidersdorf, Hackenberg/Weeg spielt. Man 
rechnet in Langen sehr mit den eigenen star- 
ken Doppeln und wünscht sich, daß das 
augenblickliche Sorgenkind, H. Beck, das in 
den bisherigen Spielen gegen Gießen nidit nur 
gute Leistungen, sondern auch gute Ergeb- 
nisse bradite, sich diesen Sonntag von seiner 
besten Seile zeigt. Ein „Spaziergang" wird 
diese Begegnung für keine Mannsdiaft wer- 
den und jeder einzelne Spieler wird sein 
ganzes Können und alle technischen Tricks 
einsetzen müssen. So läßt sich mit Sicherheit 
heute nur eins sagen; die Zusdiauer werden 
voll auf ihre Kosten kommen und zwei bis 
drei Stunden spannender Spiele erleben. 

VOLKSBANK 

Pür Sie notlertt 

DREIEiCH 

Wenn Sie aa Ihrs Zukunft danken, möohteo Sia Stunden 
und Tage vor aioh aahen, in denen Sla und Inre Ange- 
hörigen sloii wohlfühlen. 

Was gehört dazu: ein gutes Verhältnis Im Auf und Ab 
des familiären, oaohbaraohaftllohen und berufllohen 
L«bena. 

Was sonat dazu zu aagen ist, möchte mit Itinen in den 
folgenden Woohen bedenken, 

Ihre Bank, die 
VOLKSBANK .DREIEICH* EGMBH 

Wichtige Erfolge der TV-Basketbalidamen und -Herren SchÜler Sammeln für »Tcrre deS HommeS« 
Auswärtssieg der Herren 

Am 19. 2. traten die TV-Herren in Darm- 
stadt zum Rüdespiel gegen die TG 75 an. Das 
Heimspiel war mit 81:45 überlegen gewonnen 
worden, auswärts fehlten jedoch der beruflich 
verhinderte Abteilungsleiter W. Kinnebrock 
und Bundeswehrsoldat U. Jahn. Zum Glück 
konnte Mannschaftskapitän K. Dietrich seinen 
Schii^tdienst verlegen, auch US-Soldat Paul 
Triyonis bekam Urlaub und D. Hoffmann un- 
terbradi seine Examenshausarbeit. 

Mit Einsatz und Kampfgeist gelang es den 
TV-Herren den Pausenrückstand gleidi zu 
Beginn der 2. Halbzeit aufzuholen. Gerhard 
Maixner erzielte dann Korb um Korb und 
versdiaffte der Mannschaft einen Vorsprung, 
den alle z8h kämpfend bis zum Ende ver- 
teidigten. Mit dem 39;35 (17:20) sdiwanden 
endgültig alle Abstiegssorgen. Kap. K. Diet- 
rich (8), P. Triyonis (6), D. Hoffmann, G. Maix- 
ner (18), J. Schmitz (4) und R. Rexroth (3). 

Heimerfolg der Damen 
Am 24. 2. empfingen die Damen die Mann- 

schaft des OSC Höchst zum Rückspiel in der 
Einstein-Schule. Hödist trat mit einer stär- 
keren Mannschaft an als der, die 33:41 daheim 
verloren hatte und war dem TV-Team vor 
allem in der 1. Halbzeit ebenbürtig. 

Während von den Außenspielerinnen bei- 
der Mannsdiaften diesmal wenige Impulse 
ausgingen, spielte sidi im Drei-Sekunden- 
Raum vor dem Korb ein dramatischer Kampf 
zwisdien den beiden gegnerischen Center- 
Spielerinnen ab. Die im Hinspiel nicht einge- 
setzte Spielerin Bruggaier (OSC) erzielte 
18 Punkte und damit 57 •/» aller Punkte ihrer 
Mannschaft, Helga Adolph (TV) schaffte so- 
gar 17 Punkte. In der Verteidigung zeichneten 
sidi die beiden TV-Routiniers Renate Sdiulze 
und Gisela Jahn aus, die als einzige über die 
volle Spielzelt (ohne Wedisel) gingen. 

Der Sieg der TV-Damen wurde 6rst in der 
2. Halbzeit sidiergestellt, zur Pause hieß es 
16:13 für den TV. Drei Minuten vor Sdiluß 
kam der OSC auf 26:30 heran, mußte sich 
aber schließlidi mit 37:28 gesdilagen geben. 

Das Spiel stand nur zeitweise auf hohem 
Niveau, als die TV-Spielerinnen mit Steil- 
durdibrüchen und Musterkonibinationen Pro- 
ben ihres Könnens lieferten. Schrittfehler, 
Fehlpässe, häufige Fangfehler und unge- 
nügende Wurfleistungen unterbrachen jedoch 
ständig den Spielfluß. Hier muß noch einiges 
getan werden, wenn auch weiterhin Fort- 
schritte erzielt werden sollen. 

Die siegreiche Mannsdiaft; Kap. H. Adolph 
(17), G. Jahn, R. Schulze (3), M. Adolph (4). 
U. Arnstadt (4), L. Eckstein und W. Höge (9). 

Vorschau 
Heute (Freitag) braudien die TV-Herren in 

Pfungstadt einen Sieg gegen den SCC, um sich 
einen Mittelplatz zu sichern. Das Heimspiel 
endete 44:39 für den TV, der mit der z. Zt. 
stärksten Aufstellung anzutreten hofft. 

Morgen (16.30 Uhr) gibt es in der HHnstein- 
Sdiule (Oberlinden) wieder einen Lecker- 
bissen für die Langener Basketballfreunde. 
Der ungesdilagene Spitzenreiter und Ober- 
ligaabsteiger TV Offenbach gibt dem Verfol- 
ger und Aufsteiger TV Langen Revanche für 
die 60:41-Niederlage der Hinserie. 

Zwar können die TV-Damen nicht ihre 
stärkste Besetzung aufbieten, da Spielmadierin 
Bärbel Dietridi ausgefallen ist, doch befinden 
sich die Otferibacherinnen in einer Formkrise; 
sie gaben gegen den BC Wiesbaden mit 48:48 
einen Punkt ab. Die TV-Damen haben den 
BCW aber zweimal klar (44:24 und 60:39) ge- 
schlagen und sind daher für eine Über- 
rasdiung gut. 

Vorher (15.00 Uhr) spielen die stark ver- 
besserten Juniorinnen des TV gegen die SKG 
Roßdorf und wollen das 15:16 vom vorletzten 
Samstag umdrehen. 

Wenn die Mannschaft einmal vollzählig an- 
treten kann, ist ihr ein Sieg zuzutrauen. 

Die Tabellen 
Damen (LandesUga) 

Spiele Pkte. Körbe 
1. TV Ottenbach 7 13:1 317:229 
2. TV Langen 7 12:2 324:238 
3. BC Wiesbaden 9 11:7 338:331 
4. Poseidon Aschaffb. 9 8:10 284:286 
5. Groß-Gerau II 7 4:10 208:243 
6. OSC Höchst 7 2:12 140:182 
7. Weiß-Blau Asdiaffb. 7 0:14 152:289 
Groß-Gerau II spielt außer Konkurrenz 

Jahreshauptversammlung der Unabhängigen SdiUlerorganlsation / Auf dem West -• 
Sdiulgewe rksdiaft 7 

einer 

Herren (Bezirksliga) 
1. BC Darmstadt II 12 
2. BC Wiesbaden 13 
3. SSO Darmstadt Ii 
4. SKG Roßdorf II 12 
5. TV Langen 12 
6. SCC Pfungstadt 11 
7. TV Heppenheim 12 
8. TGS Ober-Ramstadt 12 
9. TG 75 Darmstadt 11 

Juniorinnen 
1. SG Eintracht Ffni. 9 
2. SKG Roßdorf 8 
3. TV Langen 8 
4. BC Darmstadt 7 

24:0 
20:6 
16:6 
14:10 
10:14 
8:14 
7:17 
7:17 
0:22 

16:2 
12:4 
3:13 
1:13 

756:399 
924:573 
569:527 
577:544 
471:544 
477:506 
488:588 
538:702 
314:709 

406:150 
270:160 
102:273 
94:289 

V 
Aus der Welt des Films 

„Mike Morris Jagt Agenten in die Hölle" 
(LiLi). Einen Todesstrahl, der jedes Element 
in Nichts auflöst und die Zerstörung ganzer 
Länder in Blitzesschnelle garantiert, wird vor 
einer geheimen Sonderkommissiori von Pro- 
fessor McCorm demonstriert. Während der 
Vorführung wird der Professor entführt. Die 
Nachforschungen der Polizei verlaufen im 
Sande, U-Boot-Gangster sind am Werk. Mehr 
wird nicht verraten. 

„Nutlandung Im Weltraum" (LiLi, Spätvor- 
stellung). Dieser erregende Farbfilm berichtet 
von den atemberaubenden Abenteuern eines 
amerikanischen Astronauten, der auf dem Mars 
gestrandet ist. 

„Tolldreiste Kerle in rasselnden Raketen" 
(UT). Nach dem Welterfolg „Die tollkühnen 
Männer in ihren fliegenden Kisten" wird diese 
Jules-Verne-Produktion nach dem Roman 
„Die Reise zum Mond" sicher überall viele 
Freunde finden. Gert Fröbe spielt Professor 
von Bülow, der seinen Supersprengstoff „Buio- 
vit" vorsiclritshalber auf freiem Feld testet. Bei 
dem Experiment wird der Herr Professor 
selbst ziemlich ramponiert. Der Professor hält 
aber an seinem Vorhaben fest, mit Hilfe des 
Sprengstoffes einen Menschen zum Mond zu 
schießen. Dabei geht es toll zu. 

„Zur Sache Sohätzohen" (Lichtburg). Dieser 
Film zeigt eine ganz und gar nicht ailtägUche 
Geschiciite. KeB, sexy, spannend und liemlich 

frech wird die Geschichte eines verrückt- 
liebenswerten Einzelgängers dargestellt, ge- 
sehen mit den Augen einer Frau. Ein char- 
mantes und elegantes Spiel in Sache Liebe 
ist dieser Streifen, der schnell zur Sache 
kommt. 

„Das Vermächtnis des Inka" (Lichtburg, 
Jugendvorstellung). Hier wurde eines der aller- 
schönsten Karl-May-Bücher verfilmt. Zu Ori- 
ginaiaufnahmen aus dem alten Inkareich Peru 
gesellen sich phantastische Abenteuer und ge- 
heimnisvolle Erlebnisse. 

„Hans im Glück" (UT, Jugendvorstellung). 
Ein Märchenfilm, der Kinder wie Erwachsene 
gleichermaßen anspricht. Hervorzuheben sind 
die meisterhafte Darstellung, die schönen 
Landschaftsaufnahmen und die Musik von 
Franz Schubert. 

Bei der ersten Jahreshauptversammlung 
der „Unabhängigen Sdiülerorganisation (USO) 
war im Sitzungssaal des Rathauses kein Platz 
mehr frei geblieben. Claus Wleklinskl be- 
grüßte im Namen des Vorstands vor allem 
Konrektor Kurt Benndorf und Lehrer Klaus- 
Dieter v. Kaminietz von der Albert-Einstein- 
Sdiule, Vertreter der Jungsozialisten und der 
Jungen Union, die Schulsprecherin Renate 
Zundl von der Adolf-Reichwein-Schule und 
Ihre Stellvertreterin. 

Vorstandsmitlgied Holger Koppe sagte, vier 
Monate nach der Gründung habe die USO 
noch Immer mit Vorurteilen zu kämpfen. Zur 
Vertretung der Interessen der Schüler reiche 
die Schülermitverantwortung (SMV) nicht aus. 
Das Wort Mitverantwortung wecke irrtüm- 
licherweise den Eindruck, die Schüler könn- 
ten in gewissem Umfang mitbestimmen. In 
Wirklichkeit sei aber der Einflußbereich der 
SMV begrenzt auf die Organisation von 
Schulfesten und ähnliche Aufgaben, 

„Wie sollen aus Schülern verantwortungs- 
bewußte Staatsbürger werden, wenn ihnen 
jahrelang eingehämmert worden ist, daß nur 
Duckmäusertum zum Erfolg — sprich zu 
guten Noten — führt?", sagte Holger Koppe. 
Auch die zunehmende Radikalisierung der 
Jugend sei auf das Schulsystem zurückzu- 
führen, das in keiner Weise auf das Leben 
in der demokratischen Gesellschaft vorbereite. 
Der Spreclier warnte die Schülerinnen und 
Schüler davor, alles kritiklos und unwider- 
sprochen hinzunehmen. Die gemeinsamen Be- 
strebungen sollten zur Einrichtung einer 
Schülergewerkschaft führen, bei der auch 
Streik zu den legitimen Mitteln gehören 
müsse, um die Forderungen der Sdiüler 
durchzusetzen. 

Kontakte mit der Stadtverwaltung 
' Vorstandsmitglied Heribert Ohlig, der über 

die Tätigkeit der „Unabhängigen SAüler- 
organisation" in den vier Monaten seit der 
Gründung berichtete, bezeichnete die Auf- 
nahme der USO in den Politischen Jugend- 
ring Langen als wesentlich für die zukünftige 
Arbeit. Das Hauptanliegen der Organisation 
sei gegenwärtig eine tatkräftige Hilfe für das 
Kinderhilfswerk „Terre des Hommes". Leider 
werde der USO die selbstgestellte Aufgabe, 
anderen zu helfen, nidit leidit gemacht. Am 
Dreieich-Gymnasium sei beispielsweise die 
Sammlung für das Kinderhilfswerk untersagt 
worden mit dem Hinweis auf einen Erlaß des 
Kultusministeriums, der Sammlungen dieser 
Art, die eine Werbung darstellen, verbiete. 
Eine von der USO beim Kultusministerium 
eingeholte Auskunft besagte, daß mit Geneh- 
migung des Schulleiters gegen eine derartige 
Sammlung nichts einzuwenden sei. Herzlichen 
Dank sagte Herlbert Ohllg Im Namen der 
USO der Wallschule und Insbesondere Ihrem 
Vertauenslehrer Herrn Frlthjof Kretsehmer. 
An der Wbllschule waren für „Terre des 
Hommes" 194,60 Mark gesammelt worden. 

Herlbert Ohlig berichtete, daß sich die USO 
auch um einen guten Kontakt zur Stadtver- 
waltung bemühe. Bei Bürgermeister Hans 
Kreiling habe man sehr viel Verständnis ge- 
funden. In Zusammenarbeit mit dem Politi- 
schen Jugendring sei in nächster Zeit eine 
Veranstaltung über das Thema „Demokratie 
an der Schule" geplant. Holger Koppe erläu- 
terte das neue Programm der USO, In dem 
gefordert wird, die SMV müsse so umge- 
formt werden, daß jeder Interessierte Schüler 

Stets weitüberlOOOTeppiche 

Unser« RuMwitager an Auslege- und Läufanwnra 

Brücken. Qalv *n, 
Vorlagen. FabrlK- 
Beratung auch in 
Auslegeware. Wir 
verlegen oder be- 
raten bei Selbst- 
verlegung. 

IMZ Hauptlager 
Sprendlingen, 
FIchtestraBe 13, 
I. H. TeppIch-QroB- 
handlg, H. W. Ahlert 

an ihr mitwirken könne. Ein Schülerparlament 
soll gebildet werden. In dem paritätisch Kiaa- 
senspreeher und von der gesamten Schüler- 
schaft gewählte Schülerabgeordnete vertreten 
sind. 

Elnsprudi gegen Zeugnianoten 
Gegen Zeugnisnoten müsse In einer Be- 

rufungsinstanz, in der Schüler mitwirken, 
Elnsprudi erhoben werden können. Mündliche 
Noten sollen den Schülern sofort mitgeteilt 
werden, damit sie sich dazu äußern könnten 
und einen genauen Überblick über ihren Lei- 
stungsstand erhielten. Die USO forderte fer- 
ner ein Fach „Berufskunde", um die Schüler 
aller Schultypen genau über Anforderungen, 
Bedingungen und Möglichkeiten des Berufs- 
lebens und Studiums zu informieren, mehr 
aktuelle Diskussionen und mehr Arbeitsge- 
meinschaften für Politik, Publizistik und 
Werken. Außerdem wird mit Einverständnis 
der Eitern ein Beitrag der Schule zur sexuel- 
len Aufklärung sowie eine Raudierlaubnis 
für Schüler über 16 Jahre gewünscht. Die 
Satzung der USO wurde dahingehend geän- 
dert, daß das Mindestalter von 14 auf zwölf 
Jahre heruntergesetzt wurde. Es wurde ein 
Mitgliedsbeitrag von 0,50 Mark pro Viertel- 
jahr festgesetzt: bisher war die Mitgliedsdiaft 
beitragsfrei. 

Der neue Vorstand 
Dem bislang aus fünf gleichberechtigten 

Mitgliedern bestehenden Vorstand werden 
nach der neuen Satzung ein Vorsitzender, ein 
stellvertretender Vorsitzender, ein Schrlft- 
fülirer und zwei Beisitzer, von denen einer 
das Amt des Kassenwarts versieht, angehören. 
Gewählt wurden; Vorsitzender Claus Wlek- 
linskl, stellvertretender Vorsitzender Heri- 
bert Ohlig, Schriftführer Holger Koppe, Bei- 
sitzer und Kassenwart Dietmar Werner, Bei- 
sitzer Harry Distelmann. Zu Delegierten für 
den Politisdien Jugendring Langen wurden 
ernannt: Hannelore Jakobl, Ulrike Velser, 
Harry Distelmann, Herbert Kehrer, Bernd 
Ludwig, Peter Schepper, Renö Schiebe!, Man- 
fred Werkmann und Claus Wleklinski. 

Für die Aufgabe, Mitteilungen des Vor- 
standes an die einzelnen Klassen und umge- 
kehrt weiterzulelten, wurden Klassendele- 
gierte gewählt: Michael Distelmann (Kl. 7), 
Walter Ohllg (Kl. 8), Renö Sdilebel (Kl. 9), 
Rosemarie Thiele (Kl. 10), Herta Weigand 
(Kl. 11). Ulrike VeLser (Kl. 12) und Peter 
Schepper (Kl. 13). Als Schuldelegierte ver- 
treten ihre Schule beim Vorstand der USO: 
Christel Ohllg (M.-Eyth-Berufsschule Sprend- 
lingen) und Viktor Steinbrüdt (Dreielch- 
Gymnasium Langen). Nach einer lebhaften 
Ausspradie über die künftigen Aufgaben der 
Organisation und den Glückwünsdien von 
Rudolf Stoepei (Jungsozialisten), Hans Georg 
Eckstein (Junge Union) und Werner Kegler 
(Politischer Jugendring) wurde die Versamm- 
lung geschlossen. 

60 */u gegen Rechtsüberholen 
auf der Autobahn 

Das notorische Linksfahren auf unseren 
Autobahnen hat die Frage aufgeworfen, ob 
der Verkehrsfluß nidit verbessert werden 
könnte, Indem das Rechtsüberholen erlaubt 
wird. Der ADAC befragte sowohl Verkehrs- 
experten als audi seine Mitglieder zu diesem 
Thema. Die Ergebnisse der Umfrage wurden 
jetzt In der „ADAC-Motorwelt" veröffentlldit: 
Die Mehrheit der Experten lehnt Rechtsüber- 
holen auf der Autobahn als zu gefährlich ab. 
Ebenfalls sind 60'/« der ADAC-Mitglieder 
dagegen. Nur 15«/« würden das Rechtsüber- 
holen begrüßen. Der Rest von 25'/ü möchte 
es von gewissen Voraussetzungen — meist 
drelspurlge Autobahnen — abhängig machen. 

(ADAC-Nadirlchtendienst) 

Langener Zeitung 
Verantwortlich (ür Politik und Lokalnaclirichteai 
Friedrich Schüdllch. für Unterhaltung und Anzeigern 
Ch. Kühn. — Druck und Verlagi Buchdruckerei . 
KUhD KG., Lallgen, Paroutadter Straße Ruf 58«. 
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Herr Schneider feiert ein Jubiläum 

Eine KrziihlunK von Ernst Albert 

Er snu im Lehnstuhl neben dem elsernm 
Oten, das lahme Bein von sich gestreckt, d e 
dünnen, grauweißen Haare sorgsam 
teit Auf dem runden Tiscli vi;arcn die Ge- 
schenlte aufgebaut, und inmitten dieser Gaben 
schwebte über einem Napfkuchen der silberne 
Kranz mit der 75... 

Ich wollte Ihnen auch gern gratulieren , 
sagte Ich, wtthrend ich eine Flasche Rotwein 
und eine Kiste Zigarren zu den Geschenl<en 
der anderen Hausbewohner tat Dann drückte 
ich ihm die Hand, die er mir, ein wenig zit- 
ternd, entgegenstreckte. „Woher... woher 
wissen Sie dns?" (ragte er. 

Er starrte mich mit den biaObiauen Augen 
unter den buschigen Brauen vorlegen und 
dodi prüfend an. Ehe ich etwas sagen konnte 
wurde die Tür geöffnet, die kleine Frau, die 
ein Zimmer im dritten Stock bewohnt, husdite 
herein; sie lintte einen Topf mit einem blü- 
henden Alpenveilchen In der Hand. Ich sah, 
wie sich die Augen des alten Mannes füllten 
und wandte mich ab, um die Geschenke an- 
zusehen. 

Niemand hatte sidi bisher um den alten 
Mann gekümmert. 

Nie kam jemand zu ihm, nie schien er eit^n 
Besuch zu machen — ein Mensdi, den die 
Einsamkeit der großen Stadt eingehtiilt und 
zugedeckt hatte —. einer jener Vergessenen, 
die eines Tages still dahingeiien und keine 
Lücke hinterlassen; man würde sein Zimmer 
wieder vermieten^ auf der Post die Remen- 
karte aussortieren... Aber nun war er fünl- 
un-lslebzig .Tahre a'» JAamt« 
nirtit wer es mir erzählt hatte, man Kanni» 

kaum; man wußte nicht mehr von Ihm 
als seinen Namen. 

„Aber das wiisen doch alle 
Schneider", sagte icii, nadidem wir getomkm 
hatten. „Ueberau, aut der Straße und im 
ftause, hat man sidi ® hm 
Jubil&um feiern. Fünfundsiebzig Jahre Ist cäodi ein Jubiläum 1" horans 

Ich nahm meine Zigarrentasche heraus. 
„Dürfen Sie rauchen?" Plötzlidi 
kdh sein Gesicht Zuerst war es von Mi^ 
trauen erfüUt gewesen, aber nw löste siA 
die Spannung, das Mißtrauen verflog, imd die 
Nähe, die er wohl jahrelang vermißt hatte, 
•war da — er war in diesen Minuten rücht 
mehr einsam, nldit mehr allein in dem kärg- 
uSi möblierten Raum; die Begegnung von Mensch zu Mensch erfüllte das Zimmer. 

Er nahm die Zigarre biß die Spitze »h, ließ 
sich Feuer geben; seine Hände zitterten nicht 
mehr. Idi wies auf den Tisch 
schenken, und er lächelte wieder, aber dies- 
mal blieb das Lächeln auf seinem GeslAt, 
es war ein Lächeln des Stolzes, voller Würde, 
ein Aufbäumen gegen das, wai Um sonst 
gefangenhielt, und es schien in die 
helt zurückzuleuchten. In jene Vergangenheit 
in der er — was er auch gewesen seta mochte 
_ ein Herr gewesen war, ein 
seinen Körper, die Gedanken und die Umwrft. 
Ln diesem Augenblick rwrde se'"®f 
fest, sein Blick kühn und sein Lädieln leicht 
""jklan hat Sie nicht vergessen...", sagte iA. 

Er betrachtete die Asdie seiner Zigarre und 
Khüttelte den Kopt Fast burschikos sagte er: 
.Kunststüdtl Fünfundsiebzig Jahre wird man 
Weht jeden Tag, nicht wahr?" 

Er wollte noch etwas hinzogen, aber ot 
ftarrte zur Tür. Es hatte hart .eeklop^ ui^ 
Idi fuhr herum. Es war tatsä^di so, daß ^ 
aeradezu auf Menschen wartete, die zu ihm 

"ÜMoch jemand", riet ich heltm. „Sie 
mit all den schönen Sachen noch einen Laden 
aufmachen können..." 

Der Telegrammbote kam herein. 
Und der alte Mann, plötzlich 

langsam die BrUle vom Tisch und betrachtete 
dl» Aufschrift, schüttelte den Kopf —. 

„Stimmt etwas nicht?" fragte ich. 
Doch, doch', sagte er schnell. Er riß den 

Umschlag auf, las, sah t^ch an, 
das Mißtrauen wieder da — der alte 
schien uralt geworden 
dünnen Uppen in einem 
dien sich vertieft hatten, 
das Formular auf den Tisch ^dten 
Von von meiner Schwester*, murmelte er. 

" „Achl Sie haben eine Scftweater? Wird sie 
&^^L^eb mit der Hand einen Bog®" ^ 

machte dann eine vage Bewe^g. „Drüben 
wohnt sie", sagte er, „drüben... . 

Büthertisch 

Gesichter einer Stadt 
Der bereits angekündigte k?!«' 

einer Stadt" von der sudetendeutschen Sehrlft- 
Btellerln Luise Steglioh Ist nun bei iUbert 
GuKath und Sohn. München, Klelnhadener 
Straße 60, erschienen. Vertrieb: 
München, WalterstraOe früher Calo sAe Xlnl- 
versltätsbuobhandlung 
Waxnersohe UnlversltStsbuohlianöung 
brück. Und In allen örtlichen Buohhandlungen. 

In „Gesichter einer Stadt" spiegelt sich In 
prägnanter Aussage die Zelt der Ausweisung. 
Die Liebe zur angestammten Heimat Ist der 
Impuls, der der Handlung Wärme verleiht und 
auch im Verzicht noch Wärme ausstrahlt. Daß 
die geschilderten Schicksale auf breiter Basis 
fußen, ergibt dio Zeit, wo das Leben, das 
mancher schon verloren glaubte, noch einmal 
Aufschwung zu einem neuen Anfang n^m.— 
Der Verlust, der den einzelnen trifft, ist alQ 
Resonanz, die immer welter schwingt. Die ge- 
staltende Kraft dodi hilft zu der Erkenntnis, 
daß nichts verloren geht, was im Herzen 
^ sich die Verfasserin in 
rung auch an die Jugend wende^ wlU sie ih* 
fc einfacher Welse einen 
V tauner GülUgkelt hat. well etUacdi# un4 
•ittUch« y<gw"ng dit Handlung tragt 

Das TeiegrSmm lag auf dem Tisch; ich 
konnte es lesen. „Wir gratulieren Dir von 
Herzen zuueinem areiuncisicbzlgsten uebuns- 
tag. Deine Schwester Käthe und die anderen. 

Er merkte, daß ich las. Und die Augen, die 
mich ansahen, hatten allen Glanz verloren. 
üam holte er tief Luft, wischte d^ herab- 
sefallene Asche von der schwarzen Hose und 
UeB sich zurückfallen. JT"!! 
melte er, „jaja, dreiundsiebzig — keine -« 

IZTXAik und dann sahen wir 
beide zu dem silbernen Kranz hinüber, cler 
die Zahl einschloß, um deretwlilen auch Ich 
^^.^Sl'e'dUrfeTlhrer Schwester nicht ''"ms®^^ 
sagte ich. „Sicher ist sie auch schon älter, da 
'^^DrSc^iebSgl"' sae'e d®'' ?"®. 'hat 
Und sie Ist neunundsechzig. Und gei^ hM 

sie sich nicht Ich bin erst dreiundsiebzig -» 
keine fünfundsiebzig." _ 

Ich zuckte mit den Schultern. Dann füllte« 
Ich unsere Gläser. 

Ich verstand Ihn rücht ß_ 
Werden Sie es denen erzählen? fragte^ 

Denen? Er meinte die Menschen aus den* 
hIu!c aus der Straße, alle, die ihm gratuliert 
hatten. Zum filnfundsiebzigsten Geburtstag. 
Der alte Mann, dessen Lippen bebten, sah 
mich an. Sein Blick war leer. 

„Hören Sie", sagte ich schließlich. wir 
undsiebzig oder fünfundsiebzig — Ich weiß 
nicht, was das ändern soll." 

„Oh, dochl" rief er. „Alles wäre anders — keiner wäre gekommen!" 
Er drehte sich zur Seite und s^ 

magischen Zahl hinüber, der Zahl im silber- 
nen Kranz. 

„Halten Sie es für eine Lüge? 
irgend jemand hatte es mir eraählt. Der 

alte Mann mit dem lahmen Bein würde 
undsiebzig Jahre alt, und die Leute, die auch 
davon gehört hatten, waren gekommen. 

„Zuerst", sagte der alte Mann, .^erst hatte 
Ich es nur so dahingesagt. ich weiß 
warum, und die Leute hatten genlcärt und 
sratullert. und dann es Immer weiter 
und es fraß sich tiefer — ich 
Jubiläum gehabt. Immer, wenn es mich betraf, 
Ist es an mir vorbeigegaiJgen. _ 

„Sagen Sie es keinem , bat ich, „keinem 
hören Sie," 

Er schüttelte den Kopf. „ 
Und wenn Idi es wollte, es wäre zu spät , 

mänte er. Er drückte fest meine Hand, als 
ich midi erhob, und über sein Besicht zuckte 
der Widerschein des Kampfes, den die Lüg« 
mit der Wahrheit austrug. Nein, es keine 
Lüge — dafür gab es keinen Namen. Er suchte 
nur Liebe. 

Skiausflug iri die Lizum 

Von Luise Steglich, Verfasserin 
auch des Buches „Gesichter einer Stadt" 1 

Der Schnee flockt, überbrückt den Grat, I 
verbreitert dort den schmalzen Pfad. 1 
Der Schnee lockt und die Sonne leißt, I 
die Piste drunter Ist vereist. | 
Doch Pulverschnee am großen Hang! | 
Verspürt so mancher heut den Drang, I 
die Ski zu wachsen, hinzugleiten, I 
wem's nicht vergönnt ist auszuschreiten, I 
hinein in diese weiße Pracht! | 

Der erste Ski zusammenkracht. . . | 
zwei Spitzen ragen aus dem Schnee .. i I 
ein Jammerlaut: „O weh, o weh . I 
Wenn dies nur keinen Armen tnltt, l 
der wechselt Ski, steigt in den Uft— I 

Die Abfahrt von der Höhe runter, ] 
die hält die alten Hasen munter. 
Wenn man die Abfahrt dann noch pries, 
verführt's die auf der Übungswles. 
Sie stehen Schlange dann am Uft, 
ob sie das Unglück diesmal trifft/ 
1«r=.n muß die Abfahrt einmal wagen, 
auch einen Ünfall mit ertragen. 
Der eine kauft sich einen Sclwips, 
der andere trägt das Bein in Gips!— 
Doch die als Lückenbüßer steh n, 
die können manche Type seh'n. 
Der eine schwellt im Uberfluß, 
der andre aalt sich mit Genuß. 
Der Zünftige bräunt In der Sonne, 
Im Schneeloch Ist dies eine Wonne! 
Die Gipfelstürmer müssen 'rauf, 
den Lift nimmt man gern mit in Kaut. 

Am Lift steht immer eine Schlange, 
den kleinen Häschen wird es bange. 
Die ersten Ski... und wenn es toachtT 
Nur los, man über-s Unglück lacht I 
Gewagt, man ist nur einmal Jung,  ^ 
mit Glück gelingt vielleicht der Sprungt—i 
Die Alten, die am Hang 'rumkrabbeln, 
dio haben immer was zu päppeln. 
Sie stört die große Autoschlange, 
der Andrang hier am Übungshange, 
das Kauderwelsch, der fremde Ton, 
sie machen sich ganz still davon. 
Das Kirchlein winkt am Berge^anß, 
ein GlöcWeln ruft, vertrauter Mang. 
Hier Ist die StUle, die man sucht, 
bei Gott man die Gedanken bucht. 
Zur Innern Einkehr still bereit, 
erfühlt man die Unendllchltwt. 

Zur Erinnenuii »n die Olymptod« 
in Innabmok 19M 

Zauberer Zucäcer 
  Versuche haben gezeigt, daß Zucker 

verborgene Duft- und Aromastoffe frei- 
machen kann. So wie der Zimt erst d^h 
Zucker sein berühmtes spezifisches Aroma 
entfaltet, bekommen fast alle Speisen erst 
durch eine Prise Zuclcer die letzten Ge- 
schmacksfelnheiten. Das gilt für eile Suppe, 
für die Soße, für den nahrhaften Elntopf, für 
den Gurkensalat, für das Gulasch — praktlsm 
für das ganze Kochbuchregister. Zucker wirkt 
in kleinen Prisen nämlich nicht süß, sondern 
er wirkt vollendend, rundet den Geschmack 
ab und macht das Salz salziger, das Scharfe 
ausgeglldiener und das Saure pikante^ Er 
verbessert den herben Geschmack des Tees, 
den säuerlichen Geschmack der Früchte usw. 
Zucker kann zaubern. 

Raum Ist In der Klelnslfcn KOciie 
VD. — Es lohnt sich naclizudenken, was wir 

heutzutage tatsächlich an Töpfen und Geschirr 
tilRlIch gebrauchen, oder was sich seit Jahr 
und Tag auf Kosten unseres sonsIlRen Rau- 
mes einem Dornrö.'iciienschUif hingibt Es gibt 
Dinge, die werden einmal Im lahr ans l.lcht 
der Welt geholt, dazu gc>h«rl z. B die I''est- 
tagsbratpfanne. Man sollte sie, um Plntz zu 
sparen, im Keller oder im Abstcllraiim dem 
nächsten Fest entgcgcnharren lassen. Der 
Hausfrau Devise sollte sein; Was das nanze 
Jahr nicht oder kaum benutzt wird, ver- 
schwindet aus der Küche SolUe sl(^ mit der 
Zelt herausstellen, daß es Im Haushalt über- 
haupt keine Verwendung mehr findet, dann 
rangleren wir es getrost aus zu Nutz und 
Frommen unseres Wohlbefindens. 

Der Bergsee / Von Adalbert Stifter 

Am 28. Januar jährt sldi zum elnhu^ndert- 
atcn Male der Todestag des Dichters Adalbert 
Stifter, der zu den bedeutendsten deuts^en Natursctollderern zShU. Nächtigend e^ Aus- 
zug au« seiner Erzählung: „Der Hochwald 

Ein Gefühl der tiefsten Einsamkeit über- 
kam mich Jedesmal unbesleglich, so o" ""d 
gerne ich zu dem märchenhaften See hlnaui 
stieg. Ein gespanntes Tudi ohne eine einige 
Falte liegt er welch zwischen dem Irrten 
Geklippa, gesäumt von einem dichten Fichten- 
bande, dunkel und ernst, daraus man eln- 
zeUier Urstamm den ästelosen Schaft empor- 
streckt, wie eine einzelne antike Säule 
Gegenüber diesem Waldbande steigt ein 
Felsentheater lotrecht auf, wie eine gaue 
Mauer, nach jeder Richtung denselben ^st 
der Farbe breitend, nur gescäinitten durch 
zarte Streifen grünen Mooses, und yiarsam 
bewachsen von Schwarzföhren, die aljer von 
solcher Höhe so klein herabsehen wie Hosma- 
rlnkräutlein. Auch brechen sie häufig aus 
Mangel des Grundes los und stürzen in den 
See hinab, daher man über Ihn hlns^auend 
dst jenseitigen Wand entlang In gräßlicher 
Verwirrung die alten ausgebleichten Stämme 
Uesen sieht In traurigem weiß-leuAtendem 
Verhack die dunklen Wasser säumend. Rechts 
treibt die Seewand einen mSchUgen Granlt- 
qiebd empor, Biokenstein geheißen, links 
chwettt sie sich in ein sanftes Dach herum. 

von hohem Tannenwald bestanden, und mit 
einem grünen Tuche des feinsten Mooses über- 
'^'oa'in diesem Becken buchstäblich nie ein 
Wind weht, so ruht das Wasser unbeweglich, 
und der Wald und die grauen Felsen und 
Himmel schauen aut seiner Tiefe heraus, wie 
.lus einem ungeheuem schwarzen GlaMpiegel. 
Ueber ihm steht ein Fleckchen der tiefen ein- 
tönigen Himmelsbläue. Man kann hier tage- 
lang weilen und sinnen, und kein Laut stört 
die durch das Gemüt sinkenden Gedanken, 
als etwa der Fall einer Tannenfrucht oder der 
kurze Schrei eines Geiers. ^ ^ „u» 

Oft entstand mir ein und derseltw Gedanke, 
wenn Ich an diesen Gestaden saß, als sei es 
ein unheimlich Naturauge, dat mich hier an- 
sehe — tiefschwarz - überragt von der 
Stlme und der Braue der Felsen, gesäimt 
von der Wimper dunkler Tannen — d^n^s 
Wasser regungslos wie eine versteinerte 

Rings um diesen See, vorzüglich gegen 
Balem ab, liegen schwere Wälder, manche nie 
besuchte einsame Talkrümme samt ihrem 
BHchleln zwischen den breiten kcjlosswen 
Rücicen führend, manche Felsenwand schie- 
bend mit tausend an der Sonne glanzenden 
Fllttem, und manche Waldwiese dem Ta^s- 
alanze unterbreitend, einen schimmelnden 
Versammlungssaal des mannigfachsten Wildes. 

Stragula - Auslegeware 
I. Qualität statt 3,20 DM/qm .... jetzt nur 

2,30 

Stragula - Teppiche 300 x 200 40 QA 
nur solange Vorrat reicht statt 23,10 . Jetzt nur iwiww 

4,95 

5.45 

11,65 

Teppichboden mit Waffelrücken qr 
Chemiefaser, angenehme Farben ... qm nur ) 

PVC - Fiizbeiag 
Nur I. Qualität. Im Anschnitt .... qm ab 

Rauhfaser - Tapete 
Grob weiß. 33 m Holle. Sonderpreis . i ■ nur 

Teppichboden 
Bewährte Chemiefaser-Qualität . . . qm nur 

Das Jüngste Kind Im Hause höta 

Seibstklebende Teppichfliese 
Aus Nylon Nadelfilz. Herrliche Farben. 
Gute Qualität Selbst zu veriegen. Aus- 
wechselbar. Mit dem Preis haben wir uns 
selbst übertroffen  19,95 

Bettumrandungen aao/ 
werden ausverkauft Deshalb auf alle Preise 
einen Rabatt von 

Marley Falttüren 
Praktisch. Baumsparend. Dekorativ. 
Komplett   ' 115,- 

FuBbodenverlegearbeiten schnell - fachgerecht - preUwert 

PS Sie finden eine große Auswahl herrlicher Gardlnm und 
Dekostoffe in unserer Gardlnen-Abt^lung ^ ^ St^ unse- 
res Hauses. Eigenes Nähateller und DekoraUonsdlenst. 

höta 

Dasjiihrende Spezialhaus für Raumaüsstattiing 

ItBiMii lartMwtr. I Um Luttoiplatil TfeL nilOS ttn 

Ein FAVORIT hat immer Platz 

Toplader auf Rollen fahrbar 

oder 

Frontlader ideal zum Einbauen 

Seine unübertroffene SpQllelslung. sein 
ausgesprochen leiser Lauf, das hat ilin 
berühmt gemacht. 5 Programme mit 
einem einzigen Schalter zu bedienen. 
Vom Vorspülen bis zum Trocknen arbei- 
tet er vollautomatisch. Das AEQ-Oüsen- 
Fächer-System läßt selbst Töpfe und 
fettverkrustete Plannen glanzklarwerden. 
Natürlich mit regenweichem Wasser. Ein 

Wasserenthärter Ist serlenmäBIg einge- 
baut. Wählen Sie zwischen zwei Modellen. 
FAVORIT R. der fahrbare Toplader, Ist 
an keinen bestimmten Platz gebunden. 
FAVORIT Frontlader Ist Ideal zum An- 
bauen. Unterbauen und Einbauen — also 
für jede, auch die kleinste Küche ge- 
eignet. Außerdem faBt er mehr als 8 
Inlernatlonale MaBgedecke. Mit einem 

AEG-FAVORIT wird Spülen zur freud- 
vollen Hausaufgabe. Grund genug. daB 
•r in Ihrem Haushalt nicht fehlen darf. 

AEG 

AUS 
ERFAHRUNG 
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Anlieger erzielten vor dem Verwaltungsgericht einen Teilerfolg 

BahnUbertUhrung dart nur gebaut werden, wenn das Land die Planung für den Nordsammler forciert 

r, v«r..,«i».inirsicricht Darmstadt beurteilte in seiner letzten Entscheidung die ProzcO- 
Interessengemeinschaft Südliche RingstraBe und von Herrn Dr. Wilhelm aussiebten der Intercssengemem abwcuiK. Vor dem Gericht erzielte oie Interessen- 

^nrnM^chaft einen Teilerfolg. Der Beschwerde der Anlieger wird durch den gemeinschaft einen leucrio k „ofortlKC VolUiehung des PlanfcststeliunKsbcschlusses 
?Srsolr"r;defBJllckeTd^on a^Ä -Ird. daß das I,and ..unverzUgHch d^ 

?5en'Ä"Ärtllt''Ä 
dfes ., Verfahrens werden gege^^^^^^^^^^^ 

Wirtschaft und Verkehr. Antragsgcgner war. 

Die Begründung des Beschlusses 
Da die Antragsteller gegen den Beschluß 

vom 11. Dezember 1967 Beschwerde eingelegt 
haben, hat das Gericht gemäß § 148 Abs 1 Verwiiltungsgerichtsordnung darüber zu be- 
schließen, ob und in welchem Umfang der 
Beschwerde abzuhelfen ist. Die Beschwerde ist 
zulässig und zum Teil auch begründet. Daß 
das Gericht die sofortige Vollziehung des mit 
der Klage angefochtenen Planfeststellungsbe- 
schlusses ohne Einschränkung für zulässig er- 
achtet hatte, beruhte auf der Annahme, daß 
es möglich sei, im Klageverfahren unzumut- 
bare Beeinträchtigungen der Anwohner der 
Südlichen Ringstraße durch Erschütterungen, 
Verkehrslärm, Abgase und Gefährdung des 
Fußgänger -und Anliegerverkehrs aut ein er- 
trägliches Maß abzumildern. 

Als sofort wirksame Entlastungsmaßnahme 
war daran gedacht, daß der Schwerverkehi 
unter Umständen weiterhin auf der Bahn- 
straße belassen werden sollte, indem entspre- 
chende Auflagen nach § 17 Abs. 4 Bundesfern- 
strnßengeseU (BFStrG) denkbar waren. Als 
eine Lösung auf längere Sicht glaubte das 
Gericht an Hand der vorgelegten Verkehrs- 
untersuchungen, der vorbereitenden Pläne 
und des östlich der B 3 bereits im Planfest- 
stellungsverfahren befindlichen Straßenbau- 
werks, daß innerhalb eines zumutbaren Zeit- 
abschnittes mit dem' Bau einer Umgehungs- 
straße zu rechnen sei, so daß die Belastung 
der Südlichen Ringstraße mit dem Durch- 
gangsverkehr als relativ kurzfristige Uber- 
gangsmaßnahme den Anliegern dieser Straße 
zuzumuten sei. 

Der Schriftsatz des Antragsgegners vom 
22. Januar 1968, die Stellungnahme des Bun- 
desministers für Verkehr vom 18. September 
1967 und die erneuten Erklärungen des Ver- 
treters des Antragsgegners vor und bei dem 
Anhörungstermin am 2. Februar 1968 
aber gezeigt, duß insoweit weder hinsichtlich 
einer sofortigen noch hinsichtlich einer in ab- 
sehbarer Zeil erfolgenden Entlastung der Sud- 
lichen Ringstraße eine ausreichende Gewißheit 
besteht. Die Antragsteller haben gewichtige 
Zweifel vorgetragen, ob im Hauptprozeß der 
Antragsgegner für verpflichtet erklärt werden 
kann, dem Belastträger gemäß § 17 Abs. 4 
BFStrG aufzugeben, außer der geplanten 
Brücke zur Südlichen Ringstraße auch noch 
eine Unterführung zur Bahnstraße allein oder, 
wie die Antragsteller es wohl wünschen, eine 
Unterführung mit zwei Fahrbahnen, eine zur 
Bahnstraße und eine zur Gartenstraße, zu 
bauen. Nach Anhörung der Bundesbahn er- 
scheint es ebenfalls fraglich, ob der Antrags- 
gegner nach § 17 Abs. 4 BFStrG für ver- 
pflchtet erklärt werden kann, den vorhande- 
nen schlenengleichen Bahnübergang auch nach 
Beendigung des Klageverfahrens weiterhin 
dem Verkehr offenzuhalten, denn eine solche 
Auflage könnte gegen den Zweck der Be- 
stimmungen des Gesetzes über Kreuzungen 
von Eisenbahn und Straßen vom 4. Juli 1939 
verstoßen. 

Nordsammler eine notwendige 
Ergänzung 

Umso größere Bedeutung kommt daher der 
Entlastung der sadUchen RingstraBe durch 
eine dem Durchgangsverkehr und dem In- 
ilustrleverkehr gewidmete Umgehungsstraße 

zu. In dieser Hinsicht neigt das Gericht zwar 
zu der Meinung, daß die beigeladene Stadt ein 
eigenes Interesse daran hat, die Planung eines 
„Nordsammlers" zu unterstützen und zu för- 
dern, und daß sie auch bemüht ist, den Be- 
klagten und den Bund von der drängenden 
Notwendigkeit dieser Baumaßnahmen zu über- 
zeugen. Das Gericht hat aber inzwischen 
Zweifel bekommen, ob der Antragsgegner und 
der Bund die alsbaldlge Planung und den Bau 
einer Umgehungsstraße als eine notwendige 
Ergänzung der angefochtenen Planfeststellung 
betrachten. , . , 

In der Begründung des Planfeslstellungsbe- 
schlusses wird zwar auf Seite 10 ausgeführt: 
, Der unerhebliche Durchgangsverkehr West- 
Nord und West—Süd über Langen soll, wie 
der Flächennutzungsplan zeigt, auf dem Nord- 
sammler bzw. auf die Umgehung Egelsbach 
verwiesen werden. Der Nordsammler dient 
vornehmlich den großen Industriegebieteri im 
Nordwesten der Stadt und auch den nörd- 
liehen Wohngebieten, wird völlig anbaufrei 
geführt und wird infolge der Industriegebiets- 
anschlüsse vornehmlich schweren Verkehr 
aufweisen." Die praktische Bedeutung dieser 
Ausführungen wird jedoch bereits auf Seite 13 
des Planfeststellungsbeschlusses dadurch er- 
heblich eingeschränkt, indem es dort heißt; 
„Eine Ortsumgehung nördlich Langen ist nach 
cien Pianungen der Hessischen Straßenbauver- 
waltung weiterhin für die fernere Zukunft an- 
gestrebt". 

Kein Bautermin für die Nordumgehung 
Auf der gleichen Unie liegt die Erklärung 

Im Schriftsatz vom 22. Januar 1968: „Ich will 
mich nach wie vor nicht dazu äußern, wann 
der sogenannte Nordsammler gebaut wird". 
Auch die Stellungnahme des Bundesverkehrs- 
ministers vom 18. September 1967, die dem 
Gericht erst in dem Erörterungstermin vom 
2. Februar 1968 vorgelegt wurde:, läßt er- 
kennen, daß ein Verkehrsbedürfnis für eine 
Nordumgehung von Langen heute noch nicht 
bejaht wird; denn es heißt hier, sie solle „zu 
einem späteren Zeitpunkt verwirklicht wer- 
den", „sobald hierfür ein Verkehrsbedürfnis 
vorliegt". 

Angesichts dieser Erklärungen der maßgeb- 
lichen beteiligten Behörden steht das Gericht 
im llauptprozeß vor der Frage, ob das Briik- 
kenbauvorhaben rechtmäßig ist, wenn nicht 
dafür gesorgt wird, daß die Anlieger der Süd- 
lichen Ringstraße von den Auswirkungen des 
dann durch diese Straße führenden Verkehrs 
angemessen entlastet würden. 

Das Erfordernis einer solchen Entlastung 
könnte aus § 1 Abs. 4 Bundesbaugesetz 
(BBauG) herzuleiten sein, wie das Gericht be- 
reit slm Planfeststellungsverfdhren ausgeführt 
hat. Angemessen kann eine Entlastung sein, 
wenn sie nicht unmöglich und unzumutbar Ist. 
Daß hier der Bau einer Entlastungsstraße nicht 
unmöglich und unzumutbar ist, zeigt der Ent- 
wicklungsstand der Planungserwägungen für 
eine Nordumgehung. Diese Möglichkeit und 
ihr Entwicklungsstand können auch für den 
7eitbedarf der Planung von Bedeutung sein. 

„Prozeßaussichten der Anlieger 
nicht abwegig" 

Deshalb Ist das Gericht im vorliegenden 
Falle nach wie vor der Auffassung, daß Im 

Hauplprozeß Auflagen, Bedingungen oder 
sonstige Einschränkungen für das Brucken- 
bauvorhaben denkbar sind, die eine dem An- 
tragsgegner mögliche, auch zumutbare Ent- 
lastung der Anlieger der Südlichen Ringstraße 
auf ein auch diesen zumutbares Maß bewir- 
ken Bei seiner Entseheidimg wird das Gericht 
die Gesichtspunkte des Nachbarschutzes, die 
u. a. im Baurecht, Gewerberocht, Wasserrecht 
und auch Straßenrecht in der Rechtslehre und 
Rechtsprechung In zunehmendem Maße er- 
kannt und berücksichtigt werden, zu beachten 
haben. Das Pianungsermessen der Straßen- 
rechtlich zuständigen Behörden wird von der 
erkennenden Kammer als ein Im Rahnion der 
bestehenden verfassungsrechtlichen und ge- 
setziichnn Vorschriften gebundenes Ermessen 
angesehen. 

Wenn das beklagte Land auf die höchst- 
riciiteriiche Rechtsprechung verweist, wonach 
ein Kläger (z. B. Inhaber eines Gewerbebe- 
triebes) kein Recht auf den Fortbestand des 
bisherigen Fernverkehrs hat, also sich gegen 
eine Verminderung des Verkehrs nicht wehren 
kann, so kann daraus andererseits nicht ge- 
schlossen werden, daß sich die Bewohner eines 
verkehrsärmeren Wohngebietes gegen die 
Einleitung und Durchieitung des stärkeren 
Fernverkehrs, also gegen eine Verkehrscr- 
höhung, unter besonderen Umstanden nicht 
wehren könnten. Jedenfalls sind die Prozeß- 
aussichten der Anlieger, soweit sie als Antrag- 
steller auftreten, in dieser Hinsicht von vorn- 
herein nicht als abwegig zu bezeichnen. 

Der zeitliche Ablauf des Hauptprozessc;s 
bringt für die Antragsteller das Risiko mit 
sich, daß eine etwaige spätere Entlastung 
durch eine Umgehungsstraße um die Zeit des 
Hauptprozesses hinausgeschoben werden 
könnte. Diese Folge ist vermeidbar, wenn die 
Planung der bereits erwogenen Nordumgehung 
zügig weiterbetrieben wird, so daß je nach 
dem Ergebnis des Hauptprozesses deren Bau 
dann unverzüglich in Angriff genommen 
werden könnte. Zum Ausgleich des unzumut- 
baren Risikos der Anlieger erscheint es ge- 
boten, dem für die Planfeststeilung zustandi- 
gen Land Hessen eine solche Bedingung auf- 
zuerlegen, nachdem Vorbereitungen bereits 
getroffen sind. Ernsthafte Bedenken gegen die 
Zumutbarkeit einer derartigen Bedingung 
wurden in verwaltungsmäßiger und sonstiger 
Hinsicht nicht vorgetragen. Das Gericht hat 
sich daher entschlossen, die Vollziehbarkeit 
der angefochtenen Planfeststeliung von einer 
derartigen Bedingung abhängig zu machen. 

Teilerfolg für die Interessengemeinschaft 
Die vorliegende Entscheidung im Rahmen 

des Aussetzungsverfahrens bedeutet nicht, daß 
der Antragsgegner schon verpflichtet wäre, 
eine Entlastungsstraße zu bauen. Zu einer 
Entscheidung über diese Frage kann es erst im 
Hauptprozeß kommen, wenn es um die Gren- 
zen des Planungsermesscns geht. Die vor- 
liegende Entscheidung überläßt es vielmehr 
dem Antragsgegnc^r, das Brückenbauvorhaben 
sofort zu verwirklichen, aber nur, wenn er 
gleichzeitig die Planfeststellung für eine Um- 
gehungsstraße weiter vorbereitet und durch- 

Das Land Hessen wird durch diesen Be- 
schluß natürlich auch nicht daran gehindert, 
den gegenwärtigen Verkehrsmißstand vorüber- 
gehend durch eine Stahlhochstraße zu über- 
brücken. Allerdings sieht das Gericht keine 
rechtliche Möglichkeit, den geplanten Brucken- 
bau durch eine solche Übergangslösung zu er- 
setzen. Insoweit wird auf die Ausführungen 
des Beschlusses vom 11. Dezember 1967 Bezug 
genommen. Daher bedarf die von den Parteien 
erörterte Frage, ob eine Stahlhochstraße auch 
für den Schwerverkehr geeignet ist, keiner 
Entscheidung. . 

Die nunmehr getroffene Entscheidung im 
Aussetzungsverfahren läßt nach Meinung des 
Gerichts hinreichende Möglichkeiten für 
zweckmäßige Lösungen während des Laufs des 
Hauptverfahrens offen, ohne endgültige Fes^ 
legungen zu treffen, die nicht mehr geändert 

werden könnten. Dabei ist nicht zu verkennen, 
daß selbst bei einer weitgehenden Bejahung 
des Nachbarschutzes auch von den Anliegern 
einer Wohnstraße gewisse innerörtllciie Ver- 
kehrserhöhungen in Kauf genommen werden 
müßten. 

Da die Antragsteller mit ihrer Beschwerde 
einen Teilerfolg erzielt haben, erscheint es an- 
gemessen, die Kosten des Verfahrens (gemäß 
§ 155 Abs. 1 VwGO) gegeneinander aufzu- 
heben. 

Rechtsmittclbelehruiric 
Soweit der Antrag auf Wiederherstellung der 

aufschiebenden Wirkung abgewie.sen worden 
ist, steht den Antragstellern die Beschwerde 
zu. Es ist binnen 2 Wochen nach Zustellung 
dieses Beschlusses bei dem Verwaltungsgericht 
in Darmstadt schriftlich oder zur Niederschrift 
des Urkundsbeamten der Geschäftsstelle zu 
erklären, ob der Beschwerde insoweit Fort- 
gang gegeben werden soll. 

Ein Blick zurück ... 

Vor 75 Jahren 
Ein sehr kalter Winter. Vor 75 Jahren (1893) 

begann das Jahr mit einem sehr kalten V7in- 
ter. Die Temperaturen lagen an manchen Ta- 
gen im Januar bei 20 Grad unter Null. Flüsse 
und Bache waren zugefroren. Die Landwirte 
brachen Eis und lieferten es in die Braue- 
reien. Auch der Rhein führte Treibeis. Bei 
Gernsheim und gegenüber von Oppenheim 
fertigten Küfer aut den Elssdiollen Fässer an 
und versahen sie mit entsprechenden In- 
schriften. Audi zwischen Offenbach und Rum- 
penheim war der Main von einem Ufer zum 
anderen fest zugefroren. Selbst Fuhrwerke 
konnten über das Eis den Fluß überqueren. 

In Offenthal wurde vom 18. Januar ab der 
Schulunterricht wegen der grimmigen Kälte 
ausgesetzt. In Seligenstadt begann der Sdiul- 
unterricht erst morgens um 9 Uhr. Fuhrleute, 
die unterwegs waren, nahmen warme Bett- 
flaschen mit, um ihre Füße nicht während 
der Fahrt zu erfrieren. Die Kälte hatte üb- 
rigens ganz Europa ergriffen, Aucäi in Italien, 
in der Schweiz und in österreidi war es 
bitterkalt. Die Bauern und Gartenbesitzer 
schützten ihre Bäume mit Stroh, Schilf oder 
Tannenreisig. Erst im Februar besserte sicäi 
das Wetter. 

Ein Evang. Jünglingsverein wurde im Fe- 
bruar 1893 in Langen gegründet. Der Aufruf 
zur Gründung ging von den Pfarrern Euler 
und Gros aus. In der Gründungsversammlung 
in der Landwirtschaftsschule meldeten sidi am 
ersten Abend 47 junge Leute an. 

Die Langener Kreditkasse, gegründet 1892, 
zählte ein Jahr später 50 Mitglieder. In erster 
Linie waren Landwirte und Gewerbetreibende 
Mitglieder der Kasse. Die Spareinlagen wur- 
den mit 3'/s Prozent verzinst. 

Personalien. Amtsrichter Hechler wurde zu 
Beginn des JatTres 1893 vom Amtsgericht 
Langen als aufsichtsführender Amtsrichter 
nacJi Vilbel in Oberhessen versetzt. Kollegen 
und Freunde gaben ihm eine Absdiiedsfeier, 
bei der Amtsrichter Dr. Blum den Wegzug 
Hechlers bedauerte. Sein Nachfolger in Lan- 
gen wurde Amtsrichter Giller aus Fürth/Odw, 
  Als Nadifolger des verstorbenen Kirdien- 
dieners und Glöckners Heinridi Raidt wurde 
Anfang 1893 sein bisheriger Gehilfe Christoph 
Brehm vom Kircäienvorstand zum Kirchen- 
diener und Glöckner gewählt 

Der Turnverein Langen hatte 1893 folgen- 
den Vorstand; 1. Präsident Fr. Bärenz 3., 
2. Präsident Philipp Werner, Kassierer Jakol? 
Kettwig, 1. Schriftführer Christian Bärenz, 
2. Schriftführer Jakob Dröli, Zeugwart Karl 
Rang. Vorturner waren Christian Dietzel und 
Philipp Würz. Dem Fahnenträger Philipp 
Fink standen die Fahnenjunker Georg Justus 
und Chr. Werner zur Seite. 

In Otfenthal kam Anfang 1893 Lehrer Adam 
Lacic aus Nieder-Llebersbach im Odenwald 
auf die zweite Lehrerstelle. 



Gammler und Hippies am Tor zum Bosporus 

Istanbul wurde zum Gammler-Tretf des leUlen Winters / Toleranz enlwaHnet auch geübte Demonslranlen 
Eltern verzweifelten, und selbst IiUerpi>l 

wunderte sich. Im Winter, dci sich dem Ende 
zuneigt, trafen sich die Hippies Europas am 
Bosporus. So sahen sieh Istanbuls Polizeibe- 
hörden plötzlich einei Situation gegenüber, 
für deren Behandlung es keine Vorschriften 
gab. Hinsichtlich normalei Touristen war 
alles klar Da sehen die Direktiven voi. dalJ 
man ihnen hoflicl) entgegenkommt, soweit 
sie nicht als Spione het rächtet werden müssen. 

Mit den Hippies sah man sich einem ganz 
neuen Problem gegenübei Da strömten plötz- 
lich iunge i.eute beiderlei Geschlechts ins 
Land, um dem europäischen Winter zu ent- 
gehen Manche von ihnen waren, wie Rccliei- 
dien Sehl schnei! ergaben. Söhne und Töchter 
wohlhabendei Familien die es ganz einfach 
satt hatten, sich in die Gesellschaft einzufü- 
gen. Mindestens im v'erhältnis 1:1 kamen da- 
zu „Mitläufer" die gehört hatten, in der Tür- 
kei könne man dank des Klimas leicht über- . 
wintern und außerdem noch für wenig Geld 
zu Haschisch kommen, 

„Diese Invasion war wie eine Heusdirecken- 
plage". sagte ein zuständiger höherer Beam- 

ter, Und fügte hin/.u: „So etwas hat es bei 
uns iminei gegeben. Wir haben es immei 
überlebt." Wobei man nur die Gelassenheit 
der Behörden bewundern kann. 

Wie aber kam es zu der „Gammlerinva- 
sion"? Der Anlaß ist ziemlich einfach zu fin- 
den, Im vorigen Winter waren noch Süd- 
trankreich, Griechenland, die spanischen Ba- 
learen und sogai Eilath am Roten Meer hoch 
im Kurs De Gaulle hat etwas gegen die jun- 
gen Leute, die vom Arbeiten meist ebenso- 
wenig wie vom Frisör halten, Spanien mag 
da etwas toleranter sein, aber der Weg nach 
Spanien führt meistens durch Frankreich, das 
wie ein Sieb wirkt, in dem viele hängen 
bleiben, 

Tanger in Marokko macht den „Gammlern 
auch langsam das Leben schwer, denn sie 
bringen im Gegensatz zu den Touristen kaum 
Geld und finanzieien ihren Aufenthalt nicht 
selten durcli Haschischsdimuggel. Dies wie- 
derum veranlaßte die Internationale Rausch- 
giftbehörde, der marokkanischen Fremden- 
polizei einige ..gute RatschlSge zu geben". 
Seitdem ist sie nicht mehr ganz so nachsichtig. 

Zwischen Amazonas und Zivilisation 

In seiner Heimat starb der indianische Ka- 
zike und Kandidat der Medizin Candido Az- 
zas Rondon Er war einer der wenigen Wil- 
den aus dem nördlichen Amazonasgebict Bra- 
siliens. der Schul- und Hochschulbildung ge- 
nossen hatte. Schon als läjährigei wurde er 
nach dem Tod des Vaters Stammeshäuptling 
am Oberlauf des Rio Maycuru und mit 15 Jah- 
ren von dem brasilianisdien General Rondon 
adoptiert, der ihn ausbilden ließ. Damals be- 
saß er ;!6 Frauen. Drei gleidialtrige wurden 
Ihm unmittelbar nach dem Tode seines Vaters 
angetraut. 

Ein Vierteljahr später erhielt er nochmals 
20 und die restlichen in den folgenden Mona- 

ten. Noch bevor er das medizinische Studium 
vollendet hatte, zog es ihn wieder in den Ur- 
wr.ld zu seinen Frauen zurück, die ihm nach 
und nach 106 Söhne gebaren. Die Töditer hat 
Candido Azzas Rondon nie gezählt. Mit Hilfe 
der bei den Weißen erworbenen Kenntnisse 
half er seinem Stamm und anderen, doch 
fehlte es ihm stets an Arzneien. Alle seine 
Frauen starben vor ihm. 1953 verließ er den 
Urwald und machte als wandernder Medizin- 
mann weite Reisen durch Südamerika, die ihn 
bis zum Südpaziflk führten. Im Alter von 78 
Jahren kehrte er zurück, um den Lebens- 
abend beim ältesten Sohn zu verbringen, der 
nur 14 Jahre jünger ist als er. 

Wenn es um Erkältungen geht 
Gerade während der unbeständigen Winter- 

tage sollten wir unserer Gesundheit besondere 
Aufmerksamkeit schenken. Im Zimmer die 
trockene Heizungsluft — draußen Kälte, Wind, 
Schnee und Regen, und so sind wir fast tuß- 
lich den Launen des Wettergottes ausgeset,.t. 

Es versteht sich von selbst, daß wir uns Jer 
Witlerung entsprechend anziehen. Doch 
allein genügt nicht, vor handfesten Erkältung=- 
krankiieiten geschützt zu sein. Die modc.ne 
Wissen.schaft bietet uns heutzutage wirksame 
Mittel, mit denen wir nicht nur Erkältungen 
bekämpfen, sondern ihnen auch vorbeugen 
können 

Kennen Sie schon Tetesept? Das Besonde.e 
an Tetesept ist, Sie können Husten, Hals- 
schmerzen oder andere Erkaltungs-Ersche. 
nungen ganz speziell behandeln. Bei Hd^- 
schmerzen oder Sdiluckbesdiwerden nehmen 
Sie Tetesept-Pastillen als Mund- und Rachen- 
desinfiziens. Gegen Husten helfen Tetesept- 
Bronchial-Bonbons mit Hustensaft, Vitamin C 
und schwarzer ,Iohannisbeere, Und wenn sich 
eine Erkältung anmeldet, ist ein Tetesept-Bad 
vor dem Schlafengehen genau das Richtig. 
Dieses Tetesept Badekonzentrat wirkt nidit 
nur bei Erkältung, sondern hilft auch bei 
rheumatischen Beschwerden und Erschöpfungs- 
zuständen. — Tetesept ist das Rezept für ^e 
ganze Familie, wenn es um Erkältungen geht. 

Krankenversicherungsbeitrag im Alter 
Nicht alle Rentner sind pfUditversidiert 

Entgegen anders lautenden Meldungen sind 
keineswegs alle Rentner vom l, Januar 1988 an 
zur Versidierung in einer gesetzlidien Kranken- 
kasse verpflichtet Privat versicherte Rentner, die 
zusammen mit ihrer Rente bereits einen Zuschuß 
zum Krankenversidierungsbeitrag erhal^n, un- 
"teriiegen nidit der Versidierun^spflidil- Sie 
nen ohne Bcadilung irßendwcldier Vorsdiriiten 
und ohne FormalUälen privat versldiert bleiben 
und erhalten weiterhin den Beitragszuschuß; er 
beträgt von Febrnnr d!e«es Jahres an 40.20 Mark 
monatlich. 

Audi Privotkrankcnversicherte. die erst nach dem 
1. Junuar 1068 Ihre Rente beantragen, brauchen 
ni<^t in jedem Fall PfHditmilglied einer gesetz- 
lichen Kasse zu werden Sie können sich auf An- 
trag von der Krankenvcrsidierungspflicht befreien 
lassen, wenn sie nldit während der letzten fünf 
Jahre vor Stellimg des Rentenantrages min- 
destens 52 Wodien bei einer gesetzlichen Kran- 
kenkasse versidiert waren oder Hinterbliebene 
soldier Verstorbener «ind, die bei Ihrem Tode 
krankenversicherungsoflichtig waren. Diese Neu- 
rentner müssen den Befreiungsantrag spätestens 
innerhalb eines Monats nadi dem Antrag auf 
Hente bei der zuständigen gesetzHdien Kranken- 
kasse stellen Das ist die Kasse, bei der sie oder 
der Verstorbene zuletzt versidiert waren, sonst 
die für den Wohnsitz zuständige Orts- oder Land- 
krankenkasfie Im Befreiungsantrag ist eine 
KrankhfHskostenversIchcrung für den Neurent- 
ncr und «eine unterhnltsbpreditigten FamiUen- 
angehörißon nachzuweisen: eine Zusatzversldie- 
rung genfiat nicht. Die Nachweise und Vordrudie 
des Befreh'mgsantrages erhalten die Antragstel- 
ler von ihrem Versidienmgsunternehmen. das 
audi zu fi'on weiteren A«iekÜnfton zur Verfügung 
steht 

Bei der Entsdieidung. den individuellen Sdiutz 
beizubehalten oder Pflichtkassenversicherter zu 
werden, «niell die Höhe dos Beitrages verstSnd- 
lidioru'ei''p eine Rolle Mancher angehende Rent- 
her wird sidi fragen, ob er Ihn aus seinem 
Altersniheeeld und evtl anderen Einkommen 
tragen kann Bei solchen Überlegungen ist zu 
berOdcsiditigen. daO den Rentnern eine Reihe 
beitragsmindemder Umstände zugute kommt, 
die boi 'bn#»n als Rru'erbstfitige nidit vorlagen. 

Da ist zunächst der BeitragszusdiuQ von mo- 
natlich 40.20 Mark zu nennen, den alle privat 
krankenversidierten Rentner mit Ihrer Rente 
ausgezahlt bekommen Auch Witwen und Waisen 
erhalten thn. sofern sie eine Rente beziehen. 

Nach der Gebührenordnung für Arzte müssen 
sich deren Rechnungen u. a. nach der Zahlungs- 
fähigkeit des Patienten richten. Deshalb kann 
auch der Versicherungsschutz dem geringeren 

Griedienlands neue Regierung hat eine sehr 
ausgeprägte Abneigung gegen die jugend- 
lichen Fremden, die überdies aus ihrer Ab- 
neigung gegen Diktaturen kein Hehl machen. 

Sehr .schnell sprach es sich in „Gammler- 
kreisen" herum, daß man während des Win- 
ters am besten In der Gegend von Istanbul 
aufgehoben sei. Des Klimas, der Prei.se und 
der Toleranz der Behörden wegen. 

Tausende kamen, doch letztlich passierte et- 
was ganz Rrstaunlldies. Die Behörden hielten 
sidi zurück. Eltern schid^ten Brandbriefe, in 
denen sie Söhne und Töchter baten, zurüd«- 
zukchren. Von denen traten auch redit viele 
• • 

Er kann's nidit lossen | • ; 
: Für einen tierpsycliologlsclicn Vcr- j 
: such führte man in San Franzisko einen : 
5 Film vor, der ein Pferderennen zeigte. : 
S Als der Streifen bereits lief, bradite j 
i man ein Rennpferd In den Zuschauer- | 
5 räum. Darauf gesdiah folgendes: Das { 
• Pferd machte einen Satz über drei Sitz- ; 
S reihen, stürmte zur Leinwand vor und S 
• wollte sich am Rennen beteiligen. Der j 
• Besitzer des Kinos jammerte über das ; 
: Kleinholz, die Ps.vchologen dagegen : 
j freuten ?ildi: Das Experiment war ge- : 
S lungen. : 

die Heimreise an: Ueberredet von „Leuten aus 
dem Milieu", 

Tatsache ist wohl das: So mandier, der nach 
Istanbul auswich, um dem Winter zu ent- 
gehen, lernte eine ganz andere Kultur ken- 
nen und fand plötzlich, daß er dort keine Ge- 
genreaktionen auslöste. Was eigentlich als 
Protest gedacht war, wurde dort gar nicht als 
solcher zur Kenntnis genommen. Was aber ist 
schon ein „Gammler" oder ein Hippy, wenn 
er so gar kein Aufsehen erregt, wenn seine 
Lebensweise überhaupt nicht als negativ be- 

Istanbul wurde im letzten Winter zum Gamm- 
lertrelT. Die Schönheit der Moscheen wurde 
„taingenommen", Gammler sudien etwas 

anderes als Kunstdenkmäler. 

merkt wird? Dann steht er plötzlidi da und 
fühlt sich betrogen. Bis ihm die Erkenntnis 
dämmert, daD er etwas dazugelernt hat, daß 
„überall nur mit Wa.iser gekocht wird". Von 
diesem Augenblick der Erkenntnis bis zu dem 
EntsdilulJ. entweder gleich zurückzukehren 
oder auf einem Umweg in Form einer „Stu- 
dienreise", ist es dann meistens nitäit weit. 

■ oublic relolions/onzeigcn 
Moderne Olöfen 

Leistungsfähig, sauber und wirtschaftlich 
Mit den Ofen-Veteranen von gestern ist der 

moderne Olofen nicht vergleichbar. Er nimmt 
uns zeitraubende Arbeiten ab, verursacht we- 
der Staub noch Asdie, Man gibt ihm sein 
Heizöl, zündet ihn an, und er tut seinen Dienst, 
— wenr man will vom Herbst über den Win- 
ter bis zum Frühjahr, Das Nachfüllen von 
Heizöl kann jederzeit vorgenommen werden, 
ohne daß die Heizleistung beeinträchtigt wird, 

Durcli die feinstufige Regulierbarkeit wird 
der Zufluß des Heizöls so genau gesteuert, daß 
nur so viel öl in den Brenner fließt, wie be- 
nötigt wird. Kein Tropfen wird unnütz ver- 
bi'äudit. Die dadurch erzielte Brennstoff- 
ersparnis macht den ülofen so wirtschaftlich. 
Die Ansdiaffungskosten machen sich schnell 
bezahlt. 

Wählt man einen ölofen mit Thermostat, 
wird die nach Wunsch eingestellte Temperatur 
konstant eingehalten. In allen beheizten Räu- 
men herrscht stets gleichmäßige Wärme. 

Viele Millionen ölöfen sind in unseren Haus- 
halten bereits in Betrieb, und sie finden von 

Jahr zu Jahr mehr Freunde, Übrigens setzt 
sich der moderne ölofen in zunehmendem 
Maße auch im Gewerbe durch. Für jede Raum- 
grüße kann man den passenden Wärmespender 
wählen, denn es gibt ölöfen mit verschiedener 
Heizleistung 

Noch höhere Ansprüche erfüllt die Zentrale 
Ölversorgungsanlage, Jetzt braucht nicht mehr 
jeder Ofen einzeln nachgefüllt zu werden. 
Diese Arbeit verrichtet die Anlage selbsttätig, 
vollautomatisch. Eine elektrische Pumpe beför- 
dert das öl durch kleine Rohrleitungen sauber 
und zuverlässig zu den einzelnen Heizgeräten, 
auch zum ölherd in der Küche oder — wenn 
vorhanden — zum Badeofen, 

Viele Heizgeräte sind haus- und wärmetech- 
nisch überaltert. Damit kann das Heizen zur 
Last werden. Wer sich einen modernen ölofen 
anschafft, wird mit diesem Heizgerät gewiß 
Freude am Heizen haben, denn er ist ein ide- 
aler Wärmespender. 

Im Fachhandel stehen Modelle in vielen Far- 
ben, Formen und Größen zur Auswahl. 

Weidedungung und -nutzung Hand in Hand 
Elga Thouret 

Einkommen angepaßt und somit verbilligt wer- 
den Oft gehörte während des Arbeitslebens eine Verdienstausfall-Versidierung zum Versidie- 
rungssdiutz. Durch ihren Fortfall ermäßigt sich 
der Gesamtbeitrag ebenfalls. Zu berüdssiditigen 
sind auch die Zins- und Kapitaleinnahmen aus 
der oft vorhandenen Lebensversidierung. Ferner 
entfallen beispielsweise die Kosten für Fahrten 
zur Arbeitsstätte, für Arbeitsmittel wie Berufs- 
kleidung, Werkzeuge, Fachliteratur, für auswär- 
tiges Essen usw. Audi in anderer Hinsidit er- 
geben sidi Einsparungen in der Haushaltsfüh- 
rung. Z B. stehen die Kinder meist auf ejgenen 
FüDen. so daß sich die Wohnverhältnisse ändern 
können. 

Auf mandien Gebieten der Lebenshaltung er- 
geben sidi mit dem Eintritt in den Ruhestand 
natürliche Änderungen. Für Krankheitsfälle sollte 
man sidi jedodi den Status erhalten, den man 
gewohnt ist. 

Die Leistungen auf unseren Grünlandflächen 
sdiwanken nodi immer von etwa 500 StE auf ar- 
men Hutungen bis zu etwa 6000 StE/ha auf best- 
gepflegten und reidi gedüngten Koppelweiden. 
Bei keiner Kultur sind also die Flächenerträge so 
versdiieden, bei keiner die Untersdiiede zwischen 
extensiver und intensiver Nutzung so groß wie 
beim Dauergrünland. 

Wenn ein Grünlandbetrieb eine Rendite ab- 
werfen soll, darf man nidit nur einen hohen 
Stalldurchschnitt anstreben, sondern muß auch 
die Höchstleistung an Mildi-, Fleisdi- und Zudit- 
vieh auf möglichst kleiner Fläche erzeugen. Als 
Maßstab gilt: Zur vollständigen Ernährung einer 
RGV soll man nicht mehr als 40 bis 50 Ar Haupt- 
futterflädie benötigen. Fortschrittliche Grünland- 
bauern koppeln daher alle arl'ondiert gelege- 
nen natürlidien Grünlandflädicn, deren Was- 
serverhältnisse geregelt sind,, ein und untertei- 
len die vorhandenen Weiden so, daß auf 10 GVE 
etwa 30 Ar Koppelflache entfallen. Und dann 
werden diese Koppeln nidit nur beweidet, son- 
dern in regelmäßigem Wechsel zwisdien Weide 
und Sdinitt genutzt Durch diesen regelmäßigen 
Wechsel entsteht ein dichter Pflanzenbestand, der 
sich hauptsächlich aus Untergräsern und Klee 
zusammensetzt. Zu einer derart Intensiven Nut- 

Fürstin Gratia ehrte die 
Die Rallye Monte Carlo Ist 

die berühmteste und auch die 
härteste Winter-Langstrek- 
kenrallyo für Automobile* 
Über 200 Rallye-Tcams wa- 
ren in diesem Jahr am Start; 
allein S Europa-Rallyemeister 
hatten gemeldet. 

Der Start der Mannsdiaf- 
ten war am 19. Januar. Die 
Teilnehmer kamen ans Lon- 
don, Reims, Lissabon» Athen, 
Odessa. Warschau, Oslo and 
Monte Carlo. 60 Stunden und 
3300 Kilometer waren tu fah- 
ren. Die sdbwlerifsten Etap- 
pen erwarteten die Mann- 
schaften wie Immer bei den 
Sonderprfifongen» die von 
Monaco durdb dks fransSsl- 
sdie Bergland gestartet wer- 
den. Auf des kurvenreichen 
und sÄmalen Pafi-StraBen 
entschied sldi auch 1968 wie- 
der, wer die Siegestrophie — timmtw 
iiberrelcht durch Graela Pa- 
trlclt, Fürstin vuu Monaco — helmbringen würde. . , ^ ui 

Unser Bild telgt den tranxdsUchen Fahrer Carller In einer sdinellM Kurve 
reichen SonderprilfuBfen in den fraasSslschea Seealpen, Br 
wagen bU Uü cem auf einem N8Ü TT, Das Durdüialtevermögen des NSÜ-Vlertyltader-Motort, wl«« 
enorme Besdilcanigungskratl und die bcrvorrmgende StraAenlage wawn wMer einm^ 
gebend für diesen Erfolg. Auch Im Vorjahr stellte NSr schon den Kiaswn^egcr der A-Kategorle, 
damals mit einem NSU IMt 8, ebenfalls Mater ehier frmnxitalscbea Mannscbaft. 

zung gehört natürlich audi eine reidilidie und 
gezielte Düngung in mehreren Teilgaben. 

Vor allem dem Stidcstoff kommt im Rahmen 
der Gesamtdüpgungsmaßnahmen eine entschei- 
dende Bedeutung zu. Die Höhe der Gesamtstirk- 
stoffgabe riditet sidi nach der Intensität der 
Weidenutzung. Dir Rentabilität je kg Reinstioc- 
stoff ist bei hohen Düngergaben oft besser als 
bei niedrigen. Auf riditig genutzten Weiden 
madit sich das Gesetz vom abnehmenden Er- 
tragszuwadis selbst bei Gaben über 200 kg/ha N 
nodi nicht bemerkbar. Reichlidie Stidcstofiver- 
sorgung wirkt nicht nur ertrag.<isteigernd. son- 
dern äußert sich audi in einem früheren Wadis- 
tumsbeginn, so daß zeitiger aufgetrieben werden 
kann. AuI3ordem wird die Weidezelt im Herbst 
verlängert. 

Auf der Grünlandlehranstalt und Marschver- 
sudisstation in Infeld werden heute schon 300 Kg 
Reinsticfestoff je ha Grünland gestreut. Geht man 
jedo^ von einem durchsdinittlidi anzustreben- 
den Gesamt-N-Aufwand von 150 kg/Jahr uno 
ha aus, so werden folgende Düngergaben vor- 
geschlagen; 1, Bei 5 Nutzungen Im Jahr: 50 kB M 
?ur 1, Nutzung (12-15 kg StF, je kg ReinstiA- 
stoff werden im zeitigen Frühjahr 'eidit erzeug 
Je 30 kg/ha zur 2, und 3, und je 20 S'"?. 
Stoff zur 4. und 5, Nutzung. 2, Bei < 
pro Jahr; 60 kg/ha zur 1. Nutzung, « .„"i 
2. Nutzung. 30 kgÄia zur 3. und 30 kg/ha Stlcksto 
zur 4. Nutzung, 

„Gute Weidewirte" düngen etwa na* 
dem Rezept: Im zeitigen Frühjahr 3,^5 dz n 
des preiswerten Volldüngers NITROPHOSKA 
3 mal 15 oder 3-4 dz/ha des L 
stigeren NP-Düngers NITROPHOS 20/20^ Dieser 
Dünger hat den besonderen Vorteil, daß 
die Kalidüngung völlig freie Hand Wß'- . 
dem bietet er das Phosphat preisgünstig un_ 
leidit löslidi an. Für den Weidewirt ist NITKU^ 
PHOS ein wirklich sehr interessanter Duns 

Nach Jeder Nutzung folgt elce 
gobe. Dabei werden im Wedisel etwa 1,^3 _ NITROPHOSKA 3 mal 15 oder 1—2 ,ha 
TROPHOS 20/20 und zum anderen 1—l.a °'j, 
Kalkaramonsalpeter ausgebradit, Als letzte " , 
gergabe, die spätestens Ende Septer^r zu 
abreidien ist, soUte nodimals NITOOPHO 
eingesetzt werden. Dadurdj komint "L,.,cide. 
zu einem guten Aufwudis für die Na* ^ 
sondern audi zu einem rasdien und kratut 
Austrieb im Frühjahr. . 

Auf den B8dan. die unter Magnesiumma ^ 
leiden, oder in Gebieten In denm häufig 
tetanie auftritt, empfleMt es ? Jutdiz"" 
düngung mit Stidcstotfmapi^a M/8/0,4 dur j, 
lühren. Im Wedisel mit NlTROPHOSI^3 
hzw. NITROPHOS 20/20 werden ^ Stldtstoffmagnesia In mehren TeiW^ 
fohlen. Damit gibt man BleiAzeitig 32-^ » fjr. 
Magnesia sowie eine reithUdie 
Letzteres ist vor allem lür die FruditbarK 
Tiere von Bedeutung. 
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Jürgen Schimmel: 

Werdegang eines Deutschen Vizemeisters 

Vom Durdischnitts- zum Spitzensportler 

Man sagt Jürgen Schimmel eine große Zu- 
kunft voraus. Wer ist nun dieser Leicht- 
athlet, wie es er aus der großen Masse an (S4<! 
Spitze vorgedrungen, Jürgen Sdiimmel roh 
der SO Egelsbach ist das Beispiel eines Sport- 
lers, der den Weg vom normal begabten 
Durchschnittssportler zum Spitzensportler ge- 
schafft hat. Die Erringung der Deutschen 
Vizemeisterschaft beim 110-m-Hürdenlauf war 
ein erster Höhepunkt in seiner sportlidien 
Laufbahn. 

Jürgen Schimmel kam im Jahre 1964 (als 
Fünfzehnjähriger) zum ersten Male mit der 
Egelsbacher Leichtathletik in Berühung. Bei 
der Abnahme des Sportabzeichens erwachte 
sein Interesse für den Verein und er schloß 
sich der SGE an. Seinen ersten offiziellen 
Wettkampf bestritt er auf dem großen Jubi- 
ISumssportfest in Egelsbach. Seine Anfangs- 
leistungen von 12,6 sec. Uber 100 m, 5,10 m 
im Weitsprung sowie 8,70 m im Kugelstoßen 
verbesserte er im Laute des Jahres auf 12,0 
sec. über 100 m, 5,40 m im Weitsprung und 
9,30 m Im Kugelstoßen. In seinem ersten 
Fünfkampf kam er zu folgenden Leistungen: 
100 m 12,0 sec., Kugel 9,25 m, Weitsprung 
S,40 m, Hodisprung 1,35 m und Ballweitwurf 
56,50 m. 

Intensive Konditionsarbeit verbesserte seine 
Leistungen in der Saison 1965 so weit, daß er 
zum ersten Mal an Hessischen Meisterschaften 
teilnehmen durfte. Auch der erste Kreismei- 
ster-Titel konnte errungen werden. Für Jür- 
gen Sdiimmel war die Saison 1965 von ent- 
scheidender Bedeutung. Die Verantvortlidien 
machten ihn mit den Hürden vertraut, die 
seinen weiteren sportlichen Weg bestimmen 
sollten. 

Über 100 m errang er seinen ersten Kreis- 
meister-Titel in 11,9 sec. Im Hürdenlauf über 
80 m verbesserte er seine anfängliche Lei- 
stung von 11,9 auf gute 11,4 sec. Auch in den 
anderen Disziplinen verbesserte er sidi lau« 
fend. So kam er im Weitsprung auf 5,79 m 
und im Dreisprung auf 12,60 m. Bei den Be- 
zirksmeisterschaften sdiraubte er seine 100 m 
Bestzeit auf sehr gute 11,5 sec. Weniger 
Glüdc hatte er bei seinen ersten Hessischen 
Meistersdiaften. Im 100-m-Lauf wie audi im 
80-m-HürdenIauf scheiterte er in den Zwi- 
schenläufen. Im Weitsprung dagegen brachte 
er mit 5,93 m eine weitere Steigerung. 

Audi im Fünfkampf konnte er sidi enorm 
verbessern, besonders im Kugelstoßen, wo er 
auf 12 m kam. Erstmalig plazierte er sich in 
der Hessisdien Bestenliste im 100-m-Lauf 
(18. Platz), 80-m-Hürdenlauf (5. Platz) und im 
Diskuswurf (29. Rang mit 33,50 m). Trotz der 
stärkeren Konkurrenz in der A-Jugend und 
der jetzt längeren und sdiwierigeren 110-m- 
Hürdenstredce kletterte der jetzt knapp Sieb- 
zehnjährige immer weiter die Erfolgsleiter 
hinauf. 

Seine gute Form, die sidi audi in den an- 
deren Disziplinen niedersdilug, zeigte er mit 
der Weitsprungleistung von 6,15 m und aus- 
gezeichneten 23,6 sec. im 200-m-Lauf. Über 
die letztgenannte Stredce wurde er auch 
Kreismeister. Sein großes Ziel war, in diesem 
Jahr die Hessisdie Jugendmeistersdiaft er- 

folgreich zu bestehen, d. h. Endlaufteilnehmer 
im Hürdensprint zu werden. 

^uf die Stunde topfit, stellte sich der mitt- 
lerweile begeisterte Hürdenläufer zum Wett- 
kampf. Über die 100 m erzielte er im Zwi- 
schenlauf mit 11,4 s. eine neue Bestzeit. Gut 
schnitt er auch im Dreisprung mit 12,69 m 
als Siebenter ab. Die Überraschung voll- 
brachte Jürgen Schimmel im 110-m-Hürden- 
lauf. Seine Zeiten von 15,7 sec. im Vorlauf 
und 15,4 sec. im Zwischenlauf lagen durchaus 
im Bereich der Erwartungen, nicht jedoch 
seine Endlaufzeit. Als unerwarteter Vierter 
lief er mit 14,9 sec. eine ausgezeichnete Zeit, 
die weit unter der Qualifikation zur Deut- 
schen Jugendmeisterschaft lag. 

Nach Volker Müller startete Jürgen Schim- 
mel als zweiter Egelsbacher Leichtathlet auf 
Deutschen Jugendmeisterschaften. Seine gute 
Form vor der Hessischen Meisterschaft 
konnte er jedoch nicht ganz wiederbringen 
und sdiied mit 15,0 sec. im Zwisdienlauf aus. 
Aufgrund seiner guten Leistungen wurde das 
Talent in die Hessisdie Auswahlmannschaft 
berufen. Bei dem Länder-Vergleichskampt 
zwisdien Württemberg, Rheinland und Hes- 
sen gewann er den 110-m-Hürdenlauf in aus- 
gezeichneten 14,7 sec. vor dem Stuttgarter 
Strohhäcker. Mit dieser Leistung rangierte 
Schimmel in der hessischen Bestenliste unter 
den ersten Fünf. Im Dreisprung und 200-m- 
Lauf war er ebenfalls unter den 25 Besten 
seines Bundeslandes vertreten. In der Deut- 
sdien Bestenliste des DLV plazierte er sidi 
auf den 14. Rang im Hürdenlauf. — Nach der 
Bahnsaison wurden neben dem heimischen 
Training zahlreidie Lehrgänge des Hessisdien 
Leiditahtletikverbandes besudit. Im letzten 
Jahr als Jugendlicher kam für den Langener 
Oberprimaner der große Durchbrudi zur ab- 
soluten Spitze des Nadiwudises, 

Mit der Bestzeit über 100 m von 11,2 sec. 
zeigte sidi eine weitere Leistungssteigerung. 
Ebenso über die 200-m-Stredie, die er bei den 
Bezirksmeisterschaften in Egelsbadi mit 23,0 
sec. durdiUef. In der Hürdendiszlplin kam er 
trotz Erhöhung und Vergrößerung der Hür- 
denabstände besser zurecht als bei der nied- 
rigeren Höhe, was ja auch die Zeiten ver- 
deutlidien. Bei einem seiner ersten Hürden- 
läufe dieses Jahres lief er in Egelsbach sehr 
gute 15,1 sec. und wurde Bezirksmeister. Zu 
diesem Zeitpunkt war das die drittbeste Zeit 
im Bereich des DLV. 

Groß in Schwung sahen ihn die Hessisdien 
Meistersdiaften in Wiesbaden. Im Endlauf be- 
legte er mit 14,9 sec. einen erwarteten 2, Platz, 
mit nur 1/10 Sekunde Abstand zum Sieger. 

Bis zur Deutschen Jugendmeistersdiaft in 
Oldenburg wurde intensiv trainiert. Jürgen 
Schimmel aus dem kleinen hessischen Egels- 
badi — wie in einer großen Tageszeitung zu 
lesen war — war die große Überrasdiung für 
die Fachleute. Nadi sidier gewonnenem Vor- 
lauf sdilug er leicht und lodter den hohen 
Favoriten Beskes vom USC Mainz in 14,9 sec. 
In dem dramatischen Finale fiel die Entschei- 
dung erst auf den letzten Metern. Die Zelt 
von 14,7 sec. war eine Zeitlang hessischer Re- 
kord. Wenn man noch die ungewöhnlich 

schlechten Wetterbedingungen berücksichtigt, 
gewinnt die Zeit noch mehr an Bedeutung. 
Die errungene Vizemeisterschaft war nicht 
nur für Schimmel, sondern auch für die junge 
Egelsbacher Leichtathletik der bisher größte 
Erfolg. Auch über die Männerhürde erzielte er 
mit 1-5,1 sec. eine ausgezeichnete Zeit. Seine 
Vielseitigkeit zeigte er im Fünf- und Zehn- 
kampf, wo er ebenfalls die Qualifikation 
schaffte. Die Leistungen waren im Fünf- 
kampf 2986 Punkte und im Zehnkampf 5635 
Punkte (100 m 11,4 sec. Weit 6,33 m. Hoch 
1.53 m, Kugel 11,59 m, 1000 m 2:49,6 min., 
110 m Hürden 15,3 sec,, Stabhodi 2,30 m, 
Speer 34,50 m, Diskus 33,50 m, 400 m 53,5 sec. 

In der hessi.schen Bestenliste steht er an 
2. Stelle im 110-m-Hürdenlauf (Jugend) und 
bei den Männern mit 15,1 sec, an 7. Stelle. 
Ausgezeichnet plaziert? er sich in der Deut- 
schen Bestenliste, In der Jugendklasse an 
4, Stelle und bei den Männern an 45. Stelle. 
Ferner ist er in der Hessischen Bestenliste im 
Fünf- und im Zehnkampf sowie im 200-m- 
Lauf unter den ersten Zehn. 

Zu Lehrgängen wird er jeden Monat einmal 
vom DLV zu Martin Lauer eingeladen, der 
sehr zufrieden mit ihm ist. Wir wünschen 
dem großen Egelsbacher Talent, daß er nach 
Abschluß seines Abiturs weiterhin so erfolg- 
reid. bleibt und vielleicht einmal zu den gro- 
ßen deutsdien Leichtathleten zählen wird. 

Nachts Tempo 75 auf der Autobahn ? 
Als wirklichkeitsfremd bezeichnen der Auto- 

mobilclub von Deutschland (AvD) und der 
Deutsche Motorsport-Verband (DMV) das Ur- 
teil eines Frankfurter Gerichts, nach dem 
Kraftfahrer mit Abblendlicht auf Autobahnen 
höchstens 75 Icm.'h fahren dürften. Man braucht 
kein Verkehrsexperte zu sein, um sich vorstel- 
len zu können, wie ein so auf Standgas ge- 
stellter Verkehr sich auf den nächtlichen 
Autobahnen auswirken würde, denn wer 
Bummeltempo fährt, ermüdet und — fährt auf. 

Für die Sicherheit im Nachtverkehr auf den 
Autobahnen könnte jedoch noch vieles getan 
werden. Der AvD und DMV fordern den so- 
fortigen, verstärkten Ausbau der Autobahnen 
mit Blendschutzeinrichtungen. Die Clubs 
schlagen schnell montierbare, künstliche 
Blendschutzzäune vor, nachdem sich Büsche 
und Hecken auf den schmalen Mittelstreifen 
vielerorts nicht bewährt hätten. Fahrwind und 
Auspuffgasse beeinträchtigten den Wuchs der 
Anpflanzungen, ferner sei die regelmäßige 
Pflege des Buschwerks mit erheblichen Kosten 
und Verkehrsbehinderungen verbunden. Be- 
sonders in den blendungsgefährdeten Zonen 
von Kurven und Kuppen und mit starkem 
LKW-Verkehr sowie im Bereich der Einfädel- 
spuren von Ein- und Ausfahrten sollte 
schnellstens mit der Errichtung von Licht- 
blenden begonnen werden. 

Viele Autofahrer fürchten Nachtfahrten 
wegen der. Blendgefahr, Wäre sie weitgehend 
beseitigt, würde sicher mancher Fahrer die 
ruhigeren Nachtstunden zum Reisen benutzen. 
Biendschutzzäune können somit zur Entzer- 
rung des starken Urlaubsverkehrs beitragen 

Der Automobilclub von Deutschland (AvD) 
und der Deutsche Motorsport-Verband (DMV) 
würden es sehr begrüßen, wenn bereits bei 
der Planung von Autobahnen und autobahn- 
Shnlichen Schnellstraßen die unentbehrlichen 
BlendschutzzSune als selbstverständliche 
Autobahn-Ausstattung mit aufgenommen 
würden. 

Dr. Ludwig Wolfsdilag 60 Jahre 
Der Gesdiäftsführer der Industrie- und 

Handelskammer Offenbach, Herr Dr. Ludwig 
Wolfschlag, vollendete am 28. Februar sein 
60. Lebensjahr. Dr. Wolfschlag, der nadi Ab- 
solvierung seiner Studien an der Johann 
Wolfgang Goethe-Universität in Frankfurt 
zunächst eine wirtschafstberatende Tätigkeit 
in Trier, Koblenz und Berlin ausübte und 
auch Hauptgesdiäftsführer der Wirtschafts- 
kammer Luxemburg war, trat nach Rückkehr 
aus der Gefangensdiaft am 1. Januar 1953 in 
die Geschäftsführung der Industrie- und 
Handelskammer Offenbach ein. Seit dieser 
Zeit steht er dem Referat Binnenhandel vor. 
Außerdem hat Herr Dr. Wolfschlag die Lei- 
tung der Referate Statistik, Wirtsdiafts- 
beobaditung und Rationalisierung inne. 
Sdiließlich gehören auch das Sachverständi- 
genwesen, das Kreditwesen und das Ge- 
werberecht zu seinem Aufgabengebiet. Dr. 
Wolfschlag ist Mitglied des DIHT-Arbeits- 
kreises „Sachverständigenwesen" und war 
auch lange Zeit im Ausschuß für Gewährung 
von Lastenausgleichsdarlehen für die ge- 
werbliche Wirtschaft tätig. 

In seiner nunmehr über 15 Jahre währen- 
den Geschäftsführertätigkeit hat er sich große 
Sachkenntnisse angeeignet, so daß sein Urteil 
geschätzt wird. Die Erfahrungen, die er sich 
erwerben konnte, haben ihm in den Kreisen 
der kammerzugehörigen Wirtschaft Ver- 
trauen und Ansehen eingebracht, 

Landestagung des Evang. Männerwerks 
Die Deligiertenversammlung und ein Vor- 

trag von Prof. D. Ernst Steinbach (Tübingen) 
über das Thema „Reformation und Revolu- 
tion" stehen im Mittelpunkt der Landestagung 
des Evang. Männerwerks in Hessen und Nas- 
sau, die am 2. März im Dominikanerkloster zu 
Frankfurt am Main stattfindet Das Treffen 
wird durch Propst D. Ernst zur Nieden (Wies- 
baden), dem Theologisdien Leiter des Män- 
nerwerks, eröffnet; ansdiließend hält Pfarrer 
Hermann Raiß (Frankfurt/M.) eine biblisdie 
Betrachtung. Die Schlußandacht wird von De- 
kan Dr. Werner Sdrge (Worms), Propstei- 
beauftragter für Rheinhessen, gehalten. 

Das ist der neue Braun sixtant S 

Wer sich mit ihm rasiert ist überrascht — überrascht, daß eine 

soldie Steigerung der Rasierleistung noch möglich war. Die ersten Stimmen der Fachleute: 

«Tadellos, derneue 
Braun sixtant S. Er rasiert 
spürbar schneller und 
intensiver. Sehr ange- 
nehm: der zusdialtbare 
Longhaarsdineider und 
die geriffelten Qriff- 
mulden.» 

«Da kann man Braun nur 
gratulieren. Ein so aus- 
gezeichnetes Gerät wie 
den Braun sixtant 
nodt weiter zu verbes- 
sern ■ das Ist schon eine 
anerkennenswerte 
Leistung.» 

«Sie können mir glauben, 
daB man als Fachmann 
mit seinem Lob Uber ein 
neues Gerät sehr zurück- 
haltend Ist. Ich muB 
aber ehrlich sagen, zum 
neuen Braun sixtant S 
kann man sich vorbehalt- 
los bekennen.» 

Berlin, H.-J. Fuhrmann, 
Fa. Arno-Leuchten, 
Savignypiatz, 
Stadtbahnbogen 

München-Pasing 
K. Egger, 
Fa. elektro-egger, 
GleichmannstraBe 10 

Frankfurt, K. Franke, 
Fa. Radio-Dlehl, 
KaiserstraBe 5, Zeil 85, 
Opernplatz 2 

Braun sixtant S 95.- 
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Die Mafia der Frauen kennt kein Erbarmen 
Ein sdiwarzes Handtudi mit weißem Kreuz als Hilferuf / Sitzengelassene Italienerinnen taten sidi zusammen 

„Maria Lombardi ruft die Frauen-Mafia!" 
Fünf Frauen haben sich auf der Straße von 
Avellino. einer Kleinstadt am Fuße des Monte 
Vergine, im italienischen Kampanion, südlich 
Neapels, in erregtem Gesprädi zusammenge- 
funden. Sie deuten auf das Fenster der 2-Zim- 
mer-Wohnung der VersicherungsangestelUen 
Maria Lombardi im zweiten Stock, die in drei 
Monaten ein Kind erwartet. Dreimal, so weiß 
fast der ganze Ort, hat die Lombardi den Va- 

Knallkörper, der in der Wohnung eines Man- 
nes explodiert, der seiner Unterhaltspflicht 
nicht nachkommt. Viel Müll und Staub sowie 
ein Schreiben fliegt heraus mit der Aufforde- 
rung, sofort zu zahlen oder alsbald im Kran- 
kenhaus zu landen. Die Mafia-Frauen haben 
Schlagstöcke und Odisenziemcr. 

Man weiß nicht genau, wie viele Anhänge- 
rinnen die Frauen-Mafla zählt. Man weiß nur 
mit Sidierheit, daß es sicii wie ein Lauffeuer 
verbreitet, wenn eine verlassene, enttäuschte, 
hinterjangene, vergeblich auf Alimente oder 
Einlösung des Heiratsversprediens hoffende 
Frau das schwarze Handtucii mit dem weißen 
Kreuz ins Fenster hängt. Wer dem „VoUzugs- 
trupp" und der unter dem Namen Cora Dona- 

venti operierenden „Vorsteherin der Frauen- 
gruppe für Lebensgereditigkeit", wie sie sich 
nennt, die Nachricht zuträgt, weiß kein 
Mensch. Keine 48 Stunden vergehen, und eine 
Zusammenkunft der Hilfesuchenden mit der 
Frauen-Mafia wird organisiert. Man bespricht 
den Fall, und inzwischen zittert irgendwo ein 
Mann vor dem, was kommt Es geht ihm zwar 
nicht an den Kragen. Aber er weiß jetzt, flaß 
eine icräftige Abreibung fällig ist. Wenn audi 
die Frauen-Mafla in gewisser Weise im Recht 
ist, so wird dodi der Heiratszwang nicht als 
das richtige Mittel angesehen, eine Familie zu 
gründen und dem Kinde den Vater zu geben. 
Einiges spricht aber dafür, daß diese geheime 
Frauenorganisation immer mehr Zulauf er- 
hält. 

UNSER HAUSARZT BERÄfSI 
g 

Bie waschen ihre Wasche in bester Laune, diese 
netten Italienerinnen. Aber niemand weiO, 
ob sie nicbt Insgeheim mit der neuen „Frauen- 
Mafla" sympathisieren. Foto: Unholz 
ter des Kindes gebeten, einen Heiratstermin 
festzusetzen. Aber er gebraucht immer wieder 
'Ausflüchte, und so hat Maria Lombardi das 
schwarze Handtudi mit einem breiten weißen 
Kreuz darauf genäht und es ins Fenster ge- 
hängt. 

Das ist in Süd- und Mittelitalien der 36. be- 
Jcanntgewordene Fall, in dem eine verlassene 
Frau die im vorigen Jahr in Kaiabrien ge- 
gründete Frauen-Mafla zu Hilfe ruft, damit 
sie den Vater eines noch nicht geborenen Kin- 
des an seine Heiratspflidit erinnert. In weit 
mehr, nämlich 505 Fällen, warf der von Cora 
Donaventi, der Anführerin der Frauen-Mafla, 
geschickte dreiköpflge weiblidie „Vollzugs- 
trupp" die Alimentenbombe, einen iiarmlosen 

Wenn das Wosser einer öffentlichen Bode- 
anstalt Darmbakterien enthält und der Chlor- 
zusatz nicht mehr ausreicht, wird das Bad ge- 
schlossen. Dafür gibt es gesetzliche Bestim- 
mungen, die scharf übenuacht werden. Hapert 
es aber mit der Hygiene in öffentlich zugäng- 
lichen Toiletten und Waschräumen, können 
die Gesundheitsämter nicht immer eingreifen, 
es sei denn, sie uieisen im Einzelfall eine kon- 
krete Gefahr für die Besucher nach. Das ist 
in der Regel aber nur dann möglich, rcenn 
schon etwas passiert ist. 

Diese Lücke im „Bundesseuchengesetz" zu 
schließen, bemüht sich jetzt der „Deutsche 
Medizinisöie Informationsdienst e. V.", Bad 
Godesberg. Gesundheitserziehung und Auf- 
klärung sind zwar unumgänglich, aber hart- 
näckigen Sündern kommt man letztlich nur 
mit Paragraphen bei. Schockierende Entdek- 
kungen der Gesundheitsämter bei der Kon- 
trolle renommierter Gaststätten sprechen eine 
eindeutige Sprache. 

Der „Deutsche MediziniscJie Informations- 
dienst" weist daher auf entsprechende EWG- 
Richtlinien hin und schlägt der Bundesregie- 
rung vor, das „Bundessenchengesetz" durch 
Einfügung des folgenden Paragraphen zu er- 
gänzen; 

Sauberkeit geht alle an! 
Vo» uier Jahren untersuchten Hygieniker ans Düsseldorf 

schmuddelig! Gemeinschaftshandtüdier in Toiletten und 
Waschräumen von Gaststätten, Schulen und Krankenhäusern. 
Was bei der bakteriologischen Untersuchung ans Tageslicht 
kam, übertraf noch trübste Erwartungen: Bis zu 16 000 und 
mehr Bakterien siedelten auf nur einem Quadratzentimeter, 
vor allem Eitererreger und Darmbakterien, darunter so ge- 
fährliche wie Erreger des Typhus und Paratyphus. 

„Waschräume und Toiletten öffentlich zu- 
gänglicher Gebäude und Räumlichkeiten sowie 
sonstige Gemeinschaftswasiiistellen müssen 
mit... Woschgelegenheiten, fließendem Was- 
ser, Einme-l-Seife und nur einmal zu benut- 
zenden Handtüäiern ausgestattet sein," 

Das ist an sidt eine Selbstverständlidikeil 
(gut geführte Gaststätten betrachten ihre 
Waschräume und Toiletten als Visitenkarte für 
die Hygiene und damit für das Renommee 
ihres Hauses). Aber Hygiene ist mehr als nur 
eine Prestigeangelegenheit. Was nützen 
chromglitzemde Küchen und raffiniert ge- 
schmückte Tische, wenn das Personal sich im- 
mer wieder an schmuddeligen Gemeinschafts- 
handtüchern infiziert und der Gast sich nach 
dem Händewaschen guten Glaubens, aber mit 
einer Unzahl von Coli-Bazillen on den Fin- 
gern, zu Tisch setzt? „Was ich nicht weiß, 
macht micii nicht heiß" — diese Redensart 
vergeht einem, wenn man einmal hinter die 
Kulissen geschaut hat. 

Sollten den Gastwirten die paar Pfennige 
für Seife und Einmal-Handtudi zuviel sein? 
Ich glaube nicht, aber den wenigen Sündern 
unter uns sollte man ruhig mit Paragraphen 
beikommen. 

   . Dr. med. H. 

Die Kurzgeschichte: 

Teenager-Party 
Meine Toditer Isabell Ist siebzehn. Sie 

wurde — mit äußerster Delikatesse, aber kon- 
kret — bereits mit elf aufgeklärt und schnitt 
bei einem Intelligenztest mit fünfundneunzig 
Punkten ab. Selbst Einstein hatte nur fünf- 
undzwanzig Punkte mehr. Im Hinblick auf all 
dies erlaubte ich ihr, an der Teenagerparty txii 
Hilsebicks teilzunehmen. 

Sie kam früher zurück, als ich erhofft hatte. 
„Nanu, schon zurück?" fragte ich in kleid- 
samer Unschuld. Dabei fiel mir ein merkwür- 
dig verbitterter Zug um Isabells siebzehnjäh- 
rigen Mundwinkel auf. „War es denn nicht 
sciiön?" bohrte ich weiter. „Wer war denn 
dort?" 

„Acht Jungen und acht Mädchen. Aber.. 
„Aber?" Idi kämpfte mit Herzklopfen, Un- 

behagen und Neugier. 
„Ach, Mutti. Die Jungen waren einfach 

gräßlidi. Deshalb bin ich audi so' früh wieder 
weg." 

Mir dämmerte manche.s. „Liebes Kind", 
murmelte idi. „Wenn sie größer sind, werden 
vielleidit einmal all diese gräßlichen Jungen 
herrliche Ehemänner. Warum fandest du sie 
eigentlidi gräßlidi?" 

Isabell wich mir aus. „Jungen wollen immer 
dasselbe", sagte sie unbestimmt „Kaimi waren 
sie mit Hilsebidcs Wohnung vertraut, da... 
da. Adi, du kannst dir sdion denken, was." 
Sie sah aus wie ein Barockengel, der seinen 
Heiligenschein verschlampt hat. 

„Nun hör mir mal gut zu", forsdite Ich in 
meinem Innern nadi Trost und Goethezitaten. 
„Jungen sind audi nidit gräßlldier als Mäd- 
dien. Sie befinden sidi nur, auch wenn sie in 
eurem Alter sind, in einem ganz anderen Ent« 
Wicklungsstadium. Wenn sie deshalb.,. hm.. i 
versucht haben sollten mit dir zu... zu.. # 
zu.. 

„Zu was, Mutti?" Idi bemühte midi um die 
passende Ausdrucksweise 

„Zu... zu poussieren, dann ..." 
„Aber das haben sie doch gar nicht", sagte 

Isabell entsetzt. 
Ich verstand nur noch Zwergbahnhof. „Aber 

was, bitte, taten sie denn?" 
Isabcll seufzte erbittert auf. 
„Kaum waren die Jungen mit Hilsebicks 

Wohnung vertraut, da schlichen sie alle acht 
heimlich in die Küdie und aßen uns sämtlicäie 
Delikateßbrötchen auf. Mensch, Mutti, hab' ich 
'nen Hunseri" Mia Jertz 
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32. Fortsetzung 
' „Nein, Doktor, ich bin schon durch", prellte 
sie hervor. „Das war, als idi die Anstalt sein 
ließ und zu Mama wollte. Aber da — hab idi 
dodi gleich Sie getroffen und das war — ge- 
wiß eine Fügung. Ich hab noch nie Jemanden 
so wirklich liebgehabt, auch nicht Papa und 
den Physiklehrer, keinen..." Es war Anklage 
und Forderung zugleich. 

Klaus versuchte, sie an den Schultern auf- 
zurichten, aber sie schüttelte sich wie ein ge- 
ecktes Bäumchen Im Wind. „Ich sehe keinen 
Grund zum Weinen", redete er ihr zu und 
^ürte eine Menge Verantwortung. „Du sollst 
die riditigen Menschen liebhaben, Claudia, 
und auf die richtige Weise. Sie zu entdecken, 
das will gelernt sein." 

Eine Weile war nur Claudias Schluchzen zu 
hören. „Haben Sie denn sdion den richtigen 
Menschen entdeckt?" (ragte sie dann. 

Es traf Klaus wie eine Schicksalsfrage. „Idi 
bin nicht sidier". sagte er über Claudias zer- 
fransten Schopf hinweg ins Leere. „Es genügt 
eben leider nicht, den Mensdien zu finden, den 
man lieben könnte. Zumeist geht er längst 
einen anderen Weg und merkt gar nicht, wie 
sehr man ihn gesucht hat..." Er «runderte 
Bich, daß er erst ein Glas Champagner und 
dieses kummervolle Mädchen gebraudit hatte, 
um dies so klar zu erkennen. 

Claudia durchsuchte die Taschen ihrer 
Slacks vergeblich nadi einem Taschentuch. 
„Nimm das", sagte Klaus und reichte ihr 
schmunzelnd das seine. Jetzt erst bemerkte er, 
daß er sie duzte, aber es war ein anderes Du 
Bis das, vor dem er sich gefürchtet hatte. 

„Dann ist es also gar nicht meine Mama, die 
«Kui Claudia aufgeregt, kaum xatiig, sich die Nase zu putzen. Ihre verwein- 
ten Augen musterten ihn scharf. „Wer ist es? 
Vielleicht die schöne Schwester Susanne?" 
„Was für ein Unsinn, Claudia! Wer hat 
Dinen diesen dummen Tratsch eingelernt?" 
brauste Klaus auf und ärgerte sich sofort, daß 
M vor diesem kaum sechzehnjährigen Frech- 
dachs die Beherrschung verlor. 

„Verzeihung, werm es nur Tratsch ist..." 
murmelte sie ohne Reue und betrachtete 
Klaus interessiert „Idi hab doch nur gehört, 
wie Doktor Schwenk neulich zu Mama sagte: 
,Wer weiß, was diese Susanne versdiweigt 
und wer alles in sie verliebt Ist Vielleicht so- 
gar ftr reizender Herr Assistent 

„Sie sollten weniger an den Türen horchen 
imd nicht nachplappern, was irgendein Esel 
daherredet", saete Klaus böse. 

Claudia kräuselte schnüffelnd ihre kurze 
Nase. „Der Glatzkopf ist wirklich ein Esel und 
obendrein in Mama verschossen", gab sie 
gerne zu. „Aber was er gesagt hat... Das 
könnte doch stimmen, nicht wahr? Sie schaut 
unheimlich gut aus, diese Susarme, weit bes- 
ser als Mama, wenn auch nicht so elegant. Ich 
hab ihr Photo in den Zeitimgen gesehen und 
alles über sie gelesen. Ich an Ihrer Stelle wäre 
nicht Krankenschwester geworden. Höchstens, 
um Im Spital Ihnen zu begegnen, dann schon. 
Und wenn sie auch meine eigene Sdiwester 
umgebracht hat..." 

„Schwelgen Sie!" rief Klaus zornig. „Schwe- 
ster Susanne ist doch gar nicht schuldig, nicht 
so, wie man jetzt annimmt Aber das begreift 
so ein Kindskopf nldit..." Schon gereute es 
ihn, daß er sich so hatte gehen lassen. 

„Vielleicht begreife Ich dodi allerhand...", 
sagte Claudia gelcränkt und setzte siih. „Kann 
Ich Jetzt ein Brötchep haben, bitte?" 

Klaus sah, wie sie in ein Schinkenbrot biß; 
In ihren Augenwinkeln glitzerten noch Trä- 
nen. ,Klelner Kobold', dachte er versöhnlich, 
,was hatte sie da alles aus ihm herausgelockt, 

. während er so jämmerlich mit aller Welt zer- 
fallen war!' 

Sie fing sein Lächeln auf und gab es schüch- 
tern zurüdc. „Dann werden Sie wenigstens 
nicht mein Stiefvater, das hätte ich schwer 
ertragen", sagte sie kauend und wurde wieder 
nachdenklich. „Bitte, verraten Sie mir doch, 
weshalb Sie so nett zu Mama gewesen sind!" 

„Weil sie mir sdirecklich leid tat, Claudia, 
und well ich es für meine Pflicht hielt, ihr 
über den ersten Sdiock hinwegzuhelfen", er- 
widerte Klaus. Hatte er es je schon so klar 
erkannt wie Jetzt? „Vielleicht können Sie sidi 
nidit vorstellen, wie verzweifelt sie war", 
fügte er wie zu seiner Rechtfertigung hinzu. 

„Doch, das versteh ich. Deshalb bin ich ja 
gekommen. Arme Mama!" sagte Claudia mit 
Wärme. Dann reckte sie den sdimalen Hals. 
„Ist noch etwas in der Flasche?" 

Klaus schenkte in beide Gläser nadi und 
schaute verstohlen auf die Uhr. „Wo befinden 
Sie sich jetzt — offiziell, Claudia?" 

Sie streifte BrotlcrOmehen von ihrer Bluse. 
„In der Gymnastikstunde. Mama meint, Idi 
sollte graziöser werden ..." 

Er bemühte sich, ernst zu bleiben. „Köim- 
ten Sie nicht weniger schwindeln und lügen, 
Claudia?" 

Sie schien zu überlegen. „O ja, werm Sie e» 
mir tieibringen wollten ... Aber Sie würden 
Ja doch nicht auf midi warten — oder? Ich 
meine, bis man midi heiraten kann...?" Sie 

versteckte sich ein wenig hinter ihrem uias. 
„Sie würden mich dann nicht mehr wollen, 

so alt, wie ich wäre, Claudia..gab er ihr zu 
bedenken. 

„Ich würde Sie immer wollen! Aber — na- 
türlich bin Ich zu spät auf die Welt gekom- 
men, zu dumm" 

„Ja, schade", bestätigte er freundlidi. „Müs- 
sen Sie Jetzt nicht gehen?" 

Sie erhob sidi gehorsam und erlaubte ihm 
damenhaft ihr in den blauen Lumberjack zu 
helfen. Die Zipptasche war Jetzt ganz sdimal 
und ließ sich unter den Arm klemmen. „Idi 
möchte so gerne etwas für Sie tun, Doktor", 
sagte sie feierlich. Ihr Gesicht war ernst und 
blaß; ein paar Sommersprossen zeigten sich 
darauf wie Stemdien, wenn es dunkel wird. 

„Danke, Claudia, es ist nidit nötig", ver- 
sicherte Klaus überzeugend. 

„Doch!" beharrte Claudia. „Es wäre so 
schön, Ihnen etwas zu geben, das mehr be- 
deutet als eine Flasche Champagner... Das 
Ihnen zeigen köimte, was für ein guter Ka- 
merad Ich sein kann. Wenn Sie auch — ich 
meine, wenn Ich audi zu Jung für Sie bin..." 

Er merkte das Schwanken in ihrer Stimme 
und sah, daß neue Tränen in ihre hellen 
Augen stiegen. „Gute Kameraden sind wir 
auch so, Claudia", versicherte er und legte den 
Arm um ihre Schultern wie ein Freund. „Sei 
jetzt vemOnftig, mir zuliebe I Ich danke dir 
für den Champagner, er war großartig. Und 
— Ich verrate nichts!" Er öffnete ihr die Woh- 
nungstür. 

„Ich auch nldit", verspradi sie mit ver- 
schwimmendem Blick und wäre um ein Haar 
Frau WencJUn, die eben helmkam, auf die 
Zehen getreten. Mit einem leisen Schreckens- 
laut wich Claudia zurück und vollführte sofort 
einen richtigen Kleinmädchenknicks. Dann 
hörte man noch das eilige Klippiclapp ihrer 
Schuhe. 

Frau Wendlin betrat die Wohnung und 
bildete ihrem Sohn im hellen Lampenschein 
aufmerksam ins Gesicht „Sag, Klaus, du hast 
dich doch hoffentlich nicht im Jahrgang ge- 
irrt?" fragte sie besorgt. 

Er lachte leise und dehnte die Arme. 
„Keine Spur, Mutter, der Jahrgang war rich- 
tig. Editer, alter Champagner...! Komm, für 
dich gibt's auch nodi ein Glas." 

Er zog sie in sein Zimmer, goß den Rest aus 
der Flasche in sein Glas und reichte es ihr 
hin. „Prost, Mutter! Auf das Leben! Wenn es 
auch das Schönste versperrt, so Ist es doch 
manchmal so anständig, einen vor dem Fal- 
schen zu bewahren." 

Kopfschüttelnd hob die Mutter das Glas, 
aber dann lächelte auch sie. 

Susanne hatte schon eine kleine Reihe von 
Unternehmungen hinter sich, die üirem neuen, 
nervösen Tätigkeitsdrang entsprangen, Sie 
war bei einem Friseur gewesen, der sie nicht 
-kannte, und hatte sich zwischen den vielen 
Spiegeln bemüht, ihre beinahe krankhafte 
Menschenscheu zu überwinden. „Gnädige 
haben wundervolles Haar!" hatte der Inhaber 
des Salons Ihr versichert und ihr an Hand von 
Modellen einen Icurzen. modischen Haar- 

sdinitt vorgeschlagen. Aber nach einigem Zö- 
gern hatte sie doch ihre alte Frisur beibehal- 
ten, die ein bißchen an den goldenen Helm- 
knauf einer Sagenkönigin erinnerte. Während 
sie unter dem Trockenapparat saß, hatte ein 
freundliches Lehrmädchen ihr Zeitschriften 
gereicht, in denen sie blätterte. Auf Seite zwei 
befand sidi eine Bildreportage über den „Nar- 
kosemord" mit einem Photo Elfriede Eisbergs. 
„Die Musikstudentin Elfriede E., das Opfer 
beispielloser Nachlässigkeit in einem unserer 
ersten Krankenhäuser" 

Susanne versuchte, ruiiig zu bleiben. War 
ihr diese Sensationshascherei nicht bis zum 
Überdruß bekannt? Aber Ihr Blick verlor sich 
eigenmächtig an das von dunklem Haar um- 
rahmte Mäddiengesicht mil den verträumt 
fragenden Augen. Das Opfer beispielloser 
Nadilässigkeit... Sie schob die Zeitung so u-.- 
gestüm zurüdc, daß sie zu Boden fiel. Am lieb- 
sten wäre sie mit dem feuchten Haar fortge- 
laufen. „Sdion zu warm...?" fragte das be- 
flissene Lehrmädchen, stellte den Apparat auf 
halbe Heizkraft und legte die entglittene Zeit- 
sdirift wieder auf Susannes Schoß. 

Du bist einfach hysterisch geworden und 
wirst dich von heute an besser In die Hand 
nehmen, sagte sie sich, als sie auf die Straße 
trat Sie bemühte sich, eine Miene aufzuset- 
zen, die zu dem hellen Maitag paßte, und wich 
den Blicken der Vorübergehenden nicht mehr 
so ängstlich aus, als müßte sie jeder erkennen. 
Ohne Überlegung kaufte sie ein Paar Hand- 
schuhe und einen Lippenstift und trank im 
Vorübergehen ein Schälchen heißen, starken 
Kaffee. Während der Kellner kassierte, s.ngle 
sie sich: Du bist wohl wahnsiimig, so dein 
Geld zu versdileudern! Seit Wochen bist du 
jetzt ohne Stellung, ohne Verdienst und fragst 
dich nicht, was welter sein wird? Nachher... 

Sie war wie ausgehungert nach einem 
freundlichen Zuspruch, einem Wort, das jW 
Mut machen konnte. Nach einiger Überwin- 
dung suchte sie eine Freundin auf, mit der sie 
viel Gemeinsames verbunden hatte, ehe sie 
Othmars wegen zu viel hatte verschweißen 
müssen. 

Die junge Frau in dem eleganten Stridc- 
warengeschäft empfing sie mit einer zu iauj 
und zu freudig betonten Überraschung, 
der auch schon Neugierde hervoriugte. 
froh Ich bin, daß du so gut aussiehst, 
sänne", beteuerte sie. „Man mußte doch o- 
fürchten, daß du dir diese schreckliche Sam 
zu Herzen nimmst, schließlich ging's um 
Menschenleben... Aber gewiß verdrehen 
Zeitungen alles, und du bist gar nicht o 
Schuldige? Sag, wird die Verhandlung oflen 
Uch sein?" 

Nach ein paar ausweichenden 
ergriff Susarme die Fludit und trachtete, 
Icleinen, spitzen Stacheln abzustreifen; a 
da war etwas, das ihr neuerlich wie mit d 
gewichten anhing, dieses: Es ging doch um _ 
Menschenleben ... Aus dem Getünunei 
gnügter Fußgänger schien der melancnoi 
Blick der Jimgen Toten sie zu treffen un 
zu sagen: Ja, du... t Ich hätte so gerne g 
viele lange Jahre noch. yortsetzuniS 
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des Lebens 

Webrpflidit mit Hintertür 
Die kürzeste Militärdienstzeit aller Länder 

und Zeiten dürfte ein Engländer aus Warstock 
bei Birmingham absolviert haben. Genau 42 
Minuten lagen zwischen seinem Einrücken in 
die Kaserne und seiner Entlassung. Er hatte 
zwar einen Antrag auf Befreiung vom Militär- 
dienst gestellt Das Kriegministerium sah aas 
Rechtsgründen nur einen Ausweg: Der Wehr- 
pflichtige mußte dienen — wie lange, darauf 
kam es nidit im geringsten an. 

Nach dem Tor - Prügel für die Ehefrau 

Rote Köder für raubgierige Piranhas 
Sdiwimmende Mensciienfresser sind 

■Ötasilien rüstet zu einem in seinem Ausmaß 
einmaligen Feldzug gegen einen nur drei Zen- 
timeter langen, sUbersdiimmemden Fisch, der 
tnlllionenfach den Amazonas und seine vielen 
Nebenflüsse unsicher macht Der Piranha mit 
iieinen rasierkllnsenscharfen Zähnen, die 
selbst stählerne Angelhaken mühelos durch- 
beißen, ist in der letzten Zeit zu einer Land- 
oder besser Wasserplage geworden. Nadi dem 
aufsehenerregenden Unglück auf dem Amazo- 
has-Nebenfluß Purus, wo 18 Menschen diesen 
Meinen und doch gefürchteten RaubSsdien 
;um Opfer gefallen sind, hat die brasilianische 
Regierung änen Kampfplan ausgearbeitet, der 
die Piranhas, die audi Pirayas oder Kariben- 

Ein heiOes Spiel 
Weil er einen Ball verfehlte, warf ein 

Golfspieler aas Bakersfleld in Kalifor- 
nien wfitend den SchlSger in die Lnft. 
Der SchlSger kam mit der Hoduvan- 
nungsleitnng in Berflhrong and vemr- 
sBcfate einen Knrzsciilafl. Brennend fiel 
er auf den sonnenhelBen, aasgetrockne- 
ten Rasen. Im Na stand das Gras in 
Flammen. Die Feuerwehr maßte kom- 

&(he genannt werden, aus den Amazonas- 
fiewässem vertreiben soll. 

Der Amazonasstrom ist Zeuge vieler bluti- 
ger Tragödien geworden, von denen der 
peberfall der Piranhas auf die Passagiere und 
Besatzungsmitglieder des gekenterten Motor- 
schiffes „Macucim" auf dem Purusfiuß alle an- 
deren weit übertrifft Mit Kautsdiukhändlem, 
Kindern, Kaufleuten und einem Hodizeitspaar 
pn Bord war das Schiff — auf dem Weg nach 
Manaos, der Hauptstadt der Provinz Amazo- 
nas — auf einen unter der Oberfläche liegen- 
■flen Baumstamm aufgelaufen und innerhalb 
weniger Minuten gesunken. Einer der Passa- 
giere hatte bei dem Anprall eine Verletzung 
Savongetragen — das Todesurteil über die 
Passagiere und Besatzungmitglieder, die 
schwimmend das Land zu erreichen versuch- 

. ^en. Von der blutenden Wunde angelockt, fle- 

ini Amazonas eine ständige Gefahr 
len sofort Tausende von Piranhas über die 
verzweifelt um ihr Leben Schwimmenden her, 
von denen sidi nur ein Matrose retten konnte, 
dem es gelungen war, sich auf eine treibende 
Planke zu flüchten. 

Diese Tragödie veranlaßte die Regierung zu 
dem von den Bewohnern des Amazonasgebiets 
schon lange erwarteten Gegenangriff auf die 
Raubfisdie, von denen der deutsche Natur- 
forscher Alexander von Humboldt im Jahre 
1802 schrieb: „Sie überfielen zwei Spanier, die 
mit ihren Pferden durch den Fluß ritten, nag- 
ten die Tiere innerhalb weniger Augenblicke 
bis auf das Skelett ab und töteten alsdann die 
beiden Reiter, die keine Chance hatten, das 
rettende Ufer zu erreichen." Derartige Vor- 
fälle hatten sich seit 1802 oft wiederholt und 
erklären sich vor allem aus der ständigen 
Wanderschaft der Piranhas. Oft bleibt der 
Flußteil monatelang auf einer Strecke von 
mehreren hundert Kilometern von den men- 
schenfressenden Fischen verschont — bis sie 
eines Tages plötzlich unvermittelt auftauchen 
und den Rindern, die gerade zur Tränke an 
den Fluß geführt worden sind, itmerhalb von 
Bruditellen einer Sekunde sdiwerste Verlet- 
zungen an Schnauze und Vorderbeinen zu- 
fügen. 

Die brasilianische Regierung hat nun eins 
aus Wissenschaftlern bestehende „Sonder- 
kommlsslon Piranha" zu den Ufern des Ama- 
zonas geschickt, um den Rhythmus In den 
Wanderungen der raubgierigen Fischsdiwärme 
zu erforsdien. Diese Forschungen werden 
dann die Grundlagen für einen konsequenten 
Vemichtungsfeldzug sein, der die „Süßwasser- 
hale" spürbar reduzieren soll. Daß man in 
Brasilia sogar daran denkt, den gefürchteten 
Schwärmen mit wenig weidgerechten Dyna- 
mitladungen auf den Leib zu rücken, unter- 
streicht die Entschlossenheit der Regierung, 
den Amazonas von seiner schlimmsten Plage 
zu befreien. Die Kommission der Wissen- 
schaftler arbeitet jedoch, seit sie die Reaktion 
der Piranhas auf rote Fariie entdeckt hat, an 
einem weniger blutigen Vernichtungsmittel: 
Sie verspricht sich großen Erfolg von dem Pi- 
ranhafang mit Netzen, wenn man an den 
Fangstellen leuchtendrote Tücher als Köder 
auslegt. 

Englands entfesselte Fußball-Fans 
Für ungezählte englische Frauen ist der 

Sonnabend zum schwärzesten Tag der Woche 
geworden. Sonnabends wird in England Fuß- 
ball gespielt Und gleich, weicher Verein ver- 
liert, ein Teil der ängstlich zu Hause auf die 
Ergebnisse wartenden Frauen bekommt Prü- 
gel. Diese für ein zivilisiertes Land etwas selt- 
sam anmutende Tatsache steht in dem Bericht 
der dem britischen Sportminister Denis Ho- 
weil soeben von sieben Psychiatern überreicht 
wurde. Vier Monate haben die Aerzte an der 
von der englischen Regierung angeforderten 
Untersuchung über die „soccer mania" (Fuß- 
bailmanie) gearbeitet, nachdem nun seit fast 

Es geht doch-nidits ütierautomatisdie Türen!" 
einem .Tahr kein Spiel mehr friedlich über den 
Rasen ging und außerdem nach Beendigung 
der Spielzeit fast immer eine Straßensdilacht 
folgte. 

Die „soccer mania" ist wie eine Epidemie 
über das traditionelle Fußbailand Großbritan- 
nien gekommen. Sie begann mit von Halb- 
starken provozierten Zwischenfällen und ist 
heute bei allgemeinen, sich jeden Sormabend 
wiederholenden Gewaltsamkeiten gelandet an 
denen sich alle Altersstufen mit der gleichen 
Leidenschaft beteiligen. An Jedem Fußballtag 
bieten nach Spielfeld-Tumulten die Straßen 
das gleiche Bild: eingesdilagene Schaufenster- 
scheiben, demollerte Straßenbahnwagen, 
schreiende und prügelnde Mensdienmengen. 
Den öffentlichen Zorneskundgebungen der 
Anhänger der Verlierer folgt dann regelmäßig 
der Besudi in der Stammicneipe und zum 
Sdiluß die große Familienszene, bei der der 
Rest der Enttäuschung abreagiert wird. 

Die britische Regierung sah sidi diesem neu- 
artigen Phänomen derart hilflos gegenüber, 
daß ein Aerzteteam unter der Leitung des 
Psychiaters Dr. Gerald Dickens beauftragt 

alarmieren Ärzte und Psychologen 
wurüe, diese völlig unbnlische Verhaltent.- 
weise zu untersuchen und Vorschläge zur Ab- 
hilfe zu machen. Die Aerzte überreichten nun 
dem Sportministei ihien 50 Seiten umfassen- 
den Report, in dem sie auch über das berich- 
ten, was im Anschluß an das Spiel hintei ver- 
schlossenen Türen bei Fußbalifanatikem gs- 
schieht. So mußte Ministei Howeli lesen, daß 
viele englische Frauen, obwohl am Fußball 
gänzlich uninteressiert, den ganzen Sonn- 
abend hoffen und beten, det Verein ihres Man- 
nes möge gewinnen. Andernfalls steht ihnen 
ein äußerst ungemütlicher Abend bevor, in 
dessen Verlauf sie nicht selten Prügel tiezie- 
hen. Und für die Kinder ist die am Sonn- 
abendnachmittag heftig zugeschlagene Woh- 
nuncstür das Alarmzeichen dafür, daß es an 
di^;-em Abend kein Fernsehen und kein Eisen- 
bahnspiel gibt, sondern tiöohstena Rnckpfeifen. 

Als Hauptgrund für die Epidemie gaben die 
Psychiatei ..ein immer mehr um sich greifen- 
des Gefühl völliger Freiheit" an, „das auch 
seriöse Familienväter ei'fassen kann, wenn sie 
sich in einer großen. aufgereRten Menschen- 
menge befinden," 

Die Maßnahmen, die die sieben Aerzte vor- 
schlagen, um für die Zukunft Gewaltsamkei- 
ten zu vermeiden, sind hart und würden die 

Die liebe Eitelkeit 
Obwohl in Ehren ergraut wollte Catherine 

Clegg aus Columbus (Ohio) diese Tatsache je- 
dermann verbergen. Kürzlich wurde sie er- 
wischt, als sie In einer Parfümerie zwei Fla- 
schen Haarfärbemittel stahl. Vor dem Richter 
entschuldigte sich die Diebin mit den Worten: 
„Ich habe die Flaschen nicht bezahlt damit 
die Verkäuferin nicht merken sollte, daß Idi 
mein Haar färben muß'" 

englischen Fußballplätze in eine Art Kriegs- 
gefangenenlager verwandeln: 
• tiefe Graben mit Ziehbrücken zwischen den 

Zuschauem und dem SpieUeld, 
• kleine Zellen am Rand der Zuschauer- 

tribünen, in die die Hauptkrakeeler bis zui 
Ankunft der Polizei eingesperrt werden, 

• strenge Treimung der gegnerischen Fans, 
• Wachttürme hinter den Zuschauertribünen 

(In diesen Türmen soll Aufsichtspersonal 
in ständiger Funkverbindung mit der Po- 
lizei stehen), 

• strenge Strafen für alle Tä'üchkeiten wäh- 
rend und nach dem Spiel. 

Dieser Bericht wird nach Kenntnisnahme 
durdi den Sportminister nun auch an sämt- 
liche Fußballklubs weitergegeben. Die Klub- 
manager werden gleichzeitig aufgefordert, 
ihrerseits die Anhänger, ihrer Vereine mit 
Nachdruck zur Ordnung zu rufen. 

KADETT, von 45 bis 90 PS: 
2- und4türige Limousine, 2- und 4lürige LuxuS' 
limousine, Coupä, CarAVan 3- undStQrlg, 
CarAVan Luxus 3- u. Stürig, Sportlimousina LS 
2- und 4türig, Sportcoupö LS, Rallye LS und 
Ballye. 

OLYMPIA, von 60 Iiis 90 PS; 
2- und 4iürige Limousine, Coup6. 

REKORD, von58bis 106PS; 
2-und4türige Limousine, 2- und4türige Luxus- 
limousine, Coupä, CarAVan 3- und Stürig, 
CarAVan Luxus Stürig, Lieferwagen Stürig, 
Sprint2- und4türige Limousine, Sprint CoupS. 

COMMODORE, 115 oder 130 PS; 
2- und 4türlgB Limousine, CoupS, SS 2- und 
4tOrlge Limousine, GS Coupä. 

KAPITXN, ADMIRÄL, DIPLOMAT V8, 
von 125 bis 230 PS 

Serienmäßige Sicherheitsausstattung 
aller OPEL-Wagen: 
selbsttragende Ganzstahi-Karosserle mit stoß- 
nachgiebiger Front- und Hecl<partie, stoB- 
ebsorbierende Sicherheilslenkung mit 
Dreispeichen-Lenkrad, modernes spursicheros 
Fahrwerls, Zweikreis-Bremssystem, Brems- 
kraltverstärker und Scheibenbremsen vorn 
(lür Wagen ab SS PS), oben und unten 
gepolsterte Inslrumentenlalel, dick gepolsterte 
Sonnenblenden und Armlehnen, weiche 
Bedienungsknöpfe und -hebel, auswertbarer 
Innenspiegel, Scheibenwaschanlage, Zwei- 
stulen-Scheibenwischer, arretierte Vordersitze, 
Sicherheitsgurt-Verankerungen, SIcherheits- 
tOrschlösser mit spezieller Sicherung für Kinder, 
zwei Hücktahrscheinwerler. 

Europas vielseitigstes Personenwagen-Programm bietet -Händler 

Bei der Auswahl Ihres Autos spielen Ihre 
persönlichen Wünsche eine ausschlaggebende 
Rolle. Daran haben wir gedacht, als wir unser 
Modellprogramm zusammenstellten. OPEL bietet 
die vielseitigste Auswahl maßgeschneiderter 
Wagen in Europa, damit Sie sich Ihr persönliches 
Auto aussuchen können. Und OPEL bietet ein 
umfassendes Sicherheits-Programm. Testen Sie! 
...z.B. den KADETT LS 
als 2- oder 4tärige Limousine, als rassiges Coups 
oder als Raiiye-Coupä — alle mit serienmäßiger 
Luxusausstatlung, 



Glück und Rettung aus dem Tintenfaß 
Ein ZeitungsboO auf falscher Spur - Eine amerikanisdie Hiunoreske 

James Gordon Bennett, der erste Verleger 
des New Yorker „Herold", pflegte zienüidi 
häufig und zu den ungewöhnlichsten Stunden 
Inspektionsbesudie sowohl in der Redaktion 
wie in der Druckerei seiner Zeitung vorzu- 
nehmen und jagte damit seinen Angestellten 
oft einen heillosen Sdirecäten ein; denn es gab 
sdüediterdings nldits, was seinen Ludis- 
Bugen entgangen wSre, und nidit selten flog 
nadi soldier völlig Oberrascfaenden Inspektion 
nidit nur einer, sondern mitunter so ziemlidi 
das ganze Personal hinaus. 

Bei einer dieser Revisionen geriet einer der 
Lokalreporter in nidit geringe Verlegenheit. 

Er war ein aulSergewöhnlidi tüditiger Arbei- 
ter, aber er trank auch gern eimnal ein Glas 
über den Durst und hatte gerade In der letzten 
Nacht zu nahe Bekanntsdiaft mit einem 
temenpfahl gemadiL Die Folge war ein blau- 
grüner Fledc auf der Backe, der ihn arg ver- 
unzierte. Was in aller Welt sollte er „dem 
Alten" über seine Herkunft vorsdiwlndeln, 
wenn er ihn sah und danach fragte? Und daQ 
er beides tun würde, war sidier. Es war aber 
ebenso schwer wie gefährlldi, ihm etwas vor- 
zulügen, und er verurteilte UnmäBigkeit be- 
sonders sdiarf. 

Gerade als der gestrenge Herr die Tür zur 
Redaktion aufklinkte, kam dem Verzweifelten 
ein verwegener Einfall, an den er sich wl4 
der Ertrinkende an den sprldiwörtlidieli 
Strohhalm klammerte. Er fuhr mit dem Finger 
Ins Tintenfaß und beschmierte die verrSterl- 
sdie Stelle sdmell mit Tinte. Dann beugte er 
sich tief Ober sein Blatt Papier und adirieb 
wie toll darauf los. 

Bennett durdisdiritt langsam in Begleitimg 
des Chefredakteurs den weiten Raum und. 
nahm schweigend alles und jedes in sidi auf, 
was es da zu sehen gab. Hie und da knurrte 
er und wies nur mit dem Finger auf etwas 
ihm Mißfallendes, was denn audi sofort ent- 
fernt oder verbessert wurde. Ganz schlimm 
sdiien seine Laune heute nidit zu sein, und 
dodi atmete jeder auf, als der Boß sich der 
Ausgangstür näherte. 

und paB auf, wenn er in den Clincii gebt, 
kommt er von unten mit einem trodcenen 

Haken!" 

Für alle FäUe 
Als Stalin im Sterben lag, ließ er Chrusdi- 

tschow kommen und sagte: 
„Idi hinterlasse dir zwei Briefe. Wenn du 

in der Wirtsdiaft Schwierigkelten hast, öffne 
den ersten. Wenn du In ernster Gefalir bist 
und dein L^ben bedroht Ist. macii den zweiten 
auf..." 

Als sich später eine Wirtschaftskrise an- 
bahnte, öffnete Nikita den ersten Brief und 
las: „Schiebe alle Schuld auf midit" Prompt 
entlarvte Chrusditsdiow Stalin als Mörder 
und Tyrannen. 

Als 1964 der eigentliche Machtkampf im 
Kreml entbrannte, riß Chrusditschow den 
zweiten Brief auf. Da stand: „Schreibe zwei 
Briefel" 

;,Nein, nidit die, Kasimir, die dritte unten von 
linlu, mSdite Ich haben!" 

Da auf einmal blieb er stehen, drehte sidi 
nadi dem Tlntenbesdimierten um und fragte 
den Chefredakteur: „Wie heißt der Mann 
dort?" Als er seinen Namen erfahren hatte, 
sagte er: „Geben Sie dem Mann wödientlidi 
drei Dollar mehr Gehalt; er ist der einzige im 
Saala, dem man ansieht, daß er gearbeitet 
hat." 

Mit einem Lächeln zu lesen 
Ideale 

„Ich bin seit zwanzig Jaiiren verheiratet 
und habe niemals mit meiner Frau einen 
Streit gehabt!" 

„Sie haben eben eine ideale Frau gehei- 
ratet 1" 

„Durchaus nidit — meine Frau heiratete 
einen Idealen Mannt" 

Im Sdilaf 
Thomas erzählt, während er seine Früh- 

stUcksmildi trinkt und sein Brötchen ißt: 
„Mutti, idi habe heute Nadit etwas ganz 
Tolles geträumt 1" 

„So", sagt die Mutti, „weißt du denn, 
was ein Traum ist?" 

„Aber Mutti", sagt Thomas. „Ein Traum 
ist doch Femsehen im Sdilaf!" 

Kein Lampenfieber 
Zwei Schülerinnen sollten bei einer 

Schulfeier ein vierhSndIges Klavierstück 
von Beethoven vorspielen. Kurz vor dem 
Auftritt fragte eine Lehrerin: 

„Habt ihr kein Lampenfieber?" 
„Nein", entgegnete eines der Mädchen, 

„nur KünsUer, die etwas können, iiaben 
Lampenfieber, und so gut sind wir iiidit!„ 

Der WetUauf 
Thomas saust um das Haus herum. Eine 

Runde und nodi eine. Er rennt und rennt 
Schließlich ruft die Mutti aus dem Küdien- 
fenster: 

„Warum läufst du denn immer ums 
Haus, l^omas?" Völlig außer Atem bleibt 
Thomas stehen, gu&t gespannt hinter sidi 
imd antwortet; 

„Ich mödite dodi nur wissen, ob mein 
Sdiutzengel auch mitkommt." 

Kein Irrtum 
,JDas muß dodi ein Irrtum sein. Hier 

steht, eine Durdisdinittsfrau habe nur 
einen Wortsdiatz von rund 1500 Wör- 
tern ..." 

„Das wird sdion stimmen, was das Kapi- 
tal anbelangt Die haben nur vergessen, 
den Umsatz zu beredinen." 

Der ideale Vertreter 
„Ist das etwa die ganze Post heute?" fragte 

Direktor Miller ärgerlidi seine Sekretärin, 
„Von Tag zu Tag kommen weniger Aufträge 
herein, wir müssen uns nach einem neuen 
Vertreter umsehen!" 

Und so kommt es, daß die Firma Joim Mil* 
1er & Co., Schuhwaren en gros, einen neuen 
Vertreter sucht Direktor Miller nimmt die Be« 
Werber persönlldi unter die Lupe und ent« 
scheidet sich schnell. Der Erwäiilte ist schlank, 
gut ausseliend und ein Muster an Beredsam- 
keit, die geborene Verkaufskanone. 

Kurz nach seiner Einführung reist Mr. 
Smith, der neue Vertreter, zu den Kunden, um 
Abschlüsse zu tätigen. Bereits nach zwei Tagen 
kommt das erste Telegramm: „Sechshundert 
Paar verkauft Smith." 

Alles steht köpf. Ein Teufelskerl, dieser 
Smith. Zwei Tage darauf wieder ein Tele» 
gramm: „Siebenhundert Paar verkauft!" Di* 
reirtor Miller ist außer sich vor Freude. E| 
lächelt selbstbewußt Da hat er doch wiedrt 
einmal die richtige Nase gehabt Und als nadj 
drei Tagen schon wieder ein Telegramm ein;» 
trifft: „Tausend Paar verkauft Erbitte drin-^ 
gend Vorschuß. Smith", da zögert Direktor 
Miller keinen Augenblick und läßt sofort 2000 
Dollar an seinen besten Vertretet überweisen. 
Außerdem verfaßt er ein Dankesschreiben, 
was sonst gar nicht üblich ist bei ihm. 

„Mein lieber Mr. Smith", so schreibt er, 
„außer Ihnen ist es bisher keinem unserer 
Vertreter gelungen 2300 Paar Schuhe inner- 
halb einer Woche an den Mann zu bringen. 
Sie sind ein Verkaufsgenie, lieber Smith!" 

Smith ist der Ideale Vertreter. Er antwortet 
umgehend. Und nach wenigen Tagen liest Di- 
rektor MlUer folgenden Brief: „Ihren außer- 
ordentlich großzügigen Vorschuß habe Ich ert 
halten und sage Ihnen meinen aufrichtigen 
Dank. Ich habe ein herrliches Wochenende m 
Florida verlebt Allerdings muß ich Sie nom 
auf ein Ideines Mißverständnis Ihrerseits hin» 
weisen. Bei den 2300 Paar handelt K slOT 
nämlich nicht um Schuhe, sondern um Schnür- 
senkel. Ergebenst Smith " 

„Doktor, was Ist es denn nun elgMiUd*' 
Junge oder ein MÄdchen? 

Auflösungen aus d 
Unser großes Silbenrätsel: 1. Ac]uamarln, 

2. Ulenau, 3. Cuxhaven, 4. Hinduismus, 6. 
Soltau, 8. Oktoberrevolution, 7. Ramses, 8. Ga- 
leere, 9. Emmentaler, 10. Nobelgarde, 11. Hon- 
nef, 12. Architektur, 13. Belvedere, 14. Efeu, 
15. Niedersachsen, 16. Island, 17. Harpune, 18. 
Rostock, 19. Geometrie, 20. Urban, 21. Teller- 
eisen, 22. Euryanthe, 23. Segeln, 24. Seiden- 
schwanz, 25. Ilmenau, 26. Eifel, 27. Hellebarde, 
28. Engländer, 29. Lissabon, 30. Fanfare, 31. 
Erdbeben. — Auch Sorgen haben Uir Gutes: 
Sie helfen uns, unsere Freunde kennenzuler- 
nen. 

Silben-Kreuzworträtsel: Waagerecht: 1. Ka- 
none, 3. Palermo, 5. All, 7. Erls, 8. Nero, 10. 
Aorta. 12. Ale, 13. Mater, 15. Alte, 16. Rio, 17. 
Ito, 18. Rune. 20. Nager, 22. Abel, 23. Saline, 
25. Dame. 27. Era, 28. Bella, 30. Enterich, 31. 
Manasse. — Senkrecht: 1. Kaserne. 2. Nea, 
3. Paris, 4. Modelle, 6. Lia, 7. Eta, 9. Roma, 
11. Orgel, 12. Ate, 14. Terrine, 15. Altona, 18. 

' vorigen Nummer: 
Rubel, 19. Mull, 21. Gerda, 22. Asien, 23. Sara) 
24. Nebel, 26. Melasse, 27. Erich, 29. Lama. 

SdiOttelr&tsel: Elite — Drang — Veteran 
Atlas — Rebe — Dinar — Geist — Reis 
Irene — Erpel — Geleit = Edvard Grieg. 

Gemeinsames Vorwort: 1. Nacht 2. Ur, 3. 
Schall, 4. Sand, 5. Kraft 6. Not '• Alpen, 8. 
Chor, 9. Kreuz, 10. Eis, 11. Rat "■ „Nuss- 
knacker". 

MlxrStsel: Smetana — Tassilo — Eklipse — 
Plasten — Herford — Acheson — Nomaden 
— Stephan. 

Konsonanten verhau; Es kann der Frömmste 
nicht in Meden bleiben, wenn es dem bösen 
Na^bar ni^t gefällt (Schiller; 1^1) 

Neue Köpfe: Reiter — Arma — Flocke 
Feier — Ahr — Eber — Lage — Raffael. 

Schachaufgabe Nr. 9 von Herbert Ahuisi 
1. Lg6—e4 (droht Sg6 matt) Sc6—e7 2. Dcl—c7 
matt — 1. . . . Sc6—c5 2. Te3—cS matt 

Die Kegel sind stufenweise mit Wörtern an- 
zufiillen. Jedes weitere Wort hat einen Buch- 
staben mehr. Im einzelnen können die Buch- 
staben durcheinandergeschüttelt werden. 

A — 1. Mitlaut 2. ehem. Zeichen für Selen, 
3. pers. Fürwort 4. Fluß a. d. Harz, 5. Ver- 
zeichnis, 6. Holzlatte. 

B — 1. Selbstlaut 2. Wildrind, 3. Zeitmesser, 
4. nicht glatt 5. Qualm, 6. Sitte. 

C — 1. Selbstlaut 2. Spielkarte, 3. Begriff 
b. Fußball, 4. blutsaug. Ungeziefer, 5. männl. 
Vorname, 6. Eremitenbehausung. 

D — 1. Selbstlaut 2. pers. Fürwort, 3. Segel* 
kommando, 4. Nbfl. d. Fulda, 5. Schiffsanker» 
platz, 6. Schiffseigner. 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

• a e e 
sind den folgenden Mitlauten 

d r V t r 
so beizuordnen, daß sich ein Trauerspiel von 
Strindberg ergibt 

Senkrecht: 1. Opemlied, 2. Abscheu, 3. 
Gewässer, 4. inneres Organ, 5. Schwung, 6. 
deutsches Wort für Makulatur, 9. militärischer 
Schliff, 12. Gutschein, 13. Tonstufe, 14. Kenn- 
zeichen, 15. Stadt in Indien, 16. biblischer Kö- 
nig. 17. männlicher Vorname. 19. weiblicher 
Kosename, 20. Abkürzung für Aktiengesell- 
cchaft. 

Kreuzwortrfitsel 
Waagerecht: 1. griechischer Kriegsgott; 

4. Strom in Sibirien, 7. mathematische Figuis 
6. Einfall, 10. Haarwuchs im Gesicht IL Pas- 
Blonsspielort In Tirol. 12. arabisch: Sohn, 13. 
Jugoslawischer Schriftsteller, 14. Abkürzung 
für Mittelalter, 15. dänische Insel, 17. Land- 
spitze. 18. durchsichtiger Werkstoff. 19. Maul- 
esel (Mz.), 20. Aussehen, Haltung, 21. Panzer- 
echse. 

3«« ^fvertyei& 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: ak — arm — bak — bau 

brun — de — de — de — di — dur — en 
er — erd — fach — gei — i — in — kraft 
la — lar — le — los — mast — nen — o 
pa — pa — pan — ra — rung — schol — sek 
spring — ta — ten — tiv — ve — wan — zahn 
sind 12 Wörter nachstehender doppelsinniger 
Bedeutungen zu bilden, deren Anfangsbuch- 
staben — von oben nach unten gelesen — 
eine Stütze für einen Rassehund ergeben. 

1. sportlich tätiger Wasserspender, 2. Tonart 
eines griechischen Hirtengottes, 3. Gesichts- 
maske für Kerbtiere, 4. Tierbehausung einer 
Genußpflanze. 5. Schicksal eines Kauwerkzeu- 
ges. 6. Segeltau eines Vaters, 7. Stärke eines 
Abstellraumes. 8. ausgedehnter Spaziergang 
eines persönlichen Fürwortes, 9. Körperteil 
von Einfällen. 10. Kraftfutter für ein Schub- 
fadi, 11. irdener Speisefisch. 12. rege wie ein 
Rundfunkgerät 

Silbendomino 
Die nachfolgenden SUben sind so zu ord- 

nen, daß sich eine fortlaufende Kette zweisU« 
biger Wörter ergibt Die Endsilbe des einen 
Ist Immer die Anfangssilbe des folgenden 
Wortes. Die letzte und die erste Silbe zusam- 
men ergeben die „Fahne der Hausfrau": 

bäum — holz — mast — rock — säum 
staub — tier — tuch — zeit 

Sdiadiaufgabe Nr. 10 
Von Karl Hajak 

Vier Kegelrätsel 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streichen 

Sie bitte jeweils den Anfangsbuchstaben und 5 
fügen dafür einen anderen Endbuchstaben 
hinzu, so daß sich neue sinnvolle Wörter er- ^ 
geben. Die Buchstaben, die Sie angehängt ha- 
ben, ergeben, hintereinander gelesen, den 
Namen eines norwegischen Polarforschers. 3 

Star, Agram, Asta, Geste. Opfer, Bau, grob, 
Morde. 2 
Ergänzungsaufgabe - etwas verrüd<t 
Statt der Punkte zwischen den untenstehen- 

den Wortpaaren sind Wortteile einzusetzen, 
die zusammen mit dem Wort links und rechts 
je ein neues Wort ergeben. Die Anfangsbuch- 
staben der Ergänzungen nennen in gegebener 
Reihenfolge einen Monatsnamen. (Die Anzahl 
der Punlrte entspricht der Anzahl der ein- 
zusetzenden Buchstaben. 

Neu .... Buch 
Tag . . . Bruch 
See . . . Ruf 
Sport Hilfe 
Neben . . Geber 
Fahr . . . Dampfer 

Weiß zieht an und setzt in 4 Zügen matt 
Kontrollstellung: Weiß: Kh5. Df3, 

Sal, Lc7, Bg6. — Schwarz; Ke6. LgS, BdS, ea. 

Wortfragmente 
eder — lüt — bwen — Ineb — enwu — dba» 

derh — rzel — ere — umor inde — ich! 
iste — suna. 

Vorstehende Wortfragmente sind so zu ord-i 
nen, daß sich ein Wort von Greene ergibt. 

GEBRAUCHTWAGEN , ..." 
I inci. Mehhwertsteuer mit Garantie 

) äußerst giinst. - Besichtig, jederzeit 

UherzeMgende exlreme NiedriBpreise 

12 M P 4, 64 
12 M P 4. 65 
12 M P 4 TS, G4 
13 M P 6. 67 
17 M P 5, 65 
17 M P 5, 65 
17 M P 5, 66 
17 M P S Auton\., 66 
17 M P 5 Turnier, 66 
17 M P 5 Turnier, 66 
17 M P 3. 64 
17 M P 3, f)4 
17 M P 3, 64 
20 M. 65 
20 M. 66 
20 M. 66 
20 M TS, fW 
20 M TS. 68 
Opel Rekord R 3. 63 
Opel Rekord R 3. 64 
Opel Caravan R 3,63 

2 970.- 
3 630,- 
2 530.- 
4 950,- 
3 950.- 
4 290.- 
4 730,- 
4 950.- 
4 950.- 
5 280.- 
2 860.- 
2 970.- 
3 300.- 
3 520,- 
4 950.- 
5 280.- 
4 510.- 
6 380,- 
2 970,- 
2 970.- 
2 585.- 

Opel Caravan R 3, 64 2 SSS.- 
Opel Caravan B, 6S 4 235,- 
Opel Caravan B, 66 4 950,- 
VW Export. 62 1 980.- 
VW 1300, 66 3 960,- 
VW 1300, 66 4 180.« 
VW 1500 N. 66 4 7B5,- 
VW 1500 S. 64 2 860,- 
VW 1500 S, 65 3 190.- 
VW 1500 S Variant, «4 2 970.-. 
VW 1500 S Variant, 65 3 850,- 
VW 1600 TL. 66 4 950,- 
VW 1600 L Variant. 68 5 280,- 
Karmann Ghia Cabrio 

1200. 64 4 290.- 
Karmann Ghia 1300,66 5 940.- 
Karmann Ghia 1600 

L. 66 5 940.« 
Fiat 850, 66 3 410,- 
Fiat 1500, 66 4 730.- 
Mercedes 190 De. 64 5 940,-< 

Inclusiv Mehrwertsteuer' Besichtigung Jederzeit 

AUTOHAGE 

Zentrale: Schmidtstrgße 47 • Telefon 23 08 31 
/.eil 17, Telefclh ^9 1J61 
l- ricclb. .\nlage i, Tul. 43 »4 nerRer Straße 134, Tel. 43 25 04 xw-stadt, Alt-Nicfler''ursel i,- Telefon 57 S5 9$.' ir 

Am »üfllbusch 13, rel. 55 JJ 20 Berliner Slnifle 56. Tel. 29 1 2 38 
I.uclu'i»;-I,.indiiiann-Straü6 300, Telefon 78 39 OS Kijrinainzer Sir. 93, T. 3127 *9 

Höchst, SUostraüc 69-71. Telefon 31 9) 96 

Fahrräder 
in aiien Preislagen 

Schneider 
Dorotlieenstr. 8-10 

Stehleitern 
Vielzweck- u. 
Ausziehleitern 
in aiien Größen. 

RheinstraBe 38 
Ruf 2192 

Wer bei SPAR l(aufl, kommt mit seinem Hauslialtungsgeld weiter 

-.49 
Siam-Patna-Reis 

500 g 

Eiernudeln 
Band und Makkaroni 

500 g 

Weizenmehl 
Type 405 1 Kilo 

Tafelsalz 

Tafelöl Literdos« 

Gurken i/i cias 

Knacker 
einfach 
Glas 5 Stück ä 100 g 

Junge 

Brechbohnen i 
1/2 Dose 

Junge 

Schnittbohnen I 
1/1 Dose 

Junger Spinat 
tiefgekühlt 

450-g-Paket 

Suppengemüse 
tiefgekühlt 

450-g-Paket 

Nescafe 100-g-Glas 

Raffinade-Zucker 
1kg 

-.78 

-.79 

-.78 

-.17 

1.28 

-.93 

2.58 

-.48 

-.78 

-.55 

1.28 

4.28 

1.17 

Kondensmilch 
2 Dosen 

Friedrichsdorfer 

Zwieback 450 g 

Sarotti-Schokolade 
Vollmilch, Nufl, 
Moeca, 
Bittere Sahne 

10 Tafeln sort 5.95 

-.85 

-.75 

1.19 

1.95 

1.98 

Damenstrümpfe C OR 
I. Wahl 10 Paar U«AU 

1.48 

7.95 

8.95 

Apfelmus 
tafelfertig 1/1 Dose 

Formosa-Ananas 
In Stücken 2/3 Dose 

Austr. Pfirsiche 
in Scheiben 1/1 Dose 

Mauxion-Pralinen 
24-StUck-Packung 

SiOO-Bliitenhonig 
500-g-Glas statt 2,50 

Eurodont-Flour- 
Zahnpasta 
GroStube statt 2,30 

Dash S-kg-Trommel 

Persil 
Tragepackung 

Ihr Geld 

bringt 

mehr Geld 
mit dieser neuen 
Anleihe der 
Deutschen Bundesbahn 

j 
Gehen Sie gleich 
zu Ihrer Bank, 
Sparkasse oder 
Kreditgenossenschaft: 
dort werden Sie 
bestens beraten. 

Falls S'8d,OSO Anleihe nicht In gewunschiem Umfang erhalten sollten, können Sie u^utetide Anleihen der 
Deutschen Bundesbahn zu ähnl.ch günstigen Bedingungen jederzeit über Ihr Kreditinstitut erwerben, immer gilt: 

GUT GESPART, GUT BEWAHRT - BUNDESANLEIHEN 

FÜR ALLE 
DIE BAUEN 

Türen-Elemente mit Stahlzargen und 
Blockralimen, auch fertig iacliiert oder 
Kunststoff-besdiichtet ♦ Beschläge ♦ 
Haustüren in Metali und Holz ♦ Feuer- 
schutz-Türen ♦ Garagen-Tore ♦ Fertig- 
fenster 

Sehr preisgünstig 
SOFORT AB GROSSLAGER 

Bauelemente S R 18 III 
Offenbach, Bieberer Straße 262 

Telefon 85 32 72 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

X 

Firtiienschililer, Maschinensctiililer, tech. Schilller 

KLEINANZEIGEN 

bringen erstaunliche Erfolge 

Mitmachen 
+nnitgewinnen! 

Wunderkarte abholen 

Geheimschrift 

entziffern lassen 

erfolgreich sein! 

Wir haben 
sefir vielo 

Zuschriften 
'über die 

Röver- 
Wunderkarten 

bekommen: 
Frau O.: 

„Prächtig', 
Herr Z.: 

.Wir haben uns 
sehr gefreuf, 

Ftl. R.: 
Wann gibt es wieder 

Rover Wunderkarten ? 
Kurz: 

Röver-Kunden- 
freuen sich 

Qber Röverl 
TexKlhaus Helmrich; Fahrgasse 23; Offenthal: Fa. A. Hain, BahnhofstraBe 49. 

Die letzte Runde 

Rduet- 

U/unckrkaiten 
Und damit ihre letzte Chance zu gewinnen. Tausende von Kunden haben 

bereits ihr Glück mit Röver-Wunderkarten gemacht. Es gibt sogar viela 
Kundfen, die mehrmals gewonnen haben. 

Hier nur einige der zahlreichen Gewinner: 1000 DM gewann Frau E. Feldmann, Ffm., an ihrem Geburtstag, 
1000 DM auch fürHerrn K. Höllich In Ffm.-Sossenheim. 500 DM gingen an Herrn Brunke in 

Russelsheim und Frl. Knüpier in Darmstadt.lOO DM gev/annen z. B. Frau S. Krämer 
•und Frau M. Gartehfeld, beide F(m., Frau Kupka, Oberursel und Hen' A.Christ, Aschalienburg 

Verlangen Sie rechizeitig Ihre letzten Röver-Wunderkarten von Ihrer 
Rövsr-Filiala oder Annahmestelle oder per Post. Hunderte von Heinzalmännchen-, 

Geld- und Sachpreisen sind noch ollen. 
 Noch gill unser Mollo; Röver-Wunderkarfon — zaubern Gewinne am laufenden Band! 

Filiale: BahnstraBe 112 - Atmahmestelte Langen: A. Bemharti^ Wvmerplatz 5; 

|Bahnstr.95Tel.3527 

■ 

Diese Preise machen den Einkaut bei ent leiditer, Doio noch * 
unseren stodtbekannlen Expre6>Kun<iendienst mit Helmservice, 
Stqcher Sicherheit und Internat. Funkberoter^Oorantie, be> 
qveme Teilzahlung od. hödistiulässiger Robcitt bei Bonahlung. , 
?.r.h.448.- ?;X598.-lrÄ.,69.. 998.- 

fÄM99.-Ä548.-,ÄJ98.. S^A^dioll 
FarUfernseher auch billiger ab 1435.- 
Hi-Fi-Stereo-Anl, 448.-, Plottenspieler49.-,498.- 

• Hilft n—m ^ 

H 
If Aart«fM m 
1 399.-IH 

■ i Mwlttmln i«ci« 
fMsJI 

1 VUtO i fraMsahlg.f 
■ 

■ 

kV' BW KoliaritiaB« 5, T. I H J(; Zeil 8S. T. M 10 SS; Oparaploli 1, T. Ii TS <7 | 
Dornbuidi 2M,T.SlU0>i Bsiger Stt.]17,T.4HJM! Scliweli.Sli.47,T.<23Mt 1 

B ■B franklurttQTaßetFadiaesdiältmltmii-Stereo.Studio.Operni>lttU2 | 

7"« 

KFZ 
ZULASSUNGS- 
Jt\ DIENST 



Sehen Siezum BeispieldieseSchrank- 

wand nach Maß, die hochwertige Aus- 
führung in alt Eiche oder Nußbaum 
antik. Wirberaten Siegerneund planen 

mit Ihnen für Ihre Räume passend. In 
jedem Fall können Sie bei uns alle Ihre 
Einrichtungswünsche bestens u.preis- 

günstig verwirklichen 

□ 

BEL-SCHWIND ASCHAFFENBURG 
Unter Ladeneingang und unser Parkhof — nicht in der Heinsestraßa — nur in der BodelschwInghstraBe 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr' Fernsehspezialist mit 12 Fachgeschäften 
und der großen Farbfernseh - Erfahrurig 

Sparen Sie Geld 
Wirfuhron keine Lockangebote u.EinzelstOcke,sondern 
bieten Ihnen trotx Mehrwertsteuer,Garantie u.Kunden- 
dienst,besonders niedrlgeNettoprelse.Verglekhenund 
prüfen Sie selbst, wo Sie am besten kaufen. Wir glauben, 
Sie bestellen dann bei uns. 
Siemens RG 93 
Rundfunkgerät i 
100 
loorjii' 

Stereoanlage m«2getr.Boxen 

398rg ■ 
Philips 28 cm 
Kofferfemseh. 

398:r 
Schrank m.Radio 
u.lO-Piottensp. 

198.- i:- 
Echte vollautom. 
Waschmaschine 

558.-^1" 

Grundig 59cm 
Tischfernseher 

498711; 
59-cm-Slandfem- 
seher mit Türen 

oder 
- ISü 

Vollautomat. Ge* 
schirrspülmasch. 

898.-31" 
Farbfernseher besontfirs billig: 

1298.- 

Modisch und schick 
muß sein Dein bestes Stück 

Aus unseren und Ihren Stoffen, nach 
Maß mit Probe, konfektionieren wir: 

Herren-Mäntel, Anzüge, Hosen, 
Westen. 
Damen-Mäntel, Kostüme, 
Kleider, Hosen, Röcke. 

Bitte besuchen Sie uns, wir freuen uns, 
denn unsere Arbeit ist unser Hobby. 

W. H. Wolf, Kleiderfabrik 
6079 Sprendlingen, Elsenbahnstr. 45 

INSERIEREN BRINGT GEWINN! 

63 cm Kuba 
63 cm Ford 
Colorgeröte 

: 

Imperial 
ColorZII 

oder 
26x 
65.- 

1588.-1 4ScmGrundig 1748.- 
1998.-I 63 cmGrundig 2198.- 

finonzieren wir besonders gut 
^ Wir lieferten bereits Hunderte von Farbfemseh-0 
^geraten aus. Vertrauen auch Sie unserer Erfahrung 0 

SePalerwesti^erätei^ieichfän^^ini-Nettopreis^ 
Kofferrodiom.8Trans. 18.« ( Plattenspiel.-Chossls 48.- 
Autoradiom.Antenne 78.« | Tonban<^eratf.Bott* 88.- 
Sofortige Lieferungohne Anzaiiiung 

hie erste Zahlung im Mal 
oder bei Borsahlung höchstzulfissiger Robatt 
# Mtx-Reparat.-DienstmitZentr<dwerkst.,24Sp«- # 
# slalwerkstattw09enu.inE9es.4S Kundendienst- m 
0 Fohrxeugen,auch wenn Ihr Gerät nicht von uns ist 0 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Balinstraße 16 

Telefon 36 74 - Fernschreiber 04 - 189 43 5 

AU T 0- Einbrennlackierung 

PANZER 

Langen 
Pittlerstraße 64 
Telefon 7482 

Unfaüspezialwerkstätte 

GUTER NEBENVERDIENST 
Frauen und Mädchen, die Freude am 
Stridcen haben, können für uns laufend 
Kinderstricksadien herstellen. Die 
Heimarbeit wird nadi dem Heimarb.- 
Ges. bezahlt. Ist kein Stridcapparat 
vorhanden, kann dieser von uns ver- 
ijüttelt werden. 
Bewerbungen an mode-Stridcwaren 
Weinheim 
Karl Fr. Rink, 694 Weinheim-Bergstr. 

Postfadi 101 

argeid 
ita Tu 
INGEN 

toleg6Td^»2SW 

Größte Einkaulsgemein&chaU 

Europas bietet an; 

d'reisklarheit burch Hetto-Preise! 

Feine 

Eier-Teigwaren 
Markenqualität 
500-g-Beule! nettO ' W 

Karwendel 

Käse-Scheiben . 
4 verschiedene Sorten 
GroSpackung netto 

Ital. Fruchtsalat 

■"■Uö 
„Arrigoni" 
42S-s-Dose nettO 

Aus der Tiefkühltruhe: 

Kabeljau-Filets 
Marke sKietfresfi 
■eegefrostet 
400-g-Packung netto t18 

Viele , 

Vorteile 

bietet^ 
vivol 

^^Alles Ii iir den Hausputz" 

Leomi-Scheuertuch . CQ 
nur ® 

„Unlversal"- 

SpOlmlttel, 

Wfischeweich, 

Allzweck-Reiniger 

oder 

WC-Reiniger 
Jede Flasche 

V I V O deckt den Tisch 

Ein feuchtes Haus_,_f^ 

ist nur die 

Hälfte wert 

P0BWD 

BLEIBEN KELLER TROCKEN! 

RHEINBAU 

GmbH 

Betonwerk 
6094 Bischofsheim 
Industriegelände, Postfach 45 
Tel.: (06144) 227 und 228 

GUTES VON EDEKA £ 

i/, ^ %i 

fafküphenM 

Wegen des ständig wachsenden Spezialmasdiinenumsatzes 
suchen wir für unser Werk in Sprendlingen (Industriegebiet 
Hirschspning) 

Mechaniker 
mit elektrotedinischen Kenntnissen. 

Aufgabengebiet: Montage und Verdrahtung unserer elektrisch 
gesteuerten MULTILITH-Kleinoffset-Druckmaschinen. Nadi 
erfolgter Anlemung wird selbständiges Artieiten verlangt. 
Der Arbeit^latz bietet interessante und abwechslungsreiche 
Aufgaben mit Aufstiegsmöglichkeiten. 

©ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen, Roljert-Bosdi-Straüe 5 
Telefon: 06103/61051 

Ruhe und Entspannung 
am Tage und in der Nacht 

BRAUTKLEIDER 

mit Baldrian. Lecithm und anderen 
Pflaazenwif kstoHen 

Proben in Apotheken u Drogerien 

Iwei Dinge lehnen Wir 

deshoHi tundherous oli: 
Ersten« werden wir nie einen Möbelinteressenten durcii 
„Lockvoger-Anzeigen In unser Haus locken. 
Zweiten» werden wir nie die Möbel, fCr die wir In ZeltungS' 
anzeigen und Prospekten werben. Im Verkaufsgespräch 
nachher schlecht machen, um dem Interessenten 
ein hochkalkuliertes Modell aufzuschwatzen. 
Unser Superschrank-Sctilafzlmmer „Hamburg" bietet Ihnen» 
275 cm breiten und 215 cm hohen Schrankraum 
(auch kleiner lieferbar) mit breiter Koffertüre, 
2 geräumige Anbaukonsolen, Doppelbett mit Ablagebord, 

sehr groBe Mehrzweck-Anbaukommode 
mE mit 3teiligem RundspiegeL 

Ausführung: Echte nordische Edelbtrke, 
hochglanzpoliert, mit .FInellne" 
(Echt-Hofz-Feinstlntarslenband) abgesetzt. 

giwow» Komplett OM 1295.— 

BiMämodmStag^ 
rtaakfert/Moto, Kabertma« M • m Houptbehahef 

Gessmann 

Europa Möbeihdus 

Neu-Isenbuvg 

AaviE 

Wir bieten aufgeschlossener 

MITARBEITERIN 
interessante Dauerstellung In unserer Arbelts- 
vorbereitung bei leistungsßorochtcr Entlohnung, 
angenehmem Betriebsklima und guten Sozial- 
leistungen Wir erwarten techn. Einfühlungsver- 
mögen und Sdireibmaschinenkenntnisse, Erfah- 
rung in der Arbeitsvorbereitung erwünscht, aber 
nicht Voraussetzung. 
Vorzustellen von Montag bis Freitag von 8.00 bis 
17.00 Uhr. 

ACME Maschinenfabrik GmbH 
Neu-IscnburK> Rathenau.straße 15 — 19, Telefon GO 51 

Wir sudhen zum 1. April 1968 oder später eine zuverlässige 

KONTORISTIN 
(evtl. halbtags) 

die mit allen vorkommenden Büroarbeiten, Insbesondere audi 
mit Lohnabrechnungen vertraut Ist. Wir bieten eine ab- 
wedislungsreiche und selbständige Tätigkeit. 
Sollten Sie an dieser Position interessiert sein, bitten wir, 
uns anzurufen oder anzuschreiben. 

Phönix Armaturen- und Gerätebau GmbH 

Dreieichenhain 
Fcldstraße^ Telefon Langen 83 51 / 52 

Aditung, Undwlrt«, HaBdwtrfcer und HausfatsKzerl 
K«ln Probl«m mehr sind feucht* Wdnde, undtchte Flodidöcher 
und Bolkont, nosse Räume usw. — denn unter FlOssIgkunststoll 
isoliert und diditef 100*/«la (10 Jahre GaronHe), Leicht wie Lo^ zu verorbelten. In vielen rorben, erstounlldi preiswert. lde<H fCr Böden, W4nde, Sockel, nasse Fassaden, Helzölkeller (absolut öl', laugen«, söure- und urlnbesföndig) — fCr Holz, Steine, Metalle 1 

Machen Sie ous alten, feuchten und OberflOssiflen Kellern hell» wohnlldt« Hobbyrdum«. Kellerborff, Fremdenzimmer usw.t 
Noch heute Probedose (DM 19.85 Nachn.) an- fordern I An vielen Plitzen aoeh Auelleferiinge- taoer zu vergeben. — Verkaufsgesellschaft rOr Kunststoffe mbH, 62 Wiesboden, K.F.>fting 88 

^ Schaufm.lM - UidwIgMnB. 39/41 und M - T.Mon 2S 60 

MASING-KIRKHOF 
sudit 

jüngere Mitarbeiterinnen 

für Interessante Aufgaben in der Verwaltung 

Knvarten Sie von uns: Leistungsgerechte Bezahlung, giite 
Sozialbedingungen, Urlaubsgeld, Weihnachtsgratifikation, 
kostenlose An- und Abfahrt mit Kleinbus von Mörfelden, 
Langen, Offenthai, Dietzenbach, Obertshausen, Heusenstamm, 
Oflenbach und Frankufrt. (Sie sind spätestens 30 Minuten 
nach Büroschluß zu Hause!) 
Wir erwarten von Ihnen: Solide Steno- u. Schreibmaschinen- 
kenntnisse, gute Auffassungsgabe, den Willen, möglichst 
selbständig zu arbeiten. Kaufmännisdie Lehre und Englisch- 
kenntnisse wären kein Nachteil, sind aber nicht Bedingung. 
Möchten Sie in landschaftlich schöner Umgebung arbeiten ? 
Möchten Sie Mitarbeiterin in einem jungen Team werden, 
das seine Aufgaben sportlidi anpackt? Dann setzen sich bitte 
sofort mit uns in Verbindung I 

MASING-KIRKHOF GMBH 
6051 Dietzenbach-Steinberg, Martinstraße 5 
Telefon 00104/2083-2084 

Für unser Labor sudien wir zum baldmöglidien Eintritt eine 

Laborhilfskraft 

mSnnl. oder weibl. 
für die Prüfung von DrudcpapLeren und Farben 

Wir bieten eine angenehme Dauerstellung bei 40 Stunden 
Wodienarbeitszeit, verbilligten Mittagstisch und weitere 
soziale Vergünstigungen. 

Ihre Bewerbung richten Sie bitte an Firma 

Masa-Dekor GmbH 

6079 Sprendlingen, Frankfurter Straße 145/147 
Telefon (06103) 61041 

ACME 
Für unsere Fertigung im Sondermasdiinenbau suchen wir 
für sofort in Dauerstellung qualifizierte 

MASCHINENSCHLOSSER 

VORRICHTUNGSSCHLOSSER 

SCHWEISSER (elektr. und autog.) 

FRASER ""«i 

BOHRER für Ständerbohrmaschinen 
Bei leistungsgerechter Entlohnung, gutem Bctriebsldima, ver- 
billigtem Mittagessen und guten sozialen Leistungen. 
Vorzustellen von Montag bis Freitag von 7.00 — 17.00 Uhr, 
samstags von 8.00 — 12,00 Uhr. 

ACME Maschinenfabrik GmbH 
Neu-Isenburg, Rathenaustraße 15 — 19 

OcBucht 

leere und möblierte 

Wohnungen 
fUr Amerikaner 

H. Storms 
Mörfelden, Annastr. 32, Tel. 25aO 

Markisen 

Heinrich Arenz 
Markisenfabrik 

Frankfurt a. M., Frankenallee 74 
Telefon 23 55 01 

ab <00,' 
E™||||||"" freiH«ui - fii'm 

Overnann oarageii prosgeMtni ■ 
I 7S17 EnplnaMi Tel. 0 72 62/715 ■ 

Buchdruckerei 

KOHN kg. 
607 Langen 
Oarmstädter StraBe 26 - Telefon 36 93 

Gestern bestellt - 
heute geliefert 

In besonders eiligen Fallen Können wir 
kurzfristig liefern. Es sollte aber Aus- 
nahme bleiben, denn es kommt Ihrer 
Drucksache zugute, wenn für die Her- 
stellung mehr Zelt zur Verfügung steht. 
Bestellen Sie daher Immer rechtzeitig. 



i«;■;» :.,^Ä-v-aK^-. *.. ^ar-r'-^irriawR <'«I'va 

HOCHTIEF sucht 

Repa ratu rsch losser 
Motorenschlosser 

Elektriker 

Schweißer 

Kranmonteure 

Platzarbeiter 

Werkrtattschreiber 
für die modernen BauhofswerkstUtten In Frankfurt (Nlihe 
Hauptbahnhof) sowie 

Schreiner 

Zimmerer 
für den Lagerplatz in Walldorf/Hessen. 
Weiterhin werden 

Kranführer 
mit abgeschlossener Lehre in einem artverwandten Beruf und 
Kranführerschein eingestellt. 
Es werden Iclstungsgerechte Bezahlung, gute Arbeitsbedin- 
gungen und Sozlallelstungen geboten. Bei Tätigkeit auf dem 
Bauhof kann ein verbilligtes warmes Mittagessen ausgegeben 
werden; auch ist bei genügender Beteiligung tägliche An- 
und Abfahrt mit Kleinbussen möglich. 
Bewerber, die Interesse an einer Dauerstellung haben, wollen 
sich bitte unter vorheriger telefonischer Anmeldung bei 
unserer Maschinentechnischen Abteilung, Frankfurt/Main, 
GutleutstraQe 310 (Tel. 23 00 11) vorstellen. 

HOCHTIEF Aktiengesellschaft 
fQr Hoch- und Tiefbau 
vorm. Gebr. Helfmann 
6 Frankfurt/Main 1. Postfach 3309 
WöhlerstraOe 2. Telefon 72 02 71 

Ji AKtHNGIilUSCWAlTI 

Ihr Arbeitsplatz vor der Haustür? 

Wir sudien In Dauerbeschäftigung 

STENOTYPISTIN 
evtl. halbtags. 

Wir bieten: Gute Bezahlung, angenehme Arbeitszelt (5-Tage- 
Wodie), eigene Kantine, Essenszuschuß, techn. moderne Ar- 
beltsbedingungen. 
Sdirelben Sie uns bitte, wenn Sie daran interessiert sind oder 
verabreden Sie telefonisch einen Besuchstermin mit unserem 
Sekretariat. 

ZOLLERN METALL GmbHSCo 
6079 Sprendlingen, Dieselstraße 13 - 15 
Tel.-Sammel-Nr. 61061 

Noch im Laufe dieses Jahres beziehen wir unseren Neubau 
In Langen, Amperfestraße 1 — S, und erwarten dann eine 
erhebliche Arbeitsausweitung. 

Darum sudien wir sdion jetzt gegen gute Bezahlung eine 
junge, tüchtige 

Stenokontoristin 
(möglichst in Langen oder näherer Umgebung wohnhaft), 
die ab 1. April 1968 oder früher bei uns zur Einarbeitung 
tätig sein kann. 

Persönliche Vorstellung nach vorheriger telefonischer Verein- 
barung erbeten. 

Fa. Ing. Günther Ziegler 
Industrie-Elektronik und -Automatik 
Langen, Pittlerstraße 48, Telefon 7852 

Wir sind ein in Fachkreisen bekannter Hersteller elektronl- 
sdier Geräte und sudien infolge Ausweitung unseres Ge- 
sdiäftes eine 

Buchhalterin mit Maschinenkenntnissen 

Bewerberinnen mit entsprechenden Vorkenntnissen können 
selbstverständlich angelernt werden. 

Für unsere Abteilung Einkauf suchen wir eine 

Stenokontoristin 

InieressentiAcien» welche in unserem modernen Unternehmen 
in einem Kreis Junger Mitarbeiter gute Arbeitsbedingungen 
vorfinden werden, bitten wir, «ich mit unserer Personal-Abt, 
in Sprendlingen, Robert-Bosch-Slraße 32—38, Telefon 6 89 71 
in Verbindung zu setzen. 

HEATHKIT GERÄTE GmbH 

Mehrere perfekte 

Masch.-Näherinnen 

In Heimarbeit gesucht, Maschine kann 
gestellt werden. Bitte rufen Sie uns an 
oder schreiben Sie an 

Fa. Alfred W. Hess 
Beriifsklelderfabrlk 

' 6083 Walldorf - Mlttelstraße 8 
Telefon 06105-5591 

Perfekten Elektroinstallateur 
per sofort gesucht. Vorzustellen 
taglich von 16 bis 18.30 Uhr, sams- 
tags von 9 bis 14 Uhr. 
Elcktro-Markt Werner HauBwald 
Langen, Mühlstraße 17, 
Ecke Wicsgäßchen, Telefon 7418 

Maurer, Einschaler u. 1 Krantütirer 
zur Ergänzung einer Akkord-Kolonne 
bei guter Bezahlung In Dauerstellung 
gesudit, 

Christian Schäfer V. KG 
Langen, Wicsgäßchen 16 

Namhafter Industriebetrieb am Platze 
sudit 

kaufmännische Lehrlinge 
bei solider Grundausbildung. Entwick- 
lungsmöglidikelten sind gegeben. 

Off.-Nr. 300 an die Langener Zeitung 

Junge männl. Arbeitskräfte 
für sofort gesucht. 

WILHELM FELKE 
Gartengestaltung 
Langen, Walter-Bietig-Straße 22 
Telefon 3687 

Vorstellung täglich nach 18.00 Uhr 

Hilfsarbeiter 
stellt ein: 

Johannes Heinrich 
Langen, Elisabethenstraße 55 
Telefon 53 02 

Zum baldigen Eintritt, spätestens zum 
1. April 1968, sudien wir: 

1 Steno- u. Phonotypistin 
Sie erhalten bei uns ein leistungsgerech- 
tes Gehalt, Uriaubsgeld und verbillig- 
tes Mittagessen. Wenn Sie in einem 
modernen Betrieb, der sich mit der Fa- 
brikation von Geräten und Apparaten 
für das graphische Gewerbe befaßt, 
mitarbeiten möchten, würden wir uns 
freuen, wenn Sie sich recht bald bei uns 
bewerben wollten. 

Wilhelm Staub GmbH 
clcktrographlsche Geräte 
6078 Neu-Isenburg, Hermann- 
str. 15/34, Telefon 06102/2051-53 

Wir steilen ab sofort bei guter 
Bezahlung ein: 

1 HEIZUNGSMONTEUR 
3 TANKBAUER 

Guthe u. Wand oHG 
Tankbau und Olfeuerungen 
Egelsbach, Schlllerstraße 34 

Wir stellen sofort ein: 

Weibi. Arbeitskräfte 

für leichte und saubere Montage- 
arbeiten. 
(Ausländerinnen nur mit guten 
deutsehen SprachkenntnUsen). 

Anfragen: 
Montag bis Freitag von 7.30—15.45 Uhr. 
persönildi oder telefonisch. 

NADELFABRIK 

Ernst Kratz 
8072 Drelelchenhain 
Landsteiner Straße 2 
Telefon 0 61 03 / 83 43 

Zum 1. 9. 1968 sudien wir nodi männl. und weibl. 

Kaufm. Lehrlinge 
zur Ausblldun« als Tndustrlckauflculc. 
"Wir bieten In einer dreijührißen Lehrzeit eine umfassende 
Ausbildung In nllen kaufmönnlsdien Abteilungen unseres 
modern elngerlchletcn und nufslrobenden Unternehmens. 

Mechaniker-Lehrlinge 

die wir zu diesem Zeltpunkt ebenfalls noch suchen, erhalten 
eine gründliche theoretische und praktlsdie Ausbildung in 
unserer Lctirwerkstntt. 
Alle Lehrlinge erhallen neben den tarlflidien Erziehungsbel- 
hllfen während ihrer Ausbildungszelt kostenloses Mittagessen 
in unserer Betriebskantine. 
Von aufgeschlossenen und strebsamen Jungen Menschen, die 
es in ihrem gewählten Beruf zu etwas bringen wollen, er- 
bitten wir sdion jetzt Bewerbung mit Lebenslauf, Lichtbild 
und letztem Schulzeugnis. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIQRAPH GMBH 

6079 Sprendlingen 

Robert-Bosch-Str. 5 
Telefon 0 01 03/01051 

Für die Herren unserer Geschäftsleitung suchen wir eine 
jüngere, tüditlge 

steno-sekretArin 

Für diese Position sind neben 13 Monatsgehältern ä DM 
1 000,— nodi beaditlidie Zusatzlelstungen vorgesehen. Setzen 
Sie sich bitte telefonisch oder sdirlftlldi wegen eines Be- 
sprechungstermins mit uns in Verbindung. 

Hermann Stahl Versicherungen 
6 Frankfurt, Schweizer Str. 6, Telefon 61 40 33 

Für unseren Werkzeugbau sudien wir sobald wie möglich 
nodi einen 

WERKZEUGMACHER 

zur Herstellung von Stanz- u. Spritzwerkzeugen 
Neben guter Bezahlung bieten wir einen modernen Arbeits- 
platz, gute Sozlallelstungen, Mittagstisch und Fahrgelderstat- 
tung. Bitte besudien Sie uns oder rufen Sie uns an unter 
Langen 7831, App. 19. 

DEUTSCHE AWIP GMBH 
fOr latfreie AnschluBtechnik 
607 Langen, AMPerestraße 7-11 

Wir sudien zum 1. April 1968 

gewandte Stenokontoristin 
für vielseitige Vertrauensstellung. 
Erfahrungen Im Schrell)en nach Diktiergerät 
erwünsdit. 

Sdiriftlidie Bewerbungen mit den üblidien Unter- 
lagen erbeten an 

Betonsteinwerk W. Kenngott KG 
Niederlassung Frankfurt 
607 LANGEN. Südliche RlngstraSe 122 

Bauherren und Bauunternehmer! 

Wir liefern direkt an Ihre Baustellen zu Jeder Tages- und 
Naditzelt. 

Transportbeton . 

(Güteüberwadiung: Güteschutzverband Transportbcton e.V. 
Köln). Wir verfügen über ein vollautomatisches, elektronlsdi 
gesteuertes Betonwerk und modernste Transportfahrzeuge 
und sind in der Lage. Ihnen günstige Preise einzuräumen. 
Bitte setzen Sie sidi mit uns In Verbindung, wir beraten Si« 
gerne unverbindlich. 

A. Schuchmann 
Abt Transportbeton 
61 DarmsUdt - ArtlUeriestraße 12 
Telefon: (0 61 51) 7 38 07 - 8. App. 172 u. 173 

Für ca. 3 — 4 Monate suchen wir zwei 

weibl. Hilfskräfte 

zur Bedienung unserer Faklurieraulomutcn In den Abend- 
stunden und zwar täglich (außer samstags) von 17.15 bis 
21.00 Uhr bei gutem Stundenlohn. 

Die Anlernung von Kräften, die noch nicht fakturiert haben, 
jedoch gute Kenntnisse Im Maschinenschrelljcn mitbringen, 
Ist möglich. ■" 

Wir bitten um persönliche Vorstellung. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
0079 Sprendlingen, Robert-Bosdi-Straßc 5 
Telefon: 06103/61051 

Zweigstelle einer Bank sudit 

Mitarbeiter (in) 

für Sdialter und Innendienst. 

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen erbeten unter 
Off.-Nr. 309 an die Langener Zeitung. 

Wir suchen für sofort zuverlässigen 

LAGERARBEITER 
Bieten gute Verdienstmiigliehkeiten, soziale Leistungen und 

modernen Arbeitsplatz, 

STREB KG 
6079 Buchschlag, Am Molkenborn 3, Telefon 0 fll 03'6 10 71-72 

Wir planen einen weiteren Ausbau unseres Betriebes und 
stellen dazu ein: 

Maschinenarbeiter 
für Tätigkeit an Druckmasdiinen 

Lagerarbeiter 
für Papierlager und Versand 

Wir bieten in unserem modernen Betrieb eine gesicherte 
Dauerstellung, 40-Stunden-Wodie, verbilligten Mittagstisch, 
Berufskleidung und weitere soziale Vergünstigungen. 

Wir erwarten Ihre personliche Vorstellung oder Ihren Anruf: 

Masa-Dekor GmbH 

6079 Sprendlingen, Frankfurter Straße 145/147 
Telefon (06103) 61041 

Erwarten 8le ein Bshy ? 
Kein Stück, das zu Babys Gedeihen und 
Wohlbefinden beiträgt, darf an seiner 
P.rstausstattung fehlen Alles, was dazu 
gehört, halten wir bereit — In reicher 
Auswahl und zu günstigem Preis. Bei 
der wohlüberlegten Zusammenstellung 
einer zweckmäßigen Ausstattung Ije- 
raten Sie die Fachkräfte in unserer 
Kinderetage nach neusten Erkennt- 
nissen. 

Uarmstadt, am Markt 

Einen Aufsatzschrank 
auf Ihren vorhandenen Kleiderschrank 

EinbauKchränke • Raumleilrr 
Wohn-8dirank\vände 
lleizkörperverkleidungen 
In modern und antik 
alles nadi Mali und Wunsdi 
liefert: 

Möbelwerkstätte Schmidt 
605 Offenbadi am Main 
Frankfurter Straße HO 
Telefon 0611/87658 und 883015 

Angebot und Beratung koftenlo« 

Kaufmännische Lehrlinge 
(männlich und welblldi) 

zur Ausbildung als Großhandelskaufmann zun>:. 
baldmöglichsten F^lntrltt gesudit. Sonderkurse» 
werden von uns bezahlt 
Wir haben die 5-Tage-Wochc und geben Jissen- 
ZusdiuO. 

M. 8 T R U M R V K K - Kohlen, Heizöl. Düngemittel 
6 Frankfurt a. M., Neue Mainzer StraOr 84. Telefon; 2 07 66 

Wir suchen einen jüngeren, tüchtigen 

kaufm. Angestellten 

Kenntnis der Buchhaltung erwünscht. Wir bieten 
eine ausbaufiihige Stellung und großzügige Ur- 
laubs- und Sozialregelungcn. 

STADTWERKE SPRENDLINGEN GMBH 
Elsenbahnstraßo 140 

Wurstverkäuferin 
bei besten Bedingungen zum bal- 
digen Eintritt gesucht. 
Heinz Wille, Floischwarenfabrik 
Filiale I^a.-Oberlinden, Tel. 7719 
Ladenzentrum 

Wir suchen mehrere 
Buchblnderel-Arfaeiferinnen 
zum sofortigen Eintritt. 
F. W. Stiitzinger 
Offsetdruck und Reproduktion 
Neu-Isenburg, Hermannstraße 46 
Telefon 0 6102/6041-42 

Für das Zusammenstellen unserer In Fachkreisen bekannten 
elektronischen Bausätze suchen wir eine weitere 

weibl Arbeitskraft 
(8 Stunden täglich) 

Bewerberinnen, welche an veiantwortungsvollcs Arbeiten 
gewohnt und nicht über 45 Jahre sind, bitten wir. sldi mit 
unserer Personal-Abteilung in Sprendlingen. Robert-Bosch- 
Straße 32—38. Telefon 6 89 71 In Verbindung zu setzen. 

HEATHKIT GERÄTE GmbH 

Für Bastler 
Kunststoff-. Span- u. 
Tischler-Platten Im 
Zuschnitt 
Rohleisten alier Art 
tJmielmer. ZlerlelHten 
mit Metallfolie 
Mrtbelfüße in Holz u. 
Metall u so vieles mehr 

iFARBENajTjilHORm 
l-angen Rhelnstr 38 

INSERIEREN 
bringt Grwinii I 

Hauptbahnhof 
Frankfurt a. Hain 

Wartelrau 
fär Toiletten und 

Bäder gesucht. 
Schichtarbeit. Gute 
Verdienstmöglich- 

keit 
Vorzustellen bei 
Bahnhofsfriseur 

KralB 
gegenüber Gleis 24 
Telefon 23 22 28 

Wir sind ein bedeutendes internationales Speditionsunternehmen und su<±cn 
für unsere In Franitfurt'Main. nahe Hauptbahnhof, gelegeneKonzernverwaltung 
zum baldmöglidien Eintritt 

STENOTYPISTINNEN 

STENOKONTORISTINNEN 

mit guten Stenografiekenntnissen, Mascfainensdirelbfertigkeit, sowie Oiktaphon- 
vertrauthcit für die Erledigung der Korrespondenz an drei halben Tagen in 
der Woche im Büro und darütier hinaus je nach Arbeitsanfall zu Hause. 

Wir bieten gute Bezüge, überdurdischnittUche soziale Leistungen, verbilligtes 
Mittagessen, gegf. Fahrkoatenzuschuß, mod. Arbeitsplatz und angenehmes Be- 
triebcUima. 

Wenn Sie an einer Mitarbeit in unserer Gesellschaft interessiert sind, reichen 
Sie bitte Ihre B«wert>ungsunterlagen (handgeschriebenem Lebenslauf, Zeugnis- 
abscfarUten uiul Llcfatbild) unter gleichzeitiger Angab« Ihres Gehaltswunsdies 
und des frühesten Eintrittstermines ein. Offerten erbieten unt Nr. 317 an die LZ 

Wir sind ein bedeutendes internationales Unternehmen der Büromaschinen- 
industric mit Niederlassungen In allen größeren Städten des Bundesgebietes 
einschließlich Berlin. Durcii ständige Umsatzsteigerung wadisen unsere Auf- 
g.nben. Zur Erfüllung dieser Aufgaben suchen wir noch verantwortungsbewußte 
Mitarbeiter. 

Finanzbuchhalter (in) 
für qualifizierte Tätigkeit in unserer Buchhaltung einschl. Mitarbeit bei der 
Erstellung der monatlichen Abschlüsse. Englische Spradikenntnisse sind von 
Vorteil. 

Mahnbuchhalter (in) 
Hier sudien wir eine diktatsicherc und an selbständiges Arbeiten gewöhnte Kraft. 

Kaufm. Angestellte (n) 
zur Aufl)ereitung der Unterlagen für die Erstellung unserer Kunden-Redjnungen 
und Prüfung nach Rücklauf. 

Weibl. Bürokraft 
mit Kenntnissen im Masdiinenschreiben zum wechselseitigen Einsatz am IBM- 
Locher bzw. Fakturierautomat (Anlernung möglich). 

Fakturistin 
zur Bedienung 
möglich). 

eines Remington-Torpedo-Fakturierautomaten (Anlernung 

Steno-Kontoristin 
für unsere Abteilung Kundenauftragsabwicklung. Die Bewerberin muß in der 
Lage sein, Briefe nadi kurzen Angat)en selbständig zu schreiben. 

Sachbearbeiter (in) 
Hier sudien wir eine wendige Kraft, der es Freude machen würde, mit Zahlen 
zu arbeiten. Das Aufgabengebiet umfaßt die Erstellung von Kostenabreäinungen 
iÜT unsere Außendienstmitart^eiter. 

Maschinenbuchhalterin 
zum wediselseiligen Einsatz am Buchungs- bzw. Faklurierautomaten (An- 
lemung möglidi). 

Weibliche Kraft 
für die Registratur und Briefpostausgang. 

Werkzeugmacher 
für Anfertigung bzw. Reparatur von Stanzwerkzeugen und Fertigungsarbeiten 
au Werkzeugmaschinen. 

Mechaniker 
mit elektrotechnischen Kenntnissen: Aufgabenbereich: Montage ur.«: Verdrah- 
tung unserer elektrisch gesteuerten MULTILITH-Klelno.^fset-Druciimiischineti, 
Nach erfolgter Anlemung wird selbständiges Arbeiten verlangt. 

Mannliche Hilfskraft 
zum Bedienen der MUchanlagen bzw. Abfüllen unserer vöUig unschädlichen 
Chemikalien. 
Sie finden bei uns angenehme Ark>elts{>edingungen in hellen, modern einge- 
richteten Räumen, gute Verdienstniößlkhkeiten. eine Betriebskantine und das 
Wichtigste — ein sehr gutes Betriebeklfma. 

^ ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 

6079 Spreadlincen, Robert-Bosdi-Stritfie 5, Telefon 6 8013/ 6 lOM 



Frankfurter StraOie 
TiLEFON 2568 Und 8111 

Im 
Möbelhof 

Zusatzvort^e 

bei Wüstenrot, 

Deutschlands 

größter 

Bausparkasse 

Werden Sie Bausparerl Es lohnt sich. Nicht 
zuletzt wegen der staatlichen VergUnstigun» 
gen. Ganz besonders aber lohnt es sich, bis 
31. März Wüstenrot-Bausparerzu werden. So 
können Sie Ihr Sparziei — und ein Bauspar- 
vertrag kann Sie zu recht unterschiedlichen 
Sparzielen führen—schneller erreichen. Zeit 
aber ist Geldi auch t>eim Bausparen. Darum 
fragen Sie am, besten sofort WUstenrot. 
Auskunft durch: 

Bezirksleiter F. R. Keller 
Spreduall In Langen; Jeden OonnerstagnachmHUg 

BahnstraBe - Ecke FriedrichslraBe 
Offenbach, WiesenslraBe 11. Telefon 85 43 06 

Wüsten rot 

KRISTALLSPIEGEL 
SPIEGEL FÜR BASTELZWECKE 
GLASPLATTEN 
GLXSER FÜR FENSTER UND TÜREN 

Hemdendoktor 
Kleiderdoktor A 
Neuer Kragen DM ■■OW 

StoBband an Hose q fiO 
erneuem DM OaOw 
(zum Einkleben haben wir auch ein) 

expressreinigLmg 

rsaSa' 

Stresemannring 7 

Wir ereffnen in Kürze in SPRENDLINGEN 
Den 

MODel- 

ManKt unser Einrichtungshaus 

mit einer Auswahl der schönsten Messe-Modelle aus Köln. 

Bitte beachten Sie die weiteren Anzeigen an dieser Stelle 

PETER HORN 
Glasbearbeitung 
Lancen, Hügelstraße 12, Telefon 21 03 

NEU-ISENBURG 

PREISGÜNSTIG WIE NIE ZUVOR 

Der Aschaffenburger ist wieder da 
mit der neuen Fröhlings- und Sommermode I 

Damen-Kostäme, reine Schurwolle .... ab DM M.— 
Jersey-Kostfime, reine Sdjurwolle .... ab DM 78.— 
Damen-Kostfime, Trevira 2000    DM IM,— 
Damen-Mäntel. Trevira, reine Schurwolle . . ab DM 9«,— 
HerrenaniBge. Trevira, reine Sdiurwolle . . ab DM 135, 

Außerdem ein großes Sortiment Stri&waren für Damen, 
Herren und Kinder. 

Langen, Gaststätte »Frankfurter Hof« 

Montag, den 4. 3. 68, und Dienstag, den 5. 3. 68, von 10 bis 
18 Uhr durchgehend geöffnet. 

Andre» Elvert. 8752 Kleinostheim, Wiesenstraße 16 

Iiis 

31.Marz 

Achtung : 

In der nächsten Woche eröffnen wir 

unser großes Küchenmöbel-Studio! 

Beachten Sie bitte den nächsten Anzeigen-Hinweis. Samstag durchgehend geöffnet. 

Architekten und Bauherren I 

Erwägen Sie für Ihr Bauvorhaben; 

Gußasphaltestriche 

Ausführung unabhängig von der Witterung. Sofort begeh- 
und belegbar! Bitte setzen Sie sidi mit uns in Verbindung. 
Wir beraten Sie gerne und madien Ihnen ein unverbindlches 
preisgünstiges Angebot. 

A. Schuchmann 
Abt. GuBasphalt 
61 Darmstadt - Artilleriestraße 12 
Telefon: (0 61 51) 7 3807 - 8, App. 87 

das groBe Haus für Textll und Mode 
Langen, BahnstraBe 120 

»N E U« Bastei-Zentrale 

LANGEN Rheinstr. 38 

Btllnlssen 
DM 4,90. In allen Apotheken erhältUcti. 

BAUHOLZ 
Profllbretter für Wände nnd 
Decken — alle sonstigen Sdinitt- 
hölzer und Platten 

H. J. Wittkamp 
Holzhandlung - Langen 
Pittlerstraße 56 - Telefon 6 86 13 

Walle 

Dafür •wünscht »ich Ihic 
Tochter ein ganz besonders 
schönes Kleid • Lassen Sie 
lieh unsere preisgünstige 
Auswahl einmal vorleeen. 

Dazu gehört ein hübsches duf- 
tiges Kleidchen. Sie finden bei 
uns bestimmt das Passende, 
auch in Qualität und Preis. 

BEZIRKSSPARKASSE UNGEN 

gegr. 1844 mündelsicher 

WUhelm-Leuschner Platz 8 - Tel. Sa. 3S64 

BahnstraBe 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Emst-Ludwig-StraBe 45 

Choralpassion von 5 Dirigenten dargeboten 

Hier tfnd die de« Taget saf eioem Bild Tereini: Herr Grein. Bfircermeister Tbo- 
mia, üe Henea Betk, KaM nd — ab Gratalaat der KsUesea — der 2. Vorsitzende des 
PcTMaalrmtei. Berr Grat (van Uak». 

Babradk am Asehermittwadi 
In Hirzenhain in Oberfaessen brach ein Vn.- 

belcannter am Aschermittwodi um 9 Uhr tat 
die Sparkasse ein und erbeutet« unter Bedro- 
l>ung mit einer Pistole 30 000 DM in bar, gröB- 
tenteii» 100- «ind 50-Uarksdieiiie. Das fer- 
lonenauto, mit dem er flüchtete, trug eine 
Dilienburger Nummer. 

Darmattdter niiiiliniiBlnlii« 
Der von der Stadt Darmctadt eingesetzte 

SparauaschuB hat nach wodienlanger Arbeit 
festgestellt. daB nach seinen Vorschlägen für 
die näctisten drei Jahre insgesamt 7,7 Millionen 
DM eingespart werden könnten. Die Sparvor- 
fdil9ge,die sich auf Sach- und Penon£Ucosten 
beziehen, stehen jetzt in den Fraktionen und 
stldtischen Gremien zur Diskussion. 

Unter den Studierenden des Chorleitersemin 
Eine Woche vor dem Beginn der Passions- 

zeit erklang im großen Saal der Staatlichen 
Hochschule für Musik und darstellende Kunst 
in Frankfurt die „Choralpaision op. 7" für 
Ifinfstimmig gemis^ten Chor a cappella und 
zwei Vorsängern, die 1933 von Hi^o Distler 
(1908—1942) komponiert wurde. Die Ausfüh- 
renden waren der Kammerchor der Hoch- 
schule, Friedrich Melzer (Tenor, Evangelist) 
und Wolfram Wehnert (Ba£, Christus). 

Textlich liegen dieser Passionsmusik Worte 
der Leidensgeschichte aller vier Evangelisten 
zugrunde. Hugo Distler greift hier gedanken- 
mSBig auf die a cappella Musik des 17. Jaiir- 
hunderts zurück und bringt durch die Ver- 
bindung von linearer Poln>honie und gedrtm- 
genemTextvortrag sein Werk in einer packen- 
den musikalischen Spraclie. 

So konnte man diese Choralpassion, der als 
Besinnungsptmkte die Choralvariationen über 
den Choral „Jesu deine Passion will ich jetzt 
bedenken . . .' beigegeben sind, in einer vor- 
züglichen Interpretation hören. Die Corleitung 
hatte diesmal nicht Helmuth Rilling übernom- 
men, sondern fünf junge Studierende seiner 
Chorleiterklasse traten nacheinander an das 
Pult und leiteten das siebenteilige Werk. So 
war dem konzertanten Gäialt dieser Stunde 
noch ein pädagogischer hinzugefügt. Im CHior- 
leiterseminar liatte man sich zi isammengesetzt 

rs ist auch Beiner Malkmus ans Langen 
und bis ins letzte in das Werk vertieft, um es 
dann so zu gestalten, daß der Zuhörer gepackt 
und gebannt wird. 

Die jungen künftigen Chorleiter und Schul- 
musiicra' stellen ihr Können bei der Auffüh- 
rung unter Beweis. Die Person des jeweils 
Interpretierenden war beim Akt des Vermit- 
teins deutlich spürbar. Zu den Studierenden 
der Chorleiterklasse gehört auch Reiner Malk- 
mus, der seit Herbst des vergangenen Jahres 
den Kirchenchor an der Langener St. Albertus- 
Magnus-Kirche leitet Außer ihm dirigierten 
Hans-Michael Bäuerle, Manfred Hein, Man- 
fred Sdjreler u. Wolfram Wehnert. Ihr Diri- 
gieren wirkte sicher, die Einsätze wurden seiir 
präzis gegtbea. FlieBende, schwungvolle Figu- 
ren, die aus dem Deuten der jeweiligen musi- 
kaUsch-textlichen Situation herkommen, er- 
reichten brim Crhor eine Wiedergabe, die ge- 
rade durdi die redite dramatische Spannung 
m>d dynamische Entwicklung bezeugt wurde. 
Fünf Dirigenten und doch än musikalischer 
GuB! gj"" Gemeinschaftsarbeit, die gelobt 
werden muß, 

Friedrich Melzer (Tenor) hatte den Evange- 
listen übernommen. Ein ausdrucksfäiüger 
Tenor, der vom fast Sprachlichen bis zur lyri- 
sch enlnterpretation seiner Partie äußerst ge- 
recht wurde. Die Stimme Jesu sang der Chor- 
leiteistudent Wolfram Wehnert. 

lg LANGENER ZEITUNG  Freitag, den 1. Milrz 106B 

Im Egelsbacher Rathaus war ein großer Tag 

Ehrungen und OlilckwUnsdic für Willi Grein, C.corn Heek und Rcinhold Knö» 
Kür drei Männer der Eitrlsbacher Gemclndc- 

vcrwaltunit war der gostrinc Tag bedeutungs- 
voll: Ormoindoobcrlnsppktor und Kassenver- 
walter Georg Heck trat mit Erreicliung der 
Alterügrpnzc in den Kuhpstand; der Sarfibe- 
ariieitcr filr das Standesamt, die GrundstUrks- 
tind Sozialverwaltung, das Friedhofsamt und 
Stpllvprtreter des Ortsgprichtsvorstehers und 
Schiedsmannes, Herr Willi Grein, bpRing sein 
2.'>Jilhrigcs Dicnstjubiläum im öffentlichen 
Dienst; Inspektor Reiniiold Knös wurde als 
Nachfolger von Herrn Heck als neuer Kassen- 
vprwalter verpflichtet und darf sich seit heute 
Oberinspektor nennen. 

Bürgermeister Wilhelm Thomin hatte aus 
Anlaß dieser Ereignisse die drei Herren zu 
»ich gebeten, um in einem kleinen feicrlittien 
Rahmen Im Kreise einiger Kollegen und in 
Anwesenheit des 2. Vorsitzenden der Perso- 
nalvcrtretung, Herrn Jakob Graf, Worte des 
Dankes und Worte der Anerkennung für 
treue Dienste auszusprechen. 

In der Anerkennung, die Herrn Grein (44) 
für seine 25jährige Tätigkeit im öffentlichen 
Dienst von BürgermelBter Thomin überreicht 
wurde, heißt es u. a.: „In der langen, ereig- 
nisreichen Zeit haben Sie Ihre ganze Kraft 
zum Wohle unserer Gemeinde und ihrer 
Bürger eingesetzt und stets gewissenhaft Ihre 
Pflicht erfüllt." Diese sdiriftlidie Anerken- 
nung durch den Gemeindevorstand brachte 
der Bürgermeister in herzlichen Worten auch 
noch einmal mündlich zum Ausdruckt und 
überreichte dem Jubilar nicht nur einen hüb- 
schen Blumenstrauß, sondern auch einen klei- 
nen unauffälligen Umschlag, in dem die An- 
erkennung wohl auch „greifbar" zu verspüren 
war. 

An Herrn Heck gewandt, der seit dem 
1. April 1945 in den Diensten der Gemeinde- 
verwaltung steht, dankte er für dessen un- 
ermüdlichen Einsatz und gab seiner Freude 
darüber Ausdruck, daß er sich trotz seiner 
aufopferungsvollen Tätigkeit ntxh einer gu- 
ten Gesundheit erfreuen und somit sein Pen- 
sionärsdasein aucii wird genießen können. In 
seiner Erwiderung meinte Herr Heck, daß es 
ihm gar nicht leicht fallen werde, nach 23 
Jahren in der Gemeindeverwaltung von heute 
auf morgen plötzlich abzuschalten. Wer ein- 
mal mit seiner Arbeit so verwurzelt gewesen 
sei, der lasse auch bei seinem Abgang Wur- 
zeln an der Stelle seines einstigen Wirkens 
zurück, die ihn für immer binden. 

Für die Kollegen und namens des Personal- 
rates überbrachte Herr Jakob Graf Glück- 
wünsche, Blumen und einen schönen Präsent- 
korb. 

Der „Benjamin" dieser Runde war Herr 
Rcinhold Knös (28), seines Zeichens Inspektor 

der Gnmeindnverwalttmg Eßel.sbach, der er 
soll dem 1. April 11136 angehört. Er hat hier 
auch seine I,ehrjahre zugebracht, mit wel- 
chem Erfolg, das wurde offenkundig, als Dür- 
grniieistcr Thomin ihm seine Ernennung zum 
Oberinspektor und gleichzeitig seine Beru- 
fung zum Kassenverwalter als Nachfolger von 
Herrn Heck überreichen konnte. Er ist bereits 
seit längerer Zelt In der Gemeindekasse tütig 
und der Gemeindevorsland erachtete ihn lür 
geeignet, diesen Zweig in der Verwaltung nun 
selbständig zu führen. 

Draußen kam die Sonne hinter den Wolken 
hervor, als Bürgermeister Thomin das Glas 
auf drei so erfolgreiche, verdiente und .streb- 
same Männer erhob, und speziell für die Gat- 
tin von Herrn Heck, der der Bürgcrmelster 
einen Blumenstrauß überreicht hatte, muß es 
ein schöner Augenblick gewesen sein, ihren 
Gatten auf diesem „letzten Weg ins Amt" be- 
gleitet zu haben. 

Hemi Bcik die Urkunde — die Blumen aber 
Oberreidit hier Bfircermeister Thomin der 
Gattin des scheidenden Beamten, die ja auch 
ihren Anteil am erfolgreichen Wirken ihres 
Mannes hat. 

Wenns tm Mätzen donnert oft... 
Baiiernrrgrln und Wettersprüihe um den 

Lenzmonat 
Ist es Im MHrzenmonat feucht, dann wird das 

Brot im Sommer leicht. 
Wenn im Miirz viel Winde weh'n, wird's im 

Maien warm und schön. 
März trocken bringt den Bauern auf die 

Socken. 
Wenn's im Märzen donnert oft, wird c>ln gutes 

Jahr erhofft, 
I.anger Schnee im März bricht dem Korn d.iS 

Herz. 
Ein nasser März ist für keines Bauern Herz, 

der aber der Sonne wehrt, ist auch nicht 
sehr begehrt. 

Taut's im Miirz nach Sommerari, kriegt der 
März einen weißen Bart, 

Frühes Märzenlaub dient dem Fro.'jt als Raub, 
Nimmt der Marz den Pflug beim Sierz, hält 

der April ihn wieder still. 
Märzc.-ngewitter zeigen an, daß große Stürme 

nahen heran. 
Im Märzen kalt u, Sonnenschein, das wird 'ne 

gute Ernte sein. 

Unhöflich bei jeder Gelegenheit 
Autobahn-Anschlußstelle Frankfurt-West 

Es ist wirnlich ein Kreuz mit manchen Auto- 
fahrern: die gute Kinderstube darf nicht mit 
In den Wagen. Gans besonders kann man das 
jeden Morgen an der Autobahn-Anschlußstelle 
Frankfurt-West beobachten. Sowohl aus Rich- 
tung Wiesbaden als auch auf der Nord-Süd- 
Autobahn aus Richtung Biid Homburg kommt 
es regelmäßig zu erheblichen Stauungen, weil 
der Berufsverkehr einfach nicht rasch genug 
in die Mainmetropole abfließt. 

Den stockenden Verkehr nehmen nun zahl- 
reiche Kraftfahrer zum Anlaß, an der An- 
Ec^hlußstelle Rödelheim auf die Standspur zu 
wechseln, an den geduldig Wartenden rechts 
vorbeizuziehen, um sich dann an der An- 
schlußstelle Frankfurt-West wieder in die 
sangsam fahrende Kolonne hineinzuzwängen. 
Die Polizei schreitet natürlich gegen solche 
Rüpel am Lenkrad ein, und mehrcn-e Kraft- 
fahrer haben inzwischen einen empfindlichen 
Denkzettel bekommen. Recht so, meint der 
ADAC-Gau Hessen. 

Nicht viel besser sieht es auf der Nord-Süd- 
Autobahn aus: Durch die Bevorzugung des 
Verkehrs aus Richtung Wiesbaden bildet sich 
in den Spitzenzeiten vor der Ausfahrt aus 
Richtung Bad Homburg zwangsläufig eine 
längere Autoschlange. Immer wieder kommt 
es vor, daß Kraftfahrer dann auf der Über- 
holspur bis zur Ausfahrt nach Frankfurt vor- 
fahren und sich hier rücksichtslos in die rechte 
Kolonne hineindrängen. Das ruft selbstver- 
ständlich bei den AutoLihrem, die sich ord- 
nungsgemäß rechts eingeordnet haben, Ver- 
ärgerung hervor. Offensichtlich Icann die 
Polizei hier gewissen Kraftfahrern nur durch 
Stiiafaosei^ea. guic Manieren.. JbptlffiogRn. 
Polizei und ADAC-Gau Hessen fragen sich 
nur, muß das unbedingt so sein ? 

ERZHAUSEN 

pz npr Vprpln der Vogplfreunde IMH Er/.- 
hau.sen hat seine Termine für das Jahr 1901) 
bekanntgegeben, Monatsvcrsammlungen sind 
geplant um: 20, April, 11 Mal, 8, Juni, 13. 
Juli. 10 August, 14, September, 12. Oktober 
und !), Novemijcr, Am Iß, Miirz ist ein Unter- 
haltungsabend und am 23 Miirz die Jahres- 
hauptversammlung vorgesehen. Die dle.sjäh- 
rige Vogelexkursion soll am 18. Mai stattfin- 
den, während der 20. Juli al.s Ausflugstag be- 
stimmt worden ist. Die Vogclausstellung mit 
dei damit verbundenen Prämierung der Ka- 
narien ist auf den 10, und 17, November fest- 
gelegt worden. Am 14. und 15, Dezember ist 
der Verein Veranstalter der diesjährigen Hes- 
sennieisteiKchaft bei den Färb-, Gesangs- und 
Gestaltskanaricn, 

ez Statt Schnaps Washcr im Glas. Die „drei 
tollen Tage" begannen in Erzhausen mit dem 
Fußballermaskenbali, der sam.stags im Sporl- 
heim a'ogehalten wurde und von seiner Popu- 
larität nichts eingebüßt hat. Fast 100 Masken 
gaben sich ein Stelldichein und sorgten zu- 
sammen mit dem Elferrat und der Kapeile 
Musikfreunde Erzhausen für Stimmung und 
Gaudi, Am Sonntagnachmittag schloß sich für 
die Kiemen und Kleinsten ein närrischer Rum- 
mel an. wobei mit Konfetti und Luftschlangen 
nicht gegeizt wurde. 

Der Rosenmontagsball bildete zweifelsohne 
den Höhepunkt der Kampagne. Bis zum letz- 
ten Platz war der große Saal des Sportheim.s 
besetzt, als um 20.11 Uhr die Garde mit dem 
Eröffnung-stanz aufwartete. Kamevalspräsident 
Fritz Desch begrüßte die „Narrenschar" mit 
einem kräftigen Helau und gab die Tanz- 
fläche frei zu einer „Schwitzkur". Elferrat und 
Aktive des Spielmannszugs zogen eine umwer- 
fende Schau ab. Als „Zigeunerpack" und mit 
einer „Kindergeburtstagsfeier im Kindergar- 
ten" vermittelten sie Humor und hatten die 
Lacher auf ihrer Seite. Nach den Klängen der 
Kapelle Musikfreunde Erzhausen unter der 
Leitung von Priedel Richter wurde bis in die 
frühen Morgenstunden ausgiebig getanzt. 

Einen Empfang für den Elferrat gab Bürger- 
meister Leyer am Fastnachtdienstag im Sit- 
zungssaal des Rathauses. Zur Begrüßung 
wurden humorvolle Worte gewechselt und an- 
statt Schnaps zunächst untemerkt mit Genuß 
ein Gläschen „Wasser" geschlürft, dem nach 
gelungenem Ulk ein kostbareres Naß folgte. 

Der Kindermaskenball im „Erzhäuser Hof", 
veranstaltet vom Gesangverein Sängerbund- 
SRngerlust. beendete die Fastnachtskampagne 
1358 in Erzhausen. 

Bcilagcnhinwcis 
Der heutigen Auflage liegt, außer bei den 

Postbeziehem, eine Beilage der Firma Möbel- 
Mann. Frankfurt, bei. 

Rechtsamtsleiter Im Ruhestand 
Der Leiter des Rechtsamtes der Stadt Darm- 

stadt, Maglstratsdirektor Alfred Schäfer, ist 
wegen Erreichen der Altersgrenze nach übe' 
40jähriger Dienstzeit in den Ruhestand getre- 
ten. Er bekam vom Oberbürgermeister der 
Stadt Darmstadt eine Ehrenurkunde über- 
reicht. .Schäfer i.st außerhalb Darmstadts vor 
allem als Mitglied des Hauplausschusses des 
Gesamtodenwaldklubs bekannt geworden. Er 
stammt aus einer alten hessischen Lchrer- 
familie. 



Bctr.iöffentlldie Aussdircibung der Gemeinnützigen Ban- 
gcnosscnwliaft eGmbll. Langen. Südl. Ringstraße 120, 
für 16 \VE, LutherstraBe 58, und 8 WE, Lutherstraßc 60 

1. Erd-, Maurer- u. Betonarbeiten 
2. Kunststelnarbelten 
3. Zimmererarbelten 
4. Spcnglerarbeiten 
5. Dadideckerarbeiten 
G. E!eI<tro!nstaIlation 
7. Sanitäre Installation 
8. Putzarbeiten 
9. Schreiner- und Glaserarbeiten 

10. Plattenarbeiten 
11. WeiBbinderarbeitcn 
12. Tapeziererarbeiten 
13. Sdimiede- u. Sdilosserarbeiten 
14. Rolläden 
15. Estridiarbeiten 
16. Bodenbelagsarbeiten 
17. Natursteinarbeiten 
18. warmedilminnngsarbelten 
19. Maler- o. Tapeilererarbeiten 

für Renovierung an vorhandenen 
Wohngebäuden 

Die öflentlidie Kubmission findet am Donnerstag, dem 
14. M&n 1968, 16.30 Uhr, Im Gasthaus „Zum Rebenstcdi", 
Langen, RheinstraDe 18, statt. 
Die Angebotsunterlagen können gegen einen UnkostenbeU 
trag von DM 3,— pro Blankett, In der Zelt von 9.00 —17.M 
Uhr tüglidi, außer Samstag, In meinem Büro, I.angen, Südl. 
RingstraOe 214, abgeholt werden. 

Dipl.-Ing. OTTO KLEINERT, Ardiitekt 

DIN 
DIN 
DIN 
DIN 
DIN 
DIN 
DIN 
DIN 
DIN 
DIN 
DIN 
DIN 
DIN 
DIN 
DIN 
DIN 
DIN 
DIN 
DIN 

18 300,18 330,18 331 
18 333 
18 334 
18 330 
18 338 
18 382 u. 18 383 
18 381 
18 350 
18 355 U. 18 301 
18 352 
18 303 
18 366 
18 380 
18 358 
18 353 
18 365 
18 332 
18 421 
18 366 U. 18 363 

Gesunder Sdüa^^ j 

Galama, das KräutertonDcuni, 
beruUgt und entspannt, kxäf- 
t!gt Herz nnd Nerven auf na- 

— türiidieWeise.DerSdila!wrd 
 ^ erholram.Lebensangstwandelt 
1111^ »idi in Lebensfreude. Man 

lnApoth»lt»,OfOflerIeundHeIonnIitutmcrkt es Omen deutlidi an. 
f Qr die Goldanen Jahre Ihres Lebens 

Renault Dauphine 
Bj. 61, 84 000 km, perl- 
vrelß, in einwandfreiem 
masdiineii. Zustand f. 
nur DM 600 z\x verk. 

VW 1200 
mit neuer Maschine, 
TÜ bis Oktober 1060, 
äußerst preisw. f. nur 
DM 600 zu verkaufen. 

Auto Woltke KG 
Renault-Vertrags- 
weritstatt. Langen 
Aug.-Bebel-Str. 17 

Ford 12 M 
Bj. 1960, biiiig abzu- 
geben. 

Fr.-Ebert-Straße 28 

17 M 
Bauj. 65, TÜ 69, 45 000 
km, Garagenwagen, 
la Zustand, 4200,- DM 

Fina-Tankstelie 
Freudel 
Berliner Allee 

VW Export 
BJ. 61, 75 000 km, TÜ 
bis Okt. 68, Sdiiebe- 
dadi, Rammsdiutz u. 
Sdionbezüge, zu ver- 
kaufen. 

Sdunidt 
Lerchgasse 19 

Amtlich« B»kanntmachunfl«n ^ 

Betr.: öffentliche Ausschreibung 
Für den Bau eines Kincicrpianschbcckons 

auf dem Gelünde des Schwimmsindions in 
Langen, TelchstraOe, werden öffentlich ausge- 
schrieben : 
a) Abbruch-, Erd- und Kanaiisalionsarbeilen 
b) Stahlbeton- und Estricharbeiten. 

Die Angebotsunterlagen können ab sofort 
beim Stadtbauamt, Langen, Rathaus, Wilheim- 
Leuschner-Piatz 3-5. Haus B, Zimmer 5, ab- 
geholt werden. Die Planunterlagen liegen dort 
zur Einsichtnahme offen. 

Submissionstermin: Freitag, den 15. März 
1068, 10 Uhr. 

Langen, den 29, Februar 1968 
Der Magistrat: 
Liebe, Erster Stadlrat 

In der Evangelischen Martin-I.uther-Ge- 
meinde in Langen (Hessen) sind ab 1. Juli 
1968 für den neuen Kindergarten folgende 
Stellen zu besetzen: 

Kinderflartenlelterin (Kindergärtnerin) 
1 Kindergärtnerin 
2 Kinderpllegerlnnen 
Meldefrist 15. MSrz 1968. 

Die Vergütun gerfolgt nach BAT - AVO der 
Ev Kirche In Hessen und Nassau. Bew/erbun- 
gen mit den üblichen Unterlagen werden er- 
beten an; 
Evang. Gesamtgemeinde langen, Bahnstr. 46 
MeldfrUt 15. Mär« 1968. 

v^itcblkbc IVidjucJvlefv 

Sonntag, den 3. März 1008 (Invokavit) 
Stadtkirche 
0,30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 

Predigttext: 2. Kor. 6, 1—10 
11.15 Uhr: KindergoUesdienst 
15 Uhr: Gemeinde-Nachmittag im Gemeinde- 

hUUB 

Gemeindehaus, BahnslraOe 46 
9.30 Uhr: Einwcihungsgoltesdienst (Pfr. 

Stefano 
Predigttext: 2. Kor. 6, 1—12 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Chordienst: Kirchenchor 
Predigttext: 2. Kor. 8, 1—10 

11,15 Uhr: Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Ulrlch-Straße 4 
10 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Schäfer) 

Preidigttext: 2. Kor. 6, 1—10 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
14 Uhr: Gottesdienst (Pfr. SchBfer) 

Predigttext: 2. Kor. 6, 
Kollekte. Für dringende Einzelnotstande 

Bestattungs-Institut 

REICHERT 

Langen, Vor der Höhe 8 

Ruf 3780 oder 2489 

GroBes Sarglager - OberfOhning mH Spezialkraftwagen 

Heute- 

moi^n - immer 
Bausparen, 

das Sparprogramm 

Ihres Ijebens 
Denn Bausparen gehört zu den 

sinnvollsten und zuverlässigsten Sparpro- grammen Ihres l.ebens und führt Sie schnell 
zum eigenen Haus. Das weiß auch dw 
Staat. Deshalb unterstützt er Sie durcti 
Wohnungsbauprämie oder Steuer- 
vergünstigung. Wie eh und Je. 

Und noch etwas: Ein Abschluß vor dem 
^ bringt Sie noch 

Bezirksleiter: 
Dipl.-Kfm. Theo Müller 
6078 Neu-Isenburg 
Hugenottenallee 125 
Tel.: 0 61 02/41 13 

Die Bausparitasse der Sparitassen 

Landesbauspailcasse 

Mittwoch, den 6. März 
StadtUrche 
20 Uhr" 1. Passionsandacht unter Mitwirkung 

von Volker Bilz (Oboe) (Pfr. Dr. Ziegler) 

Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
20 Uhr: 1. Passionsandacht (Pfr. Schäfer) 

I Freitag, den 8. März 
Martin-Luther-Kirche, Berliner ^lee 31 

120 Uhr; 1. Passionsandacht (Pfr. Lauber) 

Stadtmiulon Lanien 
3. 3. 1968: Bibelstunde 17 Uhr 
5. 3. 1968: Bibelstunde 20 Uhr 

Neuapostolische Kirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst 

16.00 Uhr: Gottesdienst 
20.00 Uhr: Gottesdienst 

I Sonntag 

1 Mittwoch 

Ärztlicher Nottalldlenst 
Sonnat>end ab 14 ühi, wenn der 

Hausarzt nicht erreichbar 
2./3. März 1968: 

Dr. Wagner, Bahnstr. 11-13, Tel. 22 23 
(Wohnung: Steubenstraße 20) 

Notsprechstunde Sonntag von 11 12 Uhr 
in der Praxis 

Zatinirztllcher Sonntagedienst 
Nur in dringenden Fällen, wenn Hausarzt 

nicht errelchljar 
3. März 1968: 

Zahnarzt Jokisdi, E^elsbach, Mainstr. 16 
Notsprechstunde Sonntag 11—12 Uhr 

Apotheken-BereltsctiaMsdlenst 
Sonntags- und Nacbtberellachaft 

beginnend Samstagnachmittag nach 
allgemeinen) GeschSftsschluß 

Vom 2. bis 8, März 1968: 
Oberltaden-Apotheke, Tel TI13 

Btadt-BBeberel. Ztamerftraße 
BBeber-Ansgal)«: 

SamsL 14—16. Mlttw. 14^0-1830 Uhi 

Volkssparverein Langen und Umgebung o. V. 

Unseren sehr gesdiäuten Mitgliedern und Freunden zur gefl. Kenntnis, daß 
unsere 

65. Gewinn-Auslosung 

am Mittwocii. dem 6. März 1968, 17.0« Uhr, in Langen in der Sdialterhalle der 
Langener VoUcsbanJc e. G. m. b. H., Bahnstraße 11 13, stattfindet. 
Die Auslosung steht unter notarieller Aufsidit. Der Gewinnplan sieht einen 
Betrag von DM 28350,— vor und gliedert sieb wie folgt; 

2 HaapIgewbiBe 
!• Gewinne 
se Gewinne 

275 Gewinne 
36e Gewinne 

2t9* Gewinne 

3 357 Gewinne 

za DM SM,— 
XU DM we^ 
ZB DM St.— 
zu DM 20.— 
ZB DM l*.— 
zn DM 5,— 

DM 
DM 
DM 
DM 
DM 

laMr 
l«Mr 
3 Mir 
55t»r 
settr 

DM 12 25«,— 

DM 2» 35«^ 

Im Au-Iosungstopf befinden sich ca. 14 250 Sparkarten, so daß also praktisdi 
auf jeden 4. Volkiparer ein Gewinn entfällt. 

Eine außergewöhnlich© Gewinnchance I 
Interessierte Mitglieder sind freundlichst eingeladen, an die^r Auslosung ,  Der teilzunehmen. gez.: Alire» ueoer 

(Vorsitzender) 
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N\erk Dirdas 

Opel Kadett 
L-S, Bj. 66. TÜ 1970, 
30 000 km, la Zustand, 
mit vielen Extras, um- 
ständehall)er für 4400,- 
DM abzugeben. 

TeL Langen 3600 

2CV 
Bj. 64, 54 000 km. de 
Luxe, Extras, zu ver- 
kaufen^ 

Egelsbach 
Karlst>ader Str. 19 
Telefon ab Montag: 
Ffm. 69024 09 

möbeltrass 

Für die Beweise herzlicher AnteUnahme sowie für die Kranz- 
und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben ETnt- 
schlafenen 

Herrn Christoph Werner 

sagen wir hiermit unseren herzlichsten Dank. 

Ford 12 M 
Bj. 60, zu verkaufen, 

W. Kraus 
SüdL Ringstr. 135 

Mercedes 180 B 
Bj. 1988, Ijilli« abzu- 
geben. 

Telefon 7831 

Im Namen aller Angehangen: 
Marie Heil und Familie 

Langen, im Februar 19öd 
J.-v.-Eidiendorffstrafle 7 

\RNGEN- T£L. 2889' 

Metzgerei 

KLINGLER Das führende Spezialhaus für Raumaussta^tung 

LICHTBURG-TEL;2209 
Täglich 20.30 
Sa.U.So. 18.00,20,30 

Freitag und Montag 
20.30 Uhr: 
Sumstag und Sonntag 
lO.no und 20.30 Uhr 

Telefon 2112 
Alj Freitag — Montag, tiißlich 20.30 Uhr 
Sa. 18,00 u. 20.30; So. 18.00, 18,00 u. 20.30 
Nach dem wcltwellen Erfolg „Die toll- 
Itiihnen Männer In ihren fliegenden 
Kisten" ein neuer Großfurbfilm zum 
Schmunzeln - Lachen - Wiehern - Jubeln 

mit Uschi Glos 
UtfiKfEnke HenrvvonLyck RaliKTBosedira { 

Helmut Bnuh Inieilimcholl no. 
KmiKraKlinisMiil! NnslkKitttlaDScIiultu 

^jigiAienkn in dieHäHe 
KiniT ytvtiu • m Ultll ■ «KII PAIM ■ ttVU SOIAI • Ml KM ■ IM UIIUTH »iMt I iwti utiwuuiei mvBM 
tm hm. IHI H«, "*»»<» MUIMIIU 

Hart - hein - dramatisch 
Ein Agententhriller ohne Atempause 

Fr. u. Sa. 22,30 Uhr Spiitvorstellung 
Sonntag 10.00 Uhr Jugendvorsteliung 

KeD, sexy, spannend, charmant und zicmlidi frech ist dieser neue deutsche Film, 
doch wenn Sie ihn versäumen, bringen Sie sich um 2 herrlich-amüsante Stunden. 

Gert Fröbe garantiert Lachsalven 
Sonntag, 16,00 Uhr: Jugendvorstellung Sonntag, 14 Uhr; VERRÜCKTE ZEITEN — Dick u. Doof, Charly Chaplin, 

Buster Keaton und noch viele andere, die zwei Stunden Lachen bringen. 
Sonntag, 14.00 Uhr 

Ein Märchenfilm der Gebrüder Grimm 

Hans im Glück 
Romantische deutsche Landschaft, hei- 
teres Spiel, dazu die unsterblichen 

Weisen Franz Schuberts. 

Sonntag, 16 Uhr: DAS VERMÄCHTNIS DES INKAS 
großer Farbfilm von Karl May. 

Endlich wieder ein 

Siedler-Gemeinschaft E. V. Langen 
Restaurant-Waldst&dion 

Samstag, 2. März 19G8, abends 20 Uhr, 
im Sicdlerheim 

Jahreshauptversammlung 
Tages-Ordnung wird in der Versamm- 
lung t)ekanntgegcben. In Anbetradit der 
■WiÄtiglcelt dieser Versammlung bitten 
wir alle Siedler, pünl<tlidi und zahl- 

reich zu erscheinen. 
DER VORSTAND 

Am Freitag, dem 1. März 
GROSSER 

Scbiffsbruch eines Astronauten auf dem 
Mars! Duell in den Sternen 

Beginn 20 Uhr Einsatz DM 6, 
Es ladet ein: Ii. »ELLERT 

Am Samstag, dem 2. März 1968 
KEIN TANZ 

Wir bieten günstig an 

Kotelett 500 g 2,60 DM 
Hackfleisch 500 g 2,80 DM 
Plockwurst, einfach, 500 g 1,95 DM 

Krakauer 500 g 2,20 DM 

Jede Wolldecke DM 2,6ü 
Filialen: 

BühnstraBe 119 • Telefon 3706 
Binkaufszentram Obe. lindm - Tel 7819 

BahnstralSe 8 • Telefon 2003 

Heizkessel, 
Dibrenner und 
alles Zubehör 

preisgünstig direkt v 
Großhändler. — Mon- 
tagefirmen können 
vermittelt werden. — 

Horst Kummer 
6 Bergen-Enkheim 
Postfadi 201 
Tel. 06194/21087 

Ich bin von der Oberfinanzdirektion Frankfurt/M. als 

Steuerbevollmächtigter 

Fleischwarenfabrik 

Heinz Wille 

bestellt worden 

Meine berufliche Niederlassung habe Ich in Langen, 
Magdeburger StraBe 9, Telefon 71446, begründet. 

MICHAEL BÖHM 
Steuerbevollmächtigter 

SONDERANGEBOT 
Filiale Langen-Oherllnden 

Ladenzentrum Jersey-R5cke in mehreren 
Farben 

INSEHIEREN 
bringt Gewinn I 

URLAUB 
vom 4. MSrz bU 17. MSrz 1968 

Dr. H. J. Mann 
Frauenarzt 

Sprendlingen, Hauptstraße 54'56 
Vertretung In dringenden Fällen: 

Dr. Hornsen 
Sprendlingen, Frankfurter Straße 131 

Bahnstraße 8 

{ • KAPELLEN-WETTSTREIT« 
I im Kronensaal, Wixhausen 
I am Samstag, dem 2. März 1968, 20.00 Uhr 
I Es wirken mit: 
I Rovers Ltd. The Clouds The Chinks 
I Strange Brew The Jupiters The MIdgets 
I Eintritt; 3,50 DM Saalöffnung: 19.00 Uhr 
■miiilllliawWBIIIBIIIflBBMi^ 

Führond in Gardinen! 

Klaviere 
Bccfastein. Ibach, Schimmel 

Stcinway & Sons, Yamaha u. a. 
Einzigartige Auswahl 
Bis zu 40 Monatsraten 

Pianohaus Lang 
Ffm. - Sliftstrafie 32 - Tel. 28 23 

(am Esdienheimer Turm) 

Neue Fenster - 

dekoriert mit höta-Gardinen 

geben Ihrer Räumen 

ein neues Gesicht 

Es gibt viele Möglichkeiten, um einen Raum zu reno- 
vieren: Oft werden die Tapeten gewechselt (die be- 
kommen Sie bei uns), neue Bodenbeläge oder 
Teppichböden angeschafft (die bekommen Sie auch 
bei uns) - aber die Gardinen und Vorhänge, die 
bleiben immer dieselben. Und das ist falsch. 
Gerade neue Gardinen und Vorhänge von Höta ver- 
ändern das Bild. Vorteilhaft. Sie sollten uns bald 
besuchen, wenn Sie Ihre Fenster neu dekorieren 
wollen. Unsere Auswahl ist groB — bestechend schön 
und vielseitig. Für jeden Stil und jeden Geschmack. 
Näharbeiten führt unser eigenes Näh-Atelier aus. 
Das Dekorieren Ihrer Fenster ül)ernimml unser 
Dekoralionsdienst. Fachmännisch. 

getränke^J^^^Ä^ Langen 

Taunusstraße 4 

^ Telefon 2688 

1 Kasten Malzbier, 20 Fl., für Selbstabholer DM 10,— 

Wasch- und Reinigungszentrum 
Langen, Südliche Ringstraße / Darmstädter Straße 

Angebot der Woche 
Schweinefleich 
zum Braten und . 
Rdlbraten 500 g 4,21 

Schweineschnitzel 500 g 
Gefrorene 
Sdiwelnenieren 500 g 

Fleischwurst im Ring 500 g 
im Dienste der Hausfrauen! 
Wäscherei und Reinigung für alle Ansprüche 

Constructa 
Miele 
Oupiex 
Maytag 

WtRBifWOCHE!! 
Ab 4. 3. bis einschl. 9. 3.1968 

Reinigen Sie bei uns Ihre Garderobe 

8 Pfund für nur 6,- DM 

Geöffnet von 8 bis 20 Uhr, Samstag bis 18 Uhr 

Gardinen und Vorhänge von höt' - 

... ein Kompliment für Ihr Heim 
Gek. Vorderschinken 125 g 

Waschmaschinen 
10 Pfund ab DM 1,50 
und kein Waschpulverzwang 

Gebratene Hähnchen 3,90 

Bahnstr. 132 und Walter-Hietlg-Str. 2t 
Telefon 38 18 lam, larMntr. • da littfeMytati} TtL tan03) 4211 
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^tnnerehor 
LIEDERKRANZ 

^ 10 8 B 

Heute Freitag, 20.15 
Singstunde 

im Vereinslok. „Wein- 
gold". Nach der Kar 
neval-Pause wird ein 
vollziihlig. Erscheinen 
niler Sänger erwartet. 
Gäste u. sangcsfreu- 
dige Herren sind herz- 
lich eingeladen. 

Sonntag, den 3. März, 
Meister-schaftsspiel 
gegen SV Münster; 
1. Mannsch. 15.00 Uhr, 
2, Mannsch. 13.15 Uhr. 

fSflT^ Turnverein 
1862 e.V. 

Am Sonntag, 10. Mürz, 
findet die 

Jahres- 
hauptversammlung 

des TV im Itlein. Saal 
d. Turnhalle um 16 Uhr 
statt. Um zahlreiches 
Erscheinen wird ge- 
beten. Der Vorstand 
Abt. Handball 
Sonntag, den 3. 3. 68, 
10 Uhr Trainingsspiel 
der 1. Mannschaft geg. 
den HSV Götzenh. 1 b 
auf dem TV-Platz im 
Oberlinden. 
Für alle anderen Ak- 
tiven ist Training ab 
9.45 Uhr. 
Dienstag, den 5. 3. 68, 
Hallenhandballsplel 
gegen die SSG Langen 
um 20.30 bzw. 21.45 Uhr 
für beide akt. Mann- 
schaften i. Götzenhain. 
Vorstandssitzung mit 
Abteilungsleitern am 
Montag, dem 4. März, 
20 Uhr, in der Turn- 
halle. 

Film- und Fotoclub 
l.angen e.V. 

Dienstag, 5. 3., 20 Uhr, 
Im Gasthaus „Zum 
LSmmchen" 

„Fllmtedinik" 
Gäste herzlicl. will- 
kommen. 

Sport- und 
Sangergcmaln* 
•clMit 1889 e.V. 
Längen 

Abt. Fußball 
Sonntag, den 3. 3. 1968 

Meisterschaftsspiel 
gegen Klein-Krotzen- 
burg, hier. Spielbeginn 
1. Mannsch, 15.00 Uhr, 
2. Mannsdi. 13.15 Uhr. 

WIR HEIRATEN 

W. %dkho(: * IMaiken %dkho( 
geb. Davids 

Langen, den 2. März 1968 
Am Steinberg 11 Mozartweg 1 
Kirchliche Trauung: Samstag, den 2. März 1968, um 16.45 Uhr 

In der evang. Stadlkirche zu Langen. 

Für die vielen Giückwünsdie u. Blumen zu meinem 80. Ge- 
burtstag sage ich allen Bekannten und den lieben Nachbarn 
herzlichen Danit. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Stefan! für 
den Besuch und die Ehrung durch die evangelische Kirche. 

Katliarina Keim 
Langen, Langestraße 27 

Jalirgang 1906/07 
Am Montag, 4. 3. 1968, 
um 20 Uiir treffen 
wir uns in der Wil- 
helmsruhe bei Fritz 
Wiederhold, Wilhclm- 
str. 4, um über unsere 

Omnibusfahrt 
ins Ahrtal am Sams- 
tag, dem 4. Mai 1968, 
zu sprechen. 

Der vorbereitende 
Ausschuß 

Kneipp- 

Ölbäder 
Voliwlrl(same 

Kräuter-Ol-Bäder, 
besonders ausge- 
zeichnet durch die 

hautpfiegende 
Wiri(ung! 

Bitte beachten Sie 
unsere Schaufenster I 

'Drogerie 

Wetßuer 
Fahrgasse 

Lasttaxi 
Transporte 
Umzüge 

jederzeit fahr- 
bereit. 

G. Wagner 
Telefon 3119 

Jg. Legehühner 
in rot und weiß, ab- 
zugeben. 

Geflfigelbof 
SCHONWEITZ 
Sprendlingen 
Trift A 101 
Telefon 6 82 78 

2 Collies 
entlaufen. „Ajax" und 
Lassie". Wiederbrin- 

ger erhält Belohnung. 
Dressler 
Groß-Ostheim 
Kreuzhohle 4 
Telefon 213, oder 
van Beynen 
Urberach 
Leipziger Straße 6 
Telefon 76 95 

Heute abend, 20 Uhr, 
treffen wir uns l«! 
Kam. Willi Marweg. 

MARINE- 
KAMERADSCHAFT 

LANGE»' 1966 

Jahrgang 1905/06 
Wir treffen uns zum 
Spaziergang am Sams- 
tag. 9. 3. 68, 16 Uhr, 
Heegweg, am Spitzen 
Turm, bei schlechtem 
Wetter an der Bus- 
haltestelle Rheinstr. 
Ziel: Dreieichenhain. 
Sportplatz-Gaststätte. 

Jahrgang 1892/93 
Wir treffen uns am 

Dienstag, 
dem 5. März. 16 Uhr, 
im Cafe Krone. 

i. A. Hill 
Jahrgang 1894/95 

Am Dienstag, 5. 3 63, 
17 Uhr. treffen wir uns 
im Gasthaus „Zum 
l.ämmchen" (Pausch), 
Schafgasse. Zahlreiches 
Erscheinen erwünscht. 

Pfautauben, 
Zwerg-Kräpter 

Stück 6,50 DM; 
Coburger Lerchen 

Stüdt 7,50 DM; 
Ringfasanen 

Stück 15 DM, verkauft 
H. Schulmeyer 
Außerhalb 28 
Str. n. Dreieidienh. 

9 Monate alter 
Angorakater 

mit Stammbaum, in 
nur gute Hände z. ver- 
kaufen. 
Off.-Nr. 299 an die LZ 

Guter haltenen 
Korbkinderwagen 

braun, für 85.- DM, 
neuen 

Puppen- 
sportwagen 

für 30,- DM, 
Mädchenkleidung 

für 7 bis 8 Jahre, zu 
verkaufen. Anzusehen 
samstags. 

Günter 
Friedriciutraße 18 

Moderner gebrauchter 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Telefon 2914 

Gutcrhaltener 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
E. Zeißler 
Blumenstraße fl 

Heißwassergeräte 
Kundendienst 

Ruf 061 51/31207 

Gebrauchtes 
Schlafzimmer 

ganz billig zu verkaut. 
Nordendstr. 18 II lks. 

Schlafzimmer 
Küche u. Wohn- 
zlmmer-Schrank 

gebraucht, zu kaufen 
gesucht. 
Off.-Nr. 308 an die LZ 

Küchentisch 
70 X 110 cm, und 

3 Küchenstühie 
elfenbein-lackiert, zu 
verkaufen, Preis 30,—. 

W. Heil, Joseph-v." 
Eichendorff-Str. 7 

Neue 250 Ltr. Linde- 
Tlefkühltruhe 

zu verkauf. 520,- DM. 
Fisdier, Langen 
Lorsdier Straße 9 

Teppich 
250 X 350, Persermust., 
gereinigt, Neupreis 
DM 520,-, in neuwert. 
Zustand, infolge Aus- 
legen der Wohnung f. 
DM 150,- zu verkauf. 

Schweriner Str. 11 
Betonmlsdier 

80 Liter, = DM 278,-. 
Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Guterhaltenes 
Kinderfahrrad 

Gr. 16, zu verkaufen. 
Vierhäusergasse 17 
Telefon 4257 

Guterhaltener 
Krankenfahrstuhl 

zu verkaufen. 
Telefon 71485 

Gewissenhafter 
Klavierstimmer 

kommt jederzeit. 
Tel. 49 32 27 Ffm. 

Strebsamer jg. Mann 
sucht ab sofort 

Beschäftigung 
in Lager oder als Bei- 
fahrer. 
Off.-Nr. 316 an die LZ 

Wer beaufsichtigt 
wohlerzogenen 8-jähr. 
Jungen Montag—Frei- 
tag 13—17 Uhr? Mögl, 
Nähe Friedrich-Ebert- 
Straße. Angebote an 

Rohde 
Friedr.-Ebert-Str. 29 

Latein, 
Französisch, 
Englisch 

erteilt an Schüler und 
Erwachs. Privatiehrer. 

Gustav Görk 
Neu-Isenburg 
Carl-Ulrich-Str. 129 
Telefon 2105 

Rüstiger Rentner für 
ca. 5 Stund, wöchentl. 
am Freitag/Samstag 
nach Neurott für 

Gartenarbelt 
im Ziergarten gesucht. 
Entlohnung nach Ver- 
einbarung. 

Telefon 71518 

Suche Putzfrau 
zweimal wödientlidi. 

Telefon 7417 

Verkäuferin 
für einige Tage in der 
Woche gesucht. 

Metzgerei Kirchherr 
Bahnstraße 21 

Junge Frau sucht 
Helmarbeit 

mögl. Hemdenbügeln, 
f. Privat od. Wäscherei. 
Off.-Nr. 307 an die LZ 

Wer schneidet 
Bäume aus 

und pfropft welche? 
Näheres 

Darmstädter Str. 26 

Putzhilfe 
für sofort gesucht. 

Metzgerei 
Gg. Ad. Sallwey KG 
Langen 
Frankfurter Str. 4 
Telefon 3844 

Sprachkurse u. 
Einzelunterricht 

f. Erwachsene in Eng- 
lisdi, Französisdi, Ita- 
lienisch und Spanisdi. 

Nachhilfe 
für Schüler. 
Off.-Nr. 315 an die LZ 

Verbilligte Umzüge 
Kleintransporte 
abends u. an Wochen- 
enden, auch Dauer- 
auftrag. 

Telefon 43 23 
Übernehme 

Polsterarbeiten 
Telefon 44 04 

Pkw Glas 
700 com, L. Schiebed., 
Radio, div. Extras, um- 
stdh. f. 500,- DM zu 
verkaufen. 

Creutz, Goethestr. 50 

Ausbaggern von 
Baugruben, Ver- 
legung von Öl- 
tanks u. Abbruch 

führt aus: 
Ilch. Sehring 8. 
u. Sohn, Langen 
Rheinstraße 8 
Telefon 35 45 

Garage 
zu vermieten. 

Wassergasse 6 

Garage 
ab 1. April zu vermiet. 

Nördl. Ringstraße 13 

Möbl. Zimmer, sep., 
Duschbad, WC, Lan- 
gen 110,- 
M8bl. iVf-ZW, Lan- 
gen 180,- 
Komf. 1-ZW, Langen, 
Kü., Bad, Balkon 195,- 
3-ZW, Langen 320,- 
Komf. 3-ZW, Langen, 
87 qm 385,- 
3Ji-ZW, Egelsb. 300,- 
4-ZW, Langen, 95 qm 

410,- 
Büro m. Lagerräumen 
in Langen 450,- 
1-ZI.-Eigentumswohg., 
Langen 35 000,- 
2-ZI.-Eigent.-Wohng., 
Langen 48 000,- 
Gr. Komfort-Reihen- 
haus, ca 160 qm Wfl., 
Egelsbach 130 000,- 
erforderlich 60 000,- 
Komfort. Reihenhaus 
Langen, 96 qm 

110 000,— 
Villa in Langen, 220 
qm Wohnfl., 1300 qm 
Grund, 200 000,- Ver- 
handlungsbasis. 
Wohnblock, Langen, 
Mieteingang 24 000,-, 
Preisvereinbarung. 
Bauplätze, Langen 
400, 600, 800 qm, 
Egelsbach 560 qm, 
Preis n. Vereinbarung. 
Weitere Wohnungen, 
Bauplätze und Häuser 
im Angebot. 

PROFELD 
Immobilien 
Langen-Oberlinden 
Breslauer Straße 6 
Telefon 7 1114 

VW-Käfer 
Bauj. 1966, unfallfrei, 
25 000 km, Schiebe- 
dach, Standheizung, 
50 PS usw., erstklass. 
Zustand, von Privat 
zu verkaufen. 

Tel. Langen 7 18 41 

BMW 1800 
Bj. 66, TÜ 1970, 30 000 
km, Garagenwagen, 
TI-Ausstattung, Radio 
u. viele Extras, um- 
ständehalber zu verk. 
Abends ab 18.00 Uhr 
anzusehen bei 

Patzina 
Wilhelmstraße 7 
Telefon 23 57 

Abschleppdienst 
ERHART 

Egelsbacb 
Emst-Ludwig-Str. 57 
An- u. Verkauf von 
Unfall- u. Gebraucht- 

wagsD 
Tel Langen 28 63 

Bei Unfall o. Pannel 
Bestimmen nui Sie 

Ihren Helferl 
Abschleppen nach 

ADAC-Straßendienst- 
vertrag. Auch Auto- 

bahn. 
Nicht mehi gebrauchte 
Kfz. holen wir kosten- 

los für Sie ab. 
Wir bezahlen vernünf- 

tige Preise. 
Neu- und Gebraucht- 

Ersatztelle. 
Leihwagen Vermittlung 

von Pkw und Lkw 
bis 3,2 Tonnen. 

Reel und ohne Gier 
tielfen wir! 

Essen ohne Beschwerden 
Ein natürliches Recht des Menschen. Völlegefühl, auf« 
stoßen oder Mundgeruch sind aber Warnzeichen. Leber, 
Galle und Magen sind zu stark beansprucht und müssen 
gestärkt werden. Schon mit einem Likörglas Somara, 
dem Arzneikräutertonikum helfen^Sie IhrM Organen. 

In Apotheke, Drogerie und Rdformhaus 

natUrll<^eStärkungfUr 
ü-obw »GaMe - Magen Soraia 

DM 29,90 

Aus schmiegsamen Ledern 
Itilt flexiblen Sohlen, ^ 
sagenhaft bequem-Saloppschuhe 
die man Immer tragen möchte. 
Anprobieren überzeugt! 

Langen, BahnstraOe 27, Telefon 21 02 
Das bekannte Fachgeschäft Im Zentrum der Stadt 

Einfamilienhaus 
gegen bar gesucht. 
Off.-Nr. 298 an die LZ 

Haus od. Bauplatz 
Langen u. Umgebung, 
von Privat gegen Bar- 
zahlung zu kaufen ge- 
sucht. 
Off.-Nr. 319 an die LZ 

1-2-Fam.-Haus 
in Langen oder Um- 
gebung zu kaufen ges. 
Off.-Nr. 304 an die LZ 

Zweigeschossiges 
Wohnhaus 

in zentraler, verkehrs- 
günstiger Lage, auch 
geeignet für Praxis o. 
Büro, zu verkaufen. 
Off.-Nr. 313 an die LZ 

Skihütte 
im Hochschwarzwald, 
Feldberggebiet, 1100 m, 
kompl. eingerichtet, f. 
4-5 Pers., Tagesmiete 
10 bis 16 DM (je nach 
Personenzah!) i. März 
zu vermieten. 

Tel. Langen 89265 

Gewerbe-Parzell. 
mit Wohnbauplatz 

1 000—20 000 qm, verk. 
Telefon 06150/393 

Kinderreiche Familie 
sucht 

Bauplatz 
westlich der Bahnlinie 
(möglichst Oberlinden) 
nicht unt. 1000 qm, frei 
bebaubar; evtl. kann 
neues oder altes Ge- 
bäude mit übernom- 
men werden. 
Off.-Nr. 297 an die LZ 

Bauplatz o. Bau- 
erwartungsland 

am Wormser Weg zu 
kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 267 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
mit Bad u. Kochgele- 
genheit ab 1. 3. z. ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 294 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 

Langen-Oberlinden 
Leipziger Str. 12 

Nettes, ruhiges 
Zimmer 

Küche u. Dusche, möbl. 
oder leer, zum 1. 4. 68 
an Dame z. vermieten. 

Egelsbach 
Telefon 29 27 

Zum 1. 4. 1968 sucht 
junger Mann 

möbL Zimmer 
mit ZH in Langen 
(mögl. Oberlinden). 
Off.-Nr. 318 an die LZ 

Freundl. 
möbl. Zimmer 

sep. Eingang, Bahn- 
hofsnähe, zu vermiet. 

Annastraße 16 

Betriebsangesteliter 
sucht schönes 

Leerzimmer 
evtl. auch möbliert m. 
Heizg. (Dusche u. WC). 
Off.-Nr. 314 an die LZ 

Zimmer u. Küche 
möbliert zu vermieten. 

Blumenstraße 13 

Acker 
am Wormser Weg zu 
verkaufen, Preis nach 
Vereinbarung. 

Schäfer 
6 Frankfurt/Main 
Schleiermacher- 
straße 46 

Acker 
1000 qm, nördlich vom 
alten Krankenhaus, zu 
verpachten (auch teil- 
weise). 
Off.-Nr. 305 an die LZ 

Garten od. Acker 
zum bepflanzen, zu 
kaufen gesucht, mögl. 
Egelsb. Str., Leukerts- 
weg, Südl. Ringstraße. 
Off.-Nr. 301 an die LZ 

Grundstück 
an d. schmalen Wiese, 
1131 qm, Nähe Leu- 
kert,sweg, zu verkauf. 
Off.-Nr. 296 an die LZ 

Langen 
Möbl. Zimmer ab 80,- 
1 ZW. Balk., ZH 200,- 
2 ZW. 50 qm, sof. 240,- 
3 ZW, 80 qm, ZH 300,- 
3 ZW, 80 qm, Balkon 

335 - 
4 ZW, 82 qm, 1. 4. 40oi- 
1-Fam.-Hs., 5 Zi. 400,- 
1 ZW. Sprendl. 180,- 
1 ZW, Mörfeld. 160,- 
2 ZW, Sprendl. 190,- 
3 ZW, Egelsbah 290,- 
3 ZW, Sprendl. 320,- 
4 ZW, Sprendl. 380,- 
Bauplätze: 
Langen, 400 qm, Incl. 
Anliegerkost. 32 000,- 
Egelsbach, 1050 qm, 

40 000,- 
Häuser; 
2-3-Fam.-Haus, Neub. 
Lang., Ol-ZH, 230 qm 
Wohnfl., 2 Garagen, 
beste Ausstattung 

DM 200 000,- 
1-Fam.-Haus, Langen, 
650qm, Garage, Öl-ZH, 
7 Zi., gute Lage, 

DM 165 000,- 
Weitere Objekte im 
Angebot. 

SACHS# 
Immobilien 
Langen, Bahnstr. 113 
Telefon 3248 

INSKBIBBSN 
brintt Gtowlmi 1 

Zu vermieten ab 1. 4. 
3-ZI.-Wohnung 

(103 m") in Dreieichen- 
hain, Alter Berg, 
schöne Wohnlage, 
Miete monatl. 350 DM. 

Telefon 06103/89167 

Wir suchen eine 
2-2'/.-Zi.-Wohng. 

(kinderloses Ehepaar), 
Mitte 50, evtl. Ausbau 
möglich. 
Off.-Nr. 306 an die LZ 

In schön. Wohngegend 
Langens (Nähe Singes) 

Neubauwohnung 
ausgebautes Dachge- 
schoß, 2 Zimm., Küche, 
Brausebad, Heizung z. 
vermieten. Geeignet f. 
Ehepaar ohne Kinder 
oder Einzelperson. 
Anfragen unter Off.- 
Nr. 311 an die LZ 

3-ZI.-Wohnung 
mit Küche, Bad, Balk., 

2-2'/j-Zi.-Wohng. 
mit Küche und Bad, 
mögl. Balkon in Lan- 
gen od. Egelsbach ge- 
sucht. 
Off.-Nr. 280 an die LZ 

Erzhausen: 
4-Zi.-Wohnung 

Loggia, ZH, Garage, 
zum 1. 4. 68 zu ver- 
mieten. 

Telefon 06150/242 

2- od. 3-Zimmer- 
Wohnung 

dringend in Langen 
oder Umgebung von 
Privat zu mieten ges. 
Off.-Nr. 320 an die LZ 

Alterer, alleinst. Herr, 
ruhiger Mieter, sucht 

1'/i. o. 2-Zi.-Whg. 
(auch Altbau) i. Stadt- 
zentr. ZH erwünscht. 
Angebote erbeten unt 
Off.-Nr. 303 an die LZ 

Altere Pensionärin 
sucht 

1-Zi.-Wohng. od. 
sep. Leerzimmer 

mit Kochgelegenheit, 
möglichst fjähe Reich- 
wein-Schule, 1. Dauer- 
miete. Angebote erb. u. 
Off.-Nr. 302 an die 

Zimmer oder 
kleine Wohnung 

von jüng., alleinsteh. 
Angestellten in gesich. 
Position gesucht. 
Off.-Nr. 310 an die LZ 

Für einen Angestellt, 
suchen wir sofort 

möbl. Zimmer 
mit Heizung. 

ChrisUan Bürk^ 
Bau elektr. Gerat® 
GmbH - Egelsbacti 
am Flugplatz 
Telefon 4012 

iptE- 

^  
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BHBsgaaB 

Anzeigenpreise: ün Anzeigenteil 0,25 DM (üi die aclitgespaiteiie Milli- 
meletzeile. Im Textteil 0,76 DM für die viergespaltene Millimeterzeile, 
zuzüglid) 10 »/o Mehrwertsteuer. Preisnadiliisse nach Anzelgenpreisliste 
Ni, 7. - Anzeigenaufgabe bis vonniltags 9 Uhr am Vortage des Er- 
scheinens, größere Anzeigen früher. Platzanordnnng unverbincilich. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsvcjrkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentiicH dienstags und freitags 
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Dienstag, den 5. März 1968 
72. Jahrgang 

Studium - und keine Stellung 
Christian Decius 

Die „Proletarier" von morgen werden einen 
akademischen Titel tragen. Diese Gefahr 
prophezeien Kenner der Situation, nach einer 
Analyse der Ursachen der studentischen Un- 
ruhen der jüngsten Zeit. Beobachtern ist auf- 
gefallen, daß unter den studentischen Rebel- 
len die Zahl jener, die Soziologie und Polito- 
logie studieren, besonders groß ist. Dazu kom- 
men noch Studierende einiger anderer Fächer, 
deren Berufsziel nicht fest umrissen ist und 
deren berufliche Chancen zum Teil i-echt un- 
günstig erscheinen. Offenkundig ist es nicht 
nur die intensive Befassung mit Politik und 
Gesellsdiaft, die Soziologen und Politologen 
rebellieren läßt und sie zu Anhängern extre- 
mer Ideen macht, sondern auch ein Gefühl 
der Unsicherheit und des Überflüssigseins. 
Bemerkenswerterweise ist die Zahl der 
testierenden Studenten aus jenen Fakultäten 
und Disziplinen relativ gering, die eine recht 
straffe Studienördnung besitzen und den 
Studierenden ein klar tunrissenes Berufsziel 
bieten. Mediziner, Pharmazeuten, Naturwis- 
senschaftler, Ingenieure findet man nur sel- 
ten unter den langmähnigen Revoluzzern. 

Diese Feststellungen sollten Veranlassung 
sein, intensiver als bisher eine zuverlässige 
"Jedarfsfeststellung für die akademischen Be- 
rufe zu erarbeiten. Die heute von verschiede- 
nen Seiten vorgelegten Zahlen differieren 
zum Teil erheblich und vergrößern nur die 
allgemeine Unsicherheit. Zwar'steht man an 
den westdeutschen Hochschulen auf dem 
Standpunkt, daß die Zulassung zum Studium 
nicht vom jeweiligen Bedarf an akademi- 
schem Nachwuchs in einer bestimmten Sparte 
abhängig gemacht werden kann, doch würde 
zuverlässiges Material sicherlicli schon bei der 
Wahl des Studiums durch den Abiturienten 
berücksichtigt werden und Fehlentscheidun- 
gen und Fehlentwicklungen vermeiden. 

Dabei ist bemerkenswert, daß erst kürzlich 
der Deutsche Industrie- und Handelstagauch 
vor einer zu großen Erhöhung der Abiturien- 
tenquote warnte und dabei ebenfalls nicht 
nur an die Überfüllung der Hochschulen, son- 
dern auch an die Gefahren eines akademi- 
schen Proletariats dachte. Gewiß wird in der 
zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts der Be- 
darf an Ingenieuren und Naturwissenschaft- 
lern groß sein. Gewiß läßt sich auch die Zahl 
der in zehn Jahren benötigten Arzte, Zahn- 
arzte und Apotheker einigermaßen genau um- 
reißen. Die Kultusminister haben überdies 
den Bedarf an Lehrern für Volksschulen, 
Mitteiscliulen und Gymnasien berechnet. Stu- 
dierende dieser Fächer können ihre Berufs- 
Aancen kalkulieren, sie streben ein festes 
Ziel an. Etwas anders sieht es schon bei den 
Volkswirten und Juristen aus, nachdem der 
Bedarf der Verwaltung und der Wirtschaft 
weitgehend gedeckt ist und die freien An- 
walts- und Beraterpraxen nicht selten kaum 
meiir ihren Mann ernähren. Vollends kritisch 
wird die Lage aber bei solchen Studienrich- 

Chofogie^'^ Soziologie, Politologie oder Psy- 
Die beruflichen Fortkommensmöglichkeiten 

lur Hochschulabsolventen dieser Sparten sind 
Ilüi , gering. Solange das viel kritisierte Berechtigungswesen für die 
verschiedenen Laufbahnen des öffentlichen 
uienstes ein bestimmtes Studienfach zur Vor- 

aussetzung macht und damit vor allem das 
Juristenmonopol schützt, sind den Studenten 
anderer Fachrichtungen viele Wege verbaut. 
Sie, die einerseits aufgrund ihres intensiven 
Studiums der Gesellschaftswissenschaften und 
der Politik besonders befähigt zu sein glau- 
ben, an verantwortlicher Stelle in unserem 
Staatswesen tätig zu sein, müssen nicht sel- 
ten erleben, daß ihr Stuciium ihnen keines- 
wegs alle Türen öffnet. Kein Wunder, daß sie 
sich als die von der Gesellschaft Mißachteten 
fühlen und sich entsprechend gebärden. 

Ebenso notwendig wie Reformen in der 
Hochschulverfassung und der Ausbau unserer 
überfüllten Universitäten ist es. die Abitu- 
rienten von heute und morgen in der Studien- 
wahl zu beraten, die beruflichen Möglichkei- 
ten der einzelnen Studienfächer gründlich zu 
untersuchen und den Strom der Studierenden 
benutsurn 2u lenken. Denn nur wenige kön- 

leisten, aus reinem Vergnügen zu 
studieren. Sie wollen mit ihren Kenntnissen 
und ihrem Wissen später auch eine Familie 
angemessen ernähren können und nidit die 
Proletarier von morgen sein. 

Am IMIttwoch Probealarm 
Die Erprobung der Luftschutzsirenen im 

Bundesgebiet wird am morgigen 
Mittwoch (6.) in der Zeit von 11.30 bis 11.38 
Uhr vorgenommen. Diese Maßnahme ist not- 
wendig zur Funktionsprüfung der Auslöse- 
technik. 

nfriedene Mienen gab es beim Gemelndenadinilttag der Evangelischen Stadtklrdienge- 
melnde am Sonntag, wo ein ausgesuchtes musikalisches Programm fast liundert Gäste er- 
freute und man sich bei Kaffee und Kudien auf das beste unterhielt. (Siehe auch Seite 2) 

DREI TAGE ^ZEITGESCHEHEN 

Ohne Makel 
Die Bundesrepublik wird keinen „Schau- 

prozeß" um ihr Staatsoberhaupt Lübke er- 
leben. Bundespräsident Lübke hat gesagt, was 
nötig war. Schuld und Verstrickung der Deut- 
schen während der NS-Zeit und in den Kriegs- 
jähren lassen sich, das beweisen unzählige 
Gerichtsverfahren, heute nur noch schwer in 
der Waagschale Justitias wägen. 

Der Bundespräsident ließ sich bei seiner Er- 
klärung nicht in alle Details, in das Wenn 
uridAber späterer Rekonstruktionen und frag- 
würdiger Beweise ein, sondern er legte in 
schlichter Form sein Handeln während jener 
Jahre des Terrors und des Unrechts dar. Ein 
Mann, der als aufrechter Demokrat 20 Monate 
von den Nazis unschuldig inhaftiert wurde, 
ist kaum als Handlanger des Regimes vorstell- 
bar. 

Guter Messeauftakt in Frankfurt 
und Offenbach 

Bei der Eröffnung der Internationalen 
Frankfurter Frühjahrsmesse erklärte Bundes- 
wirUchaftsminister Schiller am Sonntag, er 
sei „absolut sicher", daß es in diesem Jahr 
einen weiteren Aufschwung geben werde Zu 
diesem Zwecäc forderte der Minister auch 
eine Ausweitung der Massenkaufkraft durch 
Lohnerhöhungen um vier bis fünf Prpzent. 
Das Angebot auf der Frühjahrsmesse ist in 
nahezu allen Branchen größer als jemals zu- 
vor. Die Ausstellerzahl konnte beträchtlich 
gesteigert werden, nach dem die neue Halle 5 
zur Verfügung steht, die als die größte Aus- 
stellungshalle in Europa gilt. Am ersten 
Messetag war die Besucherzahl um dreißig 

Prozent höher als im Vorjahr. Mehr als hun- 
derttausend Interessenten informierten sicti 
am ersten Messetag in Frankfurt. 

Zufrieden äußerten sich auch die meisten 
der Aussteller auf der Offenbacher Leder- 
warenmesse, auf der vor allem Einkäufer aus 
dem Ausland beachtliche Orders gaben. 96 der 
462 Aussteller kommen aus neun europäischen 
Ländern und den USA. 

Rudi 
Vor- 
Alex 

Kommentar: 

Junges Blut 

da'nn^'. Willy Brandts Willen, 
auch - in der alten Partei r Jungbrunnen für die 

GeneratTon intf ?®P''ä®entanten der jungen ärStP^ o verantwortliche Partei- 
r.ITi gehievt werden. Das ist keineswees überraschend, denn welche politische Oreanf- 
SPD"k^°"te'e 5^m'Gewi?hf d"i; 
in der Ju^nH , angesichts der Unruhe 
Manferi^rht altväterlicher 
zuteilen ^eruhigungspillen aus- 
scheimees Aiihi ^=«^urch ein recht faden- Lpiito If 1 verschaffen. Die jungen 
reiri^nH Das ist ein sehr wift- 
oft Begriff, die Vorstellungen darüber it recht verschwommen. Wie Iwsser könnt«, 

den lehrp?°'"''^'^il® ABC-Schützen unterschei- 
und ^«'jschen der Kunst des Möglichen 
daß man Worte bleiben, als 
wortuifg gibt. Vertrauens Verant- 

nur von dieser Sei'e ist Ro 
trä|e"wS.^i® gekomii.en. oie 951 An- 
Nümberg diskuiifund nun in 
den soUen,^ de? ^er- aufzeigen. Eine Zusammenarb 
Bedeutung b^o^tflege^n' 

davon ab, daß die SPD sich auch soziologisch 
gewandelt hat und eigenständiges Denken bis 
hinunter in die kleinsten Ortsverbände nicht 
nur duldet, sondern auch fördert. Mit den 
Maßstäben der Vergangenheit messend, könnte 
mancher dazu neigen, diese Ideen- und An- 
tragsflut als Auflehnung zu deuten. Bei nüch- 
terner Betrachtung wird jedoch offenbar, daß 
lediglich das kritische Bewußtsein des Partei- 
volkes in dem Maße steigt, in dem die Füh- 
rungsmannschaft Regierungsverantwortung 
auf ihre Schultern geladen hat. 

Freilich darf nicht außer acht gelassen wer- 
den, daß dieser Parteitag auch der Vorberei- 
tung des Wahlkampfes dient. Auch hier sehen 
sich die Sozialdemokraten diesmal vor der un- 
gleich schwierigeren Aufgabe, für LeUtungen 
Reche^chaft abzulegen. Das Unt)ehagen, wel- 
ches sich da und dort über die Große Koali- 
tion breitrnacht, wird in Nürnberg abgefangen 
werden rnü^en. Am besten dadurch, daß man 
mit vernünftigen Konzeptionen aufwartet die 
einen klaren Weg zu den Zielen der Zukunft 

Zusammenarl)eit von alt und 
sein. 

Ivo Brahm 

Minister Arndt 
auf Leipziger Messe 

Der hessische Wirtschaftsminister 
Arndt (SPD) und der stellvertretende 
sitpnde der SPD-Bundestagsfraktion, n.cÄ 
Möller, haben am Wochenende die Leipziger 
Messe besucht. Zweck dieses Besuches sind 
offensiditlich die Bemühungen der Bundes- 
regierung, sich ein eigenes Bild über die Mög- 
lichkeiten verbesserter Beziehungen mit der 
DDR zu schaffen. Es wird angenommen, daß 
noA weitere Bundestagsabgeordnete nach 
Leipzig reisen werden. 

Vor neuen 
Passierscheingesprächen? 

In einem Brief an den „Vorsitzenden des 
Ministerrates der DDR, Herrn Stoph" schlägt 
Berlins Regierender Bürgermeister Sciiütz 
eine Wiederaufnahme der Passierscheinge- 
spräche vor, um den Menschen in der geteil- 
ten Stadt das Leben leichter zu machen. 
Schütz schlägt vor, dieses Ziel so rasch und 
so unbürokratisch wie möglich anzustreben. 
Damit ist angedeutet, daß hinsichtlich der 
Fonn eines Abkommens keine Bedingungen 
vom Berliner Senat gestellt werden. Das Bun- 
deskabinett ist von dem Schritt des Senats 
Unterrichtet worden. Eine vorherige Konsul- 
tation war nicht erfolgt. Die Erfolgsaussichten 
der Bemühungen des Regierenden Bürger- 
meisters werden mit großer Zurückhaltung 
beurteilt. Eine strikte Vertraulichkeit in der 
Behandlung dieser Frage soll jedoch von 
vornherein eine möglichst sachliche Klärung 
erleichtern. 

Berlin-Tagungen des Bundestages 
Zum Beginn der parlamentarischen Arbeits- 

woche in Berlin haben gestern CDU/CSU- 
und die FDP-Bundestagsfraktion das Recht 
des Deutschen Bundestages bekräftigt, jeder- 
zeit und ungehindert in der deutschen Haupt- 
stadt zusammenzukommen. Die Fraktionsvor- 
sitzenden Dr. Rainer Barzel (CDU/CSU) und 
Wolfgang Mischnick (FDP) wiesen den Pro- 
test der Ostberliner Regierung vom Vortage 
gegen die angeblidi „provokatorischen Tagun- 
gen" der Fraktionen und der Ausschüsse des 
Bundestages in Berlin entschieden zurücdc. Die 
Bundesregierung will sich vorerst auch nicht 
zu den Flügen sowjetischer Kampfhubschrau- 
ber über Westberliner Gebiet äußern, die 
erstmals am Sonntag l>eobachtet wurden und 
si^ am Montag wiederholten. Bundeskanzler 
Kiesinger wünscht, daß alles vermieden wird, 
was zur Zuspitzung der Lage in Berlin t>ei- 
tragen könnte. Trotzdem wird damit gerech- 
net, daß es von der Gegenseite zu weiteren 
Störaktionen kommt. 

Ziele vor Saigon angegriffen 
Die südvietnamesische Hauptstadt Saigon 

war gestern wieder Ziel heftigiT kommuni- 
stischer Angriffe. Dabei wurde auch eine 
amerikanische- Position nur drei Kilometer 
vor dem Hauptquartier des Vietnam-Ober- 
befehlshabers, General William C. Westmore- 
land, angegriffen. Bereits am Vortag war eine 
amerikanische Panzerkolonne in diesem Ge- 
biet beschossen worden. Die Amerikaner for- 
derten Luftunterstützung in dem über vier- 
zehn Stunden dauernden Gefecht an. Neben 
Saigon gab es noch eine Reihe anderer Ziele, 
die von Vietcongs und Nordvietnamesen an- 
gegriffen wurden. Nach Angaben eines Re- 
gierungssprechers beschossen sie die im nörd- 
lichen Teil des Landes gelegene Stadt An 
Hoa. Dabei seien 20 Zivilisten und vier Poli- 
zisten getötet worden. 

Meuternde IHäftiinge gaben 
Widerstand auf 

Zwanzig meuternde Häftlinge in dem eng- 
lischen Zuchthaus Darham kehrten nach 
24 Stunden am Montagabend in ihre Zellen 
zurück.Vorher hatten sie sich im Büro des 
stellvertretenden Direktors und in der Zucht- 
haus-Kapelle verbarrikadiert. Die Rebellen 
hatten einen Aufseher überwältigt und ihm 
die Schlüssel abgenommen. Die Revolte sei 
wegen schlechter Arbeitsbedingungen ange- 
zettelt worden, erklärten drei der Gefange- 
nen, die hohe Strafen zu verbüßen hal>en. 

Bei Banküberfall erschossen 
Eine 28 Jahre alte Kassiererin ist am Mon- 

tag bei einem Überfall auf die Zweigstelle 
einer Sparkasse in Essen-Rüttenscheid von 
einem unbekannt gebliebenen Bankräuber 
erschossen worden. Nach Mitteilung der Poli- 
zei konnte der Täter mit einer Beute von 
1026 Mark entkommen. Es wird angenommen, 
daß es sich bei dem Bankräuber um den glei- 
chen Täter handelt, der am 16. Febi-uar die- 
selbe Sparkasse überfallen und dabei 4 000 
Mai-k geraubt hatte. 

Brief der „Pueblo"-Besatzung 
Die Besatzung des vor sechs Wochen von 

Nordkorea aufgebrachten amerUcanischen 
Nachrichtenschiffes „Pueblo" hat, so meldete 
jedenfalls eine nordkoreanische Nachrichten- 
agentur, Präsident Johnson in einem oMenen 
Brief, der von 82 BesatzungsmitgUedern und 
dem Konunandanten unterzeichnet worden 
sei, aufgefordert, die USA sollten „ihre Ver- 
brechen offen zugeben und sich aufrichtig da- 
für entschuldigen". 

Toto- und Lottoquoten 
FVSSBALLTOTO: Ergebniswette: 1. Rangt 

1380 DM; 2. Rang: 65 DM; 3. Rang: 6,70 DM. 
Auswaiil-Wette „6 aus 39": l.Rg.: 267 712 DM; 
2. Hang: 4183 DM; 3. Rang: 470 DM; 4. Rang: 
1.1,15 DM; 5. Rang; 2,10 DM. 
ZAHLENLOTTO; Gewinnkl. 1; 500 000 DM; 
Klasse 2 : 35 000 DM; Klasse 3 : 2800 DM; 
Klasse 4: 55 DM; Klasse 5: 3,25 DM. 
(Vorläufige Quoten, Angal>en ohn« Gewähr) 
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Freude am Wachsen 
Kennen Sie das Glüdv. das man emptindet, 

uonn im Lenz das Samenkorn »"fSehU das 
mau in die Erde legte? Wissen Sie um die 
Freude am Werden und Wachsen? Jeder, der 
einen Garten liat, liebt dieses Erlebnis dj^ 
sieh in jedem Frühling wiederholt, "hne s»^ 
gleich zu sein: Da regt es sich In der biae, 
und vorsichtig oft nur mit der Lupe erltenn- 
bar, schaut ein grünes ^aä 
vor Es verharrt, wartet ottenbar auf das 
erste lebenslördernde Wetter, ® 
und streckt sich und wächst; wiichst und ent 
fallet sich allmähü* «I e'"®"',."'irw^mder 
eleenwilligen Dasein. Kur wer dieses Wunder 
Tag um Tag verfolgt, begreift den Frühling 
wirklich, wer es nie erlebte hat auch den Lenz 
nodi niemals richtig gelebt. Wenn man keinen 
Garten am Hause hat, in dem sich tausend- 
fach das Werden vollzieht, sollte man den 
Samen in die Balkonkästen »""i eine 
Blumenschale auf dem Fensterbrett karm 
schon zur Wiege eines Pflanzenlebens w^- 
den, das man gleichsam vom ersten Atem- 
Zuge kennenlernt. 

Wir seufzen oft über die gleichförmige graue 
Landschaft unseres Alltages, durch den wir 
gehetzt werden — nun, das Warten 
Sprießende Saat sdiafft einen Immer neuen 
Lichtpunkt von einem Tag zum anderen. Und 
in den Augenblicken, da wir uns über das 
werdende Grün beugen, fällt audi die Hast 
von uns ab. Wir sind der Schöpfung nahe. 

WIR GRATULIEREN . . . 
Frau Margarete Emmer, Frankfurter 

Straße 47. zum 76., Frau Anna Harbisch, 
Sofienstraße 50, zum 8D. und Frau Elisabeth 
Helfmann, Darm.städter Str. iO, zum 77. Ge- 
burtstag am G. 3.; 
. . . Herrn Philipp Debus, «l, 
zum 70., Herrn Johann Schaubach, Wolfsgai- 
te^tralie .SO, z;.m 75. und Herrn Gottlieb 
Schramm, Taunusstraße 32, zum 83. Gebuith- 
tag am 7. 3.; 

Herrn Franz Muschka. Südliche Ring- 
Straße 48, zum 87. Geburtstag am 8. 3. 

DTe LZ gratuliert recht herzlich und wünscht 
bis zum näch.slen Geburtslas uwr Gluck und 
Gesundheit, . ■ 

♦ Jahrgangstreffcn. Am heutigen Dienstag, 
IG Uhr, trifft sich der Jahrgang 1892 «3 im 
Caf6 Krone. — Ebenfalls heute, Dj^nstag, um 
17 Uhr kommt der Jahrgang 1894 85 im 
„Lämmdien" zusammen. 

* Ein Herrenfahrrad wurde am Samstag in 
der Friedrichstraße entwendet. Es handelt sich 
um ein Viktoria-Rad heller Farbe, Um Hin- 
veise bittet die Stadtpolizei. 

Siiazlcruänsor unil Mes.scuästc 
Strahlender Sonnenschein herrschte am 

ersten Wochenende im Miiiz. Wer mochte da 
noch in der Stube bleiben. Also strömten viele 
hinaus in die Natur. Ganze. Schiiren von Spa- 
ziergängern waren unterwegs. Als sie wieder 
in die Stadt zurückkehrten, waren sie deutlich 
zu iinlersrheiden von denen, die nur einen 
Schaufensterbummel unternommen hatten. 
Der Zustand des Schuhwerk.s verriet deutlich, 
wer draußen in der Feldgemarkung tder Im 
Wald gewesen war. Wer etwa den Weg Uber 
den liergfried oder durch das Erlen genom- 
men hatte, um in die Koberstadl zu gelangen, 
war gut beraten, wenn er Stiefel trug. Nun, 
die Kanalarbeiten am Bergfried werden auch 
einmal zu Ende gehen. ^ 

Der Spaziergänger im Perlen hofft, daß dort 
der Weg für schwere Lastkraftwagen gesperrt 
wird. Sie hinterließen deutliche tiefe Furchen, 
abgesehen von wahren BÄchen, die dem Weg 
entlang strömen. Hier fehlen halt die Grüben, 
die das Wasser, das über Wiesen und Felder 
herabfließt, in geregelte Bahnen leiten. 

Auf der B 3 herrschte am Sonntag ein reger 
Verkehr. Es dürften aber nicht nur Ausflügler 
gewesen sein, die den Verkehrsstrom verur- 
sachten, denn schließlich hat am Sonntag In 
Frankfurt die Internationale Frühlingsmesse 
begonnen, nachdem In Offenbach bereits einen 
Tag zuvor die Lederwarenmesse ihre Pforten 
geöffnet hatte. In den beiden Städten sind alle 
Fremdenbetten belegt, zumal in diesem Jahr 
der Andrang der Besucher wesentlich größer 
als in den vergangenen Jahren ist. Das haben 
auch die l^angener Hoteliers zu spüren bekom- 
men. Viele Besucher der Messen haben sich 
schon lange vorher Quartier in Langen ge- 
sichert. Die Nähe zu Frankfurt und Offenbach 
zahlt sich für Langen auch in dieser Hinsicht 
aus. 

Nach vielen feuclit-fröhlichen Nächten war 
in der TV-Turnhalle am Wochenende ein soli- 
des Publikum versammelt, das auf Alkohol 
verzichtete und die Atmosphäre niclit mit 
blauem Dunst vernebelte: Der 1. Judo-Vcrein 
I.angcn war Gastgeber der südwestdeutschen 
Elnzelmeisterschaftcn. Keine Veranstaltung 
für Männer mit dicken BUuchen und einem 
Hang zum geruhsamen Fernsehen. Es war 
mehr ein Fest der harten, aber eloRanten 
Athleton, denen die in ihrer Sport.yt gefor- 
derte Disziplin unübersehbar im Gesicht stand. 
Viele Jugendliche jubelten diesen Idolen zu. 
Was mau ausnahmsweise begrüßen kann. 

Wir lassen uns nicht vorschreiben, wie die 

Verwaltung zu verwalten hat 

Morgen feiert Frau Emilie Bartz ihren 90. 
GeburUtag im Hause Im Birkenwäldchen 7. 
Frau Bartz ist in WestpreuQen, In Gozdy, p- 
boren. Unsere Oma, so sagte ihre Tochter, 
habe ein Leben voller Arbelt und Sorgen ge- 
habt und sich schon sehr früh auf eigene Beine 
gestellt. Im Alter von 22 Jahren, Im Jahre 

1900 wanderte die unternehmungslustige 
iimge Frau nach USA aus, wo sie elf Jahre 
lebte. In dieser Zeit lernte B'.milie Hartz auch 
ihren Mann kennen, der ebenfalls Einwan- 
derer war. Zwei ihrer Kinder waren in Ame- 
rika geboren, als sie mit ihrem Mann wieder 
in ihre Heimat WestpreuRen zurückkehrte^ 
Zehn Morgen Land und ein schönes Haus mit 
allem, was zur Landwirtschaft gehört, konnten 
sich die Eheleute von ihrem in Amerika er- 
sparten Geld kaufen. r, , j - 

Fünf Kindern schenkte trau Bartz d.is 
Leben 1934 verlor sie ihren treuen Ehegefahr- 
ten 1945 mußte die Familie ihre Heimat ver- 
lassen. Em Sohn und eine Tochter kamen ins 
Gefängnis oder Laßer. Der Sohn starb dort 
und die Tochter konnte erst im Mai 1952 
wieder zu ihrer Mutter und den Angehörigen 
zurückkehren. .lahre vergingen, bis Frau Bartz 
wieder ein Zuh.^use fand. Auf der FluclU er- 
fror sie die Finger. Erst 1950 kam Anna Bartz 
mit ihren Kindern über Friedland nach Nord- 
hessen. Von 1951 bis 1955 lebten alle Ange- 
hörigen außer einem Sohn, der in Noid- 
deutschland arbeitete, in Kelsterbach. 1055 
siedelte die Familie nach I.angen über. 

Im Birkenwäldchen 7 gefüllt es der Oma, 
Tochter und den Enkeln gut. Ihrer Tochter 
hilft Frau Bartz noch fest im Haushalt; sie 
kauft noch ein und auch ein Weg zum Lan- 
cener Rathans fällt ihr nicht schwer. Der 
Garten am Hause und die Hühnerhaltung sind 
ein Steckenpferd der Altersjubilarin. 

Von ihrem langen Aufenthalt in den Verei- 
nigten Staaten hat die Jubilarin no<^ vi^e 
schöne Erinneiningen. Die englische Sprache 
beherrscht sie nicht mehr fließend, aber ein- 
zelne Worte spricht sie noch heute. 

Frau Bartz werden morgen die beiden noch 
lebenden Kinder, fünf Enkel und arei Ur- 
enkel gratulieren. Auch die Langener Zeltung 
wünscht der Jubilarin alles Gute; möge Frau 
Bartz noch viele Jahre in dieser Rüstigkeit 
ihren Angehörigen erhalten bleiben und ihren 
Hobbys nachgehen können. 

Cemeindenadimitlag der Stadtkirdicngemcinde 

Gute Unterhaltung bei Musik, Kaffee und Kuchen 

Stellungnahme des VerKehrsminlsteriums zum Beschluß des Verwaltungsgerichts 
Auch die Interessengemeinschaft legte Berufung ein 

rpnon rifin letzten Beschluß des Verwaltungsgerichts Darmstadt in Sachen Bahn- 

Tage daß d[eRanung für den Nordsammler vorangetrieben wird. Das ist nach Ansicht 
der Interessengemeinschaft nicht ausreichend. 

Gemütliche und gemütvolle Stunden ver- 
brachten am Sonntag nahezu hundert ältere 
Mensdien auf Einladung der Evangelisten 
Stadtkirchengemeinde beim ersten Gemeinde- 
nachmittag dieses Jahres. Das nette Beisam- 
mensein wurde musikalisch reizvoll umrahmt 
durch die Mitwirkung von Frau Gertrud 
Braun-Sehring (Alt), Fräulein Renate Rhode 
und Kantor Hans-Jürgen Rhode, die Werke 
von Bacli, Mozart, Beethoven, Chopin, de 
Fesch, Schumann, Brahms, Debussy und 
Strauss zu Gehör brachten. Die Künstler fan- 
den ein dankbares Publikum, das hef be- 
glückt und mit herzlichem Beifall den Dar- 
blMungen folgte. 

Ein gemütlicher Plausch bei Kaffee und 
Kuchen bot willkommene Gelegenheit sich 
über die neuesten Ereignisse in der Stadt und 
im Familienkreis ausgiebig zu unterhalten. Es 
war erstaunlich, festzustellen, mit welcher 
Anteilnahme und mit weldier Intensität das 
Stadtgeschehen verfolgt und die Zeitung ge- 
lesen wird — man war über alles bestens 
informiert. 

Der nächste Gemeindenachmittag der Stadt- 
kirchengemeinde findet am ersten Sonntag 

nach Ostern, das ist der 21. April, statt. Ober- 
forstmeister Lütkemann wird dann den zwei- 
ten Teil seines Lichtbildervortrages „Der 
deutsche Wald im allgemeinen und die Kober- 
stadt im besonderen" halten. Pfarrer Dr. Zieg- 
ler teilte weiter mit, daß in dieser Woche die 
Passionsandachten beginnen, die auch in die- 
sem Jahr wieder kirchenmusikalisch umrahmt 
werden sollen. Mitwirken werden u. a. Fräu- 
lein Rhode und aucli der Posaunenchor von 
Herrn Herbert wird zu hören sein. 

Inzwischen begründete ein Sprecher des 
Hessischen Ministers für Wirtschaft und Vei- 
kehr seine Beschwerde gegen die Entscheidung 
des Verwaltungsgerichts. In Wiestjaden wurde 
darauf hingewiesen, daß eine Planung eine 
interne Verwaltungsangelegenheit sei, die 
nach außen hin keine Wirkung habe. Ein Plan 
könne verworfen, aufgegeben oder geändert 
werden, wie es die Verwaltung für richtig 
halte. Nach außen habe eine Planung erst im Planfeststellungsverfahren eine Wirkung. Der 
Sprecher des Verkehrsministeriums sagte. 
Wir lassen uns vom Verwaltungsgericht nicht 

vorschreiben, wie die Verwaltung zu verwal- 
ten hat. Mit dem Beschluß hat das Verwal- 
tungsgericht seine Befugnisse übcrs<mritten. 
Der von beiden Seiten angefochtene Beschluß 
des Gerichts tut, wie im Ministerium gesagt 
wurde, dem Land „nicht weh", aber aus grund- 
sätzlichen Erwägungen habe man Einspruch 
eingelegt. Der Nordsammler müsse so oder so 
einmal gebaut werden. Nach wie vor ist das 
hessische Verkehrsministerium ebenso wie 
das Bundesverkehrsministerium nicht bereit, 
einen Termin dafür zu nennen. 

Der Prozeflbevollmächtlgte des Landes ist 
der Ansicht, daß über die Beschwerde gegen 
den jüngsten Beschluß des Verwaltungsge- 
richts Darmstadt vom Hessischen Verwal- 
tungsgericht in Kasael entschieden wirA weil 
sich das VerwaUungsgericht Darmstadt m die- 
ser Sache zu weit festgelegt habe. Die Ange- 
legenheit soll weiterhin Im Eilverfahren be- 
trieben werden. Wann " 
lung8gex!chtshot voraussichtlich ent^heldtn 
wird, war nodt nidit in Erfahrung zu bringen. 

Tanli. krIcB ich auch ein Täßchen Kaffee?" sdielnt hier der kleine Andrej. 

Ä XViÄrS%rai 'B'^r^u'^eSriÄTelüe ^"umTusikaUe'u Gelingen 
des OemeindenadimlttBBS beitrugen.    

Pturer Dr. Zlefter war bei dem Gcmelnde- 
nadiniittaK am Sonntag von einer Scnar *u- 
frledener GemelndemltiUeder umgeben. 

Drei mu* Pollzeiheamte 
Der Hessische Minister de» Innern hat der 

Stadt Langen mit Erlaß vom 10. Februar mit- 
geteilt daß er beabiiditlgt, mit Wirkung vom 
1 April an die Polizeioberwachtmelster Fritz 
Groß Peter Lieblg und Eberhard Regber in 
den Dienst der Stadt Langen zu versetzen. 
Die drei Beamten beenden bis zu dem ge- 
nannten Zeitpunkt Ihre AusbUdung bei der 
Hessischen BereltsAattspolIiel. Die Im Stel- 
lenplan vorgesehene Sollstärice von M Po- 
lizeibeamten wird mit dem Dienstantritt der 
drei Beamten erreicht sein. 

Am Sonntag Grundsteinlegung 
Kirche St. Thomas von Aquin 

Am Sonntag, dem 10. MSra, ist uni 16.30 
Uhr die feierliche Segnung des Grundsteins 
zur Kirche Hl. Thomas von Aquin an der EcKc 
Berliner Allee/Im Ginsterbusch. Sie wird vor- 
genommen durch den Generalvikar der Diözes 
Mainz, Prälat Ludwig Hacnlein. Eine Viertel 
stunde vor der liturgischen Handlung 
zeichnen die Ehrengäste im Rohbau 
hauses die auf Pergament gedruckte Urkunde, 
die zusammen mit Münzen in den Grundstein 
eingemauert wird. 

Die Polizei beleidigt 
Der Hausmeister eines Wohnblocks in der 

Südlichen Ringstraße bat am Samstag um das 
Erscheinen der Polizei, weil zwei Man 
ner in der elterlichen Wohnung randalierten. 
Eine Polizeistreife stellte die Ruhe wi^er • 
Da die beiden jungen Manner die Streife so 
wie die Langener Polizei durch unflätige 
Schimpfworte beleidigten, wurde gegen 
Strafanzeige erstattet. 

Feuermelder eingeschlagen 
Am Sonntag gegen 0.40 U^r '^J^fere^! 

Scheibe des Feuermelders an der EckeM dorffstraBemobert-Koch-Straße von buh^^^ 
unbekannten Tätern eingeschlagen. Die 
bittet um Hinweise. 

Einbruch In Kantine 
in der Nacht zum Freitag 

unbekannte Täter In Nach 
Firma Sehrlng in dM „„d Ein- 
dem Aufreißen de« ^ensteriadeM una^ 
schlagen der w^helLen Feststel- 
Täter in das Innere. Nach bisneng" 
lungen wurde nichts entwendet. 

9 Der Sprecher des Verkehrsministeriums in 
9 Wiesbaden sagte, im Laufe des Früh- 
9 jahrs müsse mit dem Brückenbau In Lan- 
0 gen begonnen werden. Die Arbelten seien 
% bereits vergeben und würden zur Zelt vor- 
0 bereitet. Innerhalb von anderthalb bis zwei 
0 Jahren müsse die Bahnüberführung fertlg- 
0 gestellt sein. Der Grunderwerb Ist noch 
0 nicht abgeschlossen, soll aber keinerlei 
H Schwierigkelten mehr machen. Auch mit 
# der Bundesbahn, die zur Finanzierung des 
A Projekts einen wesentlllehen Beitrag leisten 
A muß, ist nun ein Vertrag geschlossen wor- 
A den. Nach Angaben des Verkehrsmlnlste- 
# rlums gibt es im ganzen Bereich der Bun- 
Q desbahndlrektlon Frankfurt außer dem 
# Bahnübergang In Langen nur noch eme 
A andere Kreuzung Schiene—Straße. 
A der Bau einer Brücke ebenso dringend Ist 
A wie In Langen. Die anßerordentllohe Drlng- 
A Uehkelt des Projekt« stehe damit außer 
A Zweifel. 

Der Bau der Überführung Ist mit einigen 
technischen Schwierigkeiten Y^bimden, weil 
der Verkehr auf der Bahiüime währe^ der 
Bauzelt nicht beeinträchtigt werden dart. Be- 
sondere Vorkehrungen sind auch wegen der 
Fahrdrähte notwendig; die StrOTnspamung 
beträgt 15 000 Volt. Während der 
darf aber auch der Verkehr ^ Morlrider 
Landstraße nicht entscheidend behindert wer- 
den, weil sonst am Bahnübergang der Ver- 
kehr völlig zusammenbrechen würde. 
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In 3 Monaten tfvird das Kreiskrankenhaus Dreieich eröffnet 

Schulprobleme im Landkreis / Landrat Schmitt sprach in Götzenhain 

Am 1. Juni können die ersten Patienten in das neue Kreiskrankenhaus „Dreieich" 
In Langen an der B 3 einziehen, wenn die jetzt vereinbarten Termine eingehaiten wer- 
den. Das 400-Betten-Krankenhaus ist das größte bisher vom Landkreis Offenbach in 
Angriff genommene Projekt und eines der modernsten in Hessen. Sieben medizinische 
Disziplinen sollen unter einem Dach vereint arbeiten - Chirurgie, Innere Medizin, Gy- 
näkologie und Geburtshilfe, Hals-Nasen-Ohren, Augen, Anästhesie, Röntgen (auch 
Strahlentherapie) -, und nach dem vorläufigen Urteil einer Fachkommission scheinen 
alle Voraussetzungen gegeben, für das Kreiskrankenhaus „Dreieich" auch die Anerken- 
nung der Berufsgenossenschaften als Unfallkrankenhaus zu erhalten. 

Landrat Walter Schmitt während «eines Referats lur kommunalpolltlsdien Sltuallon Im 
Landkreis Offenbadi. Auf dem Bild links Stadtrat Otto Stroh, Bürgermeister Hans 
Pfrommer und (gahi redits) Bundestagsabgeordneter Dr. Horst Schmidt. 

Landrat Walter Sdimitt gab dies am Wo- 
chenende vor Delegierten des Agitations- 
bezirkes der Sozialdemokratlsdien Partei für 
das westliciie Kreisgebiet in Götzenhain be- 
kannt. Aus Langen nahmen an der Konfe- 
renz, die der 1. Vorsitzende Bürgermeister 
Jlans Pfrommer (Dreieichenhain) leitete, die 
Stadträte Karlheinz Liebe und Otto Stroh, 
Frau Irene Göhr sowie die Herren Georg 
Kiefer, Reiner WyszomIrskI, Ridiard Breidert 
und Karl Müller teil. An der Spitze der 
Egelsbaciier Delegierten stand Bürgermeister 
Wilhelm Thomln. 

Der Landrat teilte weiter mit, daß im 
neuen Kreiskrankenhaus Krebsvorsorgeunter- 
sudiungen und Krebsberatungen wie auch 
Schwangerschaftsberatungen kostenlos durch- 
geführt werden sollen. Uber das Schitätsal" 
des alten Kreiskrankenhauses dürfte nun 
endgültig entsdileden sein. Landrat Schmitt 
sagte, es solle ganz der Altenbetreuung, 
Altenpflege und Siedienpflege dienstbar ge- 

macht werden und später voraussichtlich in 
die Trügerschaft des Deutschen Roten Kreu- 
zes übergehen. Neben Ausführungen zum 
Gesundheitswesen im Landkreis Offenbach, 
für das im laufenden Haushalt rund 10,6 Mil- 
lionen Mark (das sind 20 Prozent des Ge- 
samtetats) an Ausgaben vorgesehen sind, 
stellte der Landrat zwei weitere Schwer- 
punkte „Sozialdemokratische Kommunal- 
politik im Landkreis Offenbach" — so lautete 
sein Referat — heraus; die Sozialpolitik und 
das Schulwesen. 

Engpässe im Schulwesen 
wurden beseitigt 

Zum besseren Verständnis der Situation 
des Schulwesens im Kreis Offenbach (8 Mil- 
lionen Mark sind im Haushalt 1968 für den 
Unterhaltsaufwand bereits bestehender Schu- 
len eingesetzt, Aufwendungen tür Investitio- 
nen sind in dieser Zahl nicht enthalten) 

machte Landrat Schmitt einige interessante 
Angaben. Danach nimmt die Bevölkerung im 
Landkreis Offenbach seit 19S0 jiihrlich um 
rund lOOnO — 12 000 Einwohner zu und hat 
miltierweile eine um das Dreifache höhere 
Hevölkerungsdichle als im übrigen Hessen 
eri'ciclit; auf die hessi.schen Landkreise be- 
zogen, ergibt sich sogar eine um das Vierfache 
höhere Hevölkerungsdichle, Auf die Verhiilt- 
nisse auf dem Wohnungssektor übertragen, 
ergibt sich, daß 1058 46 842 Wohnungen im 
Landkrei.s vorhanden waren, während löGB 
bereits 77 425 Wohnungen gezählt wurden. 
Das entspricht einer Zuwachsrate von 64 Pro- 
zent; Icein hessischer Landkreis — aber auch 
keine hessi.sche Großstadt —, so .sagte der 
Landrat, könne mit einer derartigen Lei- 
stung aufwarten. 

Diese Entwicklung habe lien Verantwort- 
lichen nicht nur ein Höclistmaß an Initiative 
auf dem Gebiet der Daseinsvorsorge abver- 
langt, sodern eben auch im Schulwesen scliler 
unüberwindliche Probleme aufgeworfen. Es 
sei gelungen, innerhalb von drei Jahren (1084 
bis 1967) das Netz der weiterführenden Schu- 
len von drei auf zehn zu erhöhen. Daß man 
damit noch lange nicht alle Engpässe über- 
wunden habe, wi.sse man auch im Landrats- 
amt und im Kreistag. Man stehe heute mehr 
oder weniger vor der Frage, ob die bereits 
bestehenden weiterführenden Schulen (Gym- 
nasien) weiter ausgebaut oder ob in Gebieten, 
die noch über keine höheren Schulen ver- 
fügen, entsprechende Lehranstalten neu er- 
richtet werden müßten. Man komme wohl 
nicht umhin, sicäi vorerst auf Neubauten zu 
konzentrieren und müsse Eltern und Schü- 
ler bitten, Verständnis für hier und da auf- 
tretende Engpässe in schon vorhandenen 
Schulen zu zeigen; die schnellen Zuwadis- 
raten Im Landkreis Offenbach ließen sich 
nicht von heute auf morgen abfangen. 

Landrat Schmitt deutete an, daß man mit 
dem Bau künftiger Gesamtschulen einer 
Lösung des Problems wahrscheinlich am ehe- 
sten näherkommen werde. (Gesamtschulen 
vereinigen nicht nur Haupt- und Realschule 
und Gymnasium unter einem Dach, sie sollen 
auch berufsbegleitende und berufsbildende 
Schulen aufnehmen und damit mehr Möglich- 
keiten bieten, auf die Neigungen und Be- 
gabungen des einzelnen Schülers einzugehen.) 

Das Berufsschulprogramm für den Land- 
kreis Offenbach sei mit dem Bau der Max- 
Eyth-Schule und der August-Bebel-Schule 
vorläufig abgescäilossen, geplant sei aber noch 
die Erriciitung von zwei Teclinikerschulen im 
Kreisgebiet, und zwar für Elektrotechnik und 
die lederverarbeitende Industrie. Besondere 
Anstrengungen wolle man für die Schaffung 
weiterer Sonderschulen unternehmen, für die 
ein Dreijahresprogramm aufgestellt sei. 

Dank und Anerkennung für 25jährige 

ehrenamtliche Tätigkeit 
Feierstunde für Mitglieder des Ortsgerichts im Rathaus 

Ehrenämter sind selten eine dankbare 
Sache. Wenn es nun Männer gibt, die ein ver- 
antwortungsvolles Ehrenamt seit 25 Jahren 
mit Hingabe. Geduld und Sachkenntnis im 
Interesse der Allgemeinheit auf sich nehmen, 
dann verdient das Beachtung und Anerken- 
nung. Diese Anerkennung wurde gestern drei 
Ehrenbeamten des Ortsgerichts Langen zu- 
teil. und zwar dem Ortsgerichtsschöffen Bür- 
germeister a.D. Johannes Steitz und den 
Ortsgerlditshllfsschöffen Landwirt Christoph 
Sehring und Zimmermeister Heinridi 
Rang III. (siehe auch unsere Würdigung in 
der LZ vom 1. März). 

Einer Einladung des Magistrats folgend, 
nahmen die drei Jubilare im Sitzungssaal des 
Rathauses gestern an einer zu Ihren Ehren 
veranstalteten kleinen Feierstunde teil. In der 
Amtsgerlchtsdirektor Dröll namens der hes- 
sischen Landesregierung gratulierte. Bürger- 
meister Kreiling die Glüdcwünsche und den 
Dank des Magistrats und der ganzen Bürger- 
schaft überbrachte und Bürgermeister a. D. 

Umbadi als Vorsitzender des Ortsgerichts für 
gute und kollegiale Zusammenarbeit dankte. 

Der Anlaß dieses Tages, so sagte Amts- 
gerichtsdirektor Dröll In seiner Laudatio auf 
die drei Jubilare, sei nicht mit dem grau der 
Mappen zu vergleichen, in denen er die 
Ehrenurkunden überreiciite. Mit Nachdruck 
müsse vielmehr das leuchtende Beispiel von 
Männern hervorgehoben werden, die sich un- 
eigennützig, ohne jeden persönlichen Vorteil 
und ohne Bezahlung, in den Dienst an der 
Allgemeinheit gestellt hätten. Für seine ganz 
persönliche Gratulation gebrauchte er nicht 
die Bezeichnung „Ort.sschöffe", sondern das 
früher gebräuchliche „Ortsgerichtsmann", das 
besser den Wesensgehalt dieses Amtes cJeut- 
lich mache. 

Bürgermeister a. D. Umbacli schloß sich 
diesen Ausführungen des Amtsgerichtsdirek- 
tors an und betonte noch einmal die gute Zu- 
sammenarbeit und Kollegialität, die die Ar- 
beit im Ortsgericht stets bestimmt habe. 

Bürgermeister Kreiling unterstrich dieAus- 

Elnlge Käsicjien Zigarren spendierte BOrger- 
melsler Kreiling . Joh. Stelts nahm sie 
gerne in Empfang, denn er selbst liebt eine 

gute Zigarre. 

Mitglieder der I.angencr Dclegatinn: Frau 
Iren« Göhr und Herr Georg Kiefer. 

Aus dem Sozialplan des Kreises 
Im Mittelpunkt der sozialen Bemühungen 

des Kreises Offenbach — 21,8 Millioneti 
(gleich 41 Prozeiit) hält der laufende Etat da* 
für bereit — steht die Sorge um die Betreu- 
ung der alten Menschen und das Programm 
für die Jugend. Im vergangenen Jahr konnten 
u. a. 640 alte Men.ischen zu einem 14tägigen 
Aufenthalt In landscliaftlich scliöne Gebiete 
Hessens (Odenwald, Spessart) eingeladen 
werden; für viele sei es der erste Urlaub 
ihres Lebens gewesen. Man werde weites 
darum bemüht sein, den Menschen, die ein 
ganzes Leben schwer gearbeitet haben. aucK 
einen angenehmen Lebensabend zu bereiten. 
An den Kindererholungen in Bellaria hätten 
Im vergangenen Jahr 1752 Buben und Mäd» 
chen teilnehmen können, weiteren tausend 
konnte zu Jugendfreizeiten und 750 Kindern 
zu Heilkuren verhelfen werden. In den bei- 
den Jugenderholungsheimen in Waldmichel» 
bacin und Affhöllerbach stünden jetzt 120 
Plätze fest zur Verfügung. 

Zum Problem der Müllbeseitigung teilte der 
Landrat mit. daß die zentrale Müllverbren- 
nungsanlage des Kreises bei Heusenstamm 
wahrscheinlich in zweieinhalb Jahren ihre 
Arbeit wird aufnehmen können. Sie werde 
nach dem Selbstkostenprinzip arbeiten. Eine 
Benachteiligung entfernt liegender Gemein- 
den durch höhere Transportkosten sei nicht 
zu befürchten, da Ihre Finanzierung Sache 
des Müllzweckverbandes sein sollte. 

„Nicht reglementieren" 
Zur Raumordnung, wie sie sich innerhalb 

der Regionalen Planungsgemeinschaft Unter- 
main darstellte, bemerkte der Landrat, daß 
man den Gemeinden ihren Spielraum belas- 
sen und nicht reglementieren sollte. Der Pla- 
nungsverband müsse natürlich dort in Aktion 
treten, wo Planungen eingeleitet werden, die 
sich auf den Regionalgedanken störend aus- 
wirken. Kurz: Gemeindliche Freiheiten .«o 
weit wie möglich — regionalplanerische Ein- 
griffe nur so weit wie notwendig. 

Wahl der Delegierten für den Parteitag 
Nach einer regen Diskussion der hier ge- 

streiften Punkte beschloß der Agitationsbe- 
zirk Offenbach-Land West die Bildung eines 
kommunalpolitischen Ausschusses und be- 
stimmte die Delegierten für den im April in 
Frankfurt stattfindenden Bezirksparteitag 
Hessen-Süd der SPD. Es sind dies die Herren 
Erich Scheid (Sprendlingen), Heinrich Stein- 
heimer (Dietzenbach), Reiner Wyszomlr.skl 
(Langen), Willi Bitsch (Offenthal), Jacob 
Nowak (Dreieichenhain), Wilhelm Thomin 
(Egelsbach), Adolf Bach (Neu-Isenburg) und 
Peter Bein (Götzenhain). 

Vier Jahre zu spät 
Bundestagsabgeordneter Dr. Hor.st Schmidt 

(Sprendlingen), der auf der Konferenz ein 
Kurzreferat hielt, äußerte sich auch zur Er- 
klärung des Bundespräsidenten, die dieser am 
vergangenen Freitag im Zusammenhang mit 
den gegen ihn erhobenen Vorwürfen abgege- 
ben hatte. Schmidt meinte, es sei zu bedauern, 
daß diese Erklärung nicht schon vier Jahre 
früher erfolgt sei, das Amt des Bundespräsi- 
denten wäre dann nicht in Mißkredit gekom- 

Vnler dem Wappen der Stadt vereint, der sie seit so vielen Jahren ehrenamtlich dienen, 
stellen sich die Männer des Tages dem Fotografen. Von links: Bürgermeister Haus Krei- 
ling, Christoph Sehring, Johannes Steiti, Amtsgerichtsdirektor DrOll, Heinrich Rang III. 

Bürgermeister a. D. Umbach. 

führungen von Herrn Dröll, als er sagte, dem 
zitierten „Ortsgerichtsm'ann" möchte er eigent- 
lich als notwendige Ergänzung ein „Mann- 
haft" voranstellen, denn wer ein solches 
Ehrenamt seit 25 Jahren bekleide, werde ge- 
wiß nicht immer nur von Anerkennung und 
Freude begleitet, wenn es gelte, Entscheidun- 
gen zu treffen, die den allgemeinen Inter- 
essen dienten. Die öffentliche Hand in Langen 
habe in sachlicher Hinsicht von der vorbild- 
lichen Tätigkeit der hier geehrten Mitglieder 
des Ortsgerichts stets profitiert. 

Herr Steitz hatte es übernommen, im Namen 
der Geehrten den Dank für die zahlreichen 
Beweise des Dankes und der Wertschätzung 
au.szusprechen. Es sei wahrlich nicht immer 
leicht gewesen, dem schwierigen Ehrenamte 
gerecht zu werden, er vermerke aber mit Ge- 
nugtuung, daß die Tätigkeit des Ortsgerichts 
bei seinem Chef, Amtsgerichtsdirektor Dröll, 
nie Anlaß zu Beanstandungen gegeben habe. 
Man werde sich auf diesen Lorbeeren aber 
nicht ausruhen, sondern gelobe, auch in Zu- 
kunft in gleicher Güte zu arbeiten. Herr Steitz 
dankte der Landesregierung für die über- 
mittelten Urkunden und dankte auch für die 
Gabe, die Amtsgerichtsdirektor DröU in einein 
verschlossenen Umschlag überreicht hatte. In 
seinen Dank schloß er auch den Magistrat 
em, mit dem er und seine Kollegen in guter 
Zusammenark)eit verbunden seien. An der 
Ehrung im Rathaus nahni auch Erster Stadt- 
rat Liebe, Justizamtmanii Müller, sowie die 
Herren Sallwey, Architekt Mühlschweiu und 
Stadtbaumeister a. D. Werner teil. 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

Einigung Europas — eine junge Sache 
für junge Leute 

Wie an dieser Stelle bereits erwähnt. 
unter obigem Thema am Mittwoch, 6. 
20 Uhr, in der Dreieich-Sdiule, Gymnasiv n, 
ein Vortag des Landesvorsitzenden der Jun- 
gen Europäischen Föderalisten und Mitglie- 
des der Europa-Union Deutschland (Kreis-* 
verband Offenbach a. M.), Gerhard Löffert^ 
Rüsselsheim, statt. Herr Löffert wurde der 
Volkshochschule als Refei'ent für FAU'opa» 
fragen empfohlen. 

Sein Thema behandelt insbesondere fol- 
gende Punkte: Die ideellen Grundlagen des 
europäisdien Zusammenschlusses und der 
Grad ihrer Verwirklichung in der Praxis 
die politischen, wirtschaftlichen, technischen 
und militärischen Notwendigkeiten des 20, 
Jahrhunderts und die l'nfähigkeit der 
eiu*opäisihen Nationalstaatou, dlc^e zu er- 
füllen. — die Erfordernisse der weiteren In- 
tegration der europäischen Staaten und di® 
Hu\dernisse und Gegenkiäfte. die sich der 
Einigung entgegeivitellen siMieülich dlo 
Abschaffung des nationalsti»at' vhen Denkens 
und den Beitrag, den da/.u ^eUcr Hür;er, ins^ 
besondere aber die junge Gi^niv ailon. zu lel« 
sten hat. 



Eqelsbacher ® Nachrichten 

C nie rrcirpliRliisc Gemeinde führt morRC 
Der erste Storch 

hat sm davon « h ^ zu riditcn. der da 
Spru^ %om 2 ^ ^ 

soater Dann aber machon sie sich gemein 
sam an den Nestbau, und nidit selten su^en 
sie sugar das leUtJührige Nest auf, an dem 
sie die Winterschäden ausbessern. Oberau 
dnußcn ist man Freund Adebar sehr zugetan, 
und Jede Gemeinde ist stolz darauf, wenn sie 
auf irgend einem hohen Scheunendadi 
wohntes Storchennest autweisen 
Teht la in vielen Gegenden - so au^ bei uns 
_ der Storchenbestand Jahr ' 
und das liegt wohl zumeist an der ständigen 
Veränderung der Landsdiaft, an der Aus 
vw>uiin0 rfpr Städte und vor allem ö^r iroK 
Äung von » und Flußniederun- 
gen, in denen der große Vogel seinen Lebens 
räum hat. 

WIR GRATULIEREN . . ■ 
Herrn Johann Ritter, Am Tränkbach 5, 

küm 78. und Frau Katharina Hickler. Taunus- 
Btrafle 12. zum 72. GeburUtag am 8. d.. 

Frau Elise Lerdi, Schulstraße 41, zum 91. 
beiju^Utag Qaussmann, Ernst-Lud- 

wig-Straße 37, zum 75. und 
Werkmann, Niddastiraßo 53, zum 74. Geburts- 
tag am 8. 3. 

Die LZ wUnsdit allen Geburtsta^jubilaren 
ein neues Lebensjahr, das ihnen Glück und 
Gesundheit bescheren möge. 

e nie frcirpliRlttsc Gemeinde führt murgen 
abend um 20 Uhr im W'mdelgang des Ejge^^^ 
heim-Saalbaues eine 
Versammlung durch. Wegen der Wichtigkeit 
der Tagesordnung bittet der Y""!?"'! p'® 
Mitglieder um zahlreiches und pünktliches Kr 
scheinen. 

e Der Steiioffrafenvcrein hüll seine dies- 
jHhrige Juhrcshauptvresammlung am Don- 
nerstag, dem 7. Mttrz 10Ü8, 20.15 Uhr hn 
Kolleg der Gaststätte „Zum Bahnhof 
haidt) ab. Alle Mitglieder sind herzlich einge- 
laden. 

e Der Obst- und Gartcnbauvercin veran- 
staltet am Freitag, deni 8. März, 
im Gasthaus „Zur schonen Aussicht (Schnei 
der) seine Jahreshauptversammlung. 

Bald Bescheide tUr Straßenausschllige 
e Für die Querstraße und das TeilstOck der 

Rathausstraße zwischen dem 
Berätehaus und der Rheinstraße sind bald dis 
Bescheide für Straßenaussclüäge zu erwarten. 
Die aufsichtsbehördliche Genehmigung d« 
Landrates liegt vor und wird zur Zelt in dem 
amtlichen Aushangkasten bekannt gemacht. 
Die Ausbaukosten der Querstraße b^Sen 
12 438,85 Mark, von denen die Gemeinde ZS 
Prozent trägt. Von den Anliegern werden für 
den laufenden Meter Straßenfront 33,39 Mark 
und für den Quadratmeter 
2 37 Mark erhoben. Für das nördliche Teil- 
stück der Raihausstraße belaufen sich die 
Kosten auf 4 015,39 Mark; auch hier beträgt 
der Gemeindeanteil 25 Prozent. Aü'/'%An- 
lieger entfallen je Straßenfrontmeter 21,55 
Mark und je Quadratmeter Grundstücksfläche 
1,68 Mark. 

Matterschidlninie will die 
FrauenhlUe in Hessen und Nassau Jetzt neben 
ihren Mütterschulen in 
Gießen und Wiesbaden in möglichst 
Gemeinden des Klrthenbereichesdurehrahren. 
Frau Käthe BrlU 
Barbara Addal (Friedberg) sind beauftragt, 
diese Kurse einzurichten und «"^sPreAende 
Lehrkräfte heranzuziehen. Ziel der Lehrg^ge 
ist es, junge Frauen auf Ihre mütterlioien 
Pfllditen vonxibereiten und sie In Erzlehungs- 
und Ehefragen zu unterrichten. Audi Gymna- 
stlkstunden lür Schwangere sind vorge- 
sehen. (epd) 

Frau Lcrch feiert 91. Geburtstag 
e Am Donnerstag feiert ^au 

Schulstraße 41, ihren 91. Geburtstag. Sie kam 
vor 18 Jahren nach dem Tod ihres Ehemanns 
nach Egelsbach und lebt Im Haush.^lt Ihrer 
Tochter. Frau Lerch ist noch rüstig wd 
nimmt am Tagesgeschehen regen Anteil. Die 
T nrntuliert Frau I.orch hci-zlicli. 

SllberhodiÄciten 
c Am 7. März feiern die Eheleute Adolf 

Sudianek und Frau Marie, geborene Werk- 
tnann, Woogstraße 14, und die Eheleute Jakob 
Becker und Frau Elisabeth, geborene Wald», 
SchiUerstraße28, das Fest der silbernen Hoch- 
zeit. Herzliche Glückwünsclie! 

e Das EinwohnermclUeamt registiierte im 
Monat Februar 38 Zuzüge. Im gleichen pit- 
raum haben 15 Personen ihren Wohnsitz m 
Egelsbach aufgegeben. 

e Morgen vormittag wird im ganzen Bun- 
desgebiet ein turnusmäßiger Probealarm der 
Luftschutzsirenen durchgeführt. Audi in 
Egelsbadi geben die angesdilossenen Sirenen 
folgende Signale: Um 11.30 Uhr „Entwar- 
nung" (einminutenlanger Dauerton) und zehn 
Minuten später „Luftalarm" (einminuten- 
langer HeuUon). 

e Auf dem Fundamt im Rathaus sind im 
Monat Februar folgende Gegenstände abge- 
geben worden: 1 Geldbörse mit Inhalt, 2 Her* 
renfahrrüder, 1 Damenfahrrad und 3 Sdilüs- 
selringe mit 4, 3 und 1 Schlüssel. 

e Verkehrssünder. Bei Ausbau der Wolfs- 
gartenstraße wurde zwischen Bürgersteig und 
Fahrbahn ein Grünstreifen angelegt, auf dem 
In letzter Zeit regelmäßig Autos parken. 
Diese Verkehrssünder haben in Zukunft mit 
Anzeigen zu rechnen, denn In der breiten 
Wolfsgartenstraße haben sie Möglichkeit, die 
Standspuren an beiden Straßenseiten zu_ be- 
nutzen, ohne die Grünflächen zu beschädigen. 

Vielversprechende erste Singstunde 
des Kindercfaores 

e Die erste Singstunde des vereinseigenen 
Kinderchores der Sängervereinigung Egels- 
bach am letzten Freitag war so erfolgreich, 
daß damit der Grundstein für eine sinnvolle 
Tätigkeit gelegt werden konnte. Schon nach 
einer Übungsstunde konnte der Chorleiter, 
Herr Hagelgans, ein gutes Verhältnis zu den 
Kindern herstellen. Durch sein pädagogisches 
Geschick ist es ihm gelungen, in kui-zer Zeit 
einige LicKler einzuüben und man sah so rich- 
tig die Begeisterung der Kinder und dio 
Freude, mit der sie mitmachten. Der Vorstand 
der Sängervereinigung bittet deshalb alle 
Kinder in Egelsbach, die Freude am Singen 
haben, sich auch dazu anzumelden und schon 
am nächsten Freitag in die Singstunde zu 
kommen. 

Leider muß die Ubungszeit verschoben wer- 
den. da der Chorleiter durch Umstellung sei- 
nes Lehrplanes zu der ursprünglich angesetz- 
ten Zeit nicht frei Ist. Die Übungsstunden 
finden deshalb an jedem Freitag ab 18.30 Uhr 
im Kolleg des Eigenheim-Saalbaus statt. Die 
Eltern werden dafür um Verständnis gebeten 
und darum, ihre Kinder trotzdem In den C^or 
gehen zu lassen. Da es in den nächsten Wo- 
dien abends Immer länger hell bleibt, dürfte 
fs nur noch wenige Male nötig sein, daß die 
Kinder in der Dunkelheit nach Hause gehen 
müssen. Nach den Sommerferien wird sich 
ohnehin die tjbungszeit ändern vmd gOnsti- 
ger einrichten lassen. So bleibt nur zu hoffen, 
daß der vielversprechende Auftakt b#lm Kin- 
derchor der Sfingervereingimg Egelsbad» durch 
dies« Änderung nicht getrübt wild und dM 
»ich noch mehr Kinder dazu melden. • la • 

BOrgermeltser Wilhelm IHiomln über* me^Kofmm^näoUHk im Kreis Offen- 
einer 8PD.Afil«tlonskonferen« in Götienhain über die moderne und fort- 

der^U^n ein. (Siehe daiu den Bericht an anderer Stelle dieser Ansgao t 

Olalarm bei Bayerselch 
e ölalarm ist gestern für die ^gener 

Feuerwehr gegeben worden, nachdem aui 
einem Hof in Bayerselch lestgrateUt worden 
war, daß Dieselöl au» einem Faß ausgelaufen 
war Der Landwirt erstattete sofort Meldung, 
so daß die Behörden Gefahren für das Grund- 
wasser und insbesondere für die Wassenrer- 
sorgung des Gebiets, in dem alle Höfe eigene 
Brunnen haben, abwenden konnten. Mit einer 
Säugpumpe wurde der Brunnen auf dem Hol 
abgesaugt. Das mit öl durchsetzte Wasser des 
Brunnens wurde in einen Tank geleitet. Drei 
Vertreter des Wasserwirtschaftsamtes Offen- 
bach informierten sich an Ort und Stelle und 
trafen die notwendigen Anordnungen. 

Von den Behörden wird immer wieder dar- 
auf hingewiesen, daß bei einem Auslaufen 
auch kleiner Mengen von Mineralölen sofort 
Polizei und Feuerwehr zu verständigen sind, 
die wiederum die zuständigen Fachbehörden 
unterrichten. Selbst kleinere Mengen 01 kön- 
nen große Trinkwassereinzugsgebiete verseu- 
chen, so daß das Wasser auf Jahre hinaus 
ungenießbar wird. Vielen Bürgern sind die 
Voi-schriften über die Lagerung von ölen tm- 
bekannt. Deswegen empfiehlt es sich drin- 
gend, vor Aufstellen eines Tankes sich bei der 
Behörde über die Vorschriften zu informieren. 

Weitere Weltraumforschung 
Durch Errichtung eines weiteren Instituts 

ist die Weltraumstation In Darmstadt, die im 

Wald zwischen dem Waldfriedhot unci der 
Waldkolonie liegt, zu einem neuen wissen- 
schaftlichen Zentrum für 
sdiung in Europa geworden. Der I^iter der 
neuen Abteilung ist ein italienischer Welt- 
raumtechnlker. 

Jahreshauptversammlung der 
Sportgemeinschaft Egelsbach 

e Am kommenden Freitag «ndet im Saale 
des Eigenheim-Saalbaues die diesjahnge Hauptversammlung der SG Egelsbach statt. 
Beginn ist um 20 Uhr. Auf der Tagesordnung 
stehen folgende Punkte: Genehmigung der Beratungsniederschrift vom 24. Febraar 1967, 
Gesdiäftsberidit; Kassenberidit; Revisions- 
bericht: Bericht des Zeugwartes; Neuwahl des 
Vorstandes und der Revisoren; Antrage; Ver- 
schiedenes. j I 

Im Rahmen der Versammlung findet eine 
Ehrung, der durch sehr gute Leistungen her- 
vorgetretenen Sportler statt. Der VcjreUnd 
hofft daß von den rund 1300 Mitgliedern 
viele' an der Versammlung teilnehmen wer- 
den. 

Standesamtliche Nadtrichten 
Tom Monat Januar 

Oeburten: 
Klaus Peter Wunderlich. Woogstraße 26 
Andrea Losert, Schafhofstralte 13 
Ursula Böhm. SchlUerstraBe 66 
Thorsten Brenneiäce, Thürlngw 
Anja Langendorf, Dresdener Straße 1» f 
Alexandra Graf. Rheinstralte 4 
Alexander Hegny, Brandenburger Str. 37 
Eva Radoch, Außerhalb 66 

Eheschließungen ; 
Volker Bauer. Bahnstraße 5, 
mit Gerda Sallwey, Niddastraße 11; 
Norbert Kronester. Kirchstraße 9, 
mit Doris Well, Darmstadt; 
Hans-Hermann Reinhardt. Schlllerstr. 67. 
mit Christel Koch, Kronsgard. 

Sterbefälle; 
I.eonhard Faatz, 
Dieter Dambicr, Mainstraße 5 
Christine Altenbergcr. A. d. SchleßmBuer 7 
Margaretha Schäfer, Weedstraße 15 
Marie Betz, Kircäistraße 10 et, m 
Johannes Schllditmann, Karlsbader Str. 
Dorothea Schneider, Ernst-Ludwig-Str. 41 
KaUiarina Hede. Mainstraße 10 
Helene Knöß, Schulstraße 28 
Karl Kraft, Darmstädter Landstraße 1 
Rosina Zink, Henry-Dunant-Straße 1 
Ludwig Reinhardt, Langener Straße 17 

ERZHAUSEN 

ez Die Sdiulkameraden des Jahrgangs 
1903/04 treffen sich wegen der Goldei^n Kon- 
firmation heute um 19.30 Uhr im Gasthaus 
„ErzhBuser Hol". Zum Abendessen kaj»" «1« 
SpeziaUtät eine Schladitplatte verabreicht 
werden. 

Am Donnerstag Sitiung der Gemeinde- Vertreter 
ez Eine Gemeindevertretersitzung findet 

unter Vorsitz von Konrad Becker am 
nerstag um 19.30 Uhr im Sitzungssaal des 
Raihauses statt Die Tagesordnung sieht vor: 
Sachstandsinformation über den Ausbau «r 
Bahnstraße (Ortsdurchfahrt &zhausen der 
K 167); Aussprache und Beschluß über die 
künftige Straßenbeleuchtung der Bahnstraße; 
Beschluß über die Namensgebung der Stra- 
ßen Im Neubaubereich „In den WeidäAem ; 
Namensgebung für den Aussiedlerhof Tänzer, 
Anfragen; Mitteilungen.   

Auch ein Rekord. Der Obersdiüler Eddie 
Gathings aus Paragould (Arkansas) glaubt, 
mit seiner Leistung — er verzehrte 54 hart- 
gekochte Eier in 50 Minuten — einen neuen 
Weltrekord aufgestellt zu haben. 

Kinder wollten flüchten. Sowjetzonale 
Grenzposten entdedcten am Kontrollpunkt 
Babelsberg am Montag zwei zehn bis zwölf 
Jahre alte Jungen, die sich auf der Lade- 
fläche eines französischen Lastwagens ver- 
borgen hatten. Die Grenzposten nahmen die 
Kinder mit. 

Fast verbrannt. Beim Zeltungslesen bei 
Kerzenlicht geriet in München das Bett eines 
67 Jahre alten Rentners In Brand. Der Mann, 
der beinamputiert ist. wurde mit schweren 
Brandverletzungen von Nachbarn gerettet. 

L2-Agentur 

für Egelsbach 

Erhard Lösch 

Rheinstraße 4 

iiiiiiiiniuiiiiiiiiillilllllllllllllllllllllllllllllllMlillUlllM 

^mistätte ß^nkäuset &to( * ß^elsbatk 

Wiedereröffnung 

am Samstag, dem 9. März 1968,18.00 Uhr 

Familie TheiB 

Suche gebrauchte, 
elektrische 

Beton- 
mischmaschine 

Zecher, Niddastr. 33 
   

Vit Sedanlct sitk 
für die oroBartiga Aufnahme des diesjährigen Fast- 
nachtszuges, Vielen hentlichen Dank allen Beteiligten. 
Insbesondere den Ortsvereinen, der Gemeinde Egels- 
bac* und den Egelsbacher Geschäftsleuten aus Ind^ 
slrie, Handel und Gewertne. Für die zahlreichen QeW- 
und Sachspenden bedankt ski» dl« Zugleltung und der 
Vorstand verbindlichst 
KARNEVAL-OESEUSCHAFT 1937 EQEtSBACH E. V. 
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NACHRICHTEN 

Der Kampf um die Punkte wird härter Eintr. Amateure — SV Koslheim ausgefiillen 

Das Holz rettete viermal für Rüsselsheim 
S€ Opel Rüsscishoim Amateure Reihen SO Rffclsbach 4:3 (1:1) 

In der Fußball-Gruppenliga Süd gewann 
programmgemäß der TSV Trebur gegen Pfung- 
stadt und schloß dadurch wieder 7Aim Spitzen- 
reiter Bürstadt auf. Auch Hofheim landete in 
Geisenheim einen sidieren Sieg und festigte 
damit seinen dritten Tabellenplatz. In der Ab- 
.sticRszone bleibt weiterhin der SV Münster, 
der in Langen wieder einmal leer ausging, 
hier allerdings drei Tore schoß. Der 1. FC 
I.angen schaffte sich durch seinen glücklich 
errungenen Sieg etwas Luft und sieht noch 
gut im nennen, um sich einen guten Mittel- 
plalz in der Tabelle zu sichern. Eine große 
Überraschung gab es in Kastel, wo der TSV 
Heusenstamm mit 4:3 Toren siegreich blic:b 
und damit den FC Kastel bedrohlieh in die 
Abstiegszone driingte. Auch Bensheim über- 
raschte bei den heimstarken Ober-Rodenern 
mit einem Sieg. Bei der SG Kelkheim er- 
kämpfte sich der FV 06 Sprendlingen nach 
vielen kargen Wochen mit einem 2:2 wenig- 
tens einen Punkt und Kelsterbach besiegte 
seinen ehemaligen Mitaufsteiger Bürgel mit 
2:1 Toren. Die Ergebnisse: 
1. FC Langen — SV Münster 4:3 
Germania Ober-Hoden — FC Benshelm 2:3 
TSV Trebur — TSV Pfungstadt 3:0 

SV Geisenheim — SV Hofheim 0:3 
SG Kelkheim — FV Sprendlingen 2:2 
Kelsterbach — SC Bürgel 2:1 
FV Kastel — TSV Heusen.stamm 3:4 

1. Vm Bün-stadt 21 B7:27 34:8 
2. TSV Trebur 24 58:26 34:14 
3. SV Hofheim 23 49:19 32:14 
4. FC Rensheim 23 .')6:44 29:17 
5. Eintr. Frankfurt 23 43:26 2,6:20 

. 0. Kelsterbach 23 31:37 2u:20 
7. T.SV Pfungstadt 23 36:33 25:21 
8. Ober-Rodcn 23 41:29 24:22 
9. I''c Langen 22 44:35 23:21 

10. SG Kelkheim 23 37:37 23:23 
11. T.SV Heusenstamm 24 34:39 21:27 
12. SC Bürgel 24 28:36 20:28 
13. FV Sprendlingen 22 24:31 19:25 
14. SV Münster 24 36:47 19:29 
15. FV Kastel 23 32.60 14:32 
16. FV Geisenheim 23 28:55 13:33 
17. SV Kostheim 22 21:84 8:36 

Am kommenden Sonntag: Münster — Bür- 
stadt, Pfungstadt — Ober-Roden, Bensheim 
gegen Kelkheim, Hofheim — Eintracht Ama- 
teure, Sprendlingen — Geisenheim, Bürgel ge- 
gen Langen, Heusenstamm — Kelsterbach und 
Kostheim — Kastel. 

Schwache Abwehr gefährdete Derby-Sieg des Clubs 
Mit 4:3 Toren behielt zwar der 1. FC Lan- 

gen im Derby gegen den SV Münster erwar- 
tungsgemäß die Oberhand, doch der Erfolg 
fiel denkbar knapp aus und war über weite 
Strecken des Spieles in Gefahr. Die Ursache 
für diese erneute Nervenbelastung der Club- 
anhänger war die schwaiSie Leistung der ge- 
samten Langener Abwehr, die von Anfang an 
sehr nervös wirkte und Ihre Unsicherheit nie 
los wurde. Die Gäste erkannten die Schwächen 
des erstmals wieder eingesetzten Torhüters 
Klisch, des Ausputzers Valloz und seiner Ne- 
ben- und Vorderleute, von denen lediglich 
Hölzke zeitweise eine Ausnahme machte, und 
schlugen daraus dreimal Kapital. 

Sicher werden einige Akteure der Hinter- 
mannschaft diese etwas harte Kritik nach dem 
Lob, das ihnen für gute Leistungen beim Ta- 
bellenführer Bürstadt ausgesprochen wurde, 
nicht wahrhaben wollen. Doch jeder wird zu- 
geben, daß ein Sturm, der vier Tore erzielte, 
seine Pflicht und Schuldigkeit getan hat und 
einer stabilen Abwehr bei einer Partie gegen 
eine abstiegsgetährdete Elf keine drei Gegen- 
tore unterlaufen dürfen. 

Dies soll andererseits allerdings auch nicht 
heißen, daß der Clubsturm in diesem Derby 
geradezu glänzte und in seiner Gesamtheit zu • 
überzeugen vermochte. Er lebte im Gegenteil 
in erster Linie von den Taten des diesmal 
großartig aufgelegten Catta. Er kämpfte und 
rackerte für zwei und wurde durch seine drei 
Treffer zum „Held des Tages". Herth konnte 
dagegen nach reclit gutem Beginn nur eine 
Halbzeit lang voll mithalten. Später ging ihm 
förmlich die Luft auf und seine Konzentra- 
tionsfähigkeit ließ nach. Auch Dohmen wurde 
mit fortschreitender Spielzelt nicht besser, 
sondern eher etwas eigensinniger, und Görg 
kam als Flügelstürmer nie recht zur Geltung. 

Homann und Dieter wurden schließlich von 
dem nie aufstecäcenden Gegner immer wieder 
gezwungen, reine Defensivaufgaben zu über- 
nehmen und konnten deshalb nur ab und zu 
eine eindeutige Überlegenheit der Gastgeber 
im Mittelfeld demonstrieren und die eigenen 
Angriffe wirklich systematisch und zwingend 
autbauen. Somit blieb vieles konfus und zu- 
sammenhanglos und das Derby verlief bis 
zum Schlußpfiff des Schiedsrichters Pfister 
Aschaffenburg in einer betont hektischen 
Aimosphäre. 

Dabei hätte doch das 1:0, das Herth schon 
in der 2. Minute nach einem Torwartfehler 
mit einem Kopfball erzielte, eigentlich für die 

nötige Sicherheit und Ruhe in den eigenen 
Reihen sorgen müssen. Da aber trotz einer gu- 
ten Chance von Dohmen und eines gefähr- 
lichen Kopfballs von Catta auf Flanke von 
Dohmen nidit sofort das 2:0 folgte, wurde der 
Club seine Nervosität nicht los und mußte 
prompt in der 12. Minute den l:l-Ausgleich 
quittleren. Schütze dieses Treffers war der 
Gästelinksaußen Witzel, den Wrede an die- 
sem Tage nicht immer zu fassen bekam. 

Zum Glück behielt Catta einen klaren Kopf, 
stoppte sich den Ball schon drei Minuten spä- 
ter an der Strafraumgrenze und brachte die 
Platzherren wieder in Führung. 

Mitte der ersten Halbzeit ließen sich dann 
Catta und Herth nicht in die sonst recht gute 
Abseitsfalle des SV Münster lochen, sondern 
brachen gemeinsam von der Mittellinie aus 
durch, und Catta erhöhte schließlicji aus ca. 
10 m Entfernung mit einem Flachschuß unter 
dem sich werfenden gegenerischen Torwart 
hindurch auf 3:1. Kurze Zeit später vergab 
Dohmen in halblinker Position freistehend 
nach Vorarbeit von Catta und Herth eine 
faustdicke Chance. 
Andererseits ließen sich die sehr ehrgeizigen 

Gäste von dem Zwei-Tore-Vorsprung des 
Clubs nicht sonderlich beeindrucken, sondern 
blieben stets gefährlich. Witzel traf zunächst 
einmal das Außennetz, ehe Valloz ein Fehl- 
schlag passierte, der Ball von der Latte zu- 
rücksprang, Klisch nicht weit genug abwehrte 
und Lintner in der 36. Minute mit einem 
Kopf ball auf 3:2 verkürzte. 

Auch nach der Pause konnten sich die rund 
600 Zuschauer, die bei gutem Fußballwetter 
ins Waldstadion gekommen waren, nicht über 
mangelnde Spannung beschweren. Der Kampf 
blieb schnell, und da beide Abwehrreihen 
leicht ins Wanken gerieten, gab es weiterhin 
in beiden Strafräumen zahlreiche torreife 
Situationen. Ausgenutzt wurden davon nur 
je eine, und zwar erhöhte Catta mit einem 
tollen Kopfball in der 64. Minute zunächst auf 
4:2, und zehn Minuten vor Schluß stellte der 
nach dem 4:2 auf den Platz gekommene G. 
Roßkopl mit einem Nachschuß den 4:3-End- 
stand her. Daneben mußten aber beide Stop- 
per, Valloz und Schledt, noch je einmal auf 
der Linie retten und es fehlte auch sonst nicht 
an Möglichkeiten, die Partie noch torreicäier 
enden zu lassen. 

Im Vorspiel kam die Reserve des Clubs zu 
einem klaren 3:0-Erfolg. 

SSG Langen stark verbessert 
Am letzten Sonntag trug die SSG Langen 

das fällige Punktspiel gegen Klein-Krotzen- 
burg aus. Im Langener Lager war man sich 
der Schwere der Aufgabe bewußt und legte 
gleich zu Beginn ein mächtiges Tempo vor. 
Schon in der 6. Minute konnte Klose vom 
Strafraumeck das 1:0 für Langen erzielen. 
Kurz danach startete H. Schreiber einen 
Alleingang, legte sich jedoch den Ball zu weit 
vor, so daß der Gastetorhüter den Ball eher 
iils Schreiber erreichen konnte. Aber auch die 
Klein-Krotzenburger waren mit ihren wenigen 
Gegenangriffen gefährlich. In der 12. Minute 
konnte P. Schreiber nach einer schwachen 
Abwehrleistung von E. Hausmann den Ball 
gerade noch von der Torlinie schlagen. Aber 
Kurze Zeit später glückte dem Gastelinks- 
außen das 1:1. Die Langener Uberwanden den 
Schock schnell und In der 28. Minute flankte 
M. Hausmann zu H. Schreiber, der Klein- 
Krotzenburgs Torsteher zum zweiten Mal be- 
zwingen konnte. Den Langenern boten sich 
noch weitere gute Torchancen, die sie jedoch 
""^ht zu nutzen wußten und so ging es mit 
•^■1 für Langen in die Halbzeit. 

Nach dem Wechsel waren die Langener wei- 
terhin die tonangebende Mannsdiaft. Nur Tore 
qIi! "'pi" fallen, bis in der 62. Minute ^chreiber im Klein-Krotzenburger Strafraum 
gefoult wurde. Den fälligen Strafstoß konnte 
rt!- verwandeln. Nun versuchten mit allen Mitteln, zu weiteren Tor- rolgen zu kommen, aber Langens Hinter- 

Posten. Überhaupt 
, ® Langener Spieler an diesem Sonn- 

Eirisatz. Auch Pigalke, der 
"(n i. Pänise wieder spielte, zeigte sich ^wrK verbessert. In der 80. Minute konnte 
crJiS Vorarbeit von Sclireiber das 4:1 ®n. Alles in allem ein verdienter Sieg 

der Langener, die in ihren Reihen keinen 
schwachen Punkt hatten. 

Langen spielte mit E. Hausmann, Betz, P. 
Schreiber, Schmiermund, Rittberger, Wunder- 
lich, H. Schreiber, Klose, Emmer, M. Haus- 
mann, Pigalke. 

A-KIasse Offenbach 
TV Hausen — FV Bad Vilbel 1:1 
SSG Langen — Kiein-Krotzenburg 4:1 
Mainflingen — Froschhausen 3:1 
SKG Sprendlingen — Groß-Krotzenburg 5:1 
BSC 99 Offenbach — Dietzenbach 1:4 
Dietesheim — Enkheim 2:1 
Tgm. Jügesheim — Dudenhofen ausgef. 
Eiche Offenbach — Teutonia Hausen 4:2 

23 50:21 35:11 
23 51:22 35:11 
23 52:27 35:11 
23 35:34 26:20 
22 32:31 23:21 
22 , 30:31 23:21 
23 30:30 21:25 
22 38:36 20:24 
22 30:37 20:24 
23 42:48 20:26 
21 31:36 19:23 
23 27:36 19:27 
23 30:38 18:28 
23 32:47 17:29 
23 36:44 16:30 
21 24:53 13:29 

Am nächsten Sonntag spielen: Klein-Krot- 
zenburg — TV Hausen, Fröschhausen — SSG 
Langen, GroB-Krotzenburg — Mainflingen, 
Dietzenbach — Eiche Offenbach, Enkheim ge- 
gen BSC 99 Offenbach, Dudenhofen — Dietes- 
heim, Bad Vilbel — Tgm. Jügesheim, Teutonia 
Hausen — SKG Sprendlingen. 

1. Mainflingen 
2. Dietzenbach 
3. Dietesheim 
4. TV Hausen 
5. Tgm. Jügesheim 
6. Bad Vilbel 
7. Kleln-Krotzenburg 
8. Enkheim 
9. Groß-Krotzenburg 

10. Sprendlingen 
11. Froschhausen 
12. Teutonia Huusen 
13. BSC 99 Offenbach 
14. Eiche Offenbach 
15. SSG Langen 
16. Dudenhofen 

Schon das Vorspiel ziihlto, wie das am 
Sonnlag, mit zu den besten Spielen der 
Schwarzweißon, Die Amateurelf des SC Opel 
war in bester Bcvsetzung angetreten und hatte, 
außer Kraus und Winter, an diesem Tag noch 
dio ehemaligen Vertragsspieler Büsser und 
Lämmersdorf dabei. Wie vorausgesagt, wurde 
die rSegegnung auf dem Hauptfeld des Opel- 
sladions als Vorspiel des Regionaliiga.spiels 
Opel nüsselsheim gegen FC 08 Villingen 
ausgetragen. Diesem Rahmen angepaßt war 
auch diesmal der Scliiedsrichter, denn kein 
geringerer al.s der bekannte Bundesligaspiel- 
leiter Spinnler aus Mainz leitete die.scs Tref- 
fen. Man spürte schon zu Beginn, daß beide 
Mannschaften vor zunehmend größer werden- 
der Kulisse ihr Bestes geben wollten. Von 
einer leichten Krise war bei den Schwarz- 
weißen jedenfalls nichts mehr zu spüren. Die 
frühe Führung der Egelsbacher nacih noch 
nicht einmal 60 Sekunden gab der Mannschaft 
vor der Pause den nötigen Rückhalt, und die 
leicht defensive Einstellung der Schwarz- 
weißen gab den Gastgebern wenig Gelegen- 
heit zum Erfolg zu kommen. Die vereinzelten 
Gegenstöße schufen wiederholt Gefahr im 
Strafraum der Platzherren. Erst 8 Minuten 
vor Seitenwechsel gelang den Amateuren der 
Ausgleich, der zudem recht unglücdclich zu- 
stande kam. Auf der linken Abwehrseite war 
der Ball klar im Aus und auch der einheimi- 
sche Linienrichter hatte die Fahne oben, trotz- 
dem ließ Spinnler weiterspielen, der Ball 
kam zu Linksaußen Klinger, dessen Flanke 
nur kurz abgewehrt wurde und der am Straf- 
raum stehende Haberzettel schoß den Ball 
flach ins Netz. 

Nach Wiederbeginn drückten die Gastgeber 
noch mehr aufs Tempo. Innerhalb von drei 
Minuten gelang den Amateuren dann gegen 
eine etwas unsichere Egelsbacher Abwehr ein 
2-Torevorsprung zum 3:1. Kaum einer glaubte 
jetzt noch an eine Wende und dennoch kamen 
die Schwarzweißen noch einmal großartig auf. 
Ein Foulelfmeter brachte den Anschluß zum 
3:2 und kurz danach lag der Ball nach einem 
Hinterhaltscliuß zum 3:3 im Rüsselsheimer 
Netz.. Zuvor wie auch danach trafen die 
Egelsbacher Angreifer allein viermal Latte 
und Pfosten und zweimal retteten die Gast- 
geber auf der Linie. Die endgültige Entschei- 
dung fiel zwölf Minuten vor Schluß und kam 
wieder reclit unglücklidi zustande. Schluß- 
mann Heimberger wurde am Boden liegend 
angeschlagen und konnte den Ball nicht mehr 
festhalten, die von Spinnler sofort gepfiffene 
Spielunterbrechung wurde mit einem Schieds- 
riditerball beendet, völlig ungedeckt kam 
Rüsselsheims Mittelstürmer Lämmersdorf in 
Ballbesitz und gegen seinen Schuß aus kur- 
zer Entfernung gab es keine Abwehr. Trotz- 
dem hatten die Schwarzweißen in den ver- 
bleibenden 12 Minuten noch Gelegenheit zum 
erneuten Ausgleich, aber, wie schon vorher, 
fohlte den Gästen das Glück. 

Die Egelsbacher begannen das Spiel in fol- 
gender AufiielTung: Heimberger, Stapp, Leh- 
nert, M. Knöß (ab 60. Minute Rühl), Jäkel, 
Leonhardt, Werner, Schmidt, Siegel, Becker 
und Grat. Der Linksaußen war es auch, der 
nadi 45 Sekunden auf und davonlief und hart 
aufs Tor schoß. Rüsselsheims Schlußmann 
Boch konnte nicht festhalten und Schmidt 
schob ins verlassene Tor. Dieser frühe Treffer 
brachte die Gastgeber etwas aus der Fassung 
und es dauerte bis zur 10. Minute, ehe der 
erste gefahrbringende Angriff zustande kam, 
allerdings leistete sich hierbei Heimberger 
einen Schnitzer, als er die Linksflanke nicht '* 
festhielt, der Nachschuß aber von ihm un- g 
schädlich gemacht wurde. Augenblicke später 
knallte Büsser aus vollem Lauf an den Pfo- 
sten und Lehnert klärte vor Rechtsaußen 
Kraus. Im Gegeiizug aber große Möglichkeit 
für Werner nacJi Steilpaß von Sdimidt, doch 
Boch wehrte mit gewagter Parade ab. In der 
24. Minute mußte Rüsselsheims Schlußmann, 
diesmal vor Schmidt, am Boden reiten, der 
Steilpaß stammte hier von Siegel. Eine große 
Bewährungsprobe mußte zwischen 26. und 28. 
Minute Heimberger überstehen. Zunächst fing 
er einen Kopfball von Hundhammer in der 
bedrohten Ecäce und kurz danach ließ er die 
Fäuste fliegen und bracäite Im Verein mit 
Jäkel die 3. Edce der Gastgeber aus der Ge- 
fahrenzone. Wie sehr die Spielantelle beson- 
ders in der letzten halben Stunde für Egels- 
bach lauteten, bewies das Ecäcenverhältnis am 
Schluß von 10:4. Nach 30 Minuten der ersten 
Hälfte hatten die Gäste ihre besten Szenen. 
Der nach links gewechselte Werner flankte 
nach innen, Siegel erreichte diese Flanke, 
doch sein Paß wurde" von Stopper Widimann 
vor Becicer gerade noch geklärt. In der näch- 
sten Minute nahm Leonhardt mit zwei Schüs- 
sen Maß. Den ersten lenkte Boch zur EAe 
und der zweite verfehlte nur knapp das Ziel. 
Dann fiel in der 37. Minute der erwähnte 
Ausgleich. Die letzten Minuten vor Seiten- 
wecäisel mußte Rechtsverteidiger Sauer für 
die Amateure sehr gewagt zur 4. Ecäce klären 
und Lammersdorf verfehlte freistehend. So- 
fort nach Wiederbeginn war es der Gastgeber 
der nun die Entscheidung anstrebte. Dabei 
köpfte aber zunächst Winter völlig frei über 
das Tor. Die folgenden zehn Minuten sahen 
aber dann die beiden schnellen Treffer zur 
3:l-Fühi-ung der Amateure. Zunächst ver- 
wandelte Lämmersdorf eine Büsservorlage 
und nur drei Minuten danach in der 55. Min. 
war es der Halblinke Hundhammer, der nach 
zweimaliger kurzer Abwehr, vollendete. Die 
Schwarzweißen stedcten jedoch nicht auf. In 
der 58. Minute drang Schmidt in den Straf- 
raum ein und wurde von Stopper Wiciimann 
unfair gebremst. Sofort deutete Spinnler auf 
den bewußten Punkt und wieder einmal war 
bei Egelsbach guter Rat teuer. Es war dies in 
der laufenden Saison bereits der 6. Elfmeter. 
Fünf wurden vergeben, wer sollte diesmal 
schießen? Stopper Jäkel hatte den Auftrag 
von Trainer Pispers. Nach zweimaligem An- 
lauf überwandt er endlich den Rüsselsheimer 

Schlußmann und beendete damit die Pech- 
strähne der ausgelassenen Elfmeter. Jetzt 
.setzten die Gäste alles auf eine Karte. Genau 
eine halbe Stunde vor Schluß lief Schmidt am 
rechten Flügel seinem Bewacher davon, sein 
Sdiuß flog aber an der langen Ecke vorbei. 
In der 64. Minute konnte Außenläufer Winter 
einen Egelsbacher Angriff nur noch mit einem 
Handspiel unterbinden. Den Freistoß schoß 
Leonhardt von der .Strafraumgrenze an die 
Latte, der Abpraller vor die Füße von Schmidt 
mit de.ssem sofortigen harten Schuß wurde 
erneut, diesmal vom Pfosten, aufgehalten. Der 
jetzt längst verdiente Au.sgleich sollte aber 
doch noch fallen. Schon in der folgenden 
Minute vollbrachte Leonhardt aus dem Hin- 
terhalt mit tückischem Aufsetzer das 3:3. Nun 
war alles wieder offen. Sogar das Siegestor 
lag nahe, denn nach einem Solo von Schmidt 
bombte dieser wieder an die Latte und den 
Nachschuß von Werner fegte Wichmann von 
der Linie zur 7. Ecke für Egelsbach. Die Ent- 
scheidung brachte dann aber der eingangs 
erwähnte Schiedsriditerball im Fünfmeter- 
raum und hätte Becker in der 85, Minute die 
Nerven behalten, ein hochverdienter Punkt 
wäre doch noch mit nach Egelsbach gewan- 
dert. So aber blieb das Glück bei den Gast- 
gebern, weil auch Werners angeschnittener 
Eckball drei Minuten vor Schluß nur an der 
Latte entlangstrich. 

Die schwarzweiße Reserve unterlag auf dem 
Nebenfeld und zur gleichen Zeit spielend nach 
teilweise starker Feldüberlegenheit durch ein 
Freistoßtor ebenfalls mit einem Tor Unter- 
schied. 

Nach dreimaliger Führung 
noch 6:3 verloren 

SKV BUttelborn — SSG Offenthal 6:3 (2:2) 
Die Offenthaler Fußballer waren am Sonn- 

tag beim Tabellensiebten, SKV Büttelborn, zu 
Gast. Trotz dreimaliger Führung (1:0, 2:1 und 
3:2) verloren die Offenthaler am Ende noch 
mit 6:3 Toren. Bereits in der 3. Minute gingen 
sie mit 1:0, nach einem Tor von Hoffmann, In 
Führung. In der 15. Minute glichen die Gast- 
geber aus. Dem 2:1 durch Keller m der 23. 
Minute folgte postwendend das 2:2 von Büttel- 
born. Nach diesen überraschenden 4 Toren zu 
Beginn des Spieles verflachte das Spiel ein 
wenig und in der 40. Minute gab es einen 
schweren Schlag für die Offenthaler, denn 
der diesmal als Verteidiger eingesetzte Hubert 
Zeiske wurde verletzt, so daß für ihn Lötz 
spielen mußte. Trotzdem gingen die Offen- 
thaler nochmals in Führung durch ein Tor 
von Haller. Doch auch diesmal dauerte die 
Freude nicht lange. In der 60. Minute verur- 
sachte Verteidiger Hombach einen Foulelf- 
meter, der den Gastgebern das 3:3 brachte. 
Nach diesem Treffer war die gesamte Offen- 
thaler Abwehr einschließlich des sonst so 
sicheren Torhüters Martin Hain so nervös, daß 
die Büttelborner noch zu drei weiteren Tref- 
fern in der 61 „ 75. und 79. Minute kommen 
konnten. Ein Spiel, das so hoffnungsvoll für 
Offenthal begann, war zu Ende. 

Offenthal spielte mit folgender Aufstellung: 
Hain, Zeiske (ab 40, Minute Lötz), Hombach, 
Jäckel, Barthel, Groh, Haller, Karaeh, Hoff- 
mann, Schröder und Keller. Die Reserve der 
Offenthaler verlor mit 2:0 Toren, (ha) 

Ein strahlender Sieger: 
Peter Rewald Sieger Im Weltergewicht der 

sOdwestdeutschen Einzelmeisterschaften 
Strahlende Gesichter gab es nach dem 

Weltergewiditskampf der südwestdeutschen 
Judo-Einzelmelsterschaflen »wischen dem 
erst 18jährigen Langener Peter Rewald und 
dem Wiesbadener Rubritz in der TV-Tnm- 
halle. Peter Rewald hatte die Tacesform, die 
man sich von ihm erhofft (laMe, und beswang 
mit seinem iweiten Wa»a-Ilari den favori- 
sierten Rubritx. Ein ErlolR, der vom 1. Judo- 
Verein Langen natflriich mit Begeisterung 
aufgenommen wurde und über den sich Trai- 
ner Wolf-Dieter Pactsch (links auf unserem 
Bild mit Feter Rewald) natOrlidi besonders 
frente. Wir werden in der nächsten Ausgaba 
der LZ ausführlich über die Elnxelmeister- 
schaften berichten. 
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'""Dramatischer Kampf bi. zur letzte» Minute 
TTC Laniten I — SV <>ießcn 9.7 

Der Löwe von Huttenheim 
Eliie üeliacüluiifl von ' lannes BaudU 

Mit der Mannschaft des SV Gießen sklUe 
>iuh am vergangenen Sonntag der eiwaltet 
'schwere Gegner in Langen vor. Ein m 
die Vergangenheit ließ darauf schließen, daß 
p.< auch dieses Mal witxier zu einer spannen- 
den und interessanten Auseinandersetzung 
komnren würde. Die zahlreich ersdiienenen 
Zuschauer wurden nicht enttauscht. Sie 
ein hochklassiges Spiel, 
Einsatz gekümpft wurde und in dem sich die 
Langener Mannschaft wieder einmal 
tigen Augenblick st"'«®™..'«'""'?' 
wichtigen Sieg und damit zwei Punkte für 
sich zu verbuchen. 

Die Spiele im einzelnen: 
konnten sich .Thger/Sehring im ersten Eroff- 
nungsdoppel gegen die beiden 
gewaltigen" Hachenberg'Warnke nicht durch- 
setzen und verloren in zwei Sätzen m t 20:22 
und 18:21. Besser machten es 
Werkmann/Lau gegen Heide'-sdorf Weeg. Mit 
21:13 und 21:19 ließen sie ihren Gegnern keine 
Chance und sorgten damit 
Bleich Gespannt war man auf das nächste 
ipiel, in dem A. Beck gegen Eißer anzutreten 
hatte. Würde er dieses Mal endlich wiedei mit 
einer ansprechenden Leistung 
können, um einen wichtigen Punkt für seine 
Mannschaft zu erringen? Die 
auf Endlich sah man von ihm wieder ein ge- 
scheites einfallsreiches Spiel, In dem vor allen 
Dingen das in letzter Zeit so oft vernußte 
Selbstvertrauen zurückgekehrt war. ^ ^ 
er am Ende diese Begegnung mit 21:17 und 
21 18 verdient für sich entscheiden. Blemt zu 
hoffen, daß dieser Foi-mansticg nicht nur ein 
Strohfeuer war. G. Armer, in den vergangenen 
Spielen in sehr beständiger Form, '"^ferte ge- 
gen den neu in die Gießener Mannschaft ge- 
kommenen Wamke wiederum eine gliinzende 
Partie, konnte den ersten Satz auch mit -1° 
gewinnen, hatte sich jedoch dabei 
lieh zu sehr verausgabt und mußte sich 
seinem Gegner doch noch mit 18:21 und 11 21 
beugen. Mit einem überlegt herausgespielt^ 
Zweisatzsieg gegen Heidersdorf 
Werkmann, den TTCL wieder m Fuhrung zu 
bringen, während an der Nebenplatte J. Lau 
gegen Gießens As und Hessenauswahlspieler 
Hackenberg anzutreten hatte. J. Lau, zur Zeil 
ebenfalls einer der beständigsten Langenei 
Spieler, konnte sich nur e'"«", 
nen, wenn er versuchen würde, die Ruckhand- 
schwäche seines Gegners konsequent auszu- 
nutzen. Nach anfänglichen Schwierigkeiten 
(erster Satz 16:21) hatte er sich dann auch 
hervorragend auf Hackenberg eingestellt. Auf 
einm.il zeigte der sonst so selbstsichere junge 
Mann aus Gießen Nerven, verlor seinen Spiel- 
rhythmus und konnte nur mit viel Gluck eme 
Niederlage an diesem Tage 
entscheidenden Sätze endeten 22:20 und 22.24. 
F läger war es, der anschließend seine Mann- 
schaft mit einem Zweisatzsieg gegen Weeg 
(2:19, 21:19) in einem Zeitspiel erneut mit i.i 
in Führung bringen konnte. H. Sehring, auch 
dieses Mal wieder in ausgezeeichneter Ver- 
fassung, konnte diesen Vorsprung ebenfalls 
mit einem Sieg in zwei Sätzen (22.20, 21.1^) 
eeeen Stöcker weiter ausbauen. Schon zu die- 
sem Zeitpunkt wurde deutlich, daß derGi^nd- 
stein dieses Sieges in der Mitte, um nicht zu 
sagen in der „goldenen Mitte" gelegt wurde. 
Es ist schon imponierend wie gerade F. Jagei 
und H. Sehring es immer wieder verstehen, in 
schon fast aussichtslosen Situationen das Blatt 
noch einmal zu wenden und wie sie immer 
wieder mit Ruhe und Ubersicht wertvolle 
Punkte für ihre Mannschaft erringen. Endlich 
konnte auch G. Armer, in vergangenen Spie- 
len so oft vom Pech verfolgt, „semen FvnU 
machen, indem er seinen Gegner Eißler völlig 
verdient mit 21:16 und 21:18 schlagen konnte. 
Trotz guten Spiels konnte sich H. Beck in 
seinem zweiten Spiel gegen den immer besser 
ins Spiel kommenden Wamke nicht d^ch" 
setzen und verlor in zwei Sätzen glatt mit 
12'21 und 19:21. Auch H. Werkmann konnte 
sein zweites Spiel gegen Hackenberg nicht für 
sich entscheiden. Die Partie ging mit 18:21 und 
14:21 klar an den Gießener. Inzwischen war 
die Langener Führung aus 6:5 zusammenge- 
schmolzene. Es gelang einfach nicht einen 
beruhigenden Vorsprung herauszuspielen, zu 

FUSSBALLEEOEBNISSE 
A-Klasse, Gruppe West 

VfR Groß-Gerau — SV Traisa ausgefallen 
SV Nauheim 07 — SF Bischofsheim 
Opel Amateure — SG Egelsbacb 
SKV Büttelbom SSG Offeathal 
TSV Wolfskehlen — SV St. Stephan 
TSG Messel — TSV Goddelau 
SV Raunheim 07 — TV Haßloch 
VfR Rüsselsheim — TSO Wixhausen 

1. TO 76 Darmstadt 
2. VQl Groß-Gerau 
3. SO Egelsbach 
4. TSV Woliskehlen 
5. SV St. Stephan 
6. SV Raunheiro 07 
7. SKV Büttelbom 
8. Opel Amateure 
9. SF Bischofsheim 

10. TSG Wixhausen 
11. TSG Messel 
12. SV Traisa 
13. TSV Cioddelau 
14. SSG Offenthal 
J5. VfR RUsselsheim 
16. TV Haßloch 
17. SV Nauheim 07 

Am kommenden Sonntag: St. Stephan — TO 
7S Damistadt. Haßloch — Groß-Gerau, Traisa 
gegen VfR Rüsselsheim, Goddelau — Raun- 
heijn, Offenthal — WoKskehlen, Egelsbach ge- 
gen Büttelbom, Bischofsheim — Opel Ama- 
teure und Wixhausen — Nauheim. 

gleichwertig waren sich beide Mannsi:haflcii. 
J Lau konnte es nicht verhindern, '»"O 
Gäste In seinem Spiel gegen 
drei Sätzen mit 21:10, 12:21 und 10:21 gleuh- 
zogen. Jetzt mußte es sich herausstellen, ob ts 
zunächst F. Jäger gegen Stocker imd anschlie- 
ßend H. Sehring gegen Weeg noch einmal Bl- 
lang, durch zwei Siege zumindest einen 
Punkt für den TTCL zu sichern. Heide ließen 
an diesem Vorhaben nie einen Zweifel auf- 
kommen, so daß F. Jäger schließlich wieder- 
um in einem Zeitspiel zunächst mit 22.,iU, 
15:2l und 21:9 die Oberhand behielt und aiich 
H Sehring gegen einen völlig entnervten 
ner mit 21:13 und 21:12 als Sieger von der 
Platte ging. Mit gemischten Gefühlen sah man 
nun Im Langener Lager den beiden Schliß- 
doppeln entgegen. Noch euimal atand em 
Höhepunkt an diesem Spieltag bevor Wah- 
rend Werkmann'Lau sieh nun gegen die bei- 
den „Angreifer" Hackenberg/Warnke kaum 
eine Chance ausrechnen konnten, luhten alle 
Hoffnungen, wie könnte es anders sein, ein- 
mal mehr auf F. Jäger und "• ^ehring^ Nach 
einem an Spannung kaum mehr zu 
tenden Spiel, in dem sie "®'fo.2V 
dorf'Weeg regelrecht zermürbton (21.1», 
21*13), war der Wunsch der Langener Mann- 
schaft in Erfüllung gegangen. 

Zwei zum Kla.ssnnerhalt dringend notwen- 
dige Punkte waren der gerechte I,cihri für ein 
an diesem Tage prächtig kämpfendes und 
spielendes Langener Team. Doch schon der 
nächste Gegner am kommenden Sonntag, 
Kassel, der am vergangenen Wochenende den 
Tabellenzwelten Mainz 05 zu Hause mit ® ' 
schlagen konnte, wird die Spieler des TTCL 
erneut vor eine schwere Aufgabe stellen und 
man darf schon jetzt auf den Ausgang diesp_r 
Begegnung gespannt sein. Der Tabellenst.ind. 

1. TGS Rödelheim 
2. Mainz 05 
3. VfL Kirchen 
4. ESV Jahn Kassel 
5. Landswciler-Reden 
6. TTC Langen 
7. SV Gießen 
8. PPC Neu-Isenburg 
9. TV 03 Heringen 

10. PSV Kaiserslautern 

134:39 
114:66 
110:71 
106:94 
89:85 
80:99 
83:92 
69:112 
65:111 
43:135 

Die letzten Splclcrgebnisse: 
Heringen — Mainz 05 
Landsweiler — Kaiserslautern 
Kassel — Mainz 05 
Rödelheim — Neu-Isenburg 
Nachliolspiel: Rödelheim — Gießen 

30:0 
21:7 
20:8 
18:10 
13:13 
11:17 
10:18 
9:19 
8:20 
0:30 

1:9 
9:2 
9:7 
9:0 
91 

Gedankensplitter 
Die wertvollsten Entdeckungen der Mensch- 

heit hingen oft von Kleinigkeiten ab. 
Frauen lieben an Männern nicht selten eine 

nette Kleinigkeit, die andere übersehen. 
Da der Alltag sich fast nur aus Kleinigkeiten 

zusammensetzt, müssen wir «or allem mit 
ihnen fertig werden. 

Es handelt sidi in dieser Geschichte nicht 
um einen Dcnkrnalslöwen. Auch nicht um 
einen bcscmders tapferen oder Bewalttatigen 
Mann, dem man den Namen des Wüsten- 
königs beigelegt haben könnte. Es geht aus- 
natmisweiae um eine richtige ausgewachsene 
Haubkatze. Und das Dorf Huttenheim ist auch 
ein richtiges kleines Dorf in unserer /nlt, in 
dem es noch Bauern gibt, die Kühe, 1 ferde 
und Schweine im Stall haben und Felder, auf 
denen sie Korn, Kartoffeln und Rüben bauen. 
Es liegt in der Nähe des Rheins. 

Da» Dorf hat so breite Straßen, wie 
heutzutage jede mittlere Stadt gern hatte. Es 
ist aber arm und klein geblieben. 

Aber vor einigen Wochen hat Hutteniieim in 
der Zeitung gestanden. Und daran war der 
Löwe sdiuld. . 

Die Sache begaiui damit, daß ein Block- 
Wärter an der Eisenbahnlinie, die ein paar 
hundert Meter an Huttenheim vorbeiWhrt, 
einen mädiUgen Schrecken bekam, mit den 
Augen zwinkerte und an seinem eigenen Ver- 
stand zu zweifein begann. Er war an 
trüben Winter-Spfitnadimittag vor sein Wär- 
terhaus getreten, um einen Güterzug passie- 
ren zu lassen. Dabei muß er ja die rollenden 
Waggons fest Ins Auge fassen. Und dabei sah 
er auf einem offenen Güterwagen einen gro- 
ßen Löwen frei herumspazieren. Stellen Sie 
sidi vor, was Sie in dieser Situation getan 
hätten! Aber auf die Beamten unserer Bundes- 

£ine Wohrhei» Iconn erst tuirken, luenn der 
Einpiänger reif für sit ist. Nidit on der Wahr- 
heit lienf es daher, uienn die Menschen noch 
so «oller Unweishelt sind Morgenstern 
bahn ist Verlaß. Der wackere Mann rief sofort 
den nächsten Bahnhof an, durch den der ZijB 
kommen mußte. Und das Wunder geschah: 
Man nahm seinen Beridit ernst. Für einen 
Aprilscherz war ja die Jahreszeit nocli nlÄt 
da. Man hielt tatsädillch den Zug a"; D'® 
Umersudiuhg ergab: Auf einem offenen Wag- 
gon war ein Löwenkäfig verladen. In diesem 
Käfig lag ein Löwe. Allerdings waren einige 
Stäbe im Dadi des Käfigs durdigerostet, einige 
verbogen. Sollte der Löwe noch einen Kolle- 
gen gehabt haben, so war es seta wohl mög- 
lich, daß dieser sidi aus dem Käfig gezwängt 
haben könnte. , ... 

Eine Rüdcfrage bei der Bahnmeisterei er- 
gab, daß wirklidi ein Käflg mit zwei Löwen 
zum Transportgut des Zuges geliorte. Kne 
deutsdie Tierhandlung hatte sie für einen Zoo 
in Wintertliur aufgegeben. Man behielt ruhi- 
ges Blut, gab keinen Großalarm. Die Bevölke- 
rung sollte nicht beunruhigt werden. Da es 
Inzwisdien vöUig dunkel geworden war, ließ 
sich sowieso nicht viel unternehmen. Man 
stellte eine Pollzeieinheit bereit, die dann am 
Morgen die WaldstUdce um Huttenhelm durch- 
kämmte. Audi einen Zoodirektor mit einem 
Narkose-Gewehr hatte man herbeiziUert. A^ 
einem Waldweg stieß man dann UtsidiliÄ 
auf den Löwen. Heftig zitternd vor Kälte, die 
Mähne zerzaust und durchnäßt vom Sdilack- 
schnee stand er da. Dem Zoodirektor ge- 

lüng der Hciauhungsscnull der WUStenltoniK 
knickte rudit iinköniglicJi zusammen und be- 
gab sicli in tiefen Schlummer. FolizlstüiifHuste 
zenien ihn in einen Inzwischen herangeschaff- 
len, haltbaren Transportkäflg, und mich am 
selben Tag konnte er heim Aufwadiin in 
Wintertliur In die voiwurfsvollcn Augen sei- 
nes Kumpels sdiauen ilcn er so schniide ver- 
lassen hatte 

In unseren Tagen hat ja der Lciwe viel ^viin 
seinem einstigen Ansehen eingeliüßt. Im Zir- 
kus kann man sehen, wie die Dumpteuse 
Ihren wohlirlslerten Kopf In den Radien eines 
Löwen legt Daß er da nicht sein gewaltiges 
Gebiß zuklappt, kann man noch verstehen. 
Aber nachher wird er noch su weit gedemütigt, 
daß er die Dame auf seinem Rücken wie ein 
geduldiger Esel durch die Manege tragen 
muß. Ich will die Dompteure nicht iwlciUigen, 
aber idi habe den leisen Verdacht, daß es ein- 
studiert ist, wenn einmal ein Löwe bei der 
Vorführung seine Zähne zeigt und mit den 
Pranken nach dem Dompteur schlägt. Vor 
einigen Jahren noch füllten afrlkanisdie Staa- 
ten ihre Kassen auf, indem sie europäischen 
Snobs Löwen zum Abschuß verkauften. Jetzt 
werden die geringen Kestbestünde nur noch 
tum Fotografleren freigegeben. Daran haben 
sidi die Löwen gewöhnt Sie legen sidi auf 
den Autoweg und blinzeln den Touristen nur 
müde an, der mit Hupsignal um freie Durdi- 
tahrt Üttet. 

Es gibt Fadileute, die der Meinung sind, 
bald werde es auf der ganzen Welt mehr Zoo- 
löwen aU freie Löwen geben. Der »t^m- 
baum der meisten Zoo- und arkiulbwen 
weist in den Leipziger Zoo. Dort hatte vor 
BO Jahren ein Direktor so viel Erfolg mit der 
Löwenzudit. daß er nach und nadi fast alU 
Zoos der Welt mit semen Löwen beliefern 
konnte. Sogar nadi Afrika gingen ^ipzlger 
Löwen. Darauf geht folgende Geschidite. Ein 
Löwe aus dem Kapstfidter Zoo war ausgebro- 
dien und lief durdi die Steppe. Ihm war ni«t 
ganz wohl zumute, er hatte Angst, einem ridi- 
ügen, wilden Löwen zu begegnen. Die Angst 
steigerte sldi zu großem Entsetzen, als er dM 
Brüllen eines anderen Löwen hinter slÄ 
hörte. Er steigerte das Tempo seiner Fludit. 
Er wollte es nidit mit einem wUdeii Löwen 
aufnehmen. Doch er wurde verfolgt, sein 
iietzender Artgenosse kam immer naher. 
Schon hörte er das wilde Sdmauben hinter 
sidi. Er fühlte sein letztes Stündlein kommen. 
Da aber hörte er in dem Pusten und Schnau- 
ben des Verfolgers die Worte: „Kolledie, was 
lofste denn so? Idi bin doch odi aus Leibzdi. 
Wer die Gesdilchte kennt, möge mir ver- 
zeihen. Mir gefällt sie. 

Nodi in gesdiichUidier Zeit gab es ^wen 
In Grledienland, Kleinasien und Palästina. 
Damals konnte es sdion eher passleren daß 
man auf dem Wege einem wilden Löwen be- 
gegnete. „Der Faule spridit: ,Es ist ein ^we 
draußen: Ich könnte erwürgt werden auf der 
Gasse,'" Damit illustriert das Alte Testment 
eine faule Ausrede. Das steht in den Sprä- 
dien Salomes. Der Gefahr konnte jc^er be- 
cegnen. „Euer Widersacher geht umher wie 
ein brüllender LAwe und sudit, wen er ver- 
schlinge." So warnt der erste Petrusbrief im 
Neuen Testament. Die Apostel und Propheten 
nahmen Ihre Bilder und Gleichnisse aus dem 
Leben ihrer Zeit. 

Die Welt ist anders geworden. Was dem 
Streckenwärter und den Polizisten bei Hutten- 
heim passierte, hat ja 
durdi daß es so außergewöhnlich ist. Man 
müßte ein BUd nehmen, was heuUutage 
als ein dauernder Alptraum und ständige 
drohung auf den Mensdien lastet. „We eine 
Krebserkrankung oder ein Herzinfarkt kann 
eudi die Madit der Finsternis überfallen, d^ 
das Gottesbild in eudi zerstören will, eu(^ 
eurer göttlidien Bestimmung berauben will. 
Die Ermahnung selbst aber bleibt dlesel^, 
gilt solange es Mensdien gibt auf dieser Erde. 
„Seid nüditern und wadiet!" 

Hundert Jahre alte Bücher 
aus dreihundert Jahren 

Offenbach (hs) — Neben der AussteUunr, 
.Bunte Kinderwelt 1967" in der die schönsten 
Bilderbücher des letzten Jahres aus zwanzig 
Ländern gezeigt werden, hat das Kiingspor- 
Museum in seinen unteren Räumen eine zweite 
seltene Ausstellung von alten Bilderbüchern 
aus der Sammlung Wilfried 
Bielefeld, aufgetJaut. Es^find 
Bilderbücher aus Deutschland von 1618 bis 
1922. Mit dieser Ausstellung will das Museum 
die lebendige Geschichte des Bilderbuchs of- 
fenbaren und im Vergleich mit den alten Bil- 
derbüchern das hohe Niveau 
mühungen um das gute Bilderbuch würdigen. 

FU88BALLERGEBNISSE 
B'Klasse Darvstadt 

SKG Erfelden — SKG Gräfenhausen 4:3 
TSG Darmstadt — Eschollbrücken ausgelalle" 
SV Erzhausen — SKV Hähnlein • 
FC Alsbach — Seeheim/Jugenheu» "• 
GW Darmstadt — TSV Nieder-Ramstadt i ^ 

1. RW Darmstadt 20 
2. TSV Nieder-Ramstadt 19 
8. FC Alsbach 21 
4. Seeheim/Jugenheim 22 
B. SKV Hähnlein 20 
6. GW Darmstadt 20 
7. SGG Erfelden 20 
8. SKG Gräfenhausen 20 
9. SV Erzliausen 19 

10. TSG Darmstadt 19 
11. Eiche Darmstadt 18 
12. Eschollbrücken 80 

Am kommenden Sonntag: 

(51:21 
51:38 
66:50 
49:40 
57:40 
56:46 
41:38 
66:45 
42:43 
37:54 
34:58 
18:69 

SG Eiche 

Wamuanmo- 
Am kommenden sonniag. Tvioi Darmstadt und Alsbach — BW Dannatadt 

31:9 
26:12 
24:18 
24:20 
23:17 
22:18 
21:19 
19:21 
18:20 
13:25 
10:28 
7:33 

. GW 
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Auf der Suche nach der verlorenen Zeit 
Eine all« Windmühle soll /.um Wahr/.eidien von Madrid werden 

desLebm 

hiu Papud iui uutdi New York 
Einen wilden Papua vom Stumme der 

Kukukukus aus Neuguinea bradite ein umeri- 
kanisdiei Völkerkundler und Altertumsfor- 
sdier mit dem Flugzeug nadi New York. Er 
wollte das Verhalten des „wilden Mannes" im 
Zentrum der ZIvUlsation beobaditen und lim 
Bljäter als „Diener" beschäftigen. In einem 
Belbstbedienungsluden eignete sid) der Papua 
zuerst mit Naturinstinkt eine vierpfündige 
harte Baiami an, obwohl er „Wurst" noch nie 
zuvor gesehen hatte, und verspeiste sie. In der 
^Vohnung des Wissenschaftlers stieg er nachts 
BUS dem Fenster und sdilief unter einer Tenne 
enstett im Bett. Als er eine Fernsehsendung 
mitansehen sollte, bekam er Baudisdimerzen 
und rUd<te aus. Seitdem wird er In New York 
gesudit. 

In Madrid steht das hodi-ste Wolmhaus 
Europas, und man kann den Madridern be- 
stimmt nidit nadisagen, daß sie rückständig 
sind. Sie haben mit den Ki rungenschaften des 
modernen Großstadtlebens bestens Schritt ge- 
halten, sie haben eine Metro, breite Straßen, 
fünfzelinstöckige Woiinbloeks, Espressos und 
rund ein Dutzend Bahnhöfe. Der Fortschritt 
iiat sich allenthalben so breit gemacht, daß 
den „Madrllenos", wie sich die Madrider stolz 
nennen, allmählidi der Atem ausgegangen ist. 
Je melir Vergangenheit der gefräßigen und 
dabei unergättllAen Gegenwart geopfert wer- 
den muß, um so mehr verlangte man in 
Madrid eine Entsdifidigung für diesen Tribut, 
den die notwendigen Erweiterungen von Stra- 
ßen, das Wadistum der Stadt und die auf- 
steigende Wirtsdiaft forderten. 

Der letzte sdiwere Schlag gegen die Ver- 
gangenheit liat in der spanisdien Hauptstadt 
eine Welle des Protestes ausgelöst: Eine neue 
Praditstraße, die „Gran via diagonal", fordert 
den Aiibrudi der Mtdridei Altstedtl 702 Häu- 
ser werden hier der neuen Zeit als Opfergabe 
dargebradit werden. 30 128 Menschen, die vor 
dem in Madrid beinahe unlösbaren Problem 
stehen, eine neue Wohnung zu finden... 

Hübsche Mäddien - schöne Perlen 
Tausende Japanerinnen taudien nadi Perlenaustero vor der GroBlnsel Hondo 
MUliunen Austarn leben auf dem Gl^uld des 

japanisdien Binnenmeeres, das den südlidien 
Teil der Großlosel Hondo (Cliugoku) von der 
japanisdien Insel Shikoku trennt. Dreißig 
Kilometer südlidi Hu'osiilmu liegt Kuro, wo 
Bich einer der elf größten japanischen Perlen- 
zuditbetriebe befindet, die zusammen jährlich 
vier bis sieiien Millionen Perlen „produzieren". 
Für diese Produktion benötigen sie möglidist 
viele Austemkuituren, flinke Mädchen als 
Taudierinnen und Facharbeiterlnnen und noch 
mehr Geduld. 

60U0 Frauen und Maddien, 4400 Männer und 
1100 Ausländer arbeiten in elf japanischen 
t'erlcnzuditbetrleben. Fast alle Frauen traten 
als lediges junges Mädchen in einen der Pcr- 
ienzuchtbelriebe ein. Ihren Mann lernten sie 
beim Austernflsdien und Tauchen kennen. Das 
war sdion vor mehreren hundert Jaiiren Jio, 
wo die japanisdie Perlenzüchterei noch weit- 
gehend auf dem Familienbetrieb liasierle, unti 
ist bis heute so geblieben. 

Bis zu 30 000 Auslern pro Wodie tlsdieii 
junge Taudierinnen und Taudier ohne Preß- 
luftgeräte. Bis zu 90 Sekunden bleiben sie 
unter Wasser. Sie werfen die Austern in große 
Bchwimmtonnen und bringen sie zur „Behand- 
lung" in dei Betrieb. Dort nehmen wiederum 
beschickte Frauenhände an jeder Auster eine 
kleine Operation vor. Sie öffnen sie, drücken 
lief ins Muskelfieisdi ein icieines, festes Körn- 

Aber auch die, die von diesem gewaltigen 
städlebuulldien Projekt nidit betroffen sind, 
werden mit dei Altstadt etwas verlieieti — 
ein StüiHf elirwüi'dijjf Vergungeniieit, eine bis 
dahin surgsam gehütete Beziehung zu der 
elgenilldi längst einsturzgefährdeten Kmdheit 
der Stadt. Niemand i:> Madrid bestreitet ernst- 
haft die Notwendigkeit einer soidion Opera- 
tion. Aber jeder empfindet eine neue Piacht- 
straße, erriditet auf dem geheiligten Boden 
der Tradition, auch als einen Verlust Dieser 
Verlust verlangt einen Ersatz Und anders als 
in anderen Städten besteht man in Madrid 
auf diesem Ersatz, der den Blick ausfüllt, wenn 
man auf dem Weg ins 21. Jahrhundert dann 
und wann einmal zurücksieht. 

So fiel die Idee des Malers Gregorio Prieto, 
auf dem zentral gelegenen Platz Santa Bar- 
bara eine Mühle getreu nach hlstorisdiem Vor- 
bild /.u errichten, auf sehr fruchtbaren Buden. 

chen hinein und umgeben es mit einem Ge- 
webetelldien einer anderen, fremden Auster. 
Die so behandelten Austern werden mit gro- 
ßen GitterkBsten ins Meer gehängt, dort wo 
die Strömung am ^värmsten, plankton- und 
algenhaltigsten ist. So treibt sie den Perlen- 
austern alle Meeresnahrungsstoffe, winzige 
f^bewesen zu, ohne dai3 Kraken und austern- 
Iressende Fisdie sie in den Draiit-Natur- 
aciuarien gefährden könnten. 

Im japanisdien Zuditperlengesdiäit liegt ein 
„Perlenjahresv/ert" von 800 bis 960 Millionen 
Dollar. Wenn nadi drei bis vier Jahren „der 
große Tag" kommt, wo die Musdieln geöffnet 
werden, beginnt auch für die Frauen und 
Mädiiien in der japanisdien Perlenindustrie 
das große Lutteriespiel. Wer mittelgroße bis 
große und gleichmäßig ausgebildete rosa und 
hellblaue Perlen zutage fördert, erhält eint 
Prämie zwisdien ZOO md 500 Yen. N'odi selte- 
ner ist die dunkelgrüne Sllberperie, die ein 
tiefgrünes Zentrum, zwei sogenannte Perien- 
pole, aufweist und zum „Perlenäquator" hin 
in Silber übergeht. Soldie Zuditperlen gab es 
In zehn Jahren nur 616 Stück, die jeweils eineii 
„Gewinn" für die Finderin von 800 Yen ein- 
braditen. 

In fünf Jaliren fleien dem Perlentauchen 
Uber hundert Mensdien zum Opfer. Haie und 
ungriffslustlge Kraken sind ebenso gefährlidi 
wie die tückisdien Meeresströmungen. 

(AROIUS 
Man muß sidi nur zu helfen wissen! 

..Man hätte kein besseres Symbol für die spa- 
nische Vergangenheit finden können", fördert 
der Bürgermeister Madrids die neue Wind- 
mUiile, die nidit nur in Spanien an D021 
Quichotte erinnert, dessen Hang nach Aben- 
teuern üin im Kampf gegen die Windinühlen- 
fiügel den kürzeren ziehen ließ. 

Nun werden sie wieder kämpfen, die Flügel 
der spanischen Wuidmühle — auf der Plaza 
.Santa Barbara kämpfen gegen die Unruhe, die 
Rastlosigkeit und auch gegen die ganz und 
gar unspanische Vorstellung ihrer gehetzten 
Umgebung, daß ein Parkplatz eine Gunst sei. 
die das Sdiicksal dem Menschen gewälu-t. 

IJie Kur/.gi'bdnctitt 

Lieber Bombenleger 
Im Sit/uiigusual des Studtrutet tickte die 

Atmosphäre so fieberiiaft wie ein Zeitzünder, 
der gerade noch fünf Minuten bis zum großen 
Peng hat Kulturdszernent Dr. Krügge mußte 
energisch klingeln, um sich riehö»* zu ver- 
schaffen. 

Endlidi bradi Kulte aus. ..Meine Herren", 
räusperte sich Ur Krügge und hielt einen 
Brief iiodi. ,,Wie Ihnen bereits bekannt ist, 
erhielt die Stadtverwaltung vor etwa drei 
Tagen das Schreiben einet ianggesuditen 
liombenlegers mit der Drohung, das neue 
Opernhaus der Stadt in die f.uft zu sprengen." 

„Hört, 'lörtl" kam es aus dei Mitte des Saals. 
„Das neue Opernhaus — im Volksmund 

Kunststrafanstelt genannt —. ein genlallsdier 
Entwurf des wegen seines Avantgardismu« 
bekannten Prof. Wahn-Wltzinsky, der Ja auch 
das neue Sdiauspielhaus — Im Volksmund 
.Schillers Alptraum genannt — geschaffen hat, 
konnte erst nadi langen Debatten mit dem 
Stadtrat gebaut werden. Aber nun Ist es der 
Anziehungspunkt vieler Touristen, die seinet- 
wegen eine Anfahrt von hundert Kilometer 
nidit sdieuen, um des apaite Kunstgebäude 
mit einem editen „Au" zu begrüßen." 

„Hört, hörti" meldete sich die Saalmitte 
wieder. 

Dr. Krügge blickte ernst in die Runde. „Die 
Drohung, das erhabene Gebäude in die Luft 
zu jagen, erfüllt uns alle mit ungewöhnlicher 
Erregung. Zumal sowohl das neue Opernhaus 
aia audi das neue Schauspielhaus je fünf 
Mlilionen Mark gekostet haben. Es erhebt sidi 
also die Frage .. 

Sogar die Saalmitt blieb diesmal stumm. 
„Sollen wir dem Bombenleger die 50 000 

Mark zahlen oder nicht?" verkündete Dr. 
Krügge. „Ich schlage vor; Wir stimmen ab." 

In diesem Moment ersdiien der Saaldiener 
und legte Dr. Krügge einen Zettel vor. Dr. 
Ki-ügge überflog ihn mit zunehmender Er- 
regung. Eine Minute lang war er unfähig zu 
sprechen. Aber dann faßte er sldi. 

„Meine Herren", sagte er heiser. „Etwas 
Unvorgesehenes ist eingetreten." 

„Was...?" wollte die Saalmitte wissen. 
„Wie wir soeben erfahren, hat auch die 

Bürgersdiaft dem Attentäter einen Brief ge- 
sdirleben. Mit dem Text: ,JL,leber Bomben- 
leger! Wenn wir 100 000 Mark für Sie sam- 
meln: Sprengen Sie dann das neue Schauspiel- 
haus audi noch?" Mia Jertz 

Sparen Sie am Kaufpreis, an überflüssigem Biecii, an der Steuer. 

Aber sparen Sie nicht an guter Leistung, 

Ausstattung und Verarbeitung! 

Dana aissht dtr Hubraum moderner Wagen erzeugt 
iKlelnwagen-Gefühle<-euch nicht (verkehrsgünstig^ 
kompakte Außenmaße. Vielmehr entsteht 
Unlust em Steuer, wenn men gern flott fahren 
möchte - und der Motor nicht mitmacht Wenn man 
wider Willen zum Schleicher und Verkehrshindernis 
Wird. Oder wenn die Ausstellung spartenisch'dürftig 
ist. Oder Verarbeitung und Sitzverhältnisse zu 
wünschen übrig lassen. Sehen Sie sich in dieser 
Klasse bitte einmel kritisch um. Dann wissen Sie, 
Was wir meinen. 

Und das sind auch die Gtünde, warum sine Wlillioo 
Fahrer eines FIAT850 so gern, so unbeschwert wtd 
so sicher in ihrem Wegen fahren. Denn wkonkurrenz- 
los günstigen Preisen biataa alle drei 8S0-Modell» 
Fehrleistungen der Mittelklasse, gute SerienauS' 
Stauung von hohar Qualität ur>d PiMtvarhälUvssa 
für Passagiere und QepBck, die man Ihnen von 
£ußea nicht zutraut. Ja, sogar als ausgasprochena 
Sportlimouglne oder als Autometikmodell Ist der 
FiA T850 Uefvbar, 
Und elles für weit unter ff.000 Markl 

FIAT 850 N: besonders wirtschaftlich und unerreicht preisgänstigi 
S43 ccm, 34 PS, SiiiUen'Daueraeschwindigkeit 120 kmih, Normalbemirt, vollsynchr.Viergensgetrieie 
(System Porscliel, Mioelschalturtg, Untmbodanschuti, weit verstellbare Eiraelsitze, umkieppbare 
fiückbanklelmt, für 6Personen zugelassen, gute Serienausstattung, wie bei flATüblich. 
Steuer 130,-, Versiohening ab i61,- pro Jahr. Jt 

Listenpreis a.W.S.760,- + Umsatzsteuer m4t1 2 5e" 

FIAT 850 **Special die schnellste SBO-Umousin» der Weitl 
47 PS, SpItzan^Deua/geschwindigkeit 13B kmlh, serienmSSig Scheibenbremsen vom. 
Elegant-sportlich« IntHnauttmttung in. a. Sportlenkrad, Doppelklanghorn. SitzbezOge »US besonders 
alastiseliemKuastledad.lleferiiar ab Aaleng April. 

Listenpreis t.W. 4,ISO,- + UmsttisteuermH'm598,'' 

FIAT 850 ^DROCONVEKT^: 
das in Ausstattung uaäLeistung preisgänstigste AutomatikmodaUauf dem Marktl Mit ein^ sog. 
halbautomatischen Getriebe, das sich entweder(ohne Kuppeln)schalten läßt oder auch völlig ohne 
Schalten zu fahren Ist Eine problemlose KonsUuktion, die schon viele Freunde gefunden het 

eeON(mitS7PS)Usleiipreisa.W. 4.260,- + Umsatzsteuer," 4.686,' 
SBO'SpacfaftListenpreisa.W. 4,600,- * Umsstzsteuar 6.060^ 

FIAT - jede Größe - jede Lejstung 



Nr. 19 
LANGENER ZEITUNO 

Dienstag, den 5. Mörz 19R8 

! 

t 

Wo blieb das Obergespenst von der Geisterbahn? 
   —,t j„™ D.inimoiniafz / Eine sDannende Gesdildite von Fred F. Flink 

Polle und Ede schöpfen Verdacht / Polizei auf dem Rummelplatz / Eine spannende Gesdildite von Fred F. Flink 

SÄrÄSsÄ 
Die leiden Jungen sdilugen sich auf die Schul- 
ter vor Vergnügen. — „Aber das beste iiommt 
noch!" riet Polle, „nimm allen Mut zusam- 
men — gleich müssen wir bei dem Ober- 

aUrgen will In seinem GartcnediAen etaen 
Wellier anlegen. Aber solange er ä"? 
nicht ausmauert, wird aas Waraer hnmer wieder versickern. Foto. Wesitamp 

Ede traf Polle auf dem Rummelplatz. „Ich 
woiO nicht", sagte Polle, als sie auf der LuU- 
schauicel wippten, „heute kommt mir hier 
alies so seltsam vor. Wir smd doch seit der 
Eröffnung des Rummels jeden Tag liier ge- 
wesen, aber so viel ->olizei wie heute hat hier 
nodi nie rumgestanden." 

Ede spitzte die Ohren. Vielleicht gab es wie- 
der einen Fall zu idttren? Polle er7^hlte: 
„Vielleicht hängt das mit dem schwerp Raub- 
überfall zusammen, der heute nadit hier m 
der Nähe des Rummels verübt worden lst( 
Da wurde die Luftschauicel gebremst und si^ 
mußten aussteigen. |-,Laß uns noch einmal 
Geisterbahn fahren I" schlug Polle vor, und 
Ede fand die Idee goldrichtig. 

Sie drängelten sich durdi die Menge und 
stiegen in eins der Ideinen, idapprigen Wapl- 
chen am Eingang der „Größten Gepenster- 
schau der Welt". Eine schaurige Musilc ertonte 
aus dem Lautspredier, und schon setzte sich 
das wadcellge Fahrzeug in Bewegung und 
rollte mit den Jungen in den dunklen Eingai« 
der Bahn. „Paß auf, jetzt kommen wu: bei derti 
Knochenmann vorbei I' sagte Ede, 
taudite auch schon ein zappelndes weißM 
Skelett aus der Finsternis auf.^ gab einen 
Knall. „Das war dar erste Sdireckschußl 
zählte Polle lachend, „es passiert aUes genau 
nada Ifrogramm!" Aus der Dunkelheit vor 

Flohsprünge schafft kein Mensch 

Das stärkste Tier der Welt Ist der Ohrwurm / Was uns Forsdier berieten 
10 Minuten lang mit ihren Füßen ein Sfü* Das stärkste Tier der Welt ist der Ota- 

wurm. Die Kräfte von Löwen und Elefanten 
Bind nidits, wenn wir sie mit dem Ohrwurm 
vergleichen. Ihr lacht? Hier ist der Beweis: 

Ein kräftiger Mensch kann hödistens da» 
Zehnfache seines Körpergewichts fortbewegen. 
Pie Raupe des Pappelschwärmers aber zog bei 

Versuchen, die man zur Ermittlung der I^ek- 
' cnkräfte unternahm, das 25fache ihres iMr- 
)ergewichts. eine Schmeißfliege das 17faAe, 
lin Laufkäfer das 182fache, eine Hummel das 
lOOfache, der Ohrwurm aber konnte das 

530fa(he seines Gewichtes fortbewegen! Alle 
aiese Insekten müssen also als bedeutend 
|tärker gelten als unsere berühmtesten Athle- 

(ianz sonderbar muten uns die Ergebnisje 
dieser Untersuchungen an. So hielt eine Libelle 

Holz, das zehnmal schwerer war als sie selbst 
Andere Insekten trugen mit den Füßen das 
20fa(he Ihres Eigengewichts, e'" 
aber das 1204fachel Es ist ® 
daß dieses ungeheuer starke Tier (nattollcb 
nur im Verhältnis zu seiner Größe) niat die 
Größe eines BUefanten besitzt. Sonst wehe den anderen Geschöpfen der Erde! 

Ein Mensch, der Im Vergleich au seiner 
Größe die gleiche Kraft In seiner» Beinen 
hätte wie ein Floh, könnte mit Leicht^keit 
die 100 Meter hohe Freiheitsstatue Im Hafen 
von New York überspringen. So aber wäre er 
froh, wenn er beim Hochsprung 2 It Meter 
BiTöidite. 

Warum ließ man bei Pferdebahnen die 
Wagen auf Schienen fahren, statt auf dem 
Straßenpflaster? Die Antwort Ist einfach: Die 
Reibung ist auf den glatten Schienen wesent- 
lich geringer. Auf Schienen kann ein Pferd 
das Vielfache der Last fortbewegen Im Ver- 
gleich zur Straße. Ganz unglaubUch aber wird 
der Unterschied, wenn wir das Pferd wieder 
mit derselben Kraft einen Kahn in stehendem 
Wasser ziehen lassen. Dann kann es nänüich 
mehr als das Sechzigfache der Last fortbe- 
wegen! 

gespenst sein!" Also auf das „Obergespenst 
Waren sie jedesmal von neuem gespannt. Bs 
kam so urplötzUch aus der Versenku^ ge- 
schossen, dieses schaurige, heulende Wesen. 
.JJiesmal passen wir genau auf!" flüsterte Eüe 
angeregt. Die Jungen warteten gespannt, 
während Ihr Wägelchen durch die Finsternis 

DGlClcIl elli. n'»« • 
gespenst geblieben?" fragte Polle den bhrtigen 
Scäiaubudenbesltzer. „Aiies Ist wie immer!' 
gab (ier Mann unfreundlich zur Antwort. 

Als Polle mit Ede davonschienderte. blickte 
er sich noch einmal um. Und da sah er, daß 
der Bärtchenmann böse hinter Ihnen her- 
schaute. Jetzt flüsterte er mit seiner F™"! 
dann verschwand er blitzschnell In einer klei- 
nen Tür unter dem Bahneingang. „Vielleicht 
repariert er jetzt das Oiiergespenst?" meinte 
Ede, aber Polle grübelte laut: „Ich habe so 
ein Gefühl, als ob hier was nicht stimmt! 

Wachtmeister Knaufke tat Dienst am Rum- 
melplatz, und natürlich lachte er die Jungens 
erst einmal aus. Aber dann ging er mit ihnen 
zu der Geisterbahn hinüber. Als die Frau an 
der Kasse den Polizisten zusammen mit Ma 
und Polle kommen sah, stieß sie einen ochrM 
aus. „Die Bahn ist geschlossen!" rief s e und 
eilte davon. Gleich darauf wurde die Tür aul- 
gestoßen und der Bärtchenmann kam heraus 
Dann flog die Tür noch einmal auf und elij 
junger Mann sprang heraus und lief in lan- 
gen Sätzen davon. 

„Was der für ein zerkraUtes hat' 
rief Ede und: „Wie eUig der-s hat!" rirf PoUe, 
Aber am meisten wunderten sie sich, flau 
Wachtmeister Knaufke plötzlich Alarni pflU. 

Daß es sich um den gesuchten Raubmörder 
vom Vorabend handelte, der bald 
revier saß, war eine tolle UeberraschMg. M 
war der Sohn des Bftrtchenmannes. Wacht- 
meister Knaufke hatte sofort Verseht ge- 
schöpft, als er das zerlgratzte Gesicht sah. E« 
war nämlich der Polizei bekannt, daß dM 
Opfer des üeberfalls sich tüchtig gewehrt 
'^^.Iwenn der sich nicht ausgerechnet ta Ver- 
senkungskasten des Obergespenstes ver^^ 
und dabei den Mechanismus ruiniert hatte , 
meinte Polle, „dann hätte man ihn vielleicht 
nie entdeckt!" 

Der denkende Wetterballon 
Daß die Meteorologen, die nian so gern 

Wetterfrösche neimt, Ballone aufsteigen las- 
sen. um mit ihrer Hilfe Windrlch^ng rad 
vieles andere zu messen, habt Ihr sicher schon 
gehört. In Amerika hat eine Wetterforschunp- 
stelle nun ganz besondere Ballone eingesetzt. 
Sie sind so konstruiert, daß sie stets in der 
gleichen Höhe bleiben. Durch eine mechMl- 
sdie Vorrichtung läßt der Baiton rtwas Gas 
ab. wenn er über die gewünschte Hohe hin- 
aufsteigt. Nach einiger Zeit sinkt er dann 
langsam ab. Kommt er st^Uemich an die 
untere Grenze der gewünschten Höhe, so läßt 

ein anderer Mechanismus flüssigen Ballast in 
genau der richtigen Menge ab, so daß der 
B^on wiederum langsam steigt. Ein Ballon 
hält sich auf solche Welse bis zu 48 Stunden 
in gleicher Höhe, bis sein Gas- und Ballast- 
vorrat erschöpft ist Nun wirft er die wert- 
vollen Meßinstrumente, die er mit sich führt, 
an einem kleinen Fallschirm ab, und eine 
besondere Vorrichtung bringt den Ballon selbst 
zum Platzen, damit er die Luftfahrt nicht ge- 
fährdet. Diese neuen Wetterballone sind also 
wirklich kleine Wunder an Genauigkeit. 

ROMAN 
ELISABETH 

. . mion. Presseredite durdi Scientia-Pressedien« Copyright by toBburg^3,^^d"^erU^'vf'G7a^^^ t'GüTg, Wiesbaden/Frankfurt 

33. Fortsetzung 

Ich wollte noch die Menschc:n mit meiner 
Musik beglücken, so viel Schönes hatte aul 
mich gewartet, wärst du nicht gekommen, 
um mich auszulöschen . . . 

Mit wildem Herzklopfen blieb sie vor etoem 
Hutgeschäft stehen und starrte in den Spiegel 
im Schaufenster. Da stand eine schone junge 
Frau mit etwas zu korrekt frisiertem Haar, ta 
dem Sonnenlichter funkelten, mit einem tief- 
ernsten, fast anklagenden Blick. Was nimmst 
du's denn so schwer, du hast es ja nicht ge- 
wollt! sagte sie sich in Gedanken. N^rin, 
andere kommen doch viel •eichter darü^ 
hinweg, sogar die Mutter dieses MSdchens. die 
«ich von Doktor Wendlin Ober ihren Verlust 
hinwegtrösten läßt. Und OthmOT... ? ,, 

Sie bemerkte im Spiegel, daß ein netter, 
Junger Mann hinter ihr stand und sich b^ 
mühte, ihre Aufmerksamkeit zu errege^ Gera 
hätte sie zurüdcgelächelt. nur um, n'™' 
eine Ausgestoßene In diesem hellen Frtm- 
Ungstag zu stehen, nur um einen winzigen 
Gruß des Lebens zu spüren. Der junge Mann 
zog seinen Hut und fragte: ..Habe ich Sie nicht 
schon Irgendwo gesehen?" 

Susanne erschrak unsinnig und lief wie ge- 
hetzt davon. Er hatte sie erkannt! JedM 
konnte sie erkennen und fragen, wie man sie» 
fühlt, wenn man einen Menschen getötet hat, 
einen jungen, hoffnungsvollen Menschen. 

Da war ein Park, eine kleine, lächerliche 
Insel inmitten von Asphalt und Läm. Han- 
gendes Weidengeäst spiegelte sich in einem 
Teich. Junge Birken standen auf einem Städt- 
chen smaragdgrüner Wiese wie etae Gruppe 
kichernder Mädchen. Susanne spürte den Ge- 
ruch der Blätter, den Kies unter ihren Sohlen. 

Sie ging langsamer und sank zuletzt wie er- 
mattet auf eine Bank. Kinderstimmen leier- 
ten einen Auszählreim. Ein blßdien Steub 
wirljelte auf und mischte sich mit dem Duft 
von Jasmin. Hatte nicht hinter dem steinernen 
Obelisken dort einmal Othmar auf sie gewar- 
tet? 

Susanne starrte stumpf vor sich hin und 
empfand mit grausamer Klarheit: Ein Leihen 
ohne die hundert täglichen Pflichterfüllungen 
der Arbeit, ohne den Lohn der Mühe und die 
Freude auf den nächsten Tag Ist ein armswl- 
ges. krankes Leben. Ihr war, als hätten die 
Nervenmühle der letzten Wochen und die 
Immer neuen Revolten Ihres Gewissens nun 
alle Ihre Reserven aufgebraucht und sie vor 
dem Nichts stehengelassen. Mit Ihren Geld- 

mitteln vrtlrde es bald ähnlich sei®' 
welter so bedenkenlos von Ihren Ersparnis- 
sen zehrte. Sie hatte das bisher 
erachtet, und der Gedanke, etae Arbeit zu 
suchen, erschien Ihr absurd. Was soUte ihr 
eine Beschäftigung ohne Sinn und Freude? 

Ein bunter Plastlkball rollte vor Su^nnes 
Füßte. Sie bückte sich danach und 
dem nächststehenden Kind zuwerfen. Ai^ 
dieses Kind wehrte den BaU erschrocken ab 
und ließ ihn davonrollen. Susarae sah, (M 
die Kleine ein geschientes Beinchen hatte, eto 
armes, verkrüppeltes, viel zu ^^es ^In, das 
nicht zu dem Körperchen paßte. Das kleine 
Mädchen humpelte eUIg zu ein» elivfaa ge- 
kleideten Frau, die auf der Nachbarbank s^, 
und schmiegte sich verschücä^ an rie. ,.J^ 
ja, zum Geburtstag bekommst du auch ^en 
Ball, dann darfst du damit spleiß fer Dok- 
tor hafs versprochen", tröstete die Frau to 
Kind und streichelte ihm über das Haw. Sie 
bemerkte Susannes »nteressie^ BHA ^ 
fürte fast stolz hinzu: „Ihr Bein Ist sAon 
besser, seit sie In den Kindergarten für Kör- 
perbehinderte geht. Ich sag Immer: Wenn man 
nur einen Fortschritt merkt.. 

Das kleine Mädchen lächelte und blickte 
verklärt einer Horde von Jungen n^, cue 
um den Plastikball rauften. In dra Kinder- 
augen war eine Sehnsucht, die Susaime an 
andere Augen erinnerte. Sie saß ^a wa 
fühlte, wie ein Gedanke siel) In Ihr festsetz^ 
nur der Anflug einer Idee zuerst, die rascU 
Wurzel faßte und sich ausbreitete wie eine 
Wunderpflanze. 

Drüben, hinter dem Spielplatz, ragte das 
Dach eines langgestreckten GebSudM aiB 
hellgrünen Ahomwlpfeln, das Institut für 
körperbehinderte Kinder. 

Susanne erhob sich nach einer Welle und 
ging auf dieses GcbSude zu wie Jraand, d» 
einen Ruf gehört hat Der Jasi^ duft^ 
letzt stärker, die Sonne schien heller. Mr 
kiesbestreute Weg unter Susannes raßen 
hatte etwas von den geraden, freudig besaint- 
tenen Wegen ihrer Kindheit. — 

„Ich weiß längst, wer Sie sind", sagte der 
unscheinbare Mann, der Susanne "„dem 
modernen Empfangszimmer gegenüljersaß. SiB 
hatte siÄ emsthaft l)emüht, ihm klarauma- 
(hen. was mit ihr geschehen war. ^ hatte 
vom ersten AugenbUA an den Elndro« 
habt, daß sein ruhiger, prüfender BUdc h^ter 
Ihre Worte leuchtete wie ein Sdielnwerf«, 
der Belangloses überblendet. „Wenn Sie i)6i 
uns arbeiten wollen, steht dem von meiner 
Seite nicht« Im Wege. NatürUch wäre eine ge- 

wisse Emschuiung notwendig. Sie kämen 
schließlich in einen ganz neuen Wirkungs- 

"".^Wenn Ich vorläuflg nur ein paar Stunden 
täglich aushelfen könnte", schlug sie vor. „I^ 
weiß noch nicht, was weiter mit mir sein 
wird... Aber — so ohne Sinn und Zweck da- 
hinzuleben, das Ist schwer." 

„Manche treflen das ausgezeichnet", sagte 
der kleine Mann traurig. „Wir aber brauchen 
mehr als hilfreiche Hände, 
Idealismus und Herz. Wollen Sie, daß lA ^e 
durch die Abteilungen führe. Fräulein Helm- 
reich? Sie können sich dann selbst überzeu- 
gen, ob Sie Lust hätten. In diesem Haus zu 
wirken." 

Susanne nickte erfreut und folgte ihm durch 
den hellen Korridor mit den vielen ™ran. 
Ein Sonnenstrahl verflng sich in einer Glas- 
vitrine, In der Puppen saßen und hölzerne 
Pferdchen einen wteigen Erntewagen zogen. 
Das Getrappel kleiner Füße und gedämpftes 
Stinunengevrirr wurden hörbar. ®"e Sd^ 
kleiner, humpelnder Gestalten wanderte üte 
den blanken Linolbelag, von einer jungen 
Schwester geführt „Fast alles Lähmungen 
n^pX'. S5te der kleine Herr Bemanne, 
„wir erzielen gute Erfolge mit unserer Unter- 
wassertheraple." Er warf einen ^^en, for- 
schenden Blick auf Susanne, die dem sätsa- 
men Zug ergriffen nachblldrte. „Vlellel^ war 
es ein guter Einfall, der Sie hergeführt hat, 
auch für Sie..sagte er Im Weltergehea 

Als Susanne wieder In ,^en Tureidt 
Straße trat, schien Ihr unglaubllA viel Zeit 
vergangen zu sein, und sie hatte ke™ 
Ahnung, wie spät es war. Das schien to auA 
bedeutungslos, denn mt morgen sollte Ihr 
Leben wieder etwas wie eine gute, slimvoUe 
Einteilung erhalten, und sie gtag diesem Mor- 
gen entgegen wie einem soliden, verläßlichen 
Gelfinder, auf das man sich stützen ka^ 
Ohne Überlegung kaufte sie einen ^ßen 
Strauß Narzissen aus dem Korb eines blMsen 
Jungen, der mit bettelndem Blick am Geh- 
steigrand stand. Im näc^n Aug^UA er- 
schien es Ihr vTlderslnnlg verrückt, irit 
diesen Blumen durch die Straße zu gehra- 
Etvrai erfüllte sie mit ein» Ahn»^ '0° 
neuer Zuversicht, kaum zu erfassen noch, und 
doch schon erlösend. 

Wie unter sanftem Zwang begab sie sich 
mit Ihrer blühenden Last nach Iteuse imd 
ordnete die Narzissen In den drei Vasen, me 
sie besaß. Sie waren lange 1^ 
aber füUte sich die "eine Wc)hnuW ta Nu 
mit dem Sterken 
mengesichter schienen den feierlichen ai« 
der alten Möbel zu verlaÄen. Inmer sAon 
hatte Susanne NarzlsMn geliebt Ater^ß^ 
sie noch zu Ihr? Paßte es 
schwächliche Kinder zu sorgen, die wie U^e. 
entwurzelte Pflanzen um Ihre 
kämpften? Sie schloß ein wenig die 
Da war Dunkelheit betäubender Narzlss^ 
duft und jemand raunte Ihr zu: Es ging d^ 
um ein Menschenleben... Al»r eine and^ 
Stimme schien zu verbessern: Ich weiß langst, 
wer Sie sind... 

Sie holte die neuen Handschuhe hervor unfl 
probierte vor dem Spiegel den Lippenstift, 
den die Verkäuferin ihr so warm empfohlen 
hatte. „Mit deinen blassen Lippen siehst da 
Botticellis .Fühling" ähnlich", hörte sie Oth- 
mar sagen. Er schien hinter ihr zu stehen wie 
damals, als sie sich aus seinem Arm löste und 
vor diesem Spiegel ihr Haar ordnete — Oth- 
mar mit seiner leisen, zärtlichen Stimme una 
der betörenden Leuchtlcraft, die von ihm ab- 
ging wie eine geheimnisvolle Strahlung, ^u 
vrillst fort von mir, Suse?" schien er zu fra- 
gen. ,Du willst dein Herz an gebrechli^e Kin- 
der hängen, nur an sie? Versu^'s doA! — 
Verlachte er sie schon jetzt? Sie stand stiH 
und wartete auf den gewohnten bösen 
Schmerz, den solche Vorstellungen auszuloren 
pfle^;en. Aber er blieb schwach und fern, wie 
von einem Narkotikum gedämpft 

Da läutete die Türglocke, zweim^ kurz, 
dann lang. Susanne wendete sich erschrocken 
vom Spiegel ab. Es soll nicht Othmar sein, du 
lieber Himmel, nicht Othmar, wünschte sie 
voll Angst, ^ng zögernd zur Tür und öffnete 
sie spaltweit Draußen stand ein fremdes jun- 
ges Mädchen, sehr modern und etwas salopp 
gekleidet das Susanne an das TeenagermodeU 
aus einer Zeitschrift erinnerte. „Sie wün- 
schen?" fragte sie abweisend, ohne zu öffnen. 

„Ich möchte Fräulein Helmreich sprechen", 
sagte das Mädchen und drängte sich näher 
heran. 

„Ich bin für Zeitungsleute nicht zu spre- 
chen", erwiderte Susanne kalt aber ihre ganze 
Furcht vor den Menschen klang durch. 

„Unsinn, Ich bin von keiner ^ZeitMg, 
machen Sie doch auf", begehrte die helle 
^Mi^nlsih öffnete Susanne und Ueß das 
Mädchen eintreten. Es WM vld Jünger, als ste 
zuerst geglaubt hatte, und zeigte nun plötzU« 
Zeichen von Verlegenheit „Bitte, verzeihm 
Sie die Störung, ich bin 
ben Sie ein paar Minuten Zeit für mich? I^r 
klare Intensive Blick schien Susanne zu ver- 
®^®Name Eisberg traf sie wie ^ 
Die Schwester der Toten also! Nattollch 
sie im Auftrag ihrer Mutter; da war das Dim 
kd^äeTuÄd zog sie hinab to ww län^ 
zu erwarten gewesen, fügte sich logüch ^ 
Ablauf der Ereignisse. „Kommen Sie weiter, bitte", sagte sie gepreßt betrat 

Mit schnellen, scheuen Schritte Dew» 
Claudia das Zimmer und bUtW® 

..Hm. hier rleAf. aber ^tl" 
Sl und schob einen Daumen unto den 
terriemen. an dem Ihre Tasche haumel^ 

mag ich sch^i* e®" • • 
äe böse. weU 1* so herelngesctaelt ka»"? 

Das war nicht der Ton. den ^»5™® ST rie 
tete Was wollen Sie von mir? 
argwöhnisch und betrachtete Ihren B®"^ 

Was Ich wUlt" Claudia zog ^1®,,,^^^ 
Schöten! hodu „Gar nichts. Man Ues^ 
hört so vld. Gewiß Ist dM sie 
Zeug. Da woUte Idi einmal «eh®. ^ 
wirklich sind, und ÖinM» sasen, was 
^ Mngen halte..." Fortsetzung folg» 
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Kurt Birken Vorsitzender der FDP-Ortsgemeinschaft 
Im Mittelpunkt der diesjährigen Jahres- 

hauptversammlung der Ortsgomeinschaft Lan- 
gen der FDP stand neben den Neuwahlen der 
Bundesparteitag in Freiburg. Herr Dr. Kohut, 
der als Delegierter des Kreisverbandes Offen- 
bach-I.and am Parteitag teilgenommen iiatte, 
berichtete ausführlich über seine Eindrücke. 
Herr Kohut meinte, der Parteitag habe ein- 
deutig die liberale Reform zum Programm er- 
hoben. Das Referat von Professor Dahrendorf 
habe Akzente gesetzt. Die FDP werde jetzt 
unter der Führung von Walter Scheel auf 
allen Gebieten Alternativen zur Großen Koa- 
lition entwickeln. Der Parteitag habe auch ge- 
zeigt, daß die FDP eine offene I'artei sei. in 
der die Jungdemokraten und die liberalen 
Studenten aktiv an der Wiiiensbildung be- 
teiligt seien. Zum ersten Maie sei von einer 
Partei das Gespräch mit der außerparlamen- 
tarischen Opposition auf allen Ebenen geführt 
worden .Es komme jetzt darauf an, diese Op- 
position. die in ihrer großen Mehrheit demo- 
kratisch eingestellt sei, für den politischen 
Liberalismus zu gewinnen. Hierzu sei die FDP 

durchaus in der Lage, wenn sie den in Frei- 
burg eingeschlagenen Weg der offenen und 
harten Diskussion weiterginge. 

Den Jahresbericht für den Vorstand gab Vor- 
sitzender Wolfgang Lindner. Für die Stadtver- 
ordnetenfrakiion berichtete Kurt Birken. Herr 
Lindner teilte in eigener Sache mit, daß er 
nicht mehr für das Amt des 1. Vorsitzenden 
kandidieren könne, da er noch in diesem Jahr 
aus Langen verziehe. Er schlage deshalb für 
dieses Amt Kurt Birken vor, den er im Jahr 
der Kommunalwahl für den geeignetsten Vor- 
sitzenden halte. 

Die Neuwahlen zeigten dann folgendes Er- 
gebnis: Zum neuen Vorsitzenden der Ortsge- 
meinschaft Langen der FDP wurde Kurt Bir- 
ken gewählt. Stellvertreter wurde Eberhard 
Wolff. Zum Schriftführer wählte die Ver- 
sammlung Werner Hellmann und zum Schatz- 
meister Eberhard Bode. Beisitzer wurden 
Dieter Bahr und Ludwig Henrici. Außerdem 
geliören dem Vorstand noch Dr.'Kohut als 
Ehrenvorsitzender und ein Vertreter der Deut- 
schen Jungdemokraten an. 

Zustand der Fahrräder katastrophal 

Von 391 RSdern waren nur 151 In Ordnung / Nacdikontrolle Ende März 
Als „katastrophal" bezeichnete die Stadt- 

polizei das Ergebnis der Fahrradkontrollen, 
die In der vergangenen Wocdie In zwei Lan- 
gener Schulen stattfanden. Von 391 Ober- 
prüften Fahrrädern waren nur 151 In Ord- 
nung. Die anderen Räder mußten beanstan- 
det werden, weil die Lampe oder die Rück- 
leuchte, die Pedalstrahler, die Vorderbremse 
oder die Kilngel nicht in Ordnung waren. 
An dreizehn Fahrrädern wurden mehr als 
vier Mängel festgestellt. Dieses Ergebnis 
hat die Poilzel umsomehr überrascht, als die 
Kontrolle öffentlich angekündigt worden 
war. Polizeiobermeister Heer berichtete, der 
hohe Prozentsatz der beanstandeten Räder 
steile eine erhebliche Gefahr für die Schul- 
kinder und alle anderen Verkehrsteilnehmer 
dar. 

Herr Heer sagte dazu: „Jeder weiß, daß 
grade eine defekte Beleuchtung an einem 
Fahrzeug große Gefahren für alle Verkehrs- 
teilnehmer bedeutet. Dies wissen die Schüler 
und Eltern. Die Kinder, die hierauf angespro- 
chen wurden, antworteten sehr oft, daß sie 
von den Eltern kein Geld für eine Reparatur 
oder Ersatzteile bekämen. Inwieweit dies zu- 
trifft, soll nicht weiter überprüft werden, doch 
sollten sich die Erziehungsberechtigten, die 
ihre Kinder in solcher Weise behandeln, vor 
Augen halten, in welche gefährlichen Situa- 
tionen ihr Kind hierdurch kommen kann. 
Sicherlich wurde nicht bedacht, daß Kosten 
nach Unfällen viel höher sind als beispiels- 
weise ein Birndien für ein Rücklicht. 

Das offensichtlich grob fahrlässige Verhal- 
ten der Erziehungsberechtigten steht auch im 
Gegensatz zu allen Anregungen, die Schul- 
verkehrserziehung zu fördern, die Schulwege 
zu sichern und dergleichen mehr, wenn sie 
selbst durch Fahrlässigkeit die Grundvor- 
schriften außer acht lassen." 

Aus diesem Grund ergeht von der Polizei 
noch einmal die dringende Aufforderung an 

Im Suff krakeelt 
Am Montag gegen 1.30 Uhr bat ein Wirt um 

das Erscheinen der Polizei, weil ein angetrun- 
kener Gast das Grundstiick nicht verlassen 
wollte und er durch lautes Schreien die um- 
liegenden Bewohner in Ihrer Ruhe störte. Die 
Beamten stellten die Personalien des Ruhe- 
störers fest und verwiesen ihn von dem 
Grundstück. 

INFORf>^ATIONEN | 
für Verkehrsteilnehmer | 

Gebührenpflichtige Verwarnung 
ist keine gerichtliche Strafe 

Das Bundesverfassungsgericht führt dazu 
aus: Die Befugnis zur Erteilung von Geldstra- 
fen ist durch das Grundgesetz ausschließlich 
den Richtern zugewiesen. Die Verwamungsge- 
bühr nach § 22 des Straßenverkehrsgesetzes 
hat aber keinen Strafcharakter. Sie ist ein 
Verwaltungsakt, der aus Anlaß einer leich- 
leren Verkehrsübertretung gegenüber dem auf 
frischer Tat betroffenen Täter vorgenommen 
wird. Diese Gebüiirenerhebung dient der Auf- 
rechterhaltung der Verkehrsdisziplin. 

Im Gegensatz zur Geldstrafe ist die Ver- 
warnungsgebühr freiwillig. Sie kann weder 
beigetrieben noch in eine Haftstrafe umge- 
wandelt werden. 

Sie wird auch nicht in das Strafregister 
noch in die Verkehrssünderkartei eingetragen. 
Demzufolge wirkt sie später nie strafverschär- 
fend. 

Sie unterscheidet sich auch wesensmäßig 
von der Strafe, weil sie keine Vergeltung be- 
wirkt und keinen ethischen Schuldvorwurf 
enthält. 

Aus der Praxis: Gebührenpflichtige Verwar- 
nungen können nur bei leichteren Übertre- 
tungen erteilt werden und nur dann, wenn der 
Betroffene nach einer Belehrung damit ein- 
verstanden ist. 

Die Höhe der gebührenpflichtigen Verwar- 
nung richtet sich jeweils nach der begangenen 
Übertretung. Da diese immer verschieden sind, 
'St auch die Höhe der Verwamungsgebühr 
unterschiedlich. Der Polizeibeamte entscheidet 
nach pflichtmäßigem Ermessen. 

Zum Beispiel darf eine gebührenpflichtige 
Ve^arnung nicht erteilt werden, wenn der 
erzieherische Zweck nicht erreicht wird oder 

®6troff®ne uneinsichtig Ist oder mehrera 
iJoertretungen hintereinander begangen hat 

Pollzelobermelster H. Heer 

die Erziehungsbereditigten, die Fahrräder der 
Kinder und selbstverständlich auch die eige- 
nen so auszurüsten, wie es die gesetzlichen 
Vorschriften fordern. Sollten bei der Nach- 
kontrolle Ende März wiederum Mängel in 
solch großer Zahl festgestellt werden, muß 
angenommen werden, daß keine Einsicht be- 
steht und nur durch andere Maßnahmen ein 
Erfolg herijeizuführen ist. Die gesetzlichen 
Möglichkeiten sind Sicherstellung der Fahr- 
räder und Strafanzeige gegen die Erziehungs- 
berechtigten. Daß es hierzu nicht kommen 
muß, wünscht sich die Verkehrspolizei. 

Betriebssportgemeinschaft der Stadt- 
werke beim Hallenhandballturnler des 

Betriebssportverbands Bezirk Darmstadt 
Die Betriebssportgemeinschaft der Stadt- 

werke Langen GmbH beteiligte sich am letz- 
ten Samstag am, Hallenturnier in der Sport- 
halle Böllenfalltor. 10 Mannschaften hatten 
sich um den Wanderpokal des Betriebssport- 
verbandes beworben. Die Vorrunde wurde in 
zwei Gruppen ausgespielt. Die Stadtwerke, die 
in der Gruppe A spielten, wurden Gruppen- 
sieger. Gruppenzweiter Habra nach Sieben- 
meterstechen mit HEAG. 

In der Gruppe B wurde Kaufhot Gruppen- 
sieger, Gruppenzweiter Burda-Druck. In der 
Zwischenrunde unterlagen die Spieler der 
Stadtwerke Langen — Burda mit 0:3. Das 
Spiel Habra — Kaufhof ging 0:0 aus, so daß 
hier der Sieger durch das Los Kaufhof wurde. 
Im Endspiel standen sich also Burda und 
Kaufhof gegenüber, das 0:0 ausging. Sieger- 
wurde durch Los Kaufhof. Das Spiel um den 
3. Platz Stadtwerke Langen GmbH — Habra 
endete 0:0. Der Sieger wurde hier ebenfalls 
durch Los ermittelt und hier waren die Stadt- 
werke Langen die Glücklichen. 

Der Fairneßpreis der Stadt Darmstadt 
wurde der Mannschaft der StadtVerke Langen 
GmbH zugesprochen, da sie während des gan- 
zen Turniers nur einen Strafstoß verschul- 
dete. Torschützenkönig des Turniers wurde 
Hermann Schreiber, Stadtwerke Langen 
GmbH. Ein schöner Erfolg der Stadtwerke 
Langen GmbH, die zum erstenmal an einem 
Hallenturnier teilnahm und keinerlei Hallen- 
erfahrung besitzt. 

Keine Angst vor der Tonband-Stimme 
Antomatische Annifbcantwortcr am Telefon 

Nach den Beobachtungen der Oberpostdirek- 
tion schließen jetzt viele Arzte, solange sie auf 
Krankenbesuch sind (Grippewelle!), ihren 
automatischen Anrufbeantworter an den Fern- 
sprecher an. Nicht jeder Anrufer kennt aber 
eine .solche Einrichtung. Besonders altere 
Menschen sind oft, wenn sie die monotone 
Ansage hören, verwirrt, vermuten eine Falsch- 
wahl und legen wieder auf, ohne den Text 
anzuhören. Deshalb ein paar Tips der Dej\t- 
schen Bundespost; 

Anschlüsse mit automatischem Anrufbeant- 
worter tragen vor der Rufnummer das Zeichen 

Bei derartigen Anschlüssen sollte der An- 
rufer darauf gefaßt sein, daß sich statt der 
vertrauten Stimme des Arztes eine Stimme 
vom Tonband meldet. 

Das Tonband spielt zunächst den sogenann- 
ten Meldewortlaut ab. Dann folgt der eigent- 
liche Text, den der Arzt vorher aufgesprochen 
hat, z. B. „Ich bin ab . . . Uhr wieder erreich- 
bar". 

Nach diesem Text lassen die Anrufbeant- 
worter mit Aufzeichnungsgerät die vielfach 
verwendet werden, Raum für Mitteilungen des 
Anrufers. Nach einer Ankündigung der Art 
„Wenn Sie eine Nachricht hinterlassen wol- 
len, dann sprechen Sie bitte. Sie haben 20 
Sekunden Zeit", kann der Anrjfer eine Nach- 
richt für den Arzt hinterlassen, die auf dem 
Tonband aufgezeichnet und von dem Arzt 
nach der Rückkehr abgehört wird. Wenn eine 
Mitteilung länger als 20 Sekunden dauert, 
sollte man erneut wählen und den Rest der 
Nachricht hinterlassen. Wichtig ist auch, daß 
man seinen Namen, Straße oder Telefon- 
nummer angibt damit der Arzt weiß, wer ihn 
angerufen hat. 

Vor allem aber: Keine Scheu vor der Ton- 
band-Stimme des automatischen Anrufbeant- 
worters. 

Bellagenhinweis 
Der heutigen Auflage liegt, außer bei den 

Postbeziehem, eine Beilage der Alpensole 
Gesellschaft m. b. H., Bad Reichenhall, bei. 

Man sprldit nicht mehr vom „boche" 
Die deutsche .lugend hat in Frankreich 

einen guten Ruf 
Saarbrücken (hs) — Ein Phänomen wurde 

zum Diskussionsthema; das Ansehen der deut- 
schen Jugend in Frankreich ist in einem kaum 
erwarteten Ausmaß gestiegen. Als Fazit der 
viel fültigen BerührungsmÖBlichkeiten zwischen 
deutschen und französischen Jugendgruppen 
ist die interessante Tatsache zu verzeiciinen, 
daß das einst weitverbreitete Schimpfwort 
..boche" aus dem französischen Sprachge- 
brauch fast verschwunden ist und durch den 
„aml Fritz" ersetzt wurde. lOlne französische 
Studentin. Mitglied der Jungföderalisten, 
meinte in einer Diskussion: „Wir lesen zwar 
hier und da in unseren Zeitungen von den 
Schwankungen, die das offizielle deutsch- 
französische Verhältnis durchmacht, aber auf 
unserer privaten Ebene bemerken wir davon 
überhaupt nichts. Unsere Aufenthalte in der 
Bundesrepublik und der Besuch zahlreicher 
deutscher Gäste bei uns haben bei der jungen 
Generation ein freundschaftliches Klima ge- 
schaffen, wie es kaum besser sein könnte. 
Die Erbfeindmentalität gehört der Vergangen- 
heit an und hat einem echten Verstehen Platz 
gemacht. Ich möchte sagen, daß der junge 
Deutsche bei uns große Sympathien genießt. 
Er ist sehr aufgeschlossen bemerkenswert 
höflich und korrekt. 

Eine Meinungsumfrage des Deutsch-Franzö- 
sischen Jugendwerkes hat diesen persönlichen 
Eindruck bestätigt: die Franzosen zwischen 16 
und 22 Jahren nannten aufmerksame Wohl- 
erzogenheit als die auffälligste Eigenart ihrer 
gleichaltrigen deutschen Bekannten und nicht 
etwa Schwerfälligkeit oder sture Disziplin. 
Junge Französinnen zeigten sich sichtlich be- 
eindruckt davon, daß ihnen deutsche Studen- 
ten und Oberschüler galant in den Mantel 
halfen, sich mit Charme und Eleganz als echte 
Kavaliere erwiesen. „Bei uns gilt es als chic, 
einen deutschen Freund zu haben", verriet 
ein adrettes Mädchen aus Lothringen. „Zwi- 
schen Saargemünd und Saarbrücken bestehcsn 
mannigfaltige Beziehungen, und ich gestehe 
ganz offen, daß wir nicht ungern über die 
Grenze fahren, um uns bei Vorträgen und ge- 
selligen Veranstaltungen mit jungen Deut- 
schen zu treffen." 

Jahreshauptversammlung der SPD Offenthal 

Willi Bltsch erneut zum Vorsitzenden gewählt 

o Vor gut besuchter Versammlung gab der 
Vorsitzende des Ortsvereins, Willi Bitsch, 
einen Tätigkeitsbericht. Er erinnerte insbe- 
sondere an drei Veranstaltungen mit Willi 
Bäuerle MdB, Landrat Walter Schmitt und 
Bürgermeister Hans Pfrommer. Zur Zeit ge- 
hören 60 Mitglieder dem Ortsverein an. 

In seinem polltischen Bericht machte der 
Vorsitzende auch einige Ausführungen zum 
Thema Große Koalition. Er ging im einzelnen 
auch auf das ein, was von vielen als ent- 
täuschend empfunden wird und setzte sich 
mit der Meinung, das sei nicht die Politik von 
Sozialdemolcraten, auseinander.Er sagte: „Das 
sind nun einmal die Praktiken einer Koali- 
tion. Diese Partei hat nicht mehr politische 
Macht, als Ihr der Wähler gibt und das Er- 
gebnis sind dann uns nicht befriedigende 
Kompromisse. Es liegt an uns und an diesem 
Volk, wenn keine Politik der sozialen Sicher- 
heit gemacht werden kann. An uns, weil wir 
unsere Leistungen gar zu oft unter den 
Scheffel stellen und an der Mehrzahl der Ar- 
beitnehmerschaft, die nicht weiß, wo sie poli- 
tisch hingehört und wer ihre Belange am 
besten vertritt. 

Zu den Studentendemonstrationen und dem 
Vietnamkrieg wurde in der anschließenden 

Kostenspaltung bei Erschließungsbeiträgen 

Nach der Satzung der Stadt Langen über 
Erschließungsbeiträge ist für die Anforderung 
von Erschließungsbeiträgen die Möglichkeit 
der Kostenspaltung gegeben. Hierunter ist zu 
verstehen, daß die Erschließungsbeiträge nicht 
für den Gesamtumfang der kompletten Stra- 
ßenherstellung, sondern für den Grunderwerb, 
die Freilegung, die Fahrbahn oder deren Teile, 
die Radfahrwege, die Bürgersteige, die Park- 
flächen, die Grünanlagen, die Beleuchtungs- 
anlagen und die Entwässerungsanlagen geson- 
dert erhoben tmd in beliebiger Reihenfolge 
auf die Abgabepflichtigen umgelegt werden, 
sobald eine der vorstehend genannten Maß- 
nahmen abgeschlossen ist. 

Nach einem Urteil des Hessischen Verwal- 
tungsgerichtshofes muß eine satzungsgemäß 
mögliche Kostenspaltung aber zusätzlich in- 
dividuell durch den Magistrat beschlossen 

werden, also festgelegt werden, für welche 
Erschließungsanlage und für welche Teile des- 
selben die Kostenspaltung vorzunehmen ist. 
Für die nachstehend genannten Erschließungs- 
maßnahmen und Teile hat der Magistrat die 
Kostenspaltung festgelegt: 

Dieburger Straße von Am Steinberg bis 
Haus Nr.71 imd Nr. 44 A und 46 (Bürgersteig); 
WUhelmstraße von Südliche Ringstraße bis 
Am Belzbom (Fahrbahn, Parkplatz, Randstein 
und Gosse, Straßenentwässerung); Südliche 
BingstraBe von Bleich- bis Wilhelmstraße 
(Bürgersteig); Goethestraße von Südl. Ring- 
straße bis Im Birkenwäiddien (Gehweg- und 
Einfahrtplatten); Friedensstraße von Guten- 
berg- bis Bürgerstraße (Fahrbahn) u. Mieren- 
dorffstraBe von Robert-Koch-Straße bis Unter 
den Eichen (Fahrbahn, Straßenentwässerung 
und Bürgersteig auf der Westseite). 

verleibt hier der bekannte Bfibnenblldhauer 
Werner Fruhrlep diesen Itutlgen ricnren, dl» 
im Turnus Wunderland neben anderen viden 
neuen Attraktionen di« Herson kleiner nad 
groOer Kinder erfreaen. Dm bei Wiesbaden, 

Letzten Schliff 
swisdien BcUangenbad und Bad Schwalbach' 
gdegene TAIINUS WUNDEBLAND erwartet 
in den Wochen vor Ostern bereits seinen mil- 
lionsten Bcradier seit seiner ersten ErSffnung 
im verganfenea Jahr. 

Diskussion temperamentvoll von vielen Mit- 
gliedern Stellung genonmien. Dabei wurde 
eine Resolution zu den Geschehnissen anläß- 
lich der Berlindemonstration bei drei Gegen- 
stimmen und einigen Enthaltungen angenom- 
men, die sich kritisch mit dem Verhalten des 
Berliner Regierenden Bürgermeisters Schütz 
im Zusammenhang mit den Vietnam-Demon- 
strationen auseinandersetzt. 

Willi Bltsch wurde zum 12. Male als Orts- 
vereinsvorsitzender gewählt, 2. Vorsitzender 
ist Hermann Schulz, Schriftführer Lothar 
Fischer, Kassierer Reinhold Groh. Wieder- 
gewählt wurden die Beisitzer Georg Zimmer, 
Konrad Zimmer, Heini Kleser, Jakob Haller 
und Konrad Seibel. Neu wurden als Beisitzer 
hinzugewählt Ernst Zimmer und Gerhard 
Bitsch. 

In feierlicher Form wurde der seitherige 
Kassierer des Ortsverelna, Josef Elchler, ver- 
abschiedet, der aus Gesundheitsgründen nicht 
mehr kandidierte. Josef Elchler kam als Hei- 
matvertriebener 1946 nach Offenthal und war 
seit dieser Zeit Kassierer des Ortsvereins. 
Willi Bitsdi konnte eine Urkunde des Partei- 
vorstendes, die von Willi Brandt und Albert 
Osswald unterzeichnet war, und ein Buch- 
geschenk des Bezirks Hessen-Süd überreichen. 
Der Ortsverein bedankte sich mit einem Prä- 
sentkorb für die treue Miterbeit. Unter- 
bezirksgeschäftsführer Heinz Lubig über- 
reichte ein Gesthenk des Unterbezirkes. 

Am Dienstag, dem 30. April, will man einen 
Familienabend unter dem Motto „Tanz in den 
Mai" abhalten. 

OFFENTHAL 

o Xrztllcher Notdienst. Am Mittwoch hat in 
Offenthal Dr. Krämer aus Urberach, Ring- 
straße 9, ärztlichen Notdienst. Dr. Krämer ist 
unter der Telefonnummmer 7569 zu erreichen. 

o Unterhaltshilfe wird ausgezahlt. Am 
Mittwoch, dem 6. März, wird von 10 bis 
11 Uhr bei der Gemeindekasse die Fürsorge- 
unterstützung und Unterhaltshilfe für März 
1968 ausgezahlt. 

o Anträge auf Erholungsmaßnahmen kön- 
nen gestellt werden. Während den Sprech- 
stunden der Gemeindeverwaltung können An- 
träge auf Erholungsmaßnahmen für alte Men- 
schen gestellt werden. 

o Sirenenprobealarm am Mittwoch. Am 
Mittwoch, dem 6. März, wird in der Zeit von 
11.20 bis 11.40 Uhr ein Sirenenprobealarm 
durchgeführt. 

o Jahreshauptversammlung der Hunde- 
freunde. Am Samstag hielt der Verein der 
Hundefreunde Im „Darmstädter Hof" seine 
diesjährige Jahreshauptversammlung ab. Nach 
dem Kassenbericht von Albert Reitz und dem 
Jahresbericht des Vorsitzenden Fritz Seibert 
wurde Philipp Seibert zum Versammlungs- 
leiter gewählt, der die Entlastung des Vor- 
standes feststellte. Die Vorstandswahlen 
brachten folgendes Ergebnis: 1. Vorsitzender 
Fritz Seibert, 2. Vorsitzender Walter Engler, 
Rechner Albert Steltz, Schriftführer Gunther 
Weis, 1. Abrichtwart Heinz Reitz, 2. Abricht- 
wart Oskar Voltz, Beisitzer: Christoph Haller, 
Dieter Hebel, PhUlpp Lomb, Werner Sommer- 
lad, Platzwart: Philipp Haller, 
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Die Kriminalpoliiei rät: Kriminalität 1967 gestiegen 

Ganoven mit Amtsmiene! 
Ihre Gesichter untersdieiden sich nicht von 

denen iiirer Mitmenschen, aber man 
4Wn erhöhtes Vertrauen entgegen, dem 
Postboten, dem Gasmann, dem 
»In rtr>m Vertreter irgendeiner Behörde. Es 
st gar nl^fdfe so viel zitierte Untertämg- 

keit und Gehorsamsfreude gegenüber dem 
lln formträger oder „dem Beamten", es ist 
vSmehr die Gewißheit, daß hier Jeniand 
auftritt der ob seiner Zuverliissigl<cit Ver 
trauen 'verdient. Das wissen a"* 
brecher Und deshalb ver.suchen sie, dieses 
Guthaben an Vertrauen für ^^re unsa^^ 
Machenschaften auszunutzen. Dem Postboten, 
dem Gasmann ""d dem Polizeibeamten^ge- 
h^gl der" Stadtverwaltung, der R^ntei^e- 

ÄfbTaudi'nllfnufÄ 
Tipn um ebenfalls Einlaß zu erlangen oder die 
gewünschten Erklärungen und Unterschriften 
zu bekommen. 

Ist die Person an der Tür nidit beitannl. so 
ist es geraten, sich von ihr den Dienstausweis zeigen zulassen. Die Amtsmiene und sicheres 
Auftreten ersetzen den Ausweis ebensowenig 
wie die Dienstmütze, die man sich leichter be- 
Tchaffen kann Allerdings sind die Verbrecher 
darauf vorbereitet, nach dem 
zu werden. Sie zeigen dann etw 
vor, was einem Dienstausweis ähnlicj sehen 
TTiae Lassen Sie sich nidit verblüffen. Wer 
wirklich von einer Amtsstelle kommt, ^ 
ihre Vorsicht volles Verständnis. Er hat nichts daeegen etazuwenden, daß Sie den Ausvveis 
genau ansehen, Name und ""Hht 
ren Der Verbredier gibt den Ausweis niAt 
aus der Hand und versucht, Angaben über 
Name und Dienststelle möglldist undeuUiÄ 
zu madien. Wer sici nicht auskennt, rate 
einen Nachbarn herbei. Das gilt vor allem 
für alte Leute, die schlecht sehen oder mit 
Herlei Ämtern und Beamten keine Erfahrung 
SIben. Noch besser Ist es. die Polizei zu ver- 
ständigen, wenn Verdacht aulkommt; sber die 
Gelegenheit dazu Ist nicht immer vorhanden. 

Warum sidi Verbrecher solcher Methoden 
bedienen? Ihre Ziele können recht un«r- 
sdiiedlicher Art sein. Diebst^l und Betrag 
stehen dabei voran. Aber auschwere Ge- 
walttaten können auf diese Weise eii^eleitet 
werden. Besonders häufig wird versuch^Un- 
terschriften unter Bestellungen dadurdi zu 
erschleidien, daß ein amtlidier Auftrag vor- 
getäuscht wird. Wer als angebliche Amtsper- 
son ersdieint und dann 
ähnliches erlangen will, Ist immer verdächtig. 

Vertrauen zu wlridichen Amtspersonen ist 
gut und recht. Aber wer mit Amtsmiene er- 
sciieint, ohne sidi auszuweisen oder bekannt 
zu sein, sollte auf gesundes Mißtrauen und 
auf Vorsicht stoßen. 

Denkmäler «ür Pflanzenschutemitlel 
Japan erzielt heute die höchsten Reisemten 

seiner Geschichte, nämlich über 12 Millionen 
Tonnen jährlich. Diese Rekordertrage wurden 
vor allem mit Hilfe moderner 
mittel erreicht. In dankbarer Würdigung der 
deutschen Erfindungen diesem Gebiet, er- 
richteten die Japaner zwei Denlmäler, die die 
Namen eines Saatbeizmittels und emes Insek- tenbekämpfungsmittels tragen. (LUFA) 

Wie aus einem Bericht des Landeskriminal- 
amtes hervorgeht, wurden im vergangenen 
Jahr in Hessen 177 269 Straftaten (ohne Ver- 
kehrsdelikte) verübt. Von den 1967 bekannt 
gewordenen Delikten {1966 = If?.0«) w-urden 
93 530, also rund 52,8 »/o ^n- 
das Aufklfirungsergebnis bei 54 »Ai. Innen 
minister Heinrich Schneider meint, die Steige- 
rung der Kriminalität im letzten Jahr ^i m 
erster Linie auf das Anwachsen der Dieb- 
stahlkriniinalität (Wohlstands -oder 
lichkeltskriminalität) zurückzufuhren. Die Ge- 
samtzahl der schweren und emfachen Dieb- 
stähle habe in den vergangenen J^'^en nicht 
nur in Hessen sondern auch in allen anderen 
Bundesländern ständig zugenommen. Von den 
Straftaten des Jahres gehörten allem 
107 701, das sind 60,8 "/o, zur Gruppe der Dieo- 
stahlsdelikte. 

Eine Steigcrungsiendenz sei aucii ^ei d^er 
Raubkriminalität zu beobachten. Seit 1963 ist 
die Zahl der Raubüberfälle von 497 auf 924 
angestiegen. Von den 924 Raubdelik^n des 
Jahres 1967, darunter 38 Überfälle auf Banken 
und Kassenboten, konnten 526 aufgeitlart 
werden. Leicht gesunken Ist die df^ 
lichkeitädelikte. Mit 5 114 Fallen im Jahre 1967 

Auf einer Besprechung zwischen Kammer 
und Schulräten vnade "and- 
Lehrer und Lehrerinnen des Stadt-und Lana 
kreises Offenbadi am Main Seminare der ^.1 veraSten Den TeUnehmern an 
d"sen SeSren ^"ien dadurch Einblickein 
die Wirtsdiaft und bessere Kenntnisse wirt 
scäiaftlidier Zusammenhange 
dM Ferner wurden die vorläufigen Bicht- linten deT BMriebspraktika für Sdiüler an 
Haupt- Real- und Sonderschulen besprocäien. 
SAulräte und Handelskammer, die durch fhren Hauptgeschäftsführer, Dr. 
ripn Leiter der Berulsausblldungsabteilung, 
Dr (^el vertreten war. waren sich darüber 
einig daß dort, wo die 
liegen, die Betriebspraktika audi weiterhin 

gegenüber 5 160 im Vorjahr ist ein Rückgang 
5m knapp 1 Prozent zu verzeichnen. Aufge- 
klärt werden konnten 77,6 Prozent der Sitt- 
''''zu^der J^hresstetist^ des Landeskriminal- 
amtes erklärte der Minister, das Land Hessen 
habe sich auch 1967 intensiv darum betmuht, 
die Voraussetzungen für einen wirk^rnen 
Schulz der Bevölkerung sicherzustellen. Durch 
personelle Verstärkungen sei es möglich ge- 
wesen, das Fahndungswesen weiter auszu- 
bauen. Als ein besonderer Schwerpunkt für 
die Arbeit der Kriminalpolizei sei .vor ai em 
auch die vorbeugende Verbrechensbekamp^ng 
anzusehen. Viele Bürger hätten die beini Hes- 
sischen Landeskriminalanit, bei den Regie- 
rungspräsidenten und in den großen Städten 
geschaffenen „Beratungsstellen zur vorbeu- 
genden Verbrechensbekämpfung in Anspruch 
genommen. Genannt werden müsse in diesem 
Zusammenhang auch die Aktion „Die Knmi 
nalpolizei rät"; dabei seien monatlich rund 
4 000 Plakate an Schulen, Behörden und Be- 
triebe verteilt worden. Die regelmäßige Ver- 
öffentlichung der Vorbeugungsprogramme in 
nahezu 90 Tageszeitungen habe ebentaiis 
wesentlich dazu beigetragen, die Bevölkerung 
aufzuklären. 

abgehalten werden sollten. 
Durch diese Betriebspraktika soll den jun- 

gen Menschen ein besseres Vei^standnis für 
die Arbeitswelt eröffnet werden. Leider gehe 
die Ausbildung der Schüler sowie auch die der 
I^ehrer oftmals an den Erfordernissen unserer 
modernen Zeit, insbesondere an den wirt- 
sciiaftllchen Bedingungen vorbei. Hier sollen 
die Lehrerseminare und auch die Beteiebs- 
praktika sowohl für Lehrer als audi für 
Sdiüler eine Änderung bringen.   

Lanffener Zeitung 
VerantwortUch für PolWS und 
Friedrich Schädlich. lOr Unterhaltung und Anzeigen 
Ch. Kühn. - Druck und Verlagi Buchdruckerei 
Kühn KG., r-angen. Darmstädter StraBe 2S. Ruf S693. 

Gold und Mehrwertsteuer 
Gold wird seit 1. Januar 1968 als Handels- 

ware betrachtet und unterliegt dem Mehr- 
Wertsteuersatz von 10 ®/o beim Verkauf. Ein 
1-Kilo-Barren Feingold, zum Preis von unge- 
fähr DM 5100,— eingekauft, erbringt beim 
Verkauf nur noch ungefähr DM 4500,—. Die 
fehlenden DM 600,— sind zum größten Teil 
Mehrwertsteuer. Lediglich wenige Goldmün- 
zen, die in den eigenen Ländern als Zah- 
lungsmittel staatlich anerkannt sind, unter- 
liegen nicht der Mehrwertsteuer. Die Preise 
dieser Münzen liegen aber zum Teil erheblich 
über dem reinen Goldwert. 

Deutsche Bundespost würdigt Handwerk 
Bundesminister für das Post- und Fern- 

meldewesen, Dr. Werner Dollinger, hat im 
Haus des Deutschen Handwerks in Bonn im 
Rahmen einer kleinen Feierstunde dem Präsi- 
denten des Zentralverbandes des Deutschen 
Handwerks, Senator Joseph Wild, das Son- 
derpostwertzeichen „Handwerk, Tradiuon, 
Fortschritt" übergeben. Mit dieser Sonder-- 
marke will die Deutsche Bundespost die Lei- 
stungen des deutschen Handwerks und seine 
lange Tradition würdigen. 

Die Marke zeigt in sieben Feldern die Sym- 
bole der verschiedenen Handwerksgruppen, 
Der erste Ausgabetag der Sondermarke, die 
als 30-Pf-Wert herausgegeben wird, ist der 
8. März 1968. Ab diesem Zeitpunkt ^sind die 
Marken bei den Postämtern erhältllA. Ein 
Ersttagsstempel wird beim Postamt Bonn 
geführt. 

Amtlich« B»kanntmochung«n j| 

Betr.: Anmeldung der Schulanfänger 
fttr das Schuljahr 1988/69 

Für alle Kinder, die bis zum 30. Juni 1968 
das sechste Lebensjahr vollendet hfben, be 
ginnt die Schulpflicht mit dem Anfa^ des 
Schuljahres 1968/69. Zu diesen Kindern gej- 
hören auch solche, die am 1. 7. 1962 geboren 

Kinder, die in der Zeit vom 1. Juli J968 bis 
30. September 1968 das sechste Jahr vollenderi, 
können auf schriftlichen Antrag der Er- 
ziehungsberechtigten zu Anfang des Scnui 
jahres 1968/69 in die Schule aufgenomnien 
werden, wenn sie die für den Schulbesuch er- 
forderliche Reife besitzen. Die Entscheidung 
trifft der Schulrat. Der schriftliche Antrag ist 
bei der Anmeldung vorzulegen. 

Alle Kinder, die mit Beginn des SchuljahrM 
1968/69 schulpflichtig werden oder früher vom 
Schulbesuch zurückgestellt ^oi^den sind, un ^ 
die Kinder, die vorzeitig in die Schule auige 
nommen werden sollen, sind am 

Montag, 11. März, Dienstag, 
oder Mittwoch, 13. Marz 1968 

bei der Schulleitung des .Schulbezirks anz^^^ 
melden und vorzustellen, in dem sie wohnen. 

Für die Anmeldung gilt folgende Schulbe- 
Zirkseinteilung: 
1 Albert-Schweltzer-Schule 

Zum Schulbezirk der 
Schule gehören alle westlich der Main 
Neckar-Bahn gelegenen Straßen. 

^ afm' Schulbezirk der Wallschule gehören 
alle Straßen des nördlichen Stadtgeb wtesm- 
nerhalb folgender Grenzen; Main-Neckar- 
Bahn. Gartenstraße (Nordseite), Tauntwplatz, 
Gartenstraße (Nordselte), Lutherplate, Rhein- 
«Straße (Ost- bzw. Nordseite), Fahrgasse 
(Westseite), Wilhelm-Leuschner-Platz (West- 
bzw. Nordseite), Frankfurter Straße (West- 
seite). 

1 3 Ludwie-Erk-Schule « u 
'zum Schulbezirk der 
gehören alle Straßen des su^ichen Siadtge 
bietes innerhalb folgender 

1 Neckar-Bahn, Friedrichstraße von Bahnhof 
bis Gartenstraße, Gartenstraße (Südseite), 
Bahnstraße von Lut^erplatz bis Muhlst^^^^^^ 
Mühlstraße (Westseite), Sudliche Ringrfraß^ 
(Nordseite bis einschl. Haus Nr. 154, Südseiw 
bis efnschl. Haus Nr. 167). Wilhelmstraße 

I (Westselte ab Haus Nr. 61). 
I 4 Geschwister-Scholl-Schulc _ , ,, 

Zum Schulbezirk der Gesehvj'ister-Scholl 
1 Schule gehören alle Straßen des bstlicihen 
1 Stadtbezirks innerhalb folgender ^ 

Frankfurter Straße [pstseite), Wilhdm_ 
Leuschner-Platz (Ost- bzw. Sudseite). Fahr 
gasse (Ostseite). Rheinstraße (Sud- ^ 
Wstseite), Mühlstraße (Ostselte), Südli^e 

I Ringstraße (Nordseite ab Haus Nr 156), 
seiti ab Haus Nr. 169), WUhelmstraße (Ost 

1 Seite ab Haus Nr. 54). j 
Geburtsschein (FamiUenstammbuch) und 

Impfschein (Pockenschutzimpfung) sind 
der Anmeldung vorzulegen. werden 

Damit unnötiges Warten ver^eden werden 
kann, bitten die Schulleiter, folgenden Zei 

I plan einzuhalten: 
1 Montag, 11. März 1968: 
1 8 Uhr bis 10.00 Uhr Familienname A D 
I 10 Uhr bis 11.30 Uhr Familienname E— 
I Dienstag, 12. März 1968: 
I 8 Uhr bis 10.00 Uhr Familienname H ^ 
1 10 Uhr bis 11.30 Uhr Familienname M—O 

O Pfungstädter 
\ ! BISrdann geht es besser 

Zu beziehen durch; Bier-Verlag He'nj Annastraße 38, Telefon 06103/4336 

Bei Driicicsachen... Telefon 3893 

Wir sudien zum 1. 4. 1968 oder früher zuverlässige, flotte 

Maschinenschreiberin 
(Phonotypistin) 

Gute Bezahlung, freier Samstag, Mittagessenzuschuß wird 
geboten. , , . 
Bewerberinnen, denen an einer Dauerstellung gelegen ist, 
bitten wir. sich mit uns persönlich oder sdiriftiich in Ver- 
bindung zu setzen. 

G.Schneider&Söhne KG 
Feinpapiergroßhandel 

6 Frankfurt/Main. Mainzer Landstraße 225/227 
Telefon 23 52 44 - 46 

Essen ohne Beschwerden 
Ein natürlli^es Recht des Menscäien. Völlegefühl, auf- 
stoßen oder Mundgeruch sind 
Galle und H/Iagen sind zu stark beanspru^t und müssen 
gestärkt werden# Sdion mit einem Ukorglas äomara, 

Atzneikräutertonlkum helfen Sie Ihr^ 0^9®"®"- oem «raieiM» ,„^pQiheke, Drogerie und Reformhaus 

Qnmorä naturllchestärkungf Ur AI Leber - Galle - Magen 
Somaia 

Zusatxvorteile bei Wiistenrot 
Wer bis zum 31.Ma«WUstenrot-Bau8parerwird,kan^ 
den Wea zum •iQciiÄn Holfii um schönes wücK 
abkürzen. Sie sparen also Zelt und damit 
wenn Sie Jetzt mrtdem WUstenrot-Bausparen beginnen! 
Auskunft durch: 

Bezirksieiter F. R. Keller 
Sprechzeit In Langen; ]eden Donneretagnachmiltag 

Bahnstraße - Ecke Friedrichstraße 
Offenbach, Wiesenstraße 11, Telefon 85 43 06 

DeutschlandsgröBte Bausparkasse 

Wüsten rot 

Richtlinien für den Umgang mit Betrunkenen 
PoHzeigewahrsam nur nach ärztlicher Untersuchung 

, »iir Ausnüchte- soll der Transport ins nächste Krankenhaus 
rung vo°n der Polize" nur noch ''Tu" drückllch^bestlmmt die ministerielle An- 

diesen Tagen an alle ' Unmmen werden dürfen, wenn ein Arzt vorher 
Hessen ergangener Erlaß des festgestellt hat, daß damit keine Nachteile für 
Ministers Heinrich Schneider Dari^^^ Ä und Gesundheit des Betroffenen zu be- 
haltfn'gegenübä betrunkenen, kranken oder '"J*^g'jp®'"|jj,neider erklärte dazu, diese 

"'SrvS'ÄÄ ra«'" s KÄ ÄÄSÄÄ'Ä 
losen und kranken Mitbürgern heißt £f^ mögUcherWeise nicht richtig zu beh^deln. In 
Erlaß, daß «ich Mizeibeamte Tderm Orten "elen Fallen könne die Polizei nicht w^sen, 
die auf Straßen. Platzen oder an andren Or Trunkenheit gekommen sei. Meist 
in hilflosem Zustand eine sei auch unbekannt, ob Betrunkene bei vor- 
kümmern haben. Ihre ^fif-vedürf- ausgegangenen Schlägereien innere Verletzun- 
SfnTnTau^r^eÄT^^^^^^^^^^ - I^SoÄäulL '/SiÄ 

"S .»,1. »"«5: SVh VaÄÄÄSVÄ 
kelt in ihre Wohnung erbracht und Angehört Behandlung notwendig sei oder 
gen oder Nachbarn Betrun- ob ein Betrunkener in Polizeigewahrsam aus- 

Lehrerseminar der Industrie- u. Handelskammer Offenbach 

Mittwoch, 13. März 1988: _ 
8 Uhr bis 10.00 Uhr Familienname P S 

10 Uhr bis 11.30 Uhr Familienname T 
Langen, 1. März 1968 
Albert-Schweltzer-Schule 

Pfeifer, Rektor 
Wallsohule 

i. V. Pfeiffer, Konrektor 
Ludwlg-Erk-Sohule 

I Eichert, Rektor 
I Geschwister-SchoU-Schule 
1 Kalberlah, Rektor 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Fernsehspezialist nnit 12 FachgcFchäften 

.Xind der großen Farbffernseh-Erfahrung 

Sparen Sie Geld 
Wir führen k«ifie Lockangebote u.ElnKeltfücke, sondern 
bieten Ihnen trotz Mehrwertsteuer.Garantie U.Kunden- dienst, besonders nIedrigeNettopreise. Vergleichen und 
prüfen Sie selbst, wo Sie am besten kaufen. Wk glauben, 
Sie bestellen dann bei uns. 
Siomens RG 93 
Rundfunkgerät 

oder 
im."? 

Philips 26 cm 
Kofferfernseh. 

398:s; 

Stereoanlage m. 2getr.Boxen 

Grundig 59cm 
Tischfemseher 

oder 
24x 
25.- 

Schrank m.Radio u.lO-Plattensp. 

198.- 
Echte vollautom. 
Waschmaschine 

558.-;1" 

59-cm-Standfern- fT^parr' 
sehermitTüren i il; 

oder IrLilaa 
24x iplPMI 
28.- T i 

»wiitir miT 11 

598t 
Vonautomat. Ge- 
schlrrspülmasch. 

oder r 
m 24x ^ ' 45.- i 

j 
oder 
26x 
«5.- 

Forbfernseher besonders billig: 

llmperial lOftfl 
|Color211 IX90*"' 

63 cm Kuba 1588,-| 4ScmGrun4ig 1748.- 
63 cm Ford 1998.-1 63cmGrundig 2198.- 
Colorgarfite finanzieren wir besonders gut 
:Wtr liefortQn b«raUs Hundvrt« von Farbf«ms«h-e 

9»»af naM.VatttouanoucfiSI« unfrw Ertuhrung 9 
B»i aian rastl. Gardien gMchlalls Minl-Naltoprelse: 
Ka(larradion>.8Tran«. 18.- | Phitlai»p<al.-ChaHls 48.- 
Autoradiom.Aiitanna 7B.> | Tonbandgarölf.Batt. 88.- 
Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

lltfe erste ZaMung im Noi 
^er bei Barzahlung höchstsulässiger Rabatt 

Bntx-Reparot.-Dlenstndt Zentr<ilwarkst.»24Spe- ^ 
i 
Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

sialwerkstattwagen u.lnsges.45 Kundendienst- 
Fahrzeugen* auch wenn ihr Gerdt nicht von uns Ist 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bahnstraße 16 

Telefon 36 74 - Fernschreiber 04-1894)5 

Baggerführer 

vertraut mit O & K Bagger (aber nicht Bedingung) für 
Frankfurt und Umgebung gesucht. 

AUGUST FICHTER KG 
Hoch-, Tief- und Straßenbau 
6079 Sprendlingen (Hessen) 
Robert-Bosch-StraI3e 2-8, Telefon 6 89 66 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme sowie 
Jür die vielen Kranz- und Blunnenspenden beim Heimgang 
unserer lieben Entselüatenen 

Frau Susanne Müller 
geb. Fuhrmann 

sagen wir unseren aufrichtigen Danl<. Besonderen Dank dem 
Prediger Schäffer fUr die schöne Grabrede sowie allen, die 
ihr die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Familie Adam Müller 
und Angehörige 

Langen, den 5. März 1968 
Wilhelm-Leuschner-Platz 23 

'aeld 
edcrmann tob40IV Bargeid für iedcrmaim von40^ 

•t>UtOOOO,-DM Autzthl. am leibfiB Taic 
NAGLER-FINANZIERUNGEN Ahteilvmg KTcditvermitilunit 

^OfTenbacb, Frankfurter Straße 56 Telefon &82909 

Mod. Lederkleider 
eigene Anfertigunt» auch 
nach Ihrem Modell. 
Kostüme - Mantel - .Tacken 
Hüte - Lederhosen (in allen 
Größen u. großer Auswahl) 

Lederbekleidung E. Keil 
Langen - Wassergasse 4 - Telefon 31 08 

An unsere Leser! 

Betr.: Chiffre Anzeigen 

Wenn es in einer Anzeige heißt; 
MSchrlftllche Angebote unter Nr..." 
„Offerten unter Nr. , 

dann sind wir nii ht befugt, den Namen 
des AuftraggelDers l>ekanntzugeben 
ROcItfragen bei dem Verlag sind des- 
halb vSlllg iwecfcloa. 
In diesen Fällen wollen evtl Angebote 
unter Aufschrift dei betreffenden Num- 
mer auf dem Umschlag an uns Ober- 
sandt werden. 

  Anieigenabtellunn 

Hilfsarbeiter 
eventuell rüstigen Rentner 
stellt ein: 

Johannes Heinrich 
Langen, ElisabethenstraiSe 55 
Telefon 53 02 

Malergeselle 
nach Dreieichenhain per sofort 
gesucht. 

Hans Langen 
MALERMEISTER 
Dreieichenhain - Waldstraße 21 

Suche 

Jungdiener 
oder Dienerehepaar 

für Schloßhaushalt auf dem Land. 
Fürstin Isenburg 
6484 Schloß Birstein 

KWnnn haben Sie 
jgn Alltag von zwei^ 

obenliegenden 

Nockenwellen ? 

Genausoviel wie von der fünffach gelagerten Kurbelwelia 
des PIA T125; nämlich zusätzliche Sicherheitsreserven im 
Motor. Und das bedeutet verlängerte Lebensdauer. Plus] 
größere Lauf ruhe. Plus erhöhte Zuverlässigkeit. Plus bes- 
sere Benzinausnutzung. Plus mehr Temperament. Lauter 
Vorteile, wie sie nur modernste Motorentechnik bieten 
kann. 

1597 ccm - 90 PS - zwei obenliegende Nockenwellen • fünffach 
gelagerte Kurbelwelle - Wechselstrom-Lichtmaschine - vier Servo- 
Scheibenbremsen - Wischer und Gebläse zweistufig - Einzel' und 
Liegesitze vorn - vier Türen, die vorderen abschließbar, die hinteren 
mit doppelter Sicherheitsverriegelung - Unterbodenschutz, 

Listenpreis: kompl. a. W. 7.000 + Umsatzsteuer 

Ihr FIAT-Händler für Stadt und Landkreis Offenbach/Maln 
EMIL MUELLER - KRAFTFAHRZEUGE 

gegründet 1932 
Verkauf, Ersatzteillager, Kundendienst und moderne Werk- 

statt mit gut geschultem Personal. 
Offenbach/Main, Sprendlinger Landstr. 234, Telefon 88 35 21' 

FIAT "Bin guter Name 

Nach einem erfüllten Leben verschied am 3. 3. 1968 unser 
guter Vater, Sdiwiegervater, Großvater, Urgroßvater, Bru- 
der, Schwager und Onkel 

Herr Wilhelm Koppen 

im Alter von 79 Jahren. 

Offenthal, Bahnhofstraße 24 

In stiller Trauer: 
Familie Karl Kuppen 
Familie Hans Koppen 

•FaDiUie, lleinKi(^JLchr 
und alle Angehörigen 

LASTTAXI 

WAGNER 

tel^119 

INSERIEREN 
bringt Gewinn I 

I Für Bastler 
Kunststoff-, Span- u. 
Tischler-Platten im 
Zuschnitt 
Rohlefsten aller Art 
Umlelmer, Zierleisten 
mit Metallfolie 
MßbelfüBe In Holz u. 
Metall u. so vieles mehr 

E33]I3IIW)IIi3n!B 
Langen. Rbeinstr. 38 

Frau Marie Eichholz 
geb. Jagdhuhn 

30. 3. ä9 26. 2. «8 
Ein Leben in Fürsorge und Liebe zu uns hat sidi erfüllt. Sie konnte sidi von 
den Folgen des erlittenen Unfalles nidit erholen und wurde nach unsagbaren 
Schmerzen erlöst 
Wir haben sie in aller Stille beigesetzt. 
Herzlichst danken wir allen lieben Freunden, Bekannten und Nadibam für die 
erwiesene Anteilnahme In Wort und Sdirift und für die Kranz- und Blumen- 
grüße zu ihrem Heimgang. Ganz besonders gilt unser Dank Herrn Pfarrer 
Lauber für seine Worte des Trostes am Grabe, Audi allen, die ihr die letzte 
Ehre erwiesen haben, sei herzlidi gedankt. 

Langen, den 5. März 1968 
Mierendorffstraße 44 

Elsa Schmidt verw. Jamin geb. Eichholz 
Ilse Janün 

Beerdigung: Dienstag, den 5. Marz 1968, 14 Uhr auf dem 
hiesigen Friedhof. 

DANKSAGUNG 

Herzlich danken wir allen, die uns beim Heimgang meines lieben Mannes, un- 
seres guten Vaters, Schwiegervaters und Opas 

Christoph Sehring 

ihre Teilnahme und ihr Mitgefühl bekundeten. Besonderen Dank sagen wir 
Herrn Pfarrer Lauber für die tröstenden Worte. Ebenso herzlich bedanken wir 
uns für die zahlreidien Kränze und Blumen, die ehrenden Nadirufe sowie allen, 
die unseren lieben Entschlafenen zur letzten Ruhestätte begleiteten. 

Margarete Sehring geb. Perthen 
Familie Kurt Badienstrass 

Langen, den 1. März 1968 
Robert-Koch-Straße 15 

Allen, die durch Trostworte, Blumenspenden oder letztes Geleit am Heimgang 
unserer lieben Entschlafenen 

Frau Marie Klingemeier 
geb. Ehrenhard 

Anteil genommen haben, sagen wir hiermit unseren herzlidien Dank. Besonderer 

Dank gilt Herrn Pfarrer Lauber für die tröstenden Worte bei der Trauerfeier. 

In tiefer Trauer: 
Luise Wagner geb. Klingemeier 
Karl Wagner 
Reglne Wagner 

Langen, im März 1968 
Mörfelder Landstraße 11 

1 -- -V  T-!" 

•f. 't 

.1^ 

l- 

i 

II 

^ S 

Ii ■ 

mk 



Heute Stainmtiscliabend 
in der GaststStle „Zum 
Treppchen,,.  
Jahrgang 1900/01 

Donnerstag, d. 7. März, 
13 Uhr; Abfahrt am 
Rebenstock der einge- 
zeichneten Teilnehmer 
zur Brauerci-Bcsichligung 
am „Rebenstock". 

Jahrgang 1901/02 
Wir treffen uns morg. 
Mittwoch, 6. März, um 
16 Uhr im Cafe Krone. 

Der Einberufer 

Opel Kadett 
L-S, Bj. 86, TÜ 1970, 
30 000 km, la Zustand, 
mit vielen Extras, um- 
ständehalber für 4400,- 
DM abzugeben. 

Tel. Langen 3600 
Schlagbohrmasdiinen 
= DM 100,-. 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Verlängert Dienstag — Donnerstag 
täglich 20.30 Uhr 

toBdreiSte Kerle 

in rasselnden RaKeten 

Gert Fröbe garantiert Ladisalven 
Nach dem weltweiten Erfolg „Die toll- 
kühnen Männer in ihren fliegenden 
Kisten" ein neuer Großfarbfilm zum 
Sdimunzeln - Lachen - Wiehern - Jubeln 

Telefon 2112 

Filmwunschtage 
Dienstag 20.30 Uhr und 
Mittwoch 16.00 Uhr 
große Familienvorstell 
mit dem schönsten 
Heimatfilm der letzten 
Jahre 

VW 1200 
Bauj. 1967, 16 000 km, 
sehr gepflegt, weiß, 
für 3500," DM z. verk. 

Egelsbach 
Frankfurter Str. 19 

Mercedes 180 D 
Bj. 1958, TÜ Dez. 1969, 
in gutem Zustand zu 
verkaufen. 

Telefon 42 14 

Stehleltern 
Vielzweck- u. 
Ausziehleitern 

In allen Größen. 

lEABBENf^^HORUEl 

Rheinstraße 38 
Ruf 2192 

Für die Familienvorstellung am Mitt- 
woch, IG.OO Uhr, ermäßigte Eintritts- 
preise: Kinder DM 1,—, Erwachsene 

DM 2,50 auf allen Plätzen. 

Mittwoch u. Donnerstag 20,30 Uhr 

Praxis Dr. W. Otto 

Bahnstraße 110 

geschlossen vom 4. März — 24. März 1968 

Vertretung: 

Frau Dr. Hanke, Dr. Heinz Hancke. Dr. Greifenstein, 
Dr. Göde ab 14. 3.1968 

Ausleseprogramm, Do. 20.30 Uhr 
Für viele eine »diSne Erinnerung, 

für andere ein neues, großes Erlebnis 
BENJAMINO GIGLl 

EIN LIED FÜR MARIA 

Schlank und gesund 

durch richtige Ernährung 

über dieses Thema findet am Montag, dem 
11. März 1968, um 19 Uhr in unserer Lehr- 
küche ein Vortrag statt. 
Wir laden alle Hausfrauen herzlich ein. 

STADTWERKE LANGEN GMBH 

Ein Gruselfilm, der auch Ihre Nerven 
strapazleren wird. 

Aditung! kein Film für Herzkranke 

Funklern- 
steuerungsanlage 

für Flug- u. Schiffs- 
modelle, Syst. Kraup- 
ner — Grundig, kom- 
plette Anlage mit Bat- 
terie u. Rudermaschme 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 321 an die LZ 

Frau 
für Schnellimbiß vor- 
mittags gesudit. 
Off.-Nr. 323 an die LZ 

Suche für meine Mit- 
arbeiter je ein 

Einzelzimmer 
Angebote an 

FluBplalz-Rcstaurant 
Egelsbach 

2 Zimmer 
Küche, Bad in Sprend- 
lingen ab 15. März zu 
vermieten. 
Off.-Nr .324 an die LZ 
Junger Mann suchf 

Zimmer u. Küche 
Telefon 7 11 92 

1 Zimmer 
mit Küdie, mübl., 110,- 

2 Zimmer 
mit Küche, möbl., 180,- 

2 möbl. Zimmer 
mit Toilette, 150,-; 
leere und möblierte 

Zimmer 
90,-; 

2-ZI.-Wohnung 
Neubau, Kü., Bad, 240,- 

2-ZI.-Wohnung 
Kü.,Bad, 255,; mehrere 

3- u. 4-ZI.-Wohng. 
mehrere 

Einfamilienhäuser 
Immobilien-Burdadc 
Telefon 5152 

Wellensittich 
zugeflogen. Abzuholen 

Rheinstraße 9 

 N 

Mit Freude und Dankbarkelt zeigen wie die 
Geburt unseres ersten Kindes an. 

Renate Förch geb. Werner 
Dr. Hubert Förch 

Langen, Riedstraße 17 

Zuveilässige 
Reinemachefrau 

3 X wör" :!ntl. für 2 bis 
3 Stunden gesucht. 

Bahnstraüe 95 

Wer übernimnit noch 
Maurerarbelten? 

Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 327 an die LZ 

Tüchtigen Maurer 
für kleinere Umbau- 
arueiten gesucht. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 326 an die LZ 

Eröffne am Freitag, dem 8. März 
EIS-SALON 

Um geneigten Zuspruch bittet 
STEFAN - Erzhausen, Bahnstraße 180 

INSERIEREN 
bringt Gewinn I 

Gesucht wird jüngere 
Frau 

gegebenenfalls Kran- 
kenschwester, bis 40 
Jahre, als Sprech- 
stundenhilfe in Arzt- 
praxis. Wohnung mit 
ZH wird gestellt. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 329 an die LZ 

Biete Neubau- 
Wohnung 

2 Zi., Küdie, Bad, 
ZH, evtl. Garage f. 
jüng., kinderloses 
Ehepaar bis 45 J., 
bei Mithilfe d. Ehe- 
frau in Arztpraxis. 
Zeit nach Verein- 
barung. 
Angeb. unt. Off.- 
Nr. 328 an die LZ 

Mehrere 
Wohnungen 
und Zimmer 

dringend gesucht. 
Immob.-Burdack 
Telefon 5152 

Liebigstraße 9-11 

Kühl-, Gefrier- und Klimaanlagen - Kühlräume 
Kühlzellen - Kühlschränke - Frelkühlregaie - Theken 

Speiseeis- und Würfelelsbereiter 
Klimatisierung von Büros, Verkaufsräumen usw. 

Verkauf - Montage - Kundendienst 

HELFMRNN 

Langen, Mühlstraße, Telefon 37 64 

Restaurant Waldstadion 

A 
Schwaben brau 
scnwaoen orau 
9V.iiW(iueii uidf 
«VllWCIft^OII MIO' 

OBERLINDEN 

Preise, wie es sie 10 Jahre nicht gab 

I I crhwaben bräu 
 UiA CvAÜOn I ir E Von Dienstag bis Freitag BIER-WERBE-WOCHE 

Zur Einführung unseres Versandgeschäftes in ^ddeutsAland; 
Preise niedrig, als Discountpreise, kein zusätzl. Zwisdienhandel 

NUR 1 TAG IN LANGEN 

Dienstag ab 18 Uhr jedes Bier -.30 
Mittwoch ab 18 Uhr Jedes Bier -.35 
Donnerst, ab 18 Uhr Jedes Bier -.40 
Freitag ab 18 Uhr jedes Bier -,45 

Welterhin empfehlen wir unsere 
preiswerten Speisen. 
Es freut sich auf ihren Besuch 

H. Geliert 

Ruhiges, älteres Ehe- 
paar sucht 

2-ZI.-Wohnung 
mit Küche und Bad 
(auch Altbau). 

E. Wild, bei Michel 
„Zentral-Hotel". 

Suche Bauplatz 
in Egelsbach, 400 bis 
600 qm, gegen bar aus 
Privathand zu kaufen. 

Th. Kopitzka 
6 Ffm.-Nordwest- 
Stadt, Praunheimer 
Weg 80   

Großversandhaus bie- 
I tet einen sehr guten 

Nebenverdienst 
I Bestens geeignet für 
' kontaktfreudige Men- 
schen u. auch f. Haus- 

I frauen. Leichte kaufm. 
Tätigkeit (Betreuung 

' von Besteuergruppen). 
Interessenten schrei- 
ben unt. Off.-Nr. 5045 

j an die LZ  
: Wer erteilt 
! Nachhllfe- 

Unterlcht 
in Mathematik? 
Off.-Nr. 325 an die LZ 

TEPPICH-SONDERSCHAU 
Auslegeware von Wand zu Wand - Läufer - Vorleger Bettumrandungen    

Am Mittwoch, 6. März 1968, im „Frankfurter Hof" 
Riesige Auswahl - äußerst preisgünstig; Nur TeppiAe mit 
Qualitätssiegel'. Günst. Teilzahlungsbedingung., Barzahlungs- 
rabatt - Wunderbare Wollveloursteppiche im Persermuster: 
ca. 200/300 cm ab 172.-; ca. 250/350 ab 298,-; Brudcen ab 20,- 

PrUfen Sie erst überall - kommen Sie dann zu uns 
DEUTSCHLÄNDER-VERSAND 
23 Kiel 14, Traunsteiner Straße 3 

Flora-Torf 
(Preßballen) 
Flora-Torf 

(in Säcken, lose) 
Super-Manural 

Düngekalk 
Thomaskali 

(gekörnt) 
Blaukorn 

jGg.Kelm Söhne oHG 
Langen, Annastr. 18 

Telefon 21 09 

Stets weitüberlOOOTeppiche 

Unsere Rollenlager an Auslege' umi tauftuwui o 

FOhrMid im Umkrel* und io preicgOnctig wl» et nur möglich Irtl 

Brücken, Teppich- 
Galerlen, Vorlagen. 
Fabriklager, auch In 
Auslegeware. Wir 
verlegen oder be- 
raten bei Selbst- 
verlegung. 

IMZ Hauptlager 
Sprendlingen 
FIchtestraBe 13, 
I. H. TeppIch-QroB- 
hdlg. H. W. AHLERT 

Ansehenl Hineinsetzenl Probefahreni 

Auto-Kuhrfeldt KG 
Simca- und Sunbeam-Vertragshandler 

807 Langen, Pittlerstraße, Am weißen Stein Telefon 37 84 

tät 

l.l 

länffmcr2atun0P 

HEI 

Anzeigenpreise: Im Anzeigenteil 0,25 DM füi die aditgespallene Milli- 
meterzeile, im Textleil 0,76 DM füi die viergespaltene Millimelerzeile. 
zuzüglich 10 "/o Mehrwertsteuer Preisnadiliisse nadi Anzeigenpreisliste 
Ni. 7. - Anzeigenaufgabe bis vormittags 9 Uhi am Vortage des Er- 
scheinens, größere Anzeigen fiühei. Platzanordnung unverbindlich. 

Allgemeiner Anzeiger 
Auvtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

Bezugspreis: monatlich 2,55 DM zuzüglich 0,45 DM Trägeiloho (in 
diesem Betrag sind 0,14 DM Mehrwertsteuer enthalten). Im Post- 
bezug 3,— DM monatlidi, einschl. Zustellgebühr (incl. 5 °/o Mehrwert- 
steuer). Einzelpreis: dienstags 30Pfg., freitags 40Pfg. Drude □. Verlag: 
Kühn KG, 607 Langen b. Ffm., Darmstädtei Straße 26, Telefon 3893. 

Nr. 20 Freitag, den 8. März 1968 72. Jahrgang 

DIE WOCHE 

Die Panne von Tarbela 
Beim Bau von Großprojekten im Ausland 

hat die bundesdeutsche Wirtschaft keine allzu 
glückliche Hand. Die jüngste Hiobsbotschaft 
kam aus Pakistan, wo sich ein deutsch- 
scliweizerisches Firmen-Konsortium um den 
Bau des Tarbela-Damms beworben hatte, des 
derzeit größten Staudamm-Projektes der 
Welt. Nicht die deutsch-schweizerischen Un- 
ternehmen erhielten den Zusciilag, sondern 
eine italienisch-französische Firmengruppe, 
und das, obwohl die Unterlegenen fast 400 
Millionen Mark weniger für ihre Arbeit ver- 
langten. 

Als Bewerber bei derartigen Riesenprojek- 
ten treten zwar die Firmen selbst auf — die 
Entscheidungen sind nichtdestoweniger poli- 
tisch Das wurde sdion l>eim Bau des Assuan- 
Damms deutlich, zu dem sich Nasser seine 
sowjetischen Freunde ins Land holte, und das 
wurde auch beim Bau des Euphrat-Dammes 
klar, den die Syrier der Bundesrepublik 
nicht übertragen mochten, weil Kanzler Er- 
hard den Israelis scäiöne Augen machte. 
Warum jetzt Italiener und Franzosen den Zu- 
schlp# erhielten, ist no(^ nicäit in allen Ein- 
zelheiten bekannt. Es hat aber den Anschein, 
als wollten Deutsche und Schweizer die Ent- 
scheidung der Weltbank und der westpaki- 
stanischen Wasser- und Energiebehörde nicht 
unwidersprodien hinnehmen. Nach allem, was 
über die Ausschreibungen für das Tarbela- 
Projekt bekannt wurde, ist der Spruch der 
Jury überraschend. Jetzt wird Bauherr Ajub 
Khan ohne die 400 Millionen Mark auskom- 
men müssen, die Bonn als Kredit zuschießen 

~TwolIte. Pakistan — das volkreichste islami- 
sche Land der Erde — wird seinen Staudamm 
trotzdem bekommen, der eine Fläche von 1,8 
Millionen Hektar fruc^itbar machen soll und 
ein Kraftwerk mit einer Leistung von 2100 
Megawatt speisen wii'd. Aucäi die Ägypter und 
die Syrer sind ohne die Deutschen zu ihren 
Renommier - Bauwerken gekommen. Am 
Euphrat war jetzt der erste Spatenstich. Es 
stach ein Russe. 

Der dritte Gipfel 
Während die kommunistischen Chefideo- 

logen in Budapest ihre Koffer packten, sind 
die Spitzenfunktionäre nach Sofia gereist, wo 
am Mittwoch der Konsultativrat der War- 
schauer-Pakt-Staaten zusammentrat. Das mili- 
tärische Konzept das offiziell im Vordergrund 
der Beratungen steht, dürfte in weitgehender 
Einmütigkeit verabschiedet werden. Die So- 
wjetunion ist als Schutzmacht nodi immer 
willkommen, wenn auch der Kreml als Ober- 
kommando nicht immer wünschenswert ist. 
Die Rumänen haben bereits erkennen lassen, 
daß sie auch im Verteidigungsbereich nicht 
nur Befehlsempfänger sein wollen, sondern 
ein Mitspracherecht beanspruchen. Die üb- 
rigen Partei- und Regierungschefs dürften 
zwar den offenen Affront gegen Moskau ver- 
meiden und Bukarest deshalb bestenfalls mit 
halber Kraft unterstützen. Aber die in Buda- 
pest erhobene Forderung, daß die völlige Un- 
abhängigkeit von der Moskauer Kommando- 
zentrale „absolutes Prinzip" werden müsse, 
dürfte nicht mehr aus der Welt zu schaffen 
sein. Die Anstecäcungsgefahr, die von Rumä- 
nien und neuerdings auch von der Tschecho- 
slowakei ausgeht, ist groß. Das mehrmalige 
Erscheinen Breschnews in Prag konnte v/eder 
die Absetzung Novotnys noch die innere Re- 
form in der Tschechoslowakei verhindern, wo 
bereits offen von einer demokratischen Oppo- 
sition gesprochen wird und die Gewerks^af- 
ten auf totale Unabhängigkeit von Staat und 
°artei drängen. 

An B e r 1 i n-P 01 i t i k wird 
festgehalten 

Eine parlamentarische Arbeitswoche des 
Bundestages in der ehemaligen Reichshaupt- 
stadt brachte die schon in den vergangenen 
Wochen nicht verstummte Berlin-Diskussion 
?u einem neuen Höhepunkt. Bundeskanzler 
Kiesinger nutzte die Gelegenheit, um vor sei- 
ner Fraktion noch einmal festzuhalten, daß 
die Bundesregierung in Übereinstimmung mit 
den drei Schutzmächten an ihrer Berlin- 
Politik festhalten werde. 

Der Kanzler hatte bereits in der vergange- 
nen Woche Sowjet-Botschafter Zarapkin in 
Bonn empfangen, um ihn über die Meinung 
der Bundesregierung zu den im Januar er- 
hobenen sowjetischen Vorwürfen gegen die 
Bonner Präsenz in West-Berlin zu unterrich- 
ten. Nach seinen eigenen Worten hat Kiesin- 
Bei den sowjetischen Diplomaten darauf hin- 
Kwiesen, daß die Gremien des Bundestages 
jn Berlin in Übereinstimmung mit dem gel- 

tagten. Er habe Zarapkin auch 
nachdrücklich erklärt, „daß wir weit davon 
cMternt sind, den Status verändern und da- 

durch einen Streit über Berlin provozieren 
zu wollen". 

Keine Passierscheine 
Einer Initiative des Berliner Regierenden 

Bürgermeisters Klaus Schütz, die die Ausgabe 
von Passierscheinen zu Ostern zum Ziel 
hatte, war kein Erfolg beschieden. Ein an 
Ministerpräsident Stoph gerichteter Brief 
wurde von der Zonenpropoganda als ein 
Manöver betrachtet, das davon ablenken 
sollte, daß Bundestagsausschüsse „widerrecht- 
lich" in Berlin tagten. 

Brandts Acht-Punkte-Plan 
In Brüssel bemüht sich die Bundesregierung 

um ein Arrangement des Gemeinsamen 
Marktes mit Großbritannien und den anderen 
beitrittswilligen Ländern. Bundesaußenmini- 
ster Brandt hat einen Acht-Punkte-Plan aus- 
gearbeitet, der den beteiligten Regierungen 
zugestellt wurde und nun am Wochenende 
Diskussionsgegenstand der Außenminister der 
Sechs in Brüssel ist. Hauptpunkt des deut- 
schen Programms ist ein linearer Zollabbau. 

Kritik an Westmoreland 
In Vietnam verstärkt sich die Kritik an der 

amerikanischen Strategie. Neuerdings sind 
auch führende südvietnamesische Politiker 
und Militärs nicht mehr mit allen Entschei- 
dungen von US-General Westmoreland ein- 
verstanden. Vor allen Dingen sind die Viet- 
namesen der Ansicht, daß dem Stützpunkt 
Khe Sanh nicht die Bedeutung zukomme, die 
ihm die Amerikaner zumessen. Die Südviet- 
namesen meinen, die entscheidenden Schlach- 
ten würden im Raum der Haupstadt Saigon 
gesthlagen. 

In Berlin traf sich dieser Tage der ..Kreßbronner" Kreis, ein KoalitionsausschuB, der nach 
dem Ort seines ersten Zusammentreffens — KreBbronn am Bodensee—benannt Ist. Unse* 
Bild zeigt den Bundeskanzler, den Parlamentarischen Staatssekretär Jahn, den Bundes- 

auBenminister und (stehend) Wirtschaftsminister Schiller. 

Vor dem Parteitag eine Papierflut 

SPD-Mitglieder brachten 951 Anträge ein Zeugnis demokratischer Diskussion 
SPD-Mitglieder können sich über Mangel an 

Lektüre nicht beklagen. 951 Anträge sind für 
den Nürnberger Parteitag der Sozialdemokra- 
ten eingegangen. Die Bewältigung dieser 
Papierflut stellt allein schon physisch hohe 
Anforderungen, und die Antragsprüfungs- 
kommission, die hier Ordnung schaffen und 
den Delegierten des Parteitages durch thema- 
tische Zusammenfassung und Empfehlungen 
die Arbeit erleichtern soll, ist nicht zu be- 
neiden. 

Die Rekordzahl an Meinungsäußerungen und 
Wünschen zu allen Bereichen der Politik und 
auch des innerparteilichen Geschehens be- 
weist auf jeden Fall eines: Der Weg in die 
Regierungsverantwortung hat die SPD in 
keiner Weise uniformiert. Im Gegenteil, die 
demokratische Diskussion unter den fast 8000 
Delegierten ist lebendiger denn je. Daß sie 
sich auch in kritischeren Bahnen als früher 
bewegt, hat seine Ursachen keineswegs nur in 
der Großen Koalition in Bonn sondern auch 
in dem weitverbreiteten Gefühl dafür, daß wir 
in den nächsten Jahren vor Entscheidungen 

stehen, die für unseren Staat und unsere Ge- 
sellschaft von großer Tragweite sein werden. 
Die Perspektiven für die siebziger Jahre, wie 
die SPD-Führung selbst ein programmatisches 
Konzept nannte, das sie über einen Antrag als 
Diskussionsgrundlage für die Parteiarbeit ver- 
abschiedet wissen will, werden eben von vielen 
noch durchaus unterschiedlich gesehen. 

In der „SPD-Baracke" in Bonn betpchtet 
man die Dinge nüchtern. Selbstverständlich 
enthält jeder Antrag in irgendeiner Form 
Kritik. Kritik an politischen, sozialen, wirt- 
schaftlichen, kulturellen Zu- und Mißständen. 
Die Kritik gilt dabei längst nicht immer der 
Parteiführung. Sie soll vielmehr Auftrag und 
Ansporn für die weitere Arbeit der Sozial- 
demokraten sein. Gerade die Vielzahl der 
Meinungen und Emotionen wird letztlich den 
Männern an der Spitze der Partei nur nütz- 
lich sein. Um der 951 Anträge Herr zu werden, 
sie zu koordinieren und zu einer vernünftigen 
politischen Konzeption zu verbinden, bedarf es 
erfahrener und weitblickender Männer. 

Lohnerhöhung im'Baugewerbe 
Die Tarifpartner im Baugewerbe haben sich 

auf eine Lohnerhöhung von 3,5 bis 3,75 Pro- 
zent für die rund 1,4 Millionen gewerblichen 
Arbeitnehmer des Bauhauptgewerbes nach 
mehrstündigen Verhandlungen in Baden- 
Baden geeinigt. 

Britische Geldtränsportflrma überfallen 
Sechs Banditen haben in London einen 

Raubüberfall auf das größte britische Geld- 
transport-Untemehmen verübt und dabei 
nach Mitteilung der Polizei 109 000 Pfund 
(1,046 Millionen DM) erbeutet. Sie entkamen 
unerkannt. 

Baustellen Im Betrieb 
Allmählich gibt es auf den Baustellen wieder 

Betrieb. Viele Bauarbeiten, besonders im Tief- 
bau, die wegen der Schneeverhältnisse teil- 
weise wochenlang stillagen, sind wieder in 
Angriff genommen worden. Mit Hochdruck 
muß es jetzt an die Arbeit gehen, wenn es 
dem Frühling entgegengeht. 

Landesversammlung der Feuerwehren 
Die diesjährige Verbandsversammlung des 

Landesfeuerwehrverbandes Hessen wird am 
16. März in Bad Nauheim abgehalten. Die 
Versammlung findet im Nauheimer Kurhaus 
statt. 

Die Einstellung der amerikanischen Kampf- 
tätigkeit iri Vietnam fordert der Verband 
Deutscher Studentenschaften in einer Ent- 
schließung, die am Donnerstag von den Dele- 
gierten der 20. ordentlichen Mitgliederver- 
sammlung angenommen wurde. 

Flucht eines tschechoslowakischen 
Offiziers 

Der amerikanische Geheimdienst t>efaßt sich 
zur Zeit mit der Flucht des tschechoslowaki- 
schen Generalmajors Jan Sejna, der vorigen 
Monat mit seinem Sohn und dessen Braut in 
den Westen geflohen war. Wahrscheinlich 
fanden die Flüchtlinge in den USA Asyl. In 
Prag hat die Flucht beträchtliches Unbehagen 
ausgelöst, weil der Generalmajor mit allen 
militärischen Angelegenheiten der CSSR ver- 
traut war. 

Umbesetzungen im britlscfien 
diplomatischen Dienst 

Die englische Regierung hat eine Reihe von 
Umbesetzungen auf wichtigen diplomatischeri 
Posten bekanntgegeben. Zum neuen britischeii 
Botschafter in Bonn wurde der bisherige stell« 
vertretende Staatssekretär im Außenministe-« 
rium, Sir Roger Jackling, ernannt Er löst den 
bisherigen Botschafter Sir Frank Roberts ab, 
An der Spitze der britischen Botschaft in Pa« 
ris wird Sir Patrick Reilly von dem Schwie« 
gersohn Winston Churchills und früheren kon« 
servativen Landwirtschaftsminister Christoti 
pher Soames abgelöst. Nach Washington ent 
sendet London den früheren Journalisten unt 
derzeitigen Hohen Kommissar in Indien, John 
Freeman, als neuen Botschafter. Er tritt an 
die Stelle von Sir Patrick Dean. 

Zugunglück In Osterreich 
Am Donnerstag kamen bei einem Eisenf 

bahnunglück in Oberösterreich vier Menscheii 
ums Leben. Acht wurden verletzt. Der zwi< 
sehen Basel und Wien verkehrende internatio« 
nale D-Zug „Wiener Walzer" entgleiste öst» 
lieh der Bahnstation Marchtrenk im Bezirk 
Wels. Vier Wagen sprangen aus den Schiej 
nen Zur Zeit des Unglücks hatte der Zug 
eine Geschwindigkeit von etwa 120 Stunden« 
kilometern. 

Brandt ehrt Karl Marx 
Trier (hs) — Am 4. Mai, dem Vorabend de» 

150. Geburtstages von Karl Marx, wird Bun» 
desaußenminister Willy Brandt im Geburts« 
haus des Philosophen in der Brückenstraße it» 
Trier eine neu eingerichtete Studienstätte er« 
öffnen. Gäste aus der ganzen Welt haben ihr« 
Teilnahme an dem Festakt zugesagt, der unte* 
der Schirmherrschaft der UNESCO steht. Dia 
Stadt eröffnet bei gleicher Gelegenheit ein^ 
Karl-Marx-Ausstellung; die Bundespost bringt 
eine Sonderbriefmarke heraus. 

Josef Göppner neuer Kreisvorsitzender 
Kreisversammlung der Gesamtdeutschen Fartei/BHE in Heusenstamm 

In Heusenstamm veranstaltete die Gesamt- 
deutsche Partei/BHE ihre diesjährige Dele- 
giertenkonferenz. Im Mittelpunkt der Veran- 
staltung stand die Wahl eines neuen Kreisvor- 
standes. Außerdem behandelte die Konferenz 
aktuelle politische Tagesfragen und stellte die 
Weichen für die im Herbst 1968 stattfindenden 
Kommunalwahlen, zu denen der Kreisverband 
Offenbach-Land der GDP/BHE wiederum mit 
einer eigenen Liste auftreten wird. 

Die GDP-Ortsvorsitzenden aller Städte und 
Gemeinden im Landkreis Offenbach stimmten 
in ihrem Bericht über die politische Arbeit 
der Partie auf örtlicher Ebene darin überein, 
daß die Wähler der GDP/BHE ihre Vertretun- 
gen auf der Kreis- und Oi-tsebene heute mehr 
denn je erhalten und verstärkt wissen wollen. 
Dem Willen ihrer Wähler und Mitglieder ent- 
sprechend will die GDP/BHE deshalb allen 
radikalen Kräften trotzen und ihren Weg des 
demokratischen Fortschritts zum Wohle Aller 

fortsetzen. Ein von dem Kreisvorstand den 
■ Delegierten vorgelegtes Aktionsprogramm zut 
diesjährigen Kommunalwahl soll in Kürze 
verabschiedet und allen Mitgliedern zugängig 
gemacht werden. 

Einstimmig wählten die Delegierten den 
Neu-isenburger Josef Göppner zum Vorsitzen, 
den des Kreisverbandes Otfenbach-Land def 
Gesamtdeutschen Partei. Zu Stellvertretern 
wurden Franz Ladek aus Kl.-Auhelm, GustaV 
Lux aus Langen und Franz Riest aus Heusen^ 
stamm gewählt. Schatzmeister wurde Herber» 
Maß aus Egelsbach und Schriftlührer Hani 
Kompitza aus Langen. 

Der Kreisverband "wird--ber'^its in Kürze dcT 
Öffentlichkeit sein Wahlprogramm für d« 
diesjährigen Kommunalwahlen vorlegeri^ In» 
Kreistag des Kreises Offenbach ist " , 
BHE zur Zeit mit mehreren Abgeordneten 
vertreten. 
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Ski-Gilde fährt in die Rhön 

Freilag, den 8. März 1968 
Märzbarometer 

Wird der März ein Frühlingsmonat so wie 
wir ihn uns alle wünschen? Die Meteorologen, 
die aus Erfahrung und wissensdioftiicher 
Verantwortung ohnedies gegen eine lang- 
fristige Wettervorhersage sind, wollen sich 
nur ungern äußern. Sollte man sich also an die 
Bauernsprüdie halten? Natürlich gibt es viele 
dieser alten Weisheiten, die anerkannterweise 
zutreffen, andere jedoch sind durch Kalendei- 
reform, Mißdeutung und Sinnänderung Ici- 
der nur noch leere Reime. Und doui kann 
man Petrus ob und zu mal in die Karten 
schien. Nadi sogenannten Singularitäten 
könnte der Märf so verlaufen: 

Anfang des Monats Itommt es nicht selten 
zu einem neuen Kälteeinbruch aus nürdlidier 
Richtung, der etwa in der Zeit vom 3. bis 
8. März wenigstens teilweise Luftkörper po- 
larer Herkunft heranbringt und dann zu 
Schauerwetter, vielfach zu kräftigen Schnee- 
fällen führt. Mit einer Wahrscheinlichkeit von 
rund 40 Prozent fällt die erste Häufung von 
-Wetterlagen mit Kaltluftausbrüchen aus Nord- 
west bis Nordost auf den 10. Marz. Meist 
folgt dann eine der ausgeprägtesten Hoch- 
drudcwetterlagen des ganzen Jahres^rlauis 
mit ungewöhnlidi heftigen, täglidien T&mi^- 
ratursdiwankungen. Nach Professor Flohn 
finden wir in dem Zeitabschnitt vom H. bis 
25. März in 69 Prozent aller Jahre eine lai^ 
gere antizyklonale Periode. In den klimatisdi 
begünstigten Teilen Deutschlands kann man 
diesen Regelfall als Vorfrühling bezeichnen; 
im Norden und Osten hat dieser Abschnitt je- 
dodi noch winlerlidies Gepräge. 

WIR GRATULIEREN . . • 
Frau Charlotte Judcel, Berliner Allee 47, zum 75. Geburtstag am 9. 3.; , 
Herrn Wilhelm Werner, Lutherstraße 13, 

zum 75» Frau Gertrud Jacobi, Steubenstr. 93, 
zum 88. und Frau Erna RoeOger, Hügel- 
straße 24, zum 76. Geburtstag am 10. 3.; 

Frau Rosina Adamek, Bahnstpße 123, 
zum 85., Frau Ernestine Feil, Königsberger 
Straße 9 zum 81., Frau Elisabeth Kettwig, 
Heinrichstraße 12, zum 75. und Herrn Wil- 
helm Pötters, Straße der dtsch. Einheit 3/40 C, 
zum 75. Geburtstag am 11. 3.; 

Herrn Heinrich Duft, Leukertsweg 58, 
zum 78. Geburtstag am IZ! '3. 

Die LZ gratuliert redit herzlich u. wünscht 
bis zum nächsten Geburtstag nur Glück und 
Gesundheit. 

Auch Geldscheine im Fundbüro 
Im Monat Februar 1968 sind auf dem Fund- 

büro folgende Gegenstände als Fundsache ab- 
gegeben und von den Eigentümern nodi nic^t 
abgeholt worden: 3 Geldbörsen, 2 Geld- 
scheine, 2 Armreifen, 2 Damen-Fahrräder, 
1 Herren-Fahrrad, 1 Herren-Mantel, 2 Etuis 
mit Schr«ibgarnitur, einzelne Handsdiuhe 
und verschiedene Schlüssel. 

Empfangsberecäitigte werden gebeten, ihren 
Eigentumsansprudi bis spätestens 22. Marz 
auf dem Fundbüro im Rathaus (Zimmer 10, 
1. Stodc) geltend zu machen. 

BahnstraBe ab Mitte nächster 
Woche gesperrt 

Wegeaiiauliciien Maßnahmen in der Bahn- 
straße wird ab Mittwodi nächster Woche vor- 
aussichtlich bis Samstag ein Teil der Bahn- 
straße gesperrt. Die Umgehungsstraßen in 
westlicher Richtung: Walter-Rathenau-Straßö 
  Gartenstraße — Friedrichstraße; in süd- 
licher Richtung: Friedridistraße — Sandweg 
— Südliche Ringstraße — Goethestraße. 

Kummerkasten des VW 
Einem vielfachen Wunsch entsprechend hat 

der Verkehrs- und Verschönerungsverein 
Langen inzwischen an folgenden Stellen im 
Stadtgebiet einen sogenannten „Kummer- 
kasten" angebracht: am Hause Wilhelm- 
Leuschner-Platz 7, am Altentagesheim vor der 
Ludwig-Erk-Schule in der Bahnstraße und 
im Ladenzentrum Oberlinden. 

Die Kästen dienen zur Aufnahme von Wün- 
schen, Anregungen, Vorschlägen und Be- 
schwerden aus der Bevölkerung. Der VW 
wird diese Kästen in regelmäßigen Abstan- 
den leeren und die eingehenden Zusdiriften 
bearbeiten. Er bittet jedoch die Bevölkerung, 
nur solche Anliegen an den Verein heran-ju- 
tragen, die zu seinen Aufgaben gehören. 
Einsendern wird in jedem Falle eine Nach- 
richt über die weitere Erledigung gegeben. 

Katholisches Blldungsweric 
Der nächste Vortrag findet statt am Mon- 

tag, dem 18. März, 20 Uhr, im Plarrsaal St 
Albertus Magnus. Referent ist Chefredakteur 
Claus Schönduba, Frankfurt/M. Thema: Dia 
Weltgeschichte zwischen Freiheit und Ord- 
nung, dargestellt an aktuellen Beispielen 
(Freiheit im demokratischen Staat, Vietnam 
und Studentenunruhen). 

Wem gehört die Wolldecke ? 
Bei einem Verkehrsunfall, der sich am 29. 

Februar auf der Mörfelder Landstraße ereig- 
nete, stellte ein hilfsbereiter Verkehrsteilneh- 
mer seine Wolldecäce zur Verfügung, um 
einem Verletzten zu helfen. Nach Abtransport 
des Verletzten vergaß der Unbekannte die« 
Decice. Sie wurde von der Polizei in Verwah- 
rung genommen und kaiin auf dem Fundbüro 
abgeholt werden. 

F,s ist noch einmal Winter geworden. „Ski 
und Rodel gut" meiden die Wettcrberi^te. 
Die Ski-Gilde Langen beabsichtigt deshalb, 
am kommenden Sonntag in die Rhön zu fah- 

Die Rhön ist auch für den verwöhnten Ski- 
läuter reizvoll. Mit drei Liften an s^chonon 
Hängen ist der Resberg in der Rhön der be- 
liebteste Berg in Hessen. Sollte am Sonntag, 
noch steht das nicht fest, der Rhonzug der 
Bundesbahn fahren, würde die Ski-Gilde 
Plätze belegen. Anmeldungen werden am 
Freitagabend im Clublokal Deutsches Haus 
entgegengenommen, . 

Am Sonntag, dem 17. Marz, fahrt ein Bus 
in den Schwarzwald. Dort liegt der Schnee 
bis zu ßO tm hoch und die Wege — die zum 
Teil schneefrei sind —, laden zum Spazier- 

gang ein. Alien Langener Burgern soll an 
die.sem Sonntag die Möglichkeit gegeben wer- 
den, sich an dieser Fahrt zu beteiligen. An- 
meldungen können bis 15. Marz bei Karl 
Klepper, Bahnstraße, im 1 avillon Btc«er, 
Bahnstraße, und in den Zusammenkünften 
freitags im Deutsclien Haus und montags, 
21 Uhr bei Pausch im L.ämmchen erfolgen. 
Es werden Ski-Kurse durcligeführt und auf 
Wunsch Wanderungen in die umliegenden 
Gegenden organisiert. Die-wn Tag im 
Schwarzwald in Hundsbach werden sidici 
viele lufthungrige Wanderer und Ski-Lauler 
begrüßen. 

.lahreganK 1905/06 trifft sich morgen. Sams- 
tag. um 16 Uhr zu einem Spaziergang nach 
Dreieichenhain 

Feierliche Segnung des Grundsteins 

Die Pfarrkuratle erwartet am Sonntag viele Ehrengäste an der Baustelle der neuen Kirche 
Am Sonntag ist endlich der Tag gekommen, 

auf den die Katholiken im Oberlinden und in 
den anderen westlich der Bahnlinie gelegenen 
Stadtteile schon so lange gewartet haben: Um 
16 30 Uhr wird, wie bereits kurz gemeldet, 
der Grundstein zur Kirche St. Thomas von 
Aquin gelegt. Zu dieser Feier wird m Lange" 
der Generalvikar der Diözese Mainz, Pr^at 
Ludwig Haenlein aus Mainz, erwartet. Die 
Gemeindemitglieder hoffen mit ihrem Pfarrer, 
daß die Bauarbeiten zügig voranschreiten 
werden, so daß bald das neue Gotteshaus ein- 
geweiht werden kann. ^ _ 

Zu der festlichen Segnung des Grundsteins 
erwartet die Pfarrkuratle St. Thomas von 
Aquin zahlreiche Ehrengäste. So werden auch 
Domkapitular Richard Fahney und Diözesan- 
baurat Joseph Diecke, beide aus Mainz, Del«n 
Emil Neidig aus Obertshausen, Pfarrer Dr. 
Franz Kratz von St. Albertus Magnus, Pfarrer 
Dr Zdenek Danek aus Langen und Pfarrer 
Franz Peter Feige aus Egelsbach erwartet. Zu 

den Ehrengästen gehören neben den Seel- 
sorgshelferinnen Hanni Lehnert und Rita 
Weiland Kirchenrechner Bernhard Emrich 
und Frau Helene Seidel, die Dirigentin und 
Leiterin der Schola. Eingeladen wurden auch 
der Vorsitzende der Evangelischen Gesamtge- 
meinde Langen, Herr Otto Eckert, Pfarrer 
Otto Lauber von der Martin-Luther-Ge- 
meinde, Stadtverordnetenvorsteher Friedrich 
Jensen, Bürgermeister Hans Kreiling und 
Stadtamtsrat Georg Heinen, Zu der Feier 
werden auch die Architekten und Baumeister 
sowie Vertreter der Baufirma nach Oberlin- 
den kommen. 

Schon seit .Jahren wird von den Gemeindc- 
mitgliedern von St. Thomas von Aquin eifrig 
für den Kirchenbau gespendet. Es werden 
aber noch weitere Mittel gebraucht. Die 
Kontonummern sind Postscheckamt Frankfurt 
1075 26, Langener Volksbank 3073, Bezirks- 
sparkasse Langen 213-61184. 

Bis Sonntag müssen die Kandidaten benannt werden 

Zum ersten Male werden Pfarrgemeinderäte in der katholisdien Kirche gewählt 
Die Vorschläge der Kandidaten fiir den 

Pfarrgemeinderat der katholischen Kirchen- 
gemeinde St. Thomas von Aquin müssen 
spätestens bis am kommenden Sonntag im 
Pfarramt abgegeben werden, weil die Kandi- 
datenliste spätestens bis zum 24. März allen 
Angehörigen der Pfarrgememde zugesandt 
werden soll, die über achtzehn Jahre alt sind. 
Die Wahl findet am letzten Sonntag in die- 
sem Monat, also am 31. März statt. 

Pfarrgemeinderäte werden in der kathou- 
Echen Kirche zum ersten Male gewählt. Der 
Pfarrgemeinderat soll nach der Satzung cJei 
Diözese Mainz ein Instrument des gemein- 
schaftlichen Apostolats der Pfarr^meinde 
sein, in dem Laien eng mit ihren Priestern 
zusammenarbeiten, um alle Fragen in ge- 
meinsamer Beratung zu prüfen und ^ losen, 
die sich aus den Forderungen des „Dekretes 
über das Laienapostolat" und der „Pastop- 
len Konstitution über die Kirche in der Welt 
von heute" ergeben. Vor allem soll der Pfarr- 
gemeinderat mit dem Pfarrer die Fragm des 
Lebens in der Pfarrei beraten und ihn in sei- 

nem Amt unterstützen, femer die Tätigkeit 
der Vereinigungen und Gruppen m der Ge- 
meinde anregen, fördern und aufeinander ab- 
stimmen. Der Pfarrgemeinderat soll darüber 
hinaus auch die Verwirklichung gemeinsamer 
Aufgaben beschließen und die dafür netwen- 
digen Einrichtungen schaffen, Anliegen der 
Gemeindemitglieder in der Öffentlichkeit ver- 
treten und die Pfarrgemeinde m ^n uber- 
geordneten Ausschüssen, wie dem Dekanals- 
oder Stadtausschuß, vertreten. 

Nach der Satzung setzt sich der Pfarrge- 
meinderat aus dem Pfarrer sowie aus ge- 
wählten und berufenen Mitgliedern zusam- 
men. Zweidrittel der Laien werden in freier 
und geheimer Wahl gewählt, und zwar für 
die Dauer von drei Jahren. Jährlich einmal 
hat der Pfarrgemeinderai im Rahmen einer Pfarrversammlung über seine TatigMit zu 
berichten. Mindestens viermal im Jahr soll 
der Pfarrgemeinderat zu Sitzungen zusam- 
menkommen; er ist beschlußfähig, wenn 
Zweidrittel der Mitglieder anwesend sind. 

Was ist eine Einwohnermeldeplattei? 

Nein, kein Druckfehler, wie Sie vermuten 
werden. Das sind vielmehr die Einwohner un- 
serer Stadt, erfaßt nach dem Straßenverzeich- 
nis, nicht zu verwechseln mit der Einwcwner- 
meldekartei, wo alle Bürger alphabetism re- 
gistriert werden. Besagte Plattei wird i^n 
von der Abteilung für Datenverarbeitung der 
Stadtverwaltung, die jetzt nach grüncUicher 
Vorbereitung unter Stadtinspektor Bernd 
Knörzer ihre Tätigkeit aufgenommen hat, auf 
Lochkarten übertragen, die wiederum im 
Rechenzentrum in den Räumen der Stadt- 
werke Aufnahme finden. Hier stehen sie mit 
ihren verschlüsselten Daten auf Abruf bereit 

und soUen die Arbeit der Verwaltung we- 
sentlich erieichtern und beschleunigen helfen. 
80 verschiedene Daten können auf den I^m- 
karten gespeichert werden. Mit ihrer Hille 
wird man zum Beispiel die gesamten Lohn- 
steuerkarten in drei bis vier Runden fertig 
vorliegen haben; früher benotigte «jan 
eine ganze Woche. Die Abteilung für Date^ 
Verarbeitung im Langener Rathaus maiht sich 
die neuesten Erkenntnisse und Methoden 
nutzbar. Erst drei Städte in der Bunciesrepu- 
blik (Rosenheim, Rheydt, Wanne-Eickel) ar- 
beiten nach dem in Langen praktizi^erten mo- 
dernsten Verfahren der Datenverarbeitung. 

Stadttusse sollen auf Züge warten 
Der Verkehrs- und Verschönerungsverein 

hat sich mit der Bedienung des Bahnhofs 
Langen im Rahmen des Stadtbusverkehrs be- 
faßt und folgenden Brief an die Stadtwerke 
gerichtet: „Aus Kreisen der Bevölkerung 
wurden wir darauf aufmerksam gemacht, daß 
es immer wieder vorkommt, daß der den 
Bahnhof Langen aniahrende Stadtbus an be- 
stimmten Tageszeiten kurz vor der Ankunft 
eines Zuges abfährt. Offenbar handelt es sich 
in den beobachteten Fällen um eine Einhal- 
tung des Busfahrplans durch den Fahrer, de^ 
dabei aber keine Rücksicht darauf nimmt daß 
vielleicht ein fahrplanmäßiger Zug 1 oder . 
Minuten Verspätung hat. 

Das wirkt sich be.sonders drastisch lur die 
Bewohner des Stadtteils westlidi der Bahn, 
hauptsächlich aber für die Wohnstadt Ober- 
linden und das Wohngebiet Steubenstraße, 
aus Wir meinen, daß die Fahrer des Stadt- 
busses, die den Bahnhof bedienen, elastischer 
vorgehen müßten. Es ist sicher nicht gutzu- 
heißen. daß der Stadtbus den jeweiligen An- 
schluß an einen fahrplanmäßigen Zug nicht 
abwartet Eine Ausnahme bilden dabei sellKt- 
verständiich Zugverspätungen von solcher 
Zeitdauer, die den Stadtbusfahrplan ernst- 
haft gefährden „. j c. ■ 

Wir wären dankbar, wenn Sie das tnt- 
sprechende veranlassen und im übrigen au^ 
überprüfen würden, ob der derzeitige Stadt- 
busfahrplan mit den Ankunftszeiten der Zuge 
im Bahnhof Langen auch wirklich abgestimmt 

Etatmittel für Straßenbau 
nicht überschritten 

Der Magistrat der Stadt hat jetzt eine Ab- 
rechnung über Straßenbaumaßnahmen im 
Jahre 1967 vorgelegt. Danach ergeben sich 
Ausgaben in Höhe von 274 338,63 DM bei 
einem Haushaltsansatz von 295 400,— DM, 
rund 21 000 DM wurden demnach weniger als 
vorgesehen ausgegeben. Diese Differenz er- 
gibt sich aus der Tatsache, daß zum Beispiel 
Voranscliläge durch günstige Ausschreibungs- 
ergebnisse unterschritten wurden. Im großen 
und ganzen entsprechen die Voranschläge den 
tatsächlich entstandenen Kosten, mit Aus- 
nahme der Vierhäusergasse, wo der Ansatz 
von 21 000 DM (tatsächliche Kosten 11 109,94 
DM) etwas zu hoch gegriffen war, was auch 
zum Teil auf ein sehr günstiges Ausschrew 
bungsergebnis zurücdtgeführt wird. Für noch 
im Bau befindliche Straßen (sie sind bis auf Asphaltfeinbetonbelag auf der Fahrbahn und 
den Plattenbelag auf dem Bürgersteig fertig- 
gestellt) sind noch einmal 144 500,— DM ver- 
ansdilagt. 

Diebstähle aus Autos 
In der Nacht zum Mittwoch wurde aus 

einem Mercedes, der in der Fri^richstraße 
abgestellt war, nach Einschlagen ^er reihton 
Fensterscheibe ein Herrenschim entwendet_ 

Am 29 Februar zwischen 19 und 20 unr 
wurde aus einem unverschlossenen grünen 
VW der in der Bahnhofsanlage abgestellt 
l^r, GeldroUen im Gesamtwert von 1 000 DM 
entwendet. Um Hinweise bittet die Langener 
Kriminalpolizei. 

Drelzehnlähriger schwer verletzt 
Am Dienstag ereignete sich auf der 

Straße ein Verkehrsunfall, bei dem ein 13- 
jähriger Junge erheblich verletzt wurde. Ein 
Autofahrer befuhr mit ®e'"ern Fahrzeug die 
Gartenstraße in westlicher 
rechten Bürgersteig sah er einen Radfahrer, 
der die Gartenstraße auf dem 
Überweg überqueren wollte. Der Autofahr« 
bremste sein Fahrzeug sofort ab. um dem 
Jungen das Überqueren zu ermöglichen. Als 
der Radfahrer jedoch das Herannahen des 
Wagens bemerkte, trat er wieder zuruci auf 
den Bürgersteig. Daraufhin beschleunigte der 
PKW-Fahrer sein Tempo, da er annahm, d 
ihn der Junge erst vorbei fahren lassen 
wollte Als er noch etwa einen Meter von dem 
Überweg entfernt war, lief der p" 
die Fahrbahn und direkt vor den Pejis«"®" 
wagen. Der Junge wurde in das Kranken 
''oies^e^'^imfall gibt Veranlassung, darauf 
hinzuweisen, daß Fußgänger vor dem Uber 
aueren und Betreten der Fußgängerüberweg 
eindeutige Zeichen geben sollen, woraus zu 
ersehen ist, daß sie die Fahrbahn uberqueien 
wollen. 

Bereitschaftsdienst der Stadlwerke 
Vom 8. März, 16 Uhr, bis 15. März, 7 Uhr, 

telefonisch zu erreichen Langen 4091. 
Für Gas und Wasser; Otto Schroth, Langen, 

Goethestraße 27. T innen. 
Für Strom: Werner Schreiter, Lange 

Außerhalb 11 (Steinberg). 

Kirddidies Zeitgeschehen 
Aus der Petrusgemeinde 

Im Rahmen der 2. Passionsandacht beich- 
tet Herr Bareiß am MittwoA, f 13. 
im Gemeindehaus, Bahnstraße 46, 
an Hand von Farbdias über seine Studien 
rSs^ Rund um das Agä'isdie Meer auf den 
Spuren des Apostels Paulus. 

Das Gustav-Adolf-Frauenwerk verlegt^ 1^ 
diesem Monat seine Zusammenkur^t 
Dienstag, dem 12. Mära, auf Mi"wo^.^ 
13. März, damit alle Schwestern und ,,, 
an dem Vortrag von Herrn Bareiß te 
men können. i-mn Mit herzlichem Gruu 

Ihr Pfarrer Stefani 

Bevor eine Lochkarte aem Fehler'vTür^'rt'el'*Verwlrrung"^ ™ riruB stiften. 
S;« mÄÄÄ dafür sorgen BUd Sl«ltinsp.«or Bernd 
KnSrxer und die Dsmea Ann! Kranieti und Helene Teubel. 

Beilagen-Hinweis 
Der heutigen Ausgabe l.'f8®"'.^'^L.ebüros 

Postbeziehern, je eine Her Firma 
Gauf (Frankfurt) und eine 
Auto-kuhrfeldt KG, betr. eine Simca-bcn 
am 9. und 10. 3. 1968, bei. 
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Vierröhrenbrunnsn Trauerhalle wird bald eingeweiht - Große Leistung des Architel<ten 

Bauerei mit Verzögerungen 
Jeden Tag spaziert Toblas an einem Hoch- 

haus vorbei, an dem jetzt endlich wieder wei- 
ter gebaut wird. Bereits seit August vergan- 
genen Jahres stand der Baukran auf der Bau- 
stelle für ein neungeschossiges Wohn- und 
Geschäftshaus an der Ecke Darmstädter Str. / 
Südliche Ringstraße still. Der Rohbau ist 
nahezu vollendet. Nur im letzten Stockwerk 
fehlt noch die Dedce. Zügig war das Gebäude 
Meter um Meter gewachsen. Dann tat sich 
auf einmal nichts mehr. Dem Bauherrn ist 
wohl das Geld ausgegangen, dachten viele. 
Und wie Tobias erfuhr, hatten sie damit gar 
nicht unrecht. Der Bauherr, ein Frankfurter, 
war in Zahlungsschwierigkeiten geraten. Er 
hatte sich offensichtlich mit dem Projekt über- 
nommen, das im Erdgeschoß Läden und in 
jedem weiteren Stockwerk je zwei Drei- 
und Einzimmerwohnungen umfaßt. Im Bau- 
antrag waren die Gesamtkosten mit 994 000 
DM angesetzt, also knapp unter einer Million 
Mark. Das weiß selbst ein Laie, daß man da- 
mit nicht auskommt. Aber der Bauherr wußte 
es wohl besser. 

Die Frage, was geschieht nun mit dem 
halbfertigen Gebäude, scheint geklärt zu 
sein. Von zuständiger Stelle erfuhr Tobias, 
daß durch einen Besitzerwechsel die Bauar- 
beiten weitergeführt werden und was ange- 
fangen, auch vollendet werde. 

Weim Tobias durch die Stadt geht, fällt ihm 
immer wicxler eine andere Baustelle auf, an 
der es auch nicht recht vorwärts gehen will. 
Schon lange steht der Richtbaum auf der Bau- 
stelle an der Ecke Vor der Höhe / Woogstraße. 
Aber es tut sich nichts daran. Auch früher 
waren dort monatelange Pausen zu beobach- 
ten gewesen. Es war mehi-mals Bauverbot 
wegen Änderungen gegenüber der Baugeneh- 
migung erteilt worden. Das Stadlbauamt 
hatte schon viel Arger mit diesem Bau, eben- 
so die Bauaufsichtsbehörde in Offenbacli. 
Wann wird dieses Haus wohl einmal fix und 
fertig sein? Darauf ist ebenso wie auf das, 
was mit den „Ruinen" in der Bahnstraße ge- 
schehen soll, gespannt 

Ihr T O B I A S 

Jahreshauptversammlung 
des Ortsverbandes der Jungen Union 
Am 2. März hielt der Ortsverband Langen 

der Jungen Union Deutschlands seine Jahres- 
'lauptversammlung ab. Im Geschäftsbericht, 
den Werner Kegler gab, wurden neben zahl- 
reichen Veranstaltungen im letzten Jahr be- 
sonders die Rally im Juni, die Diskussion über 
Rathaus- oder Bürgerhausbau und die regel- 
mäßigen Diskussionsabende der JU erwähnt. 
Außerdem wies Kegler auf die Veranstaltun- 
gen des politischen Jungenringes Langen hin, 
in denen die JU mitwirkte. Dabei sagte Keg- 
ler, daß sich die vor Jahresfrist von der JU 
ergriffenen Initiative zur Gründung dieses 
Ringes ausgezahlt und Früchte getragen hätte. 
Einen großen Raum im Geschäftsbericht nah- 
men die Schritte des Vorstandes anläßlich des 
Spiegel-Leserbriefes des stellvertretenden 
Kreisvorsitzenden der JU Offenbach-Land ein. 
Dieser Leserbrief und die Presseerklärung der 
JU Langen, in der Höfs Austritt aus der JU 
und der CDU gefordert wurde, waren auch 
Hauptgegenstand der auf den Bericht folgen- 
den Aussprache. Verschiedene Sprecher hiel- 
ten es für falsch, daß der Vorstand durch 
diese Erklärung die Angelegenheit in die 
Öffentlichkeit trug, anstatt diesen Vorfall in- 
tern zu klären. Dem wurde jedoch entgegen 
gehalten, daß bereits der Spiegel Öffentlich- 
keit wäre und daß es nur vorteilhaft sein 
könne, wenn die Selbstreinigung der JU und 
der CDU nach rechts hin in der Öffentlichkeit 
vor sich gehe. 

Gegenüber der alten Friedhofshalle, die vor 78 Jahren erbaut wurde, jetzt jedoch in 
keiner Weise mehr den heutigen Ansprüchen zu genügen vermag, steht die neue 
Trauerhalle der Stadt Langen nach knapp eineinhalbjähriger Bauzelt vor Ihrer Voll- 
endung. In Kürze wird der Magistrat mitteilen, w/ann die dem repräsentativen Bau an- 
gemessene Einweihungszeremonie stattfinden kann. Unser Mitarbeiter hatte bei einer 
Vorbesichtigung Reporterglück: Er traf mit dem Schöpfer der neuen Trauerhalle, Stadt- 
baumelster und Technischen Oberamtsrat Reinhold Toillö, an der Trauerhalle zusam- 
men und ließ sich von Ihm Einzelhelten des 1,1-Milllonen-Projektes erklären. 

Auf seine Urheberschaft angesprochen, legte 
Herr Toill6 zunächst einmal Wert auf die 
Feststellung, daß Idee und Planung zwar von 
ihm stammen und er als leitender Architekt 
an diesem Bau mitgewirkt hat, daß es, insge- 
samt gesehen, aber als das Ergebnis bester 
Teamarbeit zwischen ihm und den Herren 
Architekt Johannes Görg, Bauingenieur Paul 
Kletzka und Bauingenieur Wolfgang Endner 
betrachtet werden muß, was hier geschaffen 
wurde. Dankbar erinnert er sich auch der tat- 
kräftigen Unterstützung von Bürgermeister 
1. R. Wilhelm Umbach, der die Initiative des 
städtischen Bauamtes im Magistrat und vor 
der Stadtverordnetenversammlung vertreten 
hat. Meinungsverschiedenheiten gab es da- 
mals eigentlich nur in der Standortfrage, bis 
man schließlich den Vorstellungen des Bau- 
amtes folgte und die neue Trauerhalle in ver- 
längerter Achse zur alten Friedhofshalle zu 
errichten beschloß. 

Ein moderner Zweckbau 
Der Neubau stellt sich dem Betrachter als 

langgestreckter Zweckbau aus drei miteinan- 
der verbundenen Baukörpern vor: einem 
mächtigen, mit Natursteinen (italienischem 
Nagelfluh) verkleideten Mittelstück (der ei- 
gentlichen Trauerhalle), zu dem man Zugang 
durch ein wuchtiges kupferbeschlagenes Por- 
tal erhält, und zwei nördlich und südlich dem 
Hauptgebäude zugeordneten niedrigeren zu- 
rückgezogenen Seitenflügeln, die mit witte- 
rungsbeständigen Keramikfliesen verkleidet 
sind. 

Man ahnt, daß man hier vor einem ganz 
auf die l'unktionellen Erfordernisse abgestell- 
ten Zweckbau steht. Doch schon beim öffnen 
des Portals, einem Werk der Langener Me- 
tallbildhauerin Inge Hagner, das ein in Kup- 
fer getriebenes abstraktes Labyrinthmotiv 
zeigt, wird deutlich, daß die Bauherren sich 
um die Bewältigung künstlerisch-ästhetischer 
Kriterien bemüht haben. Wie sehr ihnen das 
gelungen ist, wird einem sofort klar, wenn 
man nach Durchschreiten der Vorhalle das 
Herzstück des Neubaues — die Trauerhalle — 
betritt. 

Künstlerische Gestaltung 
Gedämpftes Licht fällt durch die Fenster- 

wand, die die ganze Breite der Trauerhalle 
einnimmt. Professor Johannes Schreiter aus 
Langen hat sie aus weißem mundgeblasenem 
Opalglas mit schlichter Farbgebung aus Lila 
und Schwarz zu einem neutralen Motiv ge- 
staltet — aus den ineinander verlaufenden 
schwarzen aufsteigenden Linien läßt sich 
durchaus ein Auferstehungsgedanke ablesen 
—, das von den tragenden Elementen schma- 
ler Betonpfeiler unterbrochen wird. Ein Werk, 
das noch zu mancherlei Deutung Anlaß geben 
wird. 

den Ernst einer Feierstunde beeinträchtigen. 
So kann man den rein technischen Ablauf 
vom Rednerpult aus steuern, das mit einer 
entsprechenden Schaltzentrale auf der Empore 
verbunden ist. Orgeleinsätze, Choruegleitung 
oder sonstige musikalische Untermalungen von 
Schallplatte oder Tonband können von dieser 
Schaltleiste am Rednerpult geleitet werden. 
Umgekehrt ist von der Zentrale auf der Em- 
pore (zum Beispiel bei offiziellen Trauerfeier- 
lichkeiten) diskret die Möglichkeit gegeben, 
den Redner vom Ablauf seiner Sprechzeit zu 
unterrichten oder daran zu gemahnen, daß 
man den Zeitplan für eine weitere Trauer- 
feier einzuhalten hat. 

200 Sitzplätze 
200 Sitzplätze und 100 Stehplätze stehen in 

der Feierhalle zur Verfügung. Die geschmacik- 
volle Bestuhlung steht auf einem Fußboden 
aus matt glänzendem italienischen Spalt- 
schiefer, der sich durch seine dunkle Färbung 
und seine deutschen Schiefer übertreffende 
Härte auszeichnet. Die Wände der Halle wur- 
den in rauhem Kratzedelputz ausgeführt und 
sind von zurückhaltend heller warmer Farb- 
gebung; die blaugrauen tragenden Beton- 
pfeiler unterbrechen die weiten Flächen in 
harmonischen Abständen. 

Vorbildliche Akustik 
Als uns Herr Toill6 gerade eine Beschrei- 

bung der interessanten Deckenkonstruktion 
geben wollte, ertönte von der Empore das 
volle Spiel der Orgel und bewies eindrucks- 
voller als viele Worte, mit welcher Sachkennt- 
nis, mit welch technischem Geschick und ar- 
chitektonischem Fingerspitzengefühl in cJieser 
Feierhalle das akustische Problem bewältigt 
worden ist. Kein störender Nachhall beein- 
trächtigt die musikalische Wiedergabe, die 
Klangfülle des Instruments. Wochenlange Ex- 
perimente waren notwendig, bis das geeignete 
Material für die in 15 zeltförmige Felder auf- 
geteilte Deckenkonstruktion gefunden war. 
Die durchbohrten Holzspezialplatten sind im 
Altholzton grün-grau gebeizt und mit einer 
Lasur überzogen. Es dürfte schwer sein, im 
weiten Umkreis eine Räumlichkeit zu finden, 
die sich einer derart ausgeglichenen Akustik 
rühmen darf. (Dabei kam uns der Wunsch in 
den Sinn, daß den Erbauern eines künftigen 
Bürgerhauses mit großem Saal eine gleich 
glückliche Hand beschieden sein möge.) 

Platz für 40 Sänger 
Auf der Empore neben der Orgel ist genü- 

gend Raum für einen Chor mit rund 40 Sän- 
gern, der für die Teilnehmer einer Trauer- 
feierlichkeit ebenfalls nur akustisch und nicht 
optisch in Erscheinung tritt; ein dunkler Tüll- 
vorhang liegt vor dem die Empore abschlie- 
ßenden Gitter aus Filigranbetonstein. 

Immer und überall ist die behutsame Hand 

Hocfaschulgesetz genehmigt. Der hessische 
Kultusminister hat das von einem Senats- 
ausschuß erarbeitete Hochschulgesetz für die 
Technische Hochschule Darmstadt genehmigt. 
Das Gesetz ist mit sofortiger Wirkung in 
Kraft getreten. Das Gesetz regelt die Zu- 
Mmmensetzung des Senats und stellt eine 
Ordnung für die gesamte Hochschule auf. 

Sittenslrolcli festgenommen. Am hellen 
Tage belästigte ein Sittenstrolch auf der 
Straße zwischen Eich und Eschollbrücäcen 
brauen u. Kinder, die aus der Schule kamen, 
t-r hatte ein rotes Moped bei sich. Er konnte 
f'^'^elt werden und dürfte noch mehrere 
annliche Unslttlichkeiten begangen haben, 

ist ein 40jähriger Mann aus Gernsheim. 

Automation sinnvoll eingesetzt 
Vor dieser Wand der Standplatz für den 

Sarg (der auf einer automatischen Sarg-Ab- 
senkanlage nach dem Ende einer Trauerfeier 
hydraulisch in das Kellergeschoß der Trauer- 
halle hinabgelassen wird, das durch die leichte 
Hanglage der Halle mit dem Westteil des 
Friedhofes auf gleicher Ebene liegt). Eine 
Ül)erführung zu Feuerbestattungen ist dziher 
in Zukunft auch vom Langener Friedliof pro- 
blemlos möglich gemacht. Die sakralen Ge- 
räte in diesem Bereich des Raumes sind be- 
weglich aufgestellt, denn die Trauerhalle wird 
allen Konfessionen offenstehen und läßt sich 
dem jeweiligen Totenritus individuell an- 
passen. 

Eine sinnvoll angewandte Automation wird 
dazu beitragen, daß keine störenden Faktoren 

des Architekten zu verspüren, dem es darauf 
ankam, die Feierlichkeit des Toteng^enkens 
vor allen störenden Einflüssen zu bewahren. 
Die Beschreibung kaim nur andeuten, die 
Harmonie des Raumes, den milden (jleich- 
klang der Farben, die Ausgewogenheit der 
Formen und Linien kann nur ein persönlicher 
Besuch vermitteln. In einer würdigen Ein- 
weihungsfeier wird dazu Gelegenheit geboten 
sein. 

Die Nebengebäude 
In dem der Haupthalle nördlich zur Seite 

gestellten Flügel stehen mehrere, von außen 
durch eine Glasscheibe einzusehende, sdüichte 
Kammern zur Verfügung, vor denen die eng- 
sten Angehörigen von den aufgebahrten Ver- 
storbenen Abschied nehmen können. Auch 
hier wieder behutsames Einfühlen auf An- 

"Vet aC.eser hat das Wort 
Versprechungen 

Die Stellungnahme des Hessischen Ver- 
kehrsministeriums zu dem Beschluß des Ver- 
waltungsgerichts Darmstadt hinsichtlich des 
Baus der Bahnüberführung hat mich über- 
rascht. Das bezieht sich vor allem darauf, daß 
mit Nachdrucäc der Beschluß des Gerichts 
kritisiert wurde. 

Im übrigen dürfte sich der Sprecher des 
Verkehrsministeriums versprochen haben, 
wenn er sagte, im Laufe des Frühjahrs 
„müsse" mit dem Bau der Brücke begonnen 
werden — er meinte wohl „müßte" oder 
„muß". 

Man sollte doch endlich aufhören, die 
Öffentlichkeit mit Versprechungen und Mög- 
lichkeiten irrezuführen, die seit Jahren nicht 
eingehalten werden können. Auch heute ver- 
mag noch niemand zu sagen, wie der Hessi- 
sche Venvaltungsgerichtshof Kassel über die 
Beschwerden gegen den Beschluß des Ver- 
waltungsgerichts Darmstadt entscheiden wird. 

Kurt Birken, Langen 
Eine StahlhochsiraBe bauen 

Jetzt wissen die Langener Bürger, daß mit 
dem Bau der Bahnüberführung in diesem 
Jahr nicht mehr zu rechnen ist. Der endgül- 
tige Termin für den Baubeginn ist überhaupt 
nicht voraussehbar. 

Was liegt also jetzt näher, als den Vor- 
schlag der FDP (die scheinbar die juristische 
Situation hinsichtlich der zu erwartenden An- 
liegeransprüche nicht so optimistisch beurteilt 
hat), eine Stahlhochstraße zu bauen, zu ver- 
wirklichen. 

Man könnte dann ohne Zeitdruck die ge- 
richtlichen Entscheidungen abwarten und die 
Erkenntnisse des neuen Generalverkehrsplans 
verwerten. Nach meiner Kenntnis ist diese 
Zwischenlösung nie emstlich geprüft worden, 
well man sicher war, daß die Anliegeran- 
sprüche abgewiesen, das Planfeststellungsver- 
fahren in Kürze anlaufen und der Bau bald 
beginnen könnte. 

Die Langener Bevölkerung steht jc;tzt wie- 
der einmal vor der Frage; Wann wird end- 
lich angefangen? 

Br. Stoffers, Im Ginsterbusch S 

Für das nächste Jahr wurde zum ersten 
Vorsitzenden der JU Langen Hans-Joachim 
Slowig (Student) gewählt. Die weiteren Vor- 
standsmitglieder sind: Zweiter Vorsitzender 
Hans-Georg Edcstein (Student), Schriftführer 
Rudolf Usler (Lehrling), Schatzmeister Günter 
Hiltl (Student), Beisitzer Stefanie Tyscak 
(Lehrling), Günter Ecäcstein (Student) und 
Helmut Hendrich (Schüler). Der Vorstand der 
JU Langen hat sidi damit mit einem Durch- 
schnittsalter von rund 21 Jahren total ver- 
jüngt. In seiner Antrittsrede zeigte 1. Vor- 
sitzender Hans-Jo Slowig die Schwerpunkte 
der Arbeit des nächsten Jahres auf. Der 
1. Vorsitzende der CDU Langen, Werner Hei- 
nen, richtete Grußworte an die Versammlung 
und den neuen Vorstand. Er wünschte der 
JU Langen ein erfolgreiches Jahr und sprach 
die Hoffnung auf eine weiterhin gute Zusam- 
menarbeit mit der CDU aus. Dabei wies er 
auf die Aufgaben hin, die durch die Kom- 
munalwahlen 1968 gestellt seien. 

Vor der alten Friedhofshalle Diskussion über die neue Trauerhalle: Gesprächspartner sind 
auf unserem Bild Bürgermeister Hans Kreiling (Mitte), der einen lebhaften Kommentar von 
Friedhofsverwalter Adolf Helfmann zur Kenntnis nimmt. Rechts der Architekt der Trauer- 

halle, Stadtbaumeister Beinhold Toille. 

laß und Stunde, Wahrung der privaten, von 
außen nicht zu störenden Sphäre. 

Im nördlichen Flügel ist auch ein Teil der 
umfangreichen technischen Einrichtungen — 
wie Anatomie, Kühlkammern usw. — unter- 
gebracht. Hier erst sieht man ganz klar, unter 
welch erschwerenden Umständen man bisher 
in der alten Friedhofshalle zurechtkommen 
mußte. Im Südflügel stehen ein Kondolenz- 
raum, Räumlichkeiten für Geistliche und 
Leidtragende, Verwaltungsräume und Räume 
für das Fricdhofspersonal, das unter Verant- 
wortung von Herrn Adolf Helfmann arbeitet, 
bereit. 

Im Keller wurde u. a. eine moderne Un- 
krautverbrennungsanlage installiert; das so 
lästige und störende Verbrennen von Blumen 
und Kränzen bei offenem Feuer ist damit aus- 
geschaltet. Im Kellergeschoß hat man auch 
einen Arbeitsraum für auswärtige Steinmetzen 
oder Gärtner eingerichtet, die die Angehörigen 
bei Sterbefällen aus Nachbarorten in An- 
spruch nehmen wollen. 

Bei Planung und Ausführung der neuen 
Trauerhalle ist man von einer Einwohner- 
kapazität von 60 000 ausgegangen, das ent- 
spricht also dem Doppelten der jetzigen Ein- 
wohnerzahl unserer Stadt und trägt künftigen 
Veränderungen über viele Jahre hinaus in 
ausreichendem Maße Rechnung. Parkplätze, 
vierzig an der Zahl, liegen direkt neben der 
Trauerhalle, weitere 120 Parkplätze stehen in 
unmittelbarer Nähe zur Verfügung. 

„Selig sind die Toten, die Im Herrn sterben" 
lautet das in kupfernen Lettern aufgesetzte Zitat 
aus dem Deutschen Requiem von Brahms auf der 
Glocke über den Dächern der Trauerhalle. Sie 
trägt die Jahreszahl 1967 und wurde von den 
Gebrüdern Bachert in Bad Reichenhall gegossen. 
Die Glocke Ist an eine Glockenläutemaschlne an- 
geschlossen. Im Glockenstuhl sind außerdem vier 
Lautsprecher angebracht, die (von Platte oder 
Band) das heimatliche (jeläute für einen nicht 
aus Langen stammenden Bürger übertragen kön- 
nen, Ein Wunsch, der vor allem von vielen An- 
gehörigen Heimatvertriebener geäußert wird. 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

Macht der Gewohnheit 
Kürzlich hat ein Psychologieprotessor seine 

Studenten Rebeten, einmal 
was in ihrem Alltag vom Aul^ehen bis zum 
Schlafengehen als gleiche Verrichtung «Waufe. 
Also: Wecker abstellen, Rundfunk andrehet^, 
Wasdien, Zähneputzen und so weiter . . . und 
so weiter. Ja, diese Wiederholung des usw. 
erscheint sdion notwendig, denn man hat 
Sä überhaupt keine Vorstel ung, was 
wir doch für „Gewohnheitstiere sind, wie 
viel bei uns ganz einfach automatisA ablauft, 
Tag um Tag, Stunde um Stunde. Erst wenn 
man sich alles einmal aufschreibt, 
man- es ist so viel bei uns von Gewohnheiten 
besetzt, daß für das Ungewöhnliche utertaupt 
kein Platz mehr bleibt. Aber 
rade das Ungewöhnliche unser Leben mter 
essant? Darum beschwingt Kreter 
wenn wir es nicht berufsmäßig als Vertreter 
aus Gewohnheit und auf 
betreiben müssen. Und Gewohnheitsfludit ist 
auch die Erklärung dafür, warum man in den 
Ferien eigentlich gar nicht .f. 
Ferne fahren müßte; es genügt ein Milieu- 
wechsel in eine andere Umwelt, in der wir 
mFunseren Gewohnheiten brechen n^ussen. 
Leider aber hängen wir an l.'®^®"nan' 
wohnheiten . . . Kennen Sie Ihre? Dann 
schreiben Sie alle mal auf wie die Stu^ntcti 
— aber nehmen Sie einen Doppelbogen Papier 
dazu! 

WIR GRATULIEREN 
Herrn Georg Kühn, Mainzer Straße 27, 

'ziini 74. und Frau Lina Schweitzer, Main- 
Straße 30. zum 76. Geburtstag am 9. 

. . Frau Klisaboth Breidert, Sdiulstraße 21, 
zum 74. und Herrn Otto Wietoska, Birkensee- 
weg 2, zum 71. Geburtstag ^10. 3.; 

Herrn Friedricäi Appel, Mainzer Str. 29, 
'züni 80. und Frau Margarete Ehresmann, 
SdilUerstr. 22, zum 79. Geburtstag am 11. > 

Frau Katharina Knöß, Bahnstraße 34, 
ziini 75. Geburtstag am 12. 3. 

Die LZ wünsciit allen Geburtsta^juWlaren 
ein neues Lebensjahr, das ihnen Gludc und 
Gesundheit besdieren möge. 

Singstunde des Kinderchores 
e An dieser Stelle sei nodimals dar^f hin- 

gewiesen, daß sich die Übungszeit des Kinder- 
chores der Sängervereinigung Egelsb^ ge- 
ändert hat. Die Singstunde ist j^en ^eitag 
ab 18.30Uhr, da der Chorleiter, Herr Ha^l- 
gans, den ursprünglichen Zeitpunkt be- 
ruflichen Gründen nicht einhalten kann. Da es 
aber in den Frühling bzw, in den 
geht, bleibt es abends immer langer hell, so 
daß diesbezüglich keine f" 
sollten. Der Vorstand bittet alle Kinder, die 
bei der ersten Singstunde dabei war™ und 
alle anderen, die im Kinderchor der Sanger- 
vereinigung mitsingen wollen, heute "na a" 
jedem Freitag um 18.30 Uhr in die Singstunde 
ZU kommen ^ 

Totenehrung und Hauptversammlung 
der Sängervereinigung 

e Der gemischte Chor der Sängei^erein^ 
fiimg 1861 Egelsbach trifft sich am Sonntag, 
dem 10. März um 10.45 Uhr am Bahnhot. An- 
sdiließend findet aul dem Friedhof die 
Ehrung der verstorbenen Veremsmitglieder 
statt. Die Mitgliedsdiaft ist herzlid^ emge- 

den Nachmittag um 16.30 Uhr bittet 
der Vorstand zur Jahreshauptversamnüu^. 
Die Tagesordnung umfaßt neben den Berie- 
ten des gesdiäftsfiihrenden Vorstands und der 
Neuwahl des gesamten Vorstands vor allem 
die Beratungen über die Veranstaltungen im 
laufenden Jahr. Anträge waren bis zum 
8. März einzureichen. Nach der Gründung des 
Kinderdiors, der mit den Gesangsstunden m 
der vergangenen Woche redit vielverspre- 
(iiend begonnen hat, stehen nodx Themen der 
internen Zusammenarbeit auf demPrograi^. 
Alle Mitglieder werden elndringlidi gebeten, 
durch ihre Anwesenheit in der Versammlung 
ihr Interesse an der Vereinsta-tigkeit zu be- 
künden. 

e Das DGB-OrtskarteU veranstaltet am 
Sonntag um 10 Uhr im Wandelgang des Eigen- 
heim-Saalbaues seine Jahreshauptvers^m- 
lung, zu der alle in Egelsbadi wohnhaften Gewerkschaftsmitglieder herzlidi eingeladen 
sind. 

S01874 Egelsbach eV. 
lädt alle Mitglieder zur 

Jahres- 

hauptversammlung 1968 

am Freitag, dem 8. März um 20.00 Uhr 
im Eigenheim-Saalbau ein. 

TAGESORDNUNG; 

1. Genehmigung der Beratungsnieder- 
schrift 1967 

2. Geschäftsbericht 
3. Kassenbericht 
4. Revisionsbericht 
5. Bericht des Zeugwartes 
6. Neuwahl des Vorstandes und der 

Revisoren 
7. Anträge 
8. Verschiedenes 

Im Rahmen der Versammlung findet 
eine Ehrung verdienter Sportler statt. 

Egelsbacher Kirchlich« Nachrichten 
EvanKClisciie Kirche 

SonntaK, den 10. März 
Gottesdienst 
Kindergottesdienst und 
Konfirmandengottesdienst 

Montag, den 11. März 
Kirdienchor 

Dienstag, den 12. März Mädchenjungschar 
Nähstunde 
gem. Jugendkrei.^ 

Mittwodi, den 13. März 
Mädchenkreis 
Bücherausgabe der 
ev. Gemeindebücherei 
2. Passionsandacht_ 

Donnerstag, den 14. März 
Knabenjungschar 
Laienspielprobe  

9.30 Uhr 

10.45 Uhr 

20.30 Uhr 

lfi.45 Uhr 
in.30 Uhr 
20.00 Uhr 
18.00 Uhr 

17.30—19.00 Uhr 
20.q0 Uhr 
16,30 Uhr 
20.00 Uhr 

Für die vielen Geschenke u. Aufmerk- 
samkeiten anläßlich unserer Hodizeit 
bedanken wir uns herzlichst. 

Hans-.IörRen Hauer und Frau 
Hannelore geb. Knöß 

Ffm.-Niedenau 
Egelsbach, Schafholstraße 4 

Ruhiges, älteres Ehe- 
paar sucht 

2-Zi.-Wohnung 
m. Küche, Bad u. Zen- 
tralheizung in Egels- 
bach. 

Telefon 78 07 

Schöne, junge 
Zier- und 
Nadelgehölze 
billig zu verkauf. 

Klotz, Egelsbach 
Auf der Trift 13 

Graublaue 
Herrenjacke 

mit rotem Futter ver 
loren. Schulstraße bis Wolfsgartenstraße. 
Abzugeben bei 

Hahn, .Sdiulstr. 27 

2 möbl. Zimmer 
mit Kochgelegenheit z. 
vermieten. 

Egelsbach 
Westendstraße 14 

Garagen 
Thüringer Straße 8 ab 
sofort zu vermieten. 

Telefon 23 04 

FJNLADUNG 
Verbringen Sie ein paar schöne 
Stunden mit dem Spielmannszug 
der SG Egelsbach, wir laden Sie 
herzlich zu unserem 

'K.on<zeH 
am 23. März 1968 um 20.00 Uhr 
im Eigenheim-Saalbau ein. 

Karten erhalten Sie im Vorverkauf wie 
immer bei den Spielieuten. 

Für die vielen Geschenke, Blumen und GlücJcwünsche anläß- 
lich unserer silbernen Hochzeit danken wir allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten redit herzlicäi. 

Heinrich Steitz und Frau 
Margarete geb. Altvatter 

Egelsbach, Sdiulstraße 70 

^^astitätte ^nkäuser 

^getsOatfi 

ES IST SOWEIT! 

Wiedereröfffnung 

am Samstag, dem 9. März 1968, 
IS.OOUhr 

Alle Gäste, 
Freunde und Bekannte 
sind herzlich willkommen. 

Wir sind aut das Beste gerüstet 

FAMILIEN THEISS/WERNER 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreidien Beweise aufriditiger Teilnahme, für die 
herzliche Liebe und Verehrung in Schrift und Wort, Kranz- 
und Blumenspenden, sowie das große Geleit zur letzten Ruhe- 
Stätte unserer lieben Mutter 

Anna Renner 
geb. Pöscfael 

sagen wir auf diesem Wege unseren tiefempfundenen Dank. 

In stiller Trauer: 
Familie Karl Benner 

Egelsbadi, In den Obergärten 28 

TRAUERDRÜCKSACHEN 
liefert Buchdrudcerei Kühn 

Unsere Ladenzeiten; Montag bis Freitag voti 8-30 " 12.» Uhr 
und von 14.30 - 18.30 Uhr. Samstag 

Am 1. Samstag im Monat bis 18.00 Uhr 

Für die vielen Beweise herzlidier Anteilnahme in Wort und Sdirift sow»e Är 
die zahlreidien Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben 
Entsdüafenen 

Herrn Nikolaus Schlapp 

sagen wir unseren heraüdien Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Grimm 
für seine trostreidien Worte am Grabe, Herrn Dr. Krämer 
Sdüapp für die ärztlidien Bemühungen während seiner langen Krankhe tszeit, 
dem Bund der Kriegsblinden Deutsdilands, Bezirk Darmstadt, den SdiuUcame- 
raden von ArheUgen und Egelsbach für die Niederlegung der Kränze. 

In stiller Trauer: 
Doroihea Sdilapp 
Georg BreUert und Fran Liselotte geb. Schlapp 
Famnie Manfred Breidert 
Familie Tlneent James Valentt 
Incc Breidert 

Egelsbach und New York, den 8. März 1968, WeBtendstraß. • 

Für die vielen Beweise herzlidier Anteilnahme, sowie für die vieten Kranz- 
und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Vaters, Sdiwiegervaters, 
Großvaters, Urgroßvaters, Onkels, Sdiwagers tmd Paten 

Herrn Georg Weber 

sagen wir auf diesem Wege unseren herzlidisten Dank. Besonderen D^k 
Herrn Pfarrer Grimm für seine trostreidien Worte am Grabe, Herrn Dr. Dr. 
med. Sdüapp. der Ortsgruppe der SPD und Verwandten, NaAbarn. Freunden 
und Bekannten. 

In stiller Trauen 
Fannie Heinridi Weber uaä Fra« UmI geb. Wagenknedit 
Famüio Gcwg HeBmann «nd Fran Blsabetli geb. Weber 
Familie Heinridi Fink und Fohi Käth* geb. Weber 
FamOie Lorena und Fran Gretel geb. Weber 
nebst »"fc«', Uienltd nnd AngehSrige 

E^gelsbach, im März 1968 
Langen 

'4* 
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NACHRICHTEN 

Der Club fährt zum Neuling Bürgel 
Von den drei Neulingen der Gruppcnliga 

Süd ist es dem SC Bürgel am schwersten ge- 
fallen, sich an die neue Umgebung zu gewöh- 
nen. Während Germania Ober-Roden von An- 
fang an in der oberen Tabellenhälfte mar- 
schierte und Viktoria Kelsterbach nach kurzen 
Startschwierigkeiten einen erstaunlichen Zwi- 
schenspurt einlegte und weit nach vorn vor- 
stieß, zählte der SC Bürgel bis vor wenigen 
Wochen zu den stark abstiegsgefährdeten 
Mannschaften. Erst in letzter Zeit zeichneten 
sich Kosthelm, Geisenheim und Kastel immer 
deutlicher als wahrscheinliche Absteiger ab 
und für Bürgel und Münster, die nach diesen 
drei am stärksten mit Verlustpunkten belastet 
sind, sank die Gefahr beträchtlich. 

Dem Neuling vom Main schlugen in der 
Rückrunde vor allem die Siege über Ober- 
Roden und in Kelkheim positiv zu Buche. Noch 
entscheidender für den Anschluß ans Mittel- 
feld war aber die Tatsache, daß Bürgel schon 
im Laufe der Vorrunde seinen „Husarenstil" 
aufgab und mehr und mehr dazu überging, die 
eigene Torsicherung in den Vordergrund zu 
rücken. Diese Änderung des taktischen Kon- 
zepts muß bei dem bevorstehenden Kampf von 
den Vereantwortlichen des Clubs hoch genug 
und richtig eingeschätzt werden. Um diesen 
Gegner nicht zu leicht zu nehmen, darf man 
den klaren 5:1-Sieg des Clubs in der Vor- 
runde nid^t als Maßstab n^men, denn da- 
mals ging der Neuling praktisch „mit fliegen- 
den Fahnen" unter. Inzwischen hat er gelernt, 
aus der Defensive heraus zu kontern und die 
Gäste, deren Abwehr in den letzten beiden 
Spielen bedenklich ins Wanken geriet, werden 
gut daran tun, sich ebenfalls in erster Linie 
auf ihre Abwehraufgaben zu konzentrieren 
und den SC Bürgel ^auf diese Weise mit seinen 
eigenen Waffen zu schlagen versuchen. 

Kampfstarke Büttelborner zu Gast 
In Egelsbach 

Nur noch 9 Spiele haben Egelsbachs Fuß- 
baller in der Rückrunde auszutragen. Davon 
muß die Mannschaft noch fünf Spiele, näm- 
lich in Wolfskehlen, Bischofsheim, St. Stephan, 
Traisa und Goddelau, auf fremden Plätzen 
austragen und hat Heimrecht nodi in vier 
Begegnungen, nämlich gegen Büttelborn, 75 
Darmstadt, Offenthal und Wixhausen. In der 
Frage der Meisterschaft haben die Schwarz- 
Weißen zwar noch immer eine, wenn auch 
sehr geringe Chance; der Abstand zu Spitzen- 
reiter 75 Darmstadt vergrößerte sich nach 
der Niederlage in Rüsselsheim auf 5 Punkte, 
aber der 3. Tabellenplatz konnte weiter ge- 
halten werden, weil auch St. Stephan beim 
nächsten Verfolger, Wolfskehlen, klar verlor. 
Nach Verlustpunkten gerechnet, steht Wolfs- 
kehlen jetzt nach Groß-Gerau als Tabellen- 
zweiter am besten, hat aber ein Spiel weniger 
und muß am kommenden Sonntag zum Nach- 
barn nach Offenthal. Auch Spitzenreiter 75 
Darmstadt 3teht vor einer schweren Aufgabe 
auf dem Sandgelände in St. Stephan und 
Groß-Gerau muß zum abstiegsgefährdeten TV 
Haßloch. Von der Tabelle her und wegen des 
Heimrechtes hätten die Schwarz-Weißen also 
die leichteste Aufgabe. Wer aber die Egels- 
bacher Elf kennt, der weiß, daß sie gerade ge- 
gen kampfstarke Vereine wie es der SKV 
Büttelbom ist. schon immer große Mühe hatte, 
zumal auch Büttelbom als 7. der Tabelle das 
Rennen um einen der vorderen Plätze be- 
stimmt noch nicht aufgesteckt hat. Erst das 
Vorspiel, in dem die Schwarz-Weißen mit 
Glück und Geschick gerade noch in den 
Schlußminuten 3:2 gewannen, ließ erkennen, 
daß Spieler wie Klink, Herbert, Gölzenleuch- 
ter, Propotnik, Jourdan und Graf, um nur 
einige der Büttelborner zu nennen, erst nach 
90 Minuten eine Begegnung verloren geben. 
So wird es wohl auch am Sonntag sein. Nach 
dem, trotz Niederlage, guten Spiel in Rüssels- 
heim. wird es in erster Linie diesmal auf die 
richtige Kampfmoral gegen Biittelbom an- 
kommen. Wie zu erfahren war. ist noch frag- 
lich, ob der am Knie verletzte Stopper Jäkel 
wird spielen können. Aber selbst dann sollten 
die Schwarz-Weißen wie schon gegen Groß- 
Gerau wieder einmal beweisen, daß sie ihren 
3. Tak)ellennlatz nicht zu Unrecht einnehmen 
und das Rennen um einen der vorderen Plätze 
mit einem doppelten Punktgewinn für sie, 
\vieder Interesranter wird. 

Spielbeginn 15 Uhr, vorher, 13.15 Uhr, Re- 
ser\'en, auf dem Sportfeld am Berliner Platz. 
Im Anschluß an dieses Spiel trifft sich die 
Egelsbacher Fußballfamilie im wiedereröff- 
netpn Vereinslokal ..Krrbäuser Hof" (Theiß). 

Die schwarz-weiße Sorna zum Saison- 
Start im Nachbarderby gegen Erzhausen 

Für Egelsbachs Fußball-Sorna ist morgen 
die Winterpause zu Ende.. Im ersten Spiel der- 
Saison 1968 erwartet die Mannschaft zum 
Nachbarderby den SV Erzhausen. Die letzten 
Wochen nutzte die schwarz-weiße Sorna noch 
zu einigen Trainingsabenden aus, so daß man 
gespannt sein darf, ob der Start mit einem 
Sieg gegen den Nachbarn gelingt. Das immer 
wieder reizvolle Derby wird deshalb bestimmt 
seine Zuschauer finden. Spielbeginn morgen, 
Samstag, den 9. Miirz. 16 Ubr auf dem Sport- 
feld am Berliner Platz. 

Heute um 21 Uhr Spielerbesprechung in der 
f^nststätte „Zum B.nhnhof" (Fr. Baumhardt). 
Wegen des Beginns der neuen Spielrunde wird 
"m das Erscheinen aller Spieler und Soma- 
freunde gebeten. 

TSV Wolfskehlen in Offenthal 
Die Fußballer des ehemaligen FSV-Spielers 

Hamann, der TSV Wolfskehlen, werden am 
Sonntag in Offenthal zu Gast sein. Die Wolfs- 
Kehler belegen den vierten Tabellenplatz in 
5.®'' A-Klasse und stehen nur vier Punkte hinter dem Tabellenführer, 75 Darmstadt, und 

besitzen noch Meisterschaftsambitionen. Am 
Sonntag werden sie gegen Offenthal einiges 
wissen wollen. Im Vorspiel unterlagen diQ 
Offenthaler mit 6;0 Toren. Grund genug für 
die Einheimischen sich zu revanchieren. 

Fußballer der SSG Langen 
müssen nach Froschhausen 

Am kommenden Sonntag muß die SSG zum 
TSV Froschhausen reisen. Die Froschhausener 
spielten letzte Woche in Mainflingen und ver- 
loren nur knapp mit 2:1 Toren. Das Vorspiel 
in Langen konnte Froschhausen für sich ent- 
scheiden, aber in der Zwischenzeit sind die 
Langener stärker geworden und wollen sich 
so teuer wie möglich verkaufen. Sie erzielten 
in den letzten 4 Spielen immerhin 7:1 Punkte. 
Wenn Jakoby noch verletzt sein sollte und 
Trainer Schmiermund keine Absage mehr be- 
kommt, wollen die Langener die Mannschaft 
des Vorsonntags wieder einsetzen. Abfahrt 
1. Mannschaft 14 Uhr, 2. Mannschaft 12.15 
Uhr am Clubhaus. 

Soma-FuBballer der SSG 
ohne schwachen Punkt 

so Rosenhöhe 3 — SSG Langen 2:2 (2:1) 
Die Langener Sorna mußte am vergangenen 

Wochenende zur SG Rosenhöhe nach Offen- 
bach reisen. Im Langener Lager gab man sich 
keinen allzu großen Hoffnungen hin, mußte 
man doch Mittelstürmer Keim und Bock er- 
setzen. Die SG Rosenhöhe konnte aus zwei 
Mannschaften das Beste stellen und legte auch 
gleich zu Beginn ein flottes Tempo vor, und 
schon in der 4. Minute konnte Rosenhöhes 
Halbrechter, nach einem Langener Abwehr- 
fehler, das 1:0 erzielen. Ein paar Minuten 
später starteten die Rosenhöher wieder über 
die rechte Seite einen Angriff gegen das 
Langener Tor, ihr Rechtsaußen bekam völlig 
unbewacht den Ball und konnte Langens Tor- 
steher zum zweitenmal überwinden. Der 
Gastgeber diktierte zu dieser Zeit eindeutig 
das Spiel. Die Langener fanden sich die ersten 
20 Minuten mit dem schlammigen Boden ein- 
fach nicht zurecht. Erst mit zunehmender 
Spielzeit wurden sie besser und erspielten 
sich einige Torgelegenheiten, so auch in der 
32. Minute, als Hausmann einen abgewehrten 
Ball aufs Rosenhöher Tor schoß und ein Ab- 
wehrspieler den Ball mit der Hand auf der 
Torlinie festhielt. Den fälligen Strafstoß 
konnte Stopper Herth mühelos zum 2:1 ver- 
wandeln. 

Nach dem Wechsel waren die Langener 
nicht wiederzuerkennen. Alle Spieler kämpf- 
ten um jeden Ball und schonten sich auch 
bei Zweikämpfen nicht. Dieser Kampfgeist 
wurde in der 48. Minute belohnt. Hausmann 
erkämpfte sich im Mittelfeld den Ball und 
schickte Subgang mit einem Steilpaß aut 
Reisen und dieser konnte den vielumjubelten 
Ausgleiech erzielen. Gegen Ende des Spieles 
kamen die Rosenhöher noch einmal mächtig 
auf, aber die Langener hatten fast alle 
Spieler zurückgezogen und konnten das Un- 
entschieden bis zum Schluß halten. Ein Ver- 
dienst der gesamten Elf, in der es keinen 
schwachen Punkt gab. Die Langener Soma 
gab damit seit dem 25. 11. 1967 den ersten 
Punkt ab. Sie spielte mit; Werner, Friedrich, 
Kompalka, Lipp, Herth, Schmidt, Subgang, 
Hausmann, Strotmann, Simrc, Hunkel. 

Soma empfängt VfB Offenbaeh 
Nach drei Auswärtsspielen hat die SSG- 

Soma wieder ein Heimspiel. Sie empfängt am 
9 März um 15.15 Uhr auf dem Sportgelände 
an der Zimmerstraße den Tabellenletzten, den 
VfB Offenbach. Die Langener, die als klarer 
Favorit gelten, sollten jedoch den VfB nicht 
unterschätzen, wollen sie als Sieger vom Platz 
gehen. Treffpunkt der Mannschaft Samstag 
um 14.30 Uhr am Clubhaus. 

JUGENDFUSSBALL 
1. FC LANGEN 

Am vergangenen Wodienende gab es fol- 
gende Ergebnisse; 
A-Jgd.; 1. FC Langen — SV Erzhausen 1:2 
A 2-Jgd.; Grün-Weiß Dst. —1. FC Langen 1:3 
C-Sdiüler: 1. FC Lang. — SKG Gräfenhs. 1:1 
D 2-Sdiüler: SG Arheilg. — 1. FC Langen 11:3 

Die A 1-Jugend des Clubs unterlag auf 
eigenem Platz gegen den SV Erzhausen mit 
1:2 Toren. Der Sieg der Gäste war nlAt un- 
verdient zumal der Langener Sturm in kei- 
ner Phase überzeugen konnte. Beim Stande 
von 2:0 verkürzte Passmann durdi Foulelf- 
meter auf 1:2 

Die A2-Jugend behauptete sidi bei Grün- 
Weiß Darmstadt mit 1:3 Toren. W. Köhler, 
G. Danke und Friedhelm Sdimidt waren für 
den Club erfolgreidi. Kurz vor Spielende 
konnten die Oasteeber den Ehrentreffer an- 
bringen. 

Die C-Schüler des 1'. FC Langen trennte 
sich vom Tabellenzweiten, SKG Gräfenhau- 
sen, l:l-anentschieden. Die Langener hatten 
mehr vom Spiel, konnten jedodi die 0:1-Füh- 
rung der Gäste erst Mitte der zweiten Halb- 
zeit durch ein Tor von Krettek ausgleidien. 
Für die Gäste ein schmeichelhaftes Ergebnis. 

Die D 2-Schüler unterlag bei der SG Ar- 
heilgen überraschend hoch mit 11:3 Toren. 
Wobst und Rosenberger sdiossen für den 
Club die Tore 

In einem Freundschaftsspiel unterlag die 
B-Jugend des Clubs gegen den TSV Wixiiau- 
sen mit 3:6 Toren, 

Am kommenden Wochenende (Samstag) 
spielen: C:Schüler: 1. FC Arheilgen gegen 
1. FC Langen; D 1-Schüler: 1. FC Arheilgen 
gegen 1. FC Langen; D2-S<iiüler: 1. FC Lan- 
gen — SG Egelsbach I 

Die A-Jugend des Clubs empfängt den SC 
Griesheim. (Sonntag, 10.30 Uhr, im Waid- 
stadion) - dö - 

SG EGELSBACH 
B-Jugend Grnppenmeister 

A-Jgd. SGE — TSG 46 Darmstadt 8:3 
B-Jgd. SGE — TSG 46 Darmstadt 8« 
C-Jgd. SGE — TSG Messel 0:6 
D Langfeld SGE — SG Arheilgen 4:2 

Zum letzten Punktspiel vor heimischem 
Publikum traten die Jugendmannschaften am 
vergangenen Sonntag auf den Plan. Während 
die A-Jugend noch ein Spiel beim Nachbarn 
1. FC Langen auszutragen hat, ist für die B- 
Jugend die Punktspielsaison vorbei. 

Das Spiel der A-Jugend begann mit einem 
Paukenschlag. Ehe man sich richtig eingestellt 
hatte, lagen die Gäste mit 1:0 in Front. Als die 
linke Deckungsseite wieder nicht im Bilde 
war, konnte der Gast sogar auf 2:0 davon- 
ziehen. Erst jetzt begann es bei den Egels- 
bachern zu dämmern. Als aus dem Hinterhalt 
der erste Egelsbacher Treffer fiel, kam auch 
mehr Linie in das Spiel. Trotz aller Aufopfe- 
rung konnten die Gäste den Ausgleich nicht 
verhindern. Danach spielte praktisch nur noch 
eine Mannschaft. Trotzdem blieb es bis zur 
Pause beim Remis. Nach dem Wechsel bot sich 
das gleiche Bild. Egelsbach drängte, Darm- 
stadt verteidigte. Diesem Druck waren die 
Gäste auf die Dauer nicht gewachsen. Sie 
mußten in der Folgezeit weitere Tore hinneh- 
men und v/aren dabei schlechte Verlierer, die 
eine überharte Note ins Spiel brachten. 

Die B-Jugend setzte durch ihren glatten Sieg 
den Schlußstrich unter die diesjährige Punkt-- 
spielsaison. Zwar boten die 46cr im ersten 
Augenblick noch einigermaßen Paroli, sie 
mußten jedoch mit zunehmender Spieldauer 
erkennen, daß sie technisch der Egelsbacher 
Mannschaft nicht gcv;achsen waren. Der ge- 
frorene Boden stellte hohe Anforderungen an 
die Akteure. Gleidi in den Anfangsminuten 
erzielte Egelsbach das wichtige Führungstor. 
Kurz hintereinander fielen zwei weitere Tore. 
Bis zur Pause blieb es beim 3:0. Nach dem 
Seitenwechsel zeigten die Egelsbadier ihr gan- 

zes Können und erspielten sich eine sehr klare 
Überlegenheit, die sich auch zahlenmäßig im 
Resultat ausdrückte. 

Die C-Jugend kassierte gegen Messel eine 
hoho Niederlage. Da die Rasenplätze nicht be- 
spielbar waren, mußte aut dem aufgeweichten 
Hartplatz gespielt werden. Messel stellte die 
körperlich stärkere Mannschaft; so stand vom 
ersten Moment an der Sieger fest. Gewisse 
Schwädien in der Abwehr erleichterten dem 
Gast das Toreschießen. 

Große Freude herrschte in den Reihen der 
Egelsbacher D Langfeld. Zum ersten Male in 
dieser Saison verließ sie als Sieger den Platz. 
Trotz Ersatzgestellung gewann Egelsbach das 
Spiel verdient. 

Das Spiel der beiden Kleinfeldmannschaften 
mußte ausfallen, da kein Platz zur Verfügung 
stand. 

Vorschau 
Wieder vor heimischem Publikum treten die 

beiden Jugendmannschaften an. Als Gäste in 
ihrem ersten diesjährigen Freundschaftsspiel 
haben sie sich die AI- und B 1-Jugend des 
traditionsreichen 1. FC Hanau 93 eingeladen. 
Die Gäste, die im Spielkreis Hanau eine gute 
Rolle spielen, werden den Egelsbachern eine 
gute Partie liefern. Beide Mannschaften der 
Gäste belegten in diesem Jahr den 2. Tabel- 
lenplatz. Nun bietet sich eine gute Vergleichs- 
möglichkeit. Auch die Egelsbacher A-Jugend 
w^urde in diesem Jahr Vizemeister, während 
die B-Jugend die Gruppenmeisterschaft er- 
rang. Es bleibt abzuwarten, wie sich beide 
Mannschaften aus der Affäre ziehen. Spiel- 
beginn 9 und 10.30 Uhr, Sportfeld Berliner 
Platz. 

Die C-Jugend muß das fällige Rückspiel bei 
der TSG Wixhausen austragen und hat durch- 
aus reelle Siegeschancen. 

Vor einer unlösbaren Aufgabe steht die 
D Langfeld. Sie muß zum Nachbarn und 
Tabellenführer SV Erzhausen. Beide Mann- 
schaften beginnen um 15 Uhr. Die D 2 Klein- 
teld empfängt hier den FC Arheilgen. 

Peter Rehwald Südwestdeutscher Meister 
Interessante Judo-Kämpfe in der TV-Turnhalle 

Höhepunkt der Südwestdeutschen Judo- 
Senioren-Einzelmeisterschaften, die am ver- 
gangenen Samstag vom 1. Judo-Verein Langen 
in der TV-Turnhalle ausgerichtet wurden, die 
LZ berichtete bereits kurz darüber, war der 
Titelgewinn des Langeners Peter Rehwald im 
Weltergewicht (— 70 kg). Von den hundert ge- 
meldeten Judoka aus den Landesverbänden 
Pfalz, Rheinland, Rheinhessen, Saar und 
Hessen waren leider nur 76 angetreten. Da 
auch aus Hessen einige Startberechtigte fehl- 
ten, war es dem 1. JVL möglich, neben den 
qualifizierten Kämpfern Peter Rehwald und 
Manfred Birod noch Erwin RehwniH auf die 
Matte zu bringen. 

Erwin Rehwald, Fünfter bei den hessischen 
Landesmeisterschaften, überzeugte mit Siegen 
über Schneider (ESV Ludwigshafen) und 
Bruckner (Saarland), als er im dritten Treffen 
gegen den Mainzer Grunert kurz vor Kampf- 
ende wegen einer schmerzenden Armverlet- 
zung aufgeben mußte. Auch in diesem Kampf 
führte Erwin Rehwald mit hohem Punkte- 
konto. Bedauerlich für den jungen Judoka, der 
die Fahrkarte zur Deutschen Meisterschaft fast 
in der Tasche hatte. Nicht in seiner gewohnten 
Form stellte sich Manfred Birod vor, der 
wegen einer Grippe pausieren mußte. Birod 
traf in seinem ersten Kampf auf den Saar- 
meister Schneider vom PSV Saarbrücken und 
verlor durch Haltegriff. Da Schneider gegen 
den späteren Mittelgewichtsmeister Pfeifer 
unterlag, mußte Birod auch die Hoffnung, 
noch über die Trostrunde weiterzukommen, 
aufgeben und ausscheiden. 

Peter Rehwald, der sich für diese Meister- 
schaften einiges vorgenommen hatte, zeigte 
sich in einer Bombenform und sicherte sich 
sofort die Sympathie der Zuschauer, als er mit 
dem Pfälzer Wolter vom JC Zweibrücken kur- 
zen Prozeß machte und ihn nach 2 Minuten 
Kampfzeit durch Harai Goshi entscheidend 
besiegte. Ebenso imponierte er weiter in seiner 
Siegesserie gegen Gemein aus Remagen und 
Busse (RW Koblenz), und sicherte sich seinen 
Platz im Semifinale. Hier traf er auf den alten 
Mattenfuchs Rick vom PSV Mainz, Inhaber 
des 2. Dan-Grades. Rick versuchte mit allen 
Mitteln ein Weiterkommen Rehwalds ins 
Finale zu verhindern. Dieser ließ sich jedoch 
von den Attacken seines Gegners nicht beein- 
drucken und verbuchte nach und nach tech- 
nische Vorteile, so daß es am Ende des 
Kampfes am klaren Sieg des Langeners keine 
Zweifel gab. 

Durch die Qualifikation des Wiesbadeners 
Rupritz wurde der Endkampf im Welterge- 
wicht zu einer rein hessischen Angelegenheit. 
Peter Rehwald kannte die Gefährlichkeit 
seines Gegners genau, denn er stand nicht zum 
ersten Male gegen ihn auf der Matte. So 
mußte er auch gleich zu Anfang des Kampfes 

D«r strahlende Sieker Peter Rehwald 

Standfest und reaktionssclineU kämpfte sldi 
Rehwald (rechts) durch die Ausscheidung. 

einige technische Vorteile des Wiesbadeners 
hinnehmen, die er aber geschickt wieder aug» 
glich. In der vierten Minute der Kampfzeit 
sicherte sich Rehwald durch einen blitzschneU 
len Harai Goshi (Hüftfeger) eine Wertung de| 
Schiedsrichters, die er kurz danach durch eiM 
weitere Wertung für Tai Otoshi (Handwurfl 
zum endgültigen Sieg ausbaute. Minutenlange» 
Beifall der zahlreichen Zuschauer belohnte di« 
großartige Leistung von Peter Rehwald, der 
mit diesem Sieg den Südwestdeutscheh 
Meistertitel im Weltergewicht nach Langen 
holte. Es ist bewundernswert, wie sich Peter 
Rehwald, der seit über einem Jahr bei einer 
Grenzschutzeinheit in Kassel stationiert ist, 
die Mühe macht, jeden Freitag nach Hause zu 
fahren, um wenigstens einmal pro Woche ai> 
dem ausgezeichneten Training seines großen 
Judolehrers, Herr Wolf-Dieter Paetsch, teil» 
zunehmen, dem durch diesen Erfolg seineft 
Schützlings wieder einmal bewiesen worden 
ist, daß er mit seinen Trainingsmethoden aul 
dem richtigen Wege ist. Peter Rehwald wün- 
schen wir bei der Deutschen Meisterschaft m 
Solingen recht viel Glück und Erfolg. 

Die weiteren hessischen Teilnehmer konnten 
nicht an die Erfolge der Vorjahre anknüpfen, 
ausgenommen der Deutsche Ex-Meister Wer- 
ner Huppert vom JC 22 Wiesbaden, der unan- 
gefochten Südwestdeutscher Meister im 
Leichtgewicht wurde und außerdem den von 
dem Langener Gastwirt Fritz Bienert gestif- 
teten Preis für den besten Techniker der Ver- 
anstaltung verliehen bekam. Alle weiteren 
Titel sicherte sich die Vertretung der 
die durch ihre gute Kampfmoral gefiel. Ent- 
täuschend waren die Leistungen der Mitglie- 
der des 1. DJC Frankfurt, die sich noch 
den Hessenmeisterschaften vier von fünf 
Titeln holen konnten. 

Die Meisterschaft war vom 1. Judo-Verein 
Langen vorbildlich ausgerichtet worden und 
es bleibt zu hoffen, daß dieser junge Verein 
noch öfters die Initiative ergreift und solche 
Veranstaltungen übernimmt. 

Ergebnisse: 
— 63 kg: 1. W. Ruppert, JC 22 Wiesbaden: 

2 P. Alles, JC Wemmertsweiler; 3. G. Bom- 
merbach, JC Nalbach; 4. N. Newicki. Mainz. 

— 70 kg: 1. P. Rehwald, 1. JV Langen; 2. W. 
Rubritz, JC 22 Wiesbaden; 3. Rick. PSV 
Mainz 88; 4. E. Busse, RW Koblenz. 

80 kg: I.Pfeifer, ASC Dudweiler; 2. Rein- 
hardt, .'VSV Mainz; 3, Wegener, Remagen; 
4. Hempel, JC Saarbrücken, 

— 93 kg: 1. Kettem, JJJC Saarlois; 2. Eis- 
wirth. A.SV Landau: 3, Rein, JSC Messin; 
4, JJJC Saarlois. 

über 93 kg: 1. Stoll. TSU Neunkirchen: 
2, Triebel, 1, DJC Frankfurt; 3. Urschel. 1. JC 
Kaiserslautern; 4. Groß, JJJC Saarlois. 
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Großartiger Sieg der Langener Baskotballdamen 
TV newann Derby *e*en TV Offenbach mit 69:40 

kam mit^edämpfte^^^ 
mtsmus aber daß die Niederlage so hoch am- 
fallen würde, damit hatten sie nidit gereg- 
net Mit diesem hohen Sieg übernahni jetzt 
Langen die Tabellenspitze vor Offenbach. 

Das Spiel begann sehr schnell, bis zur 
4. Minute hatten unsere Damen in-2-VorsDrung herausgespielt. Otfenbatn 
"onnTe X"bfs zur 10, Minute "i^ nur auf- 
holen, sondern sogar Jturze Ze.t mit 13 12 
in Führung gehen. Doch d""" fnH^ H Adolph 
Stadt mit Sleildurchbrudien und H. Adoip" mU erTolgreichen Korbwürfen für ^en not. 
gen Abstand. So konnte der TVL mit einem 
ziemlich beruhigenden Vorsprung von 2ß.l7 in 
•^'Ärdt;"zweiten Halbzeit als die Ab 
wehr der Gäste langsam ermüdete, bieten 
uasere Damen ihren Vorsprung immer mehr 

^^Die erfolgreich.ste Korbwerferin war die 
Soielführerin H. Adolph mit 29 Punkten. Sehr 
erfolgreich war auch G. Jahn mit ihr^ 
Fernschüssen, wie U. Arnstadt und W. g • 
Trainer Bernd Sladek hatte guten Grund 
sich über diesen verdienten Sieg von 69.40 
"fieeen den TV Offenbach zu freuen, ebenso 
wie die vielen Zuschauer, die die langener 
Spielerinnen immer wieder begeistert 

^"cMpielt haben (in Klammern die erzielten 
Punkte): H. Adolph (29), V Heinsen D. Gerda 
Jahn (12), R. Schulze <2>- ^ Ho®e 'JO), U. Arn- 
stadt (13). L F.rlr=*'"n A-folph (2). 

Jnnlorinnen TV 1862 Langen gecen 
SKG RoBdort 15:26 

Die von beiden Mannschaften mit Spa^ 
nung erwartete Revanche endete nun d^ 
wieder mit einem Sieg der Roßdorfer Mad- 
dien. Zwar stand das Spiel zur Halbzeit mit 
1010 nodi völlig offen, doch dann gelang den 
Gästen mit ihrer größeren 
Korb ura Korb, so daß es beim SÄlußpfiff 
2615 für die SKG Roßdorf hieß. Krfreulidi 
war auf jeden Fall der volle Einsatz jeder 
Langener Spielerin, .sei es im Angriff oder in 
"^^Es^s^elten- Ulrike Ditimann (4), Monika 
Meyer (2), Gisela Faißt (2), Mechthild Erstem 
H) '^^etra Czaia (2). Angelika Tölke (1). Ingrid 
Zeidler, Ursula Schneider, Ingeborg Tolke, 
jGnnv SwG€rts-Spordc- 

Das nädiste Spiel der TV-Juniormnen fin- 
det am 10. MSrz um 10 Uhr in der Turnhalle 

TISCHTENNIS 

des Heinrich-von-Gaggern-Gymnasiu^ms in 
Frankfurt/M. gegen die SG Eintracht statt. 

Herren TVL — SCC Pfung.tadt 46:40 
Die Basketball-MännermannsAaft mußte 

am letzten Freitag in der 
und KulturhaUe zum fälligen Ruckrunden- 
spiel gegen den SCC Pfungstadt antreten^ 
Für den TV Langen ging es darum, den 
5 Tabellenplatz zu halten und weiter 
bauen Das Vorspiel in Langen endete mit 
44'3y für den TVL keineswegs vielverspie- 
chend. Obwohl der TVL bisher alle Spie c 
eogen Pfungstadt gewonnen hatte, wußte 
man von den guten Heimspielergebnissen der 
Pfungstadter auch gegen die „Großen der 
Gruppe. Trotzdem waren die Langener vol- 
ler Optimismus —- Uwe Jahn war rni 
der Partie, sein Kompaniechef hatte ein Ein- 
'"^oTß die TV-Herren langsam starten, hat 
sich schon in vielen Spielen gezeigt. Man 
hielt sich weiter daran und lag bald mit sechs 
Äten zurück. Erst in der 16- 
der Ausgleich erzielt, doch dann gab der TV 
die Führung nicht mehr aus der Hana. 

Der entscheidende Vorsprung gelang zu 
Beginn der 2. Halbzeit, als die 
durdi die jetzt praktizierte Manndeckung des 
TVL überrascht wurden, und die langener 
auf 11 Punkte davonzogen. Ehe sich der 
auf die neue Spielform eingestellt hatte, war 
die Hälfte der zweiten Halbzeit vorbei imd 
der TVL weit genug vorn, um am Ende mit 
'®ä"spieu"n"uwe Jahn (20), Reiner Rexroth 
,2) Jürgen "Schmitz (8), Dieter Hof mann 
Gerhard Maixner (9), Paul Triyonis (3). Kurt 
Dietrich (4). 

Tabelle Damen-Basketball Landesliga Hessen Stand 3. 3. 1968 
1. TV 18B2 Langen 8 14:2 393:278 
2. TV Offenbadi 8 3.3 357|98 
3. BC Wiesbaden 9 338.331 
4. Pos. Asdiaffenburg 9 8. 0 284,286 
5. OSC Hödist 8 4.12 191.21 
6 WB Aschaffenburg 8 0.16 184.34 
Gr.-Gernu II (auß. Konk.) 8 6:10 242.2lO 

Die Herren-Mannsdiaft bestreitet ihr näA- 
stes Spiel am Samstag (9. 3.) zu Hause in der 
Einstein-Schule um 15 Uhr gegen den BC 
^Ajjch^die^ Damen spielen an diesem Tage, 
jedoch in Aschaffenburg gegen Poseidon 
Aschaffenburg. 

Tritt der ESV Jahn Kassel diesmal ln voller 
- . Besetzung gegen den TTC an? 

Eine Woche nach dem schweren f Piel gegen 
Gießen empfängt die 1. Mannschaft des ITC 
den ESV Jahn Kassel. Das Spiel beging am 
Sonntag. 10. März, um 15 Uhr in der Turn- 
haUe der Albert-Schweitzer-Schule 
Oberlinden. Der ESV Jahn empfing im Sep 
tember vorigen Jahres von dem 

• Neuling Langen mit ®"'n:g'Ka®^e^llr 
und da» an den eigenen Platten! Die Ka&sele 
hatten Langen nicht ernst genug ge"°mmen 
und traten mit 2 Ersatzspielern an Es ist 
kaum anzunehmen, daß sie am SonnUg wie- 
der mit einer geschwächten Mannschaft an- 
treten, wenn auch für sie der Zug d'e 
Meisterschaft bereits abgefahren is^ Sich^ 
ist, daß die Nordhessen mit ^orbecker, dem 
hessischen Ranglisten-Zweiten fieser Sa'son 
ihre Mannschaft wesentlich ^erstarken konn 
ten. Wenn Kassel also in "1'®! 
lung in Langen antritt, sollte für den Gast 
geber nicht mehr als ein achtbares Ergebm 
herausspringen. Nach dem Siegam vergange- 
nen Wochenende gelang dem TTC ein groß« 
Schritt aus dem Abstiegssog, so daß er am 
Sonntag frei, otoe jede Last des „Gewmnen- 
müssens" aufspielen kann. . 

Den Zuschauem wird auf j^en Fall ein 
weiterer Leckerbissen geboten, denn die Spit- 
zenspieler Werkmann und Lau von 
sowie Dr. Emmerich und D°rbecker aus Kas- 
sel verfügen über ein ausgezeichnetes Rüst 
zeug, so daß die Technik an dieseni Tage nicht 
zu kurz kommen wird. Aber auch die span- 
nende, kampfbetonte Spielwelse, die die Zu- 
schauer so mitreißt, wird zum Zuge kommen 
Dafür werden F. Jäger und H. Sehnng schon 
sorgen. Somit wird der Weg nach Oberlinden 
an diesem Nachmittag sich bestimmt lohnen. 

Bereits am Sonnabend ist die 2. ^^nnschaft 
des TTC beim Spitzenreiter Blau-Gelb Die- 
burg zu Gast; hier ist eine Niederlage unver- 
meidlich. 

Die A-Jugend tritt am 9. März um 15.30 Uhr 
gegen den ungeschlagenen Spitzenreiter Ar- 
heilgen an. 

Die Schüler spielen in Nieder-Beerbach. Für 
sie geht es noch um die Kreismeisterschaft. 

2. Mannsckatt unterlag starkem Gegner 
Die 2. Mannschaft des TTC Längen hatte am 

letzten Freitag mit der TG Berkach ®men 
starken Gegner zu Gast und mußte eine 6:9- 
Niederlage hinnehmen. Für die Langener ist 
das ein achtbares Ergebnis. Zu den Spielen 
im einzelnen: ■ i 

In den Eingangsdoppeln standen zunaoist 
Sallwcy'Sievert dem ausgezeichneten Dop^l 
Bierachltrumb gegenüber und verlor^ 0:2. 
Scheit'Armer konnten dagegen gegen DiUer/ 
Friedrich den Ausgleichspunkt mit 2:0 holen. 
Das folgende Einzel von Sallwey gegen Sens- 
felder. einem Ersatzspieler der Berkacher, 
ging ganz überlegen mit 2:0 Sätzen im Schnei- 
der (21J.'21:6) an Langen und aud> Siebredit, 
der an der Nebenplatzze gegen Wiemer uner- 
müdlich kämpfte, gewann mit 2:1. Ais Armer 
die Führung der Langener mit seinem knap- 
pen 2:1-Sleg über Friedrich (in den Sätzen 

VOLKSBANK ^ DREIEICH 

Für Sl« Dotlort: 

Inr« Zaküoft. das find Tag«. Wooheo, Jahre, die vor Ihnea 
llegeo, und «aa außeidem? 

Das Ist die Zelt. In der Ihnen nahestehen Ihre Aogehörlfeen, 
Ihre Naohbatn, M.tarbelt«r und atdeie, 

lu denen eloh zär.len moot.te 

Itiie Bank, die 
VOLKSPANK .DREIEICH* EGMBH 

21 18 20-22,21:19) auf 4:1 ausbaute, wurde man 
im Langener Lager etwas optiniistischer und 
hoffte auf ein Unentschieden oder sogar auf 
einen Sieg. Scheit unterlag jedoch gegen den 
Spitzenspieler Bierach mit 1:2 und auch Ho^e 
hatte trotz guter Spielleistung gegen Kramb 
keine Chance und verlor mit 0:2 
Sievert, als er gegen Dilfer im entscheidenden 
3. Satz mit 19:21 verloi 

Noch einmal bol sich eine phance^i d^ 
Begegnung Siebrecht — Sensfelder, doch im 
3. Satz in der Verlängerung e'ng 
anBerkadi.Bei einer solch 
dung braucht man eben auch ein bißchen 
Glück. Sallwey blieb auch in seinem 2. Spiel 
Beßen Wiemer mit 2:0 klarer Sieger und sorgte 
damit wieder für den Gleichstand 5:5. Bierach 
zeigte auch gegen Armer eine ausgezeichnete 
l^fstung. gelen sein brillantes Spiel »-nnte 
Armer nicht konkurrieren und diraer Punkt 
ging wieder an Berkach. H. ^j 
in Minem zweiten Einzel keinen Erfolg und 
murnL vor Friedrich mit 0:2 kapitulieren. 
Hoppe konnte dann mit einer 
Leistung gegen den sehr ^ ^ 
warten: 2:1 für Langen, während Sievert auch 
seine Partie gegen Krumb im 3.^tz mit 14._ 
verlor. Der Siegpunkt für Jj?' '"JJ 
Doppel Scheit/Armer — Bierach/Krumb mit 
1:2. 
SKG Gräfenhausen II — TTC Langen III 9:6 

Die 3 Mannschaft vergab durch Uwe 6:9- 
Niederlage beim Tabellenletzten .^^^afen- 
hausen die letzte Chance, dem Absti^ doch 
noch zu entgehen. Obwohl H. Schlichtmann 
einen Tag früher seinen Urlaub abbrach, um 
^ne Mannschaft in diesem Spiel ""ter- 
stützen, konnten seine zwev klaren 
das Endergebnis keinen Einfluß nehmen. Dazu 
kam, daß Fortuna nicht auf 
Seite stand, denn nicht weniger als 5 Spiele 
gingen in der Verlängerung unglückh^ ver- 
loren Auf der anderen Seite spielte M. Alt- 
hoff und H. W. Reidl weit unter Form und 
konnten als einzige keinen 
steuern. Aber auch kein einziges J^P^l 
konnte gewonnen werden. Neben H. Schlicht- 
mann überzeugte an dies^ Atand ^ 
D. Engel durch zwei Siege. 
Spiele gewann J. Potthoff tind K. Mattelat 
j6weils gegen H. Kahl von Gräfenhausen. 

Jagend des TTC gewann hoeh 
Am letzten Samstag trat die Jugendmann- 

schaft des TTC in Arheilgen g^en die ge- 
mischte Jugend an und gewann hoch mtt 7.0. 
Langen spielte mit W. Reichel^ N. 
G. Wernz und erstmals dem für Mani^hafts- 
lührer D. Becker spielenden Joachim Wagner, 
der in seinem ersten Spiel seine Sache sehr 
gut machte. 

Schaler de« TTC muBten Niederlage 
hlnnelunen 

Im Gegensatz zu der Jugend mußten die 
Schüler des TTC ein« unerwartet hohe 7ui- 
Niederlage gegen Blau-Gelb Darmstadt ein- 

stecken und verloren dadurch die Tabellen- 
führung an Darmstadt Bis auf den uberragend 
spielenden Jürgen Knothe konnte.'i alle ande- 
ren Langener Schüler nicht überzeugen^ An 
allen drei Punkten für Langen war J- knothe 
beteiligt, der mit 2 Einzelsiegen und mit 1 
Doppelsieg das Ergebnis für L'"gen 
aestaltete. Bis auf J. Knothe beherrschte kein 
anderer Langener Spieler das Stellungsspiel, 
das die Ursache der Langener Niederlage war. 
Bis zu dem nun erforderlich gewordenen Ent- 
scheidungsspiel werden die Langener Sctaler 
noch viel trainieren müssen, um diesen Geg- 
ner zu schlagen. Langen spielte mit: J-Knothe, 
V. Sehring, M. Ihrig. M. Reimann und den im 
Doppel eingesetzten V. Sehring. 

WeitersUdt — Egelsbach 8:8 
Auch in der Rückrunde kam die SG Egels- 

bach in Weiterstadt über ein Unentschieden 
nicht hinaus. Eine Freude war das Spiesen m 
der ungeheizten und sehr schlecht beleu^te- 
ten Halle in Weiterstadt ohnehin nicht. Dar- 
über hinaus mußte Egelsbach noch auf d^ 
erkrankten G. Luley verzichten, für den B. 
Branke jedoch an diesem Tag 
tiger Ersatz sein konnte. Branke und Zngolla 
konnten sich beide auf ihre sehr sehnell und 
hart schlagenden Gegner nicht f 
mußten alle Punkte an Weitei^tadt abgeben. 
Um so überrnschender war, daß die Hälfte der 
Egelsbacher Punkte durch Ei'folW ihrer Dop- 
pel Wodlczka'Bormuth sowie Muller'Messor 
geholt wurde. Die restlidien Siege verteilten 
sich auf Wodiczka. Bormuth. Messer und 
Müller je einen. Mit diesem Unentschieden 
dürfte sich die SG ßgelsbach aus dem Kreis 
der Meisterschaftsanwärter herausg^melt 
haben. Da das nächste Spiel gegen den Tabel- 
lenzweiten in Egelsbach wiedenim ohne Luley 
stattfinden muß und die SG diesen Ausfall 
nicht wettmachen kann, wird sie um eine 
Niederlage wohl nicht herumkommen. 

1. Feldspiel der SGE-Handba!ler 
TG Sprendl. I — SG Egelsbadi I 7:10 (5:5) 
TG Sprendl. II — SG Eselsbadi II 7:14 (5.8» 

Erfolgreich konnten die SGE-Handballer 
am vergangenen Sonntag ihr erstes ^eld- 
handballspiel beenden. Aufgrund des seiir 
schwer bespielbaren Bodens konnte man in 
der ersten Spielhälfte nicht den richtigen 
Sd.wung in das Angriffsspiel bekommen. 
Auch die Verteidigung fand sich mit dem 
ßegnerisdien Sturm nidit ganz zuretht. Dar- 
aus läßt sich erklären, daß die TG Sprend- 
lingen bis auf 5;5 herankam. In der zweUen 
Halbzeit entschieden dann die Egelsba(^r 
durch gut gezielte Tore das Spiel für sich. 
Es spielten; Lorenz Herbert, leiser, Benz, 
Welz Kappes. Sdiönweitz Reinhold, Heller. 
Lorenz Rudolf, Sdiroth Rolf, Schlerf Helmut, 

Jost Lothar. Unter den TorschüUen waren; 
Schroth, Heller, Kappes und Lorenz. 

Die Reserve spielte auch an diesem Tage 
wieder in guter Form und konnte ebenfalls 
ihren ersten Sieg mit nach Hause nehmen. 
Es spielten in der Reserve: Schroth Günther. 
Suchaneck. Grein, Knöß I, Hedit. Sonntad. 
Mix, Knöß II, Müller, Meinelt, Schlerf. 

SSG-Handballer empfangen den 
TSV Sacluenhausen 

Ein weiteres Aufbauspiel bestreiten die SS 
Handballer am kommenden Sonntagvorrnittr 
auf eignem Platz gegen den TSV Sachsen- 
hausen. Sachsenhausen, vor einigen Jahren 
noch zu den spielstarksten Mannschaften der 
Verbandsliga gehörend, spielt in der Bezirks- 
klasse Frankfurt und nimmt dort emen der 
ersten Plätze ein. Ein guter mfstein für die 
Langener, zumal man sich bisher noch nicht 
auf die Feldspiele umzustellen verstand. Das 
zeigte sich erst am vergangenen Sonntag .als 
die Langener gegen den T.^V Ennertshausen 
mit 3:10 den Kürzeren zogen. Dabei sollte 
auch die Entschuldigung, daß Hermann 
Schreiber nicht mit von der Partie war. Keine 
Entschuldigung sein, vielmehr sollten sich be- 
sonders die jungen Spieler der Tatsache, daß 
sie in der ersten Mannschaft spielen, bewußt 
sein. Ohne Disziplin und ohne guten Mann- 
schaftsgeist geht es nun einmal nicht, weil 
man schnell in die Gefahr des Absteigens ge- 
raten kann. Sehr bald kann das, was m den 
letzten Jahren gewonnen wurde, wieder zer- 
rinnen. , , . . , , 

Die Mannschaften spielen dabei in 'OJfen- 
der Aufstellung: Eberlein-Soarr, Hohlfeld, 
Regenaucr. Gleim. Manfred Priedel, Nippold, 
Erich Schäfer. Rans, Stöckle. Jost. Hnusmann, 
Naumann. 

Eberlein-Sparr. Zimmer, Metzger, Muhl- 
hause, Pemaß, Haas. Röder, Rößler. Lehr, 
Knuf. Steitz. Lothar Friede!. Müller II. 

Die Sniele beginnen jeweils um 9.30 uno 
10-is Uhr. Eine Benachrichtigung erfol" 
nicht mehr. 

SSG Jugendfußbail 
SSG D-Jugend — SG Götienhain ^0 

Im letzten Nachholspiel gegen die SG Got- 
zenhain zeigten sich die Langener noch ein- 
mal von ihrer besten Seite. Ihr Sieg fiel mit 
6 0 Toren auch recht deutlich aus. Wahrend 
des ganzen Spiels waren die Uingener die 
tonangebende Mannschaft. Bei etwas mehr 
Konzentration und etwas mehr Gluck hatte 
die Torausbeute weitaus honer ausladen 
können. Vorschau 
Am kommenden Sonntagvormittag, 10.30 Uhr^ 
empfängt die A-Jugend die " 
Germania Klein-Krotzenburg. Die Gi^te w^r 
den Meister in der Gruppe In 
nun mit den Langenem '^re Kräfte m^ea 
Leider kann die SSG nicht 
Mannschaft antreten. Trotzdem durfte eii 
spannendes Spiel zu erwarten sein. 

58 TV-Mitglieder fahren an die Spree 
Umfangreiche Vorbereitungen für das Deulsdie Turnfest 1968 in Berlin 

Die Vorbereitungen für das Deutsdie TJirn- 
fest 1968 in Berlin begannen in den Abtei- 
lungen des Turnvereins Langen bereits vor 
Jahresfrist. Bis zur endgültigen Meldung am 
1 März 1968 nutzten alle Teilnehmer die Zeit, 
um den ihren Fähigkeiten gemäßen Wett- 
kampf auszuwählen und entsprediend zu 
üben. Die Teilnehmer an den gernisi^ten Turnfestwettkämpfen beweisen die Vielfäl- 
tigkeit der Leibesübungen, denn außer Ge- 
räteübungen wurden Brast- und ^^eistil- 
schwimmen, Stredcentauchen und „Sprunge 
vom 3-m-Brett als Ergänzung gewählt. Daß 
man die Sadie sehr ernst nahm, beweist das 
erfreulich hohe Meldeergebnis: 58 Festteu- 
nehmer, davon 55 aktiv. Die Teilnehmer set- 
zen sidi wie folgt zusammen: 2 Frauen. 27 
Männer, 7 weibliche Jugendliche u. 22 mann- 
lidie Jugendlidie. 

Die drei Begleiter sind der EhrenvorsiU 
zende Heinrid» Helfmann, Ehrentumwart 
Zacharias Breidert sowie ein Vater, der sdne 
beiden aktiven Söhne betreut Etwa acht Be- 
sucher, denen eine volle Teilnahme aus ver- 
schiedeneriei Gründen versagt bleibt wollen 
wenigstens an den Schlußtagen das Fe^ er- 
leben und werden mit dem Auto oder Flug- 
zeug ebenfalls nadi Berlin reisen. All^ in 
allem eine stolze Bilanz in emer Zeit, da kom- 
merzielles Denken den Sport zu lahmen 
droht 

Leichtathleten 
haben sieh ebenfalls zur Teilnahme gemeldet 
Nachdem, wie der Vorstand berichtete, em 
aufgeschlossener und sauberer Geirt Minen 
Einzug in diese Abteilung hielt, ist künftig 

auch hier mit mehr »echten" Leistungen zu 
rechnen. Die Verpflichtung des ehemal«^ 
hessischen Zehnkampfmeistere Walter Sdi. 
fer als Trainer bietet die Gew.ihr, daß ai 
technischen Disziplinen eine J"!! 
derung erfahren werden als bisher. Geraae 
Mehrkämpfe und Mannschaftswettbewerbe 
bedingen eine Kameradschaft, die den Spor 
^t zu . einem wirklichen Erlebms werden 
lassen. 

Der Splelnianns- und Musikiug 
ist mit 31 Teilnehmern 
treten, denn nicht jeder hat d^ 
Urlaub zu bekommen. Em o^^^ 
Spielleute gibt es nicht. War « . jst 
sdirilles und lautstarkes Takelagen, so ist 
der Trend zur konzertanten Musik ''eute 
wohltuend zu begrüßen. Der 
und von Friedel Breidert geleitete S^e 
manns- und Musikzug hat er 
matgrenzen hinaus einen guten Klang. 
kann sidi daher über beim 
klagen. So ist es kein Wund^, daß er 
Turnfest in Berlin mit emer " ineni 
gäbe betraut wurde. Zusammen mit ein 
gleichstarken, ebenfalls in gemixter Be^^ 
zung antretenden SpielmannsMg 
rem Tumgau Main.'Rhein wird unte 
Stabführung von Friedel ®' cchlol 
konzert vor dem Charlottenburger Scn 
^^zSammenfassend kann oe^ 
Turnverein Langen hat als umigei 
sehen Turner-Bundes 
so getroffen, daß em sachlich« Ablaui 
Berliner Festes garantiert wiro- 
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Scharfe Angriffe gegen veraltete Verwaltung 
Rolf Heinzmann neuer Krelsgruppcnvorsitzender der CDU 

Ein künstlerisdi^s Erlebnis 
KnIeper-TrIo gastierte in Langen 

Neben der schon bisher sehr erfolgreichen 
Koordination der Parteiarbeit im Westkreis 
werde ich versuchen, in Zukunft auch eine 
bessere Zusammenarbeit der einzelnen CDU- 
Fraktionen in den Gemeinde- und SUdt- 
parlamenten zu erreichen", erklärte der neu- 
gewählte Kreisgruppenvorsitzende der CDU, 
Kreistagsabgeordneter Rolf Heinzmann aus 
Neu-Isenburg. Herr Heinzmann, Nachfolger 
des aus dem Kreisgebiet verzogenen Dr. Mar- 
tin Brendel, wurde auf einer sehr gut be- 
suchten Versammlung in Sprendlingen von 
den Delegierten der CDU-Oi-tsverbände Budi- 
schlag, Drcieichenhaiii, Götzenhain, Langer^ 
Neu-Isenburg und Sprendlingen gewählt und 
gehört damit jetzt auch dem Kreisvorstand 
der CDU an. 

Bei der Aussprache über die Situation der 
CDU-Ortsverbände und Fraktionen in den 
einzelnen Gemeinden und Städten zeigte sich 
deutlich, daß die strukturellen Veränderungen 
in Dreieichenhain und Götzenhain erheblich 
zu der Stärkung dieser Ortsverbände beige- 
tragen haben. Gerade in diesen beiden Ge- 
meinden wirci auch für die Zukunft ein er- 
heblicher Zuwachs an Mitgliedern und Stim- 
men erwartet, nicht zuletzt auch durA die 
Aktivität der Ortsverbände. Auch in Egels- 
bach, wo bis Jetzt noch kein eigener Orts- 
verband besteht, sei mit einer ähnlichen Ent- 
wicklung zu rechnen. 

Scharfe Angriffe richti?te Kreistagsabgeord- 
neter Dr. Trude aus Langen gegen das ver- 
alterte Verwaltungssystem und den büro- 
kratischen Verwaltungsapparat in den Rat- 
häusern. Besonders die örtlichen Parteiorgani- 
sationen der SPD seien noch sehr häufig dem 
alten Klassenkampfdenken verhaftet, statt 
dem Wohl der gesamten Bürgerschaft ver- 
pflichtet zu sein. Daß Mißtrauen gegen orts- 
fremde Wahibeamte sei weit verbreitet, genau 
wie die Furcht vor regionalen Zusammen- 
schlüssen für bestimmte Zweckaufgaben, Die 
Sucht, die Nachbargemeinde übertrumpfen zu 
wollen, sollte dem Streben nach gemeinster 
Lösung der zalilreidien Aufgaben weldient 
Wenn häufig davon gesprochen werde, daß 
gerade dieser Teil des Kreises einer aufge- 
lockerten Großstadt gleicht, dann müßten s A 
auch die „vielen kleinen SPD-Größen" endliA 
zu einer größeren Gemeinsamkeit durch- 
ringen. 

Hauptversammlung der 

Egelsbadier Handballer 
e Am vergangenen Donnerstag, dem 29. 2., 

hielten die Handballer der SG Egelsbach ihre 
Jahreshauptversammlung im Rahmen einer 
außerordentlichen Spielersitzung ab. Bemer- 
kenswert war hier das zahlreiche Erscheinen 
der einzelnen Abteilungsmitglleder. 

Der seitherige Vorstand dieser Abteilung, 
Herr Friedel Welz, eröffnete die Sitzung und 
gab die Tagesordnung bekannt Folgende 
Punkte standen zur Debatte: Berichte der 
Vorstandsmitglieder, Diskussion der Berichte, 
Entlastung des gesamten Vorstandes, Neu- 
wahlen, Verschiedenes. 

Herr Welz berichtete über die beiden akti- 
ven Mannschaften im vergangenen Jahr. 
Lobend erwähnte er dabei die gute Zusam- 
menstellung der ersten Mannschaft und die 
zweite Mannschaft, die drei Meistertitel in 
Feld, Halle und Dreieldi-Pokal-Runde errei- 
chen konnte. — Auch die Spiele der A-Jugend 
In Feld und HaUe, die ihr den zweiten Platz 
In der Pokalrunde hinter der SSG Langen 
einbrachten, erwähnte er lobend. 

Über das seit langem erfolgreichste Jahr 
der SG-Schüler berichtete Trainer Rolf 
Schroth. Hier war außer den gut plazierten 
Leistungen auf dem Kleinfeld und In der Hallenhandball-Leistungsklasse I auch die 
gesellschaftliche Zusammenarbeit mit dem 
Feldhandball-Bundesligaverein TSV Ansbach 
zu loben. 

Nachdem die Berichte zur Diskussion ge- 
standen hatten, virarde die Entlastung des ge- 
samten Vorstandes beantragt. Als Wahlleiter 
wurde Heinrich Sdiroth, der schon viele Jahre 
Mitglied der Abteilung ist einstimmig ge- 
wählt Bevor ein neuer Vorstand vorgeschla- 
gen wurde, ergriff der älteste aktive Hand- 
baller, Georg Schlerf, das Wort Er dankte 
dem seitherigen Abteilungsleiter, Friedel 
Welz, für seine jetzt 20jährige Tätigkeit als 
Vorstand bei den Handballern und würdigte 
vor allem sein Geschick, dem es die Hand- 
balltabteilung zu verdanken hat daß sie heute 
in dieser Größe besteht Nachciem sich auch 
Herr Welz für das ihm von allen Abtellungs- 
mitglledem geschenkte Vertrauen bedankt 
hatte, gab er bekannt, daß er das Amt 
des Abteilungsleiters aus zeitlichen Gründen 
nicht mehr weiterführen katm. Vorschläge für 
einen neuen 1. Vorsitzenden müßten gestellt 
werden. Unter anderem wurde auch der lang- 
jährige akUve 1. Mannschaftsspieler Hans 
Benz vorgeschlagen, der sich auch bereit er- 
klärte. dieses Amt zu übernehmen. Danach 
wurde Hans Benz von der Versammlung ein- 
stimmig zum 1. Vorsitzenden gewählt. Zum 
2. Vorsitzenden wurde der ebenfalls aktive 
Hans Knöß I. gewählt. 

Als Jugendalter wurde Herr Willi Welz und 
Trainer der Jugend Günter Schroth vorge- 
schlagen und gewählt Im Amt des Schüler- 
trainers wurde Rolf Schroth bestätigt. Kas- 
senbuchführer wurde Udo Grein, zur Seite 
stehen ihm die beiden Platzkassierer Walter 
Kuppel und Adolf Kappes. 

Damit waren die Wahlen abgeschlossen und 
der neue Vorstand wies auf die folgenden 
Felcisplele und das Training der kommenden 
Saison hin, worüber noch in den kommenden 
Spielersitzungen auslührlicb diskutiert wer- 

kann. 

Abschließend erklärte Heinzmann, daß noch 
in diesem Monat die Ortsvorsitzenden und 
Fraktionsvorsitzenden der CDU des West- 
kreises zu einer gemeinsamen Besprechung 
eingeladen werden. 

Die Lage bei der Bundesbahn 
Seit dem Bestehen des Leber-Plans steht 

die L,age bei der Bundesbahn im Widerstreit 
der Meinungen. Auch die Gewerkschaft der 
Eisenbahner Deutschlands hat sich damit be- 
faßt und einheitlich Stellung bezogeo. 

Auf einer Eisenbahnertagung in Darmstadt 
erklärte der Bezirksvorsitzende der Gewerk- 
schaft für Eisenbahner in Hessen, Landtags- 
abgeordneter Georg Schäfer, Darmstadt, in 
der Hauptsache könne man die Grundgedan- 
ken des I^ber-Plans bejahen, die Bundes- 
bahn auf eigene Füße zu stellen und an 
Haupt und Gliedern zu sanieren. Die Bundes- 
bahn müsse loskommen von fremden Auf- 
gaben und von der Verschuldung, In die sie 
durch den Wiederaufbau und nach der Zer- 
störung Ihrer Anlagen gekommen sei. Die 
Verlagerung von Massentransporten von der 
Straße auf die Schiene sei richtig. Dadurch 
werde auch die Verkehrssicherheit auf der 
Straße erhöht. Allerdings müsse darauf ge- 
sehen werden, daß bei Stillegung von Strek- 
ken die Neuregelung auf der Straße nicht 
teurer komme als die bisherige Regelung. 

Der Bezirksvorsitzende Schäfer wandte sich 
vor allem dagegen, daß die Arbeltszelt bei der 
Bundesbahn nocdi Immer nicht verkürzt wor- 
den sei und daß der Anwesenheitsdienst zu 
gering bezahlt werde. Von den Rationalisie- 
rungsmaßnahmen dürften vor allem Unfall- 
und Schwerbeschädigte nicht betroffen wer- 
den, für die die Bundesbahn keine sonstige 
dienstliche Verwendung habe, vor allem durch 
die Aufhebung der Sperren. 

Allen Liebhabern ausgewählter Kammer- 
musik bot die Kunst- und Kulturgemeinde 
Langen am vergangenen Sonntag Gelegenheit 
zu einem ausgezeichneten, künstlerischen Er- 
lebnis. Mit der Verpflichtung des Knieper- 
Trios im Rahmen der diesjährigen Konzert- 
reihe war eine denkbar günstige Vorausset- 
zung geschaffen, das immer wieder anzutref- 
fende Vorurteil auszuräumen, kammermusi- 
kalische Darbietungen müßten zwangsläufig 
im Schatten symphonischer Konzerte stehen. 
Daß dieser Eindruck gar nicht erst entstehen 
konnte, lag weniger an der geschickten Pro- 
grammgestaltung, die weniger gespielte Werke 
Haydns, Beethovens und Regers berücksich- 
tigte und somit Einblick in die Entwicklung 
der Trioform von der frühen Wiener Klassik 
bis zur Spätromantik bot, als vielmehr an 
dem künstlerischen Format der Darbietung, 
die ungeachtet eines ausgeprägten persön- 
lichen Gestaltungswlllens der Interpreten den 
objektiven Eigenwert des Kunstwerks als 
verbindliche Verpflichtung erkennen ließ. 

Dies trat ganz besonders in Haydns G-Dur 
Trio zu Tage, in dem die Transparenz im 
Klanglichen sich in idealer Weise mit der 
selbständigen Behandlung der Parts von Vio- 
line, Vlolon-Cello und Klavier verband. 
Glanzstück dieses Spätwerks Haydns, in dem 
bereits vieles auf Mozart hindeutet, das 
Rondo al Ongarese, in dem der feurige Elan 
ungarischen Klangkolorits treffenden Aus- 
druck fand. 

Mit Beethovens D-Dur Trio op. 70/1, dessen 
üt>erraschende Modulationen und eigenwillige 
Formgebung In manchem an die späten 
Streichquartette erinnert, wurde von den 
Künstlern deutlich gemacht, cteß die Trio- 
besetzung durchaus geeignet Ist, profilierte 
Ausdruckskontraste zu gestalten, ohne hier- 
durch die Homogenität des Klangkörpers zu 

Gewinnlitte des Volkstparverelns Langen 

und Umgebung e. V. 

Es haben folgende Langener Volkssparer bei 
der 65. Auslosung des Volkssparverelns Lan- 
gen und Umgebung e.V. am 6.März gewonnen 
(ohne Gewähr): 

Hauptgewinn zu DM 500,—; Nr. 2507. 
Gewinne zu DM 100,—: Nr. 1571, 2800, 4691, 

4768. 
Gewinne zu DM 50,—: Nr. 10, 457, 663, 680, 

707, 776, 831, 1205, 1601, 1681, 1956, 2223, 2771, 
2904, 3018, 3452, 3724, 4408, 4748, 5027. 

Gewinne zu DM 20,—: Nr. 48, 148, 248, 348, 
448 548, 648, 748, 848, 948, 1048, 1148, 1248, 
1548, 1648, 1748, 1848, 1948, 2048, 2148, 2248, 
2348, 2448, 2548, 2648, 2748, 2848, 2948, 3049, 
3248, 3348, 3448, 3548, 3648, 3748, 3848. 3948, 
4048, 4148, 4248, 4348, 4448, 4648, 4848, 4948, 
5148, 5248, 5348, 5448. 
57 157, 257, 357, 657, 757, 857, 1057, 1157, 1257, 
1357, 1557, 1657, 1757, 1857, 1957, 2057, 2157, 
2257, 2357, 2557, 2657, 2757, 2857, 3157, 3257, 
3357, 3457, 3557, 3657, 3857, 3957, 4057, 4157, 
4357, 4457, 4557, 4657, 4757, 4857, 4957, 5057, 
5157, 5257, 5357, 5457. 

Gewinne zu DM 10,—: Nr. 63, 163, 263, 363, 
463, 563, 763, 863, 1063, 1163, 1263, 1363, 1463, 
1563, 1663, 1763, 1863,.1963, 2063, 2163, 2263, 
2363, 2463, 2663, 2763, 2863, 3063, 3163, 3263, 
3363, 3463, 3563, 3663, 3763, 3863, 3963, 4063, 
4163, 4263, 4363, 4563. 4763, 4863, 4963, 5063, 
5263, 5363, 5463. 
92 192, 292, 392, 492, 592, 792, 892, 1092, 1192, 
1292, 1392, 1692, 1792, 1892, 1992, 2092, 2192, 
2392, 2492, 2592, 2692, 2792, 2892, 2992, 3092, 
3192 3292, 3492, 3592, 3692, 3792, 3892, 3992, 
4092, 4192, 4392, 4492, 4692, 4792, 4892, 4992, 
5092, 5292, 5492. 
96, 196, 296, 396, 496, 596, 696. 796, 896, 996, 
1196, 1296, 1396, 1496, 1596, 1696, 1796, 1996, 
2096, 2196, 2296, 2396, 2596, 2696, 2796, 2896, 
2996, 3096, 3196, 3296, 3396, 3496, 3596, 3696, 
3796, 3896, 3996, 4096, 4196, 4296, 4396, 4496, 
4596, 4696, 4796, 4896, 4996, 5096, 5196, 5296, 
5396 5496. 
100 ' 200, 300, 400, 500, 600, 700, 800, 1000, 
Ilob, 1200, 1300, 1400, 1500, 1600, 1700, 1800, 
1900, 2100, 2200, 2400, 2500, 2600, 2700, 3000, 
3100, 3200, 3300, 3500, 3600, 3700, 3800, 3900, 
4200, 4300, 4400, 4500, 4600, 4800, 4900, 5000, 
5100, 5200, 5400, 5500. 

Gewinne *u DM 5,—: Nr. 04, 104, 204, 304, 
404 504, 604, 704, 804, 904, 1104, 1204, 1304, 
1404, 1504, 1604, 1704, 1904, 2004, 2104, 2204, 
2404, 2504, 2704, 2804, 3004, 3104, 3204, 3304, 
3404, 3604, 3704, 3804, 3904, 4004, 4104, 4204, 
4304, 4404, 4504, 4604, 4704, 4904, 5004, 5104, 
5204, 5304, 5404. 
09 109, 209, 309, 509, 609, 709, 809, 909, 1009, 
1109, 1209, 1309, 1409, 1509, 1609, 1709, 1809, 
'909 2009, 2109, 2209, 2309, 2409, 2509, 2609, 
2709, 2809, 2909, 3009, 3209, 3309, 3509, 3609, 
3709, 3809, 3909, 4009, 4109, 4209, 4309, 4409, 
4509, 4609, 4709, 4809, 4909, 5009, 5109, 5209, 
5309', 5409. 
14 114 214 414, 514, 614, 814, 914, 1014, 1114, 
1214, 1314, 1414, 1514, 1614, 1714, 1814, 1914, 
2014, 2114, 2214, 2314, 2414, 2514, 2614, 2714, 
3014, 3114, 3214, 3314, 3414, 3514, 3614, 3914, 
4014, 4114, 4214, 4314, 4414, 4514, 4614, 4714, 
4814, 5014, 5114, 5214, 5314, 5414. 
17 117 217, 417, 617, 717, 817, 917, 1017, 1117, 
1317 1417, 1617, 1717, 1817, 1917, 2017, 2117, 
2217 2317, 2417, 2517, 2617, 2717, 2817, 2917, 
3017, 3117, 3217, 3317, 3417, 3517, 3617, 3817, 
3917, 4117, 4217, 4317, 4417, 4517, 4817, 4717, 
4817, 4917, 5017, 5217, 5317. 
20 120, 220, 320, 420, 520, 620. 720, 820, 920, 
1020, 1120, 1220, 1320, 1420, 1520. 1720, 1820, 
1920, 2020, 2120, 2220, 2320, 2420, 2520, 2620, 
2720. 2820, 2920, 3020, 3120. 3220, 3320, 3420, 
3620, 3820, 3920. 4020, 4120, 4220, 4320, 4420, 
4520, 4720. 4820. 4920, 5020, 5120. 
21 121, 221, 421, 521, 621, 721, 821, 921, 1021, 
1121, 1221, 1821, 1421, 1621. 1721, 1821, 1921, 
2021, 2121, 2221, 2321, 2421, 2521, 2621, 2721, 

2821, 2921, 3021, 3121, 3221, 3321, 3421, 3521, 
3621, 3721, 3821, 3921, 4021, 4121, 4221, 4321, 
4421, 4521. 4621, 4721, 4821, 5121, 5221, 5321. 
31, 131, 231, 331. 531, 631, 731, 931, 1031, 1131, 
1231, 1331, 1431, 1531, 1631, 1731, 1831, 1931, 
2031, 2231, 2331, 2431, 2531, 2631, 2731, 2831, 
2931, 3031, 3131, 3231, 3331, 3431, 3531, 3631, 
3731, 3831, 3931, 4031, 4131, 4231, 4331, 4431, 
4531, 4631, 4731. 4931. 5131, 5231. 5431. 
38, 138, 238, 338, 438, 538, 638, 738. 838. 938. 
1038. 1138, 1238, 1338. 1438, 1538. 1638, 1738, 
1838, 1938, 2038, 2138, 2238. 2338. 2438, 2538, 
2638, 2738, 2838. 2938. 3038. 3138, 3238. 3338. 
3438. 3538, 3738, 3838, 3938, 4038. 4138, 4238. 
4338. 4438, 4538, 4638, 4738, 4938, 5038. 5138.^ 
5238. 5338, 5438. ' „ " 
43, 143. 243. 343. 443, 543. 643. 743, 843, 943, 
1143, 1243, 1343, 1443, 1543, 1643, 1743, 1S43, 
2043, 2143, 2243, 2343, 2443, 2543, 2643, 2743, 
2843, 2943, 3043, 3143, 3243, 3343, 34413, 3643, 
3743, 3843, 3943. 4043. 4143, 4243. 4343. 4443, 
4543, 4643, 4743, 4843, 4943, 5043, 5143, 5243, 
5343 5443. 
45, 145, 245, 345, 445. 545, 645, 745, 845. 945, 
1045, 1145. 1245. 1345. 1445. 1545, 1645, 1745, 
1845, 2045, 2145, 2245, 2345, 2445, 2545, 2645, 
2745, 2845, 2945, 3045, 3145, 3245, 3345, 3445, 
3545, 3645. 3745, 3845, 3945, 4045, 4145, 4245, 
4345, 4445, 4645. 4745. 4845, 4945, 5045, 5145, 
5245^ 5345. 5445. 
50. 150, 350, 450, 550, 650, 750. 850, 950, 1050, 
1150, 1350, 1650, 1850, 1950, 2050, 2150, 2250, 
2350, 2450, 2550, 2650, 2750, 2850, 2950, 3050, 
3150, 3250, 3350, 3450, 3550, 3650, 3750, 3850, 
3950, 4050, 4150, 4250, 4350, 4450, 4550, 4650, 
4750, 4850, 4950, 5150, 5250. 5350. 5450. 
153. 253 353. 453. 553. 653. 753, 853, 953. 1053, 
1153, 1253. 1353, 1453, 1553, 1653, 1753, 1853, 
1953, 2053, 2153, 2?53, 2353, 2453, 2553, 2653, 
2753, 2853, 2953, 3053, 3153, 3253, 3353, 3553. 
3653, 3753, 3853, 4053, 4153, 4253. 4353, 4453, 
4853. 4953, 5053, 9153, 5253, 5453. 
54. 254, 354, 454 554. 654, 754, 854, 954, 1054, 
1154, 1254. 1354, 1454, 1554, 1654, 1754, 1954, 
2054, 2154, 2254, 2354, 2454, 2554. 2754, 2854, 
2954. 3054, 3254, 3354, 3454, 3554, 3654, 3754, 
3854, 3954, 4054, 4254, 4354, 4454, 4554, 4654, 
4854, 4954, 5054, 5154, 5254, 9354, 5454. 
60, 160, 260, 360, 460, 660, 660, 760, 860, 960, 
1160, 1260, 1360, 1560, 1660, 1760, 1860, 1960, 
2060, 2160, 2260, 2360, 2460, 2560, 2660, 2760, 
2860, 2960, 3060, 3160, 3260, 3360, 3460, 3560, 
3660, 3780, 3960, 4060, 4160, 4260. 4380, 4460, 
4560, 4660, 4760, 4860, 4960, 5060, 9160, 5260, 
5360 5460. 
64, 164, 2M, 364, 464, 564. 664. 764, 864, 1064, 
1164, 1264, 1364, 1464, 1564, 1664, 1764, 1864, 
1964, 2064, 2164, 2264, 2364, 2464. 2564. 2664, 
2764, 2864, 2964, 3064, 3164, 3264, 3364, 3564, 
3664, 3764, 3964, 4064, 4164, 4264, 4364, 4464, 
4564, 4664. 4864. 4964, 5364, 5464. 
74, 174, 274, 374, 474, 674, 774. 874, 1074, 1174, 
1274, 1374, 1474, 1574, 1674, 1774, 1874, 2074, 
2174 2274, 2374, 2474, 2574, 2674, 2774, 2874, 
2974 3074, 3174, 3274, 3374, 3474, 3574, 3774, 
3874, 3974, 4074, 4274, 4374, 4574, 4674, 4774, 
4874, 4974, 5074, 5174, 5274, 5474. 
75, 175. 275, 375, 475, 575, 675, 775, 875, 975, 
1079, 1175, 1275, 1375, 1475, 1575, 1675, 1775, 
1975, 2075, 2175, 2275, 2375, 2475, 2575, 2675, 
2775, 2875, 2975, 3075, 3175, 3275. 3375. 3479, 
3675, 3775, 3875, 3975, 4075, 4175, 4275, 4375, 
4575, 4675, 4775, 4975, 5079, 5175, 5275, 5475. 
87. 187, 287. 387, 487, 587. 787, 887, 987, 1087, 
1187, 1287, 1387, 1587, 1687, 1787, 1887, 2087, 
2187. 2287, 2387, 2487, 2587, 2687, 2787, 2887, 
2987, 3087, 3187, 3287, 3387, 3487, 3587, 3687, 
3787, 3887, 3987, 4087, 4187, 4287, 4387, 4487, 
4587. 4687. 4787. 5087, 5287. 5487. 
194 294. 394, 494, 594, 694, 794, 894. 994, 1094, 
1194, 1294, 1394, 1494, 1594, 1694, 1794, 1894, 
1994 2094. 2194, 2294, 2394, 2494, 2594, 2694, 
2794, 2894. 2994. 3094, 3194, 3294, 3394, 3494, 
3594. 3694, 3794, 3894, 3994, 4094, 4194, 4294, 
4394, 4494, 4594, 4694, 4794, 4894, 5094, 5194, 
5294, 5394, 5494. 

gefährden. Im zweiten Teil des Programms 
wurde Max Regers e-Moll Trio, op. 102 zu 
Gehör gebracht das in der mittleren Schaf- 
fensperiode vor der Meininger Zeit entstand. 
Im Regerschen Gesamtschaffen zählen diese 
Werke zu den für den Interpreten am schwie- 
rigsten darzustellenden, was in erster Linie 
auf die außerordentlich expressive Klanglich- 
keit auf Kosten formaler Geschlossenheit zu- 
rückzuführen ist. Wenngleich an einigen Stel- 
len im Vortrag die Auseinandersetzung mit 
diesen — natürlich vom Werk her begründe- 
ten — Schwierigkeiten spürbar blieb, so tat 
dies dem plastischen Gesamteindruck der 
Darbietung jedoch keinen Abbruch; im Ge- 
genteil, erst die bis in die feinsten dynami- 
schen Nuancen ausgefeilte Vortragsweise 
(etwa im skurilen Geistertanz des Allegretto 
mit dem wunderbaren Dialog von Violine und 
Cello oder der kühnen thematischen Verar- 
beitung des Allegro con moto) offenbarte die 
Vielseitigkeit dieses vielen Menschen nur von 
seinem Orgel- und symphonischen Schaffens 
her bekannten Meisters. 

Die zahlreich erschienenen Zuhörer dankten 
den Künstlern am Ende des Konzerts denn 
auch mit langanhaltendem, herzlichen Applaus 
und durften si'h nochmals an der trefflichen 
Wiedergabe des 2. Satzes aus Regers Werk aU 
Zugabe erfreuen. Schü. 

Kulturkreis gibt 
Studienreiseprogramm bekannt 

Der Kulturkrels Egelsbach In Verbindung 
mit der Volkshochschule Offenbach haben Ihr 
diesjähriges „Studienreiseprogramm" jetzt be- 
kanntgegeben. — Der Kulturkrels Egelsbad» 
richtet folgende Fahrten aus: 

25. Mal — 2. Juni 1968: Fahrt Wien —i 
Burgenland zu DM 230,—t 
23. Juni — 29. Juni 1968: Fahrt Reims 
Paris — Verdun — Nancy zu DM 189,-» 
24 Aug. — 2. Sept. 1968: London über 
Brügge zü DM 300,— 
11. Sept — 15. Sept. 1968: Prag über 
Karlsbad zu DM 150,— 

Die Volkshochschule Offenbach hat dagegen 
geplant: 

5. — 7. April 1968: Fahrt Hohenlohe Land 
/ Schw. Hall Preis noch unbekannt 
5. — 12. Mal 1968: Fahrt Schlösser der 
Loire / Paris zu DM 260,— 
11. — 20. Okt 1968: Fahrt Moskau per 
Bahn / Flugzeug zu DM 650,— 

Programme für diese Fahrten sind bei den 
Ausrichtern der Fahrten zu haben: Offenbach, 
Kaiserstraße 7, Telefon Offb. 88 33 22 und in 

-BgelsbaUr Tinter der'Nummer 42 82, Rhein- 
straße 53. — Auskunft erteilt ebenfalls hier 
Telefon Langen 8 15 50. 

Die bisherigen zahlreichen Teilnehmer an 
diesen Studienfahrten werden höfl. gebeten, 
Anmeldungen baldigst an die genannten Stel- 
len zu richten. 

Amtlich« Bakannhwadtuna«* 2 

Betr.: Sprechstunde des Überwachungs- 
beamten der LVA Hessen 

Am Donnerstag. 14. März 1968, hält der 
Überwachungsbeamte der Landesversiche- 
rungsanstalt Hessen von 13.30 — 16.00 Uhr 
im Rathaus, Zimmer 11, eine Sprechstunde für 
geladene Versicherte ab. Für Versicherte der 
Arbeiterrentenversicherung, die keine beson- 
dere Mitteilung erhalten haben, besteht eben- 
falls die Möglichkeit, In dieser Zeit ihre Ver- 
sicherungsunterlagen überprüfen zu lassen. 

Betr:. Altenerholungshilfe im Jahre 1968 
Auch im Jahre 1968 werden von der Hessi- 

schen Landesregierung im Rahmen der Aiten- 
erhoiungshilfe von April bU Oktober K- 
holungsaufenthalte für alte Menschen durch- 
geführt. Als Einkommensgrenze gelten fol- 
gende Beträge: 

a) Alleinstehende 350,— DM 
b) Ehepaare 500.— DM 

zuzüglich der jeweiligen Netto- 
wohnungsmiete. 

Entsprechende Anträge werden ab sofort 
vom städtischen Sozialamt, Wllhelm-Leusch- 
ner-Platz 4, 1. Stoiät, Zimmer 9, ausgegeben, 
sämtliche Elnkommensbelege und Mietquit- 
tung sind bei der AntragsteUung an den je- 
weiligen Sprechtagen, dienstags bis donners- 
tags von 8 — 12 Uhr, mit vorzulegen. 

Langen, den 8. März 1968 
Der Magistrat: 
KreUlng, Bürgermeister 

Betr.: Öffentliche AusMhreibung 
Für die Wallschule in Langen, Wallstr. M, 

werden folgende Abbrucharbelten öffentllcn 
ausgeschrieben: 

Abbmcii de# ehemaligen Hausmeteter- 
banies, elnidiL des gdieunenteilea und 
eines angebauten Sdinppens. 

Die Angebotsunterlagen können ab 11. 3. 
1968 beim Stadtbauamt Langen, Rathaus, Wllhelm-Leuschner-Platz 3—5, Haus B, Zim- 
mer 2, abgeholt werden. 

Die Angebote sind in einem verschlossenen 
Umsctüag mit der Aufschrift; „Angebot über 
die Abbrucharbelten des ehemaligen Haus- 
meisterhauses Langen, Wallstr. 23" bis 
Submissionsiennin an\ Freitag, 15. 3. Iflttti, 
vormittags 10 Uhr, beim Stadtbauamt Langen, 
Wilhelm-Leuschner-Piatz 3—9. einzureidien. 

Langen, den 8. März 1968 
Oer Magistrat: 
liebe. Enter Stadtrat 



Zum 1. 9. 1968 suchen wir noch mUnnl. und welbl. 

Kaufm. Lehrlinge 
zur Ausbildung als Industriekaufleute. 
Wir bieten in einer dreijährigen Lehrzelt eine umfassende 
Ausbildung in allen kaufmännischen Abteilungen unseres 
modern eingerichteten und aufstrebenden Unternehmens. 

Mechaniker-Lehrlinge 

die wir zu diesem Zellpunkt ebenfalls nodi suchen, erhalten 
eine gründliche theoretische und praktlsdie Ausbildung In 
unserer Lehrwerkstatt. 
Alle Lehrlinge erhalten neben den tarlflidien Erziehungsbei- 
hilfen während ihrer Ausbildungszeit kostenloses Mittagessen 
In unserer Betriebskantine. 
Von aufgeschlossenen und strebsamen jungen Menschen, die 
es in Ihrem gewählten Beruf zu etwas bringen er« 
bitten wir sdion jetzt Bewerbung mit Lebenslaul, LichtDlla 
und letztem Schulzeugnis. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 

6079 Sprendlingen 

Robert-Bosch-Str. 5 
Telefon 0 61 03 / 8 10 51 

Husqvarna verlegte 
am 1. März 

den Betrieb In schöne, neue Räume nach 
GDTZENHAIN. 

^Stenotypistinnen und 

Kontoristinnen 
bieten wir - bei bestem Belriebsitllma - eine 
gute Bezahlung. Bitte nehmen Sie mit uns tele- 
lonisch oder schriftlich Kontal^t auf. 
Deutsche Husqvarna GmbH 
6071 Götzenhaln, Industrie-Gebiet 
Telefon; (06103) Sammei-Nummer 83 70 

LEHRLING 
(männlicb oder weiblich) 
mögl. mittl. Reife zum 1. Sept. 
1968 von Steuerbüröt gesucht.. 
TELEFON: 0 61 02 / 26 63 

Wir stellen ab sofort bei guter 
Bezahlung ein: 

TANKBAUER 

Guthe u. Wand oHG 
Tankbau und ölfeuerungen 
Egelsbach, Sdiillerstraße 34 

Perfekten Elektroinstallateur 
per sofort gesucht. Vorzustellen 
täglich von 16 bis 18.30 Uhr, sams- 
tags von 9 bis 14 Uhr. 
Elektro-Markt Werner HauBwald 
Langen, Mühlstraße 17, 
Ecke Wlesgäßchen, Telefon 7418 

FRISEUSE 
erste Kraft, für sofort oder später ge- 
sucht, 150,— DM netto. 

Salon Roland 
Inh. Doppel - Neu-Isenburg 
Frankfurter Straße 80, Tel. 8724 

Gesucht wird jüngere 
Frau 

gegebenenfalls Kran- 
kensdiwester, bis 40 
Jahre, als Sprech- 
stundenhilfe In Arzt- 
praxis. Wohnung mit 
ZH wird gestellt. 
Angebote erbeten unt. 
Oft-Nr. 329 an die LZ 

Junger Mann 
mit Führerschein Klasse 3 für Kunden- 
belleferung in Frankfurt u. Umgebung 
für sofort gesucht 

Mihatsch 
Rahm- und Buttergroßhandlung 
Sprendlingen 
Hermrötherstr. 39, Tel. 67033 

Zuverlässig« 

Mitarbeiter 
für Lagerdienst in Dreieldienhaln von 
3.00 bis 7.00 Uhr morgens zum möglidist 
baldigen Termin gesucht Bitte sdirel- 
ben Sie uns kurz unter Off.-Nr. 842 
an die Langener Zeltung. 

Wir stellen ein einen 

Tankwartlehrling 
GARAGE zu vermieten. 
OPEL-Vcrtragshändlcr 
Auto-Schroth GmbH. 
Langen, Darmstädter Straße 
Telefon 38 53 

Zum baldmöglichsten Eintritt 
Sekretärin 

(auch Anfängerin) gesucht 
Wir bieten gutes Gehalt u. interessante 
Tätigkeit Bewerberinnen, die beweg- 
lich und aufgesdilossen sind und Wert 
auf ein gutes Betrlebsldima legen, mel- 
den sidi bitte mit den üblichen Bewer- 
bungsunterlagen unter Off.-Nr. 340 an 
die Langener Zeitung^  

Wir sudren zum baldigen Eintritt einen 
zusätzlidien guten 

LACKIERER 
für unseren Maschinenbau. 
Bitte rufen Sie uns an oder kommen Sie 
einfadi bei uns vorbei. 

KARL GRONEMEYER KG 
6070 Langen, Telefon 7807 
Mörfelder Landstraße 35 

Infolge Pensionierung eines Mitarbeiters wird die Stelle eines 

SACHBEARBEITERS 
für die Verkaufs- und Dispositionskarlei 
frei. 

Außerdem ist der Arbeitsplatz eines 

VERKAUFS-SACHBEARBEITERS 
zu besetzen. Stenografie- und Schreibmaschinenkenntnisse 
sind erwünscht. Weiterhin suchen wir einige 

DAMEN 
mit guten Schrelbmasdiinenkenntnissen 

die flott nadi Konzept oder Diktiergerät arbeiten können. 

Wenn Sie an einer dieser Tätigkeiten Interessiert sind, be- 
werben Sie sich bitte mit den üblidien Unterlagen bei uns. 

PITTLER MASCHINENFABRIK AG 
6070 LANGEN BEI FRANKFURT/MAIN 

Tüchtige 

Schreibkraft 
(Steno, Diktiergerät Schreibmaschine) 
per sofort gesucht. 

Isolierbau 
Neu-Isenburg 
Telefon 06102/8013 u. 8341 

Wir stellen sofort ein; 

Weibi. Arbeitskräfte 

für leichte und saubere Montage- 
arbelten. 
(Ausländerinnen nur mit guten 
deutschen Sprachkenntnissen). 

Anfragen: 
Montag bis Freitag von 7.30—15.45 Uhr, 
persönlich oder telefonisch. 

NADELFABRIK 

Ernst Kratz 
6072 Dreieichenhain 
Landsteiner Straße 2 
Telefon 0 61 03 / 83 43 

Verputzer 

für Arbeitsstätten in Langen gesucht 

Hch. S^eitz 

Langen, Heinrichstraße 32 

Baggerführer 

vertraut mit O & K Bagger (aber nicht Bedingung) für 
Frankfurt und Umgebung gesucht. 

AUGUST FiCHTER KG 
Hoch-, Tief- und Straßenbau 
6079 Sprendlingen (Hessen) 
Robert-Bosdi-Straße 2-8, Telefon 6 89 66 

Der Mann, 
den wir brauchen, sucht keinen Job, sondern eine echte 
Aufgabe. Wer es versteht, seine Kräfte sinnvoll und 
planvoll einzusetzen, der ist unser Mann. 

Die Aufgabe, 
die ihn bei uns erwartet, ist vielseitig, interessant und 
erfolgversprechend. Er lernt bei uns alle Sparten 
seines Berufes kennen, um befähigt zu sein, als 

8 u bsti t ut 

eine Aufgabe in einem unserer 127 Häuser in Deutschland 
zu übernehmen. 

Die Zukunft, 
in die er als Woolworth-Mann blickt, ist aussichtsreich 
und gesichert. Denn mit der Stellung als Substitut 
öffnen sich ihm darüber hinaus Wege, Abteilungsleiter 
und Assistent der Geschäftsleitung zu werden. 

Wenn Sie jung — möglichst unter 25 Jahre — begeisterungs- 
fähig, voller Initiative und kontaktfreudig sind, dann 
schreiben Sie uns — zunächst kurz. Einzelhandelserfahrung 
und eine abgeschlossene kaufmännische Lehre 
sind Voraussetzungen für ihre Bewerbung. 

Wenden Sie sich bitte an 
F. W. Woolworth Co GmbH 6 Frankfurt/Main Zeil 94 
Personalabteilung 

IIH I 

^  langener ZEITUNG preilag, den B. Mii.z 1968 

Er ist der Ideale Waschvollautomat. 
Millionen Hausfrauen in ganz Europa 
bestätigen es durch ihre Zufriedenheit. 
Und er belohnt sie täglich aufs Neue 
mit seinem grundsoliden Charakter — 
vom wertbeständigen Material Qber die 
hervorragende Verarbeitung bis zu sei« 
ner schon legendären Zuverlässigkeit 

und Sicherheit Das hat sich herumge- 
sprochen. Das hat den LAVAMAT zum 
beliebtesten Waschautomaten Europas 
gomacht. Ist das nicht Grund genug fQr 
Sie, diese gute Erfahrung au(^ für sidi 
in Anspruch zu nehmen? Eine gute Ge- 
wlSheit erhalten Sie nodi gratis dazui 
erstklassige Betreuung durch den be- 

währten AEG-Kundendlenst.LassenSl9 
sich den AEQ-LAVAM AT einmal unver- 
bindlich vorführen. Oder verlangen Sie 
Prospekte vom AEG-Waschautomaten- 
Werk, 85 Nürnberg 2. 

AUS 
ERFAHRUNQ 
GUT 

Wildes Abladen von Müll 
Trotz des gesetzlichen Verbotes und viel- 

facher Hinweise in der Presse muß die Sliidt- 
verwaltung immer wieder fesl.steiien daß Müll 
und Unrat im Gemarkungsgebiet, besonders 
Im Stadtwaid, abgelagert wird. Sogar in un- 
mittelbarer Nähe des Friedhofs, niimlich hin- 
ter der östlichen Friedhofsmauer, ist ein sol- 
cher wilder Müllabladeplatz entstanden. Ab- 
gesehen davon, daß dadurch ein 'iußerst un- 
schönes Bild entsteht, welches für die Stadt 
kein Renomm6e darstellt, ziehen solche Müll- 
plätze auch Ungeziefer und Ratten an. Der 
Magistrat appellierte gestern nocii einmal ein- 
dringlich an den Bürgersinn und bat, daß 
jeder Bürger dazu beiträgt, solche Verunrei- 
nigungen zu vermeiden und unser Stadtbild 
sauber zu halten. 

Standesamtliche Nachrichten 
für den Monat Februar 

Geburten: 
20. 2. Oliver Schütte. Im Hasenwinkel 35 
21. 2. Manuela Wagner, Südliche Bingstr. IßS 
21. 2. Richard Wagner, Südliche Ringstr. 108 

Eheschließungen: 
2. 2. Helmut Vatter mit Isabeiie Rau, 

Lutherstraße 18 
2. 2. Rudolf Buia mit Vera Weinpert, 

Steubenstraße 45 
9. 2. Heinz Behrens mit Ursula Unger, 

Hügeistraße 32 
9. 2. Horst Lehmann mit Luise Manoch, 

Südliche Ringstraße 162 
9. 2. Michael Paatz mit Monika Riciiter, 

Im Ginsterbusch 27 
B. 2. Karl-Heinz Rottmann mit Brigitte 

Baumgartner, Riedstraße 6 
9. 2. Herbert Götzelmann mit Heidemarie 

Asmus, Blumenstraße 1 
9. 2. Werner Traber mit Juliane Krückel, 

Südiiclie Ringstraße 95 
23 2. Günter Betz mit Gertraude Emig, 

Gartenstraße 22 
23. 2. Engelbert Spittler mit Marija Aiibe- 

govic, geb. Jeiic, Fahrgasse 10 
29 2. Manfred Klein mit Helene Rollar, 

Bahnhofsanlage 7 
29. 2. Wolfgang Lindner mit Inge Wirsig, 

Berliner Allee 59 
Sterbefälle; 

1. 2. Hermine Petersen, geb. Schürmaler, 
Friedrich-Ebert-Straße 68 

2. 2. Sofie Werner, geb. Matthen, 
Egel-sbach, Weedstraße 25 

3. 2. Maria Geßler, geb. Ertz, Südliche 
Ringstraße 30 

6. 2. Anna Rolileder, geb. Eisenkolb, 
Südliche Ringstraße IßO 

9. 2. Anton Locher, Hügelstraße 2 
9. 2. Philippine Weil, geb. Bock, 

Friedrich-Ebert-Straße 12 
9. 2. Philipp Sallwey, Wassergasse 17 
9. 2. Elisabeth Sambach, geb. Schneider, . 

Hügelstraße 10 
9. 2. Georg Heberer, Leukertsweg 6 

10. 2. Wilhelm Vogler, Odenwaldstraße 7 
11. 2. Anna Dickier, geb. Köhler, Teidistr. 28 
11. 2. Käthe Schienz, geb. Dossow, Egelsbach, 

Brückenweg 4 
11. 2. Marianne Werner, geb. 'Brunner, 

Nördliche Ringstraße 59 
11. 2. Ernst Berlepp, Wilhelmstraße 63 
12. 2. Rudolf Frick, Vierhäusergasse 1 
13. 2. Joseph Kern, Egelsbach, We.--tendstr. 18 
20. 2. Christof SehrIng, Robert-Koch-Str. 15 
21. 2. Helene Darmstädter, geb. Dieter, 

Darmstadter Straße 8 
21. 2. Elisabeth Klingenmeier, geb. Ehren- 

hard, Mörfelder Landstraße 11 
22. 2. Christian Maurischat, Breslauer Str. 3 
23. 2. Johannes Stroh, Dreieichenhain, 

Wiesenau 2 
23. 2. Georg Weber, Egelsbach, Bahnstr. 85 
24. 2. Heinrich Frey, Dreieichenhain, 

Außerhalb 37 
25. 2. Anna Renner, geb. Oöschl, Egelsbadi, 

In den Obergärten 2U 
28. 2. Martin Podeyn, Südliche Ringstr. 97 

Deutsches Turnfest in Berlin 
Die Turner bereiten sich zur Zeit sehr in- 

tensiv auf das „Deutsche Turnfest 1968 in 
Berlin" vor. Das größte Nachkriegsturnfest 
wird in der Zeit vom 28. Mai bis zum 2. Juni 
1968 durchgeführt. Die Zahl der Voranmel- 
dungen hat jetzt schon die 60 000 weit über- 
schritten. Die Schlußmeldung der Turnver- 
eine und der Turngaue, die zum 1. März ab- 
zugeben war, hat noch zu einer wesentlichen 
Steigerung geführt. Interessant ist, daß das 
Deutsche Turnfest 1968 in Berlin das Turn- 
fest mit der bisher größten Zahl von Wett- 
kämpfern sein wird. Über 40 000 Teilnehmer 
haben sich bis jetzt angemeldet. Man kann 
annehmen, iaß das Deutsche Turnfest 19GR 
in Berlin die größte turnsportliche Wett- 
kampfveranstaltung überhaupt werden wird. 

Modernste technische Hilfsmittel werden 
notwendig sein und auch eingesetzt werden, 
um Innerhalb der vier Festtage die gewal- 
tige Zahl an MehrkHmpfen abzuwickeln. t)ber 
2000 Turnfestteilnehmer haben sich bis jetzt 
aus dem europäischen Ausland und aus Uber- 
see angemeldet. Das Programm des Deut- 
schen Turnfestes Berlin 1968 ist so reichhal- 
tig, daß der einzelne Teilnehmer kaum in der 
Lage sein wird, alle dargebotenen Möglich- 
keiten festlicher, turnerischer oder kulturel- 
ler Art auszunutzen. 

Aus unserem ^ engeren Heimatgebiet, dem 
Bereich des Turngaues Offenbach-Hanau, 
werden über 650 Turner und Turnerinnen 
aus 43 Turnvereinen bei dem großen Turn- 
fest in Berlin dabeisein. tJber 500 Teilnehmer 
haben sich zu einem der vielen Wettkämpfe 
gemeldet. Die Jugend Ist besonders stark 
vertreten. Weit über 400 Jugendlichen ist der 
turnerisdie Wettkampf die Reise nach Berlin 
wert. Dies ist eine sehr beachtliche Zahl, wenn 
man bedenkt, daß der Jahrgang 1953, also 
die 15jährigen, der jüngste Jahrgang ist, der 
in Berlin mitmachen darf. Die Skala der Wett- 
kämpfe reicht von volkstümlichen Wettkämp- 
fen bis hin zum Olympischen Zwölfkampf, 
von den Einzelwettkämpfen bis hin zu den 
Mannschaftswettkämpfen, von der Boden- 
gymnastik über das Trampolinspringen bis 
hin zum Turmspringen der Turnerschwim- 
mer, vom Fechten über die leichtathletischen 
und Laufwettbewerbe bis zum Jedermann- 
Wettkampf. Die Skala der Wettkämpfe ist 
t reichhaltig, daß es unmöglich ist, alle 

sziplinen hier auch nur kurz zu streifen. 
Berlin wird alles versammelt sein, was 
Deutschen Turnen Rang und Namen hat. 

Eine Besonderheit ist für Berlin ausgedacht 
worden: üblicherweise werden in jedem Jahr 
die Deutschen Meister der einzelnen Turn- 
|ri»n in getrennten Meisterschaften ermittelt. 
Das ist in Berlin anders. Jeder 1. Sieger sei- 
ner Disziplin ist zugleich Deutscher Meister. 
Das heißt also, daß in Berlin 19G8 alle Deut- 
schen Meister des Jahres 1968 ei-mlttelt wer- 
den. Am Ende der Festtage werden in der 
Mitte des Olympia-Stadions rund 400 Deut- 
sche Meister als Sieger geehrt werden. 

Die meisten Wettkämpfe werden Im 
Olympia-Stadion, dem Mommsen-Stadion, 
dem Ausstellungsgelände am Funkturm, in 
der Kongreßhalle und m der Deutschland- 
halle ausgetragen werden. Die hessischen 
Turner werden ganz in der Nähe all dieser 
Veranstaltungsorte untergebracht sein. 

Berlin hat ja ein ausgezeichnetes Verkehrs- 
netz, Den Turnfestteilnehmern wird man hier 
großzügig entgegenkommen. Sie erhalten zum 
Preis von 10 Mark eine Stadtfahrkarte, die 
für die Zeit des Turnfestes, zur Benutzung 
sämtlicher West-Berliner Bus- und U-Bahn- 
linlen berechtigt. Dadurch wird jeder Teil- 
nehmer am Deutschen Turnfest in die Lage 
versetzt Berlin kennen zu lernen. Einige 
..Geschmacksmuster" aus dem großen Turn- 
festprogramm; Dienstag, 28. 5. 1968, Festakt 
des DTB in der Kongreßhalle und Festeröff- 
nung vor dem Schöneberger Rathaus; Mitt- 
woch, 29. 6., einschließlich Samstag, den 1. 6., 
werden die vielfältigen Wettkämpfe durchge- 
führt. 

Hoffen wir, daß die hessisctien Teilnehmer 
des Deutschen Turnfestes 1968 viele Sieger, 

vielleicht sogar den einen oder anderen deut- 
schen Meister stellen werden. Willi Jaschek 
vielleicht als Sieger und deutscher Meister im 
Olympischen Zwölfkampf. Sieger und Teil- 
nehmer und Besucher des Turnfestes treffen 
sich am Sonntag, dem 2. Juni 1968, zum Fest- 
zug auf dem Kaiserdamm und am Nachmittag 
um 15 Uhr zur Schlußveranstaltung im 
Olympia-Stadion. Wir werden über die wei- 
teren Vorbereitungen zu diesem schönen Fest 
der Deutschen Turner in den nächsten Wochen 
im einzelnen noch ausführlich berichten. 

Bisamratte Ist nicht auszurotten 
Nach Feststellungen der Biologischen Bun- 

desanstalt für Land- und Forstwirtschaft ist 
es heute nicht mehr möglich,.^en ursprünglich 
von Böhmen nach Bayern und Sachsen einge- 
drungenen Schädling wieder auszurotten. Die 
Vermehrungs-, Ausbreitung- und Anpassungs- 
fähigkeit dieses gefährlichen Nagers war 
größer, als alle Fachleute erwartet hatten. Wir 
müssen uns heule damit abfinden, daß der 
Bisam Inzwischen zum festen Bestandteil un- 
serer heimischen Tierwelt geworden Ist. Durch 
seine Wühltätlglcelt stellt er eine dauernde 
Bedrohung für das Verkehrsnetz, die Wasser- 
wirschaft und auch für die Landwirtschaft 
dar. Unsere Aufgabe kann sich heute nur 
noch darauf konzentrieren, diesen Schädling, 
der schon weite Teile des Bundesgebietes be- 
fallen hat, zu überwachen, um seine Schäden 
in wirtschaftlich tragbaren Grenzen zu halten. 

(LUFA) 

Was bring! das Wochenende — Sonnen- 
schein oder Regen? Der kleine „Wellerfrosch" 
auf Papas Schultern schaut sehnsüchtig nach 

dem Frühling aus . . . 

Wundervoll ist Bacchus' Gahe 

Deutsches Wcinsiegel — ein Zeidien des Vertrauens 

Schon Salomo sagte: „Der Wein erfreut des 
Menschen Herz", und aucii den Worten 
Goethes darf man glauben, wenn er fest- 
stellt: „Wenn man Wein getrunl;en hat, weiß 
man das Rechte." Wundervoll ist Bacchus' 
Gabe! So sangen es die Dichter, so verkünden 
es die Denker, so lehrten und praktizierten es 
die Ärzte in allen Zeiten bei allen Völkern 
der Erde. Ohne Wein gäbe es nicht die glanz- 
vollen Zeiten von Babylon oder Ägypten, 
Athen oder Rom, Florenz oder Madrid, von 
Paris oder Weimar. 

Ein neuer Jahrgang reift 
In diesen Wochen nun reift ein neuer Jahr- 

gang heran, der 1967er, von dem man zu- 
nächst geglaubt hatte, er werde wieder ein 
Jahrhundertwein. Nun, nicht alle Monate oder 
Wochen haben bezüglich der Entwicklung das 
gehalten, was man erwartet hatte, aber es 
wird ein guter Jahrgang sein, der im letzten 
Jahr an Nahe, Mosel oder Rhein, im hessi- 
schen Rheingau, an der Bergstraße oder auch 
auf der Odenwälder Weininsel Groß-Umstadt 
heranwuchs und nun In den Kellern gärt und 
nach Reinheit strebt. 

Ein Siegel bürgt für guten Wein 
Der Kenner weiß immer, zu weicher 

Flasche er greifen kann. Ob es sich um Ries- 
ling, Silvaner oder Müller-Thurgau handelt 
oder beim Roten um Burgunder oder Portu- 
gieser, um nur einige zu nennen. Wahr und 
klar, allen Forderungen des strengen deut- 
schen Weingesetzes entsprechend, müssen die 
Angaben sein, die auf dem Etikett, der „Ge- 
burtsurkunde" des Weines, stehen. Weinken- 
ner wünschen, daß diese Angaben auf dem 
Etikett vollständig sind. Für manche Wein- 
freunde mögen die vielfältigen Etikettangaben 
aber nur schwer verständlidi sein. Sie wün- 
schen sich eine einfache und leicht erkenn- 
bare Gütebezeidinung, die eine klare .fachlich 
einwandfreie und verläßliche Einkaufshilfe 
bietet. Das ist das Deutsche Weinsiegel auf 
der Flasche. Es bürgt für guten, neutral ge- 
prüften und wahr gekennzeichneten Wein. 

Ein Punktsystem entscheidet 
Die.=es Gütezeichen wird von der Deutschen 

L' ./irtschafts-Gesellschaft nur an Weine 
ven.ehen. die von einer neutralen Welnfach- 
kommission geprüft u. für gut befunden wur- 
den. Diese strenge und gewissenhafte Prü- 
fung erstreckt sich auf Herkunft und Kenn- 
zeichnung des Weines, auf Einhaltung der 
Vorschriften des Weingesetzes, auf Klarheit, 
Bukett und Geschmack und auf die speziellen 
charakterischen Eigenschaften seines Heimat- 
gebietes. Die Beurteilung erfolgt nacli einem 
einheitlichen, bewährten und fachlich aner- 
kannten Punktsystem. Erst mit 13 erzielten 
von 20 möglichen Punkten wird einem Wein 
das Weinsiegel verliehen. Solche Weinfach- 
kommissionen arbeiten in allen Weinbauge- 
bieten und In Berlin. Jeder zur Prüfung vor- 
gestellte Wein wird neutral, das heißt ver- 
deckt und ohne Kenntnis des einreichenden 
Betriebes bewertet. Das gibt dem Verbraucher 
die unbedingte Sicherheit und Garantie: Das 
Deutsche Weinsiegel bürgt für guten Wein! 

Rotwein soll zimmerwarm sein 
Der Kreis der Weinfreunde wird auch heute 

noch immer größer. Man kann ihn ja auch zu 
jeder Tageszeit und zu jeder Gelegenheit 
trinken. Hier auch ein paar kleine Hinweise: 
Zu weißem Fleisch weißer Wein, zu rotem 
Fleisch roter Wein. Weißwein-kühl, aber nicht 
eiskalt genießen, Rotwein sogar zimmerwarm. 
Leicht läßt sicli auch mit Wein eine Bowle 
oder Kalte Ente zaubern, nur muß man wis- 
sen: Guter Wein — gute Bowle! Und ein 
Glühwein oder Punsch, ein Eierwein oder 
eine Schorlemorle (halb Sprudel, halb Wein) 
sind köstliche, gesunde, wärmende oder kalt 
erfrischende Getränke, denn Wein genießen 
ist keine Kunst, aber eine Freude für Auge, 
Nase, Zunge und Gaumen. Und halten wir es 
mit Hippokrates. der da sagte: „Trinke täg- 
lidi Wein, dann wirst du gesund sein!" Man 
sagt je auch beim Anstoßen; „Zur Gesund- 



Thomas Murfon und die toten Seelen von Arkansas 
Rätselhafte Todesfälle auf den Gefängnis-Farmen / Sdinelle Colls und unfähige Wächter / Mord hinter Gittern? 

Der amerikanische Bundesstaat Arltansus 
liegt Im zentralen Südwesten der USA. Eine 
Apfelblüte Ist sein „Biumensymboi . Der 
Wahlspruch lautet: „Das Volk regiert. Arkan- 
sas gehört iedoch auch zu den U^Bundes- 
staaten. die mit verui teilten Verbrechern hart 
umgehen. Wer dort zu Zuchthaus verurteilt 
wird, muß Befürchtungen hegen, seine Strafe 
nicht zu überleben. . u 

In Arkansas ist man sdion seit Jahizehnlen 
der Ansicht, daß ein Zuchthäusler der Staats- 

kasse nidU zur Last füllen diiif. Dementspre- 
chend soll ei zu Arbeiten eingesetzt werden. 

Es ents tanden soxenMiinti' icfi^niinis-Fai- 
men" Ofti/.iell heißt es daß dort Slrüflinge 
nül/liche Arbeil vomchtcn 

Dann abei bekamen Journalisten Wind dii- 
von. daß In Arkansas der Stiafvoilzug sich 
sehr weil von dem enlfernt. was das Geselz 
vorschreii)!. 

Ein Zuciithiius liel durch eine besonders 
hohe Todesrale auf. Nach den Berichten waren 

Die Männer mit den langen Rohren 
„MaDgesdinelderte" Kohle durdi Analysen wiSEenschailiii .er Institute 

Man kann sie überall beobachten: in Koh- 
lenzeäien, Kokereien, Brikettfabriken, Häfen 
und Verladebahnhrtfen. Täglich tauchen sie 
dort auf, die Männer mit ihren langen Roh- 
ren, die sie als Sonden in die Kohlenberge 
Stoßen und gefüllt herausziehen. Ein kleines 
Heer solcher Probenehmer ist jahraus, jahr- 
ein ständig unterwegs, um dafür zu sorgen, 
daß die Kunden in Haushalt, Gewerbe und 
Industrie nidit einfach Kohle bekommen, son- 
dern genau j'^ne Art oder Mischung von 
Kohle, die sozusagen für den betreffenden 
Verwendungszweck „maßgeschneidert" Ist. 

Nur der Nichtfachmann kann glauben, Kohle 
sei eben Kohle, und damit habe es sich. Frü- 
her einmal, als der Kohlenbergbau begann, 
war es auch so. Da wurde wahllos für alle 
Zwecke verwendet, was man aus der Erde 
holte, und das Ergebnis war denn auch oft 
recht unbefriedigend. Die Sdiuld schob man 
dann auf den neuen, noch unerprobten Brenn- 
stoff, hielt ihn beispielsweise jahrzehntelang 
lür den Hausbrand für ungeeignet und ope- 
rierte mit entspredienden Verboten. 

Erst mit der Zeit lernte man, zwischen den 
verschiedenen Kohlenarten zu untersciieiden. 
die ihre Verschiedenheit dem Alter der Flöze 
verdanken. Ausgangsstoff für die Kohlenbil- 
dung waren, wie zahlreiche Abdrücke bewei- 
sen. überwiegend Riesenfarne, Schachtelhalme 

und Schuppenbäume, die vor Jahrmillionen 
Moort bildeten, übersdiwemmt und mit 
Schlamm und Sand bedeckt wurden und bei 
fast völligem Abschluß des Sauerstoffes unter 
Wärmeeinwirkung und Druck gerieten. 

Je tiefer diese Kohienausgangsstoffe san- 
ken desto stärker wjrde dei Belastungsdruck 
und desto höher stiegen die Tempeiaturen In 
der Tiefe. Die im pnanzenkftrper enthaltenen 
chemischen Grundstoffe Sauerstoff und Was- 
serston wurden dabei ständig abgespalten und 
zum Tel) - zu Wasser gebunden - ausge- 
schieden. Der verbleibende Kohlenstoff er- 
langte 80 einen immei größer werdenden 
Anteil, was die Umwandlung zunächst In die 
Braunkohle und mi. zunehmendem Alter In 
die Steinkohle bedeutete. 

Auch bei den Steinkohlenarten unterschei- 
det man nodi die „jüngeren" und die „älteren" 
Ablagerungen, die bis zu mehr als 250 Millio- 
nen Jahre alt sind, und während der Laie 
nidit Im einzelnen zu wissen braucht, wo da 
die Unterschiede liegen, so leuditet doch ein, 
daß sie vorhanden sein müssen und somit 
Kohle nicht wahllos verwendet werden darf, 
wenn man aus ihr den jeweils besten Nutz- 
effekt ziehen will. 

Dafür, daß jeder Verbraucher die für seine 
Zweclte geeignetste Kohlenart oder -mischung 
erhält, sorgen die Männer mit den langen 

Rübenbau ohne Handarbeit 
IiTinier weniger Handarbcitskrüfte sind für das 

Rübenhad<en zu bekommen Deshalb wird über- 
all nach Möglichkeiten gesucht, wie möglichst 
ganz ohne Handarbeit gute Rübenernten erz^lt 
werden können Nur so ist die Zunahme b^ der 
Verwendung von Monogermsaatgut. von ®PYRA- 
MIN zur Bekämpfung der lästigen Unkräuter 
in Rüben und von Vereinzelungsmasdiinen zu 
verstehen. 

PVRAMIN hat sidi in den letzten Jahren bei 
der Unkrautbekämpfung m Rüben sehr gut be- 
währt. Es macht die Rübenfelder weitgehend 
unkrautfrei. erspart daduriii viel Handarbeit und 
erleichtert die Erntearbeit Im Einzelfall ist der 
F.itolg von dpr Qunst ods! Ungwst der Wir- kungsbedinßungen otihängig. über deren Einflim 
nunmehr umfassende Klarheit besteht. Danacn 
Ist es in der Regel gleidigültig, ob die Anwen- 
dung vor oder mit bzw. gleich nach der Rüben- 
saat erfolgt Nur bei stärkerer Trockenheit, der 
späte Saaten besonders leicht ausgesetzt sind, hat 
die Anwendung vor der Rübensaat mit anschlie- 
Bender fladier Einarbeitung größere Erfolgs- 
aussiditen Dabei kann PYRAMIN in Verbindung 
mit AVADEX oder AVADEX BW, die gegen Un- 
gräser wirken, ausgebradit werden. Die Sprit- 
lung von PYRAMIN nadi dem Auflaufen der 
Rüben ist meistens nicht ganz so erfolgreich, 
weil "zahlreidie Unkräuter bis dahin das beste Bekämpfungsstadium sdion überschritten haben. 

Hinsiditlich der Bodenart ist zu beaditen, daß 
Bandige humusarme Rübenfelder nur mit 3 kg/ha 
PYRAMIN gespritzt werden dürfen, weil hier we- 
niger Wirkstoff durdi den Humusßehalt gebunden 
wird. Andererseits müssen auf sehr bindigen 
und sehr humusreidien Böden bis zu 6 kg''ha an- 
gewendet werden 

Wichtig Ist audi der Bodenzustand. Auf fein- 
krümelig hergerichteten Böden wirkt PYRAMIN 
entschieden besser als auf soldien mit schlechter 
Struktur. Auf verschlammten, verdlditeten. yer- 

" krusteten und klumpigen Böden ist darüber 
hinaus die Verträßli^keit der Rüben für das 
Mittel herabgesetzt. Auch die Feuchtigkeitsver- 
hältnisse üben eine starke Wirkung aus. Mäßige 
bis starke Niedersd^läge nach der Spritzung 
verbessern die Unkrautwirkung des PYRAMINS, 
Rasierer-Tests beweisen; 

Leistung madit sich bezahlt 
Von nidits kommt nichts. Damit es aber zu 

etwas kommt, muß man Aufgaben Intensiv 
anpacken. Der Erfolg: „Wir haben hin und her 
getestet, es gibt einladi nichts an der Spitzen- 
Uasse der Braun-Rasierer zu deuteln", schrieb 
kUrzUd) der verantwortlidie Ingenieur einer 
dcutsdien Testzeitsdirift. 

Netz- und Batterie-Rasierer der Braun AG. 
braditen gute Noten „nadi Hause". Der be- 
sonders hervorgehoijene Braun sixtant, meist- 
gekaufter Trockenrasierer in Deutschland, er- 
hielt wie der Braun parat „empfehlenswert". 
Der Special und der Standard, als Geschenk- 
und Zweitrasierer audi für junge Männer ge- 
eignet. wurden sogar mit „sehr empfehlens- 
wert" beurteilt. 

Im nächsten Test ging es um Akku- und 
Batterie-Rasierer. Der Braun sixtant BN (Ra- 
Aur mit oder ohne Schnur), für den es auch 
ein Autoladekabel gibt, erhielt die hödista 
Note im Akku-Rasierer-Test: „empfehlens- 
Vert". Bei den Batterie-Rasi.erem erreidite 
der Braun parat BT. das ideale Gerät für die 
hUnterwegs-Rasur" und mit Netzstecker ein- 
ziger Universal-Rasierer. ..sehr empfehlens- 
wert". Der Rasierstab B 2 mit Langhaar- 
Bchneider wurde als ..empfehlenswert" be- 
zeichnet. 

Braun hat jetzt als neues Spitzengerüt auf 
nodi höherer Qualitätsstufe den Sixtant S 
herausgebradit Er entspridit in Rasierlei- 
stung und Ausstattung den gestiegenen Er- 
wartungen. die an ein Markengerät für den 
täfrlichen Gebrauch gestellt werden. Der Six- 
tant S rasiert mit neuem, noch elastischerem 
Scherblatt nodi schneller und tiefer. Der 
Langhaarsduieider bietet jetzt eine um 60 Pro- 

übeimäliig viel Häftlinge zwischen 20 und 
40 .Jahren an Herzkrankheiten gestorben, in 
einem Altei also, wo man nach den Statistiken 
an anderen Krankheilen stirbt. 

Bei einer anderen „Gefängnis-Farm" er- 
schien die Zahl der Flüchtlinge so hoch, daß 
die Justizbehörden stutzig wurden. Für sie 
gab es da nur zwei Möglichkeiten; entweder 
war das Wachpei-sonal der Aufgabe nicht ge- 
wachsen odei die Zahlen stimmten nicht. 

Nachprüfungen setzten ein. Erstaunlich fan- 
den es die Rechercheure, daß die angeblich 
geHüchteten Gewohnheitsverbrecher nicht 
irgendwoanders auftauchten. Bei wenigstens 
der Hälfte hätte man das erwarten p.iüssen. 

Was die Untersuchung schließlich zutage 
förderte, war erschreckend. Man fand Massen- 
gräber, in denen die Gebeine von annähernd 
200 Menschen lagen. Die Köpfe fehlten. Sie 
waren, wie Untersuchungen der Gerichts- 
mediziner ergal^en, nach dem Tode abgetrennt 
worden, um die Identifizierung zu erschweren. 
Inzwischen freilich sind auch in der Nachbar- 
schaft Schädel ausgegraben worden. Moderne 

Rohren. Sie liefern täglich die von ihnen ent- 
nommenen Proben im Bi ennstoffchemischen 
Institut ab, wo jährlidi rund eine halbe Mil- 
lion Untersuchunger durchgeführt werden. 
Heizwert, diemlsche Zusammensetzung. Bal- 
lastgehalt {Wasser- und Asdiegehalt der 
Kohle) und vieles andere werden dabei ge- 
nauestens festgestellt, und aus diesen Prüfun- 
gen ergeben sich dann die Anweisungen, diese 
Kohlenart mit jener in einem genau festge- 
legten Verhältnis zu mischen. 

So ist der beste Nutzeffekt gesichert, und 
dieser Fortschritt bedeutet nicht nur im Haus- 
brand den Schutz vor Aerger mit einem un- 
geeigneten Brennstoff. Er ist darüber hinaus 
eine Notwendigkeit für Elektrizitäts- und 
Gaswerke und die Kesselhäuser der Industrie, 
die mit automatischen Feuerungen ausge- 
rüstet sind und nur einwandfrei funktionieren, 
wenn Heizwert und Asdiegehalt der Kohle 
von Ueferung zu Lieferung gleichbleiben. 
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Begabter Sdiwinüier 
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ein Schwindler angeklagt. Kaum tiatte sidi 
der Haupizeuge dem Richter genähert, um 
ihm das belastende Dokument zu überreichen, 
ergriff der Angeklagte blitzsdinell das Schrei- 
ben und versdiiuckte es. Er wurde aus Mangel 
an Beweisen freigesprochen. 

Untersuchungsmethoden weiden eingesetzt, 
um die Skelette den Schädeln zuzuordnen. 
Daß sie zueinander gehören, bezweifelt nie- 
mand ernsthaft. 

Die Aufklärung dieses Skandals liegt in den 
Händen von Professoi Thomas Murton, der 
am 1. Januar dieses Jahres l.,eitei allei Ge- 
fängnisse von Arkansas wurde. Krstiiunlichcr- 
weise ist die Bevölkerung jenes US-Bundes- 
staales. der wegen seiner Rassentiennungs- 
tendenzen vor einigen Jahren Schlagzellen 
machte, ollensichtlich gai nidit so sehi an der 
Klärung des Gefängnisskandals interessiert. 
Dort glauben viele immei noch an die Version, 
die veinchwundenen Gefangenen seien ge- 
flüchtet. Murton hat sich durch seine Unter- 
suchungen kaum Freunde gemacht. Immerhin: 
Seine Amtszeit dauert vier Jahre. Vorher kann 
er nur abgesetzt werden, wenn er sidi eines 
besonders schweren Vergehens schuldig macht. 
Damit Ist nicht zu rechnen. 

Dennoch wird auf Murton massiver Druck 
ausgeübt. Er solle doch „tote Hunde schlafen 
lassen", rät man ihm. Doch er denkt anders. 
Sein Augenmerk richtet sich besonders auf 
die „Cummins Prisoi Farm", ein Arbeltslager 
für Gefangene In der Gegend von I.,ltlle Rode 
mit den meisten unerklärten Ti'r'c^r- und an- 
geblidien Fluchtfällen. 

Das Wachpersonal des Stratlagers besteht 
aus ungeschulten l.euten, denen selbst die 
Bewohner benachbarter Orte nachsagen, sie 
drückten den Abzugsbügel ihrer Gewehre und 
Pistolen reichlich gerne durch. 

Auf Bundesebene möchte die amerikanische 
Justizverwaltung die Straflager abschaffen. 
Das wird Ihr nicht so ganz leichtfallen. Be- 
sonders im Süden schätzt man die billigen 
Arbeltskräfte, Bedauerlich ist nur, daß es sich 
da meistens um Schwarze handelt, die unter 
dem Strafvollzug leiden. Der Skandal von 
Arkansas gibt ihren radikalistischen Führern 
neue Munition. 

■ Dufolic relations/anzeigen 

während ausgesprodiene Trockenheit sie vermm- 
dert Sehr hohe Niederschläge bei hohen Tempe- 
raturen können die Aktivität des Mittels so sehr 
verstärken, daß es bei hervorragender Unkraut- 
wlrkung vorübergehend auch den Rüben etwas 
schadet. Die durch solche Witterung hervorge- 
rufene Schädigungsßcfahr wird verstärkt, wenn 
die Rübenkeimlinge bereits durch andere un- 
günstige Einflüs.'«e geschwäclit sind. Dazu zahlen: 
schlechte Triebkraft des Saatgutes. Wadistums- 
schock duich Kalte. Nässe oder Trockenheit, 
Krankhelts- oder Sdiädllngsbefall, Verletzung 
durch Walzen odei Eggen, hohe Salzkonzcntra- 
tlon im Boden infolge zu später Verabreichung 
zu großer Düngergaben und Übersdireiten der ■ vorgesciirietienen PYRAMIN-Menge Die Mine- 
raldüngung sollte deshalb moglidist frühzeitig, 
spätestens 8 Tage vor der Saat, abgeschlossen 
sein Gelingt das nicht, dann sollte man bei hoher 
Düngung nur die Hälfte der Stickstoff- oder NITROPHOSKA-Gabe vor der Saal, die 2. Hälfte 
aber erst dann geben, wenn die Rüben festen 
Fuß gefaßt haben Bei Beachtung dieser Erfah- 
rungen wird die Wirkung von PYRAMIN voll 
befriedigen und den Handarbeitsaufwand we- 
sentlich verringern 

Immer wieder wird die Frage gestellt, ob man 
mit der bisher gebräuchlichen zweimaligen Band- 
spritzung fortfahre.1 soll oder eine einmalige 
Flächensprltzung besser vorzieht. Von der Ko- 
stenseite her unterscheiden sldi diese beiden 
Einsatzmöglidikeiten kaum. Von der Bearbei- 
tungsseite her ergeben sldi bei einer Fläoien- 
sprltzung jedoch wesentlidie Vorteile. Imnner 
wieder hat es sich nämlich gezeigt, daß bei d^ 
Bandspritzung nidit zu vermelden Ist. daß durch 
das Vereinzeln oder Hadcen In den Reihen die 
wlrkstoffdurdisetzte Bodenschidit verdünnt bzw. 
ganz fortgezogen wird und daher neue Unkräu- 
ter ungesdiödlgt auflaufen können. Außerdem 
werden die großen, zwischen den Reihen wadi- 
senden Unkräuter bei der Hadcarbelt leicht auf 
die sauberen Reihen geschoben Bei einer Flä- 
chensprltzung ist diese Gefahr nidit gegeben, 
weil die gesamte Bodenoberflädie mit Wirkstoff 
durdisetzt Ist und daher ein Hin- und Herschie- 
bcn einzelner Bodenpartien keinen Einfluß auf 
die Verteilung der Spritzbrühe hat. 

Was kostet der nächste Urlaub? 
Preiswerte Reisen nach nah und fern 

Bei Bekannten. Verwandten und guten 
Freunden — ülierail liegen jetzt die neuen 
Reiseprospekte auf dem Tisch. Eifrig werden 
Pläne geschmiedet und Urlaubsziele diskutiert. 
Gibt es wieder einen so warmen sonnenrelAen 
Sommer wie im vorigen Jahr? Soll man einen 
deutschen Urlaubsort wählen oder in der 
Ferne sein Glück versuchen? Mit kleinen 
Kindern lieber an die Ostsee fahren oder nach 
Bulgarien? 

Mit besonderem Interesse wird der Neuling 
unter den Reiseprospekten unter die Lupe ge- 
nommen, der Reisekatalog des Otto Versand. 
Was hat er an günstigen Reisen zu bieten? 

Verlockende Angebote — auch für den 
schmalen Geldbeutel — sind Flugreisen, Mit 

Vollpension nadi Mallorca kommt man sdion 
für DM 238,—. nach Bulgarien für DM '13''.—. 

Abenteuerlustige zieht es nach Tunesien (für 
DM 4.'i6.—) oder an die von den Reiseveran- 
staltern neu entdeckte südtürkische Riviera. 
mit OTTO-REISEN erreichljar schon für 
DM 037.—. 

Doch viele sdione Reiseziele gibt es auch 
schon beinahe vor der Haustür — und unwahr- 
scheinlich preiswert sind diese Reisen außer- 
dem. F.ine Bahnreise von Hamburg nach 
Travemünde. 14 Tage Unterkunft und Früh- 
stück. kostet nur DM 90.—, von Augsburg nach 
Inzell r^M 09,— und von Ulm nach St. Anton 
nur DM 106,—. 

Wer mit dem eigenen Pkw anreist, erhalt 
eine Preisermäßigung. Das ist ein /nigebot! 

zent höhere Sdmittzahl; er arbeitet dank ver- 
feinerter Zahnteiiung an Kamm und Klinge 
schneller. Ein Sdiiebeknopf sdialtet ihn ein 
oder aus, so daß er nidit mehr umgesetzt zu 
werden braucht. 

Die männlich-elegante und lunktionelle 
Form des Sixtant S bietet jetzt geriffelte Griff- 
platten. Das Gerät liegt somit nodi sidierer 
in der Hand. — Der Braun sixtant S kostet in 
der Spiegelkassette' DM 95,—, im Herren- 
Necessaire aus Leder mit Manicure-Set im 
Braun-Design DM 104,—. 

Ferienfreuden am MUtelmeer. - DIeie. Foto Ist den» RelMfctUlog en«n~"' 
Otto Versand Hamburg gern »llen Reiselustigen xugesandt wird. 

Frühstück - wichtig für Schulkinderl 

Männlidi-elegant ist der neue Braun sixtant S, 
der den Braun «ixtant noch übertrifft. 

Fotu: Braun AG 

Schulkinder müssen besonders sorgfältig er- 
nährt werden. Denn: Die richtige Ernährung 
macht die Kinder aufmerksam und gescheit. 
Die Sdiüier mit dem riditigen Frühstück im 
Magen sind konzentrierter, können sdineller 
denken, erfassen und behalten. 

Sdiulkinder braudien für ihre gesunde, nor- 
male Entwicklung eine abwedislungsreiche 
Kost, die vom Körper rasdi in Energie und 
Kraft umgesetzt wird. Da Kinder sich viel 
mehr bewegen und auch rascher als die Er- 
wachsenen, haben sie einen höheren Bedarf 
an VitanÄien, Mineralstoffen und vor allem 
an Eiweiß, Diese lebensnotwendigen Wirk- 
stoffe sorgen besonders für die Leistungs- 
fähigkeit des Kindes. 

Nestl6's MoUco Instant erfüllt diese Forde- 
rungen ideal. Molico enthält hochwertiges 
fettarmes Eiweiß, das vollständige Eiweiß der 
Milch, also audi die wertvollen Molken- 
eiweiße, die bei der Quarkhcrstellung zum 
Beispiel verlorengehen. Und liier Tips mit 
Molico: 

Haferflotken-Müsll 
3 gehäufte Eßlöffel Haferflocken (30 g) mit 

300 ccm Wasser unter ständigem Rühren zum 
Kodieii bringen und ausquellen lassen. Vom 
Feuer nehmen und 2—3 leicht gehäufte Eß- 

löffel Molico (20—30 g) unterrühren. Wer mag, 
kann sich das Müsli mit Honig nadiwur/cn 
oder mit Schokoladenstreusel bestreuen. 

"db» schmeckt Sdiulklndern «um 
1 Glas frisdi gepreßten 

2 leidit gehäuften Eßlöffeln Molic^o m ^ 
Nadi Wunsdi 1-2 Trauben^u^^_ 
zufügen. Aber auch Pfirsich-, Kirsdi-. • ' . 
sen- oder schwarzer Johannisbeersait e'b 
sicii für dieses Mix-Getränk. 
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Im Bedarfsfalle Immer zur Stelle 
Jahreshauptversammlung der DRK-Ortsvereinigung Langen 

Nach der Begrüßung aller Anwesenden, 
Insbesondere des 1. Vorsitzenden des Kreis- 
verbandes Landrat a. D. Heil, des Kreisge- 
schäftsführers Kaiser und des Kreisbereit- 
Bchaftsführers Heinridi. eröffnete der Vor- 
sitzende der Ortsvereinigung, Zadiarias An- 
thes, die Versammlung. Er gab einen kurzen 
Überblick über das Jahr 1967, das gekenn- 
zeidinet war durch einen aligemeinen Auf- 
schwung der Ortsvereinigung, Insbesondere 
im Bereidi der Aktiven, deren Ausbildung 
und Ausrüstung weiter vervollkommnet 
wurde. Dank der großzügigen Unterstützung 
der Stadt und der Öffentlichkeit konnte An- 
fang 1967 ein Katastrophen-Wagen ange- 
schafft werden, so daß es nun möglldi ist. 
schnell und gut ausgerüstet im Bedarfsfall 
zur Steile zu sein, was gerade in Langen 
durch seine verkehnstedinische Lage im 
Rhein-Main-Gebiet von großer Widitlgkeit 
ist. Aus diesem Grunde sieht der Vorstand 
ein weiteres Ziel in der Anschaffung eines 
zweiten Wagens zur vollständigen Motorisie- 
rung der Bereitschaft. 

Neben der aktiven Arbeit kam auch der 
gesellige Teil nicht zu kurz. Der sdion zur 
Tradition gewordene bunte Abend erfreute 
sidi im Oktober des vergangenen Jahres 
eines großen Erfolgs. Mit dem Dank an alle 
Aktiven, Freunde und Förderer der DRK- 
Ortsvereinigung übergab der Vorsitzende das 
Wort an die Vertreter der einzelnen Fach- 
gruppen. 

Kennzeidinend in der Bereitschaftsarbeit 
war im Jahre 1987 deren völlige Neuord- 
nung. Die Bereitschaft 7. zu der Langen ge- 
hört, besteht aus 5 Zügen, von denen 2 von 
Langen gesteilt werden. Die Männer der Be- 
reitsdiaft leisteten 1987 im Sanitätsdienst 142 
Einsätze auf Sportplätzen, im Sdiwimmbad, 
im Krankentransport u. a. Bei 3 Katastrophen- 
einsätzen, es handelte sich um Großbrände, 
konnten die Männer der Bereitschaft dank 
des Katastrophenwagens rasch zur Stelle 
sein. Gemeinsam mit der Feuerwehr wurden 
zwei Übungen abgehalten, davon eine im 

Rahmen der Aktion Sorgenkind. In der ab- 
sdiiießenden Nachtübung am Paddelteich 
zeigte sjch bei der gesamten Bereitschaft der 
Erfolg der guten Ausbildung und die Einsatz- 
freude der Aktiven, die nicht zuletzt der aus- 
gezeidineten Arbeit des Bereitsdiaftsführer 
Peter Ardelt zuzuschreiben ist. 

Die weiblichen Bereitschaftsmitglleder lei- 
steten außer bei gemeinsamen Einsätzen mit 
den Männern sehr viel im Pflege- und Sozial- 
dienst, einem wichtigen Zweig der Arbelt des 
Roten Kreuzes als Verband der freien Wohl- 
fahrtspflege. dank des unermüdlidien Wir- 
kens der Bereiischaftsführerin Frau Schäfer. 
Vier Helferinnen leisteten im Pflege- und 
Sozialdienst 328 Einsätze, 77 Familien wurden 
mit Lebensmitteln und Kleidern, fünf Fami- 
lien finanziell unterstützt. In das Mütterge- 
nesungsheim in Lindenfels konnten zwei 
Mütter gesdiickt werden. Außerdem wurden 
19 Kindertransporte durdigeführt. Zusam- 
men mit der männlichen Bereitschaft wurden 
die vier Helferinnen bei zwei öffentlichen 
Blutspendeterminen, zu denen sich 304 Spen- 
der einfanden, eingesetzt. 157 mal wurden 
Krankenpflegeartikel leihweise ausgegeben. 
Dank einer Spende des Stenografenvereins 
Langen von 105 DM und einer Sonderspende 
des Kreisverbands konnten 23 Kinder mit 
Spielsachen und Wäsche beschenkt werden. 

Das Jugendrotkreuz beteiligte sich in Zu- 
sammenarbeit mit der Bereitschaft an der 
Übung zur Aktion Sorgenkind und an der 
Nachtübung. Es bewährte sich vor allem der 
neugegründete Mimtrupp, der auch beirti Be- 
zirkswettbewerb der Aktiven und bei zwei 
Erste-Hilfe-Abschlußstunden die Verletzten 
schminkte. Eine Gruppe des JRK Langen be- 
legte beim JRK-Kreiswettbewerb den 2. Platz, 
die Ausbildung wurde weiter vervollkommnet. 
Bei einer Faschingsfeier, bei Tan-' -inden in 
Langen und bei anderen JRK-Gruppen und 
bei der Weihnachtsfeier kamen auch Unter- 
haltung und Vergnügen nicht zu kurz. Ein 
großer Erfolg für die JRK-Arbeit . .es, daß 
durch den Übertritt von fünf Jugendlichen in 

die aktive Arbeit des DRK dl- Bereltschaft 
wirkungsvoll verstärkt ^ konnte. 

I.. den schon lange bewährten Händen des 
Ausbild , Herrn Möl'us, lag auch 1E67 wie- 
der ein großer Teil der öf.' ntllchen und wer- 
benden Arbeit des DRK I. " V ützt 
von seiner Frau, die in Neu-Isenburg und 
Langen je einen Lehrgang in häusllcl.er Kran- 
kenpflege mit insgesamt 26 Teilnehmern 
durchführte, bildete er in fünf Kursen n 
Langen, Buchschlag und Spundlingen insge- 
samt 134 Teilnehmer In Erster '"Ife aus. 
weiterhin die Bereilschaft Langen in einem 
Kurzlehrgang, „Soforl"- " .ahmen am Unfall- 
ort", den zu absolvier- i.il Kraftfahrern 
empfohlen wird. Besonders betonte Herr 
Möbius die gute Zusammenarbeit mit dem 
JRK, das ihm bei seinen Abschlußstunden 
durch die Arbeit des Mimtrupps hervorragen-" 
unterstützte. 

Der Bericht des Hauptkassierers ergab eine 
zufriedenstellende Bilanz. Herrn Schäfers Ar- 
beit wurde von den Revisoren hervorgehoben; 
er wurde von der Mitgliederversammlung ent- 
lastet und, da seine Amtszeit abgelaufen war. 
erneut gewählt. Der Haushaltsplan für das 
,(ahr 19H8, in dem die Aufwendungen für den 
Sozial- und Pflegedienst neben der weiteren 
Ausrüstung der Aktiven den größten Raum 
beansprucht, wurde von der Mitgliederver- 
sammlung genehmigt. Zu Kreisdelegierten 
wurden Frau Gottfried. F'au Köbele. Frau 
Möbius, Fräulein Studer und die Herren 
Anthes, Ardelt, Held, Lötz, Schäfer und Wall- 
schmitt; als Kassenprüfer Herr Bürgermeister 
a. D. Umbach und Herr Zimmer ernannt. 

Anträge, die zur Debatte gestellt waren, 
standen leider tei'v/eise im Widerspruch zur 
Satzung und mußten daher abgelehnt werden. 
Unter dem Punkt Verschiedenes kamen nütz- 
liche Vorschläge zur Aktivierung und Aus- 
breitung der DRK-Arbeit in Langen wie z. B. 
einer engeren Zusammenarbeit mit den Sozial- 
ämtern und der Bildung eines Ausschusses zur 
Kontaktnahme mit dem Schloß Wolfsgarten 
zur Betreuung der dort befindlichen Kinder. 
Besondere Bedeutung sollte der Ausbildung 
der Bevölkerung von Langen in Erster Hilfe 
zukommen; in der Breitenausbildung sollte 
Langen seine Spitzenposition im Kreis Offen- 
bach weiter behaupten und vertiefen. 

TV richtet Krels-Waldlaufmeisterschaften aus 

Am Samstag, dem 9. März, finden die dies- 
jährigen Kreismeisterschaften im Waldlauf 
statt. Sie werden ab 15 Uhr hinter dem Sport- 
feld des TV Langen ausgetragen. Damit wird 
den Freunden der Leichtathletik Langens, die 
nach langer ZeK wieder einmal eine Meister- 
schaft zu sehen bekommen, sicher eine Freude 
bereitet. 

Diese Waidläufe bieten zugleich den Leicht- 
athleten des TV die Gelegenheit, ihrem neuen 
Trainer Walter Schäfer zu zeigen, was zur 
Zeit in ihnen steckt. Bekanntlich trainiert Herr 
Schäfer seit dem 1. Januar die Leichtathleten 
des TV. Walter Schäfer ist 34 Jahre alt, seit 
15 Jahren aktiv und gehört der Leichtathletik- 
abteilung de TVs Langen seit 1963 an. Sein 
sportlicher Höhepunkt war für ihn die Er- 
ringung der Hessischen Meisterschaft im 
Zehnkampf 1959, als er noch für die SKG 
Sprendlingen startete. In seinem ersten Wett- 
kampfjahr für den TV Langen holte er sich 
die Bezirksmeisterschaft im Zehnkampf und 
verhalf damit auch der Mannschaft des TV 
zum Sieg. In den folgenden Jahren war er be- 
ruflich sehr in Anspruch genommen, jedoch 
immer zur Stelle, wenn es galt, einen Mann- 
schaftsmehrkampf zu bestreiten oder einen 
Pokal im Ausland zu verteidigen. Er bringt 
durch seine Erfahrung und durch sein Können 
das beste Rüstzeug für einen Leichtathletik- 
trainer mit. 

Dies ist besonders wichtig, da verschiedene 
Disziplinen wie Hürdenlauf, Stabhochsprung. 
Hochsprung und andere technische Übungen 
bisher zu wenig gefördert wurden. Gleich- 
zeitig besitzt die Leichtathletikabteilung in 
ihrem neuen Abteilungsleiter Siegwald Erd 
einen Spezialisten für Speer, Kugel und Dis- 
kus, so daß eine gute Zusammenarbeit mit 
dem Trainer zu erwarten ist. Darüber hinaus 
hat sich der jugendliche Aktive Ludwig Mül- 
ler, Hessischer Vizemeister 1967 im Weit- 

mitzuwirken. Man kann sagen, daß die Leicht- 
athietikabteilung des Turnvereins guten Mutes 
in die Zukunft blicken darf. 
Sprung, bereit erklärt, beim Schülertraining 

An dieser Steile sei noch einmal ausdrück- 
lich erwähnt, daß die Abnahme des Sportab- 
zeichens auch weiterhin durchgeführt wird. 
Hierfür hat der Turnverein zwei Prüfer in 
seinen Reihen, die berechtigt sind, Gerätetur- 
nen, Leichtatiiletik sowie Schwimmen abzu- 
nehmen. Interessenten tür das Sportabzeichen 

können an den Übungsstunden des Turnver- 
eins teilnehmen. 

Folgende Trainingszeiten für die Leichtath- 
letikabteilung sind zur Zeit festgelegt; Mitt- 
woch: Turnhalle am Jahnplatz von 18 bis 20 
Uhr für Jugendliche und Aktive; Donnerstag: 
Turnhalle am Jahnplatz von 18.30 bis 20 Uhr 
Technikertraining; Samstag: Sportfeld Ober- 
linden von 14.30 bis 16.30 Uhr für Schüler. 
Jugendliche u. Aktive, sowie Sonntag: Sport- 
feld Oberlinden von 9.30 bis 12 Uhr. Bei bes- 
serem Wetter. Anfang April, findet das Trai- 
ning montags und mittwochs auf dem Sport- 
feld statt. E.T. 

Langens größte Vereinsfamilie kommt zusammen 
Am Sonntag Jahreshauptversammlung des Turnvereins 

Langens größter Verein, der Turnverein 1862 
e. V., ruft seine Mitglieder zur alljährlichen 
Hauptversammlung am kommenden Sonntag 
um 16 Uhr in den kleinen Saal der Turnhalle 
am Jahnplatz. Erstmalig wurden die Jahres- 
berichte seiner neun Abteilungen in dem 24 
Seiten umfassenden Nachrichtenblatt abge- 
druckt, damit sich die Mitglieder vor der Ver- 
sammlung informieren können und Zeit für 
wichtige Punkte dei" Tagesordnung gewonnen 
wird. 

Der Bericht des Vorstandes und die Erörte- 
rung der Finanzlage werdert die Hauptpunkte 
darstellen, aber auch die Betreuung der fast 
1000 Kinder und Jugendlichen, der mehr als 
20 Mannschaften und Riegen durch Übungs- 
leiter und Helfer ist ein Problem, das seiner 
lüsung harrt. 

Durchblättert man die neuesten TV-Nach- 
rlchten. auf deren Vorderseite ein Bild des 
Olympiastadions unter der Überschrift „Deut- 
sches Turnfest in Berlin" daran erinnert, daß 
am 28. Mai mehr als sechzig Langener Turner 
zu diesem gewaltigen Treffen mit mehr als 
80 000 Teilnehmern nach Berlin fahren werden, 
so schlägt einem auf jeder Seite das pulsie- 
rende Leben dieses großen und vielseitigen 

Kaum Wohnungen fUr Studenten. In Darm- 
Stadt können aus Mangel an Mitteln, für dia 
der Bund und das Land verantwortildi sind, 
zunächst keine Studentenwohnheime gebaut 
werden. Es sind sogar zwei Wohnheime, eins 
am Bollenfalltor In der Nähe des Polizei- 
präsidiums und ein zweites auf dem Karls- 
hofgelände im Bau, sie können aber nicht 
fertiggestellt werden, da die Mittel von höhe- 
rer Stelle aus nicht zur Verfügung stehen. 

Amtliche Bekanntmachung«!! J 

Vereins entgegen. Besonders hervorzuheben ist 
das ständige Bemühen, den Jugendlichen Ge- 
legenheit zu verschaffen, Spiel und Sport in 
einer gesunden und fröhlichen Atmosphäre zu 
treiben und sie damit nicht nur vor Beat- 
kellem zu bewahren, sondern mit Hilfe der 
persönlichkeitsbildenden Werte des Sports zu 
wertvollen Staatsbürgern zu erziehen. 

Diese schwierige Aufgabe wird vom Turn- 
verein sehr ernst genommen. Die vom Turn- 
lehrer H. Ullrich hervorragend betreuten Kin- 
der wachsen in eine Gemeinschaft hinein, die 
von den ehrenamtlichen Trainern und Helfern 
zu Leistungsgruppen geformt wird. „Diesen 
verantwortungsbewußten Erziehern unserer 
Jugend", schreibt der Schriftleiter der TV- 
Nachrichten, „können die Mitglieder gar nicht 
dankbar genug sein. Es ist eine gewiß müh- 
selige, aber auch dankbare und erfüllende 
Aufgabe, der sich noch viel mehr ältere, früher 
aktive Mitglieder widmen sollten." 

Am Dienstag, dem 12, März, wird die LZ 
über die Jahreshauptversammlung berichten. 
Alle Mitglieder werden vom Vorstand gebeten, 
die Versammlung zu besuchen. Gäste sind — 
wie immer — sehr herzlich willkommen, -wj- 

Betr.: Anmeldung der Schulanfänger 
fUr das Schuljahr 1968/69 

Für alle Kinder, die bis zum 30. Juni 1968 
das sechste Ix:bensjahr vollendet haben, be- 
ginnt die Schulpflicht mit dem Anfang des 
Schuljahres 1968/69. Zu diesen Kindern ge- 
hören auch solche, die am 1. 7. 1962 gebrrt'en 
sind. 

Kinder, die in der Zeit vom 1. Juli 1968 bis 
30. September 1968 das sechste Jahr vollenden, 
können auf schriftlichen Antrag der Er- 
ziehungsberechtigten zu Anfang des Schul- 
jahres 1968/69 in die Schule aufgenommen 
werden, wenn sie die für den Schulbesuch er- 
forderliche Reife besitzen. Die Entscheidung 
trifft der Schulrat. Der sciiriftliche Antrag ist 
bei der Anmeldung vorzulegen. 

Alle Kinder, die mit Beginn des Schuljahres 
1968/69 schulpflichtig werden oder früher vom 
Schulbesuch zurückgestellt worden sind, und 
die Kinder, die vorzeitig in die Schule aufge- 
nommen werden sollen, sind am 

Montag. 11. März. Dienstag. 12, MSrz. 
oder Mittwoch, 13. März 1968 

bei der Schulleitung des Schulbezirks anzu 
melden und vorzustellen, In dem sie wohnen. 

Fiir die Anmeldung gilt folgende, vom 
Magistrat der Stadt Langen beschiosseno, 
Schulbezirkseinteilung: 
1. Albert-Schweltzer-Schule 

Zum Schulbezirk der Albert-Schweltzer- 
Schule gehören alle westlich der Main« 
Neckar-Bahn gelegenen Straßen. 

2. Wallschule 
Zum Schulbezirk der Wallschule gehören 
alle Straßen des nördlichen Stadtgebietes in- 
nerhalb folgender Grenzen: Main-Neckar- 
Bahn. Gartenstraße (Nordseite), Taunusplatz, 
Gartenstraße (Nordseite), Lutherplatz, Rhein- 
straße (Ost- bzw. Nordselte), Fahrgassa 
(Westseite), Wilhelm-Leuschner-PIatz (West- 
bzw. Nordseite), Frankfurter Straße (West- 
seite). 

3. Ludwig-Erk-Schiile 
Zum Schulbezirk der I,udwig-Erk-Schula 
gehören alle Straßen des südlichen Stadlge- 
bietes innerhalb folgender Grenzen: Main- 
Neckar-Bahn, Friedrichstraße von Bahnhof 
bis Gartenstraße, Gartenstr.iße (Südseite), 
Bahnstraße von Lutherplatz bis Mühlstraße, 
Mühlstraße (Westseite), Südliche Ringstraße 
(Nordseite bis einschl. Haus Nr. l.')4. Südseita 
bis einschl. Haus Nr. 167), Wilhclmstraß« 
(Westseite ab Haus Nr 61). 

4. Geschwister-Scholl-Schule 
Zum Schulbezirk der Ge.schwister-Scholl» 
Schule gehören alle Straßen des östlichen 
Stadtbezirks innerhalb folgender Grenzenl 
Frankfurter Straße (Ostseite), Wilhelm« 
I.euschner-Platz (Ost- bzw. Südseite), Fahr« 
ßasse (Ostselte), Rheinstraße (Süd- bzw, 
Westselte). Mühlstraße (Ostselte). Südlich« 
Ringstraße (Nordseite ab Haus Nr. 156). Süd« 
Seite ab Haus Nr. 169), WUhelmstraße (Ost- 
seite ab Haus Nr. 54). 
Geburtsschein (Familienstammbuch) und 

Impfschein (Pockenschutzimpfung) sind bei 
der Anmeldung vorzulegen. 

Damit unnötiges Warten vermieden werden 
kann, bitten die Schulleiter, folgenden Zeit- 
plan einzuhalten: 
Montag, 11. MSrz 1968: 

8 Uhr bis 10.00 Uhr Familienname A—D 
10 Uhr bis 11.30 Uhr F.nmilienname E—G 
Dlenitsg, 12. MSrz 1968: 

8 Uhr bis 10.00 Uhr Familienname H—L 
10 Uhr bis 11.30 Uhr Familienname M—O 
Mittwoch, 13. März 1968: 

8 Uhr bis 10.00 Uhr Familienname P—S 
10 Uhr bis 11.30 Uhr Familienname T—Z. 
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UNSERHAUSARnBERÄTSIE 
Marihuana aus der Tierhandlung 

Vogelfutter hat es In sldi / Hanfsamen in der Kaserne führt zum Prozeß 
Daß man sich In Westdcufsdiland jcd« 

Menge Hausdigift kinderleicht und für Pfen- 
nißbeträgc besdiaffen kann, Ist dem 23jlihrl- 
gen amerikanisdien Soldaten Gary Garrison 
jetzt zum Verhängnis geworden. Der In 
Schweinfurt stationierte Soldat wurde zu 100 
Dollar Strafe verurteilt, weil er in seinem 
Spind Vogelfutter aufbewahrt hatte. Er selbst 

TJS-SoIdat Garry GarriKon mit dem Vogel- 
futter. das er auf einer Parkbank fand. Keine 
Ahnung naiie er aavoo, was dieser Fund für 
eine Kette von Unannehmlldikeiten auslösen 
soillc. Foto; lld 
sagt; „Ich habe nicht gewuUt, daß dem Vogel- 
futter Hanfsamen beigemischt ist." 

Hanf ist ein gefährliches Kraut Aus den 
weiblichen Blüten dieser Pflanze wird Mari- 
huana hergestellt, und wenn man den im Vo- 
gelfutter enthaltenen Hanfsamen in die Erde 
versenkt, kann man nach einigen Monaten 
bereits ernten. In der Bundesrepublik nimmt 
man das nicht tragisch; Kein Gesetz verbietet 
den Tierhändlern, ihr Mischfutter für Kana- 
rien- und Waldvögel mit Hanfsamen anzu- 
reichern. Die Vögel fressen diese Körner gern, 
uncl die Untersuchung steht noch aus, ol3 sie 

gerade nach dem Genuß von Rauschgiftsamen 
besonders schön singen. 

US-Soldat Garry Garrison machte sich dar- 
über keine Gedanken, als er — wie er sagte 
— In einem Park In Schwcinfurt eine Tüte 
Vogelfutter fand. Einen Teil davon spendierte 
er den hungrigen Vögeln, den Rest nahm er 
mit In die Kaserne und packte ihn in seinen 
Schrank. Dort wurden die Körner gefunden 
und von einem mißtrauischen Offizier an das 
amerikanische Kriminallaboratoi ium nach 
Frankfurt geschickt. Der Samen wurde zum 
Keimen gebracht, und schon nacii wenigen 
Tagen entwickelte sich eine interessante 
Pflanze: Cannabis sativa, landläufig als Hanf- 
kraut bekannt. 

Hanfsamenbesitzer Garrison wurde darauf- 
hin zu einer Geldstrafe verdonnert, die er 
nicht auf sich sitzen lassen will. In Frankfurt 
hat er einen Rechtsanwalt für seinen unge- 
wöhnlichen Rauschgiftfall interessiert, und 
»«•••••••»••••••••••••••«#•••#••••••••••••••••••••••***•**•( 

Sdiöne Enthaltsamkeit... 
Die ExbOrgennelsterin von High 

Springs in Florida, die für den Antlal- 
kofaolismus in ihrer Heimatstadt ein- 
trat, fiel bei den letzten Wahlen dnrch, 
well sie die Alkobolgesetze schärfer 
durdigefOIirt wissen wollte. Vor kurzem 
wurde die Enthaltsamkeit predigende 
Dame verhaftet: als Leiterin eines gro- 
Sen Schwarzbrennerringes. 

nun geht eine der seltsamsten Rauschgift- 
affären in die zweite Instanz. 

Die deutschen Behörden, die über Sie Ein- 
haltung der Rauschgiftbestimmungen zu wa- 
chen haben, zeigen sich von der wunr'erlichen 
Hanfgeschichte wenig beeindruckt Das Bun- 
deskriminalamt glaubt nicht, daß das Vogel- 
futter, das es für eine Mark in jeder Tier- 
handlung zu kaufen gibt, der Volksgesundheit 
abträglidi sein könnte. Befragt, ob die Hanf- 
kömer keimunfähig gemacht werden könnten, 
erklärt ein Sprecher des Bundeskriminalamtes 
in Wiesbaden: „Das ist uns nicht bekannt." 

Die Bundesopiumstelle in Berlin ist der 
Meinung, daß sich bisher noch kein Bundes- 
bürger auf diese Weise in den Besitz von 
Rauschgift gebracht hat. Im übrigen gäbe es 
keine Bestimmung, die die Beimischung von 
Hanfsamen in Vogelfutter verbiete. Aus die- 
sem Grund werde der Hanfsamen auch nicht 
keimunfähig gemacht 

Bisher, so meint man in Berlin, habe der 
Bundesbürger den Versuchungen einheimi- 
scher Hanffelder widerstanden. Es ist nicht 
verboten, Hanf zu pflanzen, und besonders in 
Süddeutsdiland gibt es ausgedehnte Hanf- 
felder. Hanf wird heute nocli zu Seilen ver- 
arbeitet. Und die Blüten, die das gefährliche 
Rauschgift enthalten, welken auf den Feldern. 

werwimdüfl ersten Stein? 
ROM AN VO N EL IS AB ETH GÖRT 
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34. Fortsetzung 
Susanne deutete auf einen Stuhl und setzte 

laldli selbst mit steifem Rücjcen auf die Couch. 
„Man hat Sie nicht hergeschicärt?" fragte sie 
verwundert. 

„Hergeschickt? Im Gegenteil, niemand weiß, 
Haß ich hier bin. Trauen Sie mir das nicht 
mi7" Claudia recäcte sich und wart den Kopf 
herum wie eine kleine Marionette. Man 
merkte ihr an, daß sie sich sehr erwachsen 
und selbständig vorkam. 

„O doch, warum nicht?" erwiderte Susanne 
unsicher. Sie dachte an das Begräbnis im 
Frühllngsregen, an den kindlichen Klagelaut, 
vom Wind Ihr zugetragen, der von diesem 
Mädchen gekonunen war. Während sie den 
"hellwaciien, grausam klaren Bliebe auf sich 
ruhen fühlte, spürte sie neuerlich die ganze 
jVerantwortung für das, was geschehen war, 
IBnder» als früher, unmittelbarer und schreck- 
licher. Warum begaim dieses Mädchen nicht 
endlich mit seinen Vorwürten? Susanne ertrug 
Öle Spannung nldit länger und fragte dumpf: 
„Sie haben Ihre Schwester gewiß sehr lieb- 
gehabt?" 

Claudia senkte die Wimpern und ließ den 
Verschluß ihrer Umhängetasche auf- und zu- 
schnappen. „Elfrlede und Ich..Sie zögerte. 
„Warum soll ich Sie anlügen? Wir haben uns 
nie recht vertragen... Wenn ich gerne etwas 
haben wollte, eine Puppe vielleicht oder ein 
Stücjc Torte oder einen Gutenachtkuß von 
Mama, datm t>ekam Elfrlede es Immer zuerst, 
und oft blieb dann nichts mehr für mich. Idi 
weiß natürlich, daß sie die Schönere und Klü- 
gere und Bessere war. Sie hat unsere Katze 
nie in den Schwanz gezwickt oder Bonbons 
BUS der Dose genascht, und sie konnte schon 
Bis kleines Mädchen so hübsch auf dem Kla- 
vier spielen, wenn Besuch kam. Oft hat« ich 
mich in einer Ecke versteckt und vor Wut ge- 
heult, weil Elfrlede alles besser konnte als ich 
und ständig gelobt wurde. Niemand hat ge- 
merkt, wie unglücklich ich war, nicht einmal 
Papa... Deshalb dürfen Sie mich nicht so fra- 
gen, ob ich... Ehrlich gesagt, stand mir El- 
friede immer im Weg. Aller heute, ja, heute 
hab ich sie lieb, und sie tut mir so schrecklich 
leid, well — das Leben doch schön ist, nicht 
wahr? Und wenn ich die Elfl zurückholen 
könnte... Das möchte Ich gleicht Auch wenn 
Mama dann wieder häßlich zu niir wäre, auch 
wenn Ich wieder in die Anstalt zurück müßte, 
eine Art Besserungsanstalt, wo ich war, wis- 
sen Sie?" Sie hob ruckartig den Kopf und 
schaute Susanna erschrocken an. OBent»r 
hatte sie gar nicht so viel von sic^ erzählen 
wollen. 

„Riß in der Persönlichkeit'^ noch Apoplexie? 
Nach neueren Statistiken ist heute jeder siebte Mensch uoti 

der Gefahr bedroht, an einem SchIo(ynn/aU zu sterben. Bei 
den durch ein komplexes Geschehen verursachten Durchb\U' 
iungsstörungen im Gehirn besteht beknnntHch die Gefahr 
daß die vom arteriellen ßlutstrom abpe.schnittenen Hirnpar- 
tien absterben. Diese Bedrohung menschlichen Lebens zu be- 
seitigen ist notttrlich die im Vordergrund stehende Sorge dei 
ärztlichen Bemühung. 

Mit einer immer mehr vertieften Kenntnis 
von Wesen und Entstehunosmechanismus der 
Apoplexie hat die Medizin jedoch auch eine 
umfassende Nachsorge für diese Patienten 
entujickelt. Neben einer intcnsiücn Herz- und 
Kreislauf "Therapie geht es dabei auch um die 
Beseitigung psychischer Veränderungen, die 
Dr. Rainer Landschütz kürzlich als „Riß in 
der Persönlichkeit" bezeichnet hat. 

Die Aufdeckung derartiger Veränderungen 
im Wesen und Charakter eines vom „Schlag- 
anfall" Betroffenen ist nicht nur Sache des 
Arztes -- auch Familie und Umwelt können 
datu beitragen. Das oilt vor allem dann, wenn 
der akute, bedrohliche Zustand schnell und 
scheinbor ohne Komplikationen behoben lüor- 
den ist. Naturgemäß verringert sich dann — 
aus uersfändlirher Erleichtenino — die Auf' 
merksamkeit der nächsten Angehörigen für 
den Patienten. Und auch die Alltags-Praxis 
des Arztes kann leicht über die oft sehr ver- 
steckten Symptome hinweggehen, ohne sie zu 
bemerken. 

Worin besteht nun der „Riß in der Persön- 
lichkeit"? Nich den Beobachtungen von Dr. 
Landschütz manifestiert er sich in einer Her- 
absetzung der Anpassungsfähigkeit, Minde- 
rung der geistigen Leistung, erhöhter Vergeß- 
lichkeit, geringerem Erinnerungsvermögen für 

frische Ereignisse, mangelnder Entschlu/ifcra/i 
und Dynamik, Einschränkung der Urteils- und 
Kritikfähigkeit, vermehrter Fremdbeeinfluß- 
barkeit, ungenügendem Konzentrationsvermö- 
gen und schließlich in starker, überspitzter 
Ausprägung einzelner Eigenschaften. Dies alles 
ist ein Zeichen dafür, daß Himgei^ebe zu- 
grunde gegangen ist. 

Zur t/ebenoindung dieses Zustandes emp- 
fehlen die Aerzte — neben der Behandlung 
mit Medikamenten, die in erster Linie auf die 
Förderung des Kreislaufs und Stärkung des 
Herzmuskels abzielt — ror ollem ein Heraus- 
lösen des Betroffenen aus der gewohnten Um- 
welt. Wotürlich ist dazu am besten ein Kur- 
aufenthalt geeignet, der freilich mindestens 
vier Wochen dauern sollte. Die Milicuverön- 
derung soll dem Patienten dazu verhelfen, 
eine für ihn selbst feststellbare Verbesserung 
der geistigen Leistung zu erreichen, was wie- 
derum günstig auf die „psychische Rehabili- 
tation", die Wiederherstellung des seelischen 
Glcichgetüichtes, einwirkt. Aber audi körper- 
liches Troining gehört zu diesem Programm: 
Spaziergänge, Radfahren, Massagen, Bäder 
und Atemgymnastik. Selbstuerstündlidi müs- 
sen diese nachtherapeutischen Maßnahmen 
unter ärztlicher Obhut vollzogen werden. 

Dr. med. K. 

Dschungel-Jenny und die Kobras 
Seit 15 Jahren ist Jenny Cuprys, „Dschun- 

gel-Jenny", Amerikas zuverlässigste Tierein- 
käuferin für Zoos und Zirkusse. Schon über 
25 000 Tiere, von der Rieseneidechse bis zum 
Elefanten, hat sie per Schiit oder Flugzeug 
nach den USA gebracht. Jenny erwirbt Tiere 
von afrikanischen und asiatischen Jägern und 
Fängern und verkauft sie mit Gewinn. 

Erfahrungen und Abenteuer der 38jälu:igen 
Frau gleichen der einer „AlI-round-Domp- 
teuse". Nach ihrer Meinung gehört ein Kobra- 
Transport zu den heikelsten Unternehmungen. 
Schlangen verweigern in Gefangenschaft zuerst 
die Nahrung und müssen zwangsweise gefüt- 
tert werden. Jenny Cuprys hält sie mit der 
linken Hand am Schwanzende, während die 
Finger der Rechten so gegen die Kieler drük- 

ken, daß diese sich öSnen. In diesem Augen- 
blick muß ein Helfer Fleisch mit dem Stock 
In den Schlund stoßen. 

Bei einem Schiffstransport löste sich einmal 
der Trinkwasserbehälter am Käflg einer 
Pythonschlange. Dschungel-Jenny erwischte 
das Ungetüm beim Herauskriechen und hielt 
es hinter dem Kopf fest. Zwei starke Männer, 
welÄe die Schlange hinten und in der Mitte 
packten, brauchten eine halbe Stunde, um sie 
in den Behälter zurückzuschieben. Hinterher 
hatte Jenny einen Armkrampf. Bei einem 
Flug über den Pazifik brach ein Tiger aus, 
als sie schlief. Plötzlich stand er neben ihr. 
Sie nahm einen Kehrbesen und wedelte Ihm 
damit vor dem Gesicht herum, bli «r iich 
freiwillig zurückzog. 

Schlimmer als Vorwürfe, dachte Susanne. 
Das war wie die Anklage des Lebens selbst. 
„Und jetzt sind Sie also zu mir gekommen, 
um die Person kennenzulernen, die den Tod 
Ihrer Schwester verschuldet hat", sagte sie 
hart. 

aaudia fuhr so jäh auf, daß sie fast vom 
Stuhl fleL „Aber nein, so ist das gar nicht!" 
Ijeteuerte sie leidenschaftlich. „Ich bin... Ich 
finde es gewiß schrecklich, daß Elfrlede so 
enden mußte, aber — sie hätte doch auch 
durch einen Autounfall sterben können wie 
Papa oder... Sie verstehen mich, nicht wahr? 
Ich meine, daß ich Ihnen deshalb nicht so böse 
sein kann wie Mama. Und Doktor Wendlin 
hat gesagt..." 

„Doktor Wendlin? Den kennen Sie wohl 
gut?" rief Susanne mit einem Spott, der ihr 
selbst weh tat. 

Claudia wurde ein bißchen größer und 
nahm die Haltung einer Dame an. „Ja, natür- 
lich. Er Ist mein bester Freund." 

Susanne lächelte bitter. „Ich dachte, der 
Freund Ihrer Mutter.. 

Claudia horchte auf. „Ja, das hab ich auch 
gedacht, aber es ist glatter Unsinn, sag ich 
Ihnenl" ereiferte sie sich. „Er Ist nur aus Mit- 
leid zu Mama gekommen, nur als betreuender 
Arzt und so... Auch das Geschäft ist ihm 
einerlei, todsicher. Er ist ein feiner Mensch, 
ein lieber..." Sie stockte, sprang unvermittelt 
auf und neigte das erhitzte Gesicht über die 
Narzissen in einer der Vasen. 

Susanne musterte sie erstaunt. Auf einmal 
war diese ^emllÄ verrückt geicleldete Halb- 
wüchsige nicht mehr Irgendein fremdes Mäd- 
^en, sondern ein rührendes junges Wesen, 
mit dem sie etwas verband. „Sie wollten mir 
vorhin mitteilen, was Doktor Wendlin gesagt 
hat", erinnerte sie sanft. 

Claudias Gesicht tauchte über den Blumen 
auf, in ihre hellen Augen kam ein warmes 
Licht „Er hat gesagt, daß Sie gar nicht schul- 
dig sind, nidit so, wie's in den dummen Zel-. 
tungen steht und wie man's glaul)en könnte. 
Und ich bin sicher, daß er recht hat. Nur geht 
mir nicht ein, warum Sie dann selbst so tun, 
als hätten Sie es ganz allein verschuldet, aus 
purem L^lchtsiim..." 

„Wer denn sonst? Das verstehen Sie nicht!" 
rief Susanne. Ihr Herz ging in wilden Stößen. 

Claudia setzte ihre freche Miene auf. „Von 
Narkose verstehe ich nichts, das stlnunt", gab 
sie zu. „Aber wenn Sie schlampig oder gar 
gewissenlos sind, wie Mama sagte, dann lassa 
ich mich glatt totschießen. Es sieht einfach so 
aus, wtlrden Sie jemanden in Sciiutz neh^ 
tarn, ja. so deht ei auf i" 

Diesmal begegnete Susanne dem lunKom- 
den Blick mit Ruhe. Wie immer, wenn es an 
ihr letztes Geheimnis ging, hatte sie sich in 
der Hand. „Claudia — so heißen Sie doch, 
nicht wahr?" fragte sie mit dem Anflug eines 
Lächelns. „Kleine Claudia, glauben Sie nicht, 
daß Sie in Ihrem Eifer doch zu weit gehen?" 

Die eckigen Mädchenschultern fielen ein 
wenig vornüber. „Kann schon sein, aber ich 
mein's doch gut..murmelte Claudia mit 
gesenktem Kopf, schielte aber doch von der 
Seite auf Susanne. „Sehen Sie, als ich herkam, 
da war mir noch ganz schlecht vor Eifersucht. 
Aber jetzt...? Sie gefallen mir so gut! Und 
jetzt verstehe Ich natürlich auch, daß Doktor 
Wendlin Sie liebt..." 

„Mich liebt?" wiederholte Susanne wie er- 
starrt. „Das soll er Ihnen vielleicäit auch ge- 
sagt haben?" 

„Hm, nicht so direkt. Er sagte nur etwas 
von dem richtigen Menschen, den man mei- 
stens zu spät findet. Es klang so, wie die Dich- 
ter In den Romanen reden. Aber als Ich dann 
nach Ihnen fragte, nur so zur Probe, da wurde 
er ganz wütend und tobte ein bißchen. Damit 
hat er sich verraten, ich hab eine feine Nase 
dafür, verlassen Sie sich darauf!" Sie machte 
ein zögerndes Schrittchen zu Susanne hin. 
„Aber Sie! Mögen Sie ihn denn nicht?" 

Susanne fuhr zornig auf. Sie wollte sich 
eine soldie Frage empört verbitten, wider- 
legen, unverfänglich antworten. Aber etwas 
Merkwürdiges hinderte sie daran und machte 
sie ratlos. Im Augenblick wäre sie dieser klei- 
nen, frechen Person am liebsten weinend um 
den Hals gefallen. 

Claudia räusperte sich vernehmlich. „Ver- 
zeihung", sagte sie dann schnell, „ich habe 
mich woiil ganz unmöglich benommen ..." Die 
kecke Stimme war plötzlich heiser. Sie wen- 
dete sich hastig ab und betrachtete eingehend 
den alten Schrank. „Uh, was für ein toller 
Kastenl Barock, wie? Aber hübsch. Mama 
liebt moderne Möbel..." Sie mußte sich wie- 
der räuspern. _ 

„Sie sind noch so unglaublich jung, Clau- 
dia...", sagte Susanne; ein kleiner Vorwurf 
schwang mit. „Und Sie rühren an so ernste 
Dinge!" 

Das helle Gesicht mit den Sommersprossen 
schien sich zu verschalten. „Ith glaube, daß 
wir sdmeller alter werden heutzutage... Die 
Erwachsenen merken das nicht. Und seit Papa 
tot Ist..." 

„Hat Sie denn nie jemand zu führen ver- 
Bucht?" fragte Susanne mitleidig. 

Claudia zeigte grinsend ihre Kinderzähne. 
„Zu führen? Keine Spur. Könnte ich mir auch 
nicht vorstellen, außer — Ich meine, ausge- 
nommen Doktor Wendlin... Aber natürlidi. 
bin ich auch ihm zu jung und — er hat auchi 
keine Zeit..." Sie lachte nicht mehr und wai' 
rot geworden. 

Susanne spürte, wie ihr Herz plötzlich weit 
wurde. „Wie stellen Sie sich Ihr weiteres Le- 
ben eigentlich vor?" fragte sie freundlich. 

In Claudias Augen icam ein schwärmeri- 
scher Glanz. „Oh, ich mSchte sehr reich sein 
und todschicke Kleidet babwD, cia paar gani 

weite, knallbunte Köcke mit steifen Pettles 
und ein bonbonrosa Abendkleid mit Großem 
Ausschnitt und tolle Schuhe mit ganz hohen 
Absätzen und dann — einen Musikschrank, 
dazu alle Tanzplatten, und ein Auto natürlich 
und — Reisen möchte Icii machen. In den piek- 
feinen Hotels absteigen, damit allen Leuten 
nur so die Spucke wegbleibt, und Mama 
dürfte mir nichts mehr dreinreden. Ich möchte 
sehr schön sein, wissen Sie? So schön wie Sie, 
Fräulein Susanne! O bitl% sagen Sie mir doch, 
wie Sie Schwester werden konnten — mit dem 
Gesichtl" 

„Sie werden es vielleicht nicht glauben", er- 
widerte Susanne voU Ernst. „Ich habe meinen 
Beruf geliebt! Und müßte Ich einen anderen 
wählen, dann dürfte es wieder nur einer sein, 
den icii lieben kann. Ob Sie das verste- 
hen ... ?" 

„Ich weiß nicht..." Claudias Blick wanderte 
durch das offene Fenster In die Weite und 
kehi-te zögernd zu Susanne zurück. „Unser 
Anstaltsgeistllcher hat gesagt: Wer die Liebe 
nicht hat, der ist nur ein tönendes Erz oder 
eine klingende Schelle..." Sie ahmte in gut- 
mütigem Spott Ihren Religionslehrer nach und 
lachte mit breitem Mund. „Meine Freundin 
meinte, daß er ja doch nichts von der Liebe 
verstehen kann..." 

„Aber Kind!" rief Susanne. „Er meinte doch 
nicht jene Liebe, über die ihr nachdenkt, wenn 
ihr aus dem Kino kommt, sondern die große, 
wahre Liebe, die alles erträgt und duldet, die 
niemals aufhört und — die uns wohl auch 
über schreckliche Irrtümer hinwegtragen 
kann..." Sie war auf eine wunderbare Art 
über alles Bedrückende und Demütigende hin- 
ausgewachsen und spürte den guten Geist 
ihrer Kindheit in sich wie eine beglückende 
Kraft. „Ich wünsche Ihnen viel von dieser 
Liebe, Claudia — für Ihr ganzes späteres Le- 
beni" fügte sie hinzu und reichte dem Mäd- 
chen die Hand. 

„Danke schön", erwiderte Claudia etwa.-! 
kleinlaut. „Und Sie sind mir nicht böse, daß 
ich, weil ich..." 

„Nein, nicht böse..." Susanne verbiß tapfer 
den schmerzenden Druck von Claudias Hand. 
„Sie gefallen ml, nämlich auch gut." 

„F^lnl Vielleicht sehen wir uns nocii öfter, 
wer kann «a wissen?" Claudia lächelte viel- 
deutig, schulterte ihre Tasche und schlüpfte 
ellig durcäi die Tür. 

Susanne kehrte nachdenklich in ihr von 
Narzissenduft erfülltes Zimmer zurück. Dieser 
Besuch war also doch nicht die Mahnung des 
Dunklen, Schrecklichen gewesen, vor dem sie 
sich so fürchtete. Das versöhnliche Lächeln, 
mit dem das Leben sie scheu gegrüßt hatte, 
ehe Claudia kam, hatte sich vertieft Sie trat 
an das Fenster und schaute In die v.'eißen 
Wolken über den Dächern. Sie wollte an Otn- 
mar denken, an elntn freundlichen und lie- 
benswerten Othmar, dem sie nichts vorz^er- 
len hatte. Aber unversehens stand Klaus 
Wendlin vor ihrem Geist, so wie damals m 
dem Zimmer mit den alten Möbeln, als »le 
Ihm den Brief gegeben hatte. , Fortsetzung »is' 
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Sdiadiaufgabe Nr. 11 
Von Friedrich Bethge 

Die gemeinsatnen Endbuchstaben der In 
einer Reihe stehenden gefundenen Wörter er- 
geben, von oben nach unten gelesen, ein wert- 
volles Mineral. 

Von links nach rechts 1. Kampf- 
abschnitt beim Boxen, 2. Teil des Armes, 3. 
Windschattenseite. 4. Schmiermittel, 5. be- 
geisterte Anhänger, 6. Abk. für Sankt, 7. engl. 
Biersorte, 8. gegen, 9. weibl. Vorname. — 

Von rechts nach links: 10. Verbrecher- 
femeinschaft, II. zart, sanft, 12. skand. Münze, 

3. span. Artikel. 14. mSnnl. Vorname, 15. Abk. 
für Altes Testament, 16. Mutter Kriemhilds, 
l7. german. Gott des Feuers, 18. Gleitschienen 
am Schlitten. (Umlaut = 1 Buchstabe) 

Buchstaben-EntnahmerStsel 
Jedem der nachstehenden Wörter sind drei 

aufeinanderfolgende Buchstaben zu entneh- 
men, die, aneinandergereiht, einen Ausspruch 
von Bismarck ergeben. 

Koffein — Rechenheft — Leiter — Kuvert 
Indien — Kantine — Hammel — Krantor 
Ferkel — Nennnr — BunEaiow. 

Ordnung muß seini 
Nachstehende Wörter — mit einer^ einstelli- 

gen Zahl ausgezählt — ergeben einen Spruch 
von Upton Sinclair. 

mancher — den — hat — zu — weiß 
niciit — er — kurze — ausfüllen — so — der 
Wunsch — ewig — leben — oft — wie 
eine — Stunde — soll. 

Wortfragmente 
Itä — erze — mva — derm — hnli — ter 

ensc — eher — bist — aiss — sein — eine. 
Vorstehende Wortfragmente sind so zu ord- 

nen, daß sie ein chinesisches Sprichwort er- 
geben. 

Konsonantenverhau 
glchndgichgsllts c h g r n 
An den richtigen Steilen mit Selbstlauten 

ausgefüllt liest man einen Spruch. 

Brücken-Rätsel 
Garten   Zapfen 
Speise   Helfer 
See   König 
Fach   Schule 
Finanz   Mann 
Winter   Licht 

Auf die punktierten Linien .sind Hauptwör- 
ter zu setzen, die dem ersten Wort als Schluß, 
dem zweiten als Anfang dienen. Die Anfangs- 
buchstaben der gefundenen Wörter — von 
oben nach unten gelesen — nennen eine Ge- 
birgs- und Heilpflanze. 

Ein Bufjistabe weniger 
Die Rälselwörter: Biber — Seuciie — Prost 

— Schnur — Leder — Maurer — Boote — 
Brust — Leid — Flamme — Leiter — Speyer 
— Reede Schreck — sind durch das Strei- 
chen je eines Buchstabens in Wörter anderer 
Bedeutungen zu verwandeln. Die gestrichenen 
Buchstaben — in gegebener Reihenfolge ge- 
lesen — nennen den vollen Namen eines deut- 
scäien Autorennfahrers. 

Diagonalrätsel 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: a — as — au — bart — bi 

bürg — ca — eben — cu — de — dei — der 
der — di — di — die — du — e — e — e — ei 
en — en — en — ep — es — es — fahrt — fre 
gel — gels — gen — gly — gnum — gu — han 
ho — hupf — i — in — in — in — in — )ew 
ka — la — ia — ie — Iis - Ion — ma — mud 
mus — na — na — nai — nes — nes — ni 
ni — ni — ni — ni — no — now — on — pla 
ra — ra — raz — re — rei — rin — ro — rup 
sa — sa — schin — sen — si — si — so — so 
slan — strc — ta — tal — taur — te — te 
ter — ter — thu — Ii — tos — tri — tro — tur 
turn — up — ve — view — wal — ya — ze 
zen — zi — sind 32 Lösungswörter nachstehen- 
der Bedeutungen zu bilden. 

1. Mündungsarm der Oder, i. General Wal- 
lensteins, 3. Flottenverband, 4. Planet, 5. ru- 
män. Komponist t 1955, 6. Fabelwesen der 
grlech. Sage, 7. freier Platz vor Gebäuden, 8. 
Roman von Bonseis, 9. russ. Dichter, t 1883, 
10. Staat der USA, 11. Bühnenwerk von Zuck- 
mayer, 12. jüd. Gesetzbuch, 13. südweslspan. 
Landschaft 14. Zwischenregierung, 15. Haupt- 
stadt Kenias, 16. dt Wanderarzt. 17. Iran. Ex- 
Kaiserin, 18. griech. Buchstabe, 19. röm. Dich- 
ter, 20. Insel im Bodensee, 21. Napfkuchen, 
22. schwed. Universitätsstadt, 23. Titelgestalt 
be. R. Wagner, 24. antikes Bauwerk In Rom, 
25. Verteidigungswerk In einer Festung, 26. 
Ausbruch eines Vulkans, 27. Befragung einer 
Person durch einen Reporter, 28. ital. Dirigent, 
t 1957, 29. Kanton der Schweiz, 30. überschäu- 
mende Begeisterung, 31. altägypt. Königin, 32. 
Sprangstoff — Die Anfangs- und Endbuch- 
staben — von oben nach unten gelesen — er- 
geben einen Ausspruch von Ralph Waldo 
Emerson. 

abcde fgh 
Weiß zieht an und setzt in 3 Zügen matt. 
Kontrollstellung: Weiß: Kf6, Se7, 

Lg8. — Schwarz: Kh8, Sg2. 

Zahlenscjilüssel 
Jede Zahl in den nachstehenden Schlüssel- 

wörtern bedeutet einen Buchstaben: 
1. chines. Längenmaß 1 2 
2. Tonart 
3. tierisches Fett 
4. Blumengefäße 
5. Stierfechter 

Die so gewonnenen Buclistaben setzen Sie 
bitte in die folgenden Zahlenreihen ein: 

5266 10 59 12 11 3 10 56574528 
10 11 8 10 13 6 7 1 6 

Daraus ergibt sich, fortlaufend gelesen, ein 
anderer Name für Don Quijote. 

4 5 
7 1 8 
7 13 10 11 

6 12 5 10 5 12 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 

1. Lehre von Entstehung und Bau der Erde, 
2. Moscheeturm, 3. heiteres musikalisches Büh- 
nenwerk, 4. Wasserbehälter, 5. kleine Greif- 
zange, 6. leichte Fußbekleidungen, 7. Laub- 
baum und seine Frucht, 8. Speisekrebs. 

Die Diagonale von links unten nach rechts 
oben nennt ein ärztliches Instrument. 

Kreuzworträtsel: Waagerecht: 1. Ares, 4. 
Lena, 7. Kegel, 8. Idee, 10. Bart, II. Erl, 12. 
Ben, 13. Dor, 14. MA., 15. Aisen, 17. Kap, 18. 
Glas, 19. Muli, 20. Air, 21. Alligator. — Senk- 
recht: l. Arie, 2. Ekel, 3. See, 4. Leber, 5. Elan, 
6. Altpapier, 9. Drill, 12. Bon, 13. des, 14. Mal, 
15. Agra, 16. Saul, 17. Kurt, 19. Mia, 20. AG. 

Lustiges Silbenrätsel: I. Springbruimen, 2. 
Pandur, 3. Insektenlarve, 4. Tabakbau, 5. 
zahnlos, 6. Papagei, 7. Fachkraft, 8. Erwan- 
derung, 9. ideenarm, 10. Lademast, II. Erd- 
scholle, 12. radioaktiv. = „Spitzpfeiler" 

Silbendomino: Tuchrock — Rocksaum 
Saumtier — Tierzelt — Zeltmast — Mast- 
baum — Baumholz — Holzstaub = Staubtuch. 

Im Handumdrehen! Tara, Gramm, Stau, 
Esten, Pferd, aus, Robe, Orden. = Amundsen. 

Ergänzungsaufgabe — etwas verrückt: Neu- 
jahr — Jahrbuch, Tagaus — Ausbruch. Seenot 
— Notruf, Sportunfall — Unfallhilfe, Neben- 
an — Angeber, Fahrrad — Raddampfer = 
Januar. 

Schachaufgabe Nr. 10 von Karl Hajak: 1. Df3 
—c7t Ke6—f5 2. Sal—b3 (dioht matt auf Sd4) 

. . Lg8—b3: 3. Dc6—f3t Kf5—e6 4. Dt3-f7 
matt 

Wortfragmente: Der Humor ist eine Blüte, 
deren Wurzel in das Unabwendbare reicht. 

Vier Kegelrätsel: A — 1. s, 2. Se, 3. sie, 
4. Ilse, 5. Liste. 6. Leiste — B 1. u, 2 Ur. 3. 
Uhr, 4. rauh, 5. Raucäi. 6 Brauch, — C — 1 a, 
2. As, 3, Aus, 4. Laus, 5. Klaus, 6, Klause, 
D — 1. e, 2. er, 3. Ree, 4. Eder. 5. Reede, 
6. Reeder. 

Kombinationsrätsel: Der Vater. 

Jerry und das schwache Gedächtnis 
Weldier Tag ist heute? / Kleine Ehe-Humoreske von Jeremias Reisig 

Neulich rief Do aus der Kücho, wo sie das 
Frühstück bereitete: „Jerry, weißt du übri- 
gens, was heute für ein Tag ist?" 

Ich zuckte hinter meiner Morgenzeitung zu- 
sammen, denn ich wußte es nicht Ich dachte 
Aeberhaft nach. Erst vor kurzem hatte mich 
po dasselbe gefragt — da hatte Ich unseren 
Hochzeitstag vergessen. Und vor einem halben 
Jahr hatte sie mich auch dasselbe gefragt — 
üa hatte ich ihren Geburtstag vergessen. Und 
letzt fragte sie wieder! 

„Was sagtest du, Liebling?" rief ich zurück, 
um Zeit zu gewinnen. 

den, und mein Gehirn arbeitete auf Hoch- 
touren. Ihr Geburtstag und unser Hochzeits- 
tag schieden aus. Aha — der Verlobungstag! 
Unsinn! Der war Pflngsten gewesen, und 
Pfingsten lag in weiter Ferne. Aber der Tag, 
an dem wir uns kennengelernt hatten? Audi 
Unsinn, das war an einem schwülen Sommer- 
tag Im Juli gewesen. Mein Gott, was meinte 
sie nur? Jetzt war ich am Radio. Ich drehte es 
leiser. Ich ging zum Tisch zurück. Da rief Do 
zum dritten Mal: „Nun, weißt du es?" 

„Was denn?" stellte Ici mich dumm. 
„Na, ob du weißt, was heute für ein Tag Ist 

Liebling?" 
„Was für ein Tag...?" 
„Ja, ja!" 
Jetzt mußte ich Farbe beknnen. Und ich 

bekannte: „Aberja!" 
„Ja?" 
„Ja, natürlich weiß ich das, wo denkst du 

hin? I3as werde ich doch nicht vergessenl" 
O weh, wenn das nur gut ginge! Ich holte 

in Eile einen Hundertmarkschein aus der 
Brieftasche und legte ihn neben ihren Früh- 
stücksteiler. Sie würde sich verplappern, wenn 
sie die Gabe sah, und ich würde dann Be- 
scheid wissen. 

Der Hundertmarkschein lag keine Sekunde 
zu früh neben Ihrem Teller. Do kam und 
brachte den Kaffee. Sie stellte das Tablett auf 
den Tisch, sah den Hundertmarkschein und 
jubelte: „Ach, herje, Ist der für micäi?" 

„Natürlich! Dafür kaufst du dir einen Hut 
und ein Paar Schuhe — du liebst doch Hüte 
und Schuhe über alles!" 

Mein Engel fiel mir um den Hals. 

„Vati, hat Stefan etwas mit den Augen?" 
„Und — und wie konmist du darauf, mir 

ganz außer der Reihe hundert Mark zu schen- 
ken?" 

„Aber mein Liebling!" sagte ich. „Du weißt 
doch — der heutige Tag! Du hast mich doch 
eben erst danach gefragt!" 

„Ja, richtigl" strahlte Do. „Weißt du, du bist 
wirklich ganz reizend! Wenn ich Mama er- 
zähle, daß..." 

„Daß...?" 
„Daß du mir zu ihrem Geburtstag hundert 

Mark geschenirt hast, dann wird sie auch nie 
wieder etwas auf ihren Schwiegersohn kom- 
men lassen!'' 

„Auf alles, was schön ist" 
Er hatte ihr diesen Wunsch widerspruchslos 

erfüllt: Hochzeitsreise an die Riviera zur Vor- 
saison. Nun spazierten sie beide Hand in Hand 
über die Strandpromenade, an der verkehrs- 
reichen Uferstraße entlang. Sie trug ihren 
neuen Bikini — und sie verstand Ihn zu tra- 
gen! 

Deim kaum hatte sie sich gezeigt in dieser 
Hülle, die wenig verbarg, da fing das wilde 
Gehupe schon an. So schnell die Herren aucJi 
an ihr vorbeirasten, den Knopfdruck auf die 
Fanfare vergaßen sie nicht Na, Sie wissen ja, 
die Italiener sind, am Steuer eines Autos sit- 
zend, für ihr rasantes Temperament bekannt 

Selbstverständlich drehte sie sich nicht um. 
Nein, eine Dame tut das nicht schon gar nicht, 
weim sie sich in Begleitung Ihres Maimes be- 
findet Aber sie warf Ihrem Gebieter wenig- 
stens einen triumphierenden Blick zu. Er sollte 
ruhig merken, daß es ihr Spaß machte. Sie 
sonnte sich in dem Bewußtsein, von all den 
Männern hier beachtet zu werden. Je öfters 
sie hupten, desto freudiger wiegte sie sich in 
den Hüften. Ein herrliches Gefühl! Sie fand 
es einfach wunderbar, inmitten der verschwen- 
derischen südlichen Schönheit ringsum den- 
noch ein wenig Mittelpunkt zu sein. 

Dann setzten sie sich für ein Weilchen auf 
eine Ideine Strandterrasse, und er bestellte 
eine Erfriscdiung. 

„Prosit, Liebling!" lächelte sie. „Auf alles, 
was schön istl" — Und das Funkeln in ihren 
Augen verriet ihm genau, was sie meinte. 

„Auf alles, was scäiön ist Liebling!" er- 
widerte er zärtlich und hob sein Glas. Und 
während er sinnend auf das Verkehrsgewühl 
der Uferstraße blickte, neigte er sich zu ihr 
imd flüsterte: „Du, SchätzcSien, was ich dir die 
ganze Zeit schon erklären wollte: In Italien 
ist es Vorschrift, daß man hupt, wenn ma* 
überholen will...!" 

„HObl" 
„Ob du weißt was heute für ein Tag Ist?" 

wiederholte Do. 
„Ich verstehe kein Wortl" rief ich. „Warte, 

ich drehe das Radio leiser!" 
Das war natürlich albern. Ich hätte ja zu 

jhr in die Küche gehen können, um mir Ihre 
Frage wiederholen zu lassen, falls ich sie niciit 
Verstanden hätte. Aber ich hatte sie verstan- 

Witz der Woche 
Tante Tussi und die Gans 

, "^^"te Tussi kauft eine Gans. Auf dem Wo- 
Jjnenmarkt. Betastet diese und jene. Hier Ist mr der Hals zu dürr, dort ist die Brust zu 
mager. Hier zeigt der Bürzel nicht die nötige 

undung. Dort ist ihr der Rücken zu knochig, 
aie sucht und sucht Da brummt die Markt- 
ten -N"" entscheiden Sie sich schon! Sie hSt- n auch keinen Maim gekriegt, wenn er da- 

31s so kritisch gewesen wäre!" 

Heiteres Allerlei 
Arbeitseifer 

„Wieviel Leute arbeiten eigentlich in 
eurem Büro?" 

„Na, SU ungefähr die Hälfte." 
Der Papagei 

Nebel kommt in die Vogelhandlung. 
„Der Papagel, den ich hier gekauft habe, 

flucht den ganzen Tag." 
„Das müssen Sie nicht so tragisch neh- 

men", sagt der Vogelhändler, „er meint es 
nicht so." 

Sdhlangenstehen 
Eine Moskauer Familie bekommt Besuch 

aus der Provinz. Zu Hause ist nur der 
PaweL 

Der Onkel aus der Provinz fragt: „Wo 
ist denn der Papa?" 

„Der macht gerade eine Erdumkreisung. 
Er ist aber bestimmt in einer halben Stunde 
zurück." 

„Und wo ist dein älterer Bruder?" 
„Der hat einen Sprung in den Weltraum 

gemacht. Er kommt aber auch bald zurück. 
Vielleicht in zwei, drei Stunden." 

„Und die Mama?" 
„Die kommt nicht so schnell zurück. Sie 

hat sich um ein Paar Winterschuhe für 
mich angestellt..." 

Urlaub in den Bergen 
Minsemann hatte seinen Urlaub in den 

Bergen verbracht Zu Hause fragt ihn 
Munsemann: „Nun, mein Freund, wie war 
es denn in den Bergen?" 

Minsemann strahlte: „Einfach herrlich, 
Munsemann — täglich Almrauscäi gehabt." 

n 
i 

„Na, ist dos ein Staubsauger, gnS' Frau? Darf 
ich nun eine BeatellauK aufnehmen?" 

V 
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Das Einfache wirkt heilend 
Eine Belraditung von Kurt Heynicke 

kann diesen Weg einer Bestimmung niemals 
zeigen, sie dedct den echten seelischen Bedarf 
des Zeitgenossen also nidit in dem Maße, wie 
es nadi ihrem selbst veranstalteten LBrm den 

Ansdiein hat. In einer Zeit, in der die Kunst 
immer unverständlldier und der Mensch im- 
mer komplizierter wird, ist daher vermutlich 
das Einfädle audi das Hellende. 

Nach dem ersten Weltkrieg umarmten die 
DiÄter lyrisch die Mensdiheit und glaubten 
an eine allgemeine Verbrüderung. Heute neh- 
men wir den Menschen seelisdi auseinander 
imd richten unser Augenmerk aul Teilkom- 
plexe und dabei vornehmlich auf untergrün- 
dice kranke Bezirke. Dieser Blick in die Ab- 
BTünde ist nicht neu. Von Aischylos über 
Shakespeare bis August Strindberg haben sich 
die Dichter für Abgründe interessiert, und 
Georg Büchner hat es sogar ausgesprodien: 
„Der Mensch ist ein Abgrund, es schwindelt 
einem, wenn man hinunterschaut." 

Die zeitgenössische Uterarische Verfälschung 
des Lebens liegt aber darin, daß die Abgründe 
als repräsentativ für den Menschen angesehen 
werden. Lebensnähe aber ergibt sich nur aus 
einer Ganzheit, nicht aus einer TeUbetrach- 
tung. Ein Abgrund, um im Bilde zu bleiben, 
Ist immer nur ein Teil einer Landsdiaft, auoi 
der menschlichen. 

„Geworfensein", „ausgesetzt , „im Nichts 
verloren" und ,,es stunmt nichts mehr , ,,es 
fällt alles auseinander". Das Modewort dazu 
heißt „amorph". Für den aber, der im Volke 
lebt, (Volk hier nicht als „Masse" verstanden, 
gondem als eine Zusammenfassung vieler und 
sehr versdiiedener Individualitäten) und ihini 
um es mit einem alten Wort zu sagen, 
Maul schaut", ist eine Tatsadie offenbar: Ob- 
wohl ein kleines, aber sehr lautes Orchester 
recht suggestiv auf allen kulturellen Sektoren 
musiziert, ündet der existentielle Missions- 
vei-such überhaupt kein Ohr im Volk. Es will 
niemand sein geistiges Brot aus einem Haufen 
steine heraussuchen. Das begreifliche Ressen- 
timent gegen das Beunruhigende fül^ zu 
einer Abkehr von der Dichtung überhaupt, 
weil ihr das Wegweisende feMt. Bald wird 
niemand mehr fähig sein, Poesie in Ihrer rei- 
nen Form aufzunehmen. 

Die Zeit ist aus den Fugen. Aber der Boden 
unter unseren Füßen wird nicht fester, wenn 
wir Uterarisdi den Schrei vriederholen, den 
wir schon ausgestoßen haben. Er bleibt ja doch 
Im dritten Akt stecken und Ist eine Frage und 
keine Antwort. 

Die existentialistische Weltschau, der Nim- 
Usmus, der Surrealismus klären die mensch- 
liche Landschaft und die Horizonte unseres 
Lebens nicht, sie versperren, verschütten und 
verdunkeln vielmehr. Sie zeigen Abgründe 
und sie erklären diese für das menschliche 
Wohngebiet. Und aus dem Abgrund ertönt 
flann die Stimme eines Orson WeUes: „Das 
Publikum muß erschreckt werden, die Men- 
schen haben verlernt, zuzuhören und zuzu- 
ichauen. Also muß die Dosis für den Nerven- 
reiz immer größer werden." Aber sein Lands- 
inann Faulkner erkennt: „Die Gefahr sind die 

Machte m der weit, die heute cne turcrrt aes 
Menschen dazu ausnützen. Ihn seiner Indivi- 
dualität, seiner Seele zu berauben, die da ver- 
suchen, ihn durch Einschüchterung und Be- 
stechung zu einer gedankenlosen Masse zu de- 
gradieren." " 

Seit einigen Jahren kann man mit dem 
Riesenteleskop auf dem Mount Palomar in 
Kalifornien Stemwelten fotografleren, dia 
eine Milliarde Lichtjahre weit von uns ent- 
fernt sind. Dieser Blidt in die unermeßliche 
Weltweite kann uns sehr wohl in das bestür- 
zende Gefühl unserer Nichtigkeit versetzen. 
Aber der Blick vom Mount Palomar erlaubt 
noch einen anderen Schluß. Dem Wunder der 
unermeßlidien Welt stellt das nidit minder 
gewaltige Wunder gegenüber, daß die geistige 
Vorstellungskraft des Menschen ausreicht, die- 
ses Wunder da hinten im AU überhaupt zu 
erkennenl Mehr noch: In Sekundenschnelle 
kann der Mensch im Geist jene Gegenden be- 
suchen, von denen das Licht eine Milliarde 
Jahre braucht, um zu uns zu gelangen. Der 
Besuch der Weltalltiefen durch unsere Gedan- 
ken ist so wimderbar wie der Bau der Welt 
selbst. V/arum werden diese einfachen Wahr- 
heiten nidit mit derselben Missionskraft ver- 
kündet, mit der uns Lebensangst literarisch 
und philosophisch eingeredet wird? 

Jeder einzelne Mensch selbst kann sich ent- 
sdielden, ob er In der Welt ein Chaos oder 
eine Ordnung sehen will. Denn auch der 
Mensch selbst Ist es, der das Chaos oder die 
Ordnung geschaffen hat. Wenn sich ^der 
Mensch dafür entscheidet, die Welt gnmdsätz- 
lich als Chaos anzusehen, so steigt er auch In 
diese Schicht hinab. Wahr Ist, daß sich die 
Menschheit jetzt keineswegs In einer Ordnung 
befindet. Aber diese Unordnung ist von ihr 
selbst verschuldet. Entscheidungen von 
geistesrevolutionärer Bedeutung sind zu voll- 
ziehen. Dazu gehört unter anderem das Wie- 
dererwecken von Eigenschaften, die derzeit 
ganz unmodern sind, wie Ehrfurcht vor dem 
Unbegreiflichen und Demut gegenüber der 
eigenen Stellung In der Welt. Denn selbst 
wenn man annehmen wollte, was jüngst wie- 
der von berühmten Mäimem festgestellt 
wurde, daß der Mensch nur noch „sldi selbst" 
gegenübersteht, so steht er doch gerade da- 
durch auch in jeder Sekunde seines Lebens 
jener imvorstellbaren Intelligenz gegenüber, 
die wir Gott nennen und die sich beweis- 
kräftig offenbart, wenn nur der Mensch seinen 
Verstand brauchen will. 

Freilich kann er Gott leugnen, aber er hebt 
den Plan jener hohen Wesenheit nicht auf, in 
den der Mensch verantwortlich hinein- 
bestimmt ist. Die Literatur des Pessimismus 

Eine fremde Stimme am Telefon 

Erzählung von Dr. Fischer-Naumann 
Ich hätte nicht diesen blindwütigen, un- 

widerruflichen Schlußstrich ziehen und hier- 
her kommen dürfen. Meine Gründe seien un- 
erschütterlich gültig, hatte Idi gedacht. „Du 
hast didi und mich betrogen", waren meine 
letzten Worte zu Rena gewesen. „Ich werde 
das niemals verstehen und verwinden können, 
weU ich das selber niemals tun würde. Denn 
mir Ist die Wahrheit widitiger als alles an- 
dere; auch, wenn sie bitter ist." Aber es war 
ein Irrtum. 

Eine fremde Stimme sagte mir das zuerst. 
Ich wollte von Ihr nichts anderes, als eine Aus- 
kunft, wie Herr Direktor Neubauer über mei- 
nen Entwurf entschieden habe. „Herr Direk- 
tor Neubauer bedauert, ablehnen zu müssen", 
sagte die fremde Frauenstimme, die tief und 
spröde klang, „Er meint, der Entwurf sei In 
der Ausführung nicht genügend auf den all- 
gemeinen Gesdimacäc abgestimmt." 

„Das Ist nicht wahr", rief ich erregt. „Das 
ist ein voreingenommenes Urteil." Ich warf 
den Hörer aut 

Eine Stunde später rief Idi wieder an. „Ent- 
sdiuldlgen Sie bitte, wenn Ich vorhin etwas 
laut wurde", sagte Ich. „Aber ich habe fünf- 
zehn Tage auf den Bescheid gewartet. Da kann 
es schon sein, daß man solche Sachen über- 
bewertet. Sie werden das nicht verstehen kön- 
nen." _ „ 

Sie blieb einen Augenbllcät stumm. „Ja", 
hörte ich dann, „vielleicht warten wir alle auf 
ftwas. Etwas Ueberbewertetes." Wieder klang 
die Stimme tief und spröde und wohltuend 
impersönlich. 

Es war unvernünftig, ja, vielleicht sogar un- 
gehörig, oaß Ich fünf Tage später wieder an- 
rief. Man tut das nldit bei einem Mensdien, 
mit dem man nur Geschäftliches zu besprechen 
hatte, das längst erledigt ist Aber Idi konnte 
mich nicht bezähmen. „Entschuldigen Sie, 
wenn Ich Sie nochmals störe", sagte ich und 
versuchte, meine Worte zu zügeln. „Ich wollte 
Ihnen nur sagen, daß sie mir gutgetan haben. 
So gut wie ein Gesicht Im Dunkel oder eine 
Landschaft bei Nacht." 

Wieder ließ sie ein paar Sekunden verstrei- 
chen. „Sie meinen, dann braucht man sldi 
nicht zu schämen?" sagte sie dann sehr sach- 
lich. Ja, die Stimme schirmte die Tiefe Ihres 
Verstehens mit Sachlldikelt ab. 

Das war die Entscheidung. Ich hätte das Ge- 
spräch beim ersten Anzeldien von Ausflucht 
oder Verständnisloslgkelt abgebrochen. Aber 

Alles über wirtschaftliche Zentralheizung 

Wenn Sie ein Haus planem Dies ist die Information, die Sie suchen. 
Sin kostenloser Buderus-Sereiee) 
Hier bietet aich die Gelegenheit, alles Wissenswerte Ober moderne, 
«Irtschaftllche Zentralheizung zu erfahren. Buderus sendet Jedem 
Bauherrn und Wohnungsinhaber ein hochinteressantes Buch. 
Bund 100 Ssiton - Viele Bilder 
Wertvolles Wissen - umsonst fdr Sie 
Jetzt können Sie bei Ihrem Architekten und Ihrem Helzungsbauer 
mitspreihen, wenn es um Zentralheizung geht Spannend, objektiv, 
verständlich geschrieben - eine FQIIe von Material. Lesen Sie z.B. 
auf Seite 41, wie eine Zentralheizung Oberhaupt funkUcnlert. Auf 
Seite 48 erfahren Sie, warum GuBradlatoren so lange leben und 
warum es für Ihre Gesundheit wichtig Ist, daß Heizkörper nicht 
nur Konvektlons-, sondern auch Strahlungswärme erzeugen. 
Das Buch zeigt, daß Zentralheizung gar nicht so teuer Ist wenn 
sie nicht gebastelt sondern gebaut wird. Doch nur, wenn Sie 
Entscheidungen besser vorbereiten können, werden Sie Ihren 
Geldbeutel schonen. 
pBrauchwasserbereltung"- kein schönes Wort, aber vielleicht das 
Viichligsta Kapitel überhaupt 
Belm Plan für die Wasserversorgung .über den Daumen zu pellen*, 
Kahlt sich schlecht aus. Lesen Sie deshalb gerade dieses Kapitel 
genau (Seite 58). 

Das Buch .Helzen - aber wie?' Ist ein Kundendienst der mit einem 
Kauf nichts zu tun hat Sie sollten aber wissen, daß Buderus wert- 
volle, haltbare, zukunftssichere Heizkörper und Heizkessel herstellt 
die Ihnen Ihre Helzungaflrma einbaut 
Zum Beispiel: , 
Budsrus-Heizkesse! LOGANA 
Der wlrtschaftlidie Kessel fOr 01, Gss und Koks mit vorbildlicher 
Heizleistung bei allen drei Brennstoffen, 
Buderus-Heizkesssl LOGANAQUELL 
Wie LOGANA, aber zusätzlich Heißwasserlleferant für Küche und 
Bad. Brauchwasserbereitung In einer Kupferrohrschlange inner« 
halb des heißen Kesselwassers. 
Buderus-Helzksssel LOGANATHERM 
Höchste technische Ausstattung. Der eingebaute Boller ereilt 
praktisch unbeschränkt Jeden Heißwasserbedarf, übrigens: Der 
Boller hat eine Thermoglasur. Sicherster Schutz vor Korrosion 
und Temperatursdiock. Selbst aggressives Wasser bedeutet keine 
Gefahr mehr. 
Buderus-GuBradiatoren 
Heizkörper von bester, wirtschaftlicher Lelatung. Korrosionssicher 
und haltbar. Ideales Verhältnis von Konvektlons- und Strahlungs« 
wSmio» 
Also* ehe Sie etwas In punkte Heizung tun-lesen Sie zuerst das 
Buch. Senden Sie uns deshalb gleich den Gutschein. Sie erhalten 
das Budi sofort • ohne Jede Verpfllditung. 

^    
GutSChGin für das Buch »Helzen — aber wie?* 
Senden Sie mir kostenlos und unverbindlich diese bebilderte, 
Ausführliche Informatlonsschrlft Ober Zentralheizung. 
Buderue'sche Eisenwerke • 633 Wetzlar • Postfach 201/202 • Informationsabteilung 
Name        _.....  
Postleitzahl, Wohnort         
Straße    

Buderus - .Symbol für modernes Heizen 

nun verlor ich alle Vernunft. „Sie müssen wis- 
sen, idi bin sehr einsam hier", rief ich in den 
Draht. 

Sie unterbrach mich. „Ich werde gerufen. 
Rückspradie mit dem Chef. Aber wenn Sie 
wollen, können wir uns nachher weiter unter- 
halten, nach fünf." 

Die Unterhaltung mit ihr wurden das A uni 
O meiner Tage. Es lag eine unbeschreiblicht- 
Verlockung darin, sich dieser gesichtslosen 
Stimme aufzutun, vor der man sich nicht zu 
sdiämen brauchte; sich hineinzuschmiegen wie 
in ein gütiges Dunkel. Es gab soviel, das ich 
mir von der Seele zu wälzen halte — den 
Schmerz meiner Trennung von Rena, die 
Schwierigkeiten, in dieser fremden Stadt ge- 
schäftlich Fuß zu fassen und audi privat ei»- 
erträgliches Leben zu gestalten. 

Aber es liegt in der mensdilichen Natur 
sich an das Beste zu gewöhnen und dann mehr 
zu wollen. Nach einigen Wochen gestand ich 
ndr ein, daß mir der Austausch der Gedanken 
nicht meiir genügte. Ich wollte den lebendigen 
Kontalct von Mensch zu Mensch, dieses Un- 
greiftare. Unerklärliche, das nur bei einerr 
persönlichen Zusammensein schwingen kanr 

Als ich ihr das sagte, klang ihre Stimmi 
zum ersten Mal abweisend. Sie lehnte schroi 
ab. Ob ich denn dod) einer der Alltagsmen- 
schen sei, die nicht ohne Augen auskommer 
könnten? Ob ich die Außergewöhnlichkeit un 
serer Bekanntschaft zu irgendeiner fadei 
Kafteehausatmosphäre verfladien oder gai 
auf Bänke im Stadtwald verpflanzen wolle? 

„Ich verstehe Sie nicht Wir kennen un.'- 
besser als manche anderen Menschen, die 
jahrelang eng beieinander lebten. Unsere Bin- 
dungen sind rein Innerlich. Aeußerllches, sei 
es wie es sei, kann niemals heranreichen imci 
beeinträchtigen." 

„Das riecht mir reidilich nach Theorie" 
spöttelte sie. 

Diesmal konnten wir uns tüdit einigen. 
Ich ließ eine volle Woche verstreichen, ehe 

ich sie wieder anriet „Sie sehen selber, es läßt 
Bich nicht alles per Telefon machen", sagte Ich. 
„Die Fähigkeiten eines elektrischen Drahtes 
zum Uebermltteln sind eben doch begrenzt. 
Aber der unmittelbare Kontakt von Mensch 
zu Mensch regelt manches von selber, ohne 
Worte." 

Sie antwortete nicht gleich. Dann meinte sie 
plötzlich: „Nun gut, vielleicht haben Sie wirk- 

- lieh recht, wir sollten uns persönlich kennen- 
lernen." Das klang hart, irgendwie endgültig. 
Aber mich störte das nicht. Ich fühlte mich die 
ganzen folgenden Stunden töricht lächeln. 

Wir wollten uns am Brurmen auf dem Dom- 
platz treffen. Sie würde einen grünen Mantel 
mit beigefarbenen Aufschlägen tragen. 

Im Hochgefühl satter Zufriedenheit ging Ich 
die vielen Stufen zur Straße hinab. Mein Kör- 
per schien mir ohne Gewidit, als ich über das 
Pflaster schritt. Die anderen, die von Schau- 
fenster zu Sdiaufenster schlenderten oder zu 
einem verspäteten Feierabend heimwärts ha- 
steten, glitten vrie Schemen an mir vorbei. Ich 
glaubte mich dicht am Knotenpunkt aller mei- 
ner Wünsche und ging Schritt um Schritt dar- 
auf zu, meiner selbst bis in die letzte Faser 
sidier. „ , . 

Dann überquerte i<ii den breiten Fahrdamni 
vor dem Domplatz. Da erst hob Ich den Kopf. 

Ich sah sie sofort. Sie war verwachsen. Sie 
hatte den ersdiredcenden, kleinen, halslosen 
Körper Mißgestalteter... 

Und da geschah es. Ich woUte es nicht. Ich 
tat es, ohne zu denken. Ja, Ich glaube. Ich 
fühlte es nicht einmal. Es geschah aus jenen 

Schüttle alles ab, was dich In deiner Ent- 
tuidclung hemmt, und icenn'« auch ein MensA 
toäre, der dich liebt, denn was dich «enUchfet, 
hann keinen anderen fördern. Hebbel 

tlellimeren Urbezlrken heraus. In denen noch 
ein gewisser Instinkt verborgen ruht, eine un- 
bewußte Reaktionsfähigkeit auf Ereignisse 
um lieben imd Tod. , , . 

Ich scÜug den Mantelkragen hoch, wich 
schräg links von meiner Hlchtung ab und f^g, 
ohne auch nur ein einziges Mal den Kopf zu 
wenden, vorüber. 

Erst hundert Meter welter begriff Ich, was 
Idi getan hatte. Ich machte kehrt und rannte 
zurüdc. Sie stand nldit mehr da. 

Am nächsten Morgen um acht rief Ich m. 
, Entsdiuldlgen Sie", rief Ich. „Idi weiß nlAt, 
welche Worte ich sagen soll, um Ihnen meine 
Absdieulldikelt verständUdi zu madien. Aber 
Ich war gestern abend verhindert, idi konnte 
beim besten Willen nldit —" 

Sie unterbrach nüdi. Ihre Wortm iclangen 
sehr ruhig und wohldurchdacht Sie muß sie 
bereitgehalten haben. „Sie haben b^au^et, 
Sie liebten die Wahrheit über alles, Sie/wür- 
den niemals sich und einen anderen betru^n 
können. Das war der Grund weswegen Sie 

• Ihr neues Leben begannen und auch der 
gelpunkt unserer GespräAe. 
sich widerlegt Sie hatten keta Hedit den ,StaD 
zu bredien'. Das neue Leben steht ihnen nl^t 
zu. Sie müssen darüber nachdenken, wie ow 
das alte wieder In seine Orto^g brtog^ 
nen. Und wenn Sie die Wataheit 
über alles Ueben, dann lügen Sie Ihrer Lug 
von gestern abend keine zweite hinzu, sonder 
legen den Hörer jetzt ein für allemal auf. 

Langener Zeitung 
VerantwortUch tOr PoUtUt und Lokalnachricht« 
Friedrich Schädlich, für Unterhaltung und Anxelgra- 
Ch. KOhn. — Druck und Verlagi BuchdrucM« 
KOhn KO., Langen, Darmstldter StraOa M. Bul 

FUSSBODEn-SUPERinflRKT 

5,40 

.1 

I 

I 

I 
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Wer rechnen muß, ist unser Kunde! 

PVC-Filzbelage 
1. Wahl, auch Im Anschnitt . . qm ab 

Schiingenware 
Teppich-Spezialfaser, in schönen I 
Farben qm ab ■ 'j*»" " 

Schiingenware I 

I 

I 

Modisdi und schick 
maß sein Deia bestes Stück 

Aus unseren und Ihren Stoffen, nach 
Maß mit Probe, konfektionieren wir; 

Herren-Mäntel, Anzüge, Hosen, 
Westen. 
Damen-Mantel, Kostüme, 
Kleider, Hosen, Röcke. 

Bitte l>esudien Sie uns, wir freuen uns, 
denn unsere Arbeit ist unser Hobby. 

W. H. Wolf, Kteiderfabrik 
6079 Sprendlingen, Eisenbahnstr. 45 

100°/o Nylon, besonders strapazler- 
fähige Strul<turware mit Waffei- 
rücken qm ab 

Nadelfilz-Teppichboden 
100°/» Nyionlauffiäche, in vielen 
Farben vorrätig  qm ab 

16,75 

11,50 

Und dazu kommen noch die günstigen Angebote in 
TEPPICHEN - BRÜCKEN und BETTUMRANDUNGEN 

Kostenloser Beratungsservice für Selbstverlegerl 
Ohne Kaufzwang! 

Auf Wunsch auch fachmännische Verlegung. 
IHRE NÄCHSTE FILIALE: 

Oarmstadt - MatItlldenplatz 8 
Telefon 06151' 73281 - Parkplatz im Hof 

j 

HI 

I 

I 

I 

Bei Drucksachen... Telefon 3893 

FÜR ALLE 
DIE BAUEN SR 1B111 

Türen-Elemente mit Stahlzargen und 
Blockrahmen, auch fertig lackiert oder 
Kunststoff-besdiiditet ♦ Beschläge ♦ 
Haustüren in Metall und Holz ♦ Feuer- 
schutz-Tilren ♦ Garagen-Tore ♦ Fertig- 
tenster 

Sehr preisgünstig 
SOFORT AB GROSSLAGER 

Bauelemente S R 18 111 
Offenbach, Bieberer Straße 262 

Telefon 85 32 72 

Geschenksendungen In die Oststaaten 
— zoll- ünd gebührenfrei für die Empfänger — 

auch spez. Geldüberweisungen u. Warengutscheine 

ALIMEX Handels-GtnbH., 8 MOndien 2, 
Neuhauser StraBa 34W, Telefon 550641 
- Prospekte kostenlos - gewOnschles Land angeben • 

fUÜSBODEn-SUPERiniiRKT 

Erwarten Sie ein Baby ? 
Kein Stüde, das zu Babys Gedeihen und 
Wohlbefinden beiträgt, darf an seiner 
Erstausstattung fehlen. Alles, was dazu 
gehört, halten wir bereit — in reicher 
Auswahl und zu günstigem Preis. Bei 
der wohlüberlegten Zusammenstellung 
einer zweckmäßigen Ausstattung be- 
raten Sie die Fachkräfte in unserer 
Kinderetage nadi neusten Erkennt- 
nissen. 

t}raucht Si« nicht m«hr zu behirufam. Endlich kOnntn 91% 
wieder Jede kfirp^iildie Arbeit ausfOhren u. sogar Sport tnil* bea 0n großer Fortschrttt - eine schwlb. Wertart>ett - tfM 

Spranzband - 60 
ohne Fadar u. ohne Schankalrteman fiA den leleht unfvsr^ 
aall varataUbarer Pelotten. Wla ein« fatnfohllga HifMl 
wrachllefit aa die BruchpfortB (Patanta In DeuttChlaml 
Schweiz. Oaterraich). Bn aksvar VoUadiutz fOr BrucMakfafv 
Allainhanlallar Henno/tn Spranz» 7084 Üntirkodan/Wörft 

Platzvertretung: 
Adler-Drogerie, Sprendlingen» HaaptstraBe 43 

Anwesenheit des Fadiberaters: Dienstag, den 12 März 1968 
11.30 — 12.30 Uhr ' 

ZENKER 

HÄUSER 

ZENKER-HÄUSER 
BÜRGEN FÜR QUALITÄT 
Besudien Sie uns und überzeugen 
Sie sich in unserem Musterliaus in 
Michelstadt/Odw. 
Besichtigungszeiten: 
Täglich — auch an Sonn- u, Feier- 
tagen — von 10—12 und 13—17 Uhr. 
■ertighausbau W. ZENKER KG 
612 Michelstadt/Odw., Relystraße 10 
Telefon: 0G061/3034/3035 

■S A Ei||9| ein Interessanter und ■ zukunftsreicher Beruf Ihre Ausbildung erfolgt durch Wochenend-Lehrgang am Heimatort, Fernstudium oder 4«, 8- oder 12-Wochdn-Lehrgsna an der 
FAHRLEHRER-FACHSCHULE SEELA 33 Braunachwelg Größte und vorbildliche AusblidungsatStt» m(t Internat Im Bundesgebiet. 
Variangen Sie kostenlosen Prospekt Nr. Z152 

über 10 Gebrauchtwagen von DM 49,50 bis DM 990,- 
(Incl. MWST) 

AUTOHAGE 
Frankfurt am Main, SchmittstraBe 47, Telefon 0611 / 230831 

Heizungskosten stark gesenkt! 

Die billigste Heizungsart (10000 WE/h 
nur 18 Pf) ist JOHANNES, tragbarer 
ölwarmlufterhitzer mit ölbrenner, 
Tanlc und Gebläse, ab DM 649,—. 
Keine ffeste Anl. Schnellheizen und 
-trocknen, schnell enteisen. Kosten- 
lose Beratung und Vorführung: 

Fa. Conrad, 6 Frankfurt am Main, 
KaltmUhlstraSe 2, Tel. (0611) 57 99 75 

uberieugenile exlfeme Niedrigpreise 
Diote Preise machen den Einkaul bei uns leichter. Daiu noch ' 
unseren stadtbekannten ExproB>Kundendienst mit Helmsorvlce, 
Sfacher Sicherheit und Internot. Funkberöter^Garantie, be* 
queme Teiixahlung od. hSdistzuIdssIger Robott bei Barzahlung. 
*"*»0 COO _ Import lUBUt Fernth.ttO.» Farnth. 598.- H«?mladio 69." Nrnsehtr. 998, 
8l«man*iiaa MendtCüO _ Grundia 400 Braun 'f'|98< 8lem«n*«QA Mendt C^Q . Orundig 4 00 Braun Fernsh. Wz«-forosh.®*"®* Tonbond l*AudIo' 

Famfernseher auch billiger ab 1495.- 
Hl-Fl-Stereo-Anl. 448.-, Plattenspieler 49.-, 498.- 

KalieratfaSe S, T. 2 M 7ii ZatI IS, T. » 10 Si; Opeinplati 1 T. 1) 7S i7 
Dornbuidi 2(4,T.(2tsn! Berg« SU.2ir,T.4SlM4| Sdiwali.ttr.«,T.<21Ui 
Frank/urti großet FachpeichS/t mit Hi/i-Stereo-Studlo, Opernplatz 2 

Umstellung auf öl, auch während der 
Heizperiode. Modernste Lösung, zehn 
Jahre Schweizer Erfahrung. 
Qualität, bewälirter Kundendienst u. 
niedrig im Preis. Verlangen Sie 
Kostenvoransdilag, Anruf genügt. 

Fa. Ing. K. Meier, 6 Frankfurt/Main, 
Kölner StraBe 12 
Telefon (0611) 23 64 62 / 23 77 45 

S 

ii. 

Preisklarheit durch Netto-Preise! 
  ■ , • ' 



RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Fcrnsehspezialist mit 12 Fachgeschäften 
und Mpr großen Farbfernseh - Erfahrung 

Wo kaufen Sie am günstigsten? 
Bitte besuchen Sie uns und vergleichen Sie 
Preise Kundendienst und Leistungen: 

59-em-Großblld-Tiseh- 
fernseher, verschiedene 
Modelle 

abnui 468r 

oder 
24x 
24.- 

Kofferradios ob 18.- 
Rundff.-Geräte ab 88.- 
Tonbandgeräteab 188.- 
Hi-Fi-Steuerger.ab 298.- 
Waschvollaut. ab 558.- 
Geschlrrspüler ob 895.« 

I^tattensploler ob 58.- 
Autoradios -»i?« 
Musikschränke ab Z38,- 
Kofferfernseh. ab 338.- 
Sfandfernseherab 588.- 
Komblnationen ob 988.- 

Farbfernseher 
besonders billig 
Imperiall298.- { Kuba 1S88.- 
Grundig 17A8.- \ Ford 1998,- 
BeiColor:Superfinanzierung 

M Wir lieferten bereits Hunderte von Farbfernseh- A 
S gerotenous.Vertrauen auch SieunsererErfohrung^ 
Alle Preise mit Garantie und Kundendienst. Tr^*demj 
Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

Ihte erste Zohlung im luiii 
oder bei Barzahlung höchstxuläsfiaer RabaH 

BUtx-Raparat.-Dienst mit Zontralworl<»t.,24 Spa- 

Höchstpreise f Ihr Altgerät 
i I 

RADIO HAUPTWACHE 

I Langen, Bahnstraße 16 

Telefon 36 74 - Fernsihreiber 04 - 189 43 5 

Kleinanzeigen 

in der LANGENER ZEITUNG 
bringen erstaunliche Erfolge! 

Wenn Sie Geld y 
brauchen ' 
kommen Sie 

1 zu uns! 

SOFORTKREOTT 

FÜR JEDEN 
Autolinanzierung für Neu- oder Ge- 
brauchtwagen, Anschaffungen aller Art. 

ML. 
[ Waren-Kredit- 
Genossenschaft 

Iegmbh 
Langen, Bahnstr. III (Drogerie Enste) 
montags bis freitags 10-12 u. 16-18 Uhr 

Telefon 36 77 

GUTER NEBENVERDIENST 
Frauen und Mädchen, die Freude am 
Stricken haben, können für uns laufend 
Kinderstricksachen herstellen. Die 
Heimarbeit wird nach dem Heimarb.- 
Ges. bezahlt. Ist kein Strickapparat 
vorhanden, kann dieser von uns ver- 
mittelt werden. 
Bewerbungen an mode-Slnckwaren 
Weinheim . „ . 
Karl Fr. Rink, 694 Weinheim-Bergstr. 

Postfacli 101 

a I m i 1 till||||||[|llllllll fr.lH.II 
Overoann earag -. , 
I 7617EppIna»nTel.0 72 62/71SJ 

""'"abWO,;! 
^'»1 "'II'ii^ii 
aragenfnii^frai ■ 

AUTO-Elnbrennlackierung 

PANZER 

Langen 
Pittlerstraße 64 
Telefon 74 82 

UnfaKspezIalwerkstätte 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firnienscliilder, Maschinenschilder, tech.Schilder 

Mmi^ 

Heinrich Arenz 
IVIarkisenfabrik 

Frankfurt a. M., Frankenallee 74 
Telefon 23 55 01 

Sommersprossen? 
Dann hilft Frucht's Schwanenweiss 

Es beseitigt Sommersprossen 
sicher und schneli und verhilft zu 

einem reinen Teint. 
DM 3,90 DM 4,80 DM 7,50 

Jugendfrische, zarte Haut 
durch Frucht's 

Schönheitswasser Aphrodite. 
Erhältlich in Fachgeschäften. 

Mod. Lederkleider 
0 eigene Anfertigung auch 

nach Ihrem Modell. 
Kostüme - Mäntel - Jacken 
Hüte - Lederhosen (in allen 
Größen u. großer Auswahl) 

Lederbekleidung E. Keil 
Langen - Wassergasse 4 - Telefon 31 08 

Für Bastler 
Kunststoff-, Span- u. 
Tischler-Platten Im 
Zuschnitt 
Rohleisten aller Art 
Cmlelmer, Zierleisten 
mit Metallfolie 
Möbelfüße In Holz u. 
MetaU u. so vieles mehr 

Langen, Rheinstr. 38 

Behälter- u. Tankreinigung, Tank- 
Innenbeschichtung mit Kunststoff, 
Einbau von Kunststoff-Innenhüllen, 

Einbau von Sicherungsgeräten. 

KLAUS NAUHEIIVIER 
6502 Kostheim 

Bischofsheimer Str. 22, Tel. 064143-4229 
6500 Mainz 

Am Rodelberg 11, Tel. 06131-82384 
Sämtliche Arbeiten werden ohne Unter- 

brechung der Heizung zu günstigen 
Winterpreisen ausgeführt. 

Ford 12 M, Bj. 65, rot, 
22 000 km, 1. Hand, 
sehr guter Zustand. 
AUTOHAUS 
Frankfurt am Main 
T.49l217,0>Uftaitf.46-50 

Bausparen^ 

^Schwäbisch 

Hall- 

hochaktuell 

Bausparen Ist heute so interessant wje 
gestern und morgen. Nur: Je eher Sie 
sich dazu entschließen, desto inten- 
siver nutzen Sie die Bausparvorteile. 
Wir unterrichten Sie gern über unsere 

Bausparkasse Schwäbisch Hall 
und alle Einzeifieiten. Viele Pluspunkte 
stecken auch für Sie im Bausparen. 

VOLKSBANKEN 

RAIFFEISEN- 

KREDITINSTITUTE 

Jede Drucksache 

hat ihr Gesicht 

Daß dieses .Gesicht" an- 
sprechend und gewinnend 
ist, dafür sorgen unsere 
Drucksachengestalter. Von 
der Wlri<ung einer Druck- 
sache hängt der Erfolg ab. 
Ob Briefblatt. Rechnung, 
Prospekt, Katalog oder 
Festschrift, bei uns wer- 
den Sie gut bedient. 

BUCHDRUCKEREi KÜHN KG - LANGEN 

Simca präsentiert sein neues Auto-Programm! oimpa cnn^onnr^ö i9nn 
SIMCA IOOO, SIMCA 1100, SIMCA 1301/1501. SlMCATourisme. SIMCA Sportcoupe 1200 S 
Ansehen! Hineinsetzen! Probefahren! 

Am 9. und 10. März 1968 

Auf dem Festplatz an der Südlichen Ringstraße 

AUTO-KUHRFELDT KG 

Simca und Sunbeam Vertragshändler 

607 Langen, Pittlerstraße/Am weißen Stein, Tel. 3784 

f 

Wir sind ein In Fachkreisen bekannter Hersteller elektroni- 
scher Gerate und suchen für unsere Abteilung Einkauf eine 

Kfm. Mitarbeiterin 
Dieser Arbeitsplatz ist infolge Verheiratung einer langjähri- 
gen Mitarbeiterin neu zu besetzen. 
Erforderlich ist die Beherrschung von Stenografie u. Schreib- 
maschine. 
Interessentinnen, weldie In unserem modernen Unternehmen 
In einem Kreis junger Mitarbeiter gute Arbeitsbedingungen 
vorfinden werden, bitten wir, sich mit unserer Personal- 
abteilung'in Sprendlingen, Robert-Bosdi-Straße 32- 38, 
Telefon 68971, in Verbindung zu setzen. 

HEATHKIT 
GerSte GmbH 

Für unsere Verkaufsabteilung suchen wir eine 

Stenosekretärin 
Englische Sprachkenntnissa sind von Vorteil, iedoch nicht 
Bedingung. 

Wir bieten Ihnen einen modernen Arbeltsplatz, gute Bezüge, gute 
Soziallelstungen, Mittagstisch, Fahrgelderstattung. 

Bitte rufen Sie uns an zwecks Vereinbarung eines Vorstellungs- 
termins unter l.angen 78 31 -35, Apparat 15. Natürlich können Sie 
sich auch schriftlich an uns wenden, wobei ein einseitiges Schrei- 
ben mit Werdegang, Eintrittstermin und Lichtbild genügt. Wir 
(reuen uns auf Ihre Zuschrift und antworten postwendend. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
für ISttrcie AnschluOtedinik 
607 Langen, AMPerestraße 7-11 

Wir suchen für unser neues Büro In 
Buchschlag am Bahnhof 

2 Masch.-Schreiberinnen 

2 Stenokontoristinnen 
möglichst mit englischen Schul- 
kenntnissen 

1 Hausmeisterehepaar 
ohne Kinder 
für sofort oder später. 

Wir bieten 42-Stundenwoche, gute Be- 
zahlung, Mittagessen, angenehmes Be- 
trlebsidima. 
Bitte sdireiben Sie uns oder rufen 
Sie an. 

KARL KOLB 
Export - Frankfurt am Main 
Untermainkai 34 - Tel. 23 79 71 

Junge, tüditige 

Friseuse 
gesucht, 
barung. 

Lohn nadi Verein- 

HAARKOSMETIKSALON 

Heinrich Kumpf 
Wallstraße 12 - Telefon 21 34 

Junge männl. Arbeitskräfte 
für sofort gesucht. 

WILHELM FELKE 
Gartengestaltung 
Langen, Walter-Rietig-Straße 22 
Telefon 36 87 
Vorstellung tägiidi nach 18 Uhr. 

Bis3^Marz 

Zusatzvorteile bei Wiistenrot 
Wer bis zum 31. März WUstenrot-Bausparer wird, kann 
den Weg zum eigenen Heim um ein schönes StUck 
abkürzen. Sie sparen also Zeit und damit auch Geld, 
wnnn Sie Jetzt mit dem WUstenrot-Bausparen beginnenl 
Auskunft durch; 

Bezirksleiter F. R. Keiler 
Sprechzeit (n Langen: |eden Donnerstagnachmittag 

Bahnstraße - Ecke Friedrichstraße 
Olfenbach. Wlesenslraße 11. Telefon 85 43 06 

Deutschlands größte Bausparkasse 

Wüsten rot 

INSERIEREN BRINGT GEWINN 

Maschinennäherinnen 
und männlichen 

Hilfsarbeiter 
stellt ein: 

Johannes Heinrich 
Elisabethenstraße 55 

Wir sind ein bekannte; 
fähiges Unternehmen 

und leistungs- 
für alle Fragen fer 

der Vorsorge. 
Für unsere umfassenden, individuellen 
Beratungen über die vielseitigen Mög- 
lichkeiten der Eigentumsbildung und 
allen damit zusammenhängenden ge- 
setzlichen Problemen suchen wir für 
den hiesigen Raum 

Mitarbeiter 
in haupt- oder nebenberuflicher 
Stellung 

Kenntnisse aus dem Bank-, Bauspar- 
oder Versicherungswesen können nütz- 
lich sein, sind jedoch nicht Vorausset- 
zung. 
Interessenten, die noch meiir verdienen 
möchten, bitten wir um Kontaktauf- 
nahme unter Off.-Nr. 352 an die LZ. 

Wir suchen tüchtigen 
Kellner 
perfekt im Servieren 

Büfetthilfe 
(auch als Aushilfe) und 

Hausmädchen 

HELENENHOF 
Haus Bay<!rseich - Egelsbadi 
an der Bundesstraße 3 

Wir suchen für sofort oder später 
HAUSHALTSHILFE 

die selbständig arbeiten u. gutbürgerL 
kochen kann. Erw.-3-Pers.-Haushalt, 
Etagen Wohnung. — Wir bieten: Ange- 
nehme Dauerstellung, Bezahlung über 
Tarif, eig. 2Uinmer m. Helzg. u. Fern- 
seher, freies Wochenende ab Samstag 
16 Uhr. Evtl. aucii Tageshilfe, Montag 
bis Freitag bis 16 Uhr gesucht. Zuschr. 
erbeten an: 

A. Witt, 605 Offenbach/M., Frank- 
furter Str. 30, Tel. 813038 0. 881839 

Sekretärin 
für Facharztpraxis zum 1. Mai 
oder 1. Juni gesucht. 

Angebote unter Off.-Nr. 350 a. d. LZ 

Wir suchen: 
1 Küchenhilfe 
und 
1 Aushiifsserviererin 

TELEFON 87 71 

INSERIEREN 
bringt Gewinn I 

Wir stellen ein: 
MOTORSCHLOSSER 
für Kolbentriebwerke und Fahrzeugmotoren 
KFZ-ELEKTRIKER sowie 
NACHTPORTIERS 
für Doppelpostendienst 

Sehr gute Verdienstmögllchkeiten, eigener Firmenbus ab 
Frankfurt Hauptbahnhof. 

RÖDER PRÄZISION 
Wilhelm Röder — Flugmotoren-Reparaturwerk 
6073 Egelsbacii, Flugplatz 

SCHLEUSSNER 

GRUPPE 

für die Einkaufsabteilung des zur Schleussner- 
Gruppe gehörenden Unternehmens BIOTEST 
In Dreieichenhain zum baldmögilchen Eintritt eine 
tüchtige 

SUCHT Sekretärin 

Auch einer gewissenhafte; Stenotypistin bieten 
wir die Möglichkeit, bei Eignung schnell zur 
Sekretärin aufzusteigen. 

Es erwartet Sie eine interessante, vielseitige 
Tätigkeit, die der Aufgabe entsprechend dotiert 
Ist. Eine fleißige und veranhwortungsbewußte 
Dame wird sich bestimmt Im Kreise unserer lang- 
jährigen Mitarbeiter wohlfOhlen. Englische Sprach- 
kenntnisse sind erwünscht 

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung mit handge- 
schriebenem Lebenslauf, Zeugnisabschriften und 
Lichtbild an 

,BI0TE3T''-Seruin-lnstltut QmbH / 
Pwrsonalabtellung 
«072 Dreieichenhain, LandslelnerslraB« 

Wir sind ein bedeutendes internationales Unternehmen der Büromaschinen- 
industrie mit Niederlassungen in allen größeren Städten des Bundesgebietes 
einschlleßlldi Berlin. Durch ständige Umsatzstelgerung wacäisen unsere Auf- 
gaben. Zur Erfüllung dieser Aufgaben suchen wir nocdi verantwortungsbewußte 
Mitarbeiter. 

Finanzbuchhalter (in) 
für qualifizierte Tätigkeit In unserer Buchhaltung elnsdil. Mitarbeit bei der 
Erstellung der monatlichen Abschlüsse. Englische Sprachkenntnisse sind von 
VorteU. 

Mahnbuchhalter (in) 
Hier suchen wir eine dlktatsicäiere und an selbständiges Arbelten gewöhnte Kraft. 

Kaufm. Angestellte (n) 
rur Aufbereitung der Unterlagen für die Erstellung unserer Kunden-Hechnungen 
und Prüfung nach Rücklauf. 

Weibl. Bürokraft 
mit Kenntnissen im Maschinensdireiben zum weciselseltlgen Einsatz am IBM- 
Locher bzw. Fakturlerautomat (Anlemung mögllcii). 

Fakturistin 
zur Bedienung eines Remington-Torpedo-Fakturierautomaten (Anlernuns 
möglich). 

Steno-Kontoristin, 
für unsere Abteilung Kundenauftragsabwlcädung. Die Bewerberin muß In d«f 
Lage sein, Briefe nach kurzen Angaben selbständig zu schreiben. 

Sachbearbeiter (In) 
Hier sucäien wir eine wendige Kraft, der es Freude machen würde, mit Zahlen 
zu arbeiten. Das Aufgabengebiet umfaßt die Erstellung von Kostenabredmungen 
für unsere Außendienstmitarbeiter. 

Maschinenbuchhalterin 
zum wediselseitigen Einsatz am Buciiungs- bzw. Fakturierautomaten (Ani 
lernung möglich). 

Weibliche Kraft 
für die Registratur und Briefpostausgang. 

Adressen-Prägerin 
für Ganz- oder Halbtagsbeschäftigung (Anlernung möglich). 

Büro-Boten 

mit Führerschein Klasse 3. 

Männliche Hilfskraft 
zum Bedienen der Mischanlagen bzw. Abfüllen unserer völlig unschädllcäien 
Chemikalien. 

Sie finden bei uns angenehme Arbeitsbedingungen In hellen, modern einge- 
rlciiteten RBumen, gute Verdienstmögllchkeiten, eine Betriebskantina und das 
Wlditlgste — ein sehr gutes Betriebsklima. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 

6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-StraOe 9, Telefon 06103/6105X 



Im T niifp dieses Jahres beziehen wir unseren Neubau 
Ängen'iTÄtraQeN - 5, und erwarten dann eine 
erheblidie Arbeitsausweitung. 

Darum suchen wir sdion jetzt gegen gute Bezahlung eine 
junge, tüditige 

Stenokontoristin 

(möglidist in Langen oder näherer Umgebung wotah^ 
die ab 1. April 1968 oder früher bei uns zur Einarbeitung 
tatig sein kann. 

Persönlidie Vorstellung nach vorheriger telefonisdier Verein- 
barung erbeten. 

Fa. Ing. Günther Ziegier 
Industrie-Elektronik und -Automatik 
Langen, Pittlerstraße 48, Telefon 7852 

Weeen des ständig wachsenden Spezialmasdiinenumsatzes 
luAen ,^'r für unser Werk in Sprendlingen (Industriegebiet 
Hirschsprung) 

Mechaniker 
mit elektrotecJiniscäien Kenntnissen. 

Aufgabengebiet: Montage und Verdrahtung unserer ele^trisA 
Besteuerten MULTILITH-Kleinoffset-Drudanasdiinen. Nach 
erfolgter Anlemung wird selbständiges Arbeiten verlangt. 
Der Arbeitsplatz bietet Interessante und abwedislungsreiche 
Aufgaben mit Aufstiegsmöglidikeiten. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen, Hobert-Bosdi-Straße 5 
Telefon: 06103/61051 

ACME 

Wir bieten aufgestiilossener 

MITARBEITERIN 
Interessante Dauerstellung In unserer Arbeits- 
vorbereitung bei leistungsgerechter Entlohnung, 
angenehmem Betriebsklima und guten Sozial- 
leistungen. Wir erwarten tedin. Einfühlungsver- 
mögen und Schrelbmasdiinenkenntnisse, Erfah- 
rung in der Arbeitsvorbereitung erwünscht, aber 
nidit Voraussetzung. 
Vorzustellen von Montag bis Freitag von 8.00 bis 
17.00 Uhr. 

ACME Maschinenfabrik GmbH 
Neu-IsenbüTK, Rathenaustraße 15 — 19. Telefon 60 51 

Wir sucien für unser Werk Neu-Isenburg zum baldmöglichen 
Eintritt 

technische Zeichner 
Lohnbuchhalterinnen 

Maschinenschlosser 

Dreher 
Elektromechaniker 

Anlernkrafte für 

Leichtmontage - Arbeit 

wir bieten angemessene Bezahlung, Werkskantine und be- 
trieblidie Altersversorgung. 
Bewerbungen richten Sie bitte an das Werk 

^vancKakk 

„AVK" — Generatoren- und Motorenwerke OHO 
6078 Neu-Isenburi, Frankfurter StraOe 233, Telefon 60 01 

Wir suchen eine tüchtige 

KONTORISTIN 

besondere Budihaltungskenntnisse sind nicht erforderlidi. 

SCHU 

g&iinka 

Büro Hegweg 5, Telefon 3826 

VOIGT UND 

(§) 
Ihaeffner 

Wir sind ein bedeutendes Unternehmen der Elektroindustrie. 
Aus Gründen der Ausweitung unserer Produl<tion und der da- 
mit verbundenen Vergrößerung unserer Belegschaft suchen 
wir mehrere Mitarbeiter für die Verwaitung und Fertigung. 

Verwaltung: 

Fertigung: 

Exportsachbearbeiter (in) 

Kaufmännische Bearbeitung der eingehenden Auftrage. 
Englischl<enntnisse erwünscht. 

Stenotypistinnen 

Interessante und vielseitige Aufgabenstellung im Vertriebs- 
bereich. 

Steno-Kontoristinnen 

Entsprechende Ausbildung und einige Jahre Berufserfahrung, 

Auftragssachbearbeiterin 

Steno- und Schreibmaschinenkenntnisse erwünscht. 

Lohnbuchhalterin 

Wir erwarten eine N/Iitarbeiterin. die über praktische Erfahrun- 
gen In der maschinellen Lohnabrechnung sowie über Kennt- 
nisse in Steuer-, Sozial- und Arbeitsrecht verfugt. 

Locherin 

für die Bedienung eines IBM-Lochers. 

Weibliche Kraft 

für die Reinigung der Verwaltungsräume. 
Arbeitszeit nach Vereinbarung. 

Elektromechaniker 

Werkzeugmacher 

Formenbauer 

Galvaniseure 

Stanzer 

Presser 

Lagerarbeiter 

Maschinenarbeiterinnen 

Montagearbeiterinnen 

Wir bieten: Leistungsgerechte Bezahlung 
Urlaubsgeld 
zusätzliche Altersversorgung 
verbilligtes Kantinenessen 
günstige Arbeitszelt von: 7.15-16.00 Uhr. 

Ihre Kurzbewerbung richten Sie bitte an unser Personalbüro 
oder rufen Sie uns an unter Langen 3775, Apparat 322. 

Wir informieren Sie gern über ihren zukünftigen Arbeitsplatz 
und die Entlohnung. 

Sie können uns aber auch montags bis freitags von 7.15 bis 
.16.00 Uhr in unserem Personalbüro sprechen. 

CONTINiMTAt ELEKTROINDUSTRIE AKTIENGESELLSCHAFT 
VOIGT&HAEFFNER Personalbüro 

t 6070 Langen, Ellsabethenstr. 30-52,Tel. 06103/37 75/0 

CONTI ELEKTRO 
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Feuerwehr: „Mädchen für alles" 
Ihr Elnsatx Im ReKiemnfsbesirk Darmstadt 
Zu 1 519 Bränden, bei denen ein Gesamt- 

sdiaden von 13,22 Millionen DM entstand, 
wurden die Feuerwehren im Regierungsbezirk 
Darmstadt im Jahr 1967 alarmiert. An der 
Spitze der bisher ermittelten Brandursadien 
standen Brände durch Selbstentzündung (245). 
Weitere Brandursadien waren fahrlässige 
Brandstiftung (116), fehlerhafte Feuerungs- 
anlagen (103) und in 38 Fällen vorsätzliche 
Brandstiftung. Etwa 5'.'« der Brände wurden 
von spielenden Kindern verursadit. 

Neben dem hohen Sadisdiaden waren bei 
den Bränden leider auch wieder Menschen- 
leben zu beklagen. 10 Menschen fanden in den 

Flammen den Tod, Bei Löscharbeilen wurden 
30 Feuerwehrmänner und 15 freiwillige Helfer 
verletzt. 

Als „Mädchen für alles" bewährten sich die 
Feuerwehren im vergangenen Jahr wiederum 
bei :ähireichen Sondereinsätzen. Ob es sidi 
um Verkehrsunfälle, um die Beseitigung von 
Verkehrshindernissen, um ölalarm, um die 
Beseitigung von Hodiwasser-, Sturm- und 
Unwetterschäden handelte, immer erwiesen 
sidi die Feuerwehrmänner als sdinelle Heiter 
in der Not. Daß auch diese Einsätze — insge- 
samt waren 1751 Sondereinsätze zu verzeich- 
nen— nidit ungefährlich sind, zeigt die Tat- 
sache, daß acht Feuerwehrmänner dabei ver- 
letzt wurden. 

Aus der Welt des RImt 

„Der große Coup von Casablanca" (UT). 
Um einen el>enso raffiniert wie brutal ange- 
legten Goldraub und seine verheerenden Fol- 
gen für alle Beteiligten geht es in dem in 
französisch-spanischer Gemeinsdiaflsproduk- 
tion hergestellten Film. Die beiden Hauptdar- 
steller sind Ciaudine Auger und George Ha- 
mi"on. 

ijcr verrückte Professor" (UT, Jugend Vor- 
stellung). Ein Mensch wie du und idi — In 
jedem seiner Filme zeigt sidi Jerry Lewis als 
ein Clown ohne Maske. Immer ist er der 

Mensdi, der alles riditig madien möchte und 
dodi alles falsdi anpackt. Hier produziert er 
Kidi als „Der verrückte Professor", eine Seele 
von Mann, der so sein will wie die anderen. 

„Heuboden-GeflOster" (Lichtburg). Ein Film 
für alle, die einmal herzhaft ladien wollen. 
Wers nicht weiß: Schön ist die Liebe auf dem 
Lande, an frisdier Luft und im Heu. Von 
emem, der auszog, fremd zu gehen. Ein Stell- 
dichein mit Deutschlands Starkomiker Her- 
bert Hisel. 

„St. Pauli zwischen Nadit und Morgen" 
(Lichtburg). Der Film schildert, was der Poli- 
zeibericht versdiweigt; Striptease, Rausdigift, 
heiße Partys im Schatten der Davidswadie; 
Mädchen zwischen Nacht und Sünde, heiße 
Partys und das tolle Geschäft mit dem Laster. 

SHViVO 

„4 Treffer 

auf einmal" 

Igikitfigtr dtnn j« durch 
■Großeinkauf und Eigenfinanzierung J iTausende zufriedene Kunden im Üm{ Ikreis von 100 km; Preitbeitpiel: 

Wohnzimmer 
In modern, Stil oder zeitlos 
in GroOouswahl 
ohne Anzahlung 
und FonnatilSten 
tchon ob 
1. Rais 4 Wochen nodi Lieferung. Zuverlässiger Kundendienst, Liefe» rung frei nous. — Verlangen Sie noch heute mit Postkarte unseren großen buntillufirierten Möbel- Katalog. 

Grippe 

Ifthobcr Alfred Röhn 
8750 Aschaffenburg 
HvmsttlraB« 2-10, Telefon 24840 
78 Sdiotrftfnter, Petkpictz im Hof 
Elnfohrt nur Heinsestraße 

Expreß- 

Kaffee 

Erdbeer- 

Konfitüre 
450-g-Glas nur 

Brechbohnen _ 
VfDose nur 

VI V O deckt den Tisch 

Wir sudien 

Fach- und Hilfskräfte 
für den Asphalt- und Straßenbau 

Geboten wird gute Bezahlung, Unter- 
kunft kann gestellt werden. 

Fa. Wilhelm Merten 
Frankfurt/Main, Erntestraße 12 
Telefon 23 36 62 

und Erkaltungen sollten auch Sie sofort mit Togal be- 
.kämpfen. Togal enthält spezielle Wirkstoffe gegen diese 
Erkrankungen. Es setzt das Fieber herab, wirkt bakferien- 
feindlich und befreit rasch und grundlich von den unon* 
genehmen Begleiterscheinungen wie Mattigkeit, Benom» 
menheit, Kopf* und Gliederschmerzen. Der Krankheits- 
verlauf wird durch Togal wesentlich abgekürzt. Sie fühlen 
sich bald wieder woni und beschwerdefrei. Seit Jahr* 

zehnten bewährt • gut verträglidi - keine Gewöhnung. 
In allen Apotheken. 

Wir suchen für 2 — 3 Monate 

Mitarbeiterinnen 
für Aushilfstätigkeit in unserer Ver- 
waltung. Sdureibmasdiinenkenntnisse 
nicht unbedingt erforderlidi. 
Wir bieten angemessene Bezahlung, 
Mittagstisdi und Fahrgelderstattung. 
Bitte rufen Sie uns an oder besudien 
Sie uns. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
für IStfreie AnschluBtedinik 
607 Langen - AMPerestr. 7—11 
Telefon 78 31, Apparat 15 

das Sparprogramm 

Ihres Lebens 
Denn Bausparen gehört zu den 

sinnvollsten und zuverlässigsten Sparpro- 
grammen I hres Lebens und führt Sie schnell 
zum eigenen Haus. Das welB auch der 
Stajat Deshalb jUnterstütä^er Sie durch 
WohnungsbaiTprämle öder §ie\ier* 
Vergünstigung. Wie eh und ]e. 

Und noch etwas: Ein AbschluB vor dem 
^ bringt Sie noch 

^^^dineller ans Ziel. 

Bezirksleiter: 
Dipl.-Kfm. Theo Müller 
6078 Neu-Isenburg 
Hugenottenallee 125 
Tel.: 0 61 02/4113 

Die Bausparkasse der Sparkassen 

Landesbausparfcasse 

Es gibt ein paar Autos, 

die weniger kosten 

als der VW1200. 

Schauen Sie sich die mal an 

Am besten, Sie fassen die Verl(äufer dieser Wagen 
fest Ins Auge und fragen folgendas: 

„Hat ihr Aufo großa 15-Zo!l-Räder? Die einzeln 
aufgehängt und einzeln gefedert sind? Einen Len- 
kungsdämpfer? Eine Starfaulomafik?" 

„Hot es ein Kundendiensfnetz mit 2377 Betrieben 
allein in Deutsdilond?" 

„Hat es eine pneumatisdie Sdieibenv/osdianJage? 
Teppichbelag Im Fußraum? Einzelsifze vorn? Kunst- 

VW1200 DM 4077,- plus 407,70 UniaUilevar • DM 4W,7D a.W. 

lederbezOge? Einen Kunststoffhimmel? Eine zusätz- 
lidie Heizung im Fond? Sitze und Lehnen, die sich 
während der Fahrt verstellen lassen?" 

„Hat es genug Platz für fünf Personen?" 
(Tief Luft hoien.l 

„Hat es eine Sidterheitslenksäule? SidierheltslOr« 
griffe? Bedienungsknöpfe aus nadigleblgem Mate- 
rial? Sdiraubansdilüsie für jede Art Sidierheitsgurt?" 

„Hat es verdiromte Stoßstangen, Radkappen und 

Was den VW von anderen Wagen untersdieidet« 
merken Sie am besten bei einer Probetahrt. • 

Ihre VW-Dienste 

an den Seifen Zierleisten?" 
Wenn nidit, sollten Sie sidi mal den neuen VW 1200 

anschauen. 
Der hat das alles. 
Und alles, was einen Volkswagen zum Volkswagen 

madit. 
Er kostet einschließlich der neuen Um- 

f salzsteuer DM 4484,70. 
Also keinen Pfennig mehr als bisher. 



FIAT' ein guter Nam^ 

ZUR ERÖFFNUNG 

EINES DER SCHÖNSTEN ANBAU-KÜCHEN-STUDIOS 

LADEN WIR SIE EIN 

^liuguft iiiDemonn 

FIEISSNEK 
-9^0, 

Wir bieten günstig an: 
Kotelett 500 g 2,80 DM 
Schweinekamm 500 g 2,80 DM 
Schweinerollbraten 500 g 3,95 DM 

Gek. Rippchen 500 g 3,60 DM 

UUUJU Kombi kommt 

BBBvon Kombinieren 

Und das heißt soviel wie zusammenfügen. Nicht etwa 
wealassen... Deshalb fehlt es dem FIAT 124 Kombi 
weder an Temperament noch an elegantem Aussehen. 
Weder an genügend Türen noch an Fassungsvermögen, 
vjpder an einer kompletten Ausstattung noch an der 
7i£ren StrM9e Zählen Sie einmal durch, w,ev<ef 
nützliche Seiten Ihnen dieser FIA Tzum Kombinieren bietet. 
Zu Ihrem Nutzen. — 

Spanisdie Fleischwarenfabrik 

Heinz Wille Blut-Orangen t kg-Beutel 
Filiale Langen-Oberlinden 

Ladenzentrum BUdtiroIer 

Morgenduft oder 

Kalterer-Apfel Kl. 1 1 kg 
Neues Preis-Angebot 

Für Selbststreicher 

1 kg Lackfarbe 3'- 
Vt kg Lackfarbe J.80 
für innen u. außen, Holzwerk u. Eisen 
16 qm Deck- u. Wandfarbe . 2,95 
Deckenbürsten .... ab 3,75 
Lammfellroiler und Gitter 5,50 
Tapeziermesser und Schiene 8,- 
Tapeziertische, 3 m Stahlrohr 50,— 

■ B-facitgelagerte Kurbelwelle - 

Listenpreis: kompl. a. W. 6,270 + Umsatzsteuer 

Ihr FIAT-Händler für Stadt und Landkreis Offenbadi/Maln 
EMIL MUELLER - KRAFTFAHRZEUGE 

gegründet 1932 
Verkauf Ersatzteillager, Kundendienst und moderne Werk- 

statt mit gut geschultem Personal. 
Offenbach/Main, Sprendlinger Landstr. 234, Telefon 88 35 21 

KRISTALLSPIEGEL 
SPIEGEL FÜR BASTELZWECKE 
GLASPLATTEN 
GLÄSER FÜR FENSTER UND TÜREN 

LANGEN Rheinstr. 38 

ReichelbrMu Kulmbach 
Henninger-, Binding- und Lutz-Bier 

Kast. sdion ab 9,80 DM ins Haus. Glasbearbeitung 
Langen, Hügelstraße 12, Telefon 2103 

Bewährt In 91 LSndern der Erde 

Wir haben uns bemüht, durch dieses 

Studio eine Vielzahl von Vor- 

schlägen zu zeigen, sowohl von 

fertigen Einrichtungen, als auch 

einzelne technische Einbauten, die 

wir sonst nur anhand von 

Prospekten zeigen könnten. 

Ein Besuch lohnt sich in jedem Fall! 

Waschautomat Export 
Befesligungsfrei • Fassungs- 
vermögen 5 kg • Tremmel 
Edelstahl rostfrei ■ Qualitäts- 
erzeugnis • Sehr preisgünstigl 
2 Jahre Garantie 
Zuverlässiger Kundendienst 
Wir beraten Sie gerne 

Werner & Dutinä 
Langen, Frankfurter Str. 9, Tel. 35 48 

Unser geschultes Fachpersonal arbeitet 

Ihnen kostenlos und unverbindlich 

Küchenvorschläge aus. Der spätere 

Kücheneinbau wird kostenlos durch 

unsere Schreiner ausgeführt 

Frankfurt/Main-Niederrad 
Am Golfplatz, Tel. (0611) 67 2546 

Suchen zum 1. 4. 1968 oder später für 
Angestelite unserer Firma 

4- und 41/2- 
Zimmer-Wohnungen 

außerdem zum 1. 4. 1968 für Ingenieur 
möblierte 

I-Ziinmer-Wohnung 
oder Appartement 
in Langen, Miete ca. 200,— DM 

Angebote erbeten an: 

FLEISSNER GmbH & Co. 
Mascfainenrabrik 

|Bmtnl[| 6073 Egelsbadi 
Telefon: Langen 23 45 

Das Küchen-Studio befindet sich im Fenster zur Straßenseite 
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Bürgermeister Thomin Überreicht Karl KnSB 
seine Berufung zum Beigeordneten. Herr KnSB 
(56) ist Bauingenieur und geliört der Gemeinde- 

Vertretung seit MSrz 1967 an. 

Spruch nimmt. Im Spezialklassentrakt, der 
einen umbauten Raum von 1920 Kubikmeter 
hat, werden untergebradit: die Werkräume 
mit Materialräumen und der Gemelnschalts- 
raum mit zusammen 330 Quadratmetern, 
außerdem ein Flur mit Vorraum zum Ge- 
meinschaftsraum von 100 Quadratmetern imd 
Nebenräume mit 28 Quadratmetern. Die neue 
WC-Anlage mit den entsprechenden Neben- 
rSumen und dem Keller hat einen umbauten 
Raum von 280 Kubiimietern und eine Nutz- 
fläche von 208 Quadratmetern. Der Pausen- 

Grünes Licht für einen zweiten Kindergarten 

Die Gemeindevertreter faßten wichtige Beschlüsse - Großzügige Erweiterung 
der Schule 

e Wichtige Besclilüsse zum Wohle der Jugend faßte die Gemeindevertretung in ihrer öf- 
fentlichen Sitzung am Dienstag. Auf Antrag der SPD-Fraktion billigte das Ortspariament 
den Bau eines zweiten Kindergartens. „Grünes Licht" gaben die Gomelndevertrcter auch für 
das größte Projekt der Gemeinde, den zweiten Bauabschnitt der Ernst-Reuter-Schuie und 
die Großturnhalle. Die drei Tagesordnungspunkte wurden einstimmig verabschiedet. 
Zu Beginn der Sitzung wurden vom Vorsit- 

zenden Walter Avemaria zwei neue Gemeinde- 
vertreter in ihr Amt eingeführt. Für den aus- 
geschiedenen Gemoindovertreter Karl Knöß 
rückte Herr Hans Oxe (SPD) nach und den 
Platz des verstorbenen Gemeindevertreters 
Josef Janko nimmt Herr Rudolf Körber (GdP/ 
EHE) ein. Auch im Gemeindevorstand gab es 
Veränderungen. Durch die Wahl des bisheri- 
gen Ersten Beigeordneten Wilhelm Thornin 
zum Bürgermeister wurde ein Platz frei. Die- 
sen nimmt nun Herr Karl Knöß (SPD) ein. 
Herr Heinrich Bellhäuser (SPD), bisher schon 
Mitglied des Gemeindevorstandes, wurde 
neuer Erster Beigeordneter. 

Zwei bis drei Jahre Kindergartenbesuch 
Die SPD-Fraktion hatte zu dieser Gemeinde- 

vertretersitzung folgenden Antrag zur Be- 
schlußfassung vorgelegt: „Der Gemeindevor- 
stand wird beauftragt zu prüfen, ob, wann und 
wo ein 2. Kindergarten gebaut werden kann. 
Die Gemeindevertretung bittet um Bericht 
und evtl. Standort- und Finanzierungsvor- 
schläge bis zu einer der nächsten Sitzungen." 

In der Begründung des Antrags vdes Frak- 
tionsvorsitzender Konrad Lorenz (SPD) dar- 
auf hin, daß, wie allgemein bekannt, der Kin- 
dergarten der Gemeinde stets überbelegt und 
die Aufnahme der meisten Kinder erst Im 
Alter von mehr als 4 Jahren möglich Ist. Hier 
ist nach Ansicht der SPD-Fraktion dringend 
Abhilfe notwendig, damit möglichst allen An- 
tragstellern Rechnung getragen werden kann 
und die Kinder Gelegenheit haben, den Kin- 
dergarten drei, mindestens jedoch zwei volle 
Jahre zu besuchen. 

Der Gemeindevorstand hatte sich mit der 
Angelegenheit In mehreren Sitzungen befaßt, 
so daß Bürgermeister Thomin zur Über- 
raschung der Gemeindevertreter zu diesem 
Tagesordnungspunkt dem Plenum schon kon- 
krete Vorschläge unterbreiten konnte. Er em- 
pfahl, in der kommenden Woche bei der Ver- 
abschiedung des Haushaltsplanes 1968 bereits 
Mittel im außerordentlichen Haushalt bereit- 
zustellen, damit die Planung und Vorbereitung 
noch in diesem Jahr vorgenonmien werden 
kann und nicht bis 1969 gewartet werden muß. 
Es bestehe bei der Gemeinde eine Rücklage in 
Höhe von 127 700 Mark, so daß nach Einpla- 
nung des Landes- und Kreiszuschusses Mittel 
aus dem ordentlichen Haushaltplan und vom 
Kapitalmarkt nicht notwendig wären. 

Als Standort hat der Gemeindevorstand ein 
Gelände westlich des"bestehenden Kinderspiel- 
platzes im Brühl auf einem gemeindeeigenen 
Grundstück vorgesehen. Damit die Kinder 
vom Verkehr nicht gefährdet werden, soll 
entlang des Tränkbaches bis zur Bahnlinie 
ein Fußweg angelegt werden. Diese Vorschläge 
wurden vom Plenum einstimmig gebilligt. 

3,2 Millionen Mark für die Schule 
„Grünes Licht" für den zweiten Bauab- 

schnitt der Emst-Reuter-Schule gaben alle 
Gemeindevertreter. Dieses Bauprojekt ist das 
größte und finanzell aufwen^gste der Ge- 
meinde Egelsbach nicht nur nach 1945, son- 
dern überhaupt. Es werden gebaut: 11 Nor- 
malklassen, 4 Großklassen, 1 Raum für Bio- 
logie und Chemie mit den dazugehörigen Vor- 
bereitvmgs- und Sammlungsräumen, 2 Werl^ 
räume mit den entsprechenden Material- 
räumen, 1 Gemeinschaftsraum mit einer Größe 
von 120 Quadratmetern, 1 neue Toilettenan- 
lage und ein Keller mit 100 Qaudratmetem 
Abstellräume. Bei dem Neubau wird gleich- 
zeitig der Verwaltungstrakt, das nördliche 
Gebäude des jetzt bestehenden Schulgebäudes, 
umgebaut, so daß für die zu erwartende 
höhere Zahl von Lehrern ein Lehrerzimmer 
mit 60 Quadratmeter entsteht. Außerdem wer- 
den neu eingerichtet 1 Eltemsprechzlmmer, 
1 Konrektorzimmer, eine größere Bücherei, jo 
1 Lern- und Lehrmittelzimmer, 1 Raum fiir 
den Hausmeister, sowie 1 Raum für die Reine- 
machefrauen. Die beiden Zimmer für den 
Rektor und das Geschäftszimmer werden ver- 
größert. Zur jetzigen Lehrküche kommt ein 
Vorrats- und Eßraum. Der Naturkunderaum, 
zu dem bisher nur ein Sammlungsraum ge- 
hörte, erhält einen weiteren Vorbereitungs- 
raum. 

Der dreigeschossige Klassentrakt, als Haupt- 
teil des zweiten Bauabschnittes, umfaßt 6100 
Kubikmeter umbauten Raum und hat eine 
Nutzfläche für Schulsäle und Vorbereltungs- 
räume von 1095 Quadratmeter. Dazu kommt 
die Treppenhalle, die 204 Quadratmeter InAn- 

raum, der den südlichen bestehenden Trakt 
vorbei am Spez.ialtrakt mit dem dreigeschos- 
sigen Klassentrakt verbindet und einseitig 
offen ist, beinhaltet 1030 Kubikmeter und eine 
Fläche von 286 Quadratmetern. Die Pausen- 
gSnge, die nach beiden Seiten offen, jedoch 
überdacht sind, sowie die Treppenhausein- 
gänge im Klassentrakt haben eine Gesamt- 
fläche von 474 Quadratmetern. 

Baubeginn noch im März 
Der reine Schulbau ist mit ca. 2,6 Mill. Mark 

geschätzt. Mit der entstehenden Turnhalle, die 
ebenfalls zum zweiten Bauabschnitt gehört, 
wird in der Endabrechnung mit 3,2 bis 3,3 
Millionen Mark zu rechnen sein. Die Bauzeit 
soll 15 bis 18 Monate betragen, so daß bis 
zum 1. September 1969 mit der Inbetriebnahme 
gerechnet wird. Mit dem Proiekt, das das 
dreifache Volumen des ersten Bauabschnittes 
hat, soll noch im Monat März begonnen wer- 
den. 

18 auf 33 Meter große Turnhalle 
Als nächster Punkt stand der Bau der 

Schulturnhalle auf der Tagesordnung. Bei Be- 
ginn der Planung wurde im Einvernehmen 
mit dem Regierungspräsidenten und dem Kul- 
tusministerium eine Schulturnhalle in der 
Ausdehnung von 12 auf 24 Meter geplant. 
Nach langen eingehenden Verhandlungen 
konnte der Gemeindevorstand jetzt doch noch 
erreichen, daß die Landesbehörden auch einer 
durch Vorhang teilbaren Großturnhalle zu- 
stimmen. Das Gemeindeparlament beschloß 
einstimmig eine Großturnhalle in den Abmes- 
sungen von 18 auf 33 Meter mit einem Kosten- 
aufwand von ca. 600 000 Mark zu bauen. Auf 
Vorschlag von Herrn Fink wurden Besichti- 
gungen anderer Turnhallen beschlossen. 

In der Großturnhalle können alle Sport- 
arten wie Gymnastik, Geräteturnen, Schul- 
Sondertumen, Hallenspiele, Tischtennis, Bad- 
minton, Volleyball, Basketball, Handball, 
Tennis, Judo, Boxen, Ringen sowie leichtath- 
letischer Betrieb durchgeführt werden. Damit 
dürften sowohl für die Schule als auch für die 
sporttreibenden Vereine alle Voraussetzungen 
für einen geordneten Sportbetrieb geschaffen 
werden. 

Im zweiten Teil der Gemeindevertretersit- 
zung wurde Bürgermeister Wilhelm Thomin 
bei einer Gegenstimme zum Ortsgerichtsvor- 
steher und Schiedsmann gewählt. Diese Funk- 
tionen hatte auch sein Vorgänger, Bürger- 
meister a. D. Lorenz Wannemacher, ausgeübt. 

Der Vorsitzende der Gemeindevertretung, Walter Avemaria, erSffnet die 30. Sitzung der 
Legislaturperiode. Rechts neben ihm Bürgermeister Wilhelm Thomin und Heinrich Bell- 
hSuser, der nun Erster Beigeordneter der Gemeinde Egeisbach ist. Herr Belliiäuser (39) ge- 
hört dem Ortsparlament seit 1956 und dem Gemeindevorstand seit 196( als Beigeordneter an. 

Erfreuliche Leistungen bei der Hessischen IVIeisterschaft 

im Eisicunstlauf 
e Wir bereits erwähnt, konnten die Läufe- 

rinnen und Läufer der Abteilung Roll- und 
Eissport der SG Egelsbacb In diesem Jahr 
zum ersten Male an den Hessisdien Landes- 
meistersdiaften im Eiskunstlauf teilnehmen. 
Die Teilnehmer starteten in Trainingsgemein- 
schaft mit der RTG Rödelheim und sldierten 
durch ihre guten Leistimgen dieser Gemein- 
schaft mit Mehrheit die ersten Plazierungen. 
Es hat sich bei diesem Wettkampf wieder 
einmal gezeigt, daß die Egelsbacdier Teilneh- 
mer durchweg gute Pfliditleistimgen boten, 
die ihnen von vornherein die Möglichkeit, 
vordere Plätze zu belegen, sidierte. Diese Lei- 
stungen und das Intensive Wintertraining 
wird auch in der kommenden Saison des Roll- 
sports gewiß gute Früdite zeigen. 

Es starteten in der Gruppe Anfänger Mäd- 
diei» unter 12 Jahren: Karin Pagel (Gesamt- 
wertung 3. Platz — Pflicht 3. Platz); Petra 
Gärtner (Gesamtwertung 9. Platz — PDidit 

11. Platz); Erika Jakob (Gesamtwertung 10. 
Platz — Fllidit 7. Platz); Gerllnde Maul (Ge- 
samtwertung 17. Platz — Plicht 15. Platz). 

Anfänger Knal)en unter 12 Jahren: Edmund 
Jung (Gesamtwertung 2. Platz' — Pflldit 
1. Platz). 

Anlänger Knaben über 12 Jahren: Detlef 
Jakob (Gesamtwertung 1. Platz — Pflicht 
1. Platz). 

Als Absdüuß der diesjährigen Eissportsai- 
son findet am Sonntag, dem 10. März um 
15 mir im Eisstadion Frankfurt/Main nodi- 
mals ein großes Schaulaufen statt. Alle Läu- 
lerinnen und Läufer der Roll- und Eissport- 
Abteilung, auch die, die in diesem Jahr noch 
nicht bei den Landesmeisterschaften gestartet 
sind, werden daran teilnehmen und es wäre 
zu begrüßen, wenn dem guten Abschneiden 
der Aktiven durdi regen Besuch der übrigen 
Vereinsmitglieder Anerkennung gezollt würde. 

der beim Amtsgericht in Langen um seine 
Verabschiedung aus diesen Ämtern ersucht 
hatte. 

Durch das Ausscheiden von Herrn Wannc- 
machcr mußte auch ein neues Mitglied in den 
Vorstand dos Abwasserverbandes gewählt 
werden. Auf Vorschlag des Gemeindevor- 
standes wurde einstimmig der Erste Beige- 
ordnete Heinrich Bellhäuser als zweiter Ver- 
treter neben Bürgermeister Thomin in den 
Voi'stand des Abwasserverbandes gewählt. 
Bürgermeister Thomin soll gleichzeitig als 
■stellvertretender Verbandsvorsitzender in der 
Verbandsversammlung vorgeschlagen werden. 
Die Stellvertreter der beiden Vorstandsmit- 
glieder sind die Beigeordneten Ernst Schim- 
mel und Richard Friedrich. 

Kindergärtnerin gesucht 
e Die Gemeindeverwaltung stellt eine wei- 

tere Kindorgärtnerin ein Näheres ist im 
Zimmer 15 des Rathauses zu erfahren. 

Erholung für alte Bürger 
e Auch in diesem ,Iahr werden vom Kreis- 

ausschuß in OfCenbach wieder Erholungs- 
kuren für alte Menschen veranstaltet. An den 
Erholungsaufenthalten können Personen teil- 
nehmen, die das 65. Lebensjahr vollendet 
haben. Bei Ehepaaren braucht nur einer der 
Ehegatten diese Voraussetzung zu erfüllen. 
Das Einkommen darf bei Alleinstehenden 
350 Mark, bei Ehepaaren 500 Mark monatlich 
nicht übersteigen. Diese Beträge erhöhen sich 
noch um die tatsächlich gezahlte Miete. Die 
Teilnehmer müssen reisefähig und in keiner 
Weise pflegebedürftig sein. 

Personen, welche diese Voraussetzungen er- 
füllen, können an den Amtstagen (Montag 
und Freitag 9 — 12 Uhr und Mittwoch 14 — 
17 Uhr) im Rathaus, Zimmer 10, Antragsfor- 
mulare für einen Erholungsaufenthalt ab- 
holen. 

Große Beteiligung der Egelsbacher 
Leichtathleten In Langen 

e Zu den am Samstag um 15 Uhr in der 
Nähe des TV-Sportfeldes stattfindenden 
Kreis-Waldlaufmeisterschafen, werden die 
Egelsbadier mit einer starken Mannschaft 
vertreten sein. Abfahrt ist um 14.15 Uhr am 
Bahnhof. 

Anliegerkosten genehmigt 
e Die aufsichtsbehördllche Genehmigung 

des Landrates für die Erhebung von Stra- 
ßenausschlägen in der Lutherstraße und der 
Karlsbader Straße wird zur Zeit in den amt- 
lichen Aushangkästen der Gemeinde bekannt- 
gemacht. Von den Ausbaukosten übernimmt 
die Gemeinde 25 Prozent. Der Ausbau der 
Lutherstraße kostete 17 736,20 Mark. Von den 
Anliegern wird pro Straßenfrontmeter 33,28 
Mark und je Quadratmeter Grundstücks- 
fläche 1,68 Mark erhoben. In der Karlsbader 
Straße belaufen sich die Ausbaukosten auf 
18 744,22 Mark. Auf die Anlieger entfallen 
13,35 Mark je Straßenfrontmeter und 0.23 
Mark je Quadratmeter Grundstücksfläche. Die 
Bescheide werden in Kürze an die Betroffe- 
nen'ergehen. 

ERZHAUSEN 
ez Anmeldung der Kinder zur Schul«. Am 

Freitag, dem 15. März, erfolgt die Anmeldung 
der Kinder, die mit Beginn des Schuljahres 
1988/69 in die Schule aufgenommen werden, 
im Gebäude der Sdiillersdiule (linker unterer 
Schulsaal), für Knaben von 8 — 10 Uhr, für 
Mädchen von 10 — 12 Uhr. Es wird gebeten, 
Geburtsurkunde und Impfschein vorzulegen 
und den Schulanfänger nach Möglichkeit vor- 
zustellen. Anmeldepflicht besteht für alle 
Kinder, die bis zum 30. Juni dieses Jahres 
das sechste Lebensjalir vollenden. Kinder, die 
in der Zeit vom 1. Juli bis 30. September 
dieses Jahres das sechste Lebensjahr voll- 
enden, können zur Anmeldung gebracht wer- 
den. Sie werden auf Antrag der Erziehungs- 
berechtigten in die Schule aufgenommen, 
wenn sie die für den Schulbesuch erforderliche 
körperliche und geistig-seelische Reife be- 
sitzen. 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. Am Samstag, 9. März, 

kann Herr Andreas Knaup, Dieburger Str. 39, 
seinen 76. Geburtstag feiern. Die Langener 
Zeitung gratuliert herzlich. 

o ärztUdier Sonntagsdienst. Uber das Wo- 
chenende hat in Offenthal Dr. Laumann aus 
Urberach, Darmstädter Straße 75, ärztlichen 
Sonntagsdienst. Dr. Laumann ist unter der 
Telefonnummer 6361 zu erreichen. 

o Jahreshauptversammlung der Feuerwehr. 
Am Samstag, dem 9. März, hält die Freiwillige 
Feuerwehr im „Darmstädter Hof um 20 Uhr 
ihre Jahreshauptversammlung ab. 

Bei Geldbedarf — 
Sparkassenktedit 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 mündelsicher 

Wilhelm-Leuschner Platz 8 - Tel. Sa. 3264 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-StraBe 45 

'l>-y 
JSL. 



VW Export 57 
TÜ 7/69, generalüber- 
holt, bester Zustand, 
zu verkaufen. 

Südl. Ringstr. 59 1. 1. 

Opel Rekord 
Bj. 59, TÜ bis 69, für 
1200," DM zu verkauf. 

H. Wietoska 
Egelsbach 
Birkenseeweg 2 

Renault Dauphine 
Bj. 61, 84 000 km, perl- 
weiß, i. einwandfreiem 
maschinell. Zustand f. 
nur DM 600,- zu verk. 

VW 1200 
mit neuer Maschine, 
TÜ bis Oktober 1969, 
äußerst preisw. f. nur 
DM 600,- zu verkauf. 

Auto Woitke KG 
Renault-Vertrags- 
werkstatt, Langen 
Aug.-Bebel-Str. 17 

Opel Kadett 
Bauj. 1964, günstig zu 
verkaufen. 

Autolackiererei 
Kegelmann 
am Sdiwimmbad 

Opel Rekord 
Bj. 1959, TÜV bis 1969, 
800,- DM. 

Frankfurter Hof 
Lutherplatz 2  

Ford 17 M P 3 
Bj. 1962, 4-Gang, für 
DM 1200,- zu verkauf. 

Helfmann 
Südl. Ringstr. 169 

Von Privat: 
Ford 17 M P 5 1 

1,5 Ltr., 49 500 km, 
Sonderausstattg., sehr 
gepflegt, unfallfrei. 
Zusätzl. 4 Stck. Veith- 
Pirelli asym. M. u. S.- 
Reifen mit Spikes. 
DM 3500,-. 

Tel. Langen 75 51 

Spass 

am Auto? 

SIMCA1000 

die 

männliche 

Linie DM 4.350,-j 
(empf. Preis)-*- Mehrwertsteuer 

Suchen Sie einmal einen Wa- 
gen zu diesem Preis, der so 
viel bietet. Eine mh 
Probefahrt wird Sie 
|Sberzeugen. 

AUTO-KUHRFELDT KG 
Simca- u. Sunbeam-Vertragshändler 

607 Langen 
Pittlerstraße / Am weißen Stein 

Telefon 37 84 

Opel Kadett 
L-S, Bj. 1966, TÜ 1970, 
30 000 km, la Zustand, 
mit vielen Extras, um- 
ständehalber für 4400,- 
DM abzugeben. 

Tel. Langen 3G00 

Opel Kapitän 
Bj. 1960, TÜ bis 1970, 
zu verkaufen. 

Wilhelmstraße 27 

Mercedes 180 D 
Bj. 1958, TÜ Dez. 1969, 
In gutem Zustand zu 
verkaufen. 

Telefon 42 14 

Jalousetten 

in allen Größen 
und Farben 

Hch.Werkinann 
Weserstraße 16 
Telefon 34 68 

Abschleppdienst 
ERHART 

Egelsbacb 
Emst-Ludwlg-Str. 97 
An- u. Verkauf von 
Unfall- u. Gebraucht- 

wagen 
Tel. Langen 28 63 

Bei Unfall o. Pannel 
Bestimmen nur Sie 

Ihren Helfer I 
Absdileppen nach 

ADAC-Straßendienst- 
vertrag. Auch Auto- 

bahn. 
Nicht mehr gebrauchte 
Kfz. holen wir kosten- 

los für Sie ab. 
Wir bezahlen vernünf- 

tige Preise. 
Neu- und Gebraudit- 

Ersatztelle. 
Leihwagenvermittlung 

von Pkw und Lkw 
bis 3,2 Tonnen. 

Recl und ohne Gier 
helfen wir 1 

Lasttaxi 
Transporte 
Umzüge 

jederzeit fahr- 
bereit. 

G. Wagner 
Telefon 3119 

Gartenfräse 
„Adria", mit Zubehör, 
preisg. zu verkaufen. 

Konrad Steitz 
Egelsbach 
Sdiulstraße 70 

Suche gebr. 2- o. 3-tür. 
Kleiderschrank 

Angebote mit Preis u. 
Off.-Nr. 333 an die LZ 

100 cbm Erde 
zum Auffüllen gesucht. 

Götz, Erzhausen 
Elisabethenstr. 10 

NEUE 

KUNDEN 

schnell 

gewonnen 

durch ständige 

Werbung in der 

»Langener 

Zeitung« 

Voll(ssparwerein Langen und Umgebung e. V. 

Gewinn-Ergebnis 

der 65. Auslosung vom Mittwoch, dem 6. März 1968, in Langen. 

Folgende Spargemeinden haben gewonnen: 
Langen 
Dreieidicnhaln 
Egelsbadi 
Erzhausen 
Offenthal 
Götzenhain 

1256 Gewinne 
648 Gewinne 
726 Gewinne 
407 Gewinne 
297 Gewinne 
273 Gewinne 

mit DM 10 430, 
mit DM 5 655, 
mit DM 
mit DM 
mit DM 
mit DM 

5 685,- 
3 385,- 
2 355,- 
2 145,- 

3607 Gewinne mit DM 29 655,— 

Die Hauptgewinne von je DM 500,- fielen auf die Nr. 2507 und Nr. 6965, die 
in den Spargemeinden Langen und Dreieichenhain gespielt werden. 
Für die Langener Volkssparer ist der genaue Gewinnplan in der 
gäbe der Langener Zeitung abgedruckt und in unserer HaupUtelle Bahn- 
straße 11 -13 sowie den Zweigstellen Bahnstraße 123, Werner Platz 4 neben 
dem Postamt II und Carl-Sdiurz-Straße 16, ausgehängt. 
Anmeldungen zum Volkssparverein werden jederzeit bei der Hauptstel^ der 
Langener Volksbank eGmbH, Bahnstraße " " jß 
<;traßp 123 Wemerplatz 4 neben dem Postamt II und Carl-Schurz Stralie lo, 
entgegengenommen. In den anderen Spargemeinden können Anmeldungen bei 
den örtlichen Genossen^aften abgegeben werden. . 

Mit freundlichen Grüßen 
Ihr 

Volkssparverein Langen und Umgebung e. V. 
Der Vorstand 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme sowie 
für die vielen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang 
unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Martin Podeyn 

sagen wir unseren aufrichtigen Dank. Besonderen Dank dem 
Prediger Schäffer für die schöne Grabrede sowie allen, die 
ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Familie Podeyn 
und Angehörige 

Langen, den 5. März 1968 
Südliche Ringstraße 97 

Ruhige 

Galama, das natürliche IMu- 
tertonikum, entspannt di^er- 
ven und beruhigt das Herz. 
Ihr Schlaf wird bald stör^gs- 

.-w-T"  frei und erholsam. Sie fühlen 
^ sich wohler und man merkt es 

In Apolheka. Drogerle und Relormhaus I n b e n 8 für die Goldenen Jahre Ihres Leoen» 

Wäschekommode 
u. Zinkbadewanne 

mit Abfluß gegen Ein- 
rücJcungsgebühr zu 
verschenken. 

Leukertsweg 9 part. 

Langes Brautkleid 
Gr. 38/40, zu verkauf. 

Sdieffelweg 2 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden sowie Trostworte beim Heim- 
gang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Helene Dariristädter 
geb. Dieter 

sagen wir unseren aufrichtigen Dank. Besonders gedankt sei Herrn Pfarrer 
Dippel für die tröstenden Worte am Grabe sowie am Krankenbett, und der 
Stadtschwester Resi für ihre liebevolle Betreuung. 

Karl Darmstädter 
Otto Darmstädter und Familie 

Langen, den 8. März 1968 
Darmstädter Straße 8 

In der Evangelischen Marlin - Luther- 
Gemeinde in Langen (Hessen) sind ab 
1. Juli 1968 für den neuen Kindergarten 
folgende Stellen zu besetzen: 

1 Kindergartenleiterin 
(Kindergärtnerin] 

1 Kindergärtnerin 

2 Kinderpflegerinnen 
Meldefrist 15. März 1968. 

Die Vergütung erfolgt nach BAT -AVO 
der Ev. Kirche in Hessen und Nassau. 
Bewerbungen mit den üblichen Unter- 
lagen werden erbeten an; 

Evangelische Gesamtgemeinde 
Langen - Bahnsiraße 46 

VefCo6uHgs!> und 

^Oemaklungskatten 

wollen mit Liebe und Sorgfalt ge- 
druckt sein. Eine originelle und ge- 
schmackvolle Gestaltung gibt eine 
persönliche Note. Kommen Sie da- 
her frühzeitig mit Ihren Wünschen 
zu uns, wir beraten Sie gern. 

Buchdruckerei 

kOhn kg. 

Darmstädter Straße 26 
607 Langen 

Sonntag, den 10. März 1968 (Remineszere) 
Stadtkirche 
9 30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 

Predigttext: 1. Thess. 4, 1—7 
11.15 Uhr; Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, BahnstraOe 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Predigttext: 1. Kor. 2, 1—5 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirdie. Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext; 1. Thess. 4, 1—7 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-StraBe 4 
10 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Schäfer) 

Predigttext; 1. Thess. 4, 1—7 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
14 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Schäfer) 

Predigttext: 1. Thess. 4, 1—7 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Wochenveranstaltungen 
Mittwodi, den 13. März 
Stadtkirche 
20 Uhr; 2. Passionsandacht unter Mitwirkung 

des Posaunenchors (Pfr. Dr. Ziegler) 
Gemeindehaus, BahnstraBe 46 
20 Uhr; 2. Passionsandacht mit Vortrag von 

Herrn Barelß; Auf den Spuren des Apostels 
Paulus (Pfr. Stefani) 

Freitag, den 15. März 
20 Uhr: 2. Passionsandacht (Pfr. Lauber) 

Stadtmission Langen 
10. 3. 1968; Bibelstunde 17 Uhr 
12. 3. 1968: Bibelstunde fällt aus 

Neuapostolische Kirche 
Sonntag 9-30 Uhr: Gottesdienst 

16.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Ärztlicher Notfalldienst 
Sonnabend ab 14 Uhi, wenn der 

Hausarzt nicht erreichbar 
9./10. März 1968: 

Dr. Pietsch jr., Annastr. 28, Tel. 3690/4444 
Notsprechstunde Sonntag von 11 12Uhr 

In der Praxis 

Zahnärztlicher Sonntagsdienst 
Nur in dringenden Fällen, wenn Hausarzt 

nicht erreichbar 
10. März 1968; 

Zahnarzt Hirsdiborn, Rob.-Koch-Str. 6 
Notsprechstunde Sonntag 11—12 Uhr 

Apotheken-Bereltschaftsdienst 
Sonntags- und NaohtbereltschafI 

beginnend Samstagnachmittag nach 
allgemeinem GeschSftsschluB 
Vom 9. bis 15. März 1968; 

Rosen-Apotheke. Frledrichstr, T. 2323 

Stadt-BOcherel. Zlmmerstraße 
BOoher-AaBgabe: 

Samst 14—16, Mittw. 14J0—16.30 Uhi 

für einige 
Stunden 

am Samstag 
gesucht. 

Näherei: 

Darmstädter Str. 26 

Ab Freitag bis Montag tägl. 20.30 Uhr 
Freitag u. Samstag 18.00 u. 20.30 Uhr 

Ein Kriminalfilm voll knisternder 
Spannung ! 

m GROSSE 

COUP VON 

CASABIANGA 

Darsteller; George Harfiilton, Claudine 
Auger, Alberto de Mendoza, Tiberio 

Murgia, Daniel Ivernel. 
Hart! Spannend! Explosiv! 

Ein Farbfilm in Eastmancolor 
Sonntag 16.00 Uhr Jugendvorstellung 
Jerry Lewis „Der verrückte Professor" 
Sonntag 14.00 Uhr; Ein Märchenspiel 

Die Goldene Gans 

Freitag — Montag 
I Fr. u. Mo. 20.30 Uhr; 
Sa. 18 u. 20.30 Uhr; 
So. 16, 18 u. 20.30 Uhr 

Eröffne am Freitag, dem 8. März 

EIS-SALON 
Um geneigten Zuspruch bittet 

STEFAN - Erzhausen, BahnstraRe 18U 

Dr med. Rolf Herger 
Facharzt für Hautkrankheiten 

Langen, Luisenstraße 7, Telefon 2183 
Vom II. 3. bis 27. 3. 

Sprechstunden nur Montag u. Donnerstag 
von 17.30 bis 19.00 Uhr 

Gaststätte Wildpark 
Egelsba«^ - Bayerseidi 

Telefon 26 41 
Ab sofort jeden Samstag 

ünteihaltun^smusik 
Ihren freundlichen Besuch erwartet 

FAMILIE HOGER 

Telefon 2112 

VKULTDISNEY^ 

KOMlGDERREBELLm 
«"'M^hNERY »«HAMPSHIRE "ADAMS 

""JACKSON "»"KtlR 
 WIM««*»« wcmioi«»!»« 

tmuNimwir • *«Lt «•«€* 
Ein tollkühner. Junger Rebell führt 

sein Volk in den Freiheitskampf. 
Dieser Film läuft auch am Sonntag, 

16 Uhr, in Jugendvorstellung. 

Sonntag 14 Uhr Kindervorstellung 

Ein moderner Robinson voll Witz und 
Humor. Ein Film der Lebensfreude für 

alle, die Entspannung suchen. 

Probtn oiitrvoii 
In ApothilcM^^^^^ Zirkalin 
und Drogcrim 5804 HwnMci 

BESUCHEN Sie das 

mit Bauern- und Jägerstube 

Die gute und reichhaltige Küche bietet 
Ihnen das Beste. 

Spezialität: WILD 

Wir empfehlen unser Kolleg für Kommu- 
nion, Konfirmation, Festlichkeiten aller Art. 

Vom 25. 3. bis 11. 4. bleibt unser Betrieb geschlossen 

Schlank und gesund 

durch richtige crnährung 

Uber dieses Thema findet am Montag, dem 
11. März 1968, um 19 Uhr in unserer Lehr- 
küche ein Vortrag statt. 
Wir laden alle Hausfrauen herzlich ein. 

STADTWERkE LANGEN GMBH 
Liebigstraße 9-11 

Verbilligte Umzüge 
Kleintransporte 
abends u. an Wochen- 
enden, auch Dauer- 
auftrag. 

Telefon 43 23 

Jg. Legehühner 
in rot und weiß, ab- 
zugeben. 

Geflflgelhot 
SCHONWEITZ 
Sprendlingen 
Trift A 101 
Telefon 6 82 78 

m 

ELBEO 
Supp-hose° 

der Miedergirampt 

strafft und stQtzt 
das Bein 

P direkt am Hause 
607 Langen, Fahrg. 23 

BACH 

BACH 

H 

zeigt Ihnen In neu hergerichteten Schaufenstern die neue 
Frühjahrs-Gardinen-Schau I 

steht als führendes Haus für Innendekoration seit 18 Jahren 
im Dienste der Wohnkultur. 
Ein eigenes Nähatelier und geschulte Fachkräfte sorgen für 
einwandfreie Anfertigung und Dekoration. 
zeigt Ihnen die größte Auswahl in Teppichen, orientgemustert 
oder modern, und Bettumrandungen, die je am Lager war. 

Besuchen Sie uns unverbindlich I 

Langen 
Fahrgasse 17 

Die Komiker bitten zur Ka.s.se ! 

Peter 
Carsten, 
Elfie 
Portramer, 
Gunther 
Philipp, 
Ralf 
Wolter, 
Trude 
Herr, 
Herbert 
Hisel, 
Ann 
Smyrner, 
Paul 
Lövvinger. 
Rolf 
Olsen u. 
Willi 
Millowitsch. 

Selten so gelacht - handfest und heiterl 
Der liBchschlager der Saison ! 

Fr. u. Mo. 20.30; Sa. 18.00 u. 20.30 Uhr 
So. 16.00, 18.00 u. 20.30 Uhr (6 J.) 

Fr. u. Sa. 22.30 Uhr 
St. Pauli zwischen Nacht und Morgen 
So. 14.00 Uhr; Die Beatles sind da in 

Yeab! Yeah! Yeah! 

Fußbodenbeläge - 
radikaler Preissturz 

PVC-Filzbelag, pro qm ab DM 4,40 
PVC-Belag, einschichtig 

pro qm ab DM 3,— 
Nylon-Teppichboden 

pro qm ab DM 13,20 
Nylon-Teppichselbstklebeplatten 

pro qm ab DM 19,80 
Mehrwertsteuer im Preis enthalten. 
Besuchen Sie mein reichhaltiges Lager. 

K. NEUROTH 
Fußboden discount, Neu-Isenburg 
Frankfurter Str. 186, Telefon 2492 

Zufahrt neben d. Fordausstellungsplatz 
Werktags von 8.00 bis 12.00 Uhr und 
von 13.30 bis 17.30 Uhr. 
Samstags von 8.00 bis 11.00 Uhr. 

• ■ ■ 

Jeder Morgenrock DM 3,60 
Filialen; 

Bahnstraße 119 - Telefon 3708 
Einkaufzentrum Oberlinden - Tel. 7810 

Bahnstraße 8 - Telefon 2003 

Restaurant-Waldstadion 

Samstag, den 9. Mäi-z 1968, 20.00 Uhr 

Tanz mit beliebten Melodien 
für jung und alt in den Frühling 

mit den Blue Boys aus Dietzenbach. 
Es ladet ein; H. GELLERT 

Sonntag, 10.00 Uhr 
FRÜHSCHOPPEN 

mit Skatpartien 

^Bargeld für jcacrmann 
.bUIOOaa.-DMAu»ihl. ra lellit!! Tis 

nagler-finanzierungen 
r Abteiluns Kredilvetmittlung 
Offenbidi» Frankfutter Strafls 56 Telefon 882909 

AUTO-LEIH-DIENST 

51111'' \ 

RUP-4400 
Rolf Qrabnet SQdl. RlngstraBe 13 

Einladung zur 

Jahreshauptversammlung 
am Montag, dem 25. März 1968, 20 Uhr 
im Restaurant Weingold, Rhelnstr. 33-35 
Tagesordnung; 
1. ^eViCht des Vorsitzenden 
2. Bericht des Kassenwartes 
3. Entlastung des Vorstandes 
4. Anträge u. Verschiedenes, u. a. ört- 

liche Fragen des Langener Gewerbes 
Anträge bitten wir bis zum 23. 3. 1968 
vormittags bei dem 1. Vorsitzenden, 
Herrn E. Wallenfels, einzureichen. 
Wir bitten um vollzähliges Erscitelnen. 

BECKER-REISEN 
607 LANGEN - TEI-EFON 3778 

14flttu6i{ttktteM 1968 

Jeden Freitag ab 24. Mai: 8'/> Tage mit FrühstOclc und VbemaGhtung 
Siegsdorf/Obb. ... ab DM 89,— Ruhpolding/Obb. . . ab DM 91,-h 
Bad Reichenhall . . ab DM 95,— Wallgau ab DM 95,—« 
Krün ab DM 86,— Mittenwald .... ab DM 99,—• 
Großgmain/Österreidi ab DM 95,— Ehrwald/Österreich . ab DM 100,— 
Werfen/Österreidi . ab DM 104,— Kuchl/Österreich . . ab DM 96,—» 
Mondsee/Österreich . ab DM 109,— Saalfelden/Österreidi ab DM 103^-' 
Unken/Österreidi . . ab DM 95,— Saalbach/Österreich . ab DM 119,—t 
St. Martln/Österreicii ab DM 99,— Kaprun/Österreicii . ab DM 110,-^ 

Jeden Sonntag ab 26. Mai: 8 Tage mit FrOhatttck und übernacjitunK 
Hirsau/Sdiwarzwald ab DM 69,— Halterbach .... ab DM 81,—• 
Pfalzgrafenweiler . . ab DM 64,— Baiersbronn .... ab DM 83, 

Jeden Samstag ab 1. Juni: 10 Tage mit FrUhstücfc und Ubernaditnng 
Noordwijk / Holland ab DM 143,— 

Ostern- und Pflngstkurzreisen 
4 Tage Bodensee — Schweiz — Liechtenstein: 12. April — 15. April. Fahrpreis 
einJchl. Rundf., Frühstück und Übernachtung DM 91,— 

4 Tage Holland mit Amsterdam — Rotterdam — Keukenhot 
12. April — 15. April; 22. April — 25. April; 25. April — 28. April; 5. Mai — 8. Mal 
Fahrpreis einschl. Frühstück, Übemaciitung u. Rundf DM- 88,— 
Fuhrpreis einschl. Frühstück, Abendessen, Übernachtung u. Rundf. DM 116,— 

4 und 5 Tage Sdiwarzwald mit Besichtigung von StraBburg 
12. 4. — 15. 4.; 4 Tage — 1. 5. — 5. 5.; 5 Tage 

Reisepreis elnsciil. Frühstücät und Übernachtung; 4 Tage; 61,— 5 Tage; 71,— 
Reisepreis einsdil. Vollpension; 4 Tage; 85,— 5 Tage; 105,— 

5 Tage Lflneburger Heide, Hamburg, Helgoland, 30. Mai — 3. Juni 
Fahrpreis einschl. Frühstücke u. Übern, u. Uberfahrt nadi Helgoland DM 157,— 

Tages- und Nachmittsgsfahrten: 
14. April (Ostersonntag) Fränkische Schweiz Fahrpreis DM 18,— 
21. April Odenwaldrundfahrt . . • . . Fahrpreis DM 12,— 
28. April Edertalsperre   Fahrpreis DM 14,— 
1. Mal Bus — Schiff — Main Fahrpreis DM 13,— 

Nacfamittagsfahrten: 
15. April (Ostermontag) Taunuswunderland Eintritt und Fahrpreis DM 8,— 
18. April Rettershof Fahrpreis DM 5,— 
24. April Zwingenberg Fahrpreis DM 7,50 
30. April Vogelsberg Fahrpreis DM 7,50 
Prospekte, Beratung und Anmeldung in unseren Buciiungsstellen; 

Reisebüro K Becker u. Co., Langen, BahnstraOe 48, Telefon 37 78 
Reisedienst Wagner, I.angen, Lutherplatz 
Papierhaus Noll, Egelsbach, Emst-LudwIg-Straße 
K. Liederbadi, Dreieichenhain, Lindenplatz-Kiosk 
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VW Export 57 
TÜ 7/69, generalüber- 
holt, bester Zustand, 
zu verkaufen. 

Südl. Ringslr. 59 I. 1. 

Opel Rekord 
Bj. 69, TÜ bis ß9, für 
1200,- DM zu verkauf. 

H. Wietoska 
Egelsbach 
Birkenseeweg 2 

Renault Dauphine 
Bj. 61, 84 000 km, perl- 
weiß, i. einwandfreiem 
masdiinell. Zustand f. 
nur DM 600,- zu verk. 

VW 1200 
mit neuer Maschine 
TÜ bis Oktober 1969, 
äußerst preisw. f. nur 
DM 600," zu verkauf. 

Auto Woitke KG 
Renault-Vertrags- 
werkstatt. Langen 
Aug.-Bebel-Str. 17 

Opel Kadett 
Bauj. 1964. günstig zu 
verkaufen. 

Autoladdercrel 
Kegclmann 
am Sdiwimmbad 

Opel Rekord 
Bj. 1959, TÜV bis 1969, 
800,- DM. 

Frankfurter Hof 
Lutherplatz 2 

Ford 17 M P 3 
Bj. 1962, 4-Gang, für 
DM 1200,- zu verkauf. 

Helfmann 
Südl. Ringstr. 169 

Von Privat: 
Ford 17 M P 5 

1,5 Ltr., 49 500 km, 
Sonderausstattg., sehr 
gepflegt, unfallfrei. 
Zusätzl. 4 Stck. Veith- 
Pirelli asym. M. u. S.- 
Reifen mit Spikes. 
DM 3500,-. 

Tel. Langen 75 51 

Opel Kadett 
L-S, BJ. 1966, TÜ 1970, 
30 000 km, la Zustand, 
mit vielen Extras, um- 
ständehalber für 4400," 
DM abzugeben. 

Tel. Langen 3600 

Opel Kapitän 
Bj. 1960, TÜ bis 1970, 
zu verkaufen. 

■Wilhelmstraße 27 

Mercedes 180 D 
Bj. 1958, TÜ Dez. 1969, 
In gutem Zustand 
verkaufen. 

Telefon 42 14 

Jalousetten 

in allen Größen 
und Farben 

Hch.Werkinann 
Weserstraße 16 
Telefon 34 68 

tf 

n 

am Auto? 

SIMCA1000 

die 

männliche 

Linie DM 4.350,- 
(empf, Preis)-'- Mehrwertsteuer 

Suchen Sie einmal einen Wa- 
gen zu diesem Preis, der so 
viel bietet. Eine 
Probefahrt wird Sie 
jüberzeugen. 

1 

AUTO-KUHRFELDT KG 
Slmca- u. Sunbeam-Vertragshändler 

607 Langen 
Pittlerstraße / Am weißen Stein 

Telefon 37 84 

Abschleppdienst 
ERHART 

Egelsbacb 
Emst-Ludwig-Str. 87 
An- u. Verkauf von 
Unfall- u. Gebraucht- 

wagen 
Tel Langen 28 63 

Bei Unfall o. Pannel 
Bestimmen nur Sie 

Ihren Helferl 
Abschleppen nach 

ADAC-Straßendlenst- 
vertrag. Auch Auto- 

bahn. 
Nicht mehr gebrauchte 
Kfz. holen wir kosten- 

los für Sie ab. 
Wir bezahlen vernünf- 

tige Preise. 
Neu- und Gebraucht- 

Ersatzteile. 
Leihwagenvermittlung 

von Pkw und Lkw 
bis 3,2 Tonnen. 

Reel und ohne Gier 
I helfen wir 1 

Lasttaxi 
Transporte 
Umzüge 

jederzeit fahr- 
bereit. 

G. Wagner 
Telefon 31 19 

Gartenfräse 
„Adrla", mit Zubehör, 
preisg. zu verkaufen. 

Konrad Steitz 
Egelsbach 
Schulstraße 70 

Suche gebr. 2- o. 3-tür. 
Kleidersdirank 

Angebote mit Preis u. 
Off.-Nr. 333 an die LZ 

100 cbm Erde 
zum Auffüllen gesucht. 

Götz, Erzhausen 
Ellsabethenstr. 10 

NEUE 

KUNDEN 

schnell 

gewonnen 

durch ständige 

Werbung in der 

»Langener 

Zeitung« 

Volkssparverein Langen und Umgebung e. V. 

Gewinn-Ergebnis 

der 65. Auslosung vom Mittwoch, dem 6. März 1968, In Langen. 

Folgende Spargemeinden haben gewonnen: 
Langen 
Dreieldienhain 
Egelsbadi 
Erzhausen 
Offenthal 
Götzenhain 

1256 Gewinne mit DM 10 430,— 
648 Gewinne mit DM 5 655,— 
726 Gewinne mit DM 5 685,— 
407 Gewinne mit DM 3 385,— 
297 Gewinne mit DM 2 355,— 
273 Gewinne mit DM 2 145,— 

3607 Gewinne mit DM 29 655,— 

Die Hauptgewinne von je DM 500,- fielen auf die Nr. 2507 und Nr. 6965, die 
in den Spargemeinden Langen und Dreleichenham gespielt werden. 
Für die Langener Volkssparer ist der genaue Gewinnplan ^^n- 
fiabe der Lancener Zeitung abgedrud^t und in unserer Hauptstelle Bann 
Straße 11 -13 sowie den Zweigstellen Bahnstraße 123, Werner Platz 4 neben 
dem Postamt II und Carl-Schurz-Straße 16, ausgehängt. 
Anmeldungen zum Volkssparverein werden jederzeit bei der Hauptetelle der 
Liener Vo"ksbank eGmbH, Bahnstraße 11-13 und den Zwe|gstellen Bahn- 
straße 123 Wemerplatz 4 neben dem Postamt II und Carl-Schurz-Straß , 
entgegengenommen. In den anderen Spargemeinden können Anmeldungen bei 
den örtlidien Genos-sen^aften abgegeben werden. . 

Mit freundlichen Grüßen 
Ihr 

^ Volkssparverein Langen und Umgebung e. V. 
Der Vorstand 

Für die zahlreichen Beweise herzlidier Anteilnahme sowie 
für die vielen Kranz- und Blumenspenden beim Helmgang 
unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Martin Podeyn 

sagen wir unseren aufrichtigen Dank. Besonderen Dank dem 
Prediger Schäffer für die schöne Grabrede sowie allen, die 
ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Familie Podeyn 
und Angehörige 

Langen, den 5. März 1968 
Südliche Ringstraße 97 

Rj^eN^n- 

Galaraa, das natürlidie I^u- 
tertonikum, entspannt dieNcr- 
ven und beruhigt das Herz. 
Ihr Schlaf wird bald stö^gs- 

^ frei und erholsam. Sie fühlen 
sich wohler und man merkt es 

In Apotheke, Drogerie und Reformhaus I © b O H 8 für die Goldenen Jahre Ihres uoDon» 

Wäschekommode 
u. Zinkbadewanne 

mit Abfluß gegen Ein- 
rüdtungsgebühr zu 
verschenken. 

Leukertsweg 9 part. 

Langes Brautkleid 
' Gr. 38/40, zu verkauf. 

Scheffelweg 2 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden sowie Trostworte beim Heim- 
gang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Helene Darmstädter 
geb. Dieter 

sagen wir unseren aufrichtigen Dank. Besonders gedankt sei Herrn Pfarrer 
Dippel für die tröstenden Worte am Grabe sowie am Krankenbett, und der 
Stadtschwester Resi für Ihre liebevolle Betreuung. 

Karl Darmstädter 
Otto Darmstädter und Familie 

Langen, den 8. März 1968 
Darmstädter Straße 8 

Vefto6uHgsp und 
^Oem'nklmQsktttten 

wollen mit Liebe und Sorgfalt ge- 
druckt sein. Eine originelle und ge- 
schmackvolle Gestaltung gibt eine 
persönliche Note. Kommen Sie da- 
her frühzeitig mit Ihren Wünschen 
zu uns, wir beraten Sie gern. 

Buchdruckerei 

KÜHN KG. 

Darmstädter Straße 26 
607 Langen 

TiachJcJx^ 

Sonntag, den 10. März 1968 (Kemineszere) 
Stadtkirdie 
9 30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 

Predigttext: 1. Thess. 4, 1—7 
11.15 Uhr; Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, BahnstraBe 46 
9.30 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Predigttext: 1. Kor. 2, 1—5 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirdie, Berliner Alice 31 
9 30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: 1. Thess. 4, 1—7 
11.15 Uhr; Kindergottesdienst 
Johanneskapeile, Carl-Ulrich-StraBe 4 
10 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Schäfer) 

Predigttext: 1. Thess. 4, 1—7 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
14 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Schäfer) 

Predigttext: 1. Thess. 4, 1—7 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Wodienveranstaltungen 
Mittwoch, den 13. März 
Stadtkirdie 
20 Uhr; 2. Passionsandacht unter Mitwirkung 

des Posaunenchors (Pfr. Dr. Ziegler) 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
20 Uhr: 2. Passionsandacht mit Vortrag von 

Herrn Bareiß: Auf den Spuren des Apostels 
Paulus (Pfr. Stefani) 

Freitag, den 15. März 
20 Uhr: 2. Passionsandacht (Pfr. Lauber) 

Stadtmission Langen 
10. 3. 1968: Bibelstunde 17 Uhr 
12. 3. 1968: Bibelstunde fällt aus 

Neuapostolische Kirche 
9.30 Uhr; Gottesdienst 

16.00 Uhr: Gottesdienst 
Sonntag 

Mittwoch 

In der Evangelischen Martin - Luther- 
Gemeinde in Langen (Hessen) sind ab 
1 Juli 1968 für den neuen Kindergarten 
folgende Stellen zu besetzen: 

1 Kindergartenleiterin 
(Kindergärtnerin) 

1 Kindergärtnerin 

2 Kinderpflegerinnen 
Meldefrist 15. März 1968. 

Die Vergütung erfolgt nach BAT-AVO 
der Ev. Klrdie in Hessen und Nassau. 
Bewerbungen mit den üblichen Unter- 
lagen werden erbeten an; 

Evangelische Gesamtgemeinde 
Langen - BahnstraBe 48 

20.00 Uhr; Gottesdienst 

Ärztlicher NoHalldienst 
Sonnabend ab 14 ühi, wenn der 

Hausarzt nicht erreichbar 
9./10. März 1968: 

Dr. Pietsch jr., Annastr. 28, Tel. 3690/4444 
Notsprechstunde Sonntag von 11 12 Uhr 

In der Praxis 

Zahnärztlicher Sonntagsdienst 
Nur In dringenden Fällen, wenn Hausarzt 

nidjt erreidibai 
10. März 1968: 

Zahnarzt Hirsdihorn, Rob.-Kqch-Str. 6 
Notsprechstunde Sonntag 11—12 Uhr 

Apotheken-Bereitschaftsdlenst 
Sonntags- and NachtbereitschafI 

beginnend Samstagnachmittag nach 
allgemeinem Geschaftsschluß 

Vom 9. bis 15. März 1968; 
Rosen-Apotheke. Friedrichstr, T. 2ä23 

Stadt-Bücherei. ZimmerstraBe 
Bficher-Aeagalie: 

Samst 14—16. Mittw. 14.30—16.30 Ohr 

Ab Freitag bis Montag tößl. 20.30 Uhr 
Freilag u. Samstag 18.00 u. 20.30 Uhr 

Ein Kriminalfilm voll knisternder 
Spannung ! 

DER GROSSE 

COÜP VON 

CASABIANCA 

Darsteller: George Hamiiton. Claudine 
Auger, Alberto de Mendoza, Tiberio 

Murgia, Daniel Ivernel. 
Hart! Spannend! Explosiv! 

Ein Farbfilm in Easlmancoior 
Sonntag 16.00 Uhr Jugendvorstellung 
Jerry Lewis „Der verrUdcte Professor" 
Sonntag 14.00 Uhr: Ein Märchenspiel 

Die Goldene Gans 

Freitag — Montag 
Fr. u. Mo. 20.30 Uhr; 
Sa. 18 u. 20.30 Uhr; 
So. 16, 18 u. 20.30 Uhr 

Eröffne am Freitag, dem 8. März 

EIS-SALON 
Um geneigten Zuspruch bittet 

STEFAN - Erzhausen, Bahnstraße 180 

Dr med. Rolf Herger 
Fadiarzt für Hautkrankheiten 

Langen, Luisenstraße 7, Telefon 2183 
Vom II. 3. bis 27. 3. 

Spredistunden nur Montag u. Donnerstag 
von 17.30 bis 19.00 Uhr 

Gaststätte Wildpark 
EKelsbadi - Bayerseich 

Telefon 26 41 
Ab sofort jeden Samstag 

üntethaltungamüsik 
Ihren freundlidien Besuch erwartet 

FAMILIE HOGER 

Telefon 2112 

WALTDISNEYVv 

KÖNIG DER REBELIEH 
«»'M'tNERY ""HÄMPSHIRE nOAMS 

'««'''JACKSON """KEIR 

Ein tollkühner, junger Rebell führt 
sein Volk in den Freiheitskampf. 

Dieser Film läuft auch am Sonntag, 
16 Uhr. in Jngendvorstellung. 

Sonntag 14 Uhr Kindervorstellung 

Ein moderner Robinson voll Witz und 
Humor. Ein Film der Lebensfreude für 

alle, die Entspannung suchen. 

Die Komiker bitten zur Kasse ! 

Peter 
Carsten, 
Eitle 
Pertramer, 
Gunther 
Philipp, 
Ralf 
Wolter, 
Trude 
Herr, 

■ Herbert 
Hisel, 
Ann 
Smyrner, 
Paul 
Löwinger, 
Rolf 
Olsen u. 
Willi 
Millowltsch. 

Selten so gelacht - handfest und heiterl 
Der Lachschlager der Saison ! 

Fr. u, Mo. 20.30; Sa. 18.00 u. 20.30 Uhr 
So, 16,00, 18,00 u, 20.30 Uhr (6 J.) 

Fr. u. Sa. 22,30 Uhr 
St. Pauli zwischen Nadit und Morgen 
So, 14,00 Uhr: Die Beatles sind da in 

Yeah! Yeah! Yeah! 

schütiJ vorbeugend 
Herz ynd Kreislauf 

geg.vorzeitiges 
Altern Prolim 

in A|)arii«l(*a^ 
und DrogwiM 

BESUCI-iEN Sie das 

mit Bauern- und Jägerstube 

Die gute und reichhaltige Küche bietet 
ihnen das Beste. 

Spezialität: WSLD 

Wir empfehiCifi unser Koiieg für Kommu- 
nion. Konfirmation, Festlichkeiten aller Art. 

Vom 25. 3. bis 11. 4. bleibt unser Betrieb geschlossen 

Schlank und gesund 

durch richtige Ernährung 

Uber dieses Thema findet am Montag, dem 
11. März 1968, um 19 Uhr in unserer Lehr- 
küdie ein Vortrag statt. 
Wir laden alle Hausfrauen herzlich ein. 

STADTWERKE LANGEN GMBH 
Liebigstraße 9-11 

Verbilligte Umzüge 
Kleintransporte 
abends u. an Wochen- 
enden, auch Dauer- 
auftrag. 

Telefon 43 23 

Jg. Legehühner 
in rot und weiß, ab- 
zugeben. 

Geflfigelhof 
SCHONWEI'fZ 
Sprendlingen 
Trift A 101 
Telefon 6 82 78 

Fußbodenbeläge - 
radikaler Preissturz 

PVC-Filzbelag, pro qm ab DM 4,40 
PVC-Belag. einsdiichtig 

pro qm ab DM 3,— 
Nylon-Teppidiboden 

pro qm ab DM 13,20 
Nylon-Teppidiselbstkleheplatten 

pro qm ab DM 19.80 
Mehrwertsteuer im Preis enthalten. 
Besudien Sie mein reidihaltiges Lager. 

K. NEUROTH 
Fußboden discount, Neu-Isenburg 
Frankfurter Str. 186, Telefon 2492 

Zufahrt neben d. Fordausstellungsplatz 
Werktags von 8,00 bis 12.00 Uhr und 
von 13,30 bis 17,30 Uhr. 
Samstags von 8,00 bis 11.00 Uhr. 

Jeder Morgenrock DM 3,60 
Filialen; 

Bahnstraße 119 - Telefon 3708 
Einkaufzentrum Oberlinden - Tel. 7818 

Bahnstraße 8 - Telefon 2003 

i: 

Restaurant-Waldstadion 

Samstag, den 9. März 1968, 20,00 Uhr 

Tanz mit beliebten Melodien 
für jung und alt in den Frühling 

mit den Blue Boys aus Dietzenbadi. 
Es ladet ein: H, GELLERT 

Sonntag, 10,00 Uhr 
FRÜHSCHOPPEN 

mit Skatpartien 

largeld 
geld für jcaermann tob 4001 I^BargeM für jedermann *ob4001 

.bU1000D.-DMAiinaM. am »Hmo T<( 
nagler-finanzierungen 

' Ablei!un|5 Kreditvemittlant 
OSeDbadi,Frankfurter SuaS«96TeUfOA882909 

AUTO-LEIH-DIENST 
Vörlem an Selbstfahrer 

1 / /(^ 
5ir \\ i // » 

HUP-4400 
Rolf Qrsbnar, Südl. RIngitraSe 13 

Einladung zur 

Jahreshauptversammlung 
am Montag, dem 25. März 1968, 20 Uhr 
im Restaurant Weingold, Rheinstr. 33-35 
Tagesordnung: 
1. •ßefiflit des Vorsitzenden 
2. Bericht des Kassenwartes 
3. Entlastung des Vorstandes 
4. Anträge u. Versdiledenes, u. a. ört- 

liche Fragen des Langener Gewerbes 
Anträge bitten wir bis zum 23. 3. 1968 
vormittags bei dem 1. Vorsitzenden, 
Herrn E. Wallenfels, einzureidien. 
Wir bitten um vollzähliges Erscheinen. 

EL.BEO 
Supp-bose® 

der Miederstrumpf 

strafft and stfitzt 
dai Beio 

U .TBOIL , , 
nBimrich 

P direkt am Hause 
607 Langen. Fahrg. 23 

BACH 

H 

BACH 

zeigt Ihnen in neu hergerichteten Schaufenstern die neue 
Frühjahrs-Gardinen-Schau I 

steht als führendes Haus für Innendekoration seit 18 Jahren 
im Dienste der Wohnkultur. 
Ein eigenes Nähateller und geschulte Fachkräfte sorgen für 
einwandfreie Anfertigung und Dekoration. 

zeigt Ihnen die größte Auswahl in Teppichen, orientgemustert 
oder modern, und Bettumrandungen, die je am i^ger war. 

Besuchen Sie uns unverbindlich I 

Langen 
Fahrgasse 17 

BECKER-REISEN 
607 LANGEN - TELEFON 3778 

UrtttuBsfahtien 1968 

Jeden Freitag ab 24. Mai: 8Vi Tage mit FrfihstOdc ond übemadituiix 
Siegsdorf/Obb. ... ab DM 89.— Ruhpolding/Obb. . . ab DM 91,—t 
Bad Reidienhall . . ab DM 9S,— Wallgau ab DM 93,—» 
Krün ab DM 86.— Mittenwald .... ab DM 99,— 
Großgmain/Österreich ab DM 95.— Ehrwald/Österrelch . ab DM 100,— 
Werfen/Österreich . ab DM 104.— Kuchl/Österreich . . ab DM 96,—« 
Mondsee/Österreich . ab DM 109.— Saalfelden/Österreicäi ab DM 103<— 
Unken/Österreidi . . ab DM 95,— Saalbach/Österreich . ab DM 119,— 
St. Martin/Österreicfa ab DM 99.— Kaprun/Österreidi . ab DM 110,— 

Jeden Sonntag ab 26. Hai: 8 Tage mit Frühstfidc and Übemaditonc 
Hirsau/Schwarzwald ab DM 69,— Haiterbadi .... ab DM 81,-4 
Pfalzgrafenweiler. . ab DM 64,— Baiersbronn .... ab DM 83,— 

Jeden Samstag ab 1. Jani: 10 Tage mit Frühstück nnd Übemadttnns 
Noordwijk / Holland ab DM 143,— 

Ostern- and Pfingstkarzreisen 
4 Tage Bodensee — Schweiz — Liechtenstein: 12. April — 15. April. Fahrpreis 
einjdil. Rundf., Frühstüdt und Übernachtung   DM 91,— 

4 Tage Holland mit Amsterdam — Rotterdam — Keukenhof 
12. April — 15, April; 22. April — 25. April; 25. April — 28. April; 5. Mai — 8. Mal 
Fahrpreis einsdil. Frühstück, ÜbemaÄtung u. Rundf DM. 88,— 
Fahrpreis einschl. Frühstück, Abendessen, Übernachtung u. Rundf. DM 116,— 

4 und 5 Tage Schwarzwald mit Besichtigung von StraBburg 
12. 4. — 15, 4.: 4 Tage —, 1. 5. — 5. 5.: 5 Tage 

Reisepreis einschl. Frühstück und Übernachtung; 4 Tage; 61,— 5 Tage: 71,— 
Reisepreis einschl. Vollpension: 4 Tage: 85.— 5 Tage: 105,— 

5 Tage LSnebarger Heide, Hambarg. Helgoland, 30. Mai — 3. Juni 
Fahrpreis einsdü. Frühstüdc u. Übern, u. Ülaerfahrt nadi Helgoland DM 157,— 

Tages- and Nadimittagsfahrten: 
14. April (Ostersonntag) Fränicisdie Schweiz Fahrpreis DM 18,— 
21. April Odenwaldrundfahrt . . • . . Fahrpreis DM 12,— 
28. April Edertalsperre Fahrpreis DM 14,— 
1. Mal Bus — Sdiiff — Main Fahrpreis DM 13,— 

Nadunittagsfahrten: 
15. April (Ostermontag) Taunuswunderland Eintritt und Fahrpreis DM 8,— 
18. April Rettershof   Fahrpreis DM 5.— 
24. April Zwingenberg Fahrpreis DM 7,50 
30. April Vogelsberg Fahrpreis DM 7,50 
Prospekte. Beratung und Anmeldung in unseren Budiungsstellen: 

Reisebüro K Becker u. Co., Langen, Bahnstraße 48, Telefon 37 78 
Reisedienst Wagner, Langen, Lutherplatz 
Papierhaus Noll. Egelsbadi, Emst-LudwIg-Straße 
K. Liederbadi, Dreieichenhain, Lindenplatz-Kiosk 
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M*nn«rchor 
UEDERKRANZ 

. lass V 

FrauentreHen 
Donnerstag, 14. 3. 1068 
um IS Uhr Im Caf6 
Morwcg. Frau Müller 

20.15 Heute, Freilag, 
Singslunde 

1. Vereinslokal „Wein- 
gold". Auch die weni- 
gen Fehlenden d. letz- 
ten Singstunde werden 
gebeten, dies.-nal an- 
wesend zu sein. Gäste 
u. sangesfreudige Her- 
ren sind herzlich will- 
kommen. 

Sonntag, den 10. 3. 08 Meislersdiaftsspicl 
in Bürgel. 
1. Mannsch. 15.00 Uhr, 
2. Mannsch. 13.15 Uhr. 

Sport-und 
S8ngerg«tneln- 
schalt 1B89 e.V. 
Langen 

Abt. Fultball 
Sonnlag, den 10. 3. 68 

Meisterschaftsspiel 
gegen Froschhausen, 
dort. Abfahrt; 
1. Mannsdi. 14.00 Uhr, 
2. Mannsch. 12.15 Uhr. 

Freitag, 20.30 Uhr 
Zusammenkunft 

Jugend 19.30 Uhr. 

AusbagRcrn von 
Baugruben, Ver- 
legung von Öl- 
tanks u. Abbruch 

führt aus; 
Hch. Sehring 8. 
u. Sohn, Langen 
Rhelnstraße 8 
Telelon 35 45 

Zuverlüssige 
Putzfrau 

stundenweise sofort 
gesudit. Ebenso zum 
1. 5. 68 für Saison ein 
flottes , 

Servierfräulein 
Vorzustellen ab 16 Uhr 

Schwimmstadion 
Restaurant   

Serviererin I 
sucht in der 2Scit von 
11.00 Uhr bis 14.30 Uhr 
Beschäftigung. 
Off.-Nr. 355 an die LZ 

Turnverein 
1862 e.V. 

Am Sonntag, 10. März, 
findet die ] 

Jahres- 
hauptversammlung 

des TV im klein. Saal 
d. Turnhalle um 18 Uhr 
statt. Um zahlreidies 
Erscheinen wird ge- 
beten. Der Vorstand 

Aquarienfreunde 
Wie an jedem 2. Frei-] 
tag im Monat treffen 
wir uns heute abend 
um 20 Uhr im Cafe 
Treusch. Gäste sind 
herzlich willkommen. 

In Anbetracht der RV- j 
Versammlung a. SattM- j 
ta^ in Darmstadt fin- 
det unsere Versamm-1 
lung erst am Sonntag, 
10. 3. 1968. pünktlldi 
9.45 Uhr im Vereins- 
lokal statt. 

Der Vorstand 

Tüchtige 
FRISEUSE 
gesucht, sofort od. 
später, Mitnahme 
im Pkw auch zur 
Mittagspause. 
Salon 
Weiß-Posanski 
Sprendlingen 
Kurt-Schumacher- 
Ring 2 
Tel. 68329 od. 7559 

Gewissenhoher 
Klavierstimmer 

kommt jederzeit. 
Tel. 49 32 27 Ffm. 

Übernehme 
Polsterarbeiten 
Telefon 44 04 

Kaufm. Angestellt« 
sucht 

Halbtags- 
beschäftigung 

auch als Telefonistin, 
in Langen. 
Off.-Nr. 339 an die LZ 

Sehr guten , 
Nebenverdienst 

Wir sind ein bedeuten-1 
des Großversandhaus 1 
und suchen zum wei- 
teren Ausbau unserer Vertrieljsorganisation 
noch nebenberufliche 
Mitarbeiter für die Be- 
treuung und den wei- 
teren Ausbau von Be- 
stellergruppen. Die Tä- 
tigkeit ist audi sehri 

1 gut für Hausfrauen ge- 
1 eignet. Voraussetzun- 
I gen sind: Kontakt-] 
I freude und Gewinn- 
I streben. Eigenkapital 

ist nidit erforderlidi. 
1 Bitte kurze Nadiridit 

u. Off .-Nr. .5048 a.d.LZ 

Reinemachefrau 
für 1- oder 2-mal 
wöchentl. in Ober- 
linden gesucht. 

Telefon 7 13 00 

WIR HEIRATEN 

Melket WdCen(ets * y/lartitta TOaUeH^eU 
Betriebswirt (grad.) seb. Moritsch 

Langen, den 9. März 1968 

Frledrtch-Eberl-Straßo 61 WoogstraOe 20 St. Paul/Karnlen 

Kirchliche Trauung: Samstag, den 9. März 1968, um 15 Uhr In der 
evangelischen Stadtkirche zu Langen.   

WIR HEIRATEN 
Mstnet 

Eppertshausen, Elchenweg 7 

^ethauS Voetckel 
Langen, Friedrich-Ebert-Straße 33 

und werden am 9. März 1968 um 15 Uhr in der Martin-Luther- 
Klrche Langen, Berliner Allee, getraut. 

Welche kontakt- 
freudige Hausfrau 
(Pkw-Fahrerin) 
sucht 
Neben- 
beschäftigung 
von 16 — 20 Uhr 
mit sehr guten 
Verdienstmöglich- 
keiten. 
Anfragen unter 

Tel. 06103,71453 

Guterhaltenen, mod. 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Barthelmes 
Forstring 21 

Guterhaltener, mod. 
Kindersportwagen 

preisgünstig abzugeb. 
Telefon 42 76 

Kinderwagen 
Luxusausführung, 
preiswert abzugeben. 

Sofienstraße 6 
Telefon 34 21 

Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenke anläßlich unserer Vermäh- 
lung danken wir recht herzlich, auch 
im Namen unserer Eltern. 

GUntcr Setz und Frau 
Gertraude geb. Emig 

Alle guten Wünsche, Blumen und Ge- 
schenke anläßlich unserer Vermählung 
haben uns sehr erfreut. Wir sagen hier- 
mit, auch im Namen unserer Eltern, 
herzlichen Dank, 

Herbert Götzelmann u. Frau 
Heidemarie geb. Asmus 

Langen 
Blumenstr. 

Hamburg 54 
Oddernskamp 25 

Gebrauditen 
Fahrradanhänger 

und gebraudites 
Damenfahrrad 

preisgünst. abzugeben, 
i Lulherstr. 55 II 

Am Samstag, 9. 3. 68, 
20.30 Uhr findet im 
Vereinslokal Gasthaus 
„Zum Lämmchen" un- 
sere diesjährige 

Jahres- 
Hauptversammlung 

statt. Alle Mitglieder 
und deren Frauen sind 
hierzu herzlich einge- 
laden. Um pünktlldien 
u. zahlreichen Besuch 
wird gebeten. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1926/27 
Alle Schulkolleginnen 
und -kollegen treffen 
sich zwecks einer 

Besprechung 
am Freitag, dem 15. 3.. 
um 20 Uhr im Cafe 
Marweg. 

Die Einbeiufer 

Student erteilt gründl.' 
Nachhilfe 

i. Mathematik, Chemie 
und Biologie. 
Off.-Nr. 344 an die LZ 

Übernehme 
Buchhaltungs- od. 
Schreibarbeiten 

in Heimarbeit. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 343 an die LZ 

Standbügelapp. 
und dunkelbrauner 

Schreibtisch 
mit Glasplatte, 

Höhensonne 
Alpinat, alles neuwer- 
tig, zu verkaufen. 

Telefon 38 74 

Guterhaltenes 
Jugendfahrrad 

(Mädchen) und 
Antenne 

für 1. u. 2. Programm 
zu verkaufen. 

In den Tannen 18 I. 

Kinderwagen 
weißen Korb m. rotem 
Velour zu verkaufen. 

Trinkhalle Redling 
Egelsbach, Schul-/ 
tcke Langener Str. 

Guterhaltenen 
Kohlebeistellherd 

zu verkaufen. 
Bärenz 
W.-Rathenau-Str. 4 

Wir sudien ein 
Kasperl-Theater 

Frdl. Preisangebote u. 
Off.-Nr. 351 an die LZ 

3 Wasdibecken, 60X50 
1 Doppelspfilbecken 

80X50 
1 Kinderbett m. Matr. 
1 Lanfstall 
1 Bettconcfa, 2 Sessel 
2 Cocktail-Sessel 

I guterh., zu verkaufen. 
Dieter Böttner 
Neckarstraße 7 

Neuwertiges 
Kommunionkleid 

zweiteilig, Schweizer 
Stidterei, m. sämtl. Zu- 
behör (audi Strumpf- 
hose) f. 50,- DM, sow. 

I Mädch.-Clubiacke 
Größe 70, Jersey, dkl.- 
blau, bester Zustand, 
für 20,- DM zu verk. 

I Thiel, Sofienstr. 18 

Wohnzi.-Schrank 
mahagonifarbig, mit 
Glastüren, f. 150,- DM 
zu verkaufen. Anzu- 
sehen bei 

Hofbauer 
Teidistraße 28 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Silbemen 
Hochzeit danken wir allen recht herzlich. 

August Schreiner u. Frau Marie geb. Beck 

Langen, Feldbergstraße 11 

Junges Ehepaar mit 
2 Kindern sudit 

Garten 
zu paditen. 
Off.-Nr. 348 an die LZ 

1. u. 2. HYPOTHEKEN 
UND BAUSPAR- 
DARLEHEN 
FÜR ALLE ZWECKE, 
Kfz.-Beleihungen, ver- 
mittelt schnellstens: 
Kredit-Agentur Oertel 
Bad Vilbel-HBG. Paul-Gerhardt-Str. 10 

Auf Wunsdi 
Hausbesuch 

Endfünfzigerin sudit 
für gemeinsamen Ur- 
laub einen netten 

Herrn oder Dame 
Getrennte Kasse. 
Off.-Nr. 331 an die LZ 

Kohlebelstellherd 
guterhalten, günstig zu 
verkaufen. 

Bach, Marienstr. 23 

Speisekartoffeln 
zu verkaufen. 

Mirbach, Offenthal 
Außerhalb 18 

Kaufe 2 bis 3 defekte 
Fernsehgeräte 

mit 1 u. 2. Programm 
bis DM 50,-. 
Off.-Nr. 349 an die LZ 

Herdkombination 
Gas-Kohle (auch ein- 
zeln) zu verkaufen. 

Glotzbach 
Odenwaldstraße 4 
ab 18 Uhr 

Heizkessel, 
dibrenner und 
alles Zubehör 

preisgünstig direkt v. 
Großhändler. — Mon- 
tagefirmen können 
vermittelt werden. — 

Borst Kummer 
6 Bergen-Enkheim 
Postfach 201 
Tel. 06194/21087   

Reinrassiger 
Schäferhund 

Rüde, 2 Jahre, sehr 
wachsam, zu verkauf. 

Herr, Langen 
Mühlstraße 53   

Bungalow- 
Bauplatz 

in Langen oder Um- 
gebung gegen bar zu 
kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 353 an die LZ 

1DM EHRENTAE 

DES KINDES 

Zum festlichen 
Ereignis In Ihrer Famill 
halten wir für Ihr Kind und 
auch für Sie besonders schöne, gediegene Schuhe bereit. 27/30 19,90 
Bitte,besuchen Sie unsl 

Gr. 27/30 16,90 
Gr. 31/35 18,90 

Gr. 31/35 21,90 

Langen, Bahnstraße 27, Telefon 2102 

Das bekannte Fachgeschäft Im Zentrum der Stadt 

Haus od. Bauplatz 
Langen u. Umgebung, 
von Privat gegen Bar- 
zahlung zu kaufen ge- 
sucht. 
Off.-Nr. 290 an die LZ 

Suche zirka 
800 qm Bauland 

in Langen od. näherer! 
Umgebung von Privat 
für N. E. Stelle. Bar- 
zahlung. Angebote u. 
Off.-Nr. 332 an die LZ 

Möbl. l'/«-ZVV, Lan- 
gen 1®",- 
Komf. 1-ZW, Langen, 
Kü., Bad, Balkon 195,- 
2-ZW, Offenthal, 
50 qm DM 180,- 
2-ZW, Langen, komf. 

DM 240,- 
is-ZW, Langen, 90 qm 

DM 320,- 
3-ZW, Egelsb., 72 qm 

DM 290,- 
IKomf. 3-ZW, Langen, 
I 87 qm 385,- 
1 4-ZW, Langen, 95 qm 410,- 
1 Eigentums-Wohnung 
1 Langen 48 000,- 

Gr. Komfort-Reihen- 
haus, ca 160 qm Wfl., 
Egelsbach 130 000,- 
erforderlich 60 000,- 
Komfort. Reihenhan* 
Langen, 96 qm  110 000,— 
Villa in Langen, 220 
qm Wohnfl., 1300 qm 
Grund, 200 000,- Ver- 
handlungsbasis. 
Weitere Wohnungen, 
Bauplätze und Häuser 
im Angebot 

1 PROFELD 
I Immobilien 
I Langen-Oberlinden 

Bresiauer Straße 6 
Telefon 7 1114 

Junges Ehepaar mit 
1 Kind sucht dringend 

2'/!-3-Zi.-Wohng. 
mit Bad. Miete bis 
200,- DM. 
Angebote erbeten unt. 
Of'.-Nr. 346 an die LZ 

Zimmer, Küche 
Bad, ZH, an Dame 
mltti. Alters, bei Mit- 
hilfe im Geschäft, zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 356 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
mit Heizung u. Bad- 
benutzung in. Egels- 
bach in den Obergär- 
ten 26 (K. Renner) zu 
vermieten. 

In Oberlinden sucht 
junger Mann 

möbl. Zimmer 
mit ZH zum 1. 4, 1968. 

H. J. Hackenl)erg 
Forstring 50 

3-ZI.-Wohnung 
1. I^angen, Nähe Stein- 
berg, ab 1. 4. 68 zu 
vermieten. Etg.-Hzg. 
Off.-Nr. 334 an die LZ 

Junges Ehepaar mit 
1 Kind sucht 

3-Zi.-Wohnung 
mit ZH baldmöglichst; 
Off.-Nr. 335 an die LZ 

Dringend gesucht; 
Zwei 3-4-Zlmmer- 
Wohnungen 

ZH, Miete maximal 
300,— DM, mögUdist 
zum 1. 4. beziehbar. 
Off.-Nr. 336 an die LZ 

Laden, 22 qm, mit 
3-ZI.-Wohnung 

u. kl. Lagerraum, Tel., 
Garage, Keller zu ver- 
mieten im Zentrum. 
Off.-Nr. 337 an die LZ 

Acker Im Loh 
887 qm, zu verkaufen. 

Bahnstraße 50   

Bauplatz o. Bau- 
erwartungsland 

am Wormser Weg zu 
kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 267 an die LZ 

Eintagsküken - 
Eintagshähnchen 

Honegger und Brc>w- 
negger, jeden Mitt- 
woch, 

1 jähr. Legehennen 
flott am Legen, DM 6,- 

Paradlesfarm 
Walldorf    

Ackerland 
für Garten geeignet, 
900 qm, im Kammer- 
ecäc, am Ortsrand von 
Egelsbach, gute Weg- 
verbind., zu verkauf. 
Zu erfragen: 

Langen 
Sehretstraße 21 

Gewerbe-Parzell. 
mit Wohnbauplatz 

1 000—20 000 qm, verk. 
Telefon 06150/393 

Biete Neubau- 
Wohnung 

2 Zi., Küche, Bad, 
ZH, evtl. Garage f. 
jüng., kinderloses 
Ehepaar bis 45 J., 
bei Mithilfe d. Ehe- 
frau in Arztpraxis. 
Zeit nach Verein- 
barung. 
Angeb. unt. Off.- 
Nr. 328 an die LZ 

Zu vermieten in Erz- 
hausen, Seestraße 

1 Zimmer, Küche 
Bad mit Keller für 
sofort. 
Off.-Nr. 341 an die LZ 

i-Famlllen-Haus 
in Egelsbach oder Erz- 
hausen gesucht. Bar- 
zahlung. 
Off.-Nr. 345 an die LZ 

Älterer, alleinst. Herr 
sucht bald 

möbl. Zimmer 
m. Kochn., fl. Wasser 
u. ZH in Stadtmitte. 
Auch Altbau angen. 

I Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 330 an die LZ 

Nettes, ruhiges 
Zimmer 

Küche u. Dusche, möbl. 
oder leer, zum 1. 4. 68 
an Dame z. vermieten. 

Egelsbach 
1 Telefon 29 27 

2 Bauplätze 
(500 und 600 qm) in 
Langen zu verkaufen. 
Off.-Nr. 354 an die LZ 

Möbl. Zimmer DM 80,- 
2 möbl. Zimmer 150,- 
1 ZW, Küche, Bad 180,-1 2-Zimmer-Wohnungen 

ab DM 240,- 
3- u. 4-ZI.-Wohnnngen 
sow. viele 1-Famllien- 
Häuser zu vermieten. 

Immobilien Bnrdak 
Telefon 51 52 

Langen, Bahnhofsnähe 
Große 

2-Zi.-Wohnung 
bis 1. Stock, v. allein- 
steh. älterem Ehepaar 
für Juni oder später 
gesucht. Preisangebote 
u. Off.-Nr. 338 a. d. LZ 

fMod. I-Fam.-Haus 
in Langen, 5 Zimmer, 
Küche, Bad, Ölheizung, 
Keller, Garage, Gar- 
ten, Telefon, ab 1.4. 68 
z. vermieten, DM 475,- 

Anfragen Tel. 26 62 

Wohnungstausch 
4-ZI.-Wohng., Küche, 
Bad, Toilette, Balkon, 
gegen 
2-ZL-Wohng. m. Küche 
und Bad zu tauschen 

I gesucht. 
Berliner Allee 55 

Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 

Langen-Oberlinden 
Leipziger Straße 12 

Möbliert, Langen: 
Zimmer ab 80,- 
2 Zimmer, ZH 160,- 
Z-Zl.-App., Gar. 240,- 
1-ZW, Sprendl. 150,- 
Wohnungen, Langen: 
1-ZW, Balk., ZH 200,- 
2-ZW, 50 qm, sof. 240,- 
2-ZW, 55 qm, Balk. 265,- 
3-ZW,75qm,Gar. 335,- 
3-ZW, 65 qm, für ru- 
hig. Ehepaar, 1.4. 225,- 
4-ZW, 90 qm, ZH 440,- j 
6-Zimmer-Hans, 
135 qm, ZH 625,- 
1-ZW, Mörfelden 160,- 
iVi-ZW, Sprendl. 220,- 
IVt-ZW. Egelsb. 160,- 
2-ZW, Sprendl. 190,- 
2-ZW, Sprendl. 250,- 
3-ZW, Egelsbach 290,- 
3-ZW, Sprendl. 265,- 
3'/j-ZW, Offenth. 270,- 
Baaplätze: 
Langen, 385 qm, incl. 
Anliegerkost. 30 000,- 
Egelsbach, 

muser; 
2-3-Fam.-H»ns, Neub. 
Lang., Ol-ZH, 230 qm 
Wohnfl., 2 Garagen, 
beste Ausstattung 

dm 200 000,- 

Weitere Objekte im 
Angebot. 

SACHS^ 
Immobilien 
Langen, Bahnstr. 113 
Telefon 32 48 

Wir suchen 
2-2'/j-ZI.-Wohng. 

im Räume Langen, 
Egelsbach, Miete 200,^ 
Off.-Nr. 322 an die LZ 

2- od. 3-Zlmmer- 
Wohnung 

dringend in Langen 
oder Umgebung zu 
mieten gesucht. 
Off.-Nr. 291 an die LZ 

2-3-Zi.-Wohnung 
mögl. mit ZH, in ^Il- 
gen von alleinst. Ehe- 
paar (Beamter i. B.) ^ 
1. 9. oder früher ges. 
Off.-Nr. 357 an die LZ 

Wir suchen für unse- 
ren Mitarbeiter 

3-ZI.-Wohnung 
Bäckerei Götielmann 
Friedrichstraße 19 
Biumenstraße 1 
Telefon 28 32 

Mehrere Häuser, 
Zimmer und 
Wohnungen 

dringend gesucht. 
ImmobUien Burdak 
Telefon 51 52 ^ 

Kinderl., älteres Ehe- 
Daar sudit 1>/«-ZI.-Wohnung 
lag vorhanden; 
eljenso 

Kiosk oder 
Trinkhalle 

zu mieten gesucht. 
Off.-Nr. 347 an die 

£a nffcncr Äi'tuncf p 

EIZWXTBLKTT FV/FL DIE SXTyPT LT^NGEN VND DEN PREIEICHGTK^ 

Anzeigenpteisei Im Anzeigenteil 0^5 DM füi die achtgespaltene Milli- 
mctcrzeilc. Im TcittcU 0,70 DM füi die vicrgespaltene MilUmeterzoile, 
zuzüglld) 10 »/o Mehrwertsteuer. Preisnachlasse nach Anzeigenpreisliste 
Ni. 7. - Anzeigenaufgabe bis vormittags 9 Uhi am Vortage des Er- 
sdieincns, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

Bezugspreis: monatlich 2,55 DM zuzUglich 0,45 DM TrSgeilohn (in 
diesem Betrag sind 0,14 DM MehrwerLHeuei enthalten) Im Post- 
bczug 3,— DM monatlich, einschl. ZustellgebOhi (incl. 5 Vo Mehrwert- 
steuer). Einzelpreis: dienstags 30Pfg., freitags 40Plg. Druci u. Verlag: 
Kühn KG, 607 Langen b. Ffm., Darmslilcltei Straße 26. Telefon 38 93. 

Nr. 21 Dienstag, den 12. März 1968 72. Jahrgang 
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Pariser Perspektiven 
Georg Walter 

Die Frage nach einem Sicherheitssystem 
geistert heute durcli alle politi.schen Über- 
legungen und Verhandlungen. Der Genfer 
Vorschlag einer Schutzgarantie für die nicht- 
nuklearen Staaten wird derartigen Diskus- 
sionen neuen Auftrieb geben. Wie weit dieser 
Vorschlag an der Realität vorbeigeht, ergibt 
sich jedoch schon aus dem Abseitsslehen 
Frankreichs. General de Gaulle dürfte jetzt 
noch schärfer gegen den Atomsperrvertrag 
Stellung beziehen, da durch die amerikanisch- 
englisch-russische „Komplizenschaft" die Stel- 
lung Amerikas in Europa noch mehr gefestigt 
würde. Speziell die deutsch-französische Dis- 
kussion über ein europäisches Sicherheits- 
system würde durch die Genfer Übereinkunft, 
sollte sie Wirklichkeit werden, noch mehr be- 
lastet. 

Die Außeruninistcr Brandt und Couve de 
Murville haben in Paris vereinbart, eine 
Studie des Pariser „Centre d'Etudes de la 
Politique Etrangfere" zur Sicherheitspolitik in 
ihren Ministerien prüfen zu lassen. Außerdem 
hat der französische Verteidigungsminister 
Messmer unter Berufung auf die gleiche Stu- 
die wichtige militärpolitische Entscheidungen 
angekündigt. Bei Messmers Ankündigung 
kann es »ich nur um den Aufbau einer ato- 
maren Femlenkwaffe handeln, mit der de 
Gaulle die französische Position als weitere 
große Nuklearmacht neben den USA und der 
UdSSR festigen will. Eine besondere Bedeu- 
tung erhalten Messmers Worte aber durch 
eine küi^iche Äußerung des französischen 
Generalstabschefs Ailleret, daß „Frankreich 
seine Verteidigung künftig nicht allein nach 
Tasten, sondern nach allen Horizonten aü5^ 
richten wird". Die Vorstellung ist einiger- 
maßen absurd, daß Paris auch in den USA 
einen möglichen Gegner sehen kö:mte. Nicht 
absurd aber ist Aillerets Äußerung, wenn 
man das damit angesprochene Fernziel de 
Gaulles berücksichtigt. 

Amerika und Rußland sollen auseinander- 
getrieben werden. Durch die Einschaltung und 
das buchstäbliche Dazwischenschieben einer 
dritten Macht, die weder der einen noch der 
anderen Seite angehört, würde nach franzö- 
sischer Auffassung die aus der ständigen 
Konfrontation der beiden Großmächte her- 
rührende Spannung gelöst. Diese Alternative 
zur derzeitigen Weltsituation hätte etwas Be- 
stechendes, wenn sie nicht verschwiege, daß 
die Spannungen nicht nur dem Gegensatz 
USA — UdSSR entstammen, sondern noch 
vielen anderen Gründen, unter anderen dem 
der Teilung Deutschlands. In der Studie des 
Pariser Instituts i.st diesem Umstand aus- 
drücklich Rechnung getragen. Allerdings 
drängt sich bei der Lektüre der Eindruck auf, 
daß die Teilung nur solange für Paris von 
Interesse ist, wie sie der französi.schen Ost- 
politik nicht im Wege steht. 

Der französische Plan zur Wiedervereini- 
gung sieht keine wirkliche Zusammenführung 
der beiden deutschen Teilstaaten aufgrund 
des freien Willens der Bevölkerung vor, son- 
dern eine Zusammenfassung der in sich un- 
vetändert bleibenden Teilstaaten in einer 
deutschen Kor>föderation. Hier wird das 
Pariser Projekt zur Utopie. Durch ein ledig- 
lich formal vereinigtes Deutschland würden 
die Spannungen in Mitteleuropa keineswegs 
beseitigt. Sie würden voraussichtlich sogar 
noch verstärkt, da bei einem „geregelten" 
Nebeneinander eines liberalen und eines kom- 
munistischen Teilstaates die bestehenden Ge- 
gensätze noch schärfer akzentuiert würden. 
Doch auch zur Entschärfung und Vermeidung 
innerdeutscher Konflikte hat das Pariser 
In.stitut ein Rezept bereit. 

Der deutsche Bund soll in eine mittel- 
europäische Sicherheitszone gebettet werden, 
die im Osten Polen und die Tschechoslowakei, 
im Westen die Beneluxländer einschließt. Die 
Mitglieder dieser Zone sollen nicht nur den 
Abzug aller fremden Truppen aus Mittel- 
europa, sondern auch den „inneren" Frieden 
Deutschlands überwachen, das — von rein 
wirtschaftlichen Vereinigungen abgesehen — 
völlig bündnislos bleiben müßte. Das Rezept 

desrepublik, sondern auch die Staaten des 
Ostens über 1945 längst hinausgewachsen 
sind. Und er berücksichtigt ebensowenig, daß 
Frankreich Amerika als Ordnungsmacht und 
Sicherheitsgarant in Europa nicht ersetzen 
kann. Die Gewichte würden sich in diesem 
Fall zu sehr zugunsten der Sowjets ver- 
schieben. Die Zukunft wird in Paris aus fal- 
scher Perspektive anvisiert. Wer aber über- 
zeugt den General, daß sie falsch ist? 

Revolution als Mittel 
der Demokratisierung 

Zum Abschluß seiner 20. Mitgliederver- 
sammlung in München hat der Verband Deut- 
scher Studentenschaften die Revolution als 
Mittel der Demokratisierung der bundesdeut- 
schen Gesellschaft propagiert. Auf einer 
Pressekonferenz erklärte der Sprecher des 
Hamburger AStA, Paetzold, eine Revolution 
müsse allerdings nicht immer mit Gewalt ver- 
bunden sein. 

Wieder Hinrichtungen in Salisbury 
Trotz heftiger Proteste Londons gegen die 

Vollstrediung von Todesurteilen sind am 
Montagmorgen in der rhodesiscJien Haupt- 
stadt Salisbury zwei von sechs angekündigten 
Hinrichtungen vorgenommen worden. Uber 
das Schidcsal der vier anderen ebenfalls zum 
Tode verurteilten Farbigen wird noch be- 
raten. Die Todesurteile von weiteren neun 
Afrikanern wurden in Haftstrafen umgewan- 
delt. Die beiden am Montag hingerichteten 
Farbigen wurden wegen eines Mordes an 
einem Stammeshäuptling verurteilt. 

Den Gläubigen der Gemeinde des Heiligen Thomas von Aquin bescherte der vergangene 
Sonntag ein denkwärdlges Ereignis; Der Generalvikar der Diözese Mainz, Prälat Ludwig 
Haenleln, segnet in einer feierlichen Zeremonie den Grundstein des neues Gotteshauses 
in Oberlinden, (Einen ausführlichen Bericht finden Sie auf Seite 3.) 

Stjrei tage Zeitgeschehen 

DDR: Keine Änderung der 
Deutschlandpolitik 

Die DDR-Regierung sieht nach den Worten 
des Staatssekretärs im Ost-Berliner Außen- 
ministerium keine Notwendigkeit für eine 
Änderung ihrer Deutschlandpolitik. Der 
Staatssekretär erklärte auf einer Presse- 
konferenz, die DDR gehe von der Anerken- 
nung der Realitäten aus und sei der Auf- 
fassung, daß diese Realitäten auch eines Tages 
für die Bundesregierung zwingend würden. 
Der Leiter der Presseabteilung des DDR- 
Außenministeriums, Lorz, sagte zur Initiative 
des Gesamtdeutschen Bundestagsausschusses 
für eine befristete Einfuhr mitteldeutscher 
Presseerzeugnisse in die Bundesrepublik, man 
habe dazu noch keine Überlegungen ange- 
stellt. 

Bundesregierung 
verlangt Garantien 

Die Bundesregierung hat am Wochenende 
den Teilnehmern der 17-Mächte-Abrüstungs- 
konferenz in Genf ein Memorandum mit zahl- 
reichen Wünschen zur Verbesserung des vor- 
liegenden Atomsperrvertrages zugestellt. Das 
Memorandum, das vom Bonner Abrüstungs- 
beauftragten, Botschafter Schnippenkoetter, 
überreicht wurde, vertritt die Ansicht der 
Bundesregierung, in den Vertrag solle „ein 
Verbot von Drohung, politischem Drucjc c^er 
politischer Erpressung" aufgenommen werden 
„und nicht nur gelegentlich des Vertragsab- 
schlusses deklariert werden". Eine solche Ver- 
trasbestimmung wäre ein der Gerechtigkeit 
und Billigkeit entsprechendes Gegenstück zu 
den Nuklearverzichten der Nichtkemwaffen- 
staaten", heißt es in dem Memorandum. Die 

Bundesregierung trete „für den baldigen Ab- 
schluß eines möglichst weltweit annehmbaren 
Atomwaffensperrvertrages ein, der folgenden 
Prinzipien entspricht: 1. keine Schlupflöcher 
für die Verbreitung von Atomwaffen, 2. an- 
nehmbares Gleichgewicht der wechselseitigen 
Verpflichtungen, 3. Schritte in Richtung auf 
Abrüstung, insbesondere nukleare Abrüstung, 
und 4. Sicherung der Wirksamkeit des Ver- 
trages". 

Berliner Senat gegen 
Störversuche 

Als einen Versuch, den Verkehr von und 
nach Berlin zu stören, hat der Berliner Senat 
die Ankündigung der DDR-Behörden bezeich- 
net, daß NPD-Mitglieder und diejenigen, die 
sich im neo-nazistischen Sinne betätigen, 
nicht mehr in die DDR einreisen dürften und 
auch keine Durchreiseerlaubnis bekämen. In 
der Senatserklärung heißt es, schon früher 
sei versuchte worden, einzelne Personen- 
gruppen von den Zugangswegen nach Berlin 
auszuschließen. Die drei westlichen Schutz- 
mächte hätten dazu aber immer eindeutig ihre 
Meinung gesagt. Die Berliner brauchten im 
übrigen keine Belehrung über den Umgang 
mit Rechtsradikalen. 

Studentenunruhen in Warschau 
Vor der Warschauer Universität ist es 

gestern zu neuen Studentendemonstrationen 
gekommen. Die Polizei setzte Tränengas ein 
und ging mit SchlagstöcSten gegen die Demon- 
stranten vor. Eine der Hauptstraßen War- 
schaus war für den Verkehr völlig gesperrt. 
Jugendliche beschimpften die vorüberfahren- 
den Polizeiautos mit „Gestapo". 

. -—Ueltige Schneefälle In Süddeutschiand 
Kaltluft, die bis in das Flachland einge- 

drungen ist, hatte gestern in Hessen und in 
Bayern zu anhaltenden Schneefällen geführt. 
In den nordhessischen Bergen und in der 
Rhön wurden über 20 cm Neuschnee regi- 
striert. In Bayern schneite es seit Sonntag- 
abend und über München tobten am Montag- 
mittag Wintergewitter. Sie führten zur Sperre 
des Münchner Flughafens Riem und vieler 
Straßenabschnitte. Auf der Autobahn Mün- 
chen — Stuttgart kam es westlich von Mün- 
chen bei dichtem Schneefall zu Serienunfäi- 
len. Von der Autobahn München — Salzburg 
werden Schneeverwehungen gemeldet. Diese 
Strecke konnte trotz ständigen Schneepflug- 
einsatzes nur noch mit Mühe offengehalten 
werden. 

Europäische Friedensordnung durch Gewaltverzicht vorbereiten 

Bundeskanzler Kiesinger zur Lage der Nation 

In seinem Bericht zur Lage der Nation hat 
Bundeskanzler Kiesinger den Willen der Bun- 
desregierung bekräftigt, eine Politik des Frie- 
dens zu betreiben. Kiesinger sagte gestern 
vor dem Bundestag, die strittigen Fragen in 
Europa, darunter auch die deutsche Frage, 

heißt also: strenge Kontrolle. Das wäre ein könnten nur im Rahmen einer euopäischen 
Rückfall in die ersten Jahre nach 1945. Friedensordnung gelöst werden. Ein gegen- 
Deutschland — diesseits und jenseits der Elbe seitiger Gewaltverzicht könnte ein wichtiger 
— wäre dann nur noch Objekt ohne eigenen ersten Schritt zur Vorbereitung einer solchen 
politischen Willen. Die von Paris so oft ge- Friedensorchiung sein. Der Bundeskanzler 
lobte Ostpolitik Bonns, die doch gerade bei sagte weiter, die Sowjetunion würde folge- 
der Überwindung des öst-westliihen Miß- richtig handeln, wenn sie, die von der Bun- 
'rauens mithelfen kann, wird dabei einfach desrepublik den Verzicht auf atomare Waffen 
Unter den Tisch gewischt. erwarte, zu einem solchen Verzicht bereit 

t'er Plan des Pariser Instituts wurde auf- wäre. 

Berlin-Verkehr eingeschraiv 
Seit Montag sind die am Sonntagabend 

überraschend vom sowjetzonalen Innenmini- 
sterium erlassenen Ein- und Durchreise- 
besdiränkungen für NPD-Mitglieder in Kraft. 
Bis zum Montagmittag war jedoch in Berlin 
noch kein Fall einer Zurückweisung eines 
Angehörigen dieses Personenkreises, der auch 
Personen umfaßt, die sich im „neonazistischen 
Sinne" betätigen, bekanntgeworden. Der Ber- 
liner Senat hat nach einer am Montagvormit« 
tag veröffentlichten Erklärung unverzüglich 
die Bundesregierung von diesem neuen 
sowjetzonalen Schritt unterrichtet. Die Bun- 
desregierung hat sich gestern offiziell nur sehr 
vorsichtig zu dem Einreise- und Durchreise- 
verijot geäußert. Intern tjeurteilt sie die Lage 
jedoch wesentlici» emster, als in ihren öffent- 
lichen Erklärungen. Sie hat Verbindung mit 
den drei Schutzmächten aufgenonunen, um 
die Auswirkungen der Ostberliner Anordnung 
mit ihnen gemeinsam zu prüfen. 

Teufel bekam vier Tage Haft 
Der bärtige Berliner „Kommunarde" Fritz 

Teufel handelte sich wegen „ungebührlichen" 
Verhaltens vor dem Berliner Landge:*icht am 
Montag vier Tage Gefängnis ein. Teufel hatte 

^... —    o    seinen Pflichtverteidiger als „Hiwi" (Hilfs- 
nen ließen. Kiesinger versicherte, daß die willigen) der Staatsanwaltschaft bezeichnet 
Bundesregierung den wirtschaftlichen Fort- und später einen als Zeugen auftretenden 
schritt im anderen Teil DeuUchlands unter- Psychiater gefragt: „Gibt es in der Psychiatrie 
stützen wolle. Die Regierung erwäge/ in Ost- eine Krankheit, die man als krankhaftes Ver- 
Berlin ein Büro für den Interzonenhandel hängen von Ordnungsstrafen umschreiben 
.einzurichten. Femer kündigte er die Aus- kann?" 
arl>eitung eines Gesamtkonzepts für die Wirt-   
Schaftsbeziehungen zwischen den beiden Tei- 

spräche ein befriedigendes Ergebnis erken- 

Sestellt unter dem Gesichtspi.nkt, daß der 
gegenwärtige Zustand alles andere als ideal 
Alt niemand bestreitet. At>er es ist keine Alternative zu dem bestehenden Status. Er 
berücksichtigt nicht, daß nicht nur die Bun- 

Auch der Regierung in Ost-Berlin bot der 
Bundeskanzler Gespräche über einen gegen- 
seitigen Gewaltverzicht an. Gleichzeitig be- 
tonte er. seine Bereitschaft zu einem Treffen 
mit Ministerpräsident Stoph, sobald Vorge- 

len Deutschlancls an, in das auch die finan- 
ziellen Forderungen Ost-Berlins einl)ezogen 
werden sollten. 

Im außenpolitischen Teil seiner Rede sagte 
der Kanzler, das deutsche Volk sei besorgt 
über den Krieg in Vietnam. Man sollte sich 
jedoch gegen die Entstellungen wehren, die 
den Amerikanern einseitig die Schuld an der 
Entstehung und Entwicklung des Krieges vor- 
werfen. Gerade die Deutschen hätten keinen 
Grund, sich zu Schulmeistern der Amerika- 
ner aufzuwerfen. 

Toto- und Lottoquoten 
FuBballtoto; Zw61ferwette: 1. Rang 62 133 DM, 
2. Rang 1520 DM, 3. Rang 100 DM. — Aui- 
wahlwctte „6 aus 39*^: 1. Rang 94 371 DM, 
2. Rang 8847 DM, 3. Rang 395 DM, 4. Rang 
12,40 DM, 5. Rang 2,— DM. 
Zahlenlatto: Gewinnklasse I: 500 000 DM, 
Klasse II: 229 000 DM, Klasse III; 4300 DM, 
Klasse IV; 75 DM, Klasse V: 3,90 DM. 
(Vorläufige Quoten, Angaben ohne Gewähr) 
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Dienst»);, den 12. März 19(W 

Ein Blick in die didite Reihe der zahlreidien EhrengÜKte: (von ünM "f" l*'»"«'" 
mit Gattin, Stadtvcrordnetcnvorsteher Jensen. BOrBormeister Kreillnü, Magistratsrat Mei- 
nen und Diözesenbaurat Dicke. * 

Postdienststellen sind umgezogen 

Ijangen, den 12. Mär?. lÜtiB 

Osterhasenparade 

Du sitzen sie nun in den Schaufenstern, 
machen lange Ohren und runde Augen und 
warten darauf, daß man sie kauft - sofern sie 
nus Schokolade, Zuckerguß, Kuchenteig oder 
aus Kunststoff mit Pralinen gefiillt sind. Oder 
sie hancn nur der I.eute. die durch sie daran 
erinnert werden sollen, dnß miin ziim Oster- 
fest eigentlich einen neuen Hui oder Manlel 
oder sonst was haben müßte. In diesem 
sind die Osterhasen meist aus Pappe, und als 
Dekorationsstück unverkäuflich. Aber bei der 
Parade zählen sie mit. denn schließlich sind 
Lampes eine große Sippe, sehr standesbewußt 
und durchaus davon überzeugt, daß es ohne 
sie überhaupt kein Osterfest geben würde. 
Und dabei hat keiner der Langohren jemals 
ein Osterei gelegt. Sie leben also einen unver- 
dienten Ruhm auf Kosten der sich täglich im 
wahrsten Sinne des Worts redlich mühenden 
Hennen. Aber so ist das nun einmal in der 
Welt: Die einen legen Eier, die andern ernten 
den Huhm. Warum sollten so nette Tiere wie 
dHasen die Gepflogenheit durchbrechen? 

würde sie dann höchstens für weniger 
n< 't halten. 

Sie paradieren also jetzt wieder, ein wenig 
vcr der Zeit, denn eigentlich hat man noch 
g.T nicht an Ostern g«lacht. Jezt denkt man 
dr;in: Es ist diesmal am 14. und 15. April. 

WIR GRATULIEREN... 
. . . Frau Regina Hödl, Im Ginsterbusdi 37, 
zum 84. Geburtstag am 14. 3.; 
. . Frau Margarete Kredel. Dieburger Str. 20, 
zum 77. Geburtstag am 15. 3. 
Die LZ gratuliert redit herzlidi und wünscht 

bis zum nadisten Geburtstag nur Glüii. und 
Gesundheit. 

• Städtische Bühnen Frankfurt. Am Sams- 
tH-;, dem 16. März, kommt für das Sam.stag- 
AlMnnement „D" im Großen Haus die Komi- 
sche Oper „Die verkaufte Braut" von Fried- 
rich Smetana zur Aufführung. Beginn 20 Uhr; 
Abfahrt mit dem Bus; 19 Uhr. An die Zahlung 
der letzten Rate wird hiermit nochmals er- 
innert. 

♦ Der Jahrsang 1912/13 trifft sich am Sams- 
tag, dem 16. März, im Gasthaus „Zum Lämm- 
chen". 

* Jahrgang 1926/27 trifft sich am Freitag, 
dem 15. März, 20 Uhr, im Cafi Marweg. 

Die Sänger der SSG treffen sich heute 
Heule findet im Gasthaus „Zum Lämmchen" 

die Jahreshauptversammlung der Abteilung 
Gesang in der SSG statt. Alle aktiven und 
passiven Mitglieder sind herzlich eingeladen. 
Die Zusammenkunft beginnt um 20.30 Uhr. 

Am Nachmittag bereits betrunken 
Ein Autofahrer, der am Samstag gegen 16.20 

Uhr die Gartenstraße in Westliche Richtung 
befuhr, war infolge Trunkenheit nicht in der 
Lage, sein Fahrzeug sicher zu lenken, so daß 
er von der Fahrbahn abkam und gegen ein 
Verkehrszeichen fuhr. Personen wurden nicht 
verletzt. Der Sachschaden wurde auf etwa 
500 Mark geschätzt. Die Blutprobe wurde im 
Kreiskrankenhaus in Langen entnommen. Den 
Führerschein behielt die Polizei ein. 

Griff in die Ladenicasse 
In den Mittagsstunden des Freitags wurden 

von einem bi.'stur unbekannten Täter aus der 
LadenkiK^se eines LeJerwiirengesehiifles in 
der oberen Bahnstraße 300 Mark entwend'... 
Nach Angaben des Geschädigten drang der 
Täter vom Hinterhof durch das unverschlos- 
sene Büro in das Geschäft. Um Hinweise bittet 
die Kriminulpotizei. 

Achtjähriges Kind verunglücl<l 
Am Donnerstag gegen 18 15 Uhr ereignete 

sieh auf der Südlichen Ringstraße ein Ver- 
kehrsunfall, bei dem ein B.iähriges Kind yer- 
Ifzt wurde. F.ine Autofahrerin befuhr die Süf*- 
liche Ringstraße in ostwäiliger Richtung. In 
Höhe des Wohnblock.«-. Nummer 153 lief d- s 
Kind vor das Auto. Obwohl die Fahrerin so- 
fort scharf bremste, konnte sie nicht verh- - 
dem. daß das Kind durch den Anstoß auf d.e 
Straße fiel. Bei Eintreffen der Polizei war das 
Kind bereits vom Vater in ärztliche Behand- 
lung gebracht worden. 

• Fahrrad gestohlen. Zwischen dem 5. und 
dem fl. März wurde in der Mörfelder Land- 
straße ein verschlossenes grünes Herrenfahr- 
rad der Marke „Quelle" entwendet. Um Hin- 
weise bitt'^t die Stadtpolizei. 

Seit gestern morgen berinden sicii die seit- 
her ausgelagerten Verwaltungs- und Betriebs- 
dienststellen des Postamtes 1 in dem Neubau 
im hinteren Teil des Gmndstacks Bahn- 
straBe 26. Die Besucher fahren mit dem Auto 
am besten von der Bahnstraße in die Flachs- 
bachstraße und von dort auf den neuen Post- 
hof. Wer zu Fuß kommt, gelangt auch von 
der Bahnstraße aus zu den Verwaltungs- 
dienststelien. Seit gestern besteht die seit- 
herige Einlieferungskammer für Paketsen- 
dungen und Päckdien der Selbstbucher in der 
Packkammer Scherer injler Schafgasse nicht 
mehr. Die neue Elnllefemnitsitelle befindet 
sidi Im Nenbau, we die Tore 1 bis 3 *nr Ver- 
fügung stehen. 

Auch die Brief-Ein- u. -Abgangsstelle wurde 

Die Teilnahme der Mitglieder bei der Haupt- 
versammlung am Samstag im Vereinslokal 
war gut, sie lag höher als im Durchschnitt der 
sonstigen MonaUversammlungen. Die Ver- 
sammlungsleitung lag in den Händen des seit 
zwei Jahren geschäftsführenden Vorsitzers u. 
2. Vorsitzenden Heinz Hunkel. Zu Beginn des 
Jahresberichtes von 1967 gedachte die Ver- 
sammlung der verstorbenen Mitglieder. 

Aus dem Bericht war zu erfahren; Insge- 
samt 11 Sitzungen, 11 Monatsversammlungen, 
eine Tierbesprechung, ein Ausflug in den 
Spessart, eine Osterfeier für die Kinder der 
Mitglieder und eine gemischte Lokal-Ausstel- 
lung fanden 1967 statt. Der Mitgliederstand 
am 1. Januar betrug 67 Mitglieder. In der Ab- 
teilung Kaninchen wurden 12 
Abteilung Geflügel 24 Rassen (emschl. Tauten) 
gezüchtet, wobei die einzelnen Farbenschlage 
der Rassen nicht berücksichtigt waren. Die 
Beteiligung an neun überörtlichen Ausstellun- 
gen brachte den Ausstellern eine einwandfreie 
sg"-Bewertung. Besonderer Dank wurde den 

Züchtern und Ausstellern ausgesprochen Der 
gute Kassenbestand zeigte wieder einmal, daß 
Kassierer Erich Jähnert seine Arbeit im Inter- 
esse des Vereins sehr ordentlich und verant- 
wortungsbewußt geführt hatte; der Sprecher 
der Revisoren, Adam Heise, bestätigte das in 
seiner Entlastung. Die Berichte der Zucht- 
warte Christian Nold und Karl Endlein waren 
auf das ganze Geschehen der Zuchtarbeit aus- 
gerichtet. Materialverwalter Heinz Helfmann 
hatte nur von einigen Veränderungen zu be- 

vom Wernerplatz wieder in die Bahnstraße 
verlegt. Die in größerer Zahl vorliegenden 
freigestellten Sendungen sollen dort einge- 

liefert werden; der Zugang befindet sidi anj 
Tor 3. Am Wernerplatz bleibt das Postamt 2 
als Annahmepostamt bestehen. Die Inhaber 
eines Postfaches und die Abholer von Paketen 
werden gebeten, ihre Sendungen auch weiter- 
hin am Wernerplatz abzuholen. 

Dieb im Kreiskrankenhaus 
Am Freitag wurde aus dem Keller des 

Kreiskrankenhauses Dreieirfi in Langen eine 
Schlagbohrmasdiine im Wert von rund 400 
Mark entwendet. 

richten; der Ehrenrat brauchte auch im Jahre 
1967 nicht in Funktion zu treten. 

Die Entlastung des Vorstandes erfolgte ein- 
stimmig und wurde vom Ehrenvorsitzer Georg 
Emmer ausgesprochen. Vor den Neuwahlen 
gab der der seitherige 1. Vorsitzer Georg 
Werner seinen Rücktritt aus gtaundheitUchen 
Gründen bekannt. Als Nachfolger schlug er 
den seitherigen 2. Vorsitzenden Hunkel der 
Versammlung vor, der auch einstimmig von 
der Versammlung bestätigt wurde. 

Der neue Vorstand, der für zw*ei Jahre ge- 
wählt ist, setzt sich nun wie folgt zusammen; 
Heinz Hunkel, 1. Vors.; Georg Fink, 2. Vors.; 
Erich Jähnert, Kassierer; Rudolf Stricker, 
Schriftführer; Zuchtwart für Kaninchen; 
Christian Nold und Zuchtwart für Geflügel; 
Karl Endlein; alle weiteren untergMrdneten 
Amter wurden ohne Änderung bestätigt. 

Auf Vorschlag des 1. Vorsitzers Hunkel 
wurde der seitherige Vorsitzende Georg Wer- 
ner aufgrund seiner großen Verdienste und 
seiner 35jährigen Vorsitzertätigkeit in einem 
kleinen feierlichen Rahmen zum „ESirenvor- 
sitzer mit Sitz und Stimme" ernannt. 

Das Jahresprogramm 1968 wird aus Anlaß 
des 65jährigen Bestehens besonders reichhaltig 
gestaltet. Hervorzuheben ist (außer eineni 
Vereinsabend und der gemischten Lokalschau) 
die erstmals durchgeführte „Lehr- und Werbe- 
schau" im September, zu der verschiedene 
Schulklassen besondere Einladungen erhalten 
sollen. 

Achttausend Mark in drei ObsttUten 

Von dem Räuber im Oberlinden Immer 
noch keine Spur 

Einem Räuber fielen »m Donnerstagabend 
Im Oberlinden etwa adittausend Mark In die 
Hände. Der noch unbekannte Täter lauerte Im 
Ladenzentrum Oberllnüen gegen 18.15 Uhr an 
der Filiale von Schade & Föllgrabe den Ao- 
gestellten »uf, der die Tageseinnahme w 
Bank bringen wllte. Das Geld befand skn 
lur Tarnung In drei ObsttOten der Firma. Der 
Täter entriß dem Angestellten die Tüten und 
lief dann in Richtung Parkplatx am Famweg. 
Der Räuber konnte bisher noch nicht ermittelt 
werden. Die Krimlnalpolliel bittet die BevSl- 
kerung um Unterstützung bei der Aufklärung 
des Falles. 

Der Täter ist 30 bis 35 Jahre alt, etwa 
1,80 m groß, vollsdilank; er hat dunkles, zu- 
rü-iigekämmtes Haar, ein ovales Gesicht und 
trug eine braune Hornbrille. Bekleidet war 
der Mann mit einem weinroten Anorak, einem 
hellem Oberhemd, einer dunklen Kravatte 
und einer dunklen Hose. Die Polizei fragt, 
wer zur fraglidien Zeit eine solche Person in 
der Nähe des Tatortes gesehen hat oder wem 
eine fliehende Person aufgefallen Ist. Dur™ 
Handzettel wurde die Bürgersdiaft Kreits 
zur Mitfahndung ersucht Hinweise, die auf 
Wunsch streng vertraulidi behandelt werden, 
erbittet die Kriminalpolizei unter der Tele- 
fonnummer 4001 Apparat 14 bis 16. 

Reh verursachte Unfall 
In Höhe der Gutwiesenschneise sprang am 

Mittwoch ein Reh auf die Fahrbahn der Mör- 
felder Landstraße. Ein Autofahrer konnte 
nicht mehr ausweichen. An demFahrMUg ^t- 
stand nur geringer Sachschaden. Das Ken 
wurde so schwer verletzt, daß es getötet wer- 
den mußte. Vom zuständigen Jagdpacnter 
wurde es abgeholt. 

Hier spricht die 
Volkshochschule 

Schlösser und Kirchen in Süddeutsdiland 
Am Freitag, dem 15. März 1968, M .00 Uhr. 

findet unter dem obigen Thema ein Vortrag 
von Herrn Helmut Pohlig. Frankfurt a.M., 
statt der insbesondere das Interesse der 
Kunstfreunde unter den VHS-Besuchern fin- 
den dürfte. Der Vortrag, der durch hervor- 
ragende Farbdias wirksam ergänzt wird, fin- 
det wie immer in der Dreieich-Sdiule, Gym- 
nasium, Biologiesaal, statt. Wir benditen noch 
ausführlidi darüber. 

Georg Worner wurde Ehrenvorsitzender 
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Zwei Tausender fOr die Uriaubsreise 
Die Lindengsrage and Tankstelle in der 

MSrfelder LandstraSe in Langen sdieint un- 
ter einem Glüctotem zo stehen. Zorn zwel- 
tea Mal innerhalb einer Woche konnten hier 
Aotofahrer ans Frmnkfnrt md Dannstadt iia 
Sahmen eines Prelsaoudireibens einer Bline- 
ralölflrm» die zweite Hälfte ihres Gewinn- 
Scheins ansfladix madien nnd damit Je ein- 
tausend Bfark gewiniien. In der vorigen Wo- 
die gratniierte Herr Heinrieh Schrine als Be- 
sitzer der Tankstelle dem Frankfnrter Kauf- 
mann Albert Herrcs («nser BUdt, «ei4cm 
aihend gah es Biunen ffir Herrn SdrarÜiai ans 
Darmstadt. Herr Schring ist geapaiut, ab sich 
vielleicht noch ein dritter gticUiiher Gewin- 
ner bei ihm einfindet 

Menschliches Versagen 

Am Freitag waren bis zum Abend die Bahn- 
siiiranken in Langen nodi öfters als sonst ge- 
schlossen. Kaum jemand wird die Ursache ge- 
kannt haben, die in dem schweren Eisenbahn- 
unglück am Freitagmorgen in Mörfelden zu 
sudien ist. Die Züge, die sonst auf der Ried- 
bahn zwischen Frankfurt und Mannheim vct- 
kehren, mußten über die Main-Neckar-Bahn 
und über Mainz-Bisdiofsheim umgeleitet wer- 
den und berührten also auch den Langener 
Bahnhof. 

Das Unglüdc in Mörfelden hat zwei Todes- 
opfer gefordert Eine 71 Jahre alte Frau er- 
lag in den Franidurter Universitätsklinik^ 
ihren Verletzungen. Wenige Stunden nach 
dem Zugzusammenstoß war im Groß-Gerauer 
Krankenhaus bereits ein vierzehnjähriger 
Schüler gestorben. Noch einer der Sdiwerver- 
letzten schwebt in Lebensgefahr. Bund slebüg 
Verletzte hat das Unglüdc gefordert, als die 
beiden voll besetzten Personenzüge zusam- 
menstießen. 

Wie konnte das passieren? Diese Frage 
steilen sich viele. Und man fragt dana^» wie 
es mit vielgerühmten automatischen 
Sicherungsvorkehrungen Ijei der Bundesbahn 

ist Nach den bisherigen Feststel- 
lungen der Staatsanwaltsdialt hatte der Lok- 
führer de« nach Frankfurt fahrenden Zuges 
vom FahrdiensUeiter d« Bahnhofs Mörfelden 
den Auftrag erhalten, den Zug vorzuziehen, 

also bis zum Signal etwa 400 nördlich des 
Bahnhofs zu fahren. Ein Gleis der beiden 
Sdiienenstränge der Riedbahn wird zur Zeit 
erneuert, war also nicht zu benutzen. Des- 
wegen muß der gesamte Verkehr auf einem 
Gleis abgewickelt werden. Der aus Richtung 
Frankfurt kommende Personenzug hatte freie 
Einfahrt in den Bahnhof. Für den Gegenzug 
stand das Signal auf Rot. Der Lokführer hat 
das übersehen. Er fuhr ohne zu bremsen an 
dem Signal vorbei. Kurz danach wurde jedo^ 
die induktive Zugsidierung wirksam. Sie loste 
vollautomatisdi die Schnellbremsen des Zuges 
aus. Dodi das half nicht mehr. In diesem 
Moment bog der aus Frankfurt kommen^ 
Zug gerade auf ein Nebengleis ab. Im Bereicn 
der Weidie fuhr der eine Zug dem amleren 
in die Flanke. Ein Personenwagen wurde ge- 
streift, ein zweiter aufgerissen und ein 
weitgehend zusammengedrückt. Die Unglu(»s- 
steUe bot ein BUd des Schredtens. Ganze S^- 
reihen und Türen waren herausgerissen. Der 
Lokführer, der das Signal über^hen hatte, 
erlitt einen Nervenzusammeabrucb. Die H^s- 
mannsdiaften taten aUes Mensdienmogli^e. 
Ein Krankenwagen venmglüdite sogar. Der 
Fahrer wurde sdiwer verletzt. 

Das Mörfelder Unglück zeigt wiedCT ein- 
mal, daß es audi bei noch so viel ^tomati- 
ühen Sicherungen auf den Mensche an- 
kommt MensdiUches Versagen? Wie oft stellt 
sidi diese Frage. Aber immer erst dann, wenn 
es passiert ist Weicher KrafUahrer, der tag- 
lidi auf unseren überfüllten Straßen unter- 
wegs ist achtet denn nodi die Gefahr, ima 
weldier Mann, der fünf Tage in der WoAe 
an der Maschine steht, ist sich denn noA der 
Gefahr für sein I^eib und Leben bew^t, die 
ein falsdier Griff bedeuten kann. Wie oft 
wird jeden Tag. Jede Stunde, jede Miimte 
gegen SidierheiUvorsdirUten verstoßeiL Das 
gilt für den ArbeiUplaU wie für den Haus- 

halt. UnfalUadiverständige sagten einmal, die 
Küche sei der gefährlichste Arbeitsplatz. 

Dienst am Kunden ? 

Der Brief mußte am Montagmorgen in 
Frankfurt sein. Um sicher zu gehen, fuhr dc 
Ab.sender am Sonntag zum Posta^ ,,lc 
nerplatz und warf dort In der ® 
gegen 11.30 Uhr die Sendung ein Da.s 
auf jeden Fall klappen. Mitnichten! Der 
Adressat rief am Montagvormittag an 
Schwerte sich, wo denn die wichtigen Unter 
lagen blieben. 

Der Absender wollte sich 
Langen erkundigen und wählte die Telefon 
^^mmer 4064. Der Ruf ging ab, f« n^^l 
meldete sich. Auch nicht "^ch zwo, 
Minuten. Auch nicht nach sechs Minuten, 
war es dem Anrufenden zuviel Er Kgte 
Hörer wieder auf. Das war gestern genau u^ 
10.30 Uhr. Ein zweiter Versuch das Posta^^^ 
telefonisch zu erreichen, mißgluckte 
Minuten später ebenfalls. 

Ach, das Postamt zieht ja um, ®be- 
der Bürger wenig später. Seit "^6 ^ ■ ^s- 
finden sich die Verwaltungs- und Betri ^ 
diensUteUen ja in dem Neubau zwi^en B ^ 
Straße und Jahnplatz. Trotzdem 'st es w 
redit verständlldi. ^s 
lassen. Hier soUte der Kun^ndien 
gehen, wenn man bedenkt daß ^„„<1 Bundespo^mit ein^ Ja^wn^ Deutsche 
eU Milliarden Mark <11 ""j^tereehmen 
Mark) das größte DiensUeistungsimteiw 
Europas ist Oder braucht sie der 
keine Rücksicht zu nehinen. jgenTageo 
Poslbenutzer e.V., «1" anderer 
in Offenbach konstituiert hat, ^ 
Meinung. Die Bundespost treibt ihm oie 
glieder geradezu in die Arme. 
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Grundsteinlegung für die Kirche St. Thomas 

»Den Menschen zum Heil - unter St. Thomas' Schutz - Gott zur Ehre« 

Vor Beginn der feierlichen Zeremonie hal- 
ten sich die Ehrengäste in die Urkunden ein- 
getragen, die zusammen mit einigen heute im 
Umlauf befindlichen Münzen sowie zwei Aus- 
gaben der „Langener Zeltung" vom 5. und 
B. März In einer großen verlöteten Kupfer- 
rolle In den Grundstein eingemauert werden 
sollte. (Die umfangreiche Liste der Ehrengäste 
hat die LZ bereits am Freitag veröffentlicht.) 
Stadtverordneter Friedrich Jensen, Dürger- 
melster Hans Kreiling und Erster Stadtrat 
Karlheinz Liebe trafen wir bei der Unter- 
zeichnung Im angeregten Gespräch mit Prälat 
Haenleln. 

Pfarrer Heidingsfeld geleitete die Prozes- 
sion durch ein dichtes Spaller von Gläubigen 
und Zuschauern vor den Grundstein im Roh- 
bau der Kirdie, wo die liturgische Feier 
ihren Anfang nahm. Pfarrer Heidingsfeld 
richtete zu Beginn in einer kurzen Ansprache 
herzliche Dankesworte an das blschöflidie Or- 
dinariat, das es ermöglidit habe, mit dem 
Bau der Kirche zu beginnen und ihn weiter- 
zuführen. Er schloß in seinen Dank auch die 
Stadt Langen für die gewährte Hilfe ein. Mit 
besonderer Dankbarkelt gedachte er der Un- 
terstützung der evangellsdien Kirche, die den 
kaUiolisdien Gläubigen In den letzten zwei 
Jahren ihre Räumlichkelten zur Verfügung 
gestellt halte. Er begrüßte insbesondere den 
Vorsitzenden der Evangelisdien Gesamtge- 
meinde, Herrn Otto Eckert, Herrn Pfarrer 
Otto Lauber und Gattin von der Luther-Ge- 
meinde Langen sowie die Mitglieder des Klr- 
dienvorstandes. 
Generalvikar Prälat Haenlein erflehte In der 
liturgischen Feier Gottes Segen für die neue 
Kirdie. Er betonte, auf welch festem Funda- 
ment die Kirche auch in unserer Zelt stehe. 
Auch dieses neue Gotteshaus werde sich in 
diese große Kirdie einfügen. Hier werde sidi 
die Gemeinde versammeln können zu Gebet 
und zur Anhörung der Worte Gottes. Man 
müsse froh und dankbar sein für das, was 
hier als Bekenntnis an den Dreifaltigen Gott 
geschaffen werde. Er würdigte Thomas von 

Aquin, dessen Namen diese Kirche trägt, als 
einen der größten Geister des Mittelalters. 
Was er geglaubt habe, soll man mit dem Ver- 
stand erfassen — was er geehrt solle man mit 
seinem Willen tun. „Höre auf die Stimme dei- 
nes Gewissens!" habe Thomas von Aquin ge- 
sagt. Das Gewissen sei die Stimme Gottes, es 
sei zugleidi aber audi das Urteil des Ver- 
standes über alle unsere Handlungen. 

Prälat Haenlein nahm sodann die Weihe des 
Giundsteins vor und der Obmann des Kir- 
chenstiftungsrates, Herr Albert Josef Bartsch, 
verlas die Urkunde, die dem Grundstein ein- 
gemauert wurde. Sie hat folgenden Wortlaut: 

Der hessische Sozialminister Heinrich Hem- 
sath wendet sich mit einem Aufruf an die 
Bevölkerung unseres l..andes: Am 14. März 
beginnt in allen hessischen Stadt- und Land- 
kreisen der zweite Impfgang der diesjährigen 
Polio-Schluckimpfung. Auch diese zweite 
Impfung ist notwendig, weil die Zusammen- 
^tzung des Impfstoffes nach dem gegenwär- 
tigen Stand der Wissenschaft eine doppelte 
'mpfung erfordert. Erst sie bietet die Ge- 
fahr eines ausreichenden Schutzes gegen die 
jjoch immer zu fürchtende Kinderlähmung mit 
Iren sdilimmen Folgen, die meist zu dauern- 

Siechtum oder zum Tode führen. 
Ich weise vor allem deshalb darauf hin, 

all^ ■ Eltern, besonders die Mütter und . jungen gefährdeten Mensdien wissen, 
_ geht. Mein Appell riditet sich er- 

' an alle Mütter — trotz der für midi un- 

„Iiii Namen der AlliThoilig.strn Orcif.illig- 
kcit — des Vaters iiiul de.s Sr)linrs und dos 
Heiligen CJcistes — segnete iiiid legte am 
Sonntag, dem 10. Miirz, im Jahre des Heiles 
1908, iiodiwüidigslcr Herr Priilat Ludwig 
Haenlein als Ceneralvikar der Diö/ese Mainz 
den Criind.stein zu dieser Kirciie, die gestellt 
wurde unter den Stliutz des Heiligen Thninns 
von Aquin, dr.^son I'est in der vergaiigeni'n 
Wodie gefeiert wurde. 

An diesem Tag waren Paul VI, Papst der 
Katholi.sclien KirtSie und Patriardi des Abend- 
landes; Julius Kardinal Doepfner, Vorsitzender 
der denl.sdien Bisf'iofskonferenz; Ilennanc 
Scliäufele, Erzbistliof der oberrlieinlsdien 
Kirdienprovinz; Dr. Hermann Volk, Bisdiof 
des Heiligen Stuhles von Mainz; Emil Neidig, 
Dekan von Offenbadi-l.aiid; Ludw. Heidings- 
feld, Pfarrer von Hl. Thomas von Aquin in 
Langen; Dr. Heinridi I.übke, ilnr.despriisident 
der Bundesrepublik Deutsdiland; Dr. Georg 
August Zinn, Ministerpräsident des Landes 
Hessen; Walter Sdiniidt, Landrat des Land- 
kreises Offenbadi; Friedridi Jen.sen, Stadtver- 
ordnetenvorstelier der Stadt Langen; Hans 
Kreiling, Bürgerineisler de. Stadt Langen. 

Die Pfarrknratie Hl. Thomas von Aquin in 
Langen wurde am 16. April 19ß0 erriditet für 
die zu dieser Zeil 2.500 westlidi der Balinlinic 
in den neuen Siedlungen wohnenden Gläubi- 
gen. Die Kirdie wird gebaut nadi den Plänen 
und unter Leitung der Ardiitekten BDA/DAI 
Dipl.-Ing. Horst Römer und Helmut Bauin- 
gart, Darmsladt. Die statistisdie ßeredinung 
führte aus das Ingenieurbüro Dipl.-Ing. 
W. Gerganott', Dannstadt. Der Firma Ferdi- 
nand Mayer, Inlialx-r Baumeister Konrad 
Sl.uli, Dannstadl, sind die Bauarbeiten über- 
tragen. 

Werde dieses Werk <'in Haus zur Ehre Cot- 
les und znm Heil der Mensdienl 

Langen, am 10. Mär/ 1!)R8." 

Prälat Haenlein sagte beim Einbau des 
Grundsleins; 

„Im N'ertrauen auf Jesus Christus legen wir 
diesen Cnindstein in das Fundament. Im Na- 
men des Vaters und des Sohnes und des 
Heiligen Geistes. Es blühe hier waiircr Glaube, 
Cottesfnrdit und brüderlidie Liebe. Dieser Ort 
sei bestimmt für das Gebet, für die Anrufung 
und das Lob des Namens Jesu Christi, unse- 
res Herrn, der mit dem Vater und dem Heili- 
gen Gei.>le lebt und herrsdit von Ewigkeit zu 
Ewigkeit." 

Die Hammerschläge auf den Grundstein, 
begleitet von Wünschen für Eintradit und 
Frieden, dem dieses Gotteshaus dienen möge, 
leisteten Generalvikar Prälat Haenlein, 

befriegenden Beteiligung am ersten Impfgang 
—, ihre Kinder an der zweiten Impfung teil- 
nehmen zu lassen. gibt keinen anderen 
Schutz vor dieser gefährlichen Krankheit mit 
ihren schredclidien Folgen. 

Gleichzeitig bitte ich herzlich und dringend 
alle, die im Januar nodi nicht am ersten 
Impfgang teilgenommen haben, diesen nach- 
zuholen. Sie haben dazu ab 14. März in allen 
öffentlidien Impfstellen die Möglidikeit. 

Von einer möglichst hohen Beteiligung an 
dieser Impfaktion wird es abhängen, ob es 
uns gelingt, die ständige Gefahr des Wieder- 
auflebens der Kinderlähmung zu bannen. 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Auflage liegt, außer bei den 

Postbeziehern, eine Beilage der Firma Möbel- 
Motzkau KG, Rinteln/Weser, bei. 

Dekan Neidig, Pfarrer Dr. Kratz, Pfarrer Hei- 
dingsfeld (..Dem Menschen zum Heil, unter 
St. Thoni:i ' Schutz, Gott zu F.hre"), Obmann 
Josef Ii.' H( rr Fckert, Pfarrer I.auber, 
Stadlvci- iir.teher .Icnsen, Bürger- 
meister Kiiniiig, IJipl.-Ing. Homer, Bau- 
meister Stach und Polier Pietsch. Mit dem 

In den späten Nachmittagsstunden des ver- 
gangenen Mitwochs hatten sich in der Schal- 
terhalle der Langener Volksbank, die feder- 
führend für den Volkssparverein tätig ist, die 
Akteure des Vereins aus Langen und Umge- 
bung wieder eingefunden, um die 65. Auslo- 
sung abzuhalten. Wie im vergangenen Jahr 
ist der Auslosung wieder die Generalver- 
sammlung für das Geschäftsjahr 1967 voraus- 
gegangen. 

Das geschäftsführende Vorstandsmitglied 
der Langener Volksbank, Herr Norbert Karl, 
konnte in seinem Geschäftsbericht nachweisen, 
daß die Aufwärtsentwicklung des Volksspar- 
vereins noch nidit abgeschlossen ist. Im Be- 
richtsjahr 1067 gingen an Beiträgen 145 990 
Mark ein. An Gewinnen konnten 14 263 Stück 
mit 122 640 Mark ausgelost werden. Lotterie- 
steuer in Höhe von 1 216,80 Mark mußte an 
„Vater Staat" abgeführt werden. Außer den 
Notariatskosten sind auch im Jahre 1967 keine 
weiteren Kosten entstanden, da die Mitglieds- 
banken die Entschädigung für das Inkasso aus 
eigenen Mitteln tragen. 

Der Vorsitzende des Volkssparvereins, Herr 
Augenoptikermeister Alfred Oeder, wurde für 
ein weiteres Jahr in seinem Amt bestätigt. 
Dem Vorstand wurde für das Jahr 1967 auf 
Antrag Entlastung erteilt. 

Im Anschluß an die Generalversammlung 
fand dann die Frühjahrsauslosung und gleich- 

Jahreshauptversammiung 
dAf SSG-Handbailer 

.^m kommenden Freitagabend um 20 Uhr 
findet im Clubhaus die diesjährige Jahres- 
hauptversammlung der SSG-Handbailer statt. 
Verbunden ist sie mit der Meisterschaftsfeier 
der II. Mannschaft in der diesjährigen Hallen- 
runde, sowie der Kreispokalmeistersdiaft der 
A-Jugend, die ebenfalls in der Halle errungen 
wurde. Außerdem wird man an diesem Abend 
vom Abteilungsvorstand Rechensdiaft verlan- 
gen über das, was sidi im letzten Jahr getan 
hat und man wird einem neuen Vorstand das 
Vertrauen für das vor uns stehende Jahr 
sdienken. Für jedes Abteilungsmitglled sollte 
es deshalb selbstverständlidi sein, an dieser 
Jahreshauptversammlung teilzunehmen. 

Der DGB und die Sozialwahlen 
Der Vorsitzende des DGB-Ortskartells Lan- 

gen, Hans Jäckel, hat die Betriebs- und Per- 
sonalräte zu einer Arbeitstagung am Mittwoch, 
dem 13. März, um 14 Uhr in die Kantine der 
Firma Monza-Fensterbau GmbH & Co. einge- 
laden. Die Teilnehmer werden einen Vortrag 
eines Sekretärs im DGB-Kreis über „Die 
Sozialwahlen und ihre Bedeutung für den Ar- 
beitnehmer" hören. Die Änderungen des 
Selbstverwaltungsgesetzes des vergangenen 
Jahres, die technischen Einzelheiten und die 
Vorbereitungen zu den Sozialwahlen werden 
eingehend erörtert. 

S(.+ilußlled ,.Nun danket alle Gott" sdiloß das 
feierliche Ereignis der Grundsteinlegung für 
die Kirche St. Thomas von Aquin. 

Der katholisdien Gemeinde in Oberlinden 
wünsdien wir einen guten Fortgang des Kir- 
chenbaues. Möge das Gotteshaus als Ausdruck 
ihres tiefen Glaubens, als Bekenntnis zum 
christlichen Auftrag in unserer Welt wirken. 
Mögen von hier aus Gedanken des Friotiens 
und der Men-rM'-' l : il ihren Ausgang neh- 
men und in ..n fhrisllieber Nächsten- 
liebe unter uns eine Heimstatt finden. 

zeitig die 65. Auslosung statt. Dieses Mal 
waren 14173 Sparkarten beteiligt. Ansehn-, 
liehe 3 607 Gewinne mit 29 655 Mark waren zi| 
verlosen. Herr Rechtsanwalt und Notar Beiq 
hatte die notarielle Aufsicht Die beldtfi 
Hauptgewinne zu je 500 Mark haben bestimnn 
dankbare Abnehmer In Dreleichenhain und 
Langen gefunden. 

Zum Schluß der Veranstaltung dankte Herr 
Karl allen Anwesenden und den Aktiven füt 
das im abgelaufenen Jahr gezeigte Interesse, 
Er kündigte an, daß die nächste Auslosung 
Anfang Juni wieder in der Schalterhal''^ de* 
Langener Volksbank stattfindet. 

INFORMATIONEN 
für Verkehrsteilnehmer 

Rücksiditnahme im Straßenverkehr 
Mit der Zunahme des Straßenverkehrs wird 

es immer notwendiger, auf andere Rücksidil 
zu nehmen, wenn die Unfallziffem nidit wei- 
ter steigen sollen. Ein bewußtes Für- und 
Miteinander wird die Gemeinschaft der Ver- 
kehrsteilnehmer sdiaffen, die wir uns alle 
wünschen. 

Einige Beispiele, die zeigen, wie man einen 
Beitrag zur Verkehrssidierheit leisten kann: 

In fremden Städten ist es oft sdiwer, sidi 
zureditzufinden. Beim Sudien von Wegwei- 
sern oder Straßensdiildern weiden leicht 
Fahrbahnmarkierungen übersehen oder dem 
Verkehr wird nidit die notwendige Aufmerk- 
samkeit gewidmet. So kommt es, daß Orts- 
fremde sidi falsdi einordnen oder nicht be- 
merken, daß ein Abbiegen nach rechts oder 
links verboten ist. Erweisen Sie sich hier als 
Einheimisdier behilflidi und besonders rück- 
sichtsvoll. Lassen Sie ruhig als Gastgeber ein- 
mal anderen den Vortritt, denn höflicht Men- 
sdien pflegen diesen Brauch auch im Straßen- 
verkehr. 

Mit den Händen reden ist im allgemeinen 
verpönt, doch vielen Kraftfahrern ist es be- 
reits eine gute Gewohnheit geworden, da sie 
sich nur so mit ihren Mitmenschen verstän- 
digen können. Da ist zum Beispiel der zag- 
hafte Fußgänger, der sich nidit traut, den 
„Zebrastreifen" zu betreten. Auf ein Zeichen 
von Ihnen wird er die Fahrbahn zügig über- 
queren. 

Auch ein Handzeidien für einen Kraftfah- 
rer in einer Seitenstraße, dem Sie die Vor- 
fahrt lassen möchten, wird Dank ernten. Bei 
plötzlichem Verkehrsstau oder unerwarteten 
Hindernissen erheben erfahrene Kraftfahrer 
eine Hand und zeigen so dem Nachfolgendem 
die bevorstehende Gefahrenstelle an. 

Freundlidie Lastwagenfahrer geben ein 
Zeichen, wenn die Strecke vor itinen zum 
Überholen frei ist oder warnen vor unbedach- 
ten Überholmanövern. 

Polizeiobermeister H. Heer 

meiern und tief lasteten die Wolken über der Stadt. RegenbAen fegten um die Hochhäuser 
und peitschten hinunter auf die vielen Menschen, die dennoch gekommen waren, um einen 
großen, strahlenden Tag für die katholische Gemeinde in Oberlinden und die westiirhen 
Htadtgebiete zu erleben: Grundsteinlegung für die Kirche St. Thomas von Aqiiin. Hohe 
WUrdentrUger der Kirchen beider Konfessionen und Repräsentanten des öffentlichen Le- 
bens der Stadt Langen wohnten der feierlichen Segnung des Grundsteins durch den Gene- 
ralvikar der Diözese Mainz, Prälat Ludwig Haenlein, am vergangenen Sonntag bei. 

Unbeirrt von Wind und Regen wirkte der Chor der Schoia der Gemeinde von St. Tliomas 
von Aquin unter der Leitung von Krau Helene Seidel (die auch den Kirrhenchor betreut) 
mit seinen hellen Stimmen bei der Grundsteinlegung mit. 

Ein Dach aus Regensdiirmen liegt nodi über den Gläubigen der katholischen Gemeinde la 
Oberlinden und den zahlreichen Zu.sehauern, die der Einsegnung des Grundsteines beiwoh- 
nen. Bald wird man unter das sdiUtzende feste Dach des Gottes! es einziehen können. 

500 Mark nach Dreieichenhain und Langen 
Die Krühjahrsauslosung des Volkssparvereins Langen und Umgebung c. V. 

Prälat Ludwig Haenlein vor dem Hammersdilag auf den geweihten Grundstein der neuen 
Kirche. Links Pfarrer Heidingsfeld, der mit Geduld und Ausdauer und unterstützt von 
den Gläubigen seiner Gemeinde für den Bau des Gotteshauses wirkt. 

Zweite Impfung schätzt erst gegen Kinderlähmung 
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Karin Wittmann wurde Kreis-Waldlaufmeisterin 
Rund 40 EgcUbacher Leichtathleten waren dabei / Detlef KIur wurde Zweiter 

Ohne Winterreifen ? 
Man hat lange gezögert, bis man 

machte " und jetzt wurde man die Wmterrei 
ten möglichst bald wieder loswerden. 
.weiß man noch nicht genau, ob sie nicht noch 
mal notwendig werden konnten. Wenn es 
weiße Ostern gibt zum Beispiel, was von dtn 
Leuten befürchtet wird, die an den Bauern- 
reim von grünen Weihnachten glauben. Unsei e 
Meteorologen meinen zwar es | 
Bicher daß nach einem milden Christfest die 
Osterhasen im Schnee daherhoppeln. Es hat 
Äh 'n der Aprilmitte schon auCT^ 
chene Warmluftlagen gegeben, die den Oster 
Spaziergang bei sommerlicher 
statteten. Andererseits itam es abei dann aucn 
wieder in einigen Jahren zu einem Nachwin- 
ter zum Auferstehungsfest, der sogar noch Eis- 
zapfen iHie Dachrinnen hing. Man kann also 
weder das eine noch das andere vorh^sehen. 
Und Eo wird man die Sache mit 
reifen wohl danach entscheiden 
man zu den Optimisten oder zu den Pessi- 
misten zählt. Diese haben die Winterreifen 
vermutlich schon herunterziehen laf^n; jene 
aber pflegen sie ohnedies bis zum Mai zu be- 
halten. Wegen der Eisheiligen! 

WIR GRATULIEREN... 
. . Herrn Andreas Schwaim, f' 

zum 79, und Frau Gertraude Knoß Arheilger 
Straße 3, zum 74. Geburtstag am 13. 3 j 

Herrn Nikolaus Schlapp, Westendstr. 9, 
73., Frau Ehse Bellhäuser, Ernst-Ludwig- 

Straße 41, zum 72., Herrn E»"" 
Btraße 79, zum 71. und Herrn 
Am Tränkbach 7, zum 74. Ge^^ftstag ani H. 3., 

Herrn Wilhelm Lohr, Rektor i. R., Rhein- 
stjaße 73, zum 73. Geburtstag am 15. 3. 

Die LZ wünscht allen Geburtstagsjubllaren 
ein neues Lebensjahr, das ihnen Gluck und 
Gesundheit bescheren möge. 

Zweite Sitzung der Gemeindevertretung 
in diesem Jaitr 

e Am kommenden Freitag, dem 15. März, 
um 20 Uhr tritt das Gemeindeparlament im 
Eathaussaal erneut zusammen. Es ist die 31. 
öffentUche Sitzung dieser LegislatuJlimo^- 
"In ihr werden die Hflushsltisatzung und der 
Haushaltplan für das Redinungsjahr 1968 so- 
wie der Wirtschaftsplan des Wasserwerkes 
beschlossen. Außerdem steht die Aufhebung 
bzw. Änderung eines Besdilusses vorn 13. lU. 
1967 wegen des Kindergartens und die^i^i- 
Stellung eines Bebauungsplanes auf der Ta- 
gesordnung. 

e Lustspiel von Lessing. Die Landesbühne 
Mittelrhein in Darmstadt gibt am nächsten 
Sonntag im Rahmen der Theaterveranstal- 
tungsreihe des Kulturkreises wieder ein Gast- 
spiel im Eigenheim-Saalbau. Aufgeführt wird 
das Lustspiel „Der junge Gelehrte" von Gott- 
hold Ephraim Lessing. Eine Inhaltsangabe des 
Btüdces erfolgt in unserer Freitagausgabe. 

Spredistunde der Landes- 
versicherungsanstalt 

e Die Gemeindeverwaltung maciit die En- 
wohner darauf aufmerksam, daß das Uber- 
wachungsamt der Landesversicherungsan- 
stalt Hessen am kommenden Donnerstag, dem 
14 März, im neuen Rathaus in Neu-Isenburg 
von 8.00 bis 12.30 Uhr Spre^stunden in Ren- 
tenversicherungstragen abhält. 

Gewinnliste der 65. Auslosung des 
Volkssparvereins Langen und Umgebung 

für die Egelsbacher Spargemeinde 
Gewinn zu DM 100,— auf die Nr. 12 861. 
Gewinne zu DM 50,- auf die Nrn.: 10 554, 

10 705, 10 901, 11 472, 11 962, 12 294, 12 528, 
12 595, 12 616, 15 488, 15 506, 15 658. 

Gewinne zu DM 20,— fielen auf die folgen- 
den Endnummern; 48, 57. , ^ 

Gewinne zu DM 10,— fielen auf die folgen- 
den Endnummem; 63, 92, 96, 00. 

Gewinne zu DM 5,— fielen auf die folgenden 
Endnummern: 04, 09, 14, 17, 20, 21, 31, 38, 43, 
45, 50, 53, 54, 60, 64, 74, 75, 87, 94. 

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt auf die Gewinnbenachrichtigungen. 

Heimlidie Abhär- und Tonband-Aufnahmeu 
Der Deutsche Bundestag hat ein neues Ge- 

setz gebilligt, nach dem es strafbar ist, Äuße- 
rungen und Gespräche, die nidit für die Öf- 
fentlichkeit bestimmt sind und ohne Wissen 
und Billigung der Beteiligten auf Tonband 
aufzunehmen. Dieses „Gesetz gegen Miß- 
brauch von Ton-, Aufnahme und Abhörgerä- 
ten" trat am 30. Dezember 1967 in Kraft und 
stellt auch gleichzeitig eine wirksame Hilfe 
gegen den Mißbrauch von sogenannten Mini- 
spionen dar, von denen nadi vorsichtiger 
Schätzung des Bundesjustizministeriums über 
10 000 Stüde in der Bundesrepublik existieren. 

JahreshauptvcrsammlunR der SG Egelsbacli 
Mit 1411 Mitgliedern verzeichnete die bU 

einen weiteren Anstieg dcj ' 
Walter Lamperl wurde von den über 100 Teil 
nehmern zum neuen 2. Vorsitzenden gewählt. 
Ein ausfühiiicher Bericht folgt in der Freitag- 
ausgabe. 

Groß war die Egelsbacher Beteiligung bei 
den Kreis-Waldlaufmeisterschaften in Langen. 
In einer langen Fahrradkoionne zog d'e EgcMs- 
bacher Abordnung zum TV-Sportfeld. Die 
große Schülergruppe konnte mit vielen Neu- 
zugängen erste Erfolge erringen. 

Die zwei .lüngsten der Egelsbacher Leicht- 
athletik Detlef Klug und Harald Bruc-k 
schlugen sich im C-Schülerlauf über ßüO m 

Das DGB-Ortskartell tagte 
Aufruf zur Beteiligung an Sozialwahlen 

e Am Sonntagvormittag fand im Eipn- 
heim-Saalbau die Jahreshauptversammlung 
des DGB-Ortskartelis statt, zu der auch der 
Gewerkschaftssekretär des DGB-Kreises, Ru- 
dolf Michen, gekommen war. 1. Vorsitzender 
Konrad Avemaria stellte fest, daß der Be- 
sudi einer soldien bedeutsamen Versamm- 
lung bei rund 500 in Egelsbach wohnenden 
Gewerkschaftern besser sein müßte. Auch 
habe er mehr junge Mensdien, vor allem aus 
der aktiven Gewerksdiaftsjugend. erwartet. 
<VuB dem Jahresbericht des 1. Vorsitzenden 
ragte die traditioneUe Maifeier heraus, an 
der alljährlich einige hundert gewerksAaft- 
lidi organisierte Arbeitnehmer teilnehmen. 
Die Mitglieder des Vorstandes nahmen im ab- 
aelaufenen Jahr an einer Reihe von Lehr- 
gängen und Tagungen auf überörtlicher Ebene 
teil 

Die finanziellen Mittel des Ortskartells sind 
beschränkt. Für die Jugendarbeit stehe aUer- 
dings genügend Geld zur Verfügung. Gerade 
auf diesem Gebiet soU in Zukunft mehr getan 
werden. Unter anderem richtete die Ver- 
sammlung einstimmig die Empfehlung an 
den neuen Vorstand, Verbindung mit der 
VolltEschule aufzunehmen, um den Schülerin- 
nen und Schülern des neunten Schuljahres 
mit ihrem Lehrer einen drei- bis viertägigen 

Aufenthalt im Naturkundehaus in Dietzen- 
bach zu ermöglichen. Dort sollen die jungen 
Menschen, die nun bald in das Berufsleben 
eintreten. Wichtiges über ihren künftigen Le- 
bensabschnitt erfahren. Die Kosten für den 
Aufenthalt will das DGB-Ortskartell zusam- 
men mit dem DGB-Kreis Frankfurt überneh- 
"'^ewerkschaftssekretär Rudolf Michen un- 
terstrich die Bedeutung der Ortskartelle 
Heute gelte mehr denn je die Auffassung, daß 
die gewerkschaftlich organisierten Arbeitneti- 
mer auch an ihrem Wohnort betreut werden 
sollen. Außerdem machte er noch auf die im 
Juni dieses Jahres stattfindenden Sozialwah- 
len aufmerksam, zu denen der pOß auch 
Listen eingereicht habe. Hier würden Vertre- 
ter gewählt, die für sechs Jahre die Gesuncl- 
heitspolitik stark beeinflussen. Deshalb soll- 
ten alle Gewerkschaftsmitglieder bei diesen 
Wahlen ihre Stimme abgeben. Dem neuen 
Vorstand, der sich aus 1. Vorsitzenden Kon- 
rad Avemaria, 2. Vorsitzenden Peter Graf, 
Kassierer Willi Desch, Beisitzer Friedel Welz, 
Walter Redctenwald, Hans Langen, Heinrich 
Bellhäuser, Gustav Fischer und Meltraut 
Monse zusammensetzt, wünschte Gewerk- 
schattssekretär Michen eine erfolgreiche 
Arbeit. 

Zehn Ehrenpreise wurden vergeben 
Jabreshauptversammlung der Stenografen 

e Der Stenografenverein hatte zur Ja^es- 
hauptversammlung seine Mitglieder am Don- 
nerstag in die Bahnhofsgaststätte eingeladen. 
Leider war die Zusammenkunft nicht gut be- 
sucht, insbesondere wurde die Jugend des 
Vereins vermißt. Erster Vorsiteender Hans 
Hofmann, der die Versammlung eröffnete und 
einen ausführlichen Geschäftsbendit gab, be- 
dauerte das sehr. Herr Hof mann sagte, ^s 
vergangene Jahr sei für die Stenografen re^t 
erfreulich verlaufen. Die Zahl derer, die sim 
in Lehrgängen des Vereins in Kurzschrift und 
Maschinenschreiben aus- bzw. weiterbilden 
ließen, sei beadiUich. Im einzelnen wurden 
durchgeführt: Ein Anfängerkurs in Kurz- 
schrift mit 21 Teilnehmern, ein Fortbildungs- 
kurs mit 22 Teilnehmern; zwei Diktatlehr- 
gänge hatten 29 und ein Kurs in Eilschrift 
14 Besucher, 33 Personen erlernten im ver- 
gangenen Jahr in zwei Anfängerlehrgängen 
das Maschinenschreiben und 13 nahmen an 

Fortbildungskursen teil. 27 Mitglieder betei- 
ligten sich an dem vereinseigenen Leist^ungs- 
sclireiben in Stenografie und Maschinen- 
^'^B^einT'sezirksleistungsschreiben in Höchst 
im Odenwald waren 14 und bdm 
leistungssdireiben in Frankfurt acht Egels- 
bacher vertreten. Für hervorragende Arbeiten 
vergab der Verein beim Wettschreiben zehn 
Ehrenpreise. Beim Bezirksleistungsschreiben 
waren sechs Teilnehmer aus Bgelsbach er- 
^°Die'*nanzlage des Stenctgrafenvereins kann 
als gut bezeichnet werden. Den grachäftsfuh- 
renden Vorstand bilden jetzt 1. Vorsiteender 
Hans Hofmann, 2. Vorsitzender Kwt Vogt, 
Unterrichtsobmann Karl Thomin, Kassierer 
Hans-Friedrich Geiß. Zum erweiterten Vor- 
stand gehören Heinz Wide als SAriftfi^er 
und die Beisitzer Gustav Bedcer, Hans 
Joadiim Hodi und Wilhelm Werkmann. 

Zwei Egelsbacher Segelflieger 

bei den Deutschen Meisterschaften 1968 
Luftsportlcr hielten ihre Jahreshauptversaminlung 

An den diesjährigen Deutschen Segelflug- 
meisterschaften, die über Pfingsten 
hausen stattfinden, werden zwei ^tglwdei 
des Luftsportvereins Egelsbach teilnehmen. 
Vorsitzender Walter Schneider, der seit Jahren 
zur Nationalmannschaft gehört, wird die Neu- 
konstruktion LS I fliegen, 
Kühn, dem Hessenmeister der Standardklasse, 
die vereinseigene Ka 6E 
Leider findet zur gleichen Zeit"5 
ein Vergleichsfiiegen der südhessischen Segel- 
flieger statt, und der Wanderpokal, den die 
Egelsbacher im letzten Jahr als WettbewerlD..- 
sleger nach Hause brachten, wird kampflos 
übergeben werden. „Aber nur vorüberge- 
hend", sagen die Piloten, „im n^hsten Jahr 
holen wir ihn wieder nach Egelsbach 1 

Dieses Versprechen gaben sich die Luft- 
sportler, die am vergangenen Freitag in der 
Flugplatzgaststätte ihre Jahreshauptversamm- 
lung 1968 abhielten. 

Ausführlich berichteten die Vorstandsmit- 
glieder über die Flugsaison 1967, in der die 
Egelsbacher mit vier Segelflugzeugen 285 
Stunden 53 Minuten in der Luft waren. Die 
Flugschüler haben unter Anleitung der beiden 
Vereinsfluglehrer Dipl.-Ing. Wolf Lemke und 
Milo Ilic 224 Schulflüge auf dem Doppelsitzer 
Doppel-Raab absolviert, dabei haben Dieter 
Gerold, Thomas Ludwig und Manfred Deußer 
die Bedingungen zur „C" erflogen. Das ^SU- 
berne Leistungsabzeichen" erwarb Diemen 
Wallenfels, Horst Neundorf gar das „Goldene 

Xicistungsabzeichen", während Friedel Götz 
den Motorfliegerschein machte. 

Erfreulicherweise gab es auch ini lernen 
Jahr keinen Unfall, nur ein Transportanhän- 
eer wurde während der Meisterschaften von 
Sturmböen erfaßt und beschädigt, glücklicher- 
weise war er leer, das Segelflugzeug war auf 
einem Überlandflug und entging damit einer 
sicher starken Zerstörung. 

Modellflugreferent und Jugendleiter Eugen 
Rühl berichtete vom Wirken der jüngsten Ver- 
einsmitglieder. die in den 
Flugmodelle gebaut haben. Es ist c^s Ziri der 
Gruppe, in diesem Jahr eifrig Wettbewerbe zu 
besuchen und aktiv am Modellflugsport teil- 
zunehmen. Sehr interessant für die Jungen 
war auch ihre Mitarbeit an der Generalüber- 
holung des Schulflugzeuges „Doppel-Raab , 
die Fluglehrer Wolf Lemke leitete. Auf <ä>ese 
Weise werden die Neulinge vom Modellflug 
allmählich zum Segelflugsport hingeführt. 

Die Vorstandswahlen, die von Versamm- 
lungsleiter Philipp Müller geleitet wurden, 
waren ein Beweis für die Kontinuität cies Ver- 
eins: es gab lediglich einen Wechsel im Amt 
des Kassenwartes, das jetzt von Wolf Lemke 
betreut wird. 1. Vorsitzender Walter Schneider 
und sein Stellvertreter Karl Weber werden in 
diesem Jahre gemeinsam mit JugencJleiter 
Eugen Rühl (Modellflug), Segepugreferent 
Siggi Kühn, Bauleiter Horst Neundorf und den 
beiden Fluglehrern Lemke und Ilic d'® 
Aufgaben des Luftsportvereins verantwortlich 
sein. 

;iusgczeichncl. Detlef Klug wurde knapp gc- 
Bchlagcn Zweiter vor Harald Brück, der H 
Sc!kundcn langsamer war.   

Die B-Schülerinnen Sabine Herturtii, Huth 
Küchle, .lutta Müller und Brigitte Rahincl er- 
reichten in ihrem ersten WettUanipf-mit dc:n 
ß., R., 9. und 10. Platz einen guten 3. Plalz in 
der Mannschaftswertung. 

Die noch ehrgeizigeren B-Schüler erreichten 
sogar den 2. Platz in der Mannschaftswertung. 
Die Plazierungen waron hier Klaus Chaloupek 
5 Platz, Gerhard Lucas 7. Platz und Wilfried 
Schmidt 9. Platz. Dieter Bialon, der sich wäh- 
rend des Laufes verletzte, Karlheinz Chalou- 
pek, Micliaei Schmidt, Roland Kchm und 
Harald Langen teilten sich die Plätze bis zum 
20. Platz. 

Die A-Schiiler fanden auf der 1200 m langen 
Strecke nicht die richtige Tempoeinteilung 
und erreichten mit Robert Geiß als Zehnter 
die beste Plazierung. In der Mannschaftswer- 
tung reichte es für den 4. Platz. 

Ebenfalls einen 4. Platz holte sich die männ- 
liche B-Jugend. In dem großen Teilnehmer- 
feld liefen die zur Jugend gehörenden Wilfried 
Richnow und Horst Gaußmann, über die 
2400 m lange Strecke ein sehr gutes Rennen 
und erreichten den 10. bzw. 13. Platz. 

Den spannendsten Lauf lieferte die weib- 
liche B-Jugend. Nicht allzu schnell ging man 
die ungewohnt langen 1200 m an, wobei Karin 
Wittmann von Anfang an in verhaltenem 
Laufstil führte. Die hartnäckig folgende Roß- 
dörferin war jedoch der hart spurtenden Karin 
Wittmann nicht gewachsen. Das Egelsbacher 
Talent sorgte so für den ersten Titel dieses 
Jahres für die SG Egelsbach. Sprinterin Gabi 
Wilhelm war wit ihrem 4. Platz vollauf zu- 
frieden. 

TTnser Hausarzt meint zum März: 

Der Frühling 

ist an allem schuld 
dwp — Wenn die Natur im Frühjahr er- 

wacht, werden die Menschen müde. Das klingt 
zwar paradox, aber es ist so. Mehr oder we- 
niger bekommt jeder die bekannte Frühjahrs- 
müdigkeit zu spüren. Abgeschlagenheit, 
Schlafbedürfnis und Arbeitsunlust sind die 
Anzeichen. Bei manchen zeigen sich ganz er- 
hebliche Störungen des Allgemeinbefindens; 
die Anfälligkeit gegen Infekte aller Art steigt 
an. Und das, während draußen die Sonne 
lacht und uns von rechtswegen Schwung und 
Lebensfreude erfüllen sollten. 

Woher kommt nun eigentlich diese Früh- 
jahrsmüdigkeit? Wissenschaftler haben sich 
lange den Kopf darüber zerbrochen. Und ihre 
Erkenntnisse lauten, kurz gefaßt, folgender- 
maßen: Vier sonnenarme Wintermonate 
haben die Reserven unseres Körpers aufge- 
zehrt. Dazu kam die durch den Winter be- 
dingte unnatüjüidie Lebensweise. Man hielt 
sich in geheizten, meist schlecht gelüfteten 
Bäumen auf, arbeitete bei künstlichem Licht 
und hatte viel zu wenig Bewegung mit fri- 
scher Luft. Dazu kamen die fröhlichen Feste 
mit ülierreichlichem Genuß an Nahrungsmit- 
teln und Alkohol — kurzum, unser Körper 
ist verschlackt und vergiftet. 

In dieser Verfassung sehen wir uns nun den 
gewaltigen Kräften des Frühlings gegenüber- 
gestellt, die in der Natur zum Wadisen und 
Blühen treiben. Der Dynamik des Anstiegs 
von Helligkeit und Temperatur ist unser Or- 
ganismus nicht gewachsen, und -er reagiert 
daretuf ganz natürlich mit Müdigkeit und Ab- 
gesdilagenheit. Es ist gut, sich dies klarzu- 
machen, derm damit lassen sich viele der jetzt 
auftretenden gesundheitlichen Störungen ct- 
klären. Und wir können uns am besten da- 
durch helfen, daß wir uns auf diese krisen- 
reichste Zeit des Jahres einstellen. Das be- 
ginnt mit der Umstellung der Ernährung, die 
jetzt ganz besonders auf leichte, vitaminreiche 
Kost mit viel Obst, Salaten, Fruchtsäften und 
Gemüse abgestellt werden sollte. In den 
Kvessearten erwächst uns ein ausgezeichneter 
Vitaminträger: auch den Meerrettich sollte 
man nicht vergossen. Denn neben seiner Reiz- 
wirkung, die auch fette Speisen leicht ver- 
dauen hilft, hat er die Eigenschaft, Fäulnis- 
erreger im Darm zu bekämpfen und somit 
ganz allgemein den Körper zu entgiften. Wer 
ein übriges tun will, lasse sich von seinem 
Hausarzt eine Frühjahrskur verschreiben, 
deren entwässernde, blutreinigende Wirkung 
dem gesamten Organismus — und letztlich 
auch der schlanken Linie — zugute kommt. 

Also hinaus aus der Stadt und draußen 
durch Felder und Wälder spazieren gehen. 
Langsam laufen, Uef atmen, damit der Lunge 
und dem Blut viel Sauerstoff zugeführt wer- 
den, Die Freude an der erwachenden Natui 
ringsum hat nidit zuletzt auch eine günstige 
psychologische Wirkung. Vergessen wir dai- 
überhinaus nicht, wie wichtig in diesen Wo- 
chen der Umstellung ausreichender Schlaf isi. 

Kopfweh 

Neuralgien und Wetterfühligkeit belcämpft Togol wA 
und zuverläuig. Togol bringt dia cjuaienden Schmdrxen 
zum Abklingen und entspannt auch dos. Nerven- una 
Gefäßsystem. Die prompte u. intensive Wirkung Wirt 5ij 
ongenenm öberroschen. Sie fOhlen sich bald wieder frisch 
und leistungsfähig. In den kritii^en Togen der rra» er- 
iäichtert Togal den nalörlichea Ablauf. Seit Jahrzehnten 

bewährt - flut verträglich - .kein* Gewöhnung. 
In allen Apotheken. ■" 

Pfungstädter 

% § .Bl©rdann geht es besser 

Zu beziehen durdi: Bier-Verlag Helni Deiner*. 607 Langen 
Annastiaß« 38, idelon 00103/4338 

LZ-Agentur 

für Egelsbach 

Erbard Lösch 

Rheinstraße 4 

Jahrgang 1927/28 
Am Freitag, 15. 3. 68, 
Treffen der Alters- 
kameradinnen u. -ka- 
meraden (alle 1942 au 
der Schule Entlasse- 
nen) um 20.30 Uhr im 
Gasthaus „Erzhäuser 
Hof", Theiß. 

150 Klaviere 
FI99«I • Cembali - Hein-Orgeln- 
Planohaus Lang; 

frankfurt • StifbIraBa ^ - f. 
(nddwt l*ch«nh*ltn«r Turm) • 
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NAajWOHjraN SG Egelsbach - SKV Büttelborn 4:1 (1:1) 

Bürstadt setzt sicli durch 
In der Fußball-Gruppenliga Süd übernahm 

der VfR Bürstadt nun allein die Tabellenfüh- 
rung nach seinem beachtlichen 4:l-Er(olg In 
Münster und nachdem Trebur spielfrei war. 
Trotzdem ist Bürstadt gegenüber seinem Ver- 
folger noch mit 2 Spielen im Rückstand. Noch 
gut bedient wurde die SG Kelkheim beim FC 
Bensheim, als es am Schluß 6:0 für den Platz- 
herren hieß. Torlose Spiele gab es in Pfung- 
stadt gegen Germania Ober-Roden, wobei die 
Gäste etwas zu schlecht weggekommen sind 
und in Hofheim, wo die Amateure der Ein- 
tracht Frankfurt keine Schußstiefel anhatten. 
Der FV 06 Sprendlingen sicherte sich in dc:m 
wichtigen Spiel gegen den abstiegsgefährdeten 
FV Geisenheim mit 2:0 Toren beide Punkte. 
Im Derbyspiel SC Bürgel gegen den FC Lan- 
gen lieferte Langen ein ausgezeichnetes Spiel 
und gewann verdient mit 2:1 Toren. Die 
Heusenstammer hatten gegen den starken 
Neuling Kelsterbach ihre Mühe, obwohl sie 
eines der besten Spiele von der gesamten 
Runde lieferten. Das 3:3 kam nicht unerwartet. 
Beim Schlußlicht Kostheim dagegen erwartete 
rnan einen Sieg vom FC Kastel und war ent- 
täuscht, daß Kastel nicht über ein Unentschie- 
den hinauskam. Die Ergebnisse: 
SV Münster — VfR Bürstadt 
TSV Pfungstadt — Germ. Ober-Roden 

1:4 
0:0 

FC Bensheim — SG Kelkheim 6:0 
SV Hofheim — Eintracht Amateure 0:0 
FV Spreridlingen — SV Geisenheim 2:0 
SC Bürgel — 1. FC Langen 1:2 
TSV Heusenstamm — Kelsterbach 3:3 
SV Kostheim — FV Kastel 2:2 

1. VfR Bürstadt 22 71:28 30:8 
2. TSV Trebur 24 58:26 34:14 
3. SV Hofheim 24 49:19 33:15 
4. FC Bensheim 24 62:44 31:17 
5. Eintracht Frankfurt 24 43:26 27:21 
6. Viktoria Kelsterbach 24 34:40 27:21 
7. TSV Pfungstadt 24 36:33 26:22 
8. FC Langen 23 46:36 25:21 
9. Germ. Ober-Roden 24 41:29 25:23 

10. SG Kelkheim 24 37:43 23:25 
11. TSV Heusenstamm 25 37:42 22:28 
12. FC Sprendlingen 23 26:31 21:25 
13. SC Bürgel 25 29:38 20:30 
14. SV Münster 25 37:51 19:31 
15. FC Kastel 24 34:62 15:33 
16. FV Geisenheim 24 28:57 13:35 
17. SV Kostheim 23 23:86 9:37 

Am kommenden Sonntag: Ober-Roden gegen 
Trebur, Bürstadt — Bürgel, Langen — Heu- 
senstamm, Eintracht Am.iteure — Sprendlin- 
gen, Geisenheim — Bensheim, Kelkheim gegen 
Pfungstadt, Kelsterbach — Kostheim und 
Kastel — Hotheim. 

Unerwarteter Clubsieg In Bürgel 

Nach dem hohen 5:l-Erfolg in der Vor- 
i-unde gab der 1. FC Langen dem SC Bürgel 
auch im Rückspiel mit 2:1 das Nachsehen. 
Dieser Sieg war durdiaus verdient und hätte 
leidit höher ausfallen können, wenn der dies- 
mal mit Dohmen, Catta, Herth und Valloz 
besetzte Vier-Mann-Sturm seine Chancen bes- 
ser genutzt hätte. Obwohl er später doch noch 
einen Treffer buchen konnte, hatte Herth 
einen besonders schwarzen Tag. Er versiebte 
allein drei faustdicke Chancen. Aber auch 
Catta ließ seinen Torinstinkt vom Vorsonntag 
vermissen. Dohmen traute sich nur selten 
einen herzhaften Schuß auf das Tor zu und 
Valloz gelang die Umstellung vom Libero zum 
Flügelstürmer nicht gleich auf Anhieb hun- 
dertprozentig. 

Im Mittelfeld bewährte sich dagegen Dieter 
einmal mehr als guter Regisseur, Seine Steil- 
vorlagen öffneten den Sturmspitzen immer 
wieder die Gassen und das 0:1, das er mit 
einem Schuß aus ca. 35 m Entfernung er- 
zielte, war eines seiner Kabinettstückchen, die 
ihm nach wie vor keiner seiner Mannschafts- 
kameraden nachmaditr Neben ihm machte sich 
Homann durdi ein großes Arbeits- und Lauf- 
pensum verdient, und in der Abwehr bewies 
Zirpel als letzter Mann vor Torhüter Klisch 
Standfestigkeit und Sicherheit. Außercäem 
kämpfte Kuhlmann mit viel Energie und 
Ehrgeiz und bildete für die Stabilität der 
Hintermannschaft einen Gewinn, während die 
beiden Außenverteidiger Görg und Hölzke 
über durchschnittliche Lei.itungen nidit hin- 
aus kamen und Torwart Klisch zu wenig 
ernsthaft geprüft wurde, um sich besonders 
auszeichnen zu können. 

Das Kuriosum an der in keiner Phase ge- 
radezu mitreißenden Partie bestand darin, 
daß es nacheinander von zwei Schiedsrich- 
tern geleitet werden mußte, da Herr Loke 
aus Limburg durch einen Wadenkrampf ge- 
zwungen wurde, sich in der 2. Halbzeit von 
einem seiner Linienriditer, Herrn Stillger aus 
Niederbrechen, ablösen zu lassen. 

Ansonsten hatte der böige Wind an diesem 
äußerst unfreundlichen, naßkalten Sonntag- 
nachmittag zur Folge, daß die spärlich er- 
schienenen Zuschauer zwei verschiedene 
Spielhälften geboten bekamen. Vor der Pause 
dominierten die Gäste klar, ohne aus ihrer 
Überlegenheit viel Kapital schlagen zu kön- 
nen, weil ihren Stürmern bei ihren Schüssen 
offensichtlich die nötige Konzentration und 
Kaltschnäuzigkeit fehlte. 

Dohmen ging als erster elegant an zwei 
Gegnern vorbei und sdieiterte an Ersatztor- 
hüter Müller, der für Spielertrainer Jäger 
aufgestellt worden war. Kurz danach vergaben 
Herth und Catta mit zu hohen Schüssen aus 
lialbrechter Position faustdicke Chancen, so 

daß das 0:1 erst in der 29. Minute fiel: Dieter 
visierte dabei, wie bereits erwähnt, aus ca. 
35 m den rechten oberen Winkel an und der 
Ball schlug hinter dem etwas zu weit vorn 
stehenden, überraschten Müller genau unter 
dem Lattenkreuz ein. 

Schon zwei Minuten später gingen Dohmen 
und Herth gemeinsam durdi. Herths Schuß 
wurde nur schwach abgewehrt und der geg- 
nerische Torhüter lag geschlagen ab Boden, 
doch trotzdem brachte Valloz das Leder nicht 
im Netz unter. Dann war „Pechvogel" Herth 
erneut an der Reihe: Auf halbrechts hatte er 
völlig freie Bahn und schaufelte den Ball un- 
behindert geradezu leichtfertig hoch über den 
Kasten. 

In der zweiten Halbzeit versuchten die 
Gastgeber mit Windunterstützung den Spieß 
umzukehren. Es gelang ihnen auch über weite 
Strecken, den Club in die Defensive zu zwin- 
gen und das Mittelfeld zu erobern. Doch die 
Langener Abwehr behielt diesmal klaren 
Kopf und stand. Darüber hinaus sorgte vor 
allem Dieter weiterhin für weite Vorlagen 
aus der Tiefe heraus und inszenierte damit 
eine Reihe äußerst gefährlicher Konter, so 
daß der Club nach wie vor zahlreiche Tor- 
chancen hallte. Eine davon wurde nach einem 
Freistoß von Catta und einer Vorlage von 
Dohmen von Herth in der 57. Minute mit 
einem unhaltbaren halbhohen Schuß in die 
lange Ecke endlich einmal ausgenutzt. Doch 
schon vier Minuten später versagte derselbe 
Spieler nach einem Steilpaß von Dieter am 
Elfmeterpunkt unliehindert erneut, indem er 
nur einen harmlosen Roller zustande brachte. 

Auf der Gegenseite hatte Bürgel Mitte der 
2. Halbzeit einen Lattenschuß zu verzeidinen 
und kurze Zeit später kanonierte der unge- 
deckte Laber über den Kasten. 

Somit geriet der Erfolg des Clubs erst neun 
Minuten vor Schluß noch ins Wanken, als der 
von Krupkat getretene Ball von der Latte auf 
die Linie und von dort ins Feld zurücdc sprang 
und der Unparteiisdie trotzdem auf Tor ent- 
schied. Mehr als dieser Anschlußtreffer war 
für die nun sehr hart einsteigenden Gast- 
gebeir jedodi nicht mehr drin. 

Im Vorspiel gewann die Reserve des Clubs 
mit 4:2 (2:1) ebenfalls beide Punkte. 

München - Valencia Im Fernsehen 
Das Zweite Deutsche Fernsehen überträgt 

am Mittwoch (13. März) von 20 bis 21.45 Uhr 
das Viertelfinal-Rückspiel im Europapokal der 
Fußball-Pokal.sieger zwischen Bayern Mün- 
chen und FC Valencia original. 

Die Gästeelf aus Büttelborn bot die erwartet 
starke kämpferische Leistung und war in der 
Hauptsache vor der Pause zumindest, optisch 
gesehen, den Platzherren ebenbürtig. Diese 
Tatsache drückte sich nicht nur im l:l-Pausen- 
stand aus. Ohne Stopper Jäkel und Siegel 
spielend, taten sich manchmal doch bedenk- 
liche Liicken auf und hätte Schiedsrichter 
Rähmisch (Lichtenberg, Krs. Dieburg) kurz 
vor Seitenwechsel einen Treffer der Gäste 
wegen angeblicher Abseits-stellung nicht zu- 
rückgenommen, wer weiß, wie es dann .—ch 
der Pause noch gelaufen wäre. So aber 
machte der schwarz-weiße Angriff in der 2. 
Hälfte den längst notwendigen Dampf auf und 
brachte doch noch beide Punkte sicher unter 
Dach und Fach. Bei etwas Glück hätte der Er- 
folg noch höher ausfallen können, denn wie 
schon in Rü.sselsheim am Vorsonntag, wurde 
wieder viermal Latte und Pfosten getroffen. 
Großer Pechvogel war diesmal Rechtsaußen 
Werner, er allein traf innerhalb einer Viertel- 
stunde dreimal das Netz. Erst spät gelang ihm 
dann doch noch ein Treffer. Schon zu Beginn 
war klar zu erkennen, daß Büttelborn mit 
stark defensiver Einstellung über seine schnel- 
len Außen .Tourdan und Götzenleuchter und 
den wechselnden Sturmspitzen Büttner und 
Graf zum Torerfolg kommen wollte. Die Ab- 
wehr der Gastgeber erschien hier nicht sehr 
zuverlässig. Die erste Chance hatten jedoch die 
Schwarz-Weißen ,denn als Graf von links in 
der 5. Minute flankte, köpfte Propotnik, der 
Rechtsverteidiger, in höchster Not ins eigene 
Tor. Die anschließende Ecke brachte nichts 
ein. Eine ähnliche Situation kurz darauf: Bek- 
kers Kopfball nach Linksflanke senkte sich 
fast ins Büttelborner Tor, doch im Flug mit 
mit großartiger Reaktion, lenkte die Nr. 1 der 
Gäste noch über die Latte zum 2. Eckball. 
Dieser Eckstoß Werners von links wurde von 
Becker mit dem Kopf ins Tor verlängert. Nun 
schien alles zu Gunsten der Gastgeber zu lau- 
fen, aber dieser Schein trog. In dieser Zeit 
hatte Schlußmann Sitte seinie besten Leistun- 
gen zu verzeichnen; manchen gefährlichen 
Ball machte er unschädlich. Nach 20 Minuten 
kamen die Gäste zu ihrer stärksten Zeil. Erste 
Bewährungsprobe für Heimberger, der sich 
vor die Füße Jourdans warf und dessen 
Schuß abwehrte. Die 29. Minute gelang den 
Gästen dann doch der Ausgleich, allerdings 
durch einen Elfmeter. Mittelstürmer Büttner 
wurde von Egelsbachs Schlußmann festgehal- 
ten und völlig zu Recht gab Schiedsrichter 
Rähmisch den Strafstoß, den Büttner selbst 
sicher verwandelte. Schon beim nächsten 

Steilangriff mußte Heimberger im Herauslau- 
fen vor Graf wegschlagen und in der 39. 
Minute lag sogar der Ball im Egelsbacher Tor, 
aber wie eingangs erwähnt, vorher abseits zu- 
rücicgepfiffen. Die Gäste, nun ihrer schon 
sicher geglaubten Führung beraubt, wurden 
nun minutenlang sehr ruppig und verhalfen 
den Schwarz-Weißen zu einem Freistoß von 
der Strafraumgrenze nach Foul an Graf, doch 
Leonhardt schoß in die Abwehrmauer und 
zum Nachschuß war keiner der Angreifer am 
richtigen Platz. Zur Pause also 1:1 Unentschie- 
den. 
Mit" besserer Einstellung begann die schwarz- 
weiße Abwehr die 2. Hälfte, allerdings lag es 
aber auch wohl daran, weil Büttelborns An- 
griffsschwung jetzt stark nachließ. In der 57. 
Minute begann für Werner die Pechsträhne, 
sein Schräg.schuß landete genau auf der Latte. 
Im Gegenstoß verpaßten Graf und Büttner in 
der langen Ecke die Flanke von Götzen, 
ieuchter. Die nächsten 20 Minuten brachten 
die Entscheidung. Ein Angriff von links über 
Leonhardt und .Schmidt wurde in der 66. Min. 
nicht weit genug von Bender abgewehrt, Bek- 
ker hatte den Ball voi den Füßen und schoß 
aus der Drehung ein. Fünf Minuten danach 
war es wieder Becker, der das 3:1 einleitete. 
Von rechts schoß er aufs Gästetor. Sitte 
konnte das nasse Leder nicht festhalten und 
Schmidt brauchte nur noch ins leere Tor zu 
verlängern, wahrscheinlich wäre auch so der 
Ball ins Netz gerutscht. In der folgenden 
Minute traf Werner innerhalb weniger Sekun- 
den zweimal den Pfosten und Graf und 
Schmidt konnten die Abpraller nicht ausnut- 
zen. Noch einmal war auch Egelsbachs Tor in 
Gefährt, als Jourdan von links schoß, Heim- 
berger ihm genau vor die Füße faustete und 
der folgende Nachschuß am Körper der her- 
ausstürzenden Torhüters abprallte. Endlich, in 
der 84. Minute, war Werner erfolgreich. Ein 
geschickter Paß von Schmidt, ein kurzes Solo 
nach halblinks und diesmal lag der Ball zum 
4:1 und zum gleichzeitigen Endstand im 
Gästenetz. 

Dieser Heimsieg brachte die Schwarz-Wei- 
ßen bei gleichzeitiger Niederlage von 75 Darm- 
stadt und Groß-Gerau wieder näher zur Spitze 
zumindest aber auf Punktgleichheit mit Groß- 
Gerau. 

Im Reservespiel gab es eine 2:2-PunkteteI- 
lung, weil wieder einmal aus spielerischen 
Vorteilen, wie schon so oft, kein Kapital ge- 
schlagen wurde. Torschützen für Egelsbach 
Ege und Weber. 

Offenthaler Fußballer mußten sich mit Punkteteilung begnügen 
SSO Offenthal — TSV WoIfskehIen2:2 (2:1) 

Gegen den Tabellenvlerten, TSV Wolfskeh- 
len, erreichten die Offenthaler Fußballer am 
Sonntag nur ein 2:2, das man sowohl als 
Punktgewinn gegen den Vierten der Tabelle, 
aber auch als Punktverlust auf eigenem Ge- 
lände und gegen den Abstieg bezeichnen kann, 
nachdem man mit 2 Toren führte. Die Offen- 
thaler mußten neben Zeiske auch noch auf 
Rechtsaußen Haller verzichten. Zeiske ist ver- 
letzt vom Spiel in Büttelborn und Haller 
fehlte aus persönlichen Gründen. 

Wegen der hohen Niederlage in Büttelborn 
und der 4:1-Empfehlung der Wolfskehler ge- 
gen St. Stephan waren die Offenthaler Außen- 
seiter. Umso erfreulicher der Tatendrang der 
Gastgeber, der in der 10. Minute durch ein Tor 
von Hoffmann in Führung ging. Als in der 
30. Minute die Wolfskehler ein Eigentor fabri- 
zierten, hieß es 2:0 für Offenthal. Leider 
wurde bereits kurz nach Spielbeginn Vertei- 
diger Helmut Hombach verletzt. Er spielte auf 
Rechtsaußen weiter als Statist, mußte aber in 
der 25. Minute durch Friedel Kohl ersetzt 
werden, der vorher bereits in der Reserve ge- 
spielt hatte. In der 44. Minute gelang den 
Gästen durch den früheren F,SV-Spieler Paul 
Hamann der Anschlußtreffer. Reinhold Groh, 
als Sonderbewacher von Hamann eingesetzt, 
wurde übrigens seiner Rolle gerecht. 

Als in der 2. Halbzeit die Gäste den Wind 
im Rücken hatten und überlegen spielten, ge- 
lang ihnen in der 55. Minute der Ausgleich. 
Im weiteren Verlauf des Spieles ging es teil- 
weise noch sehr hart her, so daß der Wolfs- 
kehler Spieler Röder vom Platz gestellt wurde, 
als er den Offenthaler Schröder schlug. In der 
88. Minute bekamen die Gäste noch einen sehr 
umstrittenen Elfmeter zugesprochen, der zum 

Glück vom Offenthaler Schlußmann Martin 
Hain gemeistert wurde. 

Offenthal spielte mit folgender Aufstellung: 
Hain, Haller, Gans, Groh, Barthel, Jäckel, 
Kohl, Karach, Hoffmann, Schröder und Keller, 
Bis zur 25. Minute spielte für Kohl Hombach. 

Die Offenthaler Reserve mußte eine 6:1- 
Niederlage hinnehmen, (ha) 

AH des 1. FCL Zweiter beim 
Hallenturnier In Sandbach/Odw. 

Am Wochenende fand in Sändbach In der 
Mümlingtalhalle ein Hallenturnier statt, an dem 
unter 8 Vereinen auch die Alten Herren des 
1. FC Langen teilnahmen. Gespielt wurde in 
zwei Gruppen je 2 mal 7 Minuten. Langen 
spielte in der Gruppe I mit Sandbach, Stein- 
bach und Eppertshausen. In der Gruppe II 
spielten FC Arheilgen, Groß-Ostheim, Erbach 
und Höchst. 

Das erste Spiel gegen Steinbach gewannen 
die Langener durch Tore von Lehrnickel und 
Pollich. Das zweite Spiel gegen Sandbach ging 
1:0 für den Club aus. Hier schoß das Tor 
Steitz. Bei dem letzten Spiel gegen Epperts- 
hausen reichte ein Unentschieden zum Grup- 
pensieger. In der Gruppe II wurde der FC Er- 
bach Sieger, so daß Erbach und Langen das 
Endspiel mit 2 mal 10 Minuten bestritten. 
Leider hatte Langen kein GlUck in diesem 
Spiel. Durch zwei sehr krasse Fehler in der 
Hintermannschaft kam Langen mit 2:0 in 
ftückstand. Trotz spielerischer Überlegenheit 
reichte es nur zu einem Tor, so daß" der FC 
Erbach Turniersieger wurde. Folgende Spieler 
wurden für Langen eingesetzt: Schulz, Muß, 
Mertens, Lehrnickel, Pollich, Steitz, Wilhelm, 
Fahm und Metzger. Betreuer war Ph. Leier. 

Frische 

1 Kräfte 

durch 0 

l\»gute 

Säfte f 

Zwetschgensaft 
LINDAVIA, mit dem Gütezeichen 
der Deutschen Landwirtschafts- 
Geseilschaft, hocharomatisch, in 
der 0,7 Liter-Einwegpackung 

Johannisbeer-Süßmost 
schwarz, LINDAVIA, zur Kur ge- 
eignet, ausgezeichnet mit dem 
Gütezeichen der DLG.in hand- 
licher 0,7 Liter-Einwegpackung 

Sauerkirschmost 
NATURELLA, die stärkende Er- 
frischung und zugleich ein bele- 
bendes Getränk 

1/1 Flasche,ohne Glas 

0.88 

1.85 

148 

Meraner Kurtraubensaft 
von BAUER für die praktische 
und preiswerte Kurzuhause.GIas 
für Glas erquickend und labend 

1/1 Flasche, ohne Glas 

Orangensaft 
flüssige Vitamine vor dem Früh- 
stück, sehr empfehlenswert und 
gar nicht teuer 2/3 Dose 

JAFFA-Grapefruitsaft 
kommt aus Israel, morgens auf 
nüchternen Magen getrunken, 
besonders gut für die schlanke 
Linie 2/3 Dose 

1.15 

OJ« 

... und nach 

wie vor 

3% Rabatt 

bei 

( 

SCHADE 

r 
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Erfolgreiche Hallensaison der SSG-Handballer 

Die diesjährige Hallenhandballsaison war fÜj die^UHandballer sehr erfolgreich. Na<^ 
Abschluß der Feldrunde begann 
mit dem Hallentraining. Leider mußten hier 
widrige Umstände überbrückt werden. So wa- 

el einmal die Wehrdienstler der Abtei- 
lung, die am Training nicht teilnahmen, und 
dann mußte das Training ausfaUen, als man 
gerade im entscheidenden Stadium war. Zu 
einer 2^it also ,als die Mannsdiatt drauf und 
dran war. in einem furiosen Endspurt sich 
auf Anhieb den Bezirksmeistertltel zu ho^n. 
Die Schulferien legten sich wie ein Brems- 
klotz vor das Vorwärtsslurmen der jungen 
Langener Mannsdiaft. Ihre Gegner, ob 
Braunshardt, 98 Darmstadt, Trebur oder 
Reinheim und wie sie alle hießen, sP^r^n d e 
Kampfkraft der SSG und mußten vor mi die 
Segel streichen. Dann kam 
dende Spiel. Man stand mit dem ^eutsAen 
Feldvizemeister, dem TSV Groß-Wallstndj 
punktgleich an der Spitze und in Sandbaui 
trafen die beiden Kontrahenten am voiletzten 
Spieltag aufeinander. Die Langener kanten 
lange Zeit das Spielgeschehen offen halten 
und das Pech klebte ihnen zeitweise an den 
Sohlen. Mit zunehmender Spielzeit aber setzte 
sich die größere Routine und die stärkere 
Kondition und Wurf kraft der -j 
Städter durch, Die glänzende Regie eines Seppl 
Karrer seines Zeidiens Nationolspieler, und 
der ungeheure Tordrang von Oberle trugen 
ihre Früchte. Hier stand die SSG auf v^lore- 
nem Posten. Sie unterlag aber einem ^'^se- 
ren und braucht sidi der Niederlage nidit /u 
S(4iämen. Mit einem hervorragenden zweite 
Platz in der Meisterrunde konnte iMn nacäi 
dem Aufstieg aus der A-Klasse vollauf zu- 
frieden sein. 

Die zweite Mannsdiaft übertraf Jj^ 
ihren Hallenspielen wahrlich selbst, tmer die 
ganze Runde hinweg führte sie die Tabelle 
an und stand vor dem letzten Spieltag mit 
18:0 Punkten einsam an der S^'ze. Leider 
reidite es nldit zum Durchmarsdi. Die 46er 
aus Darmstadt verdarben ihr das Konzept 
Dennoch ist Ihr Krfolg nicht zu schmalem und 
sollte zu weiteren Leistungen Ansporn geben. 

Die dritte Mannschaft, in welcher fast alle 
ehemaligen Erstmannsdiaftespieler der ver- 
gangenen Jahre mitwirkten .holte in Ihrer 
Klasse einen guten dvitten Platz heraus. 

Bei den Hallenrunden der Jugentoann- 
schaften konnton sidi die jungen SSG-Spieler 
gute bis sehr gute Plätze erspielen. Lange 
Zeit war man gewohnt, daß die Handball- 
jugend der SSG einfach in jedem Jahr „ganz 
vorne" zu finden war. Nun, nur Kenner wis- 
sen, wieviel Arbeit und Trainingsfleiß hinter 
diesen Leistungen steckt. Nur Kenner kcmnen 
beurteilen, was es gerade bei der Jugend b^ 
deutet, standig die Spitze zu halten, da doA 
in jedem Jahr die IBjährigen die Jugend- ■ 
mannsdiaften verlassen müssen. So kam es 
denn, wie es kommen mußte. Nachdem die 
Jugend der SSG sehr lange absolut an der 
Spitze stand, regte sich die Konkurrenz, und 
nadidem die Mitglieder der alten Meister- 
mannschaft die Jugend verlassen halten, da 

galt es für die Handballjugend der SSG, sich 
zu bewähren. Nun. man darf heute sagen, daß 
die zurückliegende Hallenrunde der Handball- 
jugendabteilung der SSG im ganzen recht 
sdiöne Erfolge gebracht hat. 

Mit zwei Sdiüler- und zwei Jugendmann- 
sdiaften beteiligte sidi die Handballjugend 
der SSG an der Hallenrunde. Daß diese 
Mannschaften nadi den Abschlußtabellen an 
der Spitze, oder doch mit vorne zu finden 
sind, das zeugt von ihren guten Leistungen. 

A-Jugend wurde Kreispokalsieger 
von Darrostadt 

Nachdem die A-Jugend der SSG bereits bei 
den Meistersdiaftsspielen ohne Verlustpunkte 
Sieger der Gruppe III wurde, gelang ihr die 
gleiche Leistung in der Pokalrunde. 

Hier die Tabelle: 
SSG Langen 12:0 TV S^hcim 3:9 
SG Egelsbadi 8:4 TuS Gr esheim 2. 0 
TG Bessungen 8:4 SG Weiterstadt 2.10 
TV Eberstadt 7:5 

Im Endspiel um die Kreispokalmei^ster- 
sdiaft besiegte dann die Handballjugend der 
SSG die II. Mannsdiaft des TSV Pfungstadt 
mit 4:2 Toren und holte sidi damit den Poltal. 
Thomas Maul. Gerhard Riedel, Karl-Heinz 
Urban. Harry Elger. Roland Henneberg. Klaus 
Stödtle, Bernd Rößler. Ulli Nippold. Manfred 
Heim, Burghard Späth und Dieter Fronius 
errangen diesen schönen Erfolg. 

B-Jugend Erste der Leistungsklasse II 
Bei der B-Jugend machte sidi das straffere 

Training in der Halle sehr bemerkbar. Sie 
bot eine bessere Leistung als in der Fwd- 
runde, so daß der Erfolg nicht ausble ben 
konnte. Zusammen mit der SG Arheilgen 
wurde der erste Platz belegt. 

Hier die AbschluBtabelle: 
SSG Langen 13:3 TG Traisa 4:12 
SG Arheilgen 13:3 TuS Griesheim 3.13 
TSG Darmstadt 7:9 

An diesem Erfolg waren die Spieler Tho- 
mas Kobelt, Dieter Fronius. Burghard Späth, 
Alfred Wartha. Karl-Heinz Häussler, Hans- 
Jürgen Laudit, Wolfgang 
Harald Schreib, Dieter Kardi und Rolf Sadioe 
beteiligt. 

Gute Plätze (Ur die Schülermannsdiaften 
Bei den Schülermannschaften macht siA die 

Trainingsarbelt von Kurt Knödiel bemerkbar. 
Beide Sdiülermannschaften haben die Hallen- 
runde mit guten Plätzen abgesdilossen. 

Die A-Schüler belegten hinter Pfungstadt 
und 75 Darmstadt einen guten dritten Tabel- 
lenplatz. 

Die B-Sdiüler dürften in Zukunft nodi von 
sich reden madien. Als einzige Mannschaft 
der Gruppe, die nur Spieler im C-Jugend- 
Alter einsetzte (bis zu 12 Jahren), belegten 
diese Handballknirpse einen hervorragenden 

4 Tabellenplatz. In der kommenden Md- 
runde dürfte man von dieser Mannsdiaft 
noch hören. 

Diese Rückschau beweist, daß die Leistun- 
gen der SSG-Handballer auch in dieser Rück- 
runde hervorragend waren und daß sie ge- 
trost in- die Zukunft schauen können. 

III. Mannsdiaft der SSG-Handballer 
beginnt ihre Feldrunde 

Wie im Vorjahr so beteiligt sich auch in 
diesem Jahr die dritte Mannsdiaft der SSG- 
Handbnller an der Feldrunde der Kreis- 
klBsse B, Gruppe Nord. In dieser Gruppe 
spielen folgende Vereine; 
TG 75 Darmstadt 
TG Bessungen III 
SSG Langen III 
SKG Schneppenhausen 
SG Weiterstadt 

SG Arheilgen 
TSV Braunshardt II 
TV Langen 
TG Traisa 
TV Asbadi 

Diese zehn Vereine bemühen sich um den 
Titel eines Kreismeisters. Wer hierbei die bes- 
seren Voraussetzungen geschaffen hat, der 
sollte auch bei der Endabrechnung mit vorne 
stehen. 

Im Vorjahr war die dritte Mannschaft der 
SSG überraschend auf dem zweiten Platz ge- 
landet, ja sie hatte es sogar in der Hand ge- 
habt, Kreisrnelster zu werden. Wie sieht die 
IjBge in diesem Jahr aus? Diese 
nicht leicht zu beantworten. Sdiließlidi hatte 
man auf Seiten der Langener nodi keine 
Möglichkeit zu Feldspielen und am kommen- 
den Sonntagvormittag müssen sie bereits das 
erste Verbandsspiel austragen. In diesem Spiel 
treffen bereits die beiden Langener Vereine 
aufeinander. Der Platzvorteil liegt bei der 
SSG, dürfte aber kaum günstigere Voraus- 
Setzungen schaffen. Sdion im Vorjahr kam 
man auf eigenem Platz um eine Niederlage 
nicht herum. Doch wie dem auch sei, es ist 
kaum anzunehmen, daß die SSG-Mannsdiaft 
in diesem Jahr wieder dieselbe Trompete zu 
Spielen verst^t wie im Vorjahr. Alle guten 
Wünsdie ihrer Freunde und Anhänger be- 
gleiten sie. Zur Vorbereitung auf das sonn- 
tägliche Spiel werden alle Ib-Spieler gebeten, 
am heutigen Dienstagabend um 20.30 Uhr im 
Clubhaus zu ersdieinen. 

Viermal den zweiten Platz (Qr die 
TV-Fechter 

Am vergangenen Wochenende führte der 
Bezirk Offenbadi — Hanau — Fulda die 
Wettbewerbe in den Leistungsklassen I u. 11 
der Senioren in Hanau durch. , 

Der TV war mit drei Teilnehmern dabei 
und konnte gut absdineiden. Wulf Joneji 
startete In der LK II in allen Waffen (Florett 
— Säbel — Degen) und es gelang ihm jeweils, 
den zweiten Platz zu erringen. 

Helga Sdiroth startete In der LK I und be- 
legte hier auch den zweiten Platz, und errang 
somit die Startberechtigung für die Hessische. 
Das gelang audi dem Neuzugang W. Dltmar, 
der auf Platz 8 beim Degenfediten kam. Diese 
Erfolge bereditigen zu weiteren Hoffnungen, 
sind sie doch der Lohn intensiver Trainings- 
arbeit unter Feditmeister Scondy. 

Den Sieg nicht leicht gemacht 
TTC Langen I — E8V Jahn Kassel 3:9 

Die Zuschauer in der Turnhalle der Albert- 
Schweitzer-Schule konnten sich am Sonntag 
davon überzeugen, daß sich d.e Mannschaft 
des TTCL trotz dieser Niederlage au^iiblick- 
lich in glänzender Verfassung befindet Wie 
erwartet, wollten die Gäste aus Kassel in An- 
betracht der 9:4-Niederlage in der Vorronde 
nicht noch einmal eine Überraschung erleben 
und so traten sie dann auch In der zur Zeit 
stärksten Besetzung an. Bereits am Vormittag 
konnten sie aus Neu-Isenburg mit 9:0 beide 
Punkte entführen, man merkte den Spielern 
diese Strapaze jedoch kaum an. Ein Zeichen 
dafür, daß die Mannschaft nicht von ungefähr 
zu einer der besten In der Tischtennis-Ober- 
liga Südwest in den letzten Jahren zählt und 
immer auf einem der vordersten Tabellen- 
plätze zu finden war. 

Die Spiele im einzelnen: In den Mngangs- 
'doppeln standen zunächst Werkmann^au dem 
Eweiten Kasseler Doppel Dr. EmmericiyRegul 
eeeenüber und gewannen nach kurzen Anlaul- 
schwierigkeiten klar mit 2:1 (18:21, 21.10, 
21 15) Trotz großer kämpferischer Leistung 
konnten es Jäger/Sehrlng nicht verhindern, 
daß die Gäste durch Dörrbecker/Ickler mit 
20:22 und 16:21 gleichzogen. Im folgenden 
Einzelspiel sah es zunächst ganz danach aus, 
als sollte H. Beck gegen Regul einem klaren 
Sieg entgegensteuern. Er hatte seinen Gegner 
im Griff. Durch einige unnötige Leichtsinns- 
fehler war die anfängliche Sicherheit Jedoch 
bald verflogen und mit 20:22. 22:20 und 12:21 
gingen Sieg und Punkt an den Spieler au» 
^ssel. Mit etwas mehr System im Spiel wära 
diese Begegnung zu gewinnen gewesen. 

An der Nebenplatte konnte G. Armer, ob- 
wohl er auch dieses Mal an seine gute Form 
In der lezten Zeit anknüpfen konnte und un- 
ermüdlich kämpfte, nicht verhindern, daß 
Kassel durch Riedemann mit 9:21 und 13:21 
auf 8:1 davonzog. H. Werkmann war es, der in 
einem Zeitspiel gegen Dr. Emmerich mit 2:1 
den TTCL wieder heranbringen konnte. Ein 
Sieg bei dem H. Werkmann stets Konzentra- 
tion und Übersicht behielt und der gegen 
einen am Ende doch resignierenden Gegner 
völlig in Ordnung ging. Bereit» am Vorsonn- 
tag bewies J. Lau im Spiel gegen Gießen 
seine augenblickliche blendende Verfassung, 
tn einem mitreißenden Spiel, in dem er dem 
tuBMlschen Rangllsten-Zwelten Dorrbecker 
0ein ganzes Können abforderte, unterlag e* 
liwar am Ende in drei Sätzen mit 21:15. 14:21 
tind 15:21, doch fehlta auch dieses Mal das 
notwandlgo Quentchen Glück für ein gunstl« 

geres Resultat. Während F. Jäger In gewohn- 
ter Manier auch an diesem Sonntag gegen 
Römer mU 2:1 einen weiteren Pluspunkt für 
seine Mannschaft buchen konnte, hatte H. 
Sehrlnß trotz heftiger Gegenwehr gegen Ickler 
keine Chance und verlor glatt in zwei Sätzen 
mit 12:21 und 14:21. Diese Niederlage war ge- 
gen einen taktisch so großartig aufspielenden 
Gegner beim besten Willen nicht zu verh n- 
deni. Auch In seinem zweiten Spiel hinterließ 
G. Amier gegen Regul einen 
Eindruck, jedoch verließen ihn am Schluß der 
Begegnung, die ebenfalls in einem Zeitepiel 
endete, gegen den Routinier aus 
und Konzentration, so daß auch dieser Punkt 
mit 21:15. 18:21 und 16:21 verloren ging. H. 
Beck hinterließ gegen Riedemann im großen 
und ganzen zwar einen guten 
doch fehlte ihm auch hier der lezte ..Biß und 
mit 14:21, 21:16. 17:21 gingen Sieg und Punkt 
an die Nordhessen. Obwohl zu diesem Zelt- 
punkt kein Zweifel mehr über den Sieger 
dieses Meisterschaftsspiels bestand, zwang H. 
Werkmaiin seinen Gegner Dörrbecker noch 
einmal zu einem großen Spiel. Am Ende 
mußte auch er sich doch dem Kasseler As in 
drei Sätzen mit 14:21, 21:19 und 14:21 beugen. 
Der Siegpunkt für die Gäste fiel im Spiel 
J. Lau gegen Dr. Emmerich, das letzterer ge- 
een den nicht mehr voll durchspielenden 
Langener mit 12:21 u. 14:21 gewinnen konnte. 

Die Mannschaft des TTCL verlor an diesem 
Tag gegen einen in vielen Bereichen eindeutig 
besseren Gegner, doch zeigte sie einmal mehr^ 
daß sie Ihr IJcht auch gegen die „Großen 
nicht unter den Scheffel zu stellen braucht. 

Der Tabellenstand: 
1. TGS Rödelheim 134:39 30:0 
2. Mainz 05 99'in 
3. ESV Jahn Kassel 124:103 22.10 
4. VfL Kirchen 118:79 
5. Landsweller-Reden 97:93 14:14 
6. SV Gießen «2:94 12.18 
7. TTC Langen SMS? o-9l 
8. PPC Neu-Isenburg 75:121 
9. TV 03 Heringen n-ln 

10. PSV Kaiserslautern 43:138 

Die letzten Ergebnissei 
Kirchen — Landsweller 8:8 
Kaiserslautern — Maina 0:9 
Neu-Isenburg — Kassel 6:9 
Heringen — Gießen 2^® 

FUSSBALL-ERGEBNISSE UND -TABELLEN 
B-Klasse Otfenbach West 

SG Rosenhöhe — Tempelsee 
Götzenhain — TV Dreieichenhain 
VfB Offenbadi — FT II Oberrad 
TG Sprendlingen — Zeppelinheim 
SV Dreieldienhain — SG Wiking 
Sparta Bürgel — TSG Neu-Isenburg 

1. SV Tempelsee 19 52:26 
2. SG Rosenhöhe 19 
3. TSG Neu-Isenburg 19 51:30 
4. VfB Offenbadi 18 36:29 
3. TG Sprendlingen 20 27:26 
6. TV Dreieichenlialn 20 39:45 
7. SG Götzenhain 18 
8. Sparta Bürgel 18 23:34 
9. SC Steinberg 18 32:31 

10. FT II Oberrad 19 24:31 
11. SV Dreieldienhain 20 24:39 
12. Zeppelinheim 17 15:33 
13. SG Wiking 18 27:39 

0:4 
5.1 
3:1 
2:0 
1:0 
0:5 

27:11 
27:11 
28:12 
20:16 
21:19 
20:20 
19:19 
18:18 
16.20 
16:22 
14:28 
11:23 
11:27 

A-Klasse Offenbadi 
Klein-Krotzenburg — TV Hausen 4:2 
Frosdihausen — SSG Langen ausgef. 
Groß-Krotzenburg — Mainflingen 1:3 
Dietzenbadi — Eiche Offenbach •>•1 
Enkheim - BSC 99 Offenbadi J:2 
Dudenhofen — Dietesheim 
Bad Vilbel — Tgm. Jügesheim 2.2 
Teutonia Hausen — SKG Sprendlingen l.l 

1 Mainfling^ 24 53:22 37:11 
2. Dietzenbadi 24 54.23 37.11 
3, Dietesheim 24 5^:27 37.11 
4 TV Hausen 24 37.0/ 
5 Tüßesheim 23 34:33 24:22 
6. Bad Vilbel 23 32:3.3 24:22 
7. Kl.-Krot7.enburg 24 34:32 23.25 
8. Enkheim 23 43.3« 22,24 
9. Sprendlingen 24 43:4P 21.27 

10. Gr.-Krotzenburg 23 31:40 20.26 
11. Teutonia Heusen 24 28:3. 2018 
12. Froschhausen 21 31.36 9.23 
13. BSC 99 Offenb. 24 32.43 8.30 
14. Eidie Offenbach 24 33:50 7.31 
15. SSG Langen 23 36.44 16.30 
16. Dudenhofen 22 24.56 13.31 

Am nächsten Sonntag spielen: TV Hausen 
gegen Frosdihausen. SSG Langen — Groß- 
Krotzenburg, Mainflingen — SKG Sprend- 
lingen, Eiche .Offenbadi — Enkheim. BSC 99 
Offenbadi — Dudenhofen, Dietesheim gegen 
Bad Vilbel. Tgm. Jügesheim — Kl.-Krotzen- 
burg, Dietzenbadi — Teutonia Hausen. 

A-KIasse West 
SV St. Stephan - TG 75 Darmstadt 5:1 
TV Haßloch —,VfR Groß-Gerau 3:2 
SV Traisa - VfR Rüsselsheim 0:1 
TSV Goddelau — SV Raunheim 07 -.1 
SSG Offenthal — TSV Wolfskehlen 2:2 
SG Egelsbadi — SKV Büttelborn 4.1 
SF Bisdiofsheim — Opel Amateure ausgeL 
TSG Wixhausen — SV Nauheim 07 1:0 

1. TG 75 Darmstadt 24 69:38 35:13 
2. SG Egelsbadi 24 54.34 32.18 
3. VfR Groß-Gerau 24 55.35 32.18 
4 TSV Wolfskehlen 23 44.27 30.16 
5. SV St. Stephan 23 54:38 30:16 
6. SV Raunhelm 07 23 49.32 27.19 
7. SKV Büttelborn 23 51.44 25.21 
8. Opel Amateure 23 40.38 M.2J 
e. SF Bisdiofsheim 21 38:40 21.21 

10. TSG Wixhausen 22 30.33 ^1.« 
11. TSV Goddelau 22 32.41 19.25 
12. TSG Messel 23 33.42 18.28 
13. SV Traisa 22 40.48 17.27 
14. SSG Offenthal 23 41:76 17^9 
15. VfR Rüsseldielm 21 3715.27 
16. TV Haßlodi 23 28.« 15.31 
17. SV Nauheim 07 24 28:85 11.37 

Am kommenden Sonntag: TG 75 — Offen- 
thal. Groß-Gerau — Goddelau, Büttelborn 
gegen Bischofsheim. Wolfskehlen — Egels- 
badi, Raunheim — Messel, VfR Rüsselsheim 
gegen Haßlodi, Nauheim — Traisa und Opel 
Rüsselsheim — Wixhausen. 

B-Klasse Darmstadt 
Eiche Darmstadt — GW Darmstadt 6:2 
FC Alsbadi — RW Darmstadt i « 
TSV Nd.-Ramstadt — SKG Gräfenhausen 1.2 
TSG 1846 Darmstadt — SV Erzhausen 4:1 

1. RW Darmstadt 21 55:22 33:9 
2. Nieder-Ramstadt 20 52.40 26.14 
3. Seeheim/Jugenheim 22 49:40 24.20 
4. FC Alsbach 22 57.^ 24.20 
5. SKV Hähnlein 20 57.40 23.17 
6. GW Darmstadl 21 58.52 22.20 
7. SKG Erfelden 20 41.38 21.19 
8. SKG Gräfenhausen 21 57.46 21.21 
9. SV Erzhausen 20 43.47 18.22 

10. TSG Darmstadt 20 41:55 15.25 
11. Eldie Darmstadt 19 40.60 12.26 
12. Esdiollbrüdcen 20 18.69 TM 

Am kommenilen Sonntag: RW pamstadt 
gegen TSG Darmstadt. Hähnlelri^—GW Darm- 
stadt, Nieder-Ramstadt — Elche Darmstadt 
und Erzhausen — Esdiollbrüdcen. 

Nur ein grauer Wintertag? 
Von Hoist Wollram Gelßler 

Wenn an einem Wintertag der Himmel grau 
über der versdinelten Landsdiaft "»np' " 
der nur ein paar dunkle Bäum© vor sich hin- 
schweigen, dann denkt man wohl, wie ver- 
drossen und farblos heute alles aussieht. 

Gibt man sldi aber nur ein wendig Mühe, 
genauer hlnzublicken. dann zeigt sldi, daß ein 
sdiönea und zartes Erlebnis auf uns wartet. 
Schon der sdiwarze Stamm der alten Kastmie, 
an der wir eben achtlos vorbeigehen wollten, 
trägt einen weidien. goldgrünw HwA, es Ist 
ein Moos, das Im Sommer nldit auffällt, Jetzt 
aber unvermutet hervortritt, da in seiner Um- 
eebung keine kräftigere Farbe leuditet. Die 
Flechten an den Nadelbäumen, Im Sommer 
grau und fast haOlldi, offenbaren sldi vor dem 
blassen Sdinea als eine lebende "nlt 
einer ganzen Stufenleiter feiner Abtönungen 
von Grün bU Blaa Das Qoldhähndien, das 
Im Flditenzwelg herumsdilüpft. hat ein so pa- 
radiesisches buntes Gefieder, wie man es noch 
nie bemerkt hat. 

Kommt man nun aber an den Dorf- oder 
Stadtrand zurück, so sind die Häuser vollends 
eine Ueberrasdiung, well man ihre Mauern 
einfach als helle, nlditssagende Fläzen InEr- 
Innerung hatte, nun aber zeigt sidi to Weiß 
und Grau plötzlldi als ein buntes Spiel, hier 
Ist eine Spur Hoaa. dort ein warmM Qdd. ein 
geisterhaftes Blau, und gerade die haßUais^, 
ungepflegtesten mit ihren verschossenen grü- 
nen LSden und dem Wedisel von 
Braun, In dem, wo der Kalk abgefallm ut, 
das matt« Bot der alten Badutein« sonderbar 

lebendig wird, sind jetzt die hübsdiesten. 
hat man das In der bunten Jahreszeit nldit 
gesehen, well damals der blaue Himmel una 
das grüne Gras alles andere zum Sdiweigen 
braditen. Heute aber werden wir dessen inne, 
unter dem Sdinee der Dadikanten steinen 
die kleinen Fenster zu zwinkern: Wir slna 
audi noch da. 

Das Allerhübsdieste aber Ist die WäsAe, die 
zum Trodmen da hängt, ja man mbcWe fas 
meinen, daß es niemals so viel Wäsche gibt 
wie Im Winter. Natürlldi Ist das ein IrrtuPj 
sldier hängt Im Sommer "lehr WäsAe im 
Freien, aber audi die hat man nlAt 8®®®]} • ' 
Das Unwahrsdielnllchste an zarten Farben 
reiht sldi vor dem Sdinee aneinander, und je 
älter und ausgeblldiener die einzelnen Stüwe 
sind, desto apartere F^l^en haben sie dw 
teuerste Seide für ein Abendkleid müßte nejd 
voll auf diese haudifeinen 
ein paar alten, verwasdienen Ködie"?^^? 
blicken, zauberhafte Abstufungen, die es 
Wirklichkeit gar nicht gibt, well sie eben 
durch den Gegensatz zum Schnee und durci 
das gebrochene Lldit hervorgerufen werden. ^ 

Vielleldit Ist auf dieser W®" "JSr^n- 
nldit glauben - viel mehr SdiöMsvorha^ 
den, als wir gewöhi^A .uf- 
grauer, weicher Wintertag IWt das 
wadien, an dem das laute Le^n 8®^^ 
vorbeigeht und das sldi vot dem L»™ ve 
stedct Aber deshalb Ist es nldit weniger s® "> 
sondern eigentlich nod» »diöner. 
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Die furchtbare Festung 
Georg Walter 

Obwohl die äußere Situation ähnlich Ist, 
kann man die von den Amerikanern befestigte 
Stellung Khe Sanh nicht mit der einstigen 
französischen Dschungelfestung Dien Bien Phu 
vergleichen. Deren Eroberung durch den Viet- 
minh besiegelte 1954 die Niederlage Frank- 
reichs in Indochina. Noch weniger lassen sich 
Parallelen ziehen zu Stalingrad, wo eine rie- 
sige Armee in die Gefangenschaft und den 
Tod ging und sich das Kriegsglück endgültig 
von den bis dahin fast überall siegreichen 
Truppen abwandte. Auch das fast ein Jahr 
lang umkämpfte Verdun, wo der deutsche 
Vormarsch 1916 zum Stehen kam, widersetzt 
sich dem Vergleich mit dem amerikanischen 
Stützpunkt. Denn wie die Schlacht auch aus- 
gehen mag, der Vietnamkrieg wird dadurch 
nicht beendet, dus Kampfgeschehen an den 
übrigen Frontabschnitten davon nicht wesent- 
lich beeinflußt. Und doch ist Khe Sanh ein 
Name, der noch fest im Gedächtnis haften 
wird, wenn der Dschungel Erdbunker, Stollen 
und I.aufgräben längst wieder verschlungen 
hat. Wie Stalingrad und Dien Bien Phu wird 
es zum Symbol des sinnlosen Opfers. 

Gleich Dien Bien Phu wurde Khe Sanh zur 
Festung ausgebaut, um Vorstöße der Nord- 
vietnamesen durch Laos nach Thailand zu 
stören und nach Möglichkeit zu verhindern. 
Daneben war dieser Stützpunkt als ständige 
Bedrohung des Ho Tschl Minh-Pfades gedacht 
und sollte die Pforte von Laos in den Nordteil 
Südvietnams blockieren. Das Kriegsgeschehen 
der letzten Wochen, die Allgegenwärtigkeit 
des Vietcong haben diese Absichten längst zur 
Illusion werden lassen. Die amerikanischen 
und südvietnamesischen Soldaten sind seit 
langer Zeit in dem Kessel von Khe Sanh ein- 
geschlossen, die kommunistischen Truppen 
haben sich bis auf Steinwurfweite herange- 
kämpft. Die Belagerten sind zur Unbewegllch- 
keit verdammt, keine der ihnen ursprünglich 
zugedachten Aufgaben können sie mehr er 
füllen. Was also sollen sie dort? Heldentum 
demonstrieren? Das ist nicht amerikanische 
Art. So wird man den Gedanken nicht los, daß 
mit dem Ausfliegen der Eingeschlossenen — 
aus welchen Gründen auch Immer — gewartet 
wurde ,bis es zu spät war. Jetzt sitzen sie In 
einer Falle, von der heute niemand sagen 
kann, ob sie sich je wieder öffnen wird. 

Das Versprechen, Khe Sanh zu halten, das 
Präsident Johnson seinen Generalen vor Be- 
ginn der Kämpfe abverlangt hat, trug von An- 
fang an den Keim des Verhängnisses In sich. 
Für Hanoi und den Vietcong ist die Eroberung 
der Stellung dadurch zur Prestigefrage ersten 
Ranges geworden. Dafür ist ihnen kein Blut- 
zoll zu hoch. Aber selbst wenn die Festung 
gehalten und freigekämpft wird, was ist 
schließlich damit gewonnen? Khe Sanh war 
nie der Riegel, der das weitere Vordringen des 
Feindes unmöglich machte. Die Rolle, die Ver- 
dun Im Ersten Weltkrieg spielte, hatte der 
Stutzpunkt schon eingebüßt, noch ehe es zur 
Aktion kam. Selbst die Tatsache, daß 40 000 
kommunistische Soldaten durch die Belage- 
rung der Festung gebunden sind, Irt strate- 
gisch von zweifelhaftem Wert. Es liegt nur an 
Hanoi, sie morgen in das übrige Vietnam ein- 
sickern zu lassen wie Wasser In alle Ritzen 
und Winkel und Khe Sanh damit auf seine 
eigentliche Bedeutungslosigkeit zurückzu- 
werfen. 

Die Fragen, welchen Sinn und Zweck 
Amerika mit dem Unternehmen Khe .Sanh 
verfolgt, werden lange nicht verstummen. Ob 
das Weiße Haus sie bündig beantworten 
könnte? Die Ungewißheit über die Absichten 
Washingtons nähren die Zweifel an der ame- 
rikanischen Kriegskunst. Es wäre nicht ver- 
wunderlich. wenn sich zu den allgemeinen 
Protesten gegen die amerikanische Vietnam- 
politik auch bald Proteste gegen sinnlose 
Schlachten und unnützes Blutvergießen ge- 
sellen würden. Der Ruf nach totaler Kursän- 
derung könnte von dieser Seite her einen rein 
gefühlsbetonten und damit unkontrollierbaren 
Nachdruck erhalten. In Khe Sanh — ob es er- 
obert oder gehalten wird — schürzt sich die 
Tragik des Vietnamkrieges für Amerika zum 
Rchier unauflöslichen Knoten. Ein Alexander 
aber, der den Knoten durchhaut, ist nicht in 
Sicht. In Khe Sanh kann Johnson die Präsi- 
dentschaftswahlen dieses Jahres verlieren. 

Mitverschulden des Arbeltgebers 
Der Chef hatte seine Aufslohtapflloht verletzt 

(hs) — Der Arbeitgeber hat gegenüber seinen 
Arbeitnehmern außer den sozialen Verpflich- 
tungen auch eine Aufsichts- und Füraorge- 
pflicht, deren Vernachlässigung oft rechtliche 
Konsequenzen haben kann. In dieser Richtung 
mußte sich ein Betriebsinhaber vor dem Bun- 
oesarbeitsgerlcht belehren lassen. 

Ein minderjähriger Tankstellengehilfe, der 
Keinen Führerschein besaß, hatte mit einem 
in der Tankstelle abgestellten teuren Sport- 
wagen eine Schwarzfahrt unternommen. Auf 
aieser Fahrt überschlug er sich mit dem 

®'" Sachschaden In Höhe von 8 000 Mark entstand. 
P'® Haftpflichtversicherung des Tankstellen 

Dii il '^'® ''®" entstandenen Schaden be- 
f 'ist'®, nahm den Tankstellengehilfen ais Dritten im Sinne des Paragraphen 67 Ver- 
«nerongsv®rtragsgesetz in Anspruch, hatte 

jMoch vor dem Bundesarbeltgericht nur zu 
B nnn yjerteln. das heißt in Höhe von rund 8 000 Mark Erfolg. 

'^e'^'eht vertrat die Ansicht, daß dem 
achter der Tankstelle ein Mitverschulden zur 

A,.» werden müsse, denn er habe seine 
jiii. TT gegenüber dem 
niM,i 1 ®'* jugendlichen Beklagten 
fnvH '"vollem Umfang erfüllt. Es wäre er- 
dPQ i? 5 gewesen, daß die Wagenschlüssel 
Die ^''"den sicher verwahrt gewesen wären. 
dnKo- Versicherungsgesellschaft könne 
Schn^ ®' Vl®"^®! des geltend gemachten 

■arhfu Beklagten verlangen. (Bundes- 
147/67®® 

Heute, am 11. März 1968, 

überreichen wir den Binding- 

Freunden ihr Bier im neuen 

Gewand. Wir haben Ihm die Frische, die 

Würze und die Bekömmiichl<eit auf den 

Das neue Gewand 
11. März 19681 

Leib geschrieben. Stoßen 

Sie mit uns an auf die ewige 

Jugend von Bindings großem 

Braurezept (erstmals eingebraut 1870). 

Hopfen und l\^aiz, Gott erhait's. 
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Handwerk - Tradition - Fortsdiritt 

Bine Sondermarke aus Bonn mit vielen Symbolen des Sdialtens 
tKron iPntBdiluß. <5®® dGutflch« Handwerk ohne j^en 

kl 4 rißrh ffereditfertlgten oder anderen Anlaß mit einer 
ttemarke tfÄ bezeianet die DeutsAe Bündelest 
eis durdiaus mehr d«nn einen launigen Einfall. Das Mar- 
kenbild soll Erinnerung und Aufruf zugleich se'ni 
Budi deutlidier Hinweis auf die Bedeutung der Hand- 
werker im Leben dar Gemeinschaft. Es soll zugleich appel- 
lieren an Förderung und sorgsame Pflege dieses Berufs- 

^vöf^'langer Hand vorbereitet war diese 
Sondermarke. Ursprünglich dachte ^ 
BPM an eine ganze Serie mit sieben Hand- 
werksmotiven. Bei der Bewertung der ersten 
Ausschreibung entsdiied man sich dann do^ 
für eine einzelne Marke. Audi, weil ab 1968 
das Emissionsprogramm durch vier Zuschlag- Zweimal Unfallverhütung marken für die Olympisdien Spiele von Mün-   _ . 
dien im Jahre 1072 vorbelastet ist. 

Von den vielen Künstlern gingen in diesem 
Wettbewerb und in dem später folgenden ins- 
gesamt 57 Entwürfe ein. Beauftragt mit der 
endgültigen Gestaltung wurde dann Professor 
Karl Oskar Blase aus Kassd. Ue^r 
letzten Beitrag verlautet der Kunstteiret. Die 
In ihrer ganzen Denkungsart und Haltung 
»ehr selbstaniigeund eigenartige Marke wirkt 

Wir basteln uns eine Fahrkartenhülle 

werk, mit Kamm und Brillengestell 
heitswesen und Körperpflege und rmt Hobel 
und Winkel die Holz verarbeitenden Berufe. 

Der Nennwert beträgt 30 Pf, er ist als 
Offsetdrude in den Farben Violett, Rot, Blau, 
Gelb, Grün und Schwarz ausgeführt. 

Ihr könnt die Fahrkartenhülle aus L^er 
oder festem Kunststoff hersteUen. Schneidet 
eudi ein Stücäc Leder von 21 cm Länge ui^ 
12 cm Breite, außerdem ein kleineres Stüctc 
von 10 cm Länge und 12 cm Breite J^recht. 
Dazu braucht ihr noch durchsichtige Pla^ik- 
folie von 10 cm Länge und 12 cm Breite. Habt 
ihr biegsames Leder, so schneidet euch für die 
Seite, In der die Fahrkarte »te^t-^ur Verstei- 
fung eine Pappe von 10x12 cm G^öße. Habt ihr 
das alles, so könnt ihr mit der Arbelt begin 
nen. Die Fahrkartenhülle wird zum Aufklap- 
pen gearbeitet. Ist sie offen, so stedct links die 
Fahrkarte und rechts befindet sich eine kleine 
Geldbörse für euer Kleingeld. 

Legt das große Lederrechtedc mit der Länge 
vor euch auf »ic Tisch. Dabei kommt die 

dafür verwenden. Die Nadel wird mit dt. 
Oehr in einen Korken gesteckt und die Fahr» 
kartenhüile auf eine Filz- oder Schaumgummi- 
unterlage gelegt. Mit Lederriemchen oder 
Plastikschnur wird die FahrkartenhüUe einge- 
faßt. Die Enden werden entweder festgeklebt 
oder verknotet. Damit das Geld nicht heraus- 
fallen kann. nSht ihr das kleine Stüde Leder 
mit Steppstichen am großen Leder fest. Die 
Linie verläuft parallel der Mittellinie. Auch 
diese Löcher solltet Ihr mit einer Nadel vor- 
lodien. 

le fOclt ?e7 

wie ein aufgesdilagenes Bilderbudi. Sie sAjägt 
damit genau den Ton an. der ihrem Inhalt 
semäß ist. j n , 1 

Beaditung finden mit Mauer und Dreie^ 
das Baugewerbe, mit Schlüssel und Schub- 
lehre die Metallwerker, mit Stimmgabel und 
Kameraverschluß die Gruppen Glas, Papier, 
Keramik und sonstige, mit Sdiere TextU und 
Leder mit Brezel das Nahrungsmittelhand- 

Frankreich wendet sidi 
mit einer Sondermarke vom 
26. Februar 1988 an die 
Teilnehmer im Straßenver- 
kehr, um damit eine Her- 
absetzung der hohen Todes- 
quote zu erreichen. Das 
Bild mit seinen vertrauten 
Ge- und Verbotszeichen 
verfügt über einen Nenn- 
wert von 0,25 F und ist ein Mehrfarbenstichtiefdruck. 

„Im Frühjahr geboren" 

Belgien kümmert sich 
mehr um die Sicherheit 
des Arbeitsplatzes. Da- 
ijei veranschaulicht die 
Darstellung das Motto 
der Kampagne. Der 
Nennwert zu 3 F ist als 
Rastertiefdruck in Grau- 
grün, Braunrot, Blau 
und Schwarz gehalten. 
Die Auflage mit 9 000 000 
ist unbPsdirS kt gültig. 
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Schweiz wirbt wieder 
Die erste Tranche der eid- 

genössischen Werbemarken 
vom 14. März berücksichtigt 
den 30. Gründungstag des 
Frauen-Alpen-Clubs, di« Eu«o- 
päische Postkonferenz, die 
XVIII. Schachweltmeister- 
schaft von Lugano vom 17. 
Oktober bis 6. Novemijer und 
die Einweihung des neuen 
Genfer Flughafens. Die Nenn- 
werte lauten auf 10, 20, 30 und 
50 Rappen, sie sind angefertigt 
im Rotations-Aetztiefdruck mit 
zwei bzw. drei Farben in Bo- 
gen zu 25 mit Format 36 x 26 
Millimeter. Der Verkauf endet 
nach Maßgabe der Vorräte spä- 
testens 30. Sept90iber, 

redite Seite nadi 
und ein spitzes Messer und ritzt in der Mitte 
eine Linie ein. Durdi die Linie ka^ man das 
Leder leidit aufeinander jagten. Dann klebt 
ihr mit Alleskleber auf die Unke Seite die 
Pappe. Mit Büroklammern steckt Ihr darauj 
die PlastlkfoUe. In das kleine Stüde Leder 
schneidet ihr den halbrunden Einsctoitt, wie 
es die AbbUdung zeigt Legt es auf 
Seite der Fahrkartenhülle und stedct es auch 
mit Büroklammem an. 

Ehe ihr nun mit Lochen beginnt, müßt ihr 
jedes Lodi mit BleUtift und Lineal sorgältlg 
aufzeldmen. damit die 
dentlidi aussieht. Zeldinet eudi ringsherum 
eine kleine Hilfslinie, die vom AuQenrand 
0.5 cm entfernt Ist. Auf dieser gebt ihr dann 
wiederum aUe 0,B cm einen Punkt an. Dann 
wird vorsiditlg gelodit Wer 
hat, kann eine dicke Stopfnadel mit Spitze 

Ziffern waren mal Nullen 
Unsere heutige Bezeichnung „Null" 

aus dem lateinischen „nullus*, zu 
keiner". Die Erfinder der Null aber waren 

die Inder, die sie sunya - das "5"°' 
ten Die Araber übernahmen das Wort in 
Ihre Spradie. So wurde sifr — 
Ins Lateinische wurde dieses 
in verschiedener Schreibweise 
zeilrum, zero oder cifra. Im 12. Jahrhuntot 
nodi war cifra, diiftre oder Ziffer die Be- 
zeldinung für die Null. Heute ist die Ziffer 
eines dei «sbo Zaiüzeldien. ,, 

Von links nach rechts: 1. Schmerzenslaut,_ 
4 Wochentag, 8. erfrischende Speise, 9. wohl-<i 
riedlende Gartenblume, 12. Teil "janAe^ 
Sdiiffe, 13. persönliches Fürwort, 14. italleni-«: 
sehe Tonstufe. — Von oben nadi unten. M 
Flußbegrenzung, 3. Teil des Eßbestecks,^ 
Märdiengestalt, 6. scharfe Ab Ahnung, 7. japa-. 
nisches Brettspiel, 10. Autokennzeidien derJ 
Stadt Gelsenkirchen, 11. Stadt in Oberitalien. 

Auflösung: 
■Bivn -ao OT 'oo 't •Tain '7 :uaaun ipBU uaqo uoa ■" ®I ti "*® El 
M0B?s -6 -m •« ' isjtpaj cpBU sjiaji uoa :,.n3aoq»8 ™1 

R O M A N 

Copyright by ™yr^ '^g.^^a'verUe'v'gÄ fS'wesbÄFrfS. 

35. Fortsetzung 
Sie sah ihn hastig nach diesem Brief 
vrte nach etwas, vor dem einem ekelt, sah 
seinen fast bestürzten /f'' 'j5,„hMrh 
verbergen wollte . . ., und jetzt versteh ich 
auch, daß Doktor Wendlln sie liebt . . ., Su- 
sanne hielt das für absurd und vermessen 
für die närrische Idee dieses kleinen, frechen 
Mädchen. Aber dennoch erwärmte es wun- 
derbar ihr Herz. — 

Als Claudia mit einer seltsam abwesenden, 
in sich gekehrten Miene nach Hause kam, ^ß 
ihre Mutter allein bei einer Tasse Tee. Sie 
Bdiaute ihrer Toditer aufmerksam entgegen 
und sagte dann mit etwas Enttäuschung in 
der Stimme; , , , 

„Du bist es, mein Kind? Wie war's in der 
Gymnastikstunde? Viel gelernt?" 

„Ungeheuer viel", antwortete Claudia und 
warf ihre Tasdie fort. „Wir haben EngeJ?- 
Sprünge geübt, siehst du? So.,Sie stellte 
sich auf ein Bein und ahmte ein grazloses 
Sdiweben nach; es sah urkomisch aus. 

Renate runzelte die Stirn. „Du hast deinen 
Tumanzug gar nicht bei dir?" fragte sie arg- 
wöhni-sdi . 

.Natürlich nidit. Mama, der beftndei sich in 
der Gymnastikschule." Es kam ziemlich von 
oben herab und stimmte sogar. 

Renate durchblätterte nervös eine Zeitung, 
ohne etwas darin wahrzunehmen. ..Ich dadite, 
daß Doktor Wendlln heute kommen wird. Es 
ist doch sein Tag — oder nicht?" sagte sie wie 
nebenbei und seufzte. „Aber vielleicht hat er 
zu operieren. Ob man ihn anrufen sollte?" 

Claudia patrouillierte über den Teppich, die 
Hände in den Hosentaschen. „Nein, man sollte 
ihn nicht anrufen. Man läuft keinem Mann 
■nadi, Mama, schon gar nicht einem, der.. 

..Claudia, was soll das heißen?" rief Renate 
scharf. In ihre blauen Augen kam ein böses 
Funkeln. 

Claudia hatte sich breitspurig vor ihre Mut- 
ter hingestellt. Mit ihren sdimalen Hosenbei- 
nen wirkte sie wie ein seltsamer Page, der 
sdilimme Botschaft zu bringen hat. „Sag, 
Mama, bist du eigenUich sehr ernstllcii in 
Klaus Wendlin verliebt?" fragte sie offen und 
erbarmungslos. 

Renate schnellte aus ihrem Sessel auf wie 
eine züngelnde Schlange. „Btet du verriet 
geworden, Claudia? Was unterstehst du dioi? 
rief sie zornig. ^ u 

Claudias süßes, altkluges Kindergesicht be- 
kam etwas vom Ausdrude eines traurigen 
Harlekins. „Veraeih, idi frag dld> nicht aus 
NeuKierde.' Du tätest wir nur leid. Mama. 

wenn du — irgendwie mit ihm gerectaet hät- 
test. Er war nämlich nur nett zu dir wegen 
Elfriede, bloß aus Mitleid, hörst du? Hat er 
mir selbst gesagt! Und er denkt an eine ganz 
andere Frau, an eine sehr sdiöne und nette, 
daß du's nur weißt..." Die atemlose Sümme 
klang immer lauter und rauher. 

Ich glaube, du bist wirkllcäi nicht normal, 
• mein Kind", sagte Renate mit elsiger Zurück- 

haltung. Trotz ihrer Verblüffung versudite sie, 
das Gehörte zu verarbeiten. 

„Sdieußlldi normal, Mamal" versldierte 
Claudia. „Ich war nänüich gar 
Gymnastikstunde, heute nicht und audi nrat 
das letztemal. Idi war — idi hate mir Ge- 
wißheit verschafft, jawohll Und Jetzt — wenn 
du audi sehr böse bist und midi wahrsfflein- 
lich zurückschicken wirst — in die^ Straf- 
anstalt für Verworfene —, Idi mußte es dto 
sagen und du kannst mir glau^nl O M^^ 
idi weiß erst jetzt, wie ßdiredclich es für mic« 
ist 

„F^r dich ist . . .?" wiederholte Renate 
starr vor Staunen. .„i i. 

Statt jeder Antwort sackte Claudia plötdicm 
zusammen und verwandelte sich Iii ein jam- 
mervolles Häufchen Elend. Von Schluchzen 
geschüttelt, gab sie Ihr großes Geheimnis 
preis. ..Ja, Ich - hab ihn doch auch so lieb- 

^^Es^^säli so aus, als hätte sie zuwenig Halt, 
um allein zu stehen. Unwillkürlich machte Re- 
nate einen sdinellen Schritt nach vorne und 
fing sie auf wie ein großes Kind, das 
Spiel sein Gleichgewicht verlor. „Aber Kind, 
was madist du mir für Gesdilditen! rief sie 
erschrocken, hielt das schmale Bündel Ver- 
zweiflung zlemlldi ratlos im Arm und merkte, 
wie Claudias Kummer sidi auf sie übertrug. 
„MBusel, mein armes", murmelte sie — es war 
ein vergessenes Kosewort aus Claudias ^oy- 
zeit — „wahrhaftig, ich hatte doA keine 
Ahnung. Daß die Männer so abscheulich sind, 
so abscheulich .. ." Im Nu kamen auch ^r die 
Tränen. Eine Weile hielten sie elnaiTir um- 
schlungen und weinten herzzerreißend, in dem 
gleichen Schmerz vereint. 

Dann gelang es Claudia, ein TasAentuA 
hervorzuzerren und sich geräusdivoU die Nase 
zu putzen. ..Und der Salon Interessiert ihn 
audi nldit. damit du's weißt", ergänzte sie er- 
nüchtert Ihren Bericht 

Ein Anflug vom alten Argwohn kam in Ke- 
nates Blick. „Wieso wußtest du, daß er und 
Id) ?*' 

..Weü Idh an der TOr gehorcht habe, aus 
Eifersucht, Mama, vera^l" Sie Jdammert« 

BICH emeui an nire MUlcer und spf^ Ober 
deren Sdiulter hiiOTeg. „Ato idi 
nie mehr tun und dich auA nie wieder an- 
lüleÄ sdiwöre idi dir. ßlnge von nun 
an pOnktUdi In die Gymnastiks^de und 
würde feine Manieren lernen, und wenn es 
nicht gerade nur der Doktor sein muß, der dir 
helfen soll — im Geschäft..." „ - 

„Ad>, hol ihn der Kudeude, sdiaSen das 
aUeln". bemerkte Renate mit ßroß®' 
Sie nalim ihrer Tochter das zertaüllte Ta- 
schentuch aus der Hand und w^tesIA da- 
mit ohne Rücksldit auf ihr kunstvoUes Make- 

"''„Du ''^^"^oßartig, Mamal'' ve^Aei^ 
Ciaudia in jäher Begeisterung. „Muß Idi denn 
wirklich nicht in die Anstalt zurüde? 

Renate betracäitete das 
Aber nein, MSusel, nein, ich braudi dich 

doA Wk beide gehören Jetzt ziisammen, 
denk ich." Es war, als schSrnte sie sich, ihrer 
Tochter über alle diese erstaunlichen Einge- 
ständnisse hinweg ins Gesidit zu sehm. 

Doch es genügte, daß aaudia ihr vrieda: an 
den Hals flog und sie fast 
das wollte ich dodi immer sdion, idi^wollte so 
gern, daß du mich liebhast — midi auch... 
Deshalb bin idi gleidi gekoren, als «e 
Elfi..-. Und darum möchte ich dir beweisen, 
daß ich etwas tauge. Du wirst sAon 8^®°' 

Renate stricSi mit flattrigen Händen das z«- 
franste Blondhaar Ihrer Toditer »^dit a 
fiel Ihr oflenslditUdi sdiwer, etwas vrte 
rung zu zeigen. „Wir werden das GesdiäK 
trotzdem vergrößern 
klärte sie voll Bestinuntheit. „I^r Ktmden- 
kreis ist ausweitbar. Bfnz aldier. ^ m^ 
helfen, Mäusel, idi glaube, du hast wirMA 
das Zeug dazu, mehr als — ich Jemals 

'^awäa'bUeb stumm und versdüang ftw 
Mutter mit einem brennenden, fast sdiwär- 

r^en Wagl^ kS Td sAöne ReUen 
Äe'i^diÄ ^ÄeÄw^en 

Äed«'ihm^oÄlra®Pllnungen zu 
herrlldi Mama, o wie herrlichl" 

Claudia und klätsdite vor Begeiferung ^die 
Hände. Dann aber ^sann sie slA. nalw^ 
tune an und zog ihre saloppe Kuse 

flÄn llJdÄ' 
ÄirwÄ"s?i.|^VÄ^ 
oVor lA hab was Sonderbares entdeckt. E3 

vAPfitfiht und uns über Irrtümer mnweg^ 
wn ^wohl »ich alles so anhörte 
Iis hätteeie es eben irgendwo gelewn, Wang 
ehrlidie, feierUdie Oberzeugung durdi. 

Renate rauchte hastig und blickte verwun* 
dert auf Uire Toditer. „Wie hübsch du da# 
gesagt hast", murmelte sie. „D^ man ein- 
ander oft so wenig kennt... Tut 1^' 
Mäusell" Sie tötete eben noch rechtpitig toe 
Zigarette, um Qaudlas neue, stürmiscäie Um- 
armung hinnehmen zu können. 

Stumm hielten sie einander fest imd hors- 
ten erstaunt und glüddl^ in 
Keine von beiden wußte sich Jemals M erkla 
ren, weldier Zauber sie In dieser Stunde so 
wunderbar vereint hatte, und sie sprachen 
später nie mehr davon. 

Der Tag, an dem Susaime Ihre Arbeit im 
Institut für körperbehinderte Kinder aiJ- 
nahm, brachte ihr ein entscheidende ^"leb- 
nls. Es war einer Jener jähen Einblicke dM 
Sdiicksal anderer Menschen, d« 
eigenes Tun plötzlich ganz neu begreUen läßt. 
Sme hatte den Tag mit -tiller Helterke« 

bpirnnnpn. Sie War gern gekommen; endllca 
wieder lag vor ihr eine Pflicht, die sie mtt 
Freude erfiiUte. Als sie das Ge'^äudetefrati 
überkam sie beinahe so etwas "le to^ngl 
e.i würde wieder Menschen geben. Kinder, die 
sie braucäiten, denen sie helfen konnte. 

Dr. KlssUng, der Leiter aes Instltate, emp 
fing sie In seinem Zimmer, etaem hell^, M 

Raum mit farbenfroher Tapete und 
nwdemen Möbeln. Das Fenster stand oSmI 
auf dem Vorhang sah man Motive aus Buscha 
BUdgeschichte „Max und Moritz". 

Hinter seinem Sdirelbtlsch, der J»" ^l^n 
vollgepacikt war, sah Dr. Klssling heute bei 
nahe nodi kleiner und unsdieinbarer aus ab 
an dem Tag, an dem ihn Susanne kennens 

JA^^de Sie von jetzt an SAj^ster Su- 
same nennen", sagte er fr®""''"*- 
allerdings, Sdiwester, müssen f^üege^ 
bevor Sie Ihre Arbelt bei uns aufnehme^ im 
darf dodi dabei auf Ihr ijf'seiS 
— auch wenn es sdimerzhaft für Sie 

"hatte leise, fast behutsam^ psprodieni 
aber Susanne fühlte wieder d e bohrende Un 
?uhe in sidi aufsteigen ^e «l® aus^®' 
vergangenen Zeit so bitter Kannt . 

""aus dem Garten hörte man ^ 
«nrprhen Sie. Herr Doktor", sagte Susanne. 

',',Ich möchte vorausschicken, daß n*®^® 
sönliche Einstellung damit nichts zu tun 
S™ ße mir kein Urteil übejr andere M®^* 
Bdien und Uir Tun an. ohne sie genügend 
kennen. Aber als Leiter dieser ^n®^'Y"jah- 
nun einmal verpfllditet solange da 
ren. In das Sie verwldeeU sln^ W®' 
schlössen ist —" Es war deutlich, jjeser 
ihm seine Worte feien, ^as er slc^ 
Unterr^ung zureAtgelegt haten 
wie auswendig gelernt ül^ «in ®J^dte Äugen. 

Susanne sah dem Audielfe» 
„Idi verstehe", unterbradi sie Um. ^ 
darf idi wohl bei Omen. Veran^ortumg^j^^ 
können Sie mir «If»* r^woU- 
Handreichungen sind mir verboten, u 
ten Sie doch sagen?" 

Fortsetzung fol«» 
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ERZHAUSEN 

Schach-Unterbandstaitung in Erzhausen 
ez Am letzten Sonntag hielt der Unterver- 

band Starkenburg des Hessischen Schachver- 
bandes im Sportheim Erzhausen seinen Un- 
terverbandstag ab. Hierzu waren über sech- 
zig Delegierte von zwölf Vereinen gekommen, 
die der Unterverbands-Vorsitzende, H. Bäsler, 
herzlich begrüßte. Sein besonderer Gruß galt 
Dr. von Freyberg, dem Vorsitzer des Hessi- 
schen Schachverbandes, und Bürgermeister 
Albert Leyer. zugleich mit einem Dank für 
den Zuschuß der Gemeinde u. den Erzhöuser 
Schachfreunden für die Ausrichtung der Ver- 
anstaltung. Weitere Begrüßungsworte spra- 
chen Karl Seibold, der Vorsitzende des Erz- 
häuser Schachklubs, Bürgermeister Albert 
Leyer und Dr. von Freyberg. Auch Georg Lötz, 
als Vorsitzender der Sportvereinigung, be- 
grüßte die Freunde des königlichen Spiels. 

Nach verschiedenen Ehrungen würde die 
Tagesordnung mit Tätigkeitsberichten u. Vor- 
standswahl recht harmonisch erledigt. Nach 
dem Mittagessen, um 15 Uhr, wurde ein Ein- 
zelblitztumier ausgetragen. Den von der Ge- 
meinde Erzhausen gestifteten Pokal konnte 
P. Kopp aus Darmstadt gewinnen. Darüber 
hinaus bekamen jeweils die beiden Grappen- 
sleger ein kleines Präsent als Erlnnenmg an 
den gut verlaufenen Schach-Unterverbands- 
tag in Erzhausen. 

ez Gemeindevertrcftersitzang. In der Ge- 
meindevertretersitzung gab Bürgermeister Al- 
bert Leyer eine SachstancJslnformation über 
den Ausbau der Bahnstraße — Ortsdurchfahrt 
Erzhausen K 187 —. Die Baufirma Kramer 
Pfungstadt werde noch in diesem Monat mit 
dem Ausbau beginnen. Eine Umleitung des 
Verkehrs auf andere Straßen werde nicht er- 
forderlich sein, da der Ausbau halbseitig in 
drei Etappen erfolgen soll. Ampelregelung ist 
vorgesehen. In diesem Zusammenhang wurde 
jedoch angeregt, die Im Ausbau befindlichen 
Straßen, in absehbarer Zeit gehören dazu auch 
die Rhein- und die Ludwigstraße, zu meiden. 

Anschließend beschloß die Gemeindevertre- 
tung mit 10 Stimmen der SPD gegen 3 Stim- 
men der CDU, daß die Bahnstraße nicht mit 
Peitschenmastleuchten, sondern mit Uber- 
spannungsleuchten ausgestattet wird. Nicht 
zuletzt wegen des besseren Lichteffektes und 
der erheblich geringeren Kosten kam dieser 
Beschluß zustande. Auch Fachleute bevor- 
zugten Uberspannungsleuchten, obwohl die 
Peitschenmastleuchten optisch schöner wirk- 
ten. Bürgermeister Leyer gab bekannt, daß der 
Bebauungsplan im Neubaubereich „In den 
Weidäckern" bald Rechtskraft erlange und 
deshalb die Straßen Namen erhalten müßten. 
Der besseren Orientierung wegen neige er zu 
der Auffassung In diesem Viertel Dichter- 
namen zu verwenden. Dies biete sich auch 
deshalb an, da die Lessingschule angrenzt. 
Auf Vorschlag der SPD-Fraktion, vorgetragen 
von dem Gemeindevertreter Franz Grimm, 
billigte die Gemeindevertretung einstimmig 
folgende Straßennamen: Goethestraße, Schil- 
lerstraße, Arndstraße und Uhlandsti-aße. 

Mit dem weiteren Ausbau der Ortsstraßen 
sollten die Gehsteige mit einem Plattenbelag 
versehen werden, weil das zweckmäßig ist. 
Der Unkostenbeitrag der Anlieger je Quadrat- 
meter Gehsteig wurde auf 10 Mark festgesetzt. 
Zur Aufklärung soll den Anliegern ein Schrei- 
ben der Gemeinde zugehen. 

Zum Schluß der Sitzung gab der Bürger- 
meister bekannt, daß der Altennachmittag für 
den 20. April im Sportheim vorgesehen ist. 

GÖTZEN HAIN 
Haoshaltslücke wird ausgegllcjien 

g Auf der letzten Sitzung des Gemeinde- 
vorstandes, an der auch der Hauj^t- und Fi- 
nanzausschuß teilnahm, wurde der Entwurf 
für den Haushaltsplan 1968 beraten und cJie 
Angebote für den Ausbau des Sitzungssaales 
geprüft. Nachdem der erste Entwurf des 
Haushaltsplanes eine Deckung.slücke von rund 
200 ODO Mark auswies, soll er jetzt durch Ent- 
nahme aus der Erneuerungsrücklage und Auf- 
nahme von Darlehen sowie Streichungen aus- 
geglidien werden. Die Gesamthaushalts- 
summe des ordentlichen Etats beläuft sich nun 
auf 1 582 000 Mark, während der außerordent- 
liche Haushalt mit 130 000 Mark abschließen 
wird. 

Auf der Sitzung des Gemeindevorstandes 
kam man weiter überein, der Gemeindever- 
tretung zu empfehlen, sich auf der nächsten 
Sitzung mit der Umlegung Im Gebiet „Am 
alten Berg" (Bebauungsplan 9) auseinander- 
zusetzen. 

OFFENTHAL 

o wir gratulieren. Am Donnerstag, dem 
14. März, feiert Frau Marie Gaubatz, Wiesen- 
straße 25, ihren 74. Geburtstag. Die Langener 
Zeitung gratuliert herzlich. 

o Ärztlicher Notdienst. Am Mittwoch hat in 
Offenthal Dr. Laumann aus Urberach, Darm- 
städter Straße 75, ärztlichen Notdienst. Dr. 
Laumann ist unter der Telefonnummer 6361 
zu erreichen. 

o Satzungen sind ausgelegt. Bis einschließ- 
lich 15. März 1968 sind im Bekanntmachungs- 
kasten am Rathaus folgende drei Satzungen 
ausgelegt: die Haushaltssatzung 1968, die in 
der Gemeindevertretersitzung am 4. März 1968 
geänderte Getränkesteuersatzung und die in 
derselben Sitzung beschlossene geänderte Er- 
schließungsbeitragsatzung. Bis zum 15. März 
ist auch der Haushaltsplan auf der Ge- 
meindeverwaltung zu jedermanns Einsicht- 
nahme aufgelegt. 

o Jugendsammeiwoche wird durchgeführt. 
Vom 16. bis 24. März 1968 wird eine Haus- 
sammlung für die Jugendsammeiwoche durch- 
geführt. Die Gemeindeverwaltung bittet die 
Einwohnersdiaft um entsprechende Spenden. 

Haushaltsplan für 1968 einstimmig verabschiedet 

o Am Montagabend wurde in Offenthal der 
Haushaltsplan für 1968 einstimmig verabschie- 
det, der im ordentlichen Teil mit der Rekord- 
summe von 830 429, 13 Mark abschließt und 
im außerordentlichen Teil jeweils in Einnah- 
men und Ausgaben 315 761,90 Mark aufweist. 
Mit einer Erhöhung des ordentlichen Etats um 
rund 270 000 Mark gegenüber dem Haushalt 
des Vorjahres stellt der Haushalt von 1968 
eine Ausnahmeerscheinung dar, wie Bürger- 
meister Albert Zimmer in seiner Haushalts- 
rede sagte. Der gesamte Haushalt für dieses 
Jahr sei auf die Erschließung des Neubauge- 
bietes in Flur 6 abgestellt. 

Das spiegelt sich nicht nur in den Ausgaben, 
sondern auch in den Einnahmen wider. So 
werden 125 ODO Mark an Erschiießungsbeiträ- 
gen für die Herstellung der Straßen erwartet. 
Die Kanalbeiträge sind mit 82 000 Mark ver- 
anschlagt, die Wasseranschiußkosten mit 
41 000 Mark und die Kanalanschlußkosten mit 
17 000 Mark festgesetzt. Allein 265 000 Mark 
aller Einnahmen kommen aus der Erschlie- 
ßung des Neubaugebietes südlich des Fried- 
hofs. Für die Erschließungsbeiträge sollen die 
73 Anlieger eine pauschale Vorausleistung von 
1600 bis 1800 Mark pro Grundstück bezahlen, 
wie das satzungsgemäß möglich ist. 
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Zwei Todesopfer und rund siebzig Verletzte, darunter swSIf Sdiwerverletzte, forderte am 
Freitagmorgen ein schweres Zugunglück in Mörfelden. Ein Personenzug überfuhr ein auf 
Halt stehendes Signal nnd prallte einem Gegenzug in die Flanke. Die Unglückateile bot 
ein Bild des Granens nnd Entsetzens. (Siehe auch Stadtspiegel.) 

Altenerholungshilfe im Jahre 1968 

Die Stadtverwaltung erwartet eine rege Beteilignng 
Trotz seiner schwierigen Haushaltslage 

bietet das Land Hessen auch 1968 wie in den 
Vorjahren Erholungsmaßnahmen für die alten 
Bürger an. Als Erholungsorte sind vorge- 
sehen Bad König/Odenwald, Bonsweiher/ 
Odenwald, Hiltersklingen/Odenwald, Höchst/ 
Odenwald, Gedem/Oberhessen und Wernarz 
bei Bad Brückenau/Rhön, und zwar jeweils 
für cäUe Dauer von zwei Wcxhen. 

Im Regelfall wird die Altenerholungshilfe 
ntir Personen gewährt, die in Hessen ihren 
dauernden Wolmsitz und das 65. Lebensjatur 
vollendet haben. Die Teilnahme ist aber nicht 
dadurch ausgeschlossen, daß einer der Ehe- 
gatten das 65. Lebensjahr noch nidit erreicht 
hat. Aus besonders dringlichen Gründen kön- 
nen ausnahmsweise auch Personen berück- 
sichtigt werden, die erst 60 Jahre alt sind. 

Daß diejenigen alten Leute grundsätzlich 
den Vorzug haben, denen bisher noch kein 
Erholungsaufenthalt oder mindestens in den 
letzten t>eiden Jahren ein solcher nicht ge- 
wälirt wurde, dürfte sich von selbst verstehen. 
Damit ist nicht gesagt, daß Personen, die schon 
einmal an der Altenerholungshilfe teilgenom- 
men haben, künftig nicht mehr berücksichtigt 
werden könnten, insbesondere bei Gründen, 
die eine Teilnahme trotzdem rechtfertigen. 

Die an der Altenerholungshilfe teilnehmen- 
den Personen müssen reisefähig, dürfen nicht 
pflegebedürftig und müssen frei von an- 

steckenden und übertragbaren Kranleheiten 
sein. 

Selbstverständlich können an der Alten- 
erholungshilfe nur Leute teilnelimen, die sich 
wegen ihres geringen Einkommens einen Er- 
holungsaufenthalt nicht leisten können. 

Gegenüber der früheren Regelung ist die 
Einkommensgrenze um jeweils 50 Mark er- 
höht worden. Künftig soll in der Regel das 
monatliche Nettoeinkommen folgende Beträge 
nicht oder nur unwesentlich überschreiten: 
bei Alleinstehenden 350 Mark, bei Ehepaaren 
500 Mark. 

Die Stadtverwaltung teilte dazu mit; Es ist 
erwünscht, daß von diesen Maßnahmen, die 
unseren alten minderbemittelten Bürgern Ge- 
legenheit zur Erholung, Entspannung und der 
Aufnaiune neuer Kontakte bieten sollen, reger 
Gebrauch gemacht wird. Unseren alten Mit- 
bürgern soll gleichzeitig damit neuer Auftrieb 
und das Bewußtsein gegeben werden, daß sich 
die Allgemeinheit ihnen gegenüber in beson- 
derer Weise verpflichtet fühlt. 

Auskünfte über die Altenerholungshilfe er- 
teilt das städtische Sozialamt (Wilhelm- 
Leuschner-Platz 4, 1. Stock, Zimmer 7) zu den 
üblichen Sprechzeiten (dienstags, mittwochs 
und donnerstags von 8 — 12 Uhr). Die ent- 
sprechenden Antragsvordrucke werden vom 
Amt ausgefüllt. Die Antragsteller müssen 
Unterlagen üijer ihr derzeitiges Einkommen 
vorlegen. 

Den zweitgrößten Einnahmeposten stellen 
die Gewerbesteuern dar. In diesem Jahr wur- 
den sie mit 170 000 Mark veranschlagt, dann 
folgt die Schiüssplzuweisung des Landes Hes- 
sen mit 142 858 Mark, die Gewerbesteueraus- 
gleichszuschüsse von Betriebsgemeinden mit 
65 000 Mark, die Grundsteuern mit 51 000 Mark, 
Wassergeld soll in diesem Jahr 44 000 Mark 
bringen und die Konzessionsabgaben der 
Stadtwerke Offenbach mit 28 000 Mark. Diese 
Haushaltsstellen machen 92 Prozent der Ge- 
samteinnahmen aus. Dazu kommen noch Ver- 
waltungsgebühren, Hundesteuern, Säumniszu- 
schiäge, Miete usw. 

Bei dem Ansatz von Gewerbesteuern ist der 
Gemeindevorstand davon ausgegangen, daß in 
diesem Jahr kein weiterer Konjunkturrück- 
gang zu erwarten ist. Da im vergangenen Jahr 
eile Gewerbesteuer mit 166 000 Mark veran- 
schlag war (1966 mit 199 000 Mark), setzt man 
sie für 1968 mit 170 000 Mark an. Das Land 
Hessen wird 30 000 Mark mehr an Schlüssel- 
zuweisungen nach Offenthal liberweisen. 

Den Löwenanteil im Haushaltsplan entfällt 
auf die Personalkosten, wie es bekanntlich in 
jeder Gemeinde ist. Die Kreisumlage beträgt 
mit 105 000 Mark 2000 Mark weniger als im 
Vorjahr. Für Zinsen und Tilgung muß die Ge- 
meindekas.se an Banken und Sparkassen 23 000 
Mark mehr bezahlen als im vergangenen Jahr. 
Nach dem augenblicklichen Zinssatz wären es 
83 613 Mark an Zinsen und Tilgung für die 
Darlehen, die 773 636,17 Mark betragen. Dieser 
enorme Zuwachs von Zinsen und Tilgung ist 
darauf zurückzuführen, daß für ein kurzfristi- 
ges Darlehen über 60 000 Mark, das in drei 
Jahren getilgt werden muß, in diesem Jahr 
die erste Rate von 20 000 Mark fällig ist. 

Die wesentlichsten Ausgaben im außeror- 
dentlichen Teil, werden zur Erschließung des 
Neubaugebietes in Flur 6 benötigt; für den 
Straßenausbau sind 155761 Mark veranschlagt, 
12 000 Mark für die Straßenbeleuchtung und 
120 000 Mark für die Wasserversorgung einge- 
plant. Die Umlage an den Schulverband „Drei- 
eich" wurde mit 80 000 Mark eingesetzt. 

Der außerordentliche Haushalt von 315 761,90 
Mark setzt sich aus den Zuführungsbeträgen 
des ordentlichen Etats in einer Gesamthöhe 
von 287 961,90 Mark und einem erwarteten 
Landeszuschuß von 28 000 Mark zusammen. 
Allein für den Straßenbau sind 183 761,90 Mark 
vorgesehen, davon 180 000 Mark allein für den 
Ausbau der notwendigsten Straßenteile im 
Neubaugebiet. Für die 'Wasserversorgung in 
diesem Ortsabschnitt müssen 120 000 Mark 
aufgewendet werden. 

Die Mitglieder der Freiwilligen Feüerv/ehr 
werden vergeblich nach einem Ansatz für ihr 
neues Feuerwehrgerätehaus suchen. Bis Bau- 
beginn werden noch einige Fragen zu klären 
sein. 

Als Sprecher der SPD-Fraktion erklärte 
Willi Bitsch in einer Stellungsnahme, daß 
seine Fraktion dem Haushalt zustimme, be- 
tonte aber, daß bei weiteren Unternehmungen 
wieder auf den Kapitalmarkt gegangen wer- 
den müßte. Er meinte, es sei abzuwarten, wie 
lange die Aufsichtsbehörde noch Darlehnsauf- 
nahmen genetimigen werde. Herr Bitsch kriti- 
sierte, daß der bereits beschlossene Flnanz- 
tmd Investitionsplan bis heute noch nicht 
existiert. Welterhin erinnerte er an die im 
Jahre 1961 von seiner Fraktion vorgelegte 
Schrift „Offenthal 1971". Darin habe man be- 
sonders auf die Notwendigkeit einer mit dem 
Fortgang des Wohnungsbaus schritthaltenden 
Ansledlung von Gewerbe und Industrie hinge- 
wiesen. Obwohl die SPD damals schon mit 
Firmen und Gewerbebetrieben Fühlung aufge- 
nommen gehabt habe und sogar schon Vor- 
verträge existiert hätten, sei nichts geschehen. 
Weiter gab der Bürgermcnster die Haushalts- 
rechnung für das abgelaufene Rechnungsjahr 
1967 bekannt. Die überplanmäßigen Ausgaben 
in Höhe von 4 933,83 Mark wurden ebenfalls 
einstimmig verabschiedet. Beschlossen wurde 
auch, von der Erhebung von Anliegerbeiträgen 
von den Anliegern der Messeler, Dieburger, 
Langener und Bahnhofstraße abzusehen. Der 
Bebauungsplan für das Baugebiet in Flur 6 
wurde in bezug auf die Dachneigung der 
Reihenhäuser geändert. Der Susgo wird das 
Sportcasino kostenlos übereignet, beschloß die 
Gemeindevertretung. Welter wurde noch die 
Erschließungsbeitragssatzung sowie die Ge- 
tränkesteuersatzung geändert. (ha) 
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Wer spart, erwartet Zinsen. 

Warum so bescheiden? 

Wir habeji uns ein neues Sparprogramm 
einfallen lassen, bei dem Sie außer 
den Zinsen zusätzlich noch ein Wertpapier 
bekommen. Denn wir möchten Ihnen 
auf unsere Kosten beweisen, daQ Wertpapiere 
eine der besten Geldanlagen sind; 

Das neue Programm heißt .Combl-Sparen mit 
Commerzbank-Sparbonus" und funktio- 
niert so; 

Sie verpflichten sich, innerhalb von .fünf Jahren 
bei der Commerzbank entweder in gleich- 
bleibenden Raten oder auf einen Schlag eine 
Summe zwischen 3.(X)0 und 12,000 Mark 
zu sparen. 

außer den Zinsen nach Ablauf der fünf 
Jahre ein Investmentpapier, dessen Wert 
mindestens einem Prozent der insgesamt 
gesparten Summe entspricht. 

Sollte der Kurs des Investmentpaplera 
Innerhalb dieser fünf Jahre sinken, bekommen 
Sie trotzdem mindestens dieses elna 
Prozent. Sollte der Kurs aber steigen, tat das 
voll und ganz Ihr Gewinn. So können 
Sie sich ohne Jedes HIslko daran gewöhneni 
Aktionär zu sein. 

Wenn Sie diesen Vertrag bla zum 29. Marz 
1968 abschlleBen, können wir Ihnen einen" 
besonderen Leckerbissen anbieten; 

Dafür bekommen Sie von der Commerzbank Wir garantleren Ihnena daß 8*.e nach 

fünf Jahren Anteile eines der erfolgreichsten 
deutschen Investmentfonds bekommen: 
des .Adlfonds". 

Er erreichte 1967 einen Wertzuwachs von 
45.59 Prozent 

Man kann beim Combl-Sparen aber 
noch mehr herausholen als Zinsen und Wert« 
papiere. 

Zunächst einmal läßt es sich mit dem prSmIen« 
begünstigten Sparen kombinleren. 
Man kann dabei vom Staat bis zu 480 Meirk 
Prämie erhalten. 

Und dann Ist da nodi das sogenannte 
312 DM-Gesetz. Jeder Arbeitnehmer, der pro 

Jahr bis zu 312 Mark vermOgenewIrksam 
anlegt, braucht für diesen Betrag 
weder Steuern noch Sozialversicherung zu 
bezahlen. Das sind nodi einmal bare 
1Q0 Mark extra. 

Sie sehen alsoi 

Bescäieldenhelt lel eine 21er. Aber weiter , 
kommt man, wenn man zur Ccmmsrzbank 
gehb 

COMMERZBANK 
...•bi« Banlw <U« iliM Kiudan kami|; 
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Der zerlegte Mensch 

Eine Betrathtung von Johannes Baudis 

Dia Epen des Altertums beriditen uns da- 
von, daß ihre Helden vor dem Zweikampf siA 
meist erst furditbar beschimpften. So rlditige 
srobe Verleumdungen und Besdilmpfimgen 
sind In unserer zivilisierten Welt selten ge- 
worden. In Kriegszeiten sind sie noch ein Mit- 
tel der psychologischen Kriegsführung. Sonst 
findet man sie nodi Im ganz privaten Bereidi. 
In Auseinandersetzungen unter Verwandten 
vielleicht, oder auch in Ehestreitigkeiten. Es 
Ist Ja auch gefährlich geworden, jemand^ zu 
beschimpfen. Man kann deswegen Bestraft 
werden.   

Man geht heute vorsichtiger vor, wenn man 
Jemandem was am Zeuge flidten will, wenn 
man ihn moralisch fertig machen wül. An- 
würfe und Verdächtigungen werden versteht 
vorgebradit. Oder man sammelt Material. Bei 
höheren Beamten und bei Politikern war das 
frühei gang und gäbe. . 

In der neuesten Zeit ist noch eme ganz be- 
sondere Form dazugekommen, cmen Men- 
sehen vor den Augen seiner Mllmensdien ncr- 
abzusetzen. Sie sieht auf den ersten Augen- 
blick gar nicht bösartig aus. Sie gibt siA wis- 
senschaftlich Sie kann aber verheerende Fol- 
gen haben. Man läßt von einem Dritten — am 
liebsten von einem Professor — eine psycho- 
analytische Studie machen über den, den man 
vom Amtssessel oder Thron stoßen will. Das 
wird dann veröffentlicht. Dagegen kann der 
Staatsanwalt ansdieinend nichts sagen. Es 
handelt sidi ja fast immer um bekannte Per- 
sönlichkeiten des öffentlichen Lebens. Die 

Frage dich immer in jeder Lage deines Le- 
bens, ehe du handelst: wie könntest du hier 
am edelsten, am schönsten, am uortre^flichsten 
handeln? Und was dein erstes Gefühl dir ant- 
wortet, das tue!   

darf man ja bekanntlich auch ohne besondere 
Erlaubnis fotografleren, wenn sie in der 
Oeffentlichkeit auftreten. Warum sollte man 
sie nicht seelisch durchleuchten dürfen? 

Nehmen wir an, es handele sich um einen 
Politiker. Nehmen wir weiter an, der Politiker 
Ist ehrgeizig und strebt nach Macht. Das ist 
ja bei einem Politiker eine ganz normale Ver- 
haltensweise. Nun hat dieser Mann, sagen wir, 
bei der Besichtigung eines neu eingerichteten 
Kinderheimes mit viel Interesse und AnteU- 
nahme die kleinen Bewohner beim Spiel be- 
obachtet. In einem Altersheim hat er sich bei 
einer anderen Gelegenheit sehr freundlich mit 
zwei Greisinnen unterhalten. Das wurde ge- 
filmt, vielleicht kam auch ein Bild davon in 
die Zeltung. Nun wird der Psychoanaljrtiker, 
den man dazu bemüht hat, anfangen, di^es 
Erscheinungsbild zu analysieren. Er wird da- 
zu herbeiziehen, was man aus der Kindheit, 
dem Werdegang der Persönlichkeit weiß. Neh- 
men wir an, der Betreffende hat einen stren- 
gen Vater gehabt Der hat Ihm einst, als er 
als Knabe einmal einen Fußball In eine 
Ferrsterscheibe gekickt hat, den Hosenboden 
stramm gezogen. „Dann Ist ja alles klar', sagt 
der Seelenforscher ,,Sein Machtstreben und 
Verlangen nach Autorität rührt natürlich da- 
her, daß er sich als Kind gegen seinen Vater 
nicht durchsetzen konnte. Nun will der böse 
Bube das In der Politik nachholen. Eigentum 
ist er ja von Natur her welch und hat ein 
Zärtlichkeitsbedürfnis. Das sieht man daran, 
daß er in dem Kinderheim einem Kind mit 
der Hand über den Kopf gestrichen hat. Und 
daß er mit den beiden alten Frauen sich so 
freundlich unterhielt, das hat auch seine Er- 
klärung. Vor zehn Jahren hat er nanilidi eine 
schwere Gallenoperation durchgemacht. Seit- 
dem leidet er unter Lebensangst. Von den 
Alten wollte er lernen, wie er mit den Be- 
schwerden und Nöten des Lebens fertig wer- 
den kann." Ein ganzes Buch könnte der 
Seelenzerleger über den Politiker sdireiben, 
sein Innerstes, seine Seele sezieren, aus- 
einandernehmen. Und der erstaunte Leser 
sieht dann, daß die dargesfcUte Person mcht 
mehr als ein GebUde aus Zwangsneurosen, 
Trieben. Komplexen, Verdrängungen ist. 

Der ganzen Psychoanalyse hängt von ihrem 
Entdecäter Freud her immer noch die Kinder- 
krankheit an, daß sie den Menschen von der 
„pathologischen Ecke her" (C G. Jung) an- 
sieht, von seinen Defekten her erklären will. 
Deshalb eignet sie sich so gut dazu, einen an- 
deren Menschen herabzusetzen. Sie ist eine 

Wissenschaft, die In der Hand des Arztes nel- 
fen kann, eine Diagnose zu stellen. Auch der 
Pädagoge muß mit Ihr vertraut sein. Daß die 
Werbewissenschaft mit Ihr umgeht Ist schon 
bedenklicher. Aus der Politik und dem sonsti- 
gen öffentlichen Leben sollte man sie aber 
lieber herauslassen. . ,, „ . . j r, 

Es ist Interessant und aufschlußl'eich, daß 
der Ahnherr der Psyciioanalyse, Sigmund 
Freud, für seine Person nicht analysiert wer- 
den wollte. Er hat alle schriftlichen Unter- 
lagen, die über seine Jugendzeit Auskunft ge- 
ben könnten. Notizen und Briefe, sorgfaltig 
vernichtet. „Die Biographen sollen sich plagen, 
wir wollen's ihnen nicht zu leicht machen. 
Jeder soU mit seinen Ansichten über die .Ent- 
wicklung des Helden" recht behalten. Ich freue 
mich schon, wie sie sich irren werden", schrieb 
er selbst. , ,, 

C. G. Jung hat mal über seinen ehemaligen 
Lehrer Freud gesagt; „Der glaubt, der könne 
den Kölner Dom In der Mineralogie abhan- 
deln, bloß weil er aus Stein ist." Wir merken, 
was er damit kritisieren will. Natürlich kann 
ein Gesteinforscher auch die Steine erfor- 
sdien, aus denen der Kölner Dom erbaut 
wurde. Aber damit wird er ja im Leben niÄt 
dahinterkommen, was der Kölner Dom ist, 
was er darstellt. Ebenso wird man einem 
Menschen, seiner Person, seinem Ich nie ge- 
recht, wenn man anfängt. Ihn zu erklären, ihn 
In Triebe, ReEexe und Komplexe, Neurosen 
etc., zu zerlegen. Man nimmt Ihm damit seine 
Ehre. Man entkleidet ihn gleichsam. Das "juß 
dem Behandlungszimmer des Arztes vorbe- 
halten bleiben. Ich gebe dem Mensdien seine 
Ehre, wenn ich ihn als etwas Ganzes ansehe, 
Ihn als geschlossene Persönlichkeit betradite. 
Er Ist ein „Du", eine Person, der Ich begegnen 
kann. Wenn Ich Iftn zu einem „Es" mache, das 
man entkleiden und zerlegen kann, entwür- 
dige Ichi ihn. , „ „ 

Wollte man diese Methode auf allen Ge- 
bieten konsequent durchführen, dürfte man 
eigentlich auch keinen Rechtsbrecher verurtei- 
len. Sein Verhalten ist ja aus der Vererbung 
und dem MUieu, In dem er aufwuchs, zu er- 
klären. Was kann er dafür, daß er erstens 
schlechte Erbanlagen mitbrachte, und zwei- 
tens durch Erziehung und die Erlebnisse sei- 
ner Jugend solche abnormalen Verhaltens- 
welsen bei Ihm hervorgerufen wurden? Wenn 
man alles erklären kann — und das wiU die 
Psycihoanalyse — dann kann man ihn nicäit 
schuldig sprechen. Dann hat er doch unter 
Zwang gehandelt. Nun sagt aber der Ritter: 
,Ich verstehe manches. Ich will es auch be- 
rücikslchtlgen. Aber trotzdem bis du verant- 
wortlich. Du bist eine Person, ein ,I(h und 
nicht ein ,Es', das nur Zwangsabläufen unter- 
worfen ist." Mit Urteil und Strafe wird also 
dem Rechtsbrecher seine Ehre zurückgegeben. 
Man nimmt Ihn für voll, für eine ganze, ver- 
antwortliche Persönlichkeit. 

Und das pellte man auch den Mannern uncl 
Frauen, die im Blickpunkt der Oeffentlichkeit 
stehen, zubilligen und fernbleiben mit psycho- 

Ist der Frühling nodi nicht zu sehen? 

analytischen Untersuchungen. Das ist etv/as. 
was man vom Takt und auch von cier Ethik 
her verlangen kann. Besonders die christliche 
Ethik legt Wert darauf. Der Mensch bleibt 
im Innersten immer etwas für slcäi. ein Ge- 
heimnis. Wer das nicht berücksichtigt, tut 
etwas Böses ebenso wie der. der den Kölner 
Dom von der Mineralogie her erklären will. 

Foto; Jord» 

etwas Dummes tut. „Der Mensch sieht, wm 
vor Augen ist, Gott aber sieht das Herz anj 
heißt es schon Im Alten Testament. Das letzt» 
Geheimnis des Menschen, seines Idis. liegt nu| 
für Gott klar. Und die größte Ehre wird ihnj 
zutel). daß aus der Ewigkeit her eine Stimm« 
kommt, die dieses Ich anruft; ..Du, Menschen- 
kind. dich meine ich." 

Vorfrühlingsmelodie in der Waldhütte 

Nun ist es bald soweit: Meine Waldhütte 
wird lebendig. Den ganzen Winter über hat 
sie unter den Kiefern am Sandhang stumm 
und düster dagelegen, eine Bude, eine ganz 
gewöhnliche Jagdbude, die zu nichts nutze 
war. Aber heute morgen Ist das erste Sonnen- 
licht über Ihr spitzes Dach gekrochen. Irgend- 
wo hat es In Ihrem Gebälk gekracht, und die 
frühen Feldmäuse im Schrank haben ge- 
muckst, als wenn sie bereits Junge Im Nest 
hätten. Vielleicht in meiner alten Mütze, die 
noch vom Oktober her im Schrank Uegt? Na, 
denen werde ich helfen! 

Ich weiß ja, daß es keine toten Dinge auf 
der Welt gibt und daß midi die Elchensträu- 
cher, der giftgrüne Ginster und der Icnospen- 
goldene Birkenstrauch an meiner Hütte rufen. 

Ueberhaupt: Wenn einer schon an den Som- 
mer denkt wie icil Kann idi meine Waldhütte 
so mutterseelenallein In diese selige Zelt hin- 
einziehen lassen, ohne den ersten Amselr^ 
oder den ersten Frühlingssturm mit Ihr erlebt 
zu haben? Soll sie mir sagen dürfen: Die und 

Von Walter Vollmer 

jene Melodie aus den ernsten Kiefern hast du 
nicht gehört! Der Rotrock zum Beispiel hat 
gestern morgen an deiner Tür geschnuppert 
und gefährliche Witterung genommen imd ist 
dort hinter den Weiden, wo deine Pumpe 
steht. Ins freie Feld geschnürt. Du pflaster- 
müder Stadttreter hast diesen versdilagenen 
Hungerleider ja nicht einmal bellen hören, als 
er noch dieser Tage beinahe im Schnee ersoff! 

Da habe icäi nun vor meiner Hütte g^retan- 
den und habe mir in der feierlichen Stille des 
Vorfrühlingswaldes das brummige Vorwurfs- 
gejammer angehört. ,J3as mit dem I^hling 
ist so schlimm nicht", habe Ich gesa^, „der 
Mensch hat audi Pfliditen! Pfllditen. jawohl! 
Liebe, Glüdt und Waldeinsamkeit sind zwar 
schöne Dinge, aber die Erfüllung seiner ge- 

Lob des Löwenzahnsalats / von Friedridi sdmack 
Am 5. März begeht der Lyriker und Er- 

zähle') Friedrich Schnack, der stimmungs- 
volle Landschaftsroritane ebenso wie 
farbige und kenntnisrei^e Natursichtun- 
gen. Reise- und Kinderbächer verfaßte, 
seinen 80 Geburtstag. Hier ein heiteres 
Essay aus seiner Feder, zu einem ebenso 
aktuellen wie schmackhaften Thema. 

Schon im vergangenen Herbst hatte der 
kluge Mann vorsorglich die auf der Wiese zer- 
streut wachsenden Rosetten des Löwenzahns 
mit Sand und Maulwurfserde behäufelt, auch 
mit Bachen Steinen und Rindenstücken belegt 
— die vom Llc±t abgeschlossenen jungen 
Triebe sollten kellerbleich werden. War es 
nun endlich mit ihnen so weit? Wie hatten sie 
den Winter überstanden? Gleich heimlichen 
Grasdieben kauerten sidi die beiden Kräuter- 
sammler nieder und lupften die Bedeckungen. 
Bleich wie Chikoree schimmerte der köstliche 
Bitterling, der mildibei eilende. 

„Das gibt ein diarmantes Salätchen!" 
schwärmte der Vater. 

„Ich werde ihn fein wie Endivie schneiden", 
versprach das Mädchen, „und ihn durch Aus- 
laugen mit Wasser ein wenig entblttern, bevor 
Ich ihn anmache." 

„Man sollte feingewiegten Estragon dazu- 
tun", meinte der Vater, gut' beratend. „Da es 
aber noch keinen girünen bei den Gärtnern 
gibt, begnügen wir uns mit gepulvertem. Man 
kann dem Salätchen aber auch andere Ge- 
würze beimisdien. Der Oberförster Wiggers, 
mein Freund, der sieb den Löwenzahn von 

den Bergen holt, weil dieser am besten se^ 
mag ihn am liebsten in Kartoffelsalat. Sirid 
die Blätter erst einmal grün, nehmen wir sie 
zu Gemüse", fügte er hinzu. 

„Und was macht man mit den Knospen?" 
..Heimische Kapern werden daraus ge- 

macht", verkündete der Vater. „Man legt sie 
In Estragonessig." — „Du bist der re^te 
WUdnlskoch, Väterchen", lobte das Maddien. 
„Du würdest in Feld und Wald nicht ver- 
hungern!" , 

Als Waldmensch, Elnsiedelmanri und Hc5h- 
lenbewohner, meinst du? Gerade für um ein- 
gekerkerte Stadtbewohner sind die Fr^ings- 
kräuter gewachsen. Ihre Säfte und Kräfte, die 
erwachenden, frisch sprudelnden, leben- 
wedtenden, sollen wir uns einverleiben, damt 
aucäi wir teilhaben an der Neugeburt der Na- 
tur nach dem langen Winterschlaf und Winter- 
tod. Die Zuchtpflanzen In unseren Gärten sind 
bei weitem nicht so wirksam. Aber die Uii- 
gezähmten, die WUden, die Herben und die 
Bitteren, sie sind unsre heimlichen Helfer, 
Doktoren und HeUer - und dazu geh^ ui 
erster Linie der Löwenzahn. Er reißt Schleu- 
sen auf, nagt an den Winterschlacken und 
schwemmt die inneren Flüsse und Bäche relii. 
Wir alle wollen ausgeputzt, entwässert und 
entsäuert werden, und es wäre ein Zeichen 
von Beschränktheit, spräciie ich nicht von die- 
ser Wirkung der Pflanze" ., . j 

Deshalb essen wir sie auch", erwiderte das 
Mädciien und füUte sein Körbchen mit Löwen- 
zahn. 

Zurückgekehrt 
zu Moos und Farn, 
zum braunen Schnee 
des Februars. 
Und toieder Frühling. 
Frühling lastet 
im feuchten Dunstgebälfc 
am Morgen. 
Der Stein, das Moos, 
vom Süd gestreift; 
hell, offen 
wird das Land. 

Karl Seemann 

wohnlichen, täglichen Aufgaben Ist das Er- 
habenste, was einen auszeldinet. 

Ach, wer käme mit solchen Traktaten arm- 
seliger Klugheit gegen meinen rl^en^cjßen 
Birkenstrauch an, der plötzlich itn 
seufzte und sang, als gingen des Herrgotts 
Hände über ihn hin, so daß er auMingen 
mußte wie eine große Harfe! Nun fld sein 
bebender Schatten über das sonnenblanke 
Hau^ach, und der Markwart, der tausend- 
äugige Eidielhäher an der FiditensAoiiung, 
schrie mich an, und weit hinten am Horizont 
überm grünen Roggen warf cler Bauer seirie 
weißen Kalkwolken über die junge Saat. Ach 
nein, es läßt sicSi für den, der ein Herz in der 
Bruat hat, nldit viel an Entschuldigung er- 
bringen, wenn er alle Augenbllcite lauschen 
muß; Haiti Flötet da nldit der erste Gimpel? 
Und dann war er es doA noch nicht! 

Plötzlich hatte Ich es ellig. Die Tur knarrte 
genau wie Im vorigen Jahr, ricäitig saßen drei 

langgeschwänzte Feldmäuse in der Mütze und 
glotzten mich aus schwarzen Kugelaugen an 
und hatten wahrhaftig schon sieben nackte 
Junge, und eine Spinne hockte breit und hoch- 
mütig In Ihrem Netz auf dem bun'5" <?' ij 
blatt meiner Kuckucksuhr. Natürlich. So und 
nicht anders hatte ich mir das vorgestellt. 

Wenn mich nun einer fragt; Was tust du 
eigentlich den ganzen Tag über da draußen 
in deiner Waldbude? So kann ich doch nicht 
sagen: Ich horche auf die erste Fruhlings- 
melodie! Man sieht also wieder einmal ei^ 
wie schwer es gerade unter halbwegs gebilde- 
Ten Sdien Ist, bei der Wahrheit zu bleiben. 
Ich muß meine Gesundheit vorschieben, Ner- 
venschwäche paßt noch besser oder ein drin- 
gendes Bedürfnis nach Ruhe und 
— um arbeiten zu können. Da wudiert d« 
Ritterspom groß und lilablau in meine Arbeit 
hinein, der zähe Grünglanzglnster wird gelft 
und der Mond steht über "neiMm morsdi^ 
Hausglebel wie ein BO^ener SAild, und i^ 
versinke Tag um Tag Nacht um Nach» 
tiefer im Gespinst meiner Gedanken, 
wird vlelleldit ein kleines Werk 
Ich am nächsten Weihnachten ein wenig nuch 
tem und ungläubig betrachte. 

AUes das weiß Idi: Es ist wie ein S^i^sal. 
das einen überfäUt, ohne daß man 
ren kann. Der Vorfrühling über meinem stu 
len Winkel singt mir seine 
melodle plötzlldi wie auf einer Stoßen Orge 
Da wird sie ernst und feierlich; 
der spielerischen Lust an der Weite der Welfc 
der Tiefe des Himmels und der ® ] 
meines Waldes ein bittersüßes Erlebnis ^er 
den, eine Verpfliditung zu mir selber lun^ 
wenn Ende Mal der schwarz-gel^^ro' a^ 
Südspanien gekommen ist und ^ „^0. 
werden meine Waldhütte imd ^ Jen! 
ßen Teil Ihres Daseinszweckes fr«"" " gU. 
Ein nüchterner Haufen 
gesdirleben! Das Manuskript Ist fertig! 

So einfach war das 
Der Kamin stößt blaue ofle- 
Wipfel der Kiefern, und lÄ sltee In der 
nen Tür In der Sonne und 
den Menschen meiner Tr&uine naA 
werde midi aufraffen, um für el^ 
die Stadt zu gehen. So^t ^®'^^®^rähllngs- 
leicht da draußen über seinerj 
melodlen In der Stille des W^ _,irücät 
solch ein Mensch drei Tage Manuskrip' 
findet sein herrlich erkämpfte 
von unschuldigen ®^^®° wlrci es 
schleppt und unbrauchbar vor, wori 
sich zeigen, daß er ein Schaffende 
zens ist? _ füt- 

Er wird die Tierchen nüt Brotk^ 
tern und Einsicht in die eigene Schuld 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Fernsehspezialist mit 12, Fachgeschäften 
und der großen Farbfernseh-Erfahrung 

Wo kaufen Sie am gänslissten? | 
B'tte besuchen Sie uns und vergleichen Sie H 
Preise, Kundendienst und Leistungen: 

5 9 -cm - Großbild -Tisch - 
fernselier, verschiedene 
Modelte «JJU .j., 

abnutWor'" 
Koffforradlos ab 18.- 
Rundf.>G«rät« ab 88.- 
Tonbandgoräteab 188.- 
Ht-FI'Sreu«rger.ab 298.- 
WaschvoHaut. ab 558.- 
Geschirrspul«r ob 895.« 

Plattenspieler ab 5 B.- 
Autoradios ab 89.- 
Muslkschrönke ab 23 8.- 
Kofferfemseh. ab338.** 
Standfernsoherab 588.- 
Kombinationen ob 988.- 

Farbfernseher 
besonders billig 
lmpQrlal1298.- | Kuba 1588,- 
Grundig 1748.* I Ford 1998.- 

 I BeiColor:Sup«rfm<inzi«rung 
0 Wir Bef«rt«n bttr«its Hundarto von Farbfomsoh« 0 
0 g«rof n ous.VortrQuon auch Sio unsororErfahrung 0 
AB* Prois« mit Carantio und Kund«ndi«nst. Trotxdom: 
Sofortige Lieferung ohneAnzohlung 

live erste Zohhing im hflii 
oder bei larxahlung hfichstxuifissiger Rabatt 
SB>ts-R«p<irat.-Diaint mit Z«ntTtilw*rkst.,24 Sp«- 

siolwariHtallwaaan u.insg«s.45 Kundandianst- 
0 Fahrzaugan.auchwannlhrGarAtnichtvoniuwisl 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 
i 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bahnstraße 16 

Telefon 36 74 - Fernschreiber 04 - 189 435 

Wir suchen 

Revoiverd reher 

Spitzendreher 

Interessenten können sich bei uns vorstellen montags 
bis freitags von 7.30 Uhr bis 17.CX) Uhr oder Samstag 
vormittags. 

FLEISSNER GMBH&CO 

6073 Egelsbach bei Ffm. 
Telefon Langen 23 45 

GroBbaunnternehmen suchen zum Einsatz einer im Raum 
Franltfurt-Süd gelegenen Arl)eitsgemeinschaft gewandte 

weibliche kanfmänniscfae Kraft 
gegebene^alls auch Anfängerin, für alle voricommenden 
Büroarbeiten. Steno- und Schreibmaschinenkenntnisse er- 
wünscht. Gehaltsregelung nach Vereinbarung. Spätere Über- 
nahme in die Stammfirma möglich. Bewerbung erbitten wir an 
Wayss & Freyias KG, 6 Frankfurt/]«., Neue Mainzer Str. 59 
Bei persönlicher Vorsprache obige Anschrift; Zimmer 218. 

aiti Auto? 

SIIVICA4000 

die . 

männliche 

Linie DM 4.350,- 
{empf. Preis)-r Mehrwertsteuer 

Suchen Sie einmal einen Wa- 
gen zu diesem Preis, der so 
viel bietet. Eine 
Probefahrt wird Sie 
[überzeugen. 

I I 

AUTO-KUHRFELDT KG 
Simca- u. Sunbeam-Vertragshändler 

607 Langen 
Pittlerstraße / Am weißen Stein 

Telefon 37 84 

FLEISSNER 

baut Kontinu-Straßen 
für die Chemiefaser- und 
Textil ndustr'e 

FLEISSNER GMBH & CO. 
6073 Egelsbach b. Frankfurt 
Telefon: Langen 23 45 

Wir stellen noch einige 

Maurer u. Einschaler 

ein. 

Baugeschaft 

Jakob Bambach 

Dreieichenhain, Industriestraße 4 
Telefon 8 13 68 

Der Tennisverein Buchschlag sucht zum 
möglichst baldigen Eintritt 

1 PLATZWART 
in gutbezahlte Dauerstellung. Die 
Gastronomie Im Clubhaus kann 
übernommen werden. 

Bewerbungen erbeten an: 
Kurt Stdiaaf, 6079 Buthschlag, 
Höhenweg 8, Telefon 6 75 69 

AUSH ILSKRAFT 
(weibl.) ffir kontoristisdhe 
Arbeiten 
Tage- oder halbtagsweise ab 
sofort gesucht. 

V OtUCKWAlZIHFAOlltiN 
BERLIN • FRANKFURT' HANNOVER 

BARCELONA • PARIS • WIEN 
Langen - Mörfelder Landstr. 43 
Telefon 78 51 

üiö^tiiche SiatiAe^aen 

auA aiie% 

pnn-MARKENWARE 

Apfelmus 

mm macht Freude 

I Für Bastier 
, Kunststoff-, Span- u. 
j Tischler-Platten im 
I Zuschnitt 
. Roiilelsten aller Art 
llmleimer. Zierleisten 
mit Metailfolie 
M5t>elfUBe In Bolz u. 
Metall u so vieles mehr 

lBVRBENi([lHqRlLE: 

Wir suchen spätestens zum 1. Juli 1968 eine 

SEKRETÄRIN 

für den Leiter der Patentabteilung 

Sie finden bei uns ein vielseitiges und interessantes Aufgaben- 
gebiet, wofür gute Fertigkeiten in Stenografie und Maschinen- 
schreiben erforderlich sind. Englische und französische Sprach- 
itenntnisse sind erwünscht, jedoch nicht Bedingung. 

Zuverlässige und tüchtige Damen, die an einer selbständigen Mitarbeit bei leistungs- 
gerechter Bezahlung interessiert sind, bitten wir, ihre Bewerbung mit den üblichen 
Unterlagen zu richten an 

Langen, Rtaeinstr 38 

Jünger Kantmann od. Tedmllcw 
möglichst aus der Werkzeugmasdünen» 
Branche 

Jnnge Kontoristin 
perfekt in Schreibmaschine 
für interessante, ausbaufähige Dauer- 
stellung gesucht 

KIRCBGEORG 
Werkzeugmaschinen - Sprendlg. 
Frankt Str. 141, Tel. 06103/68462 

Zimmerleute und Maurer 
für Großbaustelle In Darmstadl gesucht. 

STRABAG BAU - AG. 
Darmstadt, Groß-Gerauer Weg 2, Telefon 2 65 53 

Noch Im Laufe dieses Jahres beziehen wir unseren Neubau 
in Langen, Amper^straße 1 — 5, und erwarten dann eine 
erhebliche Arbeitsausweitung. 

Darum suchen wir schon jetzt gegen gute Bezahlung eine 
junge, tüchtige 

Stenokontoristin 
(mögllcfast in Langen oder näherer Umgebung wohnhaft), 
die ab 1. April 1068 oder früher bei uns mr Einartieltung 
tätig sein kann. 

Persönliche Vorstellung nach vorheriger telefonischer Verein- 
barung erbeten. 

Fa. Ing. Günther Ziegler 
Industrie-Elektronik und -Automatik 
Langen, PlttlerstraBe 48, Telefon 7852 



"n 

i 

I 
r 

»£' 

* 

% 

M: 

Sport-und 
Singergameln» 
Schaft 1881) «.V. 
Langen 

Abt. Turnen 
Am Freitag, 15. 3, 68, 
um 20 Uhr 

Jahres- | 
hauptversammluHK | 

in der Gastst. „Wil- 
helmsruh". Rege Be- 
teiligung erwünscht. 

T. OWK 
0<TSG«UPH 
LANGEN 

Sonntag. 17. 3. 1968 
Wanderung 

Arheilgen — Messel — 
Langen. Abfahrt: Lan- 
gen Bahnhof 9.31 Uhr. 
Fahrpreis DM —,40. 
Anmeldung bis Mitt- 
woch, 13. 3. 1968 bei 
Heim, Leukertsweg 28 

Ortsgruppe Langen 
Am Montag. 18. 3. 68, 
20.00 Uhr findet im 
Siedlerheim, Walter- 
Rietig-Straüe, gemein- 
sam mit der Frauen- 
gruppe der SPD, ein 

Lichtbilder-Vortrag 
statt. Thema; Ein 
Streifz'ig durch die 
Allgäuer Alpen. (Un- 
ter besonderer Berück- 
siditigung des Heil- 
bronner Weges). Wir 
bitten um zahlreichen 
Besuch. 
Besonderer Hinweis: 
Karten zu unserer 
Busfahrt ins Blaue am 
5. Mai sind bereits 
jetzt bei Herrn Schä- 
fer, Tumigasse 6, zu 
erhalten. 
Die Quizmappe liegt 
ab 1. 4. 1968 bei Herrn 
Wilh. Anthes, Nedtar- 
straße 23, aus. 
Sichern Sie sich recht- 
zeitig die Plätze. Nicht- 
mitglieder sind zu al- 
len Veranstaltungen 
recht herzl. eingeladen. 

Der Vorstand 

+ tsdi. Rotes Kran 
urtsverg. Langen 

Wir laden alle aktiven 
Mitglieder für Don- 
Serstag, den 14. 3. 68, 

1) Uhr ins Haus Heg- 
yreg ein, zwedts Ein- 
teilung zur Werbe- 
woche. Wir bitten um 
zahlreichen Besudi. 

Jahrgang 1930/31 
' rifft sich am Donners- 
ag, dem 14. 3. 1968, 
;0 Uhr im Deutschen 
laus, Darmstädt. Str. 

Jahrgang 1908/09 
trifft sich am Freitag- 
abend, dem 15. 3. 1968, 
Vm 20.30 Uhr im Cafe 
Treusch. 

Guterhalt., gebrauchte 
Badewanne 

wenn möglich mit Ab- 
fluß z. kaufen gesucht. 

Sterzbachstraße 8 

Opel Kapitän 
Bj. 1960, TO bis 1970, 
zu verkaufen. 

Wilhelmstraße 27 

Opel Kadett 
L-S, Bj. 1966, TU 1970, 
30 000 km, la Zustand, 
mit vielen Extras, um- 
ständehalber für 4400,- 
DM abzugeben. 

Tel. Langen 3600 

1100 Hansa 
TÜ bis Juni 1969, zu 
verkaufen. 

Hauk 
WUhelmstraße 61 

Mist 
zu verkaufen. 

Bruchgasse 4 

Dienstag 20.30 Uhr 

Der große Coup 

von Casablanca 

Mittwoch u. Donnerstag tägl. 20.30 Uhr 
Eine französische Liebesgeschichte 

Nur eine Nacht, 

Cheri 
mit: Gina Lollobrigida, Louis Jourdan 

Ein Farbfilm 

Mod. Lederkleider 
eigene Anfertigung auch 
nach Ihrem Modell. 
Kostüme - Mäntel - Jacken 
Hüte - Lederhosen (in allen 
Größen u. großer Auswahl) 

Lederbekleidung E. Keil 
Langen - Wassergasse 4 - Telefon 31 OB 

Für das neue Krankenhaus in Langen 
suchen wir 

Ganztagsbeschäftigte 
für Reinigungsarbeiten 

Wir bieten: leistungsgerechte Be- 
zahlung. Altersversorgung, Pensions- 
kasse. — Vorzustellen bei der Baulei- 
tung von 8 — 12 Uhr. 

Nur Dienstag 20.30 Uhr 
und Mittwoch ?0,00 Uhr 
Fomilienvorstellung 

Für die 
Familien- 
vorstellung 
am Mittw. 
16.00 Uhr 
ermäßigte 
Eintritts- 
preise: 
Jugendliche 
DM 1,—: 
Erwachsene 
DM 2,50 
auf allen 
Plätzen. 

lausbüben.' 
^ischichtea 

Ein lustiger Film für die ganze Familie! 
Ein toller Spaß, bei dem kein Auge 

trocjien bleibt! 

Mittwoch u. Donnerstag 20.30 Uhr 
WALT 

... Sie lachen Tränen über Dicic Van 
Dyke und den verhinderten Astronau- 

ten Floyd, einen Schimpansen! 

Tel. 2209 

Der Lachschlager der Saison! 

Dienstag und Mittwoch 20.30 Uhr 

Filmausleseprogramm, Do. 20.30 Uhr 

Es war eine 

rauschende Ballnacht 

Ein unvergleichliches Meisterwerk mit: 
Zarah Leander, Hans Stüwe, Marika 

Rökk, Leo Sleiak, Aribert Wäscher 

argeld 
Wgeld nir jedcmmm •»DO, 

' .kiilOOOO.-DMAuniM. «m «'Iii™ J'f 
NAGLER-FINANZIERUNGEN 

F Abteilung KreditvermiUlung Offeobadi,Fiankfuxttt Stzfta«S6TeIeroD882909 

EILT. Vergeben Heimarbeit im Adres- 
senschreiben und Kuvertieren, auch an 
ältere Schüler. Maschinell und manuell. 
TELEFON 71850 

Praxis Dr. Göde 

Spredistundenbesinn am 14. 3. 1968 

Hausbesuche bitte bis 9.00 Uhr 
anmelden. 

Für die vielen Glüdtwünsche und Geschenke aus Anlaß mei- 
nes 85. Geburtstages sage ich allen herzlichen Dank. Be- 
sonderen Dank sage ich den Herren der O.P.D. Frankfurt/ 
Main und den Herren des Postamtes Langen für Urkunde 
und Blumen sowie Herrn Pfarrer Stefani für seinen Besuch. 

Gottlob Schramm 
Telegr.-Betriebswart a. D. 

Langen, Taunusstraße 32 

BALKON-TERRASSEN 
ÜBERDACHUNGEN 
VORDSCHIR•trinnwXndb OBLKNDBRVKRKLalDUNaBN 

KBuMinlidirAanwrBVtC 

U. Weissmantel, 607 Langen, Hügelstraße 33, Tel. 06103 / 32 86 

HERZLICHEN DANK 

für die vielen Glückwünsche und Geschenke zu meinem 
84. Geburtstag. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Ziegler, 
dem Gustav-Adolf-Frauenverein und Frau Darmstädter für 
das freundliche Gedenken. 

Frau Emilie Schönberger 

Langen, Fahrgasse 10 

Betten-Reiser 

Ihr Spezialist mit der langjährigen Erfahrung 
Im Betten- und Aussteuerfach 

Betten-Reisei 
■fangen Fahrgasse ^ Telefon 2632 

Namhaftes Darmstädter Immobilien- 
büro sucht 

STILLE MITARBEITER 
(nur Nachweis von Verkaufsobjekten) 
gegen angem. Honorar. 
Schriftliche Anfragen unter Nr. M/456 
an Ann.-Exp. H.-J. Mincitwitz, 61 Darm- 
stadt, Postfach 3018. 

Fiat 850 Coup« 
Bauj. 1966, 10 000 km, 
weiß, rote Ledersitze, 
la Zustand, günstig zu 
verkaufen. 

Fa. Jugert, Egelsbach 
Ostendstraße 27 
Telefon 3069 

LADENHILFE 
gesucht. 
Bäckerei - Konditorei 
WEBER 
Egelsbach - Schulstraße 64 

LASTTAXI 

WAGNER 

TEL 3119 

RESTE-VERKAUFSTAG 

Donnerstag, den 14. März 1968, von 9 bis 16 Uhr 

In Längen, Gaststätte Frankfurter Hof, Lutherplatz 2 

Selbstbedienung ! Verkauf nach Gewicht I GroBe Auswahl I 

RESTIA - Spezialgeschäft für Reste 
Grete Fritsch, Marktheidenfeld/Main 

Flora-Torf 
(Preßballen) 
Flora-Torf 

(in Säcken, lose) 
Super-Manural 

DOngekalk 
Thomaskali 

(gekörnt) 
Blaukorn 

Gg.Kelm Söhne oHG 
Langen, Annastr. 18 

Telefon 2109 

Vermieten Sie 
3-4-ZI.-Wohnung 

an junges Ehepaar 7 
Frühestens ab 15. 4. 68. 
Ruh. Lage bevorzugt. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 360 an die LZ 

Junge Angestellte 
sucht 

Leerzimmer 
od. tellmöbl. mit Bad- 
benutzung. 
Off.-Nr. 358 an die LZ 

ZI. m. Kü., möbl. 110," 
2 möbl. Zimmer 150,- 
2-Zi.-App., möbl. 250,- 
4-Zi.-Wohnung 450,- 
In Neu-Isenburg und 
Sprendlingen: 
Möbl. Zimmer 80,- 
1-ZI.-Appart. 170," 
iVt-Zimmer-Wohng., 
teilmöbliert 180,- 
Zimmerm. Küche 180,- 
2 Zimmer, möbl. 150,- 
2-Zi.-Wohnung 255,- 
3-ZI.-Wohnung 340,- 
4-Zi.-VVohnung 380,- 

Immobllien-Burdack 
Telefon 51 52 

Mehrere 
Wohnungen u. 
Zimmer 

dringend gesucht. 
Immobillen-Burdacit 
Telefon 51 52 

Eine überzeugende Leistung unserer Gardinen- 
abteilung, das mußte sich jeder eingestehen, der bei 
einem Schaufensterbummel am Wochenende unsere 
Fensterdel<orationen sah. 

Überzeugend der Entwurf — die Wahl der Stoffe — 
die Verarbeitung (genäht im Höta-Nähateiier) — und 
die Del<oration (dafür sorgt unser Del<orationsdiensl). 

Das sollten Sie sich einmal ansehen. Vielleicht ist die 
Fensterdel<oration dabei, nach der Sie schon lange 
suchten. 

Gardinen und Vorhänge von Höta- 

... ein Kompliment für Ihr Helm 

höta 

Das führende Spezialhaus für Raumau&stattüng 

UngM, Bartenstr. 6 Cam bithirplati) Tel. (061031 4281 

Biete Neubau- 
Wohnung 

2 Zi., Küche, Bad, 
ZH, evtl. Garage f. 
jüng., kinderloses 
Ehepaar bis 45 J., 
bei Mithilfe d. Ehe- 
frau in Arztpraxis. 
Zeit nach Verein- 
barung. 
Angeb. imt. Off.- 
Nr. 328 an die LZ 

Stehleltem 
Vielzweck- u. 
Ausziehleitern 
in allen Größen. 

lw»BENi|lHORLEII 

RhelnstraBe 38 
Ruf 2192 

Gesucht wird jüngere 
Frau 

gegebenenfalls Kran- 
kenschwester, bis 40 
Jahre, als Sprech- 
stundenhilfe In Arzt- 
praxis. Wohnung mit 
ZH wird gestellt. 
Angebote erbeten unt 
Off.-Nr. 329 an die LZ 

Perfekter 
Buchhalter 

sucht Heimarbeit. 
Off.-Nr. 363 an die LZ 

Nebenberufliche 
Mitarbeiter gesucht 
Wir sind ein bedeuten- 
des Großversandhaus 
u. bieten Ihnen einen 
guten Nebenverdienst. 
Auch für Hausfrauen 
geeignet. Kein Eigen- 
kapital erforderlich. 
Bitte, kurze Nachricht 
u. Off.-Nr. 5052 a. d. LZ 

Welche kontakt- 
freudige Hausfrau 
(Pkw-Fahrerin) 
sucht 
Neben- 
beschäftigung 
von 16 — 20 Uhr 
mit sehr guten 
Verdienstmöglich- 
keiten. 
Anfragen unter 

Tel. 06103/71453 

Suche Babysitter 
für drei kleine Kinder 
für gelegentlich mit- 
tags oder abends. 

Frau Graef 
Mühlstraße 45 

Schraubstöcke DM30,- 
Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

• Großer Strickwarenverkauf • 

Schön - Gut - Billig IM 
am Mittwoch, dem 13. 3. 68, Im vf""* Lämmchen" 

In Langen von 10.00 bis 18.00 Uhr 
Zwanglose Besichtigung - Selbstbedlenunfl I 

Etwa 1000 Stück Damenpullover und '®"äe'i^noa- 
kurzem Arm. In reiner Wolle. Mej.nowoll^ Dralcjn. Helano^ 
Set, Trevira 2000, Antron-Buociö. F"* DM. Herr^ W 
und Pullover in Fein- und Grobstrick, nur gute 
ab 15 DM. Ferner Kinder-Pullover und -Westen 

I Veranstalter: Horst Alber. 7451 Schlatt Bei Hechln^ 

H E 1/WT^TB LAT"T~ FV/R^ DIE DT L7^ N G E N VN D DEN DREIEICHG TKXJ 

Anzeigenpreise: im Anzeigenteil 0,25 DM füi die achtgespaltene Milll- 
melen:eile, im Textteil 0,76 DM für die viergespaltene Millimeteizeile, 
zuzflglicli 10 V« Mehrwertsteuer. PreisnachlSsse nacii Anzeigenpreististe 
Nt. 7, • Anzeigenaufgabe bis vormittags 9 Uhi am Vortage des Er- 
scheinens, größere Anzeigen frühet. Platzanordnung unverbindlich. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

Bezugspreis: monatlich 2,55 DM zuzöglidh 0,45 DM rräReiluhn (in 
diesem Betrag sind 0,14 DM Mehrwertsteuer enthalten). Im Post- 
bezug 3.— DM monatlich, einsdil. Zustellgebühr (incl. 5 Vo Mehrwert- 
Steuer). Einzelpreis: diensUgs SOPfg., freitags 40Pfg. Drodc u. Verlag: 
Kühn KG, 607 Langen b. Ffm., Darmstädter Straße 26, Telefon 88 93. 

Nr. 22 Freitag, den 15. März 1968 72. Jahrgang 

DIE WOCHE 

Die Entscheidung 
Das Kabinett hat den Entwurf eines Finanz- 

reformgesetzes gebilligt. Hinter diesem nüch- 
ternen Begriff verbirgt sich das Vorhaben, 
die Finanzverfassung eines föderativen Staats- 
systems den Erfordernissen einer modernen 
Industrienation anzupassen. Mit der Zu- 
stimmung zu diesem Gesetz hat die Bundes- 
regierung ihre Eatschlosscnheit unter Beweis 
gestellt, diese Aufgaben zu meistern. Das gilt 
für die gemeinsame Finanzierung des Baues 
neuer Hochschulen ebenso wie für die regio- 
nale Strukturpolitik, für die Beteiligung der 
Gemeinden am Aufkommen konjunktursiche- 
rer Steuern ebenso wie für die gerechtere 
Verteilung der Lasten. 

Nur so wird sichergestellt werden können, 
daß die Bundesrepublik auch in Zukunft 
ihren Platz als führende Wirtschaftsmacht 
behauptet. Ncxh etwa zehn Ausführungsge- 
setze werden nötig sein, um die vom Kabi- 
nett am Mittwoch beschlossenen neun Ände- 
rungen des Grundgesetzes auch praktikabel 
zu machen. Es wird nun die Aufgabe der 
Parlamentarier und Regierungen in den Län- 
dern und des Bundestages sein, das von der 
Bundesregierung gegossene Fundament der 
Finanzreform durch die nötigen Aufbauten 
zu ergänzen. 

Im wirtschaftlichen, finanziellen und auch 
im politischen Interesse der ganzen Bundes- 
republik soll die Finanzreform einen Schluß- 
strich unter die kostspielige, finanzkraftrau- 
bende Töpfchenwirtschaft der Vergangenheit 
setzen. Weder die Länder noch die Gemein- 
den sollen weniger erhalten, eher mehr Geld, 
aber auch mehr Aufgaben und mehr Ver- 
antwortung. Die Finanzreform mit ihjren Ge- 
setzen ist praktisch die Lokomotive, die den 
Zug „Bundesrepublik" im Rennen der Zu- 
kunft in der Spitzengruppe der Welt halten 
soll. 

Liberale Strömungcin in Polen 
und der Tschechoslowakei 

Während man in der DDR streng auf dem 
harten Kurs verbleibt, ist es in der Tschecho- 
slowakei und in Polen zu einer Entwicklung 
gekommen, die zumindest in Prag schon jetzt 
zu einer kaum noch rückgängig zu machenden 
Liberalisierung geführt hat. Nach der Ab- 
lösung Novotnys als Parteisekretär durch 
Dubcek hatten zunächst Sdiriftsteller und 
Journalisten größere Freiheiten verlangt und 
sie auch eitialten. 

Nach der Flucht des Poiit-Generals Sejna in 
die USA wurden dann die Forderungen laut, 
die eine Untersuchung des Falles im Hinblicäc 
auf die Tatsache verlangten, daß es Sejna 
war. der die Ablösung Novotnys durch Dub- 
cek mit militärischer Gewalt verhindern 
wollte. 

Während in Prag die Auseinandersetzungen 
in Partei und Staat oiine öffentliche Unruhe 
verliefen, entwickelten sich in Warschau aus 
kleineren Meinungsverschiedenheiten Studen- 
tendemonstrationen, die sich zunächst gegen 
die Absetzung ejnes Theaterstückes wandten, 
dann den harten Polizeieinsatz zum Ziele hat- 
ten und schließlich in allgemeine Freiheits- 
demonstrationen einmündeten Die polnischen 
Regierungsstellen ließen sich auf ein Ent- 
gegenkommen zunächst nicht ein, sie ant- 
worteten mit noch härterem Polizei-Einsatz, 
Verhaftungen und Schnellgerichten. 

Änderungen am Sperrvertrag 
Nach langem Hin und Her haben sich die 

Atom-Mächte Sowjetunion und USA bei den 
Genfer Verhandlungen über einen Sperrver- 
Irag doch noch zu einigen Änderungen ihres 
Vertragsentwurfs durchgerungen, die den 
Wünschen der Nicht-Atommächte entgegen- 
kommen. So wollen sie in dem Vertrag fest- 
legen, daß sie sich um ein Verbot der unter- 
irdischen Tests bemühen werden, wie sie 
überhaupt Maßnahmen ins Auge zu fassen 
versprachen, die eine allgemeine Beendigung 
des nuklearen Wettrüstens zum Ziele haben. 
Darüber hinaus soll der Vertrag Verteidi- 
gungsbündnissen die Atombewaffnung erlau- 
ben, wenn die Atommacht die Sprengköpfe 
unter Verschluß hält. Dieser Passus hat für 
eine eventuelle multilaterale Atomstreit- 
macht der NATO Bedeutung. 

Die Bundesregierung hatte noch vor einigen 
. allen an den Genfer Verhandlungen 
^teiligten Staaten ein Memorandum zukom- 
men lassen, in dem sie ihre Vorschläge zur 
Änderung des Entwurfs der Großmächte nie- 
dergelegt hatte. 

In Brüssel in der Sackgasse 
der Bundesregierung, durch 

Bpitif-ff e'^es Acht-Punkte-Programms das Großbritanniens zur EWG 
„p einzuleiten, ist in eine Sackgasse ™ten. Bundesaußenminister Brandt hatte 

sich in Brüssel nicht nur mit dem Verzöge- 
rungsmanöver der Franzosen auseinanderzu- 
setzen, er stieß auch auf Skepsis der Bene- 
lux-Länder und der Italiener, die ihre eige- 
nen Pläne ausgearbeitet hatten. 

Finanzplanungsrat gebildet 
Unter dem Vorsitz von Finanzminister 

Strauß hat sich gestern der Finanzplanungs- 
rat konstituiert. Das Gremium, dem auch 
Wirtschaftsminister Schiller, die Finanzmini- 
ster der Länder und Vertreter der kommu- 
nalen Körperschaft angehören, verdankt 
seine Existenz einer mündlichen Verein- 
barung zwischen Bundeskanzler Kiesinger 
und den Länder-Ministerpräsidenten vom 
8. Februar. Es hat die Aufgabe, die Finanz- 
planung von Bund, Ländern und Gemeinden 
zu koordinieren. 

Grundregeln der Unfallhilfe 
In den nächsten Tagen findet in ganz Hessen 

eine Aktion Unfallhilfe statt Zahlreiche Ver- 
anstaltungen sind sowohl in den Städten als 
auch in den Landkreisen vorgesehen. Auch in 
Langen sind derartige Veranstaltungen vorge- 
sehen. 

Die hessische Landesregierung bittet jeder- 
mann, sich an den zur Durchführung kommen- 
den Unfallhilfe-Lehrgängen zu beteiligen. 
Nach § 330 des Strafgesetzbuches kann jeder 
Erwachsene bestraft werden, wenn er Hilfe 
unterläßt oder verweigert. 

t)ber 3800 Prager Studenten beteiligten sich an einem Marsch zur Grabstätte JanMasaryks, 
um seines Todestages vor 20 Jahren lu gedenken. Jan Masary^ Sohn des Gründers der 
ersten tscfaecfaoslowakischen Republik, Tomas Masaryk, war als AnBemninister zv/ei Wochen 
nadi der kommnnlstlsdien Maditfibemahme dordi den Stnn ans dem Fenster seines Mini- 
steriums ums Leben gekommen. Die offizielle Version lautete auf Selbstmord. Die Person 
Masaryks wurde In den folgenden zwei Jahrzehnten mit Schwelgen fibergangen. (dpa-Bild) 

Bundestagsdebatte zur Lage der Nation 
Scharfe Angriffe gegen Atomsperrvertrag 

Die gestrige Debatte des Bundestages fiber den Bericht Bundeskanzler Kleslngers zur Lage 
der Nation war gekennzeichnet durch unterschiedliche Aussagen der Parteien zu Vietnam, 
emer schufen Attacke der CSU gegen die WeltmSchte wegen des geplanten Atomsperrver- 
trages und von einer heftigen Kritik der Freien Demokraten an der Bundesregierung und 
der sie tragenden Parteien CDU/CSU und SPD. 
Der CDU/CSU- Fraktionsvorsitzende Barzel 

bekundete Verstiindnis für das amerikanische 
, Engagement in Vietnam und sagte, die Unions- 

parteien hätten nicht vergessen, daß die Kom- 
munisten die Agressoren seien. Der sozial- 
demokratische Fraktionsvorsitzende Helmut 
Schmidt forderte alle am Vietnamkrieg Betei- 
ligten auf, auf dem Verhandlungswege zu 
einer politischen Lösung zu gelangen. Der 
FDP-Fraktionsvorsitzende Mischnick ver- 
langte eine politische Auseinandersetzung mit 
dem Vietnamkonflikt, der von vielen Men- 
schen in der Bundesrepublik als Völkermord 
betrachtet werde. 

Auch die Frage des Gewaltverzichts spielte 
in der Debatte eine große Rolle. Barzel be- 
jahte das entsprechende Angebot der Bundes- 
regierung unter der Bedingung voller Gegen- 
seitigkeit und betonte, dies dürfe jedoch keinen 
Verzicht auf die Überwindung des Status quo 
bedeuten. Auch Helmut Schmidt begrüßte das 
Gewaltverzichtsangebot und die Bereitschaft 
Kiesingers, mit dem Ministerpräsidenten in 
Ost-Berlin direkt in Verbindung zu treten. 
Mischnick verlangte, über den Gewaltverzicht 
hinaus fi-ühere Überlegungen über Rüstungs- 
beschränkungen in Mitteleuropa erneut aufzu- 
greifen. 

Der stellvertretende FDP-Fraktionsvorsit- 
zende Genscher sagte, wer ein Mehrheitswahl- 
recht durchsetzen wolle, müsse fairerweise 
auch sagen, daß es dann keine gesamtdeut- 
schen Wahlen mehr geben könne. Genscher 
meinte, auch in einer parlamentarischen 
Demokratie sei es wichtig, Leitbilder für junge 
Menschen zu finden. 

Im Laufe des Nachmittags sagte der Bundes- 
kanzler unter anderem, er unterstütze die 
Forderung des SPD-Fraktionsvorsitzenden 
Helmut Schmidt, daß man die Bevölkerung 
über die gegenwärtige Situation in der deut- 
schen Frage nicht im Unklaren lassen dürfe. 
Kiesinger ging auch auf die Reaktion des 
Staatsratsvorsitzenden Ulbricht auf seinen Be- 
richt ein. Er warf Ulbricht eine Anzahl von 
Unwahrheiten und Verdrehungen vor. So habe 
er unter anderem verschwiegen, daß nach 
einem halben Jahr noch immer keine Antwort 
aus Ost-Berlin auf die Bonner Gesprächsvor- 
schläge vorliege. 

Der CSU-Abgeordnete Zimmermann übte in 
der Debatte erneut Kritik an dem geplanten 
Atomsperrvertrag. Er sagte, der Vertrag richte 
sich gegen ein eigenständiges Europa. Eine 
wesentliche Aufgabe der Zukunft sei es aber, 
ein autonomes Europa der Völker zu schaffen. 

SPD-Parteitag beginnt am Sonntag 

Bundesminister am Vorstandstisch 
(dsd) — Der Nürnberger Parteitag, der am 

Sonntag beginnt, wird zu einer großen Lehr- 
und Übungsstunde der SPD. Zum ersten Male 
seit Kriegsende stehen an der Spitze dieser 
Partei Männer, die als Bunde.sminister ein 
hol-es Maß an Verantwortung im öffentlichen 
Leben tragen. Diese Tatsache kann nicht ohne 
Einfluß auf die Debatten und Entscheidungen 
der rund 450 Delegierten und Funktionäre 
bleiben. In Nürnberg müssen die Sozialdemo- 
kraten darauf bedacht sein, nicht die Politik 
einer Regierung, in der ihre Parteispitze ver- 
treten ist, über Gebühr zu stören, gleichzeitig 
jedoci\ auch die politische Autonomie der 
Partei zu wahren und zu unterstreichen. „Die 
SPD muß lernen, einen Parteitag als Regie- 
rungspartei zu gestalten", umriß ein führen- 
der Sozialdemokrat die Aufgabe für die Tage 
vom 17. bis zum 21. März. Die Flut der An- 
regungen aus den Parteigliederungen — im- 
merhin 22 Bezirke, 250 Unterbezirke und 
9 717 Ortsvereine sind ja für den Parteitag 
antragsberechtigt — wird eine Antragsprü- 
fungskommission in geregelte Bahnen lenken. 
Die Notstandsgesetzgebung, bei der die SPD 
nach neuerlichen Koalitionsgesprächen mit 
der CDU/CSU während der Berliner Sitzungs- 
woche des Bundestages zu einem tragbaren 
Kompromiß strebt, und die WahlrechtsrefoiTO, 
bei der man sich angesichts der Tatsache, daß 
sie in 64 Anträgen abgelehnt wird, in Nürn- 
berg gewiß noch nicht festlegen wird, bilden 

wohl die wichtigsten Themen. Selbstverständ- 
lich fehlt es auch nicht an heikleren Punkten: 
Anerkennung der DDR, etwa noch Zustim- 
mung zur Oder-Neiße-Grenze. 

Gefährliches Kleeblatt. 28 Straftaten an der 
Bergstraße u. im Mannheimer Raum konnten 
vier Jugendlichen im Alter von 16 bis 18 Jah- 
ren nachgewiesen werden, die jetzt gestellt 
wurden. Sie hatten es auf Einbrüche in Lebens- 
mittelgeschäfte und auf die Beraubung von 
Automaten abgesehen. 

Vorsitzender des Slowakischen 
Nationalrates abgesetzt 

Obwohl er bereits seinen Rücktritt erklärt 
hatte, ■wurde der slowakische Regierungschel 
Michal Chudik am Donnerstag abgesetzt. Mif 
der Absetzung Chudiks scheint die Krise der 
CSSR in eine neue Phase getreten zu sein. 
Während bisher nur zwischen fortschrittlichen 
und konservativen Kommunisten um die neue 
Parteilinie gerungen wurde, scheinen nun 
auch nationale Gegensätze zwischen den bei- 
den staatstragenden Nationen — Tschechen 
und Slowaken — hervorzutreten. Slowakische 
KP-Vertreter fordern seit einigen Tagen 
immer energischer, der Slowakei die vor 17 
Jahren genommene Autonomie zurückzugeben. 

Indien zögert noch 
über die Unterzeichnung des Atomsperrver- 

trages ist sich die indische Regierung noch 
nicht schlüssig. In einer Ansprache vor dem 
Unterhaus in Neu-Delhi betonte der indische 
Ministerpräsident, Frau Indira Gandhi, der 
vorliegende Vertragsentwurf befriedige die 
indische Regierung jedoch nicht. ..Eine 
nukleare Sicherheitsgarantie kann nicht als 
Gegenleistung für die Unterzeichnung • des 
Atomsperrvertrages in seiner bisherigen Form 
betrachtet werden", unterstrich Frau Gandhi. 

Ungeschickt ... 
Gründe für die Ablehnung des deutsch- 

schweizerischen Angebotes für den Bau des 
pakistanischen Tarbela-Staudammes sieht man 
in Bonn in mangelnder Voraussicht bei der 
Zeitplanung und dem Versuch der beteiligteti 
Firmen, im Rahmen der Spanne zwischen dem 
niedrigen deutsch-schweizerischen und dem ■ 
nächsthöheren französisch-italienischen Ange- 
bot nachträglich einen höheren Preis auszu- 
handeln, das als „ungeschickt, wenn nicht un- 
seriös" bezeichnet wird. Dieses Vorgehen lasse 
die ablehnende Reaktion des pakistanischen 
Auftraggebers und der Weltbank verständlich 
erscheinen. Die Frage, ob die Bundesregierung 
sich dennoch mit einem Betrag von 200 Mil- 
lionen Mark an der Finanzierung dos Stau- 
dammprojekts beteiligen wird, ist noch nicht 
entschieden. 

Anerkannte Erholungsorte. Die Odonwald- 
gemeinden Kirch-Brombach, Pfaffen-Beer- 
furth, Breitenbrunn, Hainstadt, Ober-Kains- 
bach und Lützel-Wiebelsbach sind im Rahmen 
des Fremdenverkehrs zu „anerkannten Erho- 
lungsorten" erklärt worden. 

Spanier und Griechen am stärksten abgewandert 

Die Zahl der ausländischen Einwohner Hes- 
sens hat im vergangenen Jahr um 29 000 oder 
12 o/o abgenonrunen. Wie das Hessische Sta- 
tistische Landesamt mitteilt, wohnten in Hes- 
sen Ende 1967 205 000 Ausländer (einschließlich 
Staatenloser), 4 Vo der Tlevölkeruing. 

Der stärkste Rückgang der Ausländerzahl 
im Jahre 1967 wurde im Regierungsbezirk 
Darmstadt mit 18 700 Personen beobachtet, das 
ist rund ein Fünftel der Ende 1966 dort ansäs- 
sigen Ausländer. Im Regierungsbezirk Wies- 
baden, der nach wie vor die meisten Aus- 
länder beherbergt, verringerte sich die Zahl 
der ausländischen Einwohner nur um 7 700 

oder 6 o/o- Im Regierungsbezirk Kassel betrug 
die Abnahme der Ausländerzahl 13 "/o (absolut 
2 400). 

Italiener, Spanier und Griechen, die zusam- 
men etwa die Hälfte der in Hessen lebenden 
Ausländer ausmachen, waren am Rückgang 
der Ausländerzahl mit über neun Zehnteln ' 
beteiligt. Relativ am größten war die Abnahme 
bei den Spaniern (— 24'/> gegenüber Ende 
1966), es folgen die Griechen (— 22 "M.und die 
Italiener (— 17Vt). Dagegen hat die Zahl der 
Jugoslawen auch 1967 noch leicht zugenom- 
men (2*/i), während die Zahl Oer Türken alt 
fünftstärkste Ausländergruppe praktisch kon- 
stant geblieben ist. 
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Freitag, den 15. Mlir?: 1968 

»Wien, du Stadt meiner Träume« 
Großes Konzert der SSG 

Langen, den 15. März IflfiS 

Morgensummer — Morgenbrummer 
„Mein Mann ist am Morgen überliaupl 

nicht ansprechbar! Auf keine 1 rage gibt er 
eine Antwort, er murrt nur so herum. Diese 
Klage einer Eehcfrau sieht nicht allein da, 
übrigens belclagen sich Ehemänner häufig in 
ähnlicher Weise. Denn es gibt männliche und 
weibliche „Morgenbrummer". Meist geholt 
nur einer der Partner zu dieser Spezies, wah- 
rend der andere als „Morgensummer schon 
zu früher Stunde guter Dinge ist und yer- 
enügt die Rundfunkmelodien mittrallert. 
Sehr zum Mißfallen des Brummers übrigens. 
Wobei sich die Morgenbrummer meist im 
Laufe des Tages überraschend wandeln kön- 
nen und zu ausgesprochenen „Abendsum- 
mcrn" zu werden. Die Morgensummer dage- 
gen, werden besonders am Nachmittag immer 
stiller, zurüdchaltender und beginnen schließ- 
lich am Abend zu brummen — bestimmt 
dann, wenn man sie daran hindert, remtzei- 
tig ins Bett zu gehen. Sie sind dann erschöpft. 

„Nimm dich dodi etwas zusammen!" Diese 
Mahnung verfehlt leider am Abend ebenso 
ihren Zweck wie am Morgen und kann höch- 
stens Anlaß zu einer bösen Auseinanderset- 
zung werden Wenn der Jeweilige „Summer' 
es nicht versteht, gesdiicdtt wieder einzul^en- 
ken. In langjährigen Ehen hat sich beider- 
seits eine gewisse Routine dafür herausge- 
bildet Das ist aber auch das Einzige was rnan 
tun kann. Ob jemand nämlich Summer oder 
Brummer zu später oder früher Stunde ist, 
hängt mit seiner körperlidien Konstitution 
zusammen, an der sich weder mit starkem 
noch mit bestem Willen etwas änder läßt! 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . Herrn Gustav Happich, Wilhelm-Busth- 
Straße 11, zum 77., Frau Sofie Sdiuch, Les- 
singstraße 8, zum 80. und Herrn Peter Hart- 
mann. Nedtarstraße 42, zum 77. Geburtstag 
am 16 3.; 

Herrn Johannes Lötz, Triftstraße 3, zum 
77. Geburtstag am 17. 3.; 

Frau Emma Schaffranek, Wolfsgarten- 
kraße 8, zum 76. und Frau Hedwig Werner, 
Leukertsweg 29, zum 76. Geburtstag am 18.3.; 

Herrn Friedrich Fink, Rheinstraße 40, zum 
77., Herrn Dr. Johann Flug, Friedrich-Ebert- 
Straße 38, zum 78. und Herrn Willi Senkspiel, 
Hügelstraße 27, zum 76. Geburtstag am 19. 3. 

Die LZ gratuliert recht herzlich u, wünscht 
bis zum nächsten Geburtstag nur Glück und 
Gesundheit 

* 40jähriKes Arbeltsjubilänin. Am Dienstag, 
dem 19, März, kann Herr Wilhelm Wütscher, 
Langen, Peter-Müller-Straße 8, sein 40jährges 
Arbeitsjubiläum bei der Firma Degussa be- 
gehen, 

* Auftragsvergaben. Der Magistrat hat die 
Ausführung der Zimmererarbeiten und Da«h- 
decJcerarbeiten für den Neubau des städti- 
schen Kindergartens im Heweg vergeben. Für 
die Räumung der Flurgräben auf einer Länge 
von rund 9000 Metern wurde ebenfalls der 
Auftrag erteilt. 

Forstamt drängt auf Parkplatz 
Das Forstamt Langen unterstützt nachhaltig 

die Bemühungen des Verkehrs- und Ver- 
sdlönerungsvereins um einen Parkplatz in der 
Koberstadt am Steinberg. In einem Schreiben 
an den Magistrat der Stadt Langen wird dar- 
auf hingewiesen, daß im Zuge der Erdarbei- 
ten auf der Trasse des Main-Neciar-Schndl- 
weges die Revierförsterei die Wurzelstödte 
der Bäume ausfräsen muß; durch den damit 
verbundenen weitreichenden Auswurf von 
Holzspänen werde der Parkplatz unbenutz- 
bar Es sollte möglich sein, einen Ersatzpark- 
platz zu schaffen, indem der jetzige Müllplatz 
parallel zur Straße so weit abgedecäct und 
Gingeebnet werde, daß ein Parkplatz für 20 
bis 30 Fahrzeuge entsteht. 

Jahreshauptversammlung des ACL 
Am 24. März hält der ACL um 16.30 Uhr 

seine Jahreshauptversammlung im Deutschen 
Haus ab. (Die Tagesordnung wird in der 
nächsten Ausgabe der LZ am 19. März ver- 
öffentlicht.) 

Impfung gegen die Kindertihmung 
Am Montag bzw. Dienstag 

wird in Langen die 2, Polio-Schluckimpfung 
durchgeführt. Geimpft wird in der Wall- 
sdiule (Turnhalle) und Albert-Sdiweitzer- 
Schule (Oberlinden) ebenfalls in der Turn- 
halle. Wir verweisen auch auf die cliesbezüg- 
liche Bekanntmadiung in der heutigen Aus- 
gabe der LZ. 

Kinder auf Abwegen. In Darmstadt traten 
zwei Jungen und ein Mädchen, GesAwister 
zwisclien 10 und 14 Jahren, als Itleine Ein- 
brecher »uf Durch ein Fenster gelangen sie 
in die Wohnung eines im gleichen Hause woh- 
nenden. aber tagsüber auswärts beschäftig- 
ten Mannes und stahlen Gegenstände von 
nicht besonderem Wert. Als der Mann einmal 
tagsüber früher nadi Hause kan**, wurden die 
kleinen Kerle erwischt. Die Eltern 
wegen Vernadilässigung ihrer Aufsiditspuicht 
herangezogen werden. 

Unfallhiife 1968 in Hessen 
Am SonntaK Aufklärungsveranstaltung 

an der Südlichen Ringstraße 
In der Zeit vom 14. bis 31. März findet im 

Bereich des Landkreises Offenbach eine Auf- 
klärungsaktion über Sofortmaßnahmen am 
Unfallort statt. Das Deutsche Rote Kreuz, das 
im Landkreis Offenbach mit der technischen 
Durchführung dieser Aufklärungsaktion be- 
traut wurde, veranstaltet in Langen am kom- 
menden Sonntag von 11 bis 12 Uhr eine Auf- 
klärungsveranstaltung auf dem Festplatz an 
der Südlichen Ringstraße. 

Bei dieser Veranstaltung werden alle Bur- 
ger insbesondere alle Kraftfahrer, 
Helfer des DRK unter Mitwirkung der Stadt- 
polizei auf die Möglichkeiten und Notwendig- 
keiten der Soforthilfe am Unfallort hinge- 
wiesen und aufgeklärt. Außerdem werden 
die Kraftfahrer angesprochen, an den ..Erste- 
Hilfe-Kursen" des DRK teilzunehmen. Wah- 
rend der Veranstaltung werden anhand ge- 
stelUer Unfallsituationen die Möglichkeiwn 
gezeigt, die jeder hat, um Verletzten rasche 
und wirksame Hilfe zuteil werden zu lassen, 

Grcßveranstaltungen dieser Art finden 
außer der hiesigen noch am 17, März um 
11 Uhr am Marktplatz in Seligenstadt und am 
24, März um 11 Uhr in Sprendlingen an der 
B 3. in Höhe der Einmündung der Straue 
nach Dreieichenhain statt. 

Der Verkehrs- und Verschönerungsverein 
hat in einem Brief an Oberforstmeister Lutke- 
mann darum gebeten, im Koberstadter Wald 
an der Ecke Dammweg/Lindenweg einen 
Schutztempel zu errichten, E'^^n solchen Vor- 
schlag hatte auch schon der Odenwaldklub 
gemacht. Der VW-Vorsitzende Wilhelm Kom- 
pel wies nun darauf hin, daß sich alinliche 
Bauwerke im Langener St^twald ^finden, 
wo sie einen guten Zweck erfüllten. Die Spa- 
ziergänger im Koberstadter Wald Verden es 
nach Ansicht des vW sicher begrüßen, wenn 
ihnen bei schlechtem Wetter ein Schutz ge- 
boten würde. 

In einem Schreiben an den Leiter des Post- 
amtes Langen, Postoberamtmann MuUer, 
schlägt der VW vor, im Einkaufazentrum der 
Wohnstadt Oberlinden einen Briefkasten und 
einen Briefmarkenautomaten aufzustellen. 
Viele Bewohner des Oberlindens könnten sich 
dann den Weg zum Postamt sparen. Zur Frage 
des Standortes sagte Kömpel, in dem Laden- 
zentrum kämen Tag für Tag viele Menschen, 
vor allem Hausfrauen zusammen, so daß dort 
die Aufstellung eines Briefkastens mit einem Briefmarkenautomaten sinnvoll erscheine. 

Der hat erfahren, daß in den Dienst- 
räumen mancher Postämter die Fernsprech- 
bücher aller Bezirke in der Bundesrepublik 

Der 24jährige Werbeassistent Frank Muller 
wurde auf der letzten Mitgliederversamm- 
lung des CDU-OrUverbandes Langen zum 
stellvertretenden Vorsitzenden gewählt. Die 
Nachwahl war notwendig gewwden, weil 
einer der Stellvertreter, Herr Dr. Martin 
Brendel, vor einiger Zeit aus LMgen ver- 
zogen ist. Frank Müller war bereits seit 
einem Jahr Beisitzer im CDU-Vorstarid imd 
früher Vorsitzender der Langener Jungen 
Union. Der freiwerdende Beisitzerposten 
wurde mit dem 20jährigen Studenten Hans- 
Georg Eckstein, dem 2. Vorsitzenden der Jun- 
gen Union, besetzt. t 

Der Erste Vorsitzende der CDU-Langen, 
Herr Werner Heinen, gab einen ausführlichen 
Bericht über die Vorstandsarbeit im letzten 

M-.t. kann nicht vorsichtig genug sein. Das 
beweisen zwei Vorfälle, die eret in dlewr 
Woche wieder gutgläubigen 
auch aufmerksamen Firmen Ärger bereitet 
haben. Einmal waren es Monteure, die vor- 
gaben. im Namen der Stadtwerke zu arbeiten. 
Im anderen Fall stieg wieder einmal eine 
Sdieinfirma mit offensiditllch gutra_ touf- 
männiscfaen Kenntnissen in das Gesthaft. 

Die Stadtwerke machen darauf aufmerksam, 
daß ihre technischen Beamten meist nur auf 
Anforderung bzw. dort tätig werden, wo der 
jeweilige Strom- oder Gasabnehmer einen 
Wartungsvertrag mit den Stadtwerken abge- 
schlossen hat. Inuner haben sich ihre 
AngesteUten auszuweisen, das heißt, n^n 
Ihrem Betriebsausweis haben sie ihren Pct- 
sonalausweis mitzuführen und—, 
sich zur KontroUe und in Zweifelsfallen im- 
mer — auf Verlangen vorzuweisen. Dann wird 
es ihnen nicht ergehen wie einem Burger am 
Taunusplatz, der zwei Männern 
Zahlung von 20 Mark für die angebliche Über- 
prüfung seines Gasherdes übergab; die eigent- 
liche Installation, die noch einmal 40 Mark 
kosten sollte, blieben sie bis heute schuldig. 

Einen anderen Trick probiert — »«fnoar 
erfolgreich — eine Scheinfirma aus Vaduz. 
Geschäftsleute erhalten Nachnahmep^kchen, 
die nichts weiter enthalten als ein Schreiben, 
das ihnen alle möglichen Einkaufsvorteile mit 
30prozentigen Vergünstigungen verspricht, 
wenn sie aufgrund des ihnen zugegangenen 
Schreibens für das per Nachnalune ^reits 
9,90 Mark erhoben wurden — ihrer Ge^u- 
schaft beitreten würden. Für diesen Beitritt 
gibt es dann einen Einkaufsauswels, der zu- 
sätzliche 11,80 Mark kostet, einz^lilen auf 
ein Frankfurter Postscheckkonto. Erklart sich 

Die Gesangsabteilung der Sport- und San- 
eergemeinschaft 1889 Langen bietet mit ihrem 
nächsten großen Konzert, das am Sonntag, 
dem 7. April, in der TV-Halle am Jahnplatz 
stattfinden wird, ein abwechslungsrei^es 
Programm. Mitwirkende sind, außer dem 
großen gemi.schten SSG-Chor, das Frankfur- 
ter Sinfonie-Orchester sowie die Solisten In- 
grid Rose (Sopran) und Karl-Heinz Plank 
(Tenor), zwei junge Künstler der Frankfurter 
Hochsdiule für Musik. Der bewährte Chor- 
leiter Karl Diether wird dirigieren. Das Sin- 
fonie-Orchester bringt die Ballettmusik aus 
„Rosamunde" von Franz Schubert und vom 
gleichen Komponisten den Jägerchor und den 
Hirtenchor. Ingrid Rose singt drei S^"bert- 
Lieder: „Lachen und Weinen", „Liebhaber in 
allen Gestalten" und „Gott im Frühling'. Der 
gemischte Chor bringt „Auf dem See und 
„Lerchengesang" von Mendelssohn-Bartholdy, 
Karl-Heinz Plank vier Beethoven-Bieder: 
„Ich liebe Dich", „Marmotte", „Aus Goethes 
Faust" und „Der Kuß". Mit der Chorfantasie 
von Beethoven klingt der erste Teil aus. 

Nach der Pause geht es dann hc:iter und be- 
schwingt weiter mit Linkes „Berliner Luft u. 
das „Glühwürmchen-Idyll", Der Frauenchor 
singt „Wien, du Stadt meiner Träume , der 

öffentlich ausliegen. Dadurch sei es Besuchern 
möglich, sich die Telefonnummer eines Teil- 
nehmers außerhalb unseres Fernsprechbezirks 
selbst herauszusuchen. Eine solche Möglichkeit 
würde nach Ansicht des Vereins nicht nur 
von der Langener Bürgerschaft begrüßt, son- 
dern auch eine Entlastung für die Fernsprech- 
auskunft darstellen. Im Zusammenhang mit 
dem Neubau des Postamtes In der Batastraße 
bittet der WV, die Anregung wohlwollend 
zu prüfen. , . , 

In Briefen an die Vorsitzenden der Frak- 
tionen im Stadtpariament befaßt sich Here 
Kömpel mit der Frage der Weihnachtsbeleuch- 
tung, die seit Jahren in Langen aktuell ist. Der 
VW exwartet, daß sich die Fraktionen grund- 
sätzlich zu diesem Thema äußern per WV 
wird jetzt bereits in dieser Frage aktiv, dan^it 
man gegen Jahresende nicht wieder ta Zelt- 
druck gerät und dann wiederuni mchte von 
selten der SUdt geschieht. Der VW-Vorsit- 
zende bittet um eine Aussprache mit den ein- 
zelnen Fraktionen in dieser Frage, die auch 
bei den Versammlungen des Gewerbevereins 
seit Jahren eine große Rolle s^elt. In Jahreshauptversammlung des VW am 11. 4. 
will der Vorstand bereits die ersten Stellung- 
nahmen der Fraktionen zum Thema Weih- 
nachtsbeleuchtung kundtun. 

Vierteljahr, Nach den Ergänzunpwahlen 
zum Vorstand benannte die Mitgliederver- 
sammlung einstimmig die Kandidaten für die 
Kreistagslisten; Claus Demke (28), 
schaftliche Hilfskraft; Frau Chnstel Buff, 
Verwaltungsangestellte; Hartmüt Oßwald(44), 
Anße.stelUer; Werner Heinen (52), Angestell- 
ter; Heinrich Hartmann (65), Kaufmann und 
Herbert Benisch (26), Student, Herr Dr, T^e, 
der zur Zeit dem Kreistag angehört, erklarte, 
daß er aus zeitlichen Gründen leider nicht 
mehr für den Kreistag kandidieren könne. 
Die Langener CDU hofft jedoch, dennoch wie- 
der zwei sichere Listenplätze auf der GDU- 
Kreistagsliste zu erhalten, zumal Claus 
Demke bereits dem Kreistag angehört und 
sich dort bewährt hat. 

der Betroffene mit einem Beitritt nicht ein- 
verstanden. wird er gebeten, das ihm vorlie- 
gende Schreiben zurückzuschicken, so daß der 
durch Nachnahme erhobene Betrag erstaUet 
werden kann. Mit anderen Worten, das Be- 
weismittel wird auf plumpe Tour zurückge- 
fordert, denn es erscheint mehr als zweifel- 
haft, daß ihm die Scheinfirma sein gutes Geld 
jetzt noch einmal zurückzahlen wird. 
Drum: Augen auf bei Nachnahmesendungen 

und dem Gasmann an der Tür I 

Auf Fahrerflucht gestellt 
Ein Pkw-F^rer wurde in Höhe der Ein- 

mündung Bohnhofstraße/Taunusstr^e von 
einem Pkw gestreift, der ihn r^ts i»l»r- 
holte und ohne anzuhalten und sich um clen 
angerichteten Schaden zu kümmern Mine 
Fahrt fortsetzte. Der andere Fahrer reagierte 
prompt, nahm die Verfolgung auf und konnte 
den flüchtigen Fahrer in Egelsb^ •„ 

Ein ähnlicher Fall von Fahrerflucht ereig- 
nete sich beim Einfahren In eine ParWuAe 
am Kreiskrankenhaus. Auch hier wurde der 
Fahrer ermittelt, der einen anderen Pkw be- 
schädigt hatte. 

Zweimal knallte es an der Kreuzung 
AnnastraBe / Gartenstraße 

Sachschaden von rund 500 Mark gab es bei 
einem Unfall an der Kreuzung Annasteaße / 
Gartenstraße am Dienstag, wo ein Fahrz^g 
auf einen parkenden Pkw auffuhr. Bei 
einem zweiten UnfaU auf dieser Krei^ng 
ging es nicht so billig ab; 2 000 Mark Sach- 
schaden entstanden. 

Männerchor den Marsch „Freiweg". Die bei- 
den jungen Solisten singen „Niemand liebt 
dich so wie ich" aus Paganini von Lehar. Da- 
nach gehört die Bühne .Tohann Strauß. Mit 
dem glanzvollen Finale des 2. Aktes aus der 
„Fledermaus" endet das große SSG-Konzert. 

Der Vorverkauf hat begonnen. Karten zum 
Preis von vier Mark sind bei Friseur Bechtel, 
Sehretstraße 23, und bei allen Mitgliedern 
der Gesangsabteilung zu erhalten. 

Konzert des Spielmanns- 
und Muslkzuges des TV 1862 

Zu den beliebtesten Ereignissen im kultu- 
rellen Gescheiien unserer Stadt zählen zwei- 
fellos die Konzerte des Spielmanns- und Mu- 
sikzuges des Turnvereins 1862. Die jungen 
Musikanten, die in der Karnevalszeit als 
Sterzbachhusaren auftreten, sind nicht nur in 
Langen, sondern im ganzen Hessenland und 
darüber hinaus bekannt und geachtet. Ihrem 
großen Freundeskreis bieten sie auch in die* 
sem Jahr ein buntes Konzert, das unter dem 
Motto „Für jeden etwas" steht. , ^ , 

Am 30. März um 20.15 Uhr wird der Ju- 
gend-Spielmannszug mit drei Darbietungen 
den Abend eröffnen, um den Gästen zu mi- 
gen welches Niveau sie erreicht haben. Der 
gesamte Zug bietet dann, um nur einen Titel 
zu nennen, „Unter dem Sternenbanner" oder 
„Stars and Stripes", der von vielen gewünscht 
wurde. . . . 

Durch das Programm führt, wie immer, m 
charmanter Art Hans Hoffart, ein Routinier 
unter den Kamevalisten, 

„Streifzug durch die Allgäuer Alpen" 
Am Montag, dem 18, März, um 20 Uhr im 

Siedlerheim, Ecke Walter-Rletig-/Jo6eph-von- 
Eichendorff-Straße, hält der Langener STO- 
Stadtverordnete Wilhelm Anthes einen Lich^ 
bildervortrag zum Thema „Streifz^ dw(M 
die Allgäuer Alpen". Besondere BerücacsiAti- 
gung findet in dem Vortrag der terutote 
„Heilbronner Weg" südlidi von Oberstdorf. 
Es handelt sich dabei um eine gemeinsame 
Veranstaltung der SPD-Frauengrupi» ^und 
des Touristenvereins „Die Naturfreunde . 

SPD-Greinien tagen 
am Sonntag In Kiausuf 

Vorbereitungen für die bevorstehenden 
Kommunalwahlen im Herbst dieses Jal^es 
treffen die Langener Sozialdemolmten. Be- 
reits zum zweitenmal innerhalb kurzer Zelt 
werden die Mitglieder des Ortsvereinsvor- 
standes. die Stadtverordneter, -nd die Magi- 
stratsmitglieder in einer Klausurtagung ^ 
17. März in Bayerseith eine umfangreiAe 
Tage.sordnung beraten. Einem Überblick über 
das kommunalpolitische Geschehen der ^- 
rückliegenden dreieinhalb Jahre wird eine 
Ausprache folgen. Daran anschheßend srtlen 
Vorschläge und Perspektiven für die Ent- 
wicitlung Langens eingehend 
Programm entworfen werden. Nach Siaitu^ 
der Anregungen und Vorschläge werden nac^ 
Meinung des Ortsvereinsvorsitzenden, btaat- 
verordneten Ferdinand E, Mayer, dieser 
Tagung weitere folgen müssen. 

Müllabfuhr-Gebülirenmarken kaufen 

Vom 18. bis 29. März werden über die 
Sparkassen und Banken der Stadt die Ge- 
bührenmarken für die Müllabfuhr angeboten, 
die für die Zeit vom 1. April bis 30, Septem- 
ber gelten. Siehe auch die Bekanntmacaiung 
in dieser Ausgabe. 

Bereitscliaftsdlenst der Stadtwerke 
In der Zeit vom 15. März, 16.00 Uhr. bis 

22. März, 7.00 Uhr, telefonisch zu erreichen 
uriter Telefon Langen 40 91. 

Für Gas und Wasser; Denk, Ludwig, Lan- 
gen Brüder-Grimm-Straße 6. 

Strom: Schultheiß, Horst, Sprendlingen, 
Luisenstraße 9, Telefon 6 81'36. 

Hier spricht die 
Volkshochschule 

Wer fährt nach Paris? 
Der Kulturkreis Egelsbach veranstaltet i^n 

Kürze eine Paris-Reise, die 
ten aus dem Landkreis Offenbach offer^teni_ 
Einzelheiten finden Sie unter „Egelsbacher 
Nachrichten". 

Sciildsser und Klrdien in Süddeutschland 
Ein Thema für Kunstfreunde bietet die 

Volkshochschule Langen am heutigen Freuag 
um 20 Uhr ihren Besuchern: Auf he«l.che" 
Farbdias werden die prunkvollen Schlosse 
des bayerischen Königs Ludwig II., wie ^ " 
Linderhof und HerrenchiemsM, lebei^'g^ 
ebenso die prachtvoUen 
Süddeutschlands, die herrliAen 
dien des berühmten Baumeisters 
Zimmermann, vor allem eines 
werke die „Wies". Prunk u. Lebensbejdhung 
im weltlichen und kirchlichen Baustil 
ist das Hauptthema des Vortrage», ° 
Dreieich-Gymnasium aus 
det. Dozent ist Herr Helmut Pohl g 
Frankfurt. , 

Lockendes Tirol 
Herr Walter Baumeister Ludwig^bu B. 

den wir schon des öfteren als .^.[rd serer Volkshochschule dem 
mit dem obigen Vortrag Donnas. 
21. März, wieder den Vortrag, 
berichten noch ausfuhrllA über <ien 
der im Dreieich-Gymnasium stattfmaei. 

Vielfältige Anregungen des VW 

Ein Schutztempel im Koberstädter Wald / Briefkasten im Ladenzentrum Oberllnden 

Achtung: Betrüger unterwegs! 
Polizei warnt vor Scheinfirmen 

Frank Müller zweiter Mann der Langener CDU 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 
Die Akten Ii in Kassel 

Lange Leitung — kurzgeschlossen 
Am Abend gehört Papa der Familie . . i 

Haha, kann Tobias nur sagen — und stimmt 
ein in das Hohngelächter der vielen Muttis 
und Fernsehwitwen, die es besser wissen. 
Papa hat nämlich auch in den Abendstunden 
noch sooo viel zu tun, er opfert seine freie 
Zeit gemeinnützigen Zwecken, wie man so 
schön sagt. Zum Beispiel den Jahreshaupt- 
versammlungen von Parteien, Vereinigungen, 
Gesellschaften und Vereinen, 

So weit, so gut, Muß das aber Immer so 
lange dauern, muß man sich immer und über- 
all der Plage von Dauerrednern aussetzen, 
die vom Thema abkommen, um über gar niclit 
zur Sache gehörendes mit Ernst und Fleiß zu 
referieren? 

Meine Herren, wo sind die Männer mit 
Zivilcourage, die da mal aufstehen und ver- 
künden, daß die Zeit der Büttenreden vorbei 
ist — außerdem wär's nur halb so lustig —, 
daß man den geselligen Teil nach AbwIÄlung 
der Regularien abwickeln könne? Wo findet 
sich endlich der Vorsitzende, der von vorn- 
herein klare Verhältnisse schafft und poten- 
tielle „Gefahrenherde" kurzschließt? Mutti 
wird es ihm danken, wenn Papas ange- 
wärmte Lieblingspantoffeln nicht kalt wer- 
den, Außerdem gäb's dann vielleicht wieder 
gut besuchte Jahresversammlungen, in denen 
zum eigenen Gähnen nicht auch noch die gäh- 
nende Leere des Raumes käme. Mehr als 
sonst gelte das schöne Wort der Deutschen 
Bundespost: „Fasse dich kurz!" 

Die hier apostrophierten Posthornträger 
sind im übrigen leicht verstimmt, nadidem 
ihnen Im letzten „Stadtspiegel" eine lange 
Leitung bescheinigt wurde. Ja, man hat es 
im neuen Postamt halt ein bißchen zu wört- 
lich genommen, man hatte am Montag kurz 
entschlossen kurzgesijilossen. Nicht mit Ab- 
sicht, versteht sich. Tobias wurde darüber 
aufgeklärt, daß auch bei der Post nur Men- 
schen arbeiten, daß hier — wie bei jedem 
Umzug — alles ein bißchen durcheinander- 
geht und manches gute Stüde Porzellan das 
Zeltliche segnet. Wäre das bekannt gewesen, 
hätte man die Öffentlichkeit rechtzeitig dar- 
auf aufmerksam gemacdit, wäre es sicher auch 
nicht zum Aufstand der Massen gekommen. 
Toblas ist aber gerne bereit, anzuerkennen, 
daß man sich In Tag- und Nachtschichten 
über das Wochenende um einen reibungslosen 
Ablauf bemüht hat. 

Übrigens, so erfährt Tobias, werden die 
Postkunden In den nächsten acht Tagen noch 
ein wenig Ungemach in Kauf nehmen müs- 
sen: Die Zustellbezirke werden teilweise um- 
gewandelt, der Verteilerplan muß sidi erst 
einspielen. Es kann durchaus passieren, daß 
Postkunden, die bisher gewohnheitsgemäß um 
zehn Uhr Ihren Briefkasten leerten, erst um 
elf oder zwölf bedient werden. 

Selen Sie trotzdem nett zu Ihrem Zustel- 
ler, reizen Sie ihn nicht allzusehr — Sie wis- 
sen ja, die Burschen tragen seit einiger Zeit 
wirksame Pfeffersprühdosen gegen besonders 
zutrauliche Hunde in der Tasche, Es könnte 
ja immerhin passieren, daß sich da einer ver- 
gißt ... Ihr TOBIAS 

„Blumen und Lagunen" 
Interessante Vorführung des 

Film- und Foto-Clubs 
Der letzte Clubabend der Filmgruppe des 

Film- und Foto-Clubs Langen war der Film- 
technik gewidmet. Herr E. Huber aus Langen 
zeigte drei Filme, einer davon entstand vor 
sieben Jahren bei seinem einjährigen Aufent- 
halt in Indonesien, sein Titel: Satu-Bangsa 
(ein Zauberwort der Eingeborenen). Neben 
schönen Landschaftsaufnahmen sah man 
Tempeltänzerinnen auf Bali mit ihren farben- 
prächtigen Gewändern, Der zweite Film ent- 
stand vor vier Jahren in Lagos, der Haupt- 
stadt Nigerias (Afrika): „Blumen unci Lagu- 
nen", „Der Karner von St. Michael" war sein 
letzter Film vor einem Jahr. Die Idee zu die- 
sem Film kam ihm während eines Urlaubs 
in der Wachau, In zwei Tagen hatte Herr Hu- 
her seine Idee in die Tat umgesetzt, nur 
einige Szenen drehte er später nach. 

Anhand dieser Filme zeigte sich, wie ein 
fleißiger Filmamateur seine Filmtechnik in- 
nerhalb von wenigen Jahren enorm verbes- 
sern kann. Ungeteilter Beifall belohnte ihn 

Die Herren Horlemann und Darmstädter 
zeigten noch drei Filme, u. a, einen Kurzfilm, 
der von der Filmgruppe an einem Abend Im 
■.Lämmchen" gedreht wurde. Im Anschluß 
entspann sich eine lebhafte Diskussion, bei 
der wohl jeder Teilnehmer wertvolle Anre- 
gungen für sein eigenes „Filmschaffen" mit 
nach Hause nehmen konnte. 

Der nächste Clubabend der Fotogruppe am 
kommenden Dienstag wird die „Solarisation" 
behandeln und von Herrn Bollenhoff gestal- 
Jpt, Alle Freunde der Fotografie sind dazu 
nsrzlich eingeladen, (Siehe auch heutige An- 

■^ige.) 

Hess. Verwaltungsgericiltshof muß über die Beschwerde entscheiden / Eilverfahren 

In dem Verwaltungsstreitverfahren wegen des Baues der Brücke über die Main-Neckar- 
Bahn hat nun der Hessische Verwaltungsgerichtshof In Kassel das nächste Wort, Am 
5, März hatte das Verwaltungsgericht Darmstadt über die Beschwerde des Landes 
Hessen entschieden. Das Land, das durch das hessische Verkehrsministerium vertre- 
ten wird, hatte gegen den Beschluß des Verwaltungsgerichts Darmstadt vom 13, Fe- 
bruar Beschwerde eingelegt, well darin dem Land der sofortige Beginn der Bauarbel- 
ten nur unter der Auflage gestattet worden war, daß die Planung für den Nordsamm- 
ler vorangetrieben wird. Dieser Beschwerde des Landes gab das Verwaltungsgericht 
nun nicht statt. Das Gericht formulierte lediglich die Entscheidung vom Februar neu. 
Danach wird die aufschiebende Wirkung der Klage der Interessengemeinschaft Süd- 
liche Ringstraße gegen den Planfeststellungsbeschluß wiederhergestellt. Dem Land 
Hessen wird allerdings die Möglichkeit gegeben, mit den Bauarbeiten sofort zu begin- 
nen, aber nur unter der Bedingung, daß das Land unverzüglich die Planfeststellung für 
den bereits vorgeplanten Nordsammler welter vorbereitet und durchführt. 

Gegen diesen neuen Beschluß wurde vom 
hessischen Verkehrsministerium sofort wie- 
der Beschwerde eingelegt. Darüber hat nun 
der Hessische Verwaltungsgerichtshof zu ent- 
scheiden, Das gleiche trifft auch für die Be- 
schwerde der Interessengemeinschaft Südliche 
Ringstraße zu, über die in Darmstadt noch 
nicht entschieden worden ist. Diese Be- 
schwerde ist aber von der Interessengemein- 
schaft nicht zurückgezogen worden. Es wird 
damit gerechnet, daß der Hessische Verwal- 
tungsgerichtshof Kassel nun binnen Monats- 
frist eine Entscheidung trifft. Sie wird end- 
gültig sein, denn Im Beschwerdeverfahren 
gibt es keine weitere Instanz. 

In einem Gespräch mit der Langener Zei- 
tung teilte gestern der Vorsitzende der III. 
Kammer des Verwaltungsgerichts Darmstadt, 
Herr Verwaitungsgerichtsdirektor Dexheimer, 
mit, daß die beiden Beschwerden samt den 
Akten bereits nach Kassel gesandt worden 
sind. Die Angelegenheit werde auch beim 
Hessischen Verwaltungsgerichtshot im Eilver- 
fahren, also vordringlich behandelt. 

Der Hauptprozeß, der vor dem Verwal- 
tungsgericht Darmstadt anhängig Ist und In 
dem noch keine Entscheidung erging, wird so 
lange ruhen, bis Kassel über die Beschwer- 
den entschieden hat. Darüber sind sich alle 
Beteiligten, also auch die Stadt Langen, einig. 
Vom Verwaltungsgerichtshof wird im Be- 
schwerdeverfahren ein Fingerzeig für den 
Hauptprozeß erwartet. Deswegen sehen alle 
Beteiligten nun mit Spannung der Entschei- 
dung des Hessischen Verwaltungsgerichtshofs 
entgegen. 

Für den Hauptprozeß kann, wenn in Darm- 
stadt ein Urteil gefällt worden ist, der Hes- 
sische Verwaltungsgericiltshof angerufen wer- 
den, Darüber hinaus ist eine Revision denk- 
bar; In diesem Falle müßte das Bundesver- 
waltungsgericht In Berlin entscheiden. Well 
die Dauer des Hauptprozesses schwer abzu- 
sehen Ist, erwartet nun das hessische Ver- 
kehrsministerium eine Entscheidung aus Kas- 
sel darüber, ob umgehend mit dem Bau der 
Brücke begonnen werden kann oder nicht. 
Wie berichtet, sind die Aufträge bereits ver- 
geben. 

Feierlidie Einweihung am Palmsonntag 

Eine herrliche Orgel in der Trauerhalle 

Der Termin für die feierliche Einweihung 
der neuen Trauerhalle, über die wir bereits 
ausführlich berichtet haben, steht nun fest: 
Palmsonntag, 7. April. Das Programm dieser 
Veranstaltung werden wir noch veröffent- 
lichen. 
Heute bringen wir noch einen kleinen Naclitrag 
für unsere musikbeflissenen Leser, die Einzel- 
heiten über die in der Trauerhalie aufge- 
stellte Orgel erfahren wollen. Vorausgeschickt 
sei, daß die überaus günstigen akustischen 
Verhältnisse den uneingeschränkten Beifall 
des Orgelbauers gefunden haben, der seiner- 
seits mit einer reifen Leistung aufwartet. 

Die von Herrn Alois Handel aus Lohr 
am Main gebaute und gelieferte Orgel auf 
der Empore der Trauerhalle — dem Blickfeld 
des Besuchers hinter einer gitterförmigen Be- 
tonkonstruktion entzogen — ist von einer 
überaus reichen Klangfülle. (Die Organistin, 
Frau Grete Müller- besuchte den Meister beim 
Einstimmen und war voll dos Lobes über das 
treffliche Instrument.) Den Fachmann wird 
interessieren, daß die Orgel im Aufbau den 
barocken Vorbildern des 17. Jahrhunderts ent- 
spricht und über acht Register mit 572 Pfeifen 
verfügt. Es ist die 38. Orgel, die Herr Handel 
nach dem Krieg gebaut hat; viele seiner In- 
strumente stehen in berühmten Kirchen. Der Orgelbauer Alois Handel 

Die Nationalstaatlichkeit überwinden 

Vortrag in der Volkshochschule 

Wenn der Kamin verstopft ist 
In einem Hause in Offenbach war der 

J^amin derart verstopft, daß von einer Woh- 
"ng im Erdgeschoß aus die Abgase des 01- 

.••c-h?" einen Ausweg durch die Kaminan- in den oberen Wohnungen suchten, 
wurden im Schlafe zwei Frauen be- 

. , ' gerade noch rechtzeitig mit Kohlen- 
r i ^ zwar ins Krankenhaus ge- 

«onnte mußten, aber gerettet werden 

„Die Einigung Europas — eine junge Sache 
für junge Menschen" lautet das Thema einer 
Veranstaltung der Volicshochschule. Als Refe- 
rent war Herr Gerhard Löffler (Landesvor- 
sitzender der Jungen Europäischen Föderali- 
sten und Vorsitzender der Jungsozialisten in 
Rüsselsheim) nach Langen gekommen. Bür- 
germeister Hans Kreiling bezeichnete es als 
sehr betrüblich, daß nur so wenige Langener 
Bürger zu dieser interessanten Veranstaltung 
gefunden hätten. Das sei aber kein Grund zur 
Resignation. Er begrüßte herzlich den Kreis- 
vorsitzenden der Europa-Union Offenbach 
und seinen Stellvertreter Gerhard Esders 
'Langen), der kürzlich In den Kreisvorstand 
gewählt worden war. 

Der Referent stellte fest, die Einigung Eu- 
ropas habe vergleichbare Züge mit Situatio- 
nen des menschlichen Lebens. Er betonte, 
wenn sich ein Staat anstatt um Europa um 
national staatliche Probleme kümmere, so sei 
dies sehr gefährlich für die Zukunft unseres 
Kontinents. Der Referent meinte, die Bedeu- 
tung der Nationalstaaterei hätte sich beson- 
ders drastisch in den zwei Weltkriegen dar- 
gestellt. 25 Millionen Tote hätten der Welt 
erspart bleiben können, wäre Europa damals 
schon vereinigt gewesen. Wo Mensciien leben, 
gebe es Spannungen, meinte der Referent, 
nach den Erfahrungen zweier Weltkriege 
müsse jedoch nacii Möglichkeiten gesucht 
werden, diese Spannungen auf friedlichem 

Slalom für Autofahrer 
Am 10, Mörz 196fl voranstaltpte der Rhein- 

Nockar-Automobil-Club Mannhclm-Ludwigs- 
hafen e, V, auf dem Gelände der Großmarkt 
GmbH in Mannheim einen Slalom, an dem 
etwa 100 Fahrzeuge teilnahmen. Der ACL 
war in 3 Klassen mit Insgesamt 8 Fahrzeugen 
beteiligt und errang folgende Plaketten: 

Klasse A: L, Mühlbach (Bronze); Klasse B: 
G, Heußel (Gold), H,-J, Kunze (Gold), F. Alt- 
haus (Silber), F, Steltz (Bronze), W, Moser 
(Erinnerung), F, Pons (Erinnerung; Klasse D: 
R. Rypka (Silber). 

In der Mannschaftswertung belegten die 
Fahrer Heußel-Kunze-Steltz den 4. Platz. 

Das Team Schwarz-Schickcdanz konnte am 
2. März bei der 5. DMV Slegfried-nally, die 
von Roßdorf aus gestartet wurde und über 
450 km durch den Odenwald führte, eine 
Silber-Plakette erringen. 

Jahresbilanz der Sportgruppe des ACL 
Die aktiven Sportfahrer des AC Langen ha- 

ben 1067 mit 127 Teilnehmrn an 37 Veran- 
staltungen fremder Clubs teilgenommen und 
beachtliche Erfolge erzielt. Denn man muß 
bedenken, daß die Zahl der Teilnehmer bei 
Rallys, Orientierungsfahrten, Slaloms und 
Bergrennen zwischen 50 und 100 Fahrzeugen 
schwankt. So errangen die Fahrer des ACL 
in der Einzelwertung 12 erste Plätze, 7 zweite 
Plätze, 8 dritte Plätze und 18 vierte Plätze. 
In der Mannschaftswertung errangen die 
Teams des AC Langen beim MSC Höchst den 
1, Platz und Wanderpokal, beim G.G.C. Ffm. 
den 4. und 6, Platz, in Usingen den 3, Platz, 
in Fechenheim den 1, Platz, beim A,T, Langen 
den 4, und 5, Platz, in Ingelheim den 1, Platz, 
beim MSC Höchst den 2. Platz und beim 
MSC Wehrheim den 5, Platz. 

Auch hat der ACL wieder einen Club- 
meister und Sportler des Jahres aus Platz- 
und Teilnahmepunkten ermittelt und hofft, 
daß es im laufenden Jahr ein Ansporn für die 
Aktiven des AC Langen sein wird. Clubmei- 
ster und Sportler des Jahres 1967 sind: 
1. Günther Heußel, 2. Gerhard Schlckedanz, 
3. Priedel Steitz. 

Die Sportgruppe des AC Langen hält ihre 
Clubabende jeden Freitag im Waldstadion 
des 1. FC Langen ab. Fahrer, die Interesse 
am Motorsport haben, sind herzlich eingela- 
den und immer willkommen. Nähere Aus- 
künfte erteilt die ACl.-Geschäftsstelle bei 
Auto-Görich, 6070 Langen, Rheinstraße 4 
(Tel, 3889) oder Sporlleiler Wolfgang Weber, 
6070 Langen, Darms*;M'p>' P'" .'>7 (Tel, 46''!)), 

Ski- und Wandertag im Schwarzwald 
Einladung der Ski-Gilde 

Am Sonntag, dem 17. März, fährt die Ski- 
Gilde Langen mit dem Bus in den Schwarz- 
wald, wo die Schnecveihältnisse noch immer 
sehr £u^ sinql. . Auch Niehlmilglieder können 
an- der t'alict teilnehmdtx.. bie Verantwort- 
lichen der Ski-Gilde mochten allen Interes- 
senten Gelegenheit geben, gut und billig an 
diesem Sonntag in die herrliche Gegend von 
Hundsbach zu gelangen, Skikurse und Wan- 
derungen stehen auf dem Programm, jeder 
kann sich daran beteiligen, Meldungen nimmt 
Karl Klepper, Bahnstr, 115, entgegen. Letzter 
Anmeldetag ist heute Freitag, der 15, März 
bei der Zusammenkunft im Clubraum „Deut- 
sches Haus", (Siehe auch Anzeige im Vereins- 
kalender,) 

Wege zu lösen. Durch die Schaffung eines 
europäischen Bundesstaates einschließlich 
eines europäischen Gerichtshofes müsse eine 
verbindliche Rechtsordnung für alle Staaten 
in Europa hergestellt werden. 

„Solange Europa nicht vereinigt ist" — be- 
tonte Herr Löffert — „verharren die Staaten 
in permanenter Abhängigkeit und Mittel- 
mäßigkeit". In der europäischen Integration 
sei ein Prozeß der Überwindung der National- 
staatlichkeit zu sehen. Der Referent ent- 
wickelte seine Vorstellungen von einem euro- 
päischen Bundesstaat, durch den Gewähr ge- 
geben sein werde, daß die Staaten im Sinne 
ihrer Kultur überleben können. Er setzte sich 
nachdrüc^iicji dafür ein, dem europäischen 
Parlament mehr Rechte einzuräumen. Es sei 
nicht länger tragbar, daß die europäische Ge- 
melnsdiaft ohne wirksame parlamentarische 
Kontrolle sei und das Recht von nationalen 
Ministern — nämlich im Ministerrat— ge- 
macht werde. Unumgänglich notwendig sei 
auch eine europäische Wahl, bei der die Ab- 
geordneten direkt zu wählen seien. 

Die Jugend habe die Aufgatie, Vorurteile 
bei der älteren Generation abzubauen, Europa 
könne nicht nur von den Politikern gestaltet 
werden; jeder müsse im täglichen Leben 
Europäer sein, „Diese Aufgabe ist jedem von 
uns in jeder Situation gestellt", sÄioß Herr 
Gerhard Löffert sein ausgezeichnetes, umfas- 
sendes Referat, 

Besprechung über Fischcrcif'ragcn 
Zu einer Besprechung über Fischereifragen 

hat das Flschereidezernat des Regierungs- 
präsidenten in Darmstadt die Angelvereine 
im Rheingebiet des Regierungsbezirks einge- 
laden. Die Besprechung findet am 6, April 
1968 ab 9,00 Uhr in der Gaststätte „Zum 
Wagenrad" in Groß-Gerau statt, Hauptthe- 
men sind dabei Fragen und Probleme der 
Fischerei im Rhein, 

Zu dieser Besprechung kann jeder Angei- 
sportverein zwei Mitglieder entsenden, 

Hähnchen verbrannt. In Effolderbach in der 
Wetterauu ist in einer Hähnchenmästerei ein 
Brand ausgebrochen, dem Tausende von Hähn- 
chen zum Opfer fielen. Der Schaden beläuft 
sich auf 150 000 Mark. 

Freibad heizbar. Der Luftkurort Linden- 
fels i. O. stattet sein in schöner Umgebung 
liegendes Freibad mit einer Heizung aus. Es 
soll dann das erste heizbare Freibad In Süd- 
hessen sein. Die Wassertemperatur soll durch- 
schnittlich bei 20 Grad liegen. Auch die Liepe- 
halle soll geheizt werden können 

Nun laß es Dir doch endlich sagen: 

Sehr geehrter Herr „Tobias" 1 
In Ihrer Glosse „Jede Uhr geht anders" 

(Vierröhrenbrunnen) vom 1. 3. blieb eine Uhr 
unerwähnt, eigentlich die originellste ihrer 
Art, nämlich die Uhr eines Uhrmachers, die 
ganz konservativ bleibt und 5 Minuten vor 
7.30 Uhr anzeigt. Gestern habe ich mich noch 
davon überzeugt. Empfehlung für den Meister? 
Dazu noch etwas anderes: Seit Jahr und Tag 
wird, wenigstens aus eigener Erfahrung, täg- 
lich von Schulkindern an Hausklingeln am 
Taunusplatz aus Spaß geklingelt. Im Haus sind 
wir, auch die Hauswirtin, alle über 80 bzw. 81 
Jahre. Man kann nicht durch Fenstervor- 
sprünge oder vielmehr Mauervorsprünge bis 
ans Tor hinuntersehen. Vielleicht werden 
Eltern und Lehrer hierdurch einmal veran- 
laÖt, der Schuljugend das Ungehörige dieses 
Unsinns zu verbieten. Nummer 3: Viele Zebra- 
streifen sind für die Autofahrer nicht mehr 
erkennbar; sie fahren, auch wenn der Fuß- 
gänger noch überschreitet, trotz raschen 
Gehens, unmittelbar hinter ihm vorbei, in 
rasantem Tempo um die Straßenecken herum. 
Das ist von vielen Passanten schon beobachtet 
worden. Hedwig Ulmann 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

Kreuzworträtsel 

Es cibt soßenannte Rütselfrcundo, deren 
Hobby es ist, ihr Wissen und ihre Komblm,- 
lionsgabe stöndig an durcheinander 
ton Silben verdrehten Namen, Rdsselsprünßen 
^nd® n "nen, einem Schachbreit nicht unUhn- 
lichen Gebilden zu erproben, die 
wortrütscl nennt. Diese Kreuzworträtsel, von 
dmen gesagt wird, ein Zuchthtlusler habe sie 
erCunden, sind recht belift, denn sie gleichen 
einem Bildungsexamen in der Westentascne. 
M in ic'inn recht gut sein Allgemeinwissen da- 

überprüfen, freilich nur, wenn man rein 
zufälllß so ein RHtsel in die Hand bekommt, 
beim Zahnarzt zum Beispiel oder bei etaer 
Bahnfahrt im Regen. F"?" f RötseUoser 
Ist die geglückte Entschlüsselung der unter 
Senkrecht und Wagerecht 
ober kein allzu überzeugender Prüfstein inrer 
Gcnialitlit Denn allmiihlich bekommt man so 
etwas wie eine Kreuzworträtselbildung vmd 
weiß, daß eine Antilopenart mit ^^e Buch- 
staben GNU heißt, die nordische Got"" 
UnterWdt mit HEL Sn "pr ige 
<?immlunß von Zitaten nur ANA in trage 
kommen kann. Eine ganze 
deren Vokale besonders regelmäßig verteilt 
Bind, tauchen in den meisten Kreuzwoitrbtseln 
immer mal wieder auf und bilden 'üf 
I eisenden das Gerüst, von dem er aus weiter- 
Itc-Igen kann in die Hohe des (Kreuzwort- 
rtilsel-)\Visscns. 

WIR GRATULIEREN . . . 
Frau Anna Schneider, Ostendstraße 40, 

ziini 81 Geburtstag am 16. 3.; 
Herrn Wenzel Jirasek, Geschwindstraße 5, 

"zum 77. und Herrn Heinrich Werner, Weed- 
straße 25, zum 73. Geburtstag am 17. J., 
. . . Herrn Johannes Matthes, Taunusstraße 4, 
zum 72. und Herrn Anton Engl, Karlsbader 
Straße 24, zum 71. Geburtstag am ib. o., 

Frau Elisabeth Müller, Niddastraße 13, 
zum 81., Frau Maria Leschinger, A®' 
zum 74. und Frau Sophie Schneider, Weed- 
Btraße », zum 72. Geburtstag am 19. J. 

Die LZ wünscht allen 
ein neues Lebensjahr, das ihnen Glück und 
Gesundheit bescheren möge. 

e Silberne HochzcK. Am Dienstag, dem 
19. Mörz, feiern die Eheleute Guslay und Elise 
"Wagner, geb.Hämel, Egelsbach, Mainzer S.i 9, 
Jhre silberne Hochzeit. 

40 Jahre Frauenhille In Egelsbach 
e Mit einem dem Anlaß 

eramm wird am kommenden S>onntag die 
Frauenhilfe in Egelgsbach ihres 40Jtorigen 
Bestehens gedenken. Probst Ernst Dondorf 
wird an diesem Tag (um 9.30 Uhr) den Fest- 
gottesdienst und Dekan Vetter 
die Ansprache am Nachmittag um 14.30 Uhi 
bei der Feier im Bürgerhaus halten, wo Dele- 
gationen der Frauenhilfe aus Wehausen, 
Erzhausen, Langen, Götzenhain und Offentha 
erwartet werden. Eine große Kaffeetafel wild 
sich dem offiziellen Teil anschließen und da- 
nach die Laienspielgruppe der evangelischen 
Kirche einen lustigen Einakter • aufführen. 
Bürgermeister Wilhelm Thomin wird an der 
Veranstaltung im Bürgerhaus teilnehmen, iz 

Der junge Gelehrte 
Gastspiel der LandesbUhnc Mittelrhcin 

e Die Landesbühne Mittelrhein führt am 
Sonnlagabend (20 Uhr) in der VeransUatungs- 
rcihe des Kulturkroises im Eigenhe m-Saalbaa 
das Lustspiel „Der junge Gelehrte" von Gott- 
hold Ephraim Lessing auf. Das vor -20 Jahren 
im Neuberschen Theater in Leipzig erstnufte- 
führle Jugendwerk Lesaings ist temperament- 
voll, mitreißend und steckt voller Esprit, 
Ironie und Kritik. 

Eine kurze Inhaltsangabe: Damis, der nur 
seine Bücher liebt, soll von Chrysander (sei- 
nem mit allen kaufmönnischen Wassern ge- 
waschenem Vater) mit Juliane, der Pflege- 
tochter, vermählt werden. Sein Diener Anton, 
der von der charmanten Lisette angetan ist, 
die durch Intrigen mit angemessener Beloh- 
nung zu einer attraktiven Partie wird, mdnt 
hingegen: „Ein Weibsbild in der Studierstube. 
Der Gott der Gelehrsamkeit kann doch dieses 
Ungeziefer nicht leiden." Intelligenz, Kauf- 
mannsgeist und Bauernschläue geben sich ein 
köstliches Stelldichein um die Losung aei 
Wirren. 

Kommunalpolitik aus erster Hand 

Uic Gcmelndevertreter 
Ä.^anrplan"er Wa«serwerk^bes*Ucßcn. der 

Der Pflege des Chorgesangs verschrieben 
Jahreshauptversammlung der sangervereinlgung Egetsbadi 

Das Ehepaar Kern hält Goldene Hochzeit 
e Morgen feiern die Eheleule Geo^ Kern 

und Anna, geb. Lötz, Egelsbach, Am Berliner 
Platz 7, ihre Goldene Hochzeit. Herr Kern (75) 
ist in Egelsbach geboren. Er erlernte das 
Maurerhandwerk. Später ging er zur Bundes- 
bahn und war dort über 40 Jahie als Oher- 
ladeschaffner im Zugverkehr tätig, pinc Ehe- 
frau (73), die aus Erzhausen slanimt, arbeitete 
früher als Hausangestellte. Das Jubelpaar ist 
noch sehr rüstig. Den Haushalt versieht Flau 
Kern selbst. Ihr Ehemann l'^st eern die Hei- 
matzeitung und als begeisterter VogeUiebhabei 
beschäftigt er sich oft mit seinen Kanaiien- 
vögeln. Das goldene Hochzeitspaar beglück- 
wünschen 6 Kinder, 16 Enkel und 10 Urenkel. 
Die LZ schließt sich den Gratulanten an und 
wünscht dem Ehepaar Kern noch einen geseg- 
neten Lebensabend. 

Konzert des Egelsbacher 
Splelmannszuges 

e Am Samstag, dem 23. März, veranstaltet 
der Spielmannszug der SG Egelsbach ein Kon- 
zert zu dem alle Freunde der Spielmanns- 
mus'ik recht herzlich eingeladen sind. Das Pro- 
gramm enthält einen bunten Strauß schöner 
Melodien, der über Märsche, Potpourris bis 
zum Walzer führt. Allen Besuchern werden 
schon jetzt ein paar vergnügte Stunden Im 
Kreise des Splelmannszuges gevirünscht. Ein- 
trltUkarten sind Im Vorverkauf bei allen 
Spielleuten und an der Abendkasse erhWtlicn, 
Eintrittspreis 2,50 DM, Saalöffnung (Eigen- 
heim Saalbau) 19.15 Uhr, Beginn 20.15 Uhr. 

e Fotos aus dem Ostblock. Die Naturfreunde 
veranstalten morgen abend um 20 Uhr Im 
Waldhelm einen Farblichtbildervortrag, zu 
dem alle Mitglieder, Freunde und Gönner ein- 
geladen sind. Gezeigt werden Aufnahmen aus 
Jugoslawien, der Tschechoslowakei sowie von 
Moskau und Leningrad. 

e Jahrgang 1927/28 trifft sich heute um 20.30 
Uhr im Gasthaus „Erzhäuser Hof" (Theiß). 

Impfung gegen Kinderlähmung 
e Am kommenden Montag findet der zweite 

Impfgang gegen Kinderlähmung (Schluck- 
impfung) für die In der Zeit vom 1. Oktober 
1966 bis zum 30. September 1967 geborenen 
Kinder von 9 bis 11 Uhr im Saal des Bürger- 
hauses statt. Impfbücher und Impfausweise 
früherer Impfungen müssen hierzu mitge- 
bracht werden. 

e Am vergangenen Sonntag führte die 
Söngervereinigung Egelsbach im Wandelgang 
des Eigenheims ihre diesjährige Hauptve^ 
Sammlung durch. Vorausgeganpn war am 
Vormittag eine Totengedenkfeier auf dem 
Friedhof mit Kranzniederlegung am Ehrenmal. 

Nachdem gegen die Tagesordnung keine 
Einwände erhoben wurden, 
silzende, Herr Scliulz, einen sehr Sdchll^en 
Geschäftsbericht. Neben der des Lie- 
des und des Chorgesanges wurde im Jährt 
1907 der Geselligkeit mehr Raum gegeben. 
Trotz der Ausflüge und der Tanzveranstal- 
tungen wurde die Arbeit jedoch nicht ver- 
nachlässigt. Das Kreiswertungssingen am 
11 6 in Heusenslamm spiegelle dies deut- 
lidi wieder. Die Noten von 2 x heporragend 
1 X sehr gut, 1 x gut, sprechen für sich und 
zeugen vom derzeitigen Leistungsstand des 
gemischten Chores. Auch das ^rühjahrskon- 
zert wurde mit gutem Erfolg duichgefuhrt. 
Dies Ist nicht zuletzt ein Verdienst des jungen 
Chorleiters, Herrn Hagelgans, der die Sän- 
gervereinlgung nun im Idnften Jahr untei 
seinen Fittichen hat, und der diese mit seiner 
gründlichen Einstudierung u. se ner Method k 
im modernen Chorwesen ein gutes Stück voi- 
angebracht hat. 

Leider war niclil nur Positives zu berich- 
ten. So konnte das von der Gemeinde zuge- 
sagte Voreinszimmer im Bürgerhaus bis 
heute noch nicht bezogen werden, da p zwi- 
schenzeitlich für einen anderen Zweck ver- 
geben wurde. Das hoffnungsvoll gestaltete 
gemischte Doppelquartett, das beim Akkor- 
deonkonzert und bei der 
gut zu gefallen wußte, konnte infolge Ausschei- 
dens einiger Mitglieder die begonnene Arbelt 
nicht fortsetzen. Doch dieser Wermulstropfen 
wurde wettgemacht durdi den in jüngster 
Zeit Begründeten Kinderchor. Obwohl dies 
bereits in das laufende Jahr 1968 fällt, ist es 
viel zu wichtig, um unerwähnt zu bleiben. 
Gerade die Nachwudispflege im Chorwesen 
kann nicht ernst genug genommen werden 
und bedarf der vollen Unterstützung. Umso 
erfreulicher audi die Tatsadie, daß sich aus 
den Reihen der aktiven Sänger spontan drei 
Mitglieder zur Betreuung der Kinder zur Ver- 
füßung stellten. , « i. i 

In einem Schlußwort betonte Herr SAulz, 
daß man mit der geleisteten Arbelt im Jahre 
1967 zufrieden sein könne und appellierte an 
die aktiven Mitglieder, nicht nachzulassen in 
der Werbung für den ChOTgesang, um das 
traditionsreiche Erbe in Egelsbach aufrecht zu 
erhalten.   

Der Kassenbericht von R. Zettl, zeigte auf, 
daß es infolge der entstandenen Mehrbela- 
stungen und der nun mal ertorderlidien In- 
vestitionen einer geschickten Manipulation 
bedarf, um das Schiff, das Kasse heißt, um 
alle Klippen zu steuern. 

Nach der Entlastung ergaben die Neuwah- 
len folgenden geschäflsführenden Vorstand: 
1. Vorsitzender Erwin Schulz, 2. VorsitzMder 
Gustav Bareuther, Kassierer Richard Zettl, 
Sclirlftführer Manfred Baier. 

Zum Ende der Versammlung wurden die 
Mitglieder Susanne Gaußmann, Ludwig Keil 
und August Tüchert aufgrund ihrer großen 
Verdienste in der Sängerbewegung zu Ehren- 
mitgliedern ernannt. Für ihre fast 20jahrige 
Tätigkeit im Vorstand erhielt Frau Gauu- 
mann noch ein Präsent aus der Hand des 
Vorsitzenden. Nachdem 18 Sängerinnen und 
Sänger für guten Singstundenbesucli den tra- 
ditionellen Römer erhalten hatten, ging eine 
reibungslos verlaufene Jahreshauptversarnm- 
lung zu Ende. f""- 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
vom 17. 3. bis 22. 3. 1968 

Sonntag, 17. März 
Festgottesdienst (Propst Dondorf) 9.30 Uhr 
Feier zum 40jührigen Bestehen der 
Frauenhilfe im Bürgerhaus 14.30—1» unr 

Montag, 18. März 
Kirchenchor ^0.30 Uhr 

Dienstag, 19. März 
Mädchenjungschar Uhr 
Nähstunde 
Gemischter Jugendkreis 20.00 Uhr 

Mittwoch, 20. März 
Mädchenkreis 
Bücherausgabe der evang. 
Gemeindebücherei 
3. Passionsandacht 

Donnerstag, 21. März 
Frauenhilfe 
Knabenjungschar 

3-ZI.-Wohnung 
Küche, Bad, z. 1. 4. 68 
zu vermieten. 

Egelsbach 
E.-Ludw.-Str. 70 II. 

17.30—19.00 Uhr 
20.00 Uhr 

15.00 Uhr 
16.30 Uhr 

Der Kulturkreis fährt nach Paris 
c Die kulturelle Studienfahrt nach ge- 

hört seit einigen Jahren zvim festen Bestand- teil des Reiseprogramms des Kulturkroi,. s. 
Sie soll diesmal vom 23, bis 29. Juni mit einem 
modernen Fermeisebus durchgeführt werden. 
Unter der Lpilu..g französischer und deutscher 
Mitarbeiter werden die Teilnehmer I aris mit 
seinen unvergänglichen Kunstwerken, seinen 
eSten Boulevards und seinen Men^hen 
erleben. Der Heisepreis betrhgt 185 Mark. 
Darin sind enthalten die ' 
Frühstück einschließlich Nebenabgaben in 
einem guten Hotel mitten Im Zentrum, Rund- 
fahrten und Führungen incl. 
gelder, Eintritten und Versicherungen für 
Reisegepäck, Unfall- und Auslandskranken- 
kosten. Das Kulturprogrami. 
zwei Stadtrundfahrten mit 
Besichtigungen (Montmartre, 
«iiint rhaDelle Notre Dan.e usw.). An emem 
lbend w?M e?ne Fahrt durch das beleuchtete 
Paris veranstaltet. 

Als kunstgeschichtliche Veranstaltung ist 
eine Versailles-Fahrt vorgesehen, mi der die 
Besichtigung der herrlichen Kathdrale von 
Chartrcs verbunden Ist. Auch die Besichtigimg 
des Louvre steht auf dem Trogramm^ Die 
Freizelt können die Teilnehmer 
Revuebesuch, Sei.ie-Bootsfahrt. Stadt- und 
Einkaufsbummel und vielem nöuau- 
Tiilrkfahrt über Verdiin soll das Fort uouau 
mont besichtigt werden und bei ^nem Zwi- 
rcrenaufenmalt in Straßburg ist 
ßpboten das Münster und das H.ius aes 
Europaparlaments anzusehen. Anmeldungen 
zu dieser Studienfahrt können : 
iQRB bei dem Geschäftsführer des Kultur 
kreLs Han™ Hofmann. Egelsbach, Rhe.n- 
straße 53, Telefon 4282, erfolgen. 

OFFENTHAL 

o Wir gratulieren. Am Sonnta^dem 17. März, 
kann Frau Marie Kohlberger, Querstraße 15, 
ihren 73. Geburstag feiern. Die Langener Zei- 
tung gratuliert herzlich. 

o Ärztlicher Sonntagsdlen^. Über ^ 
Wochenende hat in Otfenth" n« ^ Dr. Leyrer 
aus Messel, Roßdörfer Straße 3, amtlichen 
Sonntagsdienst; er ist unter 
nummer 06159/77 zu erreichen. 

o Fundsachen können abgeholt werden. Auf 
der Gemeindeverwaltung können 
««nrechstunden als Fundsachen eine Dan^n- 
frÄdühr und ein Damenehering abgeholt 
werden. 

o Die Jahreshauptversammlung flügelzuchtverelns 
um 20 Uhr Im „Darmstadter Hot stau. 

Taubensperre bis zum 30. April 
o Die Gemeindeverwaltung weist darauf hm, 

daß ab sofort bis einschließlich 30. April 968 
alle Taubenhalter die Vögel so zu h^'en 
haben, daß sie die bestellten Felder und Gär- 
ten nicht aufsuchen können. Tauben, die wäh- 
rend der Flugsperrzeit auf Feldern oder in 
Gärten angetroffen werden, darf sich der 
Eigentümer oder Nutzungsberechtigte des 
Grundstücks sowie der dort Jagdausübungsbe- 

■ rechtigte aneignen. Auch Brieftauben sind 
nach dem Gesetz nicht ausgenommen; sie dür- 
fen ebenfalls nicht während der Sperrzeit auf 
Felder und Gärten gelassen werden.  

Jahrgang 1943/44 
Alle Schulkolleginnen 
und -kollegen treffen 
sich zwecks einer 

Besprechung 
am Freitag, 15. März, 
20 Uhr, in der Gast- 
stätte „Neue Scliänke" 
(Schorsch). 

Guterhaltenes 
Mädchenrad 

zu verkaufen. 
Egelsbach 
Schillerstraße 48 I. 

insehieben 
bringt Gewinn 1 

Suchen zum 1. April 1968 mehrere 

möbl. Einzelzimmer 

FIEISSNER 

.°oO. 

Flelssner GmbH & Co. 
Egelsbach 
Telefon 2345 

" Rheuma ^ 

veriajilg. Togol Ut ein ipezlfiidiei *heumatnljtal mit 

to auch dl* qualandan Sehmerzan roieh Galanlöchwallungan und EntiOndungan 
varicrompfta Muikaln lö«en tldj und 
Glladar beiiart lich wohituand lAnall. TojaUit flUt y*r- 
trdalich und fOhrt zu kalnar Gawöhnung, Zur Elnrwbungi irogiiai u b,wahrtB Togol-LInImant. 

In ollan Apothakan. 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort und 
Schrift sowie für die zahlreidien Kranz- u. Blumenspende 
beim Helmgan« unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Heinrich Finic 

sagen wir unseren herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Grimm für .eine trostreid^en Worte und Herrn 
Dr. Krämer für seine ärztliche Bemühung. 

In stiller Trauer: 
Die Angehörigen 

Ggelsbach, Im März 1968 
Malnstraße 25 

Nr. 22 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 15. März 1968 

Viele Wege führen nach Romorantin 

Die erste Route, die Frau Müll Eisenbach vorschlägt, Ist genau 701 km lang 

Die etwas mehr als 700 km, die uns von Romorantin, unserer künftigen Schwesterstadt 
trennen, stellen gar keine so große Entfernung dar, wenn wir die Reise dorthin in 
zwei oder gar drei Etappen feilen, so daß wir sowohl auf dem Hin- ais auch auf dem 
Rückweg noch ein gutes Stück von Frankreich kennenlernen — ais Beigabe gewisser- 
maßen. Rechnen wir einen Aufenthalt von sechs bis acht Tagen in Romorantin selbst 
hinzu, dann wären das zehn bis vierzehn Tage eines Urlaubes, In dem eben nicht das 
Faulenzen, sondern das Erleben an erster Stelle steht. 
Zum Zweiten besteht die Möglichkeit, Romorantin selbst als Etappenziel auf einer grö- 
ßeren Reise zu wählen, etwa in den NordenSpaniens, nach Portugal, an die französische 
Atiantikküste oder In die Pyrenäen. Dann sind 700 km gerade das, was man an einem 
Tag schaffen kann. Für sie und die ganz Eiligen, die nur einen Biitzbesuch In Romo- 
rantin machen wollen, stellen wir zunächst die kürzeste Strecke (701.5 km vor, bei der 
wir uns auch unterwegs nur auf die wichtigsten Sehenswürdigkeiten im Vorbeifahren 
beschränken: 

FRÜHLING 

kann 

noch 

schOner 

sein... 

in 

neuen 

schicken 

SCHUHEN 

von 

SCHU 

Ihr Schuhhaus mit der groBen Auswahl filr die ganze Familie 
Langen, Fahrgaaae / Ecke Wassergasse und Sprendlingen, Darmstädler StraBe 3 

Fahren wir also von Langen auf der Auto- 
bahn bis Viernheim, biegen dort nach rechts 
in die Strecke nacli Saarbrücken ein und sind 
bald in zügigem Tempo über den Pfälzer Wald 
hinweg in der Stadt an der Saar, wo wir dem 
Straßenschild Metz über Forbadi folgen. Kurz 
hinter Saarbrücken sind wir an der Grenze. 
Vorher haben wir nodi auf deutscher Seite 
den Tank bis obenhin gefüllt, denn Benzin 
ist in Frankreich teurer. Pässe oder Personal- 
ausweise liegen bereit, ebenso die grüne Ver- 
sicherungskarte für unser Auto und evtl. für 
den Wohnwagen, so daß die Abfertigung auf 
beiden Seiten schnell und freundlich vor sich 
geht. Denken Sie bitte daran, daß auch Ihre 
Kinder entweder einen Kinderausweis, einen 
Personalausweis oder einen entspredienden 
Eintrag in den Pal} der Eltern benötigen. 

Wir fahren nun die lange, breite Straße 
nach Forbadi hinein und merken sofort, daß 
wir uns in einem anderen Land befinden. Die 
massierte Reklame an den Häusern, die gel- 
ben statt der weißen Stridie auf der Fahr- 
bahn, die fremdspradiigen Verkehrsschilder, 
alles ist anders und erfordert nun erhöhte 
Aufmeriisamkeit des Fahrers. Denken Sie 
bitte beim nädisten Kreisverkehr daran, daß 
In Frankreich immer der von rechts kom- 
mende die Vorfahrt hat — also entgegenge- 
setzt wie bei uns. Audi die blau-roten Halte- 
verbotsschilder mit den Zahlen 1-15 In der 
einen und 16-31 In der anderen Hälfte gibt 
es bei uns nidit Sie zeigen an, an welchen 
Stellen im Monat man auf der einen oder an- 
deren Seite der Straße parken karm. Genaue 
Auskünfte über die Verkehrsvorsdiriften in 
Frankreich erhalten Sie bei Ihrem Automobil- 

Club oder auch im Französischen Reisebüro 
in Frankfurt, Goctheplatz 5. wo man Ihnen 
auch gerne alle sonstigen Auskünfte über die 
SUeckc, Hotelführer und Prospekte der Ge- 
gend. in die man reisen möchte, gibt. 

Wir nehmen nun weiter die N 3 Richtung 
St. Avold (Metz). Die Landschaft bietet hier 
nichts Besonderes, so daß wir noch ein wenig 
über die Straßen in Frankreich plaudern 
können: alle Straßen, aucli die Nebenstraßen, 
sind fast ausnahmslos in einem sehr guten 
Zustand und. abgesehen von dem örtlichen 
Verkehr in den großen Städten und Zentren, 
nicht stark frequentiert. Die großen, unseren 
Bundesstraßen entsprechenden Verkehrswege 
heißen „Routes Nationales", gekennzeichnet 
und benummert mit N . . ., die Straßen in 
Verwaltung der Departements mit D . . ., 
Straßen ohne Buchstabenkennzeichen sind von 
geringerer Bedeutung und meist sehr schmal. 

Unterdessen haben wir uns der großen 
Umgehungsstraße bei St. Avold genähert und 
rollen jetzt aufmerksam weiter, denn nach 
drei Kilometern biegen wir links in die N 410 
Richtung Fauiquemont (Pont-ä-Mousson) ein, 

eine Abkürzung, die uns die Durchfahrt durch 
Metz erspart. (Zu Ihrer besseren Orientierung 
haben wir hinter unser nächstes Ziel auch 
das Fernziel der jeweiligen Straße in Klam- 
mern gesetzt.) 

Picknldi zwischen Wäldern und Teichen 
Nach 38 Kilometern kreuzen wir die N 55 

(Vorsicht, stark befahren!) und erreichen nach 
weiteren 21 Kilometern Pont-ä-Mousson, eine 
kleine Industriestadt auf beiden Ufern der 
Mosel. Von hier aus richten wir uns nach dem 
Straßenschild N 58 Commercy. welches wir 
nach 40 Kilometer Fahrt durt^ eine wald- 
reiche hügelige Gegend erreichen, passieren 
die Stadt und biegen nach 12,5 KUometern 
nach rechts in die N 4 Richtung Paris ein. Hier 
wird der Verkehr lebhafter, vor allem sind 
viele Lastkraftwagen unterwegs. Nach zwölf 
Kilometern durdiqueren wir Ligny-en-Bar- 
rols, eine alte Stadt mit rund 5000 Einwoh- 
nern. Dann steigt die Straße leicht an und 
führt durch Wälder in das Tal der Saulx; 
nach 26,5 Kilometern sind wir in Ancerville 
und erreichen nach weiteren 5,5 Kilometern 
die große Industriestadt St. Dizler, wo wir 
gleich zu Beginn der Stadt von der N 4 ab- 
biegen nach links Richtung ..Centre ViUe" 
(Innenstadt) und dann nochmals nadi links 
in eine kleine Straße, N 384 Richtung Moes- 
lains (Eclaron) und weiter nach Montier-en- 
Der, der Patenstadt von Buchschlag. Die 
ebene Straße verläuft zwischen Wäldern und 
Teichen, die richtige Gegend zum Picknick. 

Wo man Wurst und Salate einkauft 
Dürfen wir hier noch ein paar Ratschläge 

für einen guten Einkauf geben: Wurstwaren 
und Schweinefleisch erhalten Sie in Frank- 
reidi nur In der „Charcuterie", in der „Bou- 
dierie" gibt es nur Rind-. Kalb- und Ham- 
melfleisch. in der „Chevaline" nur Pferde- 
fleisdi. Dafür führen die einigermaßen guten 
..Charcuterien" aber auch eine reiche Auswahl 
an delikaten Salaten, Pasteten und sonstigen 
Leckerbissen, die sich mit einigem Geschick 
zu einem appetitlichen Frühstück zusammen- 
stellen lassen. Dazu kaufen Sie ein frisches 
Weißbrot, die ganz dünnen heißen „Ficelle" 
schmecken nur gut, wenn man sie morgens 
frisch kauft und verzehrt, später kauft man 
ein „baguette", das sind etwas dickere Brote, 
die bis zum Abend frisch bleiben. Eine Flasche 
leichten Rot- oder Rosewein (Vin du table 
rouge oder rose), Fruchtsaft für den Fahrer 
und evtl. eine Flasche Mineralwasser (achten 
Sie darauf, daß Sie Eau mindrale avec du 
gaz, mit Kohlensäure also, bekommen; die 
anderen Sorten schmecken wie sterilisiertes 
Regenwasser) vervollstöndigen die wunder- 
bare Maiilzeit, für die Sie an einem schattigen 
Platz für die Equipe Ihres Fahrzeuges auf- 
bauen. Wir wünschen Ihnen schon jetzt guten 
Appetit 

Napoleons Militärakademie 
Erfrischt und voll neuen Tatendrangs sehen 

wir uns an der Ausfahrt von Montier-en-Der 
wieder und nehmen hier die N 400 in Rich- 
tung Brienne-le-Chateau (Troyes). das wir 
nach 21 Kilometern erreidien. Hier befand 
sich im 18. Jahrhundert eine berühmte Mili- 
tärakademie, an welcher Napoleon I. von 1779 
bis 1784 studierte. Drei Kilometer entfernt, 
am sogenannten „Strand von Brienne-la- 
Vieille", Ist auf einem Wiesengelände am 
Flußufer ein hübscher Campingplatz. Die 
Straße dorthin ist beschildert. 

Von Brlenne-le-Chateau aus fahren wir auf 
der N 60 40 Kilometer welter über ebenes 
Land bis nach Troyes, der Schwesterstadt von 

Darmstadt. Troyes ist die ehemalige Haupt- 
stadt der Champagne, Bischofssitz, eine se- 
henswerte Kunststadt und Sitz einer rühri- 
gen, modernen Industrie (Wirkwaren, Ge- 
treidemühlen u. a.). In der CathMrale St. 
Pierre (1208 begonnen) wurden 1429 Karl VII. 
und die Jungfrau von Orleans empfangen; 
hinter der Cath^drale, um den Platz St. Ni- 
zier, ein altes Stadtviertel mit sehenswerten 
Holzhäusern aus dem 16./17. Jahrhundert. 
Sechs weitere mittelalterliche Kirdien geben 
der Innenstadt ihr Gepräge. — Am nördlichen 
Stadtrand ein Campingplatz mit beschilderter 
Zufahrt. 

Wir verlassen Troyes über den Boulevard 
de Belgique und nehmen an dessen Ende die 
N 77 In Ridiitung Auxerre, durchfahren ver- 
schiedene kleinere Orte und gelangen nach 
59 Kilometern nach Pontigny, bekannt durch 
seine Zisterzienserabtei, die als eines der 
schönsten Baudenkmäler dieses Ordens gilt. 
Im 13. Jahrhundert war sie Zufluc^tstätte 
der aus England ausgewiesenen Erzblsciiöfe 
von Canterburry, Sir Thomas Becjcet, Etieime 
Lanigton und St Edme. Seit 1954 Ist das Se- 
minar der „Mission de France" hier unter- 
gebracht. 

Weiter führt die Straße durch eine bewal- 
dete Gegend ins Tal der Yonne nach 19 Kilo- 
metern nach Auxerre, dessen Cathfidrale uns 
schon bei der Einfahrt grüßt. Gegenüber dem 
Sportzentrum der Stadt finden die Camper 
einen angenehmen Platz. 

Von Auxerre aus nehmen wir die N 65 in 
Richtung St. Fargeau (Tours-Bourges) und 
nähern uns über ein bewaldetes Plateau nach 
45 Kilometern St. Fargeau am Loing mit sei- 
nem Scliloß aus dem 13. Jahrhundert, über- 
queren die Hochebene Le Puisaye und biegen 
nach 20 Kilometern in Bormy-sur-Loire links 
zur Loire-Brücke ab, genießen den ersten An- 
blick der hier noch nicht breiten Loire mit 
ihren Sandbänken und Uferwäldem und fol- 
gen der N 726 nach Beaulieu-sur-Loire, von 
dort nach Vailly-sur-Sauldre, wo wir zum 
ersten Male der Sauldre begegnen, die audi 
Romorantin durchfließt. Weiter geht es auf 
der N 723 nadi Aublgny-sur-Nfere, dessen 
Rathaus in einem alten Schloß untergebracht 
Ist, das ebenso wie die Klrdie von den Stuart^ 
erbaut worden ist, die ehemals die Herren iit 
Aublgny waren. Die N 724 führt uns von hief 
aus dui^ die Wälder und das Heideland det 
Sologne über Salberis nach Romorantin. 

Frau MIIII Elsenbach aus Langen ver- 
bringt seit einem Jahrzelint nahezu 
Jeden Urlaub In Frankreich. Sie hat 
sechs Routen für Autofahrer nach Ro- 
morantin ausgearbeitet, von denen wir 
heute die erste veröffentlichen. Es 
empfiehlt sich, den Beitrag auszu- 
schneiden und in den Straßenatlas zu 
legen, damit er parat ist, wenn es auf- 
geht nach Romorantin, unserer künfti- 
gen Partnerstadt, übrigens sei darauf 
hingewiesen, daß in der UT-FiimbUhne 
Prospekte über Romorantin ausiiegen. 

Ungstetner Weißherbst 
Jahrgang 1967, mit Deutschem 
Weinsiegei, ein Ros6-WeIn, der 
ganz einfach zu jeder Mahlzeit 
paßt; Literflasche ohne Glas 

Feine junge Erbsen 
MON JARDIN, die zarte Qualität 
aus Belgien, Immer richtig für 
Suppe, Gemüse oder einen deli- 
kat gemischten Salat, 1/2 Dose 

Chopped ham and pork 
Holländisches Schinken- und 
Schweinefleisch, fein zerklei- 
nert', Ideale Abwechslung zum 
Abendbrot, 340-Gramm-Dose 

Z.Z5 

0.78 

1.88 

„Privileg" Sdholcoiade 
S Sorten: Vollmilch, Voilmllch- 
NuQ, Halbbitter, von einem füh- 
renden deutschen Schokoladen- 
und Pralinenhersteller, 

- 2 Tafeln ä 100 g 

Korn 
92 Vo!. »/o, der bekömmliche 
Klare,selbstverständlich vordem 
Bier zu trinken, sollte stets griff- 
bereit Zuhause sein,1/1 Flasche 

Kasseier Rippenspeer 
zart und mild Im Geschmack, 
goldgelb geräuchert, delikat zu 
Sauerkraut mit Kartoffelpüree, 
äußerst preiswert, 500 Gramm 

0.78 

185 

2.88 

...und nach 

wie vor 

3% Rabatt 

bei 

.SCHADE 
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Der Mann, den Gangsterbosse fürchten 

so,«e .«r me Sp,..e,.Me„.po,e Us Ve,„. / How.raHughes U., ..d, ..d,. ,n K.„en 

V" FoÄ ÄnÄ'r. 
r..r;2S.n°" «• '•• Glüd.»pW 
bcn hat einen neuen Herrn. 

-rSSÄ» 

^  
Fallschirmspringen 

gegen Minderwertigkeilsgefühle 
Dr. Yvonne Bloteau. e\ixer der be- 

ifflniitestcn weiblichen Psuehiater in 
Frankreich, empfiehlt allen Patientin- 
nen die unter Minderwertigkcitsgejuh- 
Ten l^dcT,; „Werden Sie Mitglied eines Fallsdiirmsprinoer-Vereins/ Nichts er- 
höht Ihr Selbstbewußtsein mehr als 
luenn Sie mit m Stundenkilometern in 
die Tie/e sausen!" 

«Dielen ihr Geld loszuwerden. Und sAließliA: 
SÄann weiß, daß Las W e.ne Gold- 
crube für die amerikanische Mafia Ist. 

Vor reichlich einem Jahr mietete sich im 
teuersten Hotel des Ortes, dem ,,Desert Inn , 
ein ßeheimnlsvoller Gast ein. Er wollte das gesamte Obergeschoß für sich haben und war 
hc!eit ieden Preis zu zahlen. Die Direktion 
Lnd das wunderbar - bis sie feststellte, wer 

der Gast war. Es handelte sich nämlich um 
Howard Hughes, einen der reichsten, myste- 
riösesten Milliardäre der USA. _ . . 

Kein Gangster in den USA, der den Sdiutz 
der Mafia hinter sich weiß, ^ 
der Polizei. Dafür sorgen einmal die Gesetze, 
die es den Riditern schwermachen, einen 
Gangsterboß zu verurteilen, weil man Ihm In 
ripr Regel nie etwas beweisen kann. Dazu 
kommt nodi, daß die Verbindungen zwischen 
den „Superganoven" und der ^lizel manÄ- 
mal enger sind, als sie eigentlidi sein sollten. 

Doch vor Hughes fürchten sich offenslAt- 
llch audi die mächtigsten Männer der Ver- 
brediersyndlkate. Er selber tritt nie m Er- 
sdieinung. Es gibt kein Foto von ihm, das 
Jünger als 20 Jahre Ist. Er hat eine Gar''® 
von Leibwächtern, um die ihn jeder Unter- weltkönlg beneiden könnte. 

So kam das, was kommen mußte. Den 
Direktoren des „Desert Inn" wurde deijieue 
Gast sehr schnell unheimlich. Sie nämliA ge- 
hörten zu einem Konsortium von Leuten, 
deren größter Teil bereits ^it den Gesetzen 
In Konflikt gekommen war. Sie ^ 
neuen Mieter, doch den störte das ni^t Er 
madite vielmehr ein Gegenangebot, das Hotel 
zu kaufen, zu einem guten Preis. VereuAe 
ihn einzuschüchtern, schlugen fehh Also ver 
kaufte man. Hughes wurde 
Hotels. Seine Privatarmee von 
ten Maklern, wahrscheinlich aber auA ..Mus- 
kelmännern" machte sich an die Arbeit. Der 
Erfolg war verblüffend. 

Hotels, Restaurants, eine Rundfunkstation 
und viel Land in der Nachbarschaft von Las 

Las Vegas. Vom Swimmingpool bis zum nächsten Spielautomaten ist es nidit weit. 

Ohne Urelemente kein leben und keine Gesundlieit 
■Wir sollten dankbar dafür sein, daß be'""s 

neben einer hochausgebildeten Wissens^aft 
eine so stark verankerte und breit entwickelte 
Volksheilkunde besteht. ^ gdio- 
unmittelbare Erzeugnisse der Natur, die scno 
nendst aufbereitet bei der Behandlung unver- 
fälscht zur Anwendung kommen. 

Ein hodigeschätztes Mittel seit f ^5) 
Ist die heilende Erde die vomJUtertum b s 
ins Mittelalter unter Bezeichnung „Siegel 
erde" bekannt war und die wir heute als 
Luvos-Heilerde kennen. Sie ist ein reines 
Naturprodukt, und für ihre Wirk^mkeit ist 
es ausschlaggebend, daß sie. in sdionends^r 
Weise aufbereitet wird, ohne ihre 
und mineralische Zusammensetzung zu andern. 

Je mehr der Wert der Heilerde erkannt 
wurde, um so umfangreicher wurde ihre An- 
wendungsweise. Um ihre vielfältige Wirtung 
zu erklären, wurden eingehende wissensAaft- 
liche Untersuchungen durdigefuhrt. Die biolo- 
gisch-mechanische Regulierung des Darms so 
wie die Beseitigung der Gift- und 
im Magen-Darm-Kanal la^en die 
nete Wirkung der Luvos-Heilerde bei Dam 
Störungen der verschiedensten Art verstehen. 

Wichtig ist die Beseitigung der übCTSchüssi- 
gen Säuren sowie die Unschädlichrnathung vo 
Darmsiften und die Regulierung der Verdau- 

ung Dadurch wird der scheußlichen Selbst- 
vergiftung vom Darm her vorgebeugt und ver- 
hindert, daß die Darmgifte und Faulnisstoffe 
über die Schleimhäute in die Blutbahn Span- 
gen. Sobald Magen und Darm «^u^ch die Heil- 
erde wieder in Ordnung gebracht sind, steUt 
sich die günstige Rückwirkung a"* f®" 
ten Körper ein. Kopfschmerzen, Sdilaflosigkeit, 
Abgespanntsein, Arbeitsunlust und andere 
Allgemein-störungen verschwinden. 

Beim Auftreten von Magen- und Dar?}" 
Störungen sowie der damit verbundenen Un- 
päßlichkeiten nimmt man Heilerde zweunal 
täglich einen Teelöffel voll In lauwarmem 
Wasser oder Tee verrührt stückweise ein — 
morgens nüchtern und abends vor dem Schla- 
fengehen. Nach einer zu fetten Kost oder zu 
reichlichem Genuß von Reiz- und Genußmit- 
teln ist es ratsam, sofort Heilerde gegen un- 
liebsame Folgen einzunehmen. 

So kann man also in vielen Fällen ^sund- 
heitUchen Schäden vorbeugen und in Kr^k- 
heitsfällen Erfolge erzielen, die den Ergeb 
nissen modernster Behandlung Sl^K^wertig 
sind Nicht unerwähnt bleiben soll, daß bei 
manchen äußeren Störungen, wje zum Bei- 
spiel bei Hautleiden, die mnerlithe Anwm- 
dung von Heilerde durch eine orWche Behand- 
lung, durch Umschläge und Packungen unter- 
stützt werden muß. 

Jedes Automobil hat 
seine typlsdie Käuf«- 
gcbaft. Man braucht oldit 
lange nacbiudenken und 
auc!i keine weitgehenden 
UmfraBen zu halten, um 
zu wissen, welcher Auto- 
typ bcvoriuRt wird von 
dem Herrn mit dem stei- 
fen Homburg, von dem 
Studenten in den Twen- 
Jahren. vom Handwerks- 
meister, vom Handelsver- 
treter. Das typische Auto 
für die junge Familie — 
zum Beispiel — ist der 
NSU Prinz 1. Und das hat 
«eine Gründe. Genauso 
wie es kein Zufall ist, daß 
die soeben aufgeführten 
Vertreter der menschli- 
chen Gesellschaft jeweils 
Ihre bestimmte Marke 
fahren. Der NSU Prlni 4 
wurde gana einfach des- 
halb zum Auto der jungen 
Familie, well er In seiner 
Wirtschaftlichkeit l»auro zu Oberbieten Ist. wer 
mit angemessenem Komfort und vor allem mit 
groBem Kofferraum fahren will, denn^ rter 
nidit bereit Ist, viel Geld für den Unt^erhalt 
eines Antoi »uszofeben, der 
Wagen genau richtig. Mit einem durchsciinltt- 
llchen Verbrauch von 5—6 l/lOOkm und «In«' 
Jahresdteuer von nlcdit mehr als 87 Mark belastet 
der Prin» 4 ein Junges Ilauahaltbudget nur sehr 
am Rande. 

Wiehernder Amtssdiimmel 
Die schwedische Eisenbahn verfügte daß 

Kin r unter sechs Jahren nur dann noch um- 
Eon. t befördert werden, wenn sie zuvor am 
Schalter einen Gratisfahrschein lösten. 

Ein Test bei minus 35 Grad beweist: •• i f» 

Audi Auto-Rasierer sind „voll polar-tauglidi 
"ogar eisüberzogene Haut und Wirrende 

Kälte können einen guten Aulo- und Batterie- 
Rasierer nicht daran hindern, selbst in den 
Eiswüsten am Polarkreis „parat zu sein. r)ie 
sen Beweis traten drei bekannte Motorjourna- 
listen an, als sie zur Rallye Monte CaHo den 
„kleinen Umweg" über das Nordkap machten... 

Start der „kritischen" Tost-Fahrt war 
Frankfurt, u. a. als Heimat des Braun sixtant 
bekannt. Die Fahrt führte 20 Tage lang über 
Lübeck, Helsinki, Kemiy, ^^alo und Hammei^ 
fest, der nördlichsten Stadt der 
Nordkap und zurück über Narvik, 
Kopenhagen, Amsterdam, Paris nach Monte 
Carlo. Rund 10 000 Kilometei in strenger Ja- 
nuar-Kälte, und trotz eines Fast-Total-Sma 
dens bei einem Glatteis-Unfall in 
meterhohen Schneewallen vorbei - ejne 
und Autozubehör-Test fahrt mit „allen Schi 
Icanen** 

Dennoch lautete die Na^icht von Te^- 
chef Gerd H. Laukat aus 
Verlauf gut — Auto-Rasierer Braun BT 
funktioniert ausgezeichnet. ^ 
hautschonende Rasur dankbar — P^at ffl 
bewährt sich auch bei mlnus^ 
und mit Batterie oder Netzstecker im Hotel 
sehr zuverlässig!". 

Ähnlich lautet das ^urzUch ^sßewertete 
Ergebnis eines AvD-Tests. an dem siA Teil 
nehmer aus Skandinavien, Gnev^enlMd. Ite 
lien Südfrankreich und Österreich bei einer 
Sternfahrt nach Frankfurt 
alle bezeichneten den Braun parat 
vorragend geeignet für längere Autofahrten 
(100 Prozent). Und: 91,2 Prozent waren mii det 
Rasierleistung ihres Testgeräts sehr zufrieden 
oder zufrieden. , «.u „ 

Ob am Nordkap, an der Adria, in Athen oder 
an der Cöte d'Azur: sehr gut« Test-Noten für 

Vecas wechselten die Besitzer. Heule, so weiß 
man inzwisdien, gehört das alles Howaid 
Hughes. Auf einen offenen Kampf wollten es 
die Herren der Unterwelt nicht ankomrnon 
lassen, denn sie sahen inzwischen in Florida 
bessere Möglichkeiten, ihr Geld gut anzu- 
legen. 

Es hing damit zusammen, daß Inzwischen 
die Bundesbehörden sich für die seltsamcjn 
Zwischenbeziehungen interessierten, die in 
Las Vegas zwischen Flitter- und Unterwelt 
existierten. Auch daran dürfte Hughes seinen 
Anteil haben. Er unterhält auch ein paar 
Dutzend Detektive, Spezialisten, die zwar 
teuer sind, aber mehr von 'hrem Fach ver- 
stehen als viele Kriminalisten im öffentlichen 
Dienst. Hughes' Talentsuchcr haben sie nam- 

Qubtic relQtions/onzeigen 

Angenehmes, wirtschaftliches Heizen mit dem modernen Ölofen 
Gerade in den Übergangsmonaten, wenn die 

Außentemperaturen oft von einem zum ande- 
ren Tag stark schwanken, b. währen sich die 
Vorzüge des modernen ölofens. Es gibt keine 
überheizten Räume. Jeder gewünschte Wärme- 
grad ist einstellbar, so daß bei schwankenden 
Außentemperaturen in den beheizten Räumen 
stets angenehme, gleichmäßige Warme ver- 
breitet wird. Dadurch erzielt man ein behag- 
liches, gesundes Raumklima. _ 

Modelle mit Thermostat halten die einge- 
stellte Wärme automatisch konstant ein. Die 
Verantwortung und alle Arbeit kann man ge- 
trost dem Thermostat überlassen. 

Der moderne ölofen heizt fast von selbst 
und erspart der Hausfrau zeitraubende und oft 
auch kosUpielige Vorbereitungen. Es genügt 
ein kleiner Dreh am ölregler oder ein Dru^ 
auf die Taste — und in wenigen Minuten 
breitet sidi wohlige Wärme aus. Staub und 
Asche gibt es nicht. Diese Vorzüge machen das 
Heizen mit dem modernen ölofen so an- 

^^Noch wichtiger aber Ist seine WirtsAaftlich- 
keit. Der Zufluß des Heizöls vvird durch die 

feinstuHge Regulierbarkeit so genau grateuert, 
daß kein Tropfen öl unnütz verbraucht wircl. 
Die Anschaffungskosten machen sich s^on 
durch die Brennstoffersparms schnell bezahlt. 

Für die Beheizung einzelner Zimmer oder 
gewerblich genutzter Räume ist der Oloien 
""riianrran'^slch eine Zentrale ölversor- 
eunssanlage an. dann entfällt sogar die sonst 

kleine Mühe des Nachfüllens von 
Heizöl, denn diese Anlage arbeitet vollauto 

"vö^r^Tank im Keller wird 
tels einer elektrischen Pumpe 
Rohrleitungen bis zu den einzelnen Breni^tel 
fen befördert (Öfen, Herd, Badeofen) Ohne 
jede Mühe ist ein ununterbrochener Heizbe 
trieb vom Herbst über den Winter bis zum 
Frühjahr möglich. niöfpn 

Die Formschönheit der modernen ölofen 
steht übrigens der Funktionstuchtigkeit nicht 
nach. Ganz nach Geschmack ""d d^i vorhan- 
denen Möbeln kann man in jeclem 
schäft das in Form, Farbe und Große passend 
Gerät wählen. 

den Parat BT. der die tägUche ^^ur zu Hause 
oder unterwegs unproblematisch ma^t. weu 
er im Auto über den Zigarettenanzünder, m 
Freien mi Batterie und im 
tels Netzstecker betri^en «erden kann. 
Wunder, daß ihn die Testzeitschrift DM eben 
falls als „sehr empfehlenswert bezeichn 

Aucfa bei 
der drei 

am Poi'^^''®'^Rasur. 
'«rrs.TrÄ«' 

S 
Kurz und amüsant | 

Der PferdetuB ... 
verbarg sich nicht in dieser Annonce 
des Londoner „Daily Mlrror": ..Papagei 
zu verkaufen. Verfügt über reichen und 
mannlKfaltlKen Wortechati. Für Pfarr- 
häuser nicht geelRnet." 

Aufspritzen . . . 
Heß Busfahrer Angelo Ferruzo aus Mai- 
land eine Regenpfütze, als er mit sei- 
nem Bus zu dicht an der Straßenkante ; 
entlangfuhr. Erboste Fahrgäste, die j 
draußen warteten, stürzten sich auf ihn . 
und entrissen ihm seine Hose, Angelo | 
mußte in der Unterhose die Fahrt fort- | 
setzen. ; 

Einen tollen ... ; 
Rekord erzielte eine Malerkolonne In | 
Shenectady (USA). Ein Team von 35 | 
Malern und Anstreichern richtete eine , 
Fünfzimmerwohnung in drei Minuten, j 
13 Sekunden her. Beanstandungen des . 
Mieters wurden — bisher — nicht be- : 
kannt. ; 

lieh ganz einfach von der Polizei abgeworben, 
die nicht so viel bezahlen kann wie er. 

Wie reich Hughes ist. vermag niemand zu 
saßen. Wahrscheinlich weiß er es selber nimt. 
Er erbte von seinem Vater ein Vermögen, das 
etwa zwei Milliarden Mark entsprach. Als 
junger Mann liebte er Flugzeuge, dann ver- 
suchte er sich als Filmproduzent. Er entdeckte 
Jane Rüssel. Lana Turner und ein weiteres 
halbes Dutzend ..Stars", die seltsamerweise m 
ihren Memoiren immer das Kapitel Hughes 
ausließen. Aber vielleicht ist das so seltsam 

Vier Monate alt sind diese Im Frankfurter Zoo 
geborenen Aeffchen, die so sorgf&ltlg wie 
menschliihe Bables aufgezogen werden mü^ 
sen, obwohl ihre Kletterkünste die eines gleich 
jungen Menschlelns um ein Vielfaches Uber- 
trelTen. Fotot Weskamp 

nicht. Für Hughes arbeiten die besten Rechts- 
anwälte. Ein Journalist, der sich als Lebens- 
werk vorgenommen hatte, ein Buch Uber 
Hughes zu schreiben, fand es besser, das 
Manuskript an den Mann zu verkaufen, i^ 
den es ging. Er kam dabei finanziell nicht 
ganz schlecäit weg, aber er ist heute noch un- 
glücklich. In einem Zeitalter, wo man Prak- 
tisch für Biographien eines jeden Machtigen 
dieser Welt einen Verleger flndet - wenn es 
um Hughes geht, flndet man keinen. Er bietet 
in jedem Fall mehr. Dafür, daß nichts über 
ihn erscheint. 

Hughes mit allen seinen manchmal 
seltsamen Eigenarten würde, wäre er nicht 
so reich, längst in einem Sanatorium sein. Er 
ist ein Mensch an der Grenze zwischen Genie 
und Wahnsinn, heißt es oft. Das mag sti^ 
men. Andererseits steht fest, daß er in einem 
sehr harten Kampf gegen Großbanken, zwar 
für kurze Zeit in die Ecke gedrängt wurde, 
aber schließlidi doch Sieger blieb. Kein Wun- 
der. daß Amerikas ..respektable Gangster 
vor ihm Angst haben. Gegen Ihn kommen sie 
nicht an. 

Uebrigens: Hughes will, so scheint es, Las 
Vegas' Existenz auf solidere Füße stellen. 

Um den beginnenden wirtschaftlichen 
Aufschwung zu fördern, bauten wir eine 
Serie von 5000 besonderen REKORO- 
Wagen* in einheitlicher Farbe mit zweck- 
betonter Innen-Ausstattung-und in der 
bekannt hohen REKORD-Qualität und 
-Zuverlässigkeit. Und das zu einem sen- 
sationellen Preis zu Ihrem Vorteil: denn 

jeder dieser 5000 REKORD-Wagen ko- 
stet nur^  
Listenpreis DM 6550.— 
Mehrwertsteuer DM 655.— 
Gesamtprcis DM 7205.- (a.W.) 

Hier die Ausführung dieser Sonderserie: 
Ztürige Limousine, 1.5 Ltr. Vierzylinder- 

Motor, 58 PS, 4-Gang-Getriebe, Lackie- 
rung: creme. Sicherheitsausstattung. 
Solange Sie das Plakat „Aktion 5000" bei 
Ihrem OPEL-Händler sehen, haben Sie 
die Chance, einen dieser REKORD- 
Wagen zu erwerben. 
Sprechen Sie bitte mit Ihrem OPEL- 
Händler. Am besten gleich. 
'Selbttversliiidllch werden alle REKOflD-Modelte 
In der bekannlen Ausführung weitergebaut. 
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Wer zuerst kommt, fährt zuerst 

Hoch läuft die Aktion 5000 

5000 REKORD'Umousinen 

werden zu einem Sonderpreis verkauft, 

der für Sie eine Rekord'Einsparung bedeutet. 
Bei der Auswahl Ihre« Autos spielen Ihre 
persönlichen Wünsche eine ausschlaggebende 
Rolle. Daran hai>en wir gedacht, als wir unser 
Modellprogramm zusammenstellten. OPEL 
bietet die vielseitigste Auswahl maBgeschnel- 
derter Wagen bi Europa, damit Sie sich Ihr 
persSnllchea Auto aussuchen können. Und 
OPEL bietst tin umfassendes SIcherhelts* 
Programm. Testen Sie! 

KADETT, von 45 bis 90 PS; 
2- und 4türlge Limousine, 2- und 4lürlge 
Luxuslimousine, Coupö, CarAVan, 3- und 
Slürig. CarAVan Luxus 3- und StQrig, 
Sportlimousine LS 2- und 4tQrlg, Sport- 
coup6 LS, Rallye LS und Rallye. 

OLYMPIA, von 60 bis 90 PS: 
2- und 4türige Limousine, Coupi. 

REKORD, von 58 bis 106 PS: 
2- und 4lürige Limousine, 2- und 4türige 
Luxuslimousine, Coupö, CarAVan 3- und 
filürig, CarAVan Luxus 5türig, 
Lieferwagen Stürig, Sprint 2- und 4türig0 
Limousine, Sprint Coup6. 

COMMOpORE. 115 oder 130 PS; 2- und 4türige Limousine, Coupö, 
GS 2- und 4türige Limousine, GS Coupö. 

KAPITÄN, ADMIRAL, DIPLOMAT V8, 
'on 125 bis 230 PS 

Europas vielseitigstes ' 
^^^sonenwagen-Programm bietet aoriurt^\-nanaisr 

Die verschiedenen Quellen der Elektrizität sind die Wurzeln unserer Existenz 

Ein Souvenir beim Staatsbesuch 

Vom Wunder der Alltäglichkeit 

dynamo-elektrlsche Prinzip entdeckte, ist für 
uns zur Alltäglichkeit geworden, und kaum 
jemand macht sich Gedanken darüber, wo all 
die täglich und überall benötigte Elektrizität 
herkommt. 

Die dafür verantwortlichen Ingenieure und 
Techniker allerdings haben mit diesem Pro- 
blem ihre Sorgen. Der Energiebedarf wächst 
unaufhörlich, und dementsprechend muß im- 
mer mehr Strom erzeugt werden. Riesenkraft- 
werke wachsen aus dem Boden, ihr Netz wird 
speziell in der Nachbarschaft der Zechen im- 
mer dichter und leistungsfähiger, kurze Trans- 
portwege für die Kohle sparen Kosten, und 
der aus der Kohle gewonnene Strom wird In 
das internationale Verbundnetz eingespeist, 
das ohne den Bau Immer neuer Kraftwerke 
längst den Bedarf nicht mehr deciken könnte. 

Gigantisch sind Ausmaße und Leistung die- 
ser Werke, die „Kohle per Draht" liefern, aber 
was die imponierenden Ausmaße zeigen, ist 
nur ein Teil, nur das Aeußerliche an dem un- 
geheuren Fortschritt, der in den vergangenen 
Jahrzehnten erzielt wurde. Erst ein Blick in 
die Kesselhäuser rundet das Bild ab. Da wird 
das letzte aus der Kohle herausgeholt, indem 
man sie zu Staub zermahlt und so Ihre Heiz- 
kraft bis zum Aeußersten ausnützt. Da er- 
spart die Vollmechanisierung des Weges der 
Kohle vom Bunker zur Feuerung und zur 
Ascheverwertung menschliche Arbeitskraft, da 
herrscht die Automation und da sind Kon- 
strukteure, Physiker und Chemiker unablässig 
bemüht, neue und kaum noch für möglich ge- 
haltene Verbesserungen zu ersinnen. 

Ihre Namen werden der Oeffentlichkeit 
ebenso wenig bekannt wie beispielsweise die 
jener Männer, die auf den großen Umsthlag- 
plätzen dafür sorgen, daß durch die richtige 
Mischung verschiedener Kohlenarten die 
Kraftwerke eine in Qualität und Heizwert 
gleidibleibende Kohle erhalten, auf die ihre 
automatischen Feuerungen eingestellt sind. 
Das große Heer der Unbekannten, die an einer 
gesicherten Stromversorgung arbeiten, erwar- 
tet auch keine Orden. Aber ab und zu 
sollte man vielleicht doch an sie denken, wenn 
man bei einem Schalterdrucjc das zur Alltäg- 
lichkeit gewordene Wunder der Elektrizitäts- 
nrzeugung erlebt. 

Gesdienke erhalten die Völkerfreundschaft / Was schenkt man einer Königin? 

Stalin war dafür bekannt, daß er sich gute 
nachbarliche Beziehungen etwas kosten ließ. 
Er drückte sein Wohlwollen im Wert seiner 
Geschenke aus. Es erregte großes Aulsehen, 
als er Prinzessin Soraya zu ihrer Hochzelt mit 
dem Schah von Persien einen kostbaren Zobel- 
Mantel überreichen ließ. Chruschtschow zeigte 
sich bei der nächsten Kaiserhochzeit von Te- 
heran etwas weniger spendabel und schickte 
Farah neben einer Glückwunschkarte einen 
goldenen und mit F.delsteinen besetzten 
Schmudckasten. 

Die Waschfrau Carlotta Blnl in Neapel bat 
die Polizei um Schutz vor ihrem Mann, 
Örund: Nach einem Monat Ehe wurde Car- 
lotta von ihrem Gatten gezwungen, eine Gas- 
maske zu tragen, damit sie gegen schädliche 
radioaktive Strahlen gewappnet sei. Die Frau 
führte die Anweisung auch getreulich aus bis 
zu dem Tag, da sie durch eine Indiskretion er- 
fuhr, daß sich ihr Mann in allen Wirtschaften 
des Hafens rühmte, es wäre ihm gelungen, 
«eine Frau dahin zu bringen, einen Maulkorb 
zu tragen. 

Der Energiebedarf der Welt steigt und 
steigt, und wenn man Energie sagt, ist damit 
ein weites Feld nur generell bezeichnet. Es 
reicht beispielsweise von der Kohle, die bei 
der Verbrennung Hitze als Primärenergie ab- 
gibt, über die Dampferzeugung bis zur letzten 
Veredelungsstufe des elektrischen Stroms, der 
sich weit Uber Land schicken läßt und Uberali 
dorthin Energie liefert, wo sie benötigt wird: 
in Fabriken, in Verwaltungsgebäuden, in den 
Haushaltungen — es gibt ja keinen Bereich 
des täglichen Lebens, in dem keine Elektrizi- 
tät gebraucht würde. 

Ein riesiges Netz von Hochspannungsleitun- 
gen überzieht das Land, ein Gewirr von Ka- 
beln durchzieht die Erde, sie sind die Wurzeln 
unserer Existenz. Ohne sie würde kein Licht 
brennen, kein Fernsehapparat funktionleren, 
kein Kühlschrank, kein Entsafter, ohne Strom 
gäbe es all diese Geräte nicht einmal, denn 
auch die Maschinen in der Industrie, die Kon- 
trollapparate, die Transporteinrichtungen in 
den Werkshallen werden ebenso elektrisch an- 
getrieben wie der Rasierapparat des Arbeiters, 

Vater in Fesseln 
Der Londoner Arthur Harrow wollte 

unbedingt der Geburt seines Kindes bei- 
wohnen und begleitete seine Fffu in die 
Klinik. Ais ihm die Aerzte den Zutritt 
zum Kreißsaal verweigerten, zog er 
blitzschnell eine Handschelle aus der 
Tasche und befestigte sie an seinem 
und am Handgelenk seiner Frau. So an 
Mrs. Horrow gefesselt, gelang es ihm 
audi tatsächlich, dem Geburtsakt beizu- 
wohnen. 

der das morgendliche Stoppelfeld aus seinem 
Gesicht entfernt. 

Man könnte die Reihe dieser Beispiele be- 
liebig fortsetzen, um zum Nachdenken über 
das anzuregen, was wir täglich als selbstver- 
ständlich erwarten, wenn wir einen Schalter 
drehen, auf einen Knopf drücken oder einen 
Stecker in den Kontakt stecken. Das Wunder, 
vor dem die Menschen ehrfürchtig staunend 
standen, als Werner von Siemens 1866 das 

Kleine Geschenke erhalten die Freundschalt 
— von Nachbar zu Nachbar, von Königshof zu 
Königahof, von Regierung zu Regierung. Mit 
einer kleinen Aufmerksamkeit ist schon man- 
che gute nachbarliche Beziehung gerettet wor- 
den. Die Geschenke, die sich Diplomaten ma- 
chen, müssen nicht unbedingt wertvoll sein. 
Es kommt — wie überall im Leben — darauf 
an, den „richtigen Nerv" des Beschenkten zu 
treffen. In Bonn gehört es zu den Aufgaben 
des Protokolls, diesen „Nerv" ausfindig zu ma- 
chen. Und so werden nicht nur polltisch be- 
deutsame Aeußerungen ausländischer Staats- 
männer registriert, sondern auch die persön- 
lichen Neigungen und Schwächen. 

Geschenke für Könige, Präsidenten und Mi- 
nister auszuwählen, ist nicht leicht. Schon 
manchem Protokollchef sind darüber graue 

hatten sich in irgendeinen Winkel unauffind- 
bar verkrochen. 

Etwas weniger Umstände machen die Ge- 
schenke, die General Franco zu verteilen 
pflegt: Medaillen und Ordensketten von be- 
trächtlichem Wert. Außer In Spanien ist es 
heute In keinem Land der Welt mehr üblich, 
Orden von mehr als nur symbolischem Wert 
zu verteilen. In Deutschland wurden goldene 
und mit Edelsteinen besetzte Orden letztmalig 
unter Kaiser Wilhelm II. verliehen. 

Königin Elizabeth überreicht Ihren Gast- 
gebern als typisch englisches Geschenk ein 
silbernes Teeservice. Typisch Ist auch das Ge- 
schenk. das der Wlrtschaftsminister von Ba- 
den-Württemberg. Schwarz, bei einem Besuch 
in Indien entgegennahm: einen kleinen Ele- 
fanten. Als unberechenbar In Sachen Ge- 
schenken gilt König Phumibol von Thalland. 
Nach einem Empfang, der Ihm zu Ehren in 
iJarcelona gegeben wurde, teilte er den er- 
staunten Stadtvätern mit, daß sie den schön- 
sten Elefanten aus seinem Tierpark zu erwar- 
ten hätten. TatsäAlich traf wenige Tage spä- 
ter das Geschenk mit einem Spezlalflugzeug 
ein. Es präsentiert sich den Barcelonesen 
heute im städtischen Tierpark. 

Haare gewachsen. In manchen Ländern hat 
man deshalb, um diese Frage ein für allemal 
zu klären, Standardgeschenke eingeführt. 

Den besten Ruf haben in dieser Beziehung 
bei den Diplomaten die nordafrikanischen 
Länder, Gäste der marokkanischen oder der 
tunesischen Regierung erhalten eine Manguste 
mit auf den Helmweg — ein possierliches klei- 
nes Tier aus der Familie der Marder. Es ist 
leicht zu zähmen und erfreut sich eines guten 
Rufs als unterhaltsames Haustier. Allerdings 
ist es nicht leicht, dieses lebende Geschenk 
nach Hause zu bringen. Drei französische Mi- 
nister haben kürzlich bei ihrer Ankunft in Pa- 
ris das ganze Flugzeug durchsucht. Die Man- 
gusten waren ihrem Käfig entkommen und 

Mit wieviel Sorgfalt Geschenke ausgewählt 
werden müssen, iiat sich bei Generai de Gaulle 
auf einer Reise durch Frankreich gezeigt. Im 
Baskenland überreichte ihm ein kleines Mäd- 
chen ein Produkt des Landes: in bunten Far- 
ben leuchtende Papierblumen, die von den 
Basken In alle Welt verkauft werden. General 
de Gaulle, der sein Herz leicht auf der Zunge 
trägt, nahm das Geschenk mit den Worten ent- 
gegen: „Weshalb überreichen Sie mir in einem 
Land, in dem so wunderbare Blumen wachsen, 
diese Imitationen aus Papier?" Worauf das 
kleine Mädchen auf offener Szene In Tränen 
ausbrach. Eine weitere Enttäuschung löste auf 
allen Selten ein Geschenk aus, das dem Staats- 
präsidenten vor einigen Tagen Im französi- 
schen „Midi", dem Süden des Landes, über- 
reicht wurde: Eine In Leder gebundene Ge- 
samtausgabe eines Heimatdichters, der die 
Landschaft des „Midi" besungen hat. „Aber 
der ist ja völlig unbekannt!" rief de Gaulle 
aus, als er In dem Geschenk blätterte. 

Geschenke erhalten also doch nicht Immer 
die Freundschaft, auch wenn sie noch so gut 
gemeint sind. 

0er Mau1l<orl> 



Der Mann, den Gangsferbosse fürchten 

Eine solide Zukunfl für die Spieler-Metropole Las Vegas? / Howard Hughes läBt sich nidit In die Karlen sdiauen 
Vegas wechselten die Besitzer. Heule, so weiß 
man Inzwischen, gehört das alles Howard 
Hughes. Auf einen offenen Kampf wollten es 
die Herren der Unterwelt nicht ankommen 
lassen, denn sie sahen inzwischen in Florida 
bessere Möglidikeiten, ihr Geld gut anzu- 
legen. 

Es hing damit zusammen, daß Inzwischen 
die Bundesbehörden sich für die seltsamen 
Zwischenbeziehungen interessierten, die in 
Las Vegas zwisdien Flitter- und Unterwelt 
existierten. Audi daran dürfte Hughes seinen 
Anteil haben. Er unterhält audi ein paar 
Dutzend Detektive, Spezialisten, die zwar 
teuer sind, aber mehr von ihrem Fadi ver- 
stehen als viele Kriminalisten im öffentlichen 
Dienst. Hughes' Talentsucher haben sie näm- 

Kurz und amüsant 
Der Pferdefuß ... 

verbarK sich nicht in dieser Annonce 
des Londoner „Daily Mirrur": „Papagei 
zu verkaufen. VerfOgt Uber reichen und 
mannigfaltigen Wortsdiatz. FQr Pfarr- 
häuser nicht geeignet." 

Aufspritzen ... 
ließ Busfahrer Angelo Ferruzo aus Mai- 
land eine Regenpfütze, als er mit sei- 
nem Bus zu didit an der Straßenkante 
entlangfuhr. Erboste Fahrgäste, die 
draußen warteten, stürzten sich auf Ihn 
und entrissen ihm seine Hose, Angelo 
mußte in der Unterhose die Fahrt fort- 
setzen. 

Einen tollen ... 
Rekord erzielte eine Maierkolonne in 
Sbenectady (USA). Ein Team von 35 
Malern und Anstreidiern richtete eine 
Ffinfzimmerwohnung in drei Minuten, 
13 Sekunden her. Beanstandungen des 
Mieters wurden — bisher — nidit be- 
kannt. 

lieh ganz einfach von der Polizei abgeworben, 
die nidit so viel bezahlen kann wie er. 

Wie reich Hughes ist, vermag niemand zu 
sagen. Wahrsdieinlich weiß er es selber nidit. 
Er erbte von seinem Vater ein Vermögen, das 
etwa zwei Milliarden Mark entsprach. Als 
junger Mann liebte er Flugzeuge, dann ver- 
sudite er sidi als Filraproduzent. Er entdeckte 
Jane Rüssel, Lana Turner und ein weiteres 
halbes Dutzend „Stars", die seltsamerweise in 
ihren Memoiren immer das Kapitel Hughes 
ausließen. Aber vielleidit ist das so seltsam 
II   

Vier Monate alt sind diese im Frankfurter Zoo 
geborenen Aefichen, die so sorgfältig wie 
menschliche Babies aufgezogen werden müs- 
sen, obwohl ihre KletterkOnste die eines gleidi 
jungen Mensdileins um ein Vielfaches über- 
treffen. Foto: Weskamp 

nidit. Für Hughes arbeiten die besten Rechts- 
anwälte. Ein Journalist, der sidi als Lebens- 
werk vorgenommen hatte, ein Buch über 
Hughes zu sdireiben, fand es besser, das 
Manuskript an den Mann zu verkaufen, um 
den es ging. Er kam dabei finanziell nidit 
ganz schledit weg, aber er ist heute noch un- 
glücklich. In einem Zeitalter, wo man prak- 
tisch für Biographien eines jeden Mächtigen 
dieser Welt einen Verleger findet — wenn es 
um Hughes geht, findet man keinen. Er bietet 
in jedem Fall mehr. Dafür, daß nichts über 
ihn erscheint. 

Hughes mit allen seinen manchmal recht 
seltsamen Eigenarten würde, wäre er nicht 
so reidi, längst in einem Sanatorium sein. Er 
ist ein Mensdi an der Grenze zwischen Genie 
und Wahnsinn, heißt es oft. Das mag stim- 
men. Andererseits steht fest, daß er in einem 
sehr harten Kampf gegen Großbanken, zwar 
für kurze Zeit in die Ecke gedrängt wurde, 
aber schließlich doch Sieger blieb. Kein Wun- 
der, daß Amerikas „respektable Gangster" 
vor ihm Angst haben. Gegen ihn kommen sie 
nicht an. 

Uebrigens: Hughes will, so scheint es. Las 
Vegas' Existenz auf solidere Füße stellen. 

Ii oublic relations/anzeigon 

Ohne Urelemente kein Leben und keine Gesundheit Angenehmes, wirtsdioftlldies Heizen mit dem modernen diofen 

Las Vegas: Vom Swimmingpool bis zum nächsten Spielautomaten ist es nidit weit. 

der Gast war. Es handelte sich nämlich um 
Howard Hughes, einen der reichsten, myste- 
riösesten Milliardäre der USA. 

Kein Gangster in den USA, der den Schutz 
der Mafia hinter sich weiß, fürchtet sich vor 
der Polizei. Dafür sorgen einmal die Gesetze, 
die es den Riditern schwermachen, einen 
Gangsterboß zu verurteilen, weil man Ihm in 
der Regel nie etwas beweisen kann. Dazu 
kommt noch, daß die Verbindungen zwischen 
den „Superganoven" und der Polizei manch- 
mal enger sind, als sie eigentlich sein sollten. 

Doch vor Hughes fürchten sidi offensicht- 
lich auch die mächtigsten Männer der Ver- 
brechersyndikate. Er selber tritt nie in Er- 
scheinung. Es gibt kein Foto von ihm, das 
jünger als 20 Jahre ist. Er hat eine Garde 
von Leibwächtern, um die ihn jeder Unter- 
weltkönlg beneiden könnte. 

So kam das, was kommen mußte. Den 
Direktoren des „Desert Inn" wurde der neue 
Gast sehr schnell unheimlich. Sie nämlich ge- 
hörten zu einem Konsortium von Leuten, 
deren größter Teil bereits mit den Gesetzen 
in Konfiikt gekommen war. Sie kündigten dem 
neuen Mieter, doch den störte das nicht. Er 
machte vielmehr ein Gegenangebot, das Hotel 
zu kaufen, zu einem guten Preis. Versudie, 
ihn einzuschüchtern, schlugen fehl. Also ver- 
kaufte man. Hughes wurde der Besitzer des 
Hotels Seine Privatarmee von Rechtsanwäl- 
ten, Maklern, wahrscheinlich aber auch „Mus- 
kelmännern" machte sich an die Arbeit. Der 
Erfolg war verblüffend. 

Hotels, Restaurants, eine Rundfunkstation 
und viel Land in der Nachbarschaft von Las 

«pielen ihr Geld loszuwerden. Und schließlich: 
Jedermann weiß, daß Las Vegas eine Gold- 
grube für die amerikanische Mafia ist. 

Vor reichlich einem Jahr mietete sich im 
teuersten Hotel des Ortes, dem „Desert Inn", 
ein geheimnisvoller Gast ein. Er wollte das 
gesamte Obergeschoß für sich haben und war 
bereit, jeden Preis zu zahlen. Die Direktion 
fand das wunderbar — bis sie feststellte, wer 

Die Graue Eminenz von Las Vegas, Ameri- 
kas Spielerparadies, heißt Howard Hughes. Die 
Staci' in der Wüste, die ihren Reichtum 
den liberalen Gesetzen des US-Bundesstaates 
Nevada verdankt, die das Glücksspiel erlau- 
ben, hat einen neuen Herrn. 

Las Vegas ist bekannt dafür, daß man dort 
mit dem nötigen Geld sehr schnell ges^ieden 
worden kann. Es ist such bekannt dafür, daß 
praktisch jedes größere Hotel den Gästen die 
Möglichkeit gibt, bei allen bekannten Glücks- 

Fallsdiirmspringen 
gegen Minderwertigkeitsgefühle 
Dr. Yvonne Blateau, einer der be- 

kanntesten weiblichen Psychiater in 
Frankreich, empfiehlt allen Patientin' 
nen, die unter Minderwertigkeitsgefüh- 
len leiden: .^Werden Sie Mitglied eines 
Fallschirmspringer- Vereins.' Nichts er- 
höht Ihr Selbstbewußtsein mehr als 
wenn Sie mit JOO Stundenkilometern in 
die Tiefe sausen!" 

Wir sollten dankbar dafür sein, daß bei uns 
neben einer hodiausgebildeten Wissensdiaft 
eine so stark verankerte und breit entwickelte 
Volksheilkunde besteht. Ihre Heilmittel sind 
unmittelbare Erzeugnisse der Natur, die scho- 
nendst aufbereitet bei der Behandlung unver- 
fälscht zur Anwendung kommen. 

Ein hochgeschätztes Mittel seit ältester Zeit 
Ist die heilende Erde, die vom Altertum bis 
ins Mittelalter unter der Bezeichnung „Siegel- 
erde** bekannt war und die wir heute als 
Luvos-Heilerde kennen. Sie ist ein reines 
Naturprodukt, und für ihre Wirksamkeit ist 
es ausschlaggebend, daß sie, in sdionendster 
Weise aufbereitet wird, ohne ihre chemische 
und mineralische Zusammensetzung zu ändern. 

Je mehr der Wert der Heilerde erkannt 
wurde, um so umfangreicher wurde ihre An- 
wendungsweise. Um ihre vielfältige Wirkung 
zu erklären, wurden eingehende wissensdiaft- 
liche Untersuchungen durchgeführt. Die biolo- 
gisch-mechanische Regulierung des Darms so- 
wie die Beseitigung der Gift- und Fäulnisstoffe 
im Magen-Darm-Kanal lassen die ausgezeich- 
nete Wirkung der Luvos-Heilerde bei Darm- 
Störungen der verschiedensten Art verstehen. 

Wichtig ist die Beseitigung der überschüssi- 
gen Säuren sowie die Unschädlichmachung von 
Darmgiften und die Regulierung der Verdau- 

Jedes Automobil hat 
seine typische Käufer- 
sdbaft. Man braucht nicht 
lange nachzudenken und 
autii keine weitgehenden 
Umfragen zu halten, um 
zu wissen, welcher Auto- 
typ bevorzugt wird von 
dem Herrn mit dem stei- 
fen Hornburg, von dem 
Studenten in den Twen- 
Jahr^n. vom Haadwerks- 
melster, vom Handelsver- 
treter. Das typische Auto 
für die junge Familie ~ 
sum Beispiel — Ist der 
NSU Prinz 4. Und das hat 
seine Grunde. Genauso 
wie es kein Zufall ist. daß 
die soeben aufgeführten 
Vertreter der menschU- 
^en Gesellschaft jeweils 
ihre bestimmte Harke 
fahren. Der NSU Prinz 4 
wurde gani einfach des- 
halb zum Aato der jungen 
Familie, weil er In seiner 
WirtschaftliAkeit kaum zn fiberbieten Ist. 
mit angemessenem Romion ana vor aiiem 
i^roßem Kolferraum fahren will, dennodi 
aJeht bereit ist, viel Geld ffir den   
eines Aotos aossageben, der lieft mit diesem 
Wagen genao richtig. Mit einem durdischnitt- 
llchen Verbrauch von 5—4 1/lM km und einer 
Jahressteuer von nicht mehr mls 87 Mark belastet 
der Prinz 4 ein junges Uanshaltbudget nur sehr 
am Rande. 

Wiehernder Amtssdiinunel 
Die schwedisdie Eisenbahn verfügte, daß 

Kin -r unter sechs Jahren nur dann nocii um- 
sonst btiordert werden, wenn sie zuvor am 
Schalter einen Gratisfahrschein lösten. 

ung. Dadurch wird der scheußlicäien Selbst- 
vergiftung vom Darm her vorgebeugt und ver- 
hindert, daß die Darmgifte und Fäulnisstoffe 
über die Schleimhäute in die Blutbahn gelan- 
gen. Sobald Magen und Darm durch die Heil- 
erde wieder in Ordnung gebradit sind, stellt 
sich die günstige Rüdcwirlcung auf den gesarn- 
ten Körper ein. KopfscJimerzen, Schlaflosigkeit, 
Abgespanntsein, Arbeitsunlust und andere 
Allgemeinstörungen versdiwinden. 

Beim Auftreten von Magen- und Darm- 
störungen sowie der damit verbundenen Un- 
päßlicäikeiten nimmt man Heilerde zweimal 
täglich einen Teelöffel voll in lauwarmem 
Wasser oder Tee verrührt sdiluckweise ein — 
morgens nüchtern und abends vor dem ScWa- 
fengehen. Nach einer zu fetten Kost oder zu 
reichlichem Genuß von Reiz- und Genußmit- 
teln ist es ratsam, sofort Heilerde gegen un- 
liebsame Folgen einzunehmen. 

So kann man also in vielen Fällen gesund- 
heitliciien Schäden vorbeugen und in Krank- 
heitsfällen Erfolge erzielen, die den Ergeb- 
nissen modernster Behandlung gleiciiwertig 
sind. Nicht unerwähnt bleiben soll, daß bei 
manchen äußeren Störungen, wie zum Bei- 
spiel bei Hautleiden, die innerliche Anwen- 
dung von Heilerde durdi eine örtlidie Behand- 
lung, durcii Umsciiläge und Packungen unter- 
stützt werden muß. 

Gerade in den Übergangsmonaten, wenn die 
Außentemperaturen oft von einem zum ande- 
ren Tag stark schwanken, bi währen sidi die 
Vorzüge des modernen Ölofens. Es gibt keine 
überheizten Räume. Jeder gewünschte Wärme- 
grad ist einstellbar, so daß bei sdiwankenden 
Außentemperaturen in den beheizten Räumen 
stets angenehme, gleichmäßige Wärme ver- 
breitet wird. Dadurch erzielt man ein behag- 
liches, gesundes Raumklima. 

Modelle mit Thermostat halten die einge- 
stellte Wärme automatisch konstant ein. Die 
Verantwortung und alle Arbeit kann man ge- 
trost dem Thermostat überlassen. 

Der moderne ölofen iieizt fast von selbst 
und erspart der Hausfrau zeitraubende und oft 
audi kostspielige Vorbereitungen. Es genügt 
ein kleiner Dreh am ölregler oder ein Druck 
auf die Taste — und in wenigen Minuten 
breitet sicäi wohlige Wärme aus. Staub und 
Asche gibt es nicht. Diese Vorzüge macäien das 
Heizen mit dem modernen ölofen so an- 
genehm. 

Noch wichtiger aber ist seine Wirtschaftlich- 
keit. Der Zufluß des Heizöls wird durdi die 

feinstufige Regulierbarkeit so genau gesteuert, 
daß kein Tropfen öl unnütz verbraucht wird. 
Die Ansdiaffungskosten machen sich schon 
durch die Brennstoffersparnis schnell bezahlt. 

Für die Beheizung einzelner Zimmer oder 
gewerblich genutzter Räume ist der ölofen 
ideal einzusetzen. 

Sciiafft man sidi eine Zentrale Ölversor- 
gungsanlage an, dann entfällt sogar die sonst 
notwendige kleine Mühe des Nachfüllens von 
Heizöl, denn diese Anlage arbeitet vollauto- 
matisch. 

Vom Tank im Keller wird ^as Heizöl mit- 
tels einer elektrischen Pumpe durch kleine 
Rohrleitungen bis zu den einzelnen Brennstel- 
len Ijefördert (Öfen, Herd, Badeofen). Ohne 
jede Mühe ist ein ununterbrochener Heizbe- 
trieb vom Herbst über den Winter bis zum 
Frühjahr möglidi. 

Die Formschönheit der modernen ölöfen 
steht übrigens der Funktionstüchtigkeit nidit 
nach. Ganz nach Gesdimack und den vorhan- 
denen Möbeln kann man in jedem Tachge- 
sciiäft das in Form, Farbe und Größe passenae 
Gerät wählen. 

Ein Test bei minas 35 Grad beweist: 

Auch Auto-Rasierer sind „voll polar-tauglich" 
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"ogar eisüberzogene Haut und klirrende 
Kälte können einen guten Auto- und Batterie- 
Rasierer nicht daran hindern, selbst in den 
Eiswüsten am Polarkreis „parat" zu sein. Die- 
sen Beweis traten drei bekannte Motorjourna- 
listen an, als sie zur Rallye Monte Carlo den 
„kleinenUmweg" über dasNorclkap machten... 

Start der „kritischen" Test-Fahrt war 
Frankfurt, u. a. als Heimat des Braun sixtant 
bekannt. Die Fahrt führte 20 Tage lang über 
Lübeck, Helsinki, Kemiy, Ivalo und Hammer- 
fest, der nördlidisten Stadt der Welt, zimi 
Nordkap und zurüdc über Nnrvik, Trondheim, 
Kopenhagen, Amsterdam, Paris nach Monte 
Carlo. Rund 10 000 Kilomete: in strenger Ja- 
nuar-Kälte, und trotz eines Fast-Total-Scha- 
dens bei einem Glatteis-Unfall In Finnland an 
meterhohen Sciineewällen vorbei — eine Autci- 
und Autozubehör-Testfahrt mit „allen Schi- 
kanen". 

Dennodi lautete die Nachriciit von Team- 
dief Gerd H. Laukat aus Hammerfest: „Test- 
Verlaul gut — Auto-Rasierer Braun parat BT 
funktioniert ausgezeichnet, frostrauhe Haut für 
hautschonende Rasur dankbar — Parat BT 
bewährt sidi auch bei minus 35 Grad im Auto 
imd mit Batterie oder Netzstecäter im Hotel — 
sehr zuverlässig!". 

Ähnlich lautet das kürzlich ausgewertete 
Ergebnis eines AvD-Test», an dem sidi Teil- 
nehmer aus Skandinavien, Grieuienland, Ita- 
lien, Südfrankreich und österreidi bei einer 
Sternfahrt nach Frankfurt beteiligt hatten. Sie 
alle bezeicimeten den Braun parat BT als her- 
vorragend geeignet für längere Autofahrten 
(100 Prozent). Und: 91,2 Prozent waren mit der 
Rasierleistung ihres Testgeräfs sehr zufrieden 
oder zufrieden. 

Ob am Nordkap, an der Adria, in Athen oder 
an der Cöte d'Azur: sehr gute Test-Noten für 

den Parat BT, der die tägliche Rasur zu Hause 
oder unterwegs unproblematisdi macht, weil 
er im Auto über den Zigarettenanzünder, im 
Freien Tiit Batterie und im Badezimmer mit- 
tels Netzstecker betrieben werden kann. Kein 
Wunder, daß ihn die Testzeitschrift DM eben- 
falls als „sehr empfehlenswert" bezeichnete. 

Auch bei 35 Grad Kalte 
der drei Test-Fahrer bei 

Polaxkreib- eine' 
i ier Test-Basur. 
Foto: Straßenrepot 

Der Energiebedarf der Welt steigt und 
steigt, und wenn man Energie sagt, Ist damit 
ein weites Feld nur generell bezeidinet. Es 
reicht beispielsweise von der Kohle, die bei 
der Verbrennung Hitze als Primärenergie ab- 
gibt, über die Dampferzeugung bis zur letzten 
Veredelungsitufe des elektrischen Stroms, der 
sich weit über Land sdiidten läßt und überall 
dorthin Energie liefert, wo sie benötigt wird: 
in Fabriken, in Verwaltungsgebäuden, in den 
Haushaltungen — es gibt Ja keinen Bereidi 
des täglichen Lebens, in dem keine Elektrizi- 
tät gebraucht würde. 

Ein riesiges Netz von Hochspannungsleitun- 
gen überzieht das Land, ein Gewirr von Ka- 
beln durchzieht die Erde, sie sind die Wurzeln 
unserer Existenz. Ohne sie würde kein Licht 
brennen, kein Fernsehapparat funktionieren, 
kein Kühlschrank, kein Entsafter, ohne Strom 
gäbe es all diese Geräte nicht einmal, denn 
auch die Maschinen In der Industrie, die Kon- 
trollapparate, die Transporteinriditungen in 
den WerkshaUen werden ebenso elektrisch an- 
getrieben wie der Rasierapparat des Arbeiters, 

der das morgendlidie Stoppelfeld aus seinem 
Gesicht entfernt. 

_ Man könnte die Reihe dieser Beispiele be- 
liebig fortsetzen, um zum Nachdenken über 
das anzuregen, was wir täglich als selbstver- 
ständlich erwarten, wenn wir einen Schalter 
drehen, auf einen Knopf drücken oder einen 
Stecker in den Kontakt stecken. Das Wunder, 
vor dem die Mensdien ehrfürchtig staunend 
standen, als Werner von Siemens 1866 das 

dynamo-elektrische Prinzip entdeckte, ist für 
uns zur Alltäglichkeit geworden, und kaum 
jemand macht sich Gedanken darüber, wo all 
die täglich und überall benötigte Elektrizität 
herkommt. 

Die dafür verantwortlichen Ingenieure und 
Techniker allerdings haben mit diesem Pro- 
blem ihre Sorgen. Der Energiebedarf wächst 
unaufhörlich, und dementsprechend muß im- 
mer mehr Strom erzeugt werden. Riesenkraft- 
werke wachsen aus dem Boden, ihr Netz wird 
speziell in der Nachbarschaft der Zechen im- 
mer dichter und leistungsfähiger, kurze Trans- 
portwege für die Kohle sparen Kosten, und 
der aus der Kohle gewonnene Strom wird in 
das internationale Verbundnetz eingespeist, 
das ohne den Bau immer neuer Kraftwerke 
längst den Bedarf nicht mehr decken könnte. 

Gigantisch sind Ausmaße und Leistung die- 
ser Werke, die „Kohle per Draht" liefern, aber 
was die imponierenden Ausmaße zeigen, ist 
nur ein Teil, nur das Aeußerliche an dem un- 
geheuren Fortschritt, der in den vergangenen 
Jahrzehnten erzielt wurde. Erst ein Bilde in 
die Kesselhäuser rundet das Bild ab. Da wird 
das letzte aus der Kohle herausgeholt, Indem 
man sie zu Staub zermahlt und so ihre Heiz- 
kraft bis zum Aeußersten ausnützt. Da er- 
spart die Vollmechanisierung des Weges der 
Kohle vom Bunker zur Feuerung und zur 
Ascheverwertung menscäilldie Arbeitskraft, da 
herrsdit die Automation und <3a sind Kon- 
strukteure, Physiker und Chemiker unablässig 
bemüht, neue und kaum nodi für möglidi ge- 
haltene Verbesserungen zu ersinnen. 

Ihre Namen werden der Oeffentlidikeit 
ebenso wenig bekannt wie beispielsweise die 
jener Männer, die auf den großen Umsciilag- 
plätzen dafür sorgen, daß durch die riditige 
Mischung verschiedener Kohlenarten die 
Kraftwerke eine in Qualität und Heizwert 
gleichbleibende Kohle erhalten, auf die üire 
automatischen Feuerungen eingestellt sind. 
Das große Heer der Unbekannten, die an einer 
gesidierten Stromversorgung arbeiten, erwar- 
tet auch keine Orden. Aber ab und zu 
sollte man^vielleiciit doch an sie denken, wenn 
man bei einem Schalterdruck das zur Alltäg- 
lichkeit gewordene Wunder der Elektrizitäts- 
frzeugung erlebt. 

Vater in Fesseln 
Der Londoner Arthur Harrow wollte 

unbedingt der Geburt seines Kindes bei- 
wohnen und begleitete seine Frs>a in die 
Klinik. Als ihm die Aerzte den Zutritt 
zum Kreißsaal verweigerten, zog er 
blitzschnell eine Handschelle aus der 
Tasche und befestigte sie an seinem 
und am Handgelenk seiner Frau. So an 
Mrs. Horrow gefesselt, gelang es Ihm 
auch tatsächlich, dem Geburtsakt beizu- 
wohnen. 

Bei der Autwahl Ihres Aulot spielen Ihre 
persdnilchen WQntch« eine ausschlaggebend« 
Rolle. Daran haben wir gedacht, als wir unser 
Modellprogramm zusammenstelllen. OPEL 
bietet dl« vielseitigste Auswahl maBgeschnel. 
derler Wagen in Europa, damit Sie skh Ihr 
petsönllch«« Auto aussuchen kSnnen. Und 
OPEL Metel «In unlassendes Sicherheit«. 
Programm. Testen Siel 

KADETT, von 45 bis 90 PS: 
2- und 4türigo Limousine, 2- und 4türlge 
Luxuslimousine, Coupö, CarAVan. 3- und 
olurig. CarAVan Luxus 3- und Stürig, 
Sportlimousine LS 2- und 4lürig, Sport- 
coupe LS, Rallye LS und Rallye. 

OLYMPIA, von 60 bis 90 PS: 
2- und 4türige Limousine. Coup4. 

REKORD, von 58 bis 106 PS: 
2- und 4türige Limousine. 2- und 4türigo 
Luxuslimousine. Coup6. CarAVan 3- und sturrg, CarAVan Luxus 5türig, 
leferwagen atürig, Sprint 2- und 4türige 

Limousine. Sprint Coup6. 

COMMODORE, IIS oder 130 PS: 
- und 4türige Limousine, Coup6, 

und 4türige Limousine, GS Coup6. 

DIPLOMAT V8. "on 125 bis 230 PS 

^uropas vielseitigstes 
^''^^nenwagen-Programm bietet 

Wer zuerst kommt, fährt zuerst 

NcK^h läuft ißeAktiim 5000 

5000 REKORD'Umousinen 

werden zu einem Sondeipreis verkauft, 

der für Sie eine RekordSnsparung bedeutet 

Um den beginnenden wirtschaftlichen 
Aufschwung zu fördern, bauten wir eine 
Serie von 5000 besonderen REKORD- 
Wagen* in einheitlicher Farbe mit Zweck- 
betonter Innen-Ausstattung-und In der 
bekannt hohen REKORD-Qualität und 
-Zuverlässigkeit Und das zu einem sen- 
sationellen Preis zu Ihrem Vorteil: denn 

Jeder dieser 5000 REKORD-Wagen ko- 
stet nur: 
Uatenprels OM 6550.- 
M«hrwertsteuer DM 65S.— 
Gesamipr«!« DM 7205.- (a.W.) 

Hier die Ausführung dieser Sonderserie: 
2türige Limousine, 1.5 Ltr. Vierzylinder- 

Motor, 58 PS, 4-Gang-Gelriebe, Lackie- 
rung: creme. Sicherheitsausstattung. 
Solange Sie das Plakat „Aktion 5000" bei 
Ihrem OPEL-Händler sehen, haben Sie 
die Chance, einen dieser REKORD- 
Wagen zu erwerben. 
Sprechen Sie bitte mit Ihrem OPEL- 
Händler. Am tiesten gleich. 
^Salbatverstinaiidi wardan illa REKC}flO-Modalla 
in dar bekannlan Ausführung waitargebauL 
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Der MauII(orlj 
Die Waschfrau Carlotta Bini in Neapel bat 

die Polizei um Schutz vor ihrem Mann. 
Grund: Nach einem Monat Ehe wurde Car- 
lotta von ihrem Gatten gezwungen, eine Gas- 
maske zu tragen, damit sie gegen schädliche 
radioaktive Strahlen gewappnet sei. Die Frau 
führte die Anweisung auch getreulich aus bis 
zu dem Tag, da sie durch eine Indiskretion er- 
fuhr, daß sich ihr Mann in allen Wirtsrhaften 
des Hafens rühmte, es wäre ihm gelungen, 
«eine Frau dahin zu bringen, einen Maulkorb 
zu tragen. 

Vom Wunder der Alltäglichkeit 
Die versdiledenen Quellen der Elektrizität sind die Wurzeln unserer Existenz 

Ein Souvenir beim Staatsbesuch 
Gesdienke erhalten die Völkerfreundsi 
Kleine Geschenke erhalten die Freundschaft 

— von Nadibar zu Nachbar, von Königshof zu 
Königshof, von Regierung zu Regierung. Mit 
einer Itlelnen Aufmerksamkeit ist schon man- 
che gute nachbarliche Beziehung gerettet wor- 
den. Die Geschenke, die sich Diplomaten ma- 
chen, müssen nidit unbedingt wertvoll sein. 
Es kommt — wie überall Im Leben — darauf 
an, den „richtigen Nerv" des Beschenkten zu 
treffen. In Bonn gehört es zu den Aufgaben 
des Protokolls, diesen „Nerv" ausfindig zu ma- 
dien. Und so werden nidit nur politisch be- 
deutsame Aeußerungen ausländischer Staats- 
männer registriert, sondern auch die persön- 
lichen Neigungen und Schwächen. 

Geschenke für Könige, Präsidenten und Mi- 
nister auszuwählen, ist nicht leicht. Schon 
manchem Protokolldief sind darüber graue 

laft / Was schenkt man einer Königin? 
hatten sidi in Irgendeinen Winkel unaufflnd- 
bar verkrochen. 

Etwas weniger Umstände machen die Ge- 
schenke, die General Franco zu verteilen 
pflegt: Medaillen und Ordensketten von be- 
t^räditlldiem Wert. Außer in Spanien ist es 
heute in keinem Land der Welt mehr üblich, 
Orden von mehr als nur symbolischem Wert 
zu verteilen. In Deutschland wurden goldene 
und mit Edelsteinen besetzte Orden letztmalig 
unter Kaiser Wilhelm II. verliehen. 

Königin Elizabeth überreicht ihren Gast- 
gebern als typisch englisciies Geschenk ein 
silbernes Teeservice. Typisch Ist auch das Ge- 
schenk, das der Wirtschaftsminister von Ba- 
den-Württemberg, Schwarz, bei einem Besudi 
in Indien entgegennahm: einen kleinen Ele- 
fanten. Als unberedienbar in Sachen Ge- 
schenken gilt König Phumibol von Thailand. 
Nadi einem Empfang, der ihm zu Ehren In 
Barcelona gegeben wurde, teilte er den er- 
staunten Stadtvätern mit, daß sie den schön- 
®ten Elefanten aus seinem Tierpark zu erwar- 
ten hätten. Tatsächlich traf wenige Tage spä- 
ter das Geschenk mit einem Spezialflugzeug 
ein. Es präsentiert sich den Barcelonesen 
heute im städtischen Tierpark. 

Stalin war dafür bekannt, daß er sich gute 
nachbarliche Beziehungen etwas kosten ließ. 
Er drückte sein Wohlwollen Im Wert seiner 
Geschenke aus. Es erregte großes Aufsehen, 
als er Prinzessin Soraya zu Uirer Hocäizelt mit 
dem Schah von Persien einen kostbaren Zobel- 
Mantel überreichen ließ. Chruschtschow zeigte 
sich bei der nächsten Kaiserhochzeit von Te- 
heran etwas weniger spendabel und schickte 
Farah neben einer Glücäcwunsdikarte einen 
goldenen und mit Edelsteinen besetzten 
Schmuckkasten. 

Mit wieviel Sorgfalt Geschenke ausgewählt 
werden müssen, hat sidi bei General de Gaulle 
auf einer Reise durch Frankreicii gezeigt. Im 
Baskenland überreichte ihm ein kleines Mäd- 
chen ein Produkt des Landes: in bunten Far- 
ben leuchtende Paplerblumen, die von den 
Basken in alle Welt verkauft werden. General 
de Gaulle, der sein Herz ieidit auf der Zunge 
trägt, nahm das Geschenk mit den Worten ent- 
gegen:„Weshalb überreichen Sie mir in einem 
Land, in dem so wunderbare Blumen wachsen, 
diese Imitationen aus Papier?" Worauf das 
kleine MädAen auf offener Szene in Tränen 
ausbradi. Eine weitere Enttäuschung löste auf 
sllfn Seiten ein Geschenk aus, das dem Staats- 
präsidenten vor einigen Tagen im französi- 
schen „Biidi", dem Süden des Landes, über- 
reicht wurde: Eine In Leder geb'ondene Ge- 
samtausgabe eines Heimatdichters, der die 
Landschaft des „Midi" besungen hat, „Aber 
der ist ja völlig unbekannt!" rief de Gaulle 
aus, als er in dem Geschenk blätterte. 

Geschenke erhalten also doch nicht immer 
die Freundschaft, auch wenn sie nocJi so gut 
gemeint sind. 

Das fängt ja gut an! 

Haare gewachsen. In manchen Ländern hat 
man deshalb, um diese Frage ein für allemal 
zu klären, Standardgeschenke eingeführt. 

Den besten Ruf haben in dieser Beziehung 
bei den Diplomaten die nordafrikanischen 
Länder. Gäste der marokkanlsdien oder der 
tunesischen Regierung erhalten eine Manguste 
mit auf den Heimweg — ein possierliches klei- 
nes Tier aus der Familie der Marder. Es ist 
leicht zu zähmen und erfreut sidi eines guten 
Rufs als unterhaltsames Haustier. Allerdings 
ist es nicht leicht, dieses lebende Geschenk 
nach Hause zu bringen. Drei französische Mi- 
nister haben kürzlich bei ihrer Ankunft in Pa- 
ris das ganze Flugzeug durchsucht. Die Man- 
gusten waren ihrem Käfig entkommen und 
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Flirt und Kaffee in Fliegenden Unfertossen 

Planetarier unter uns? / Die UFO-Anhänger sdiwören auf die interplanetarlsdie Freundsdiait /Kontalttler gesudil 
Mister Reinhold O. Schmidt aus den Staaten Die UFO-Anhänger {UFO - Unbelcannte 

gchildert rogar in seinem Buch „Im Raum- Fliegende Objekte) bilden emige Kiübchen für Sind die Planetarier schon unter uns? Ha- 
ben die Lebewesen von Mars, Saturn und Ve- 
nus bereits Kontakt zur Erde aufgenommen? 
Si-hütteln Sie bitte nicht den Kopf, es gibt 
mehr Zeitgenossen als Sie denken, die Stein 
und Bein darauf sdiwören, daß unsere Mutter 
Erde «tündig von Fliegenden Untertassen und 
Fliegenden Zigarren umkreist wird. 

schiff zur Arktis" haargenau ein Rendezvous 
mit Wesen von anderen Sternen. Die char- 
manten, knapp zwei Meter großen, blond- 
haarigen weiblichen Geschöpfe, die mit zur 
Besatzung des gelandeten RaumsdiiHes gehör- 
ten, seien nicht nur äußerst liebenswürdig ge- 
wesen, beherrschten nidit nur summa summa- 
rum zweiundsedizig Erdenspradien, sondern 
hätten es auch verstanden, einen ganz vor- 
zuglichen Kaffee zu kochen, von dem er. Rein- 
hold O. Schmidt, zwei kftstlidie Tassen ge- 
trunken habe. Sozusagen als Tasscntrunk in 
der (Fliegenden) Untertasse. 

Der sogenannten „Kontaktler" gibt's noch 
mehr. Auch Mister Carl Anderson aus Fuller- 
ton (USA) zählt sich zu ihnen. Er erhielt laut 
seinem Bericht sogar eine Botschaft vom Kom- 
mandanten ASHTAR, seines Zeichens Chef 
Uber mehr als zehn Millionen Weltraumwesen 
mannlichen und weiblichen Geschlechts. 

sich. „Wir stehen am Beginn eines neuen Zeit- 
alters" sagt man dort und vertritt diese An- 
sicht auch standhaft auf den regelmäßig statt- 
findenden UFO-Kongressen. Und auf diesen 
Kongressen wollen sich angeblich die uns be- 
freundeten Weltraumwesen besonders auf- 
fällig bemerkbar machen. 

Kari L. Veit aus Wiesbaden, Leiter der UFO- 
Studiengemeinschaft in der deutschen Bundes- 
republik, versichert ganz eindringlich: „Wenn 
berichtet wird, daß Planetarier bei den Vor- 
trägen der Xontaktier sowie bei anderen Zu- 
sammenkünften anwesend waren, so dürfen 
wir hieraus eine sich immer mehr heraus- 
bildende interplanetarische Freundschaft ab- 
leiten ..." 

Bitte scdiön, da hören Sie es vom Fachmann. 
Mit einer Untertasse geflogen ist Herr Veit bis 
jetzt allerdings noch nicht, aber was nicht ist. 
das kann ia nrrh wprrl^n. 

Mr. Reinhold O. Scfamidt (vorn) und Karl L. 
Veit, der Leiter* der westdeutschen OTO-Stu- 
diengemeinschaft, vor dem Modell tiner flie- 
genden Untertasse. Foto; Riedel 

Saverio und der Notbelfer 
Zwei Diebe waren nachts in ein Warenhaus 

von Mailand gedrungen. Nachtwächter Save- 
rio Catania eUte auf die Straße, um Hilfe lu 
holen. An der Straßenecäce stieß er auf einen 
kräftigen Burschen, der sich bereitwillig erbot 
mitzukommen. Vor dem Warenhaus angelangt, 
schlug der Goliath den Nachtwächter nieder 
und half den Einbrechern. Der biedere Sa- 
verio Catania hatte ausgeredinet den Kom- 
plic:en der beiden, der dort Schmiere stand, 
tuT Hilfe aufgefordert. Das Trio entkam mit 
iUeldem im Wert von 1600 DM. , 

Gewiß, die Sdiäden, die der Alkohol — vor 
allem der im Uebermaß genossene — anrichtet, 
sind vielfältig und weit verbreitet. Die Ab- 
lehnung des Alkoholgenusses ist deshalb bei 
Aerzten durchaus «btich, wenigstens soweit es 
Patienten betrifft! 

Wer allerdings im Rahmen einer Allgemein- 
praxis mit unterschiedlichen, auch älteren 
Menschen als Arzt in Berührung kommt, toird 
Alkohol als Therapeutikum schätzen. 

Gerade bei älteren Menschen wirkt Wein als 
Hilfsmittel für die Verdauung mit und auch als 
Kalorienträger; denn solche '^eute haber^ oft 
Verdauungsstörungen, die auf Alkoholika in 
mäßigen Dosen gut anspredien. 

Bei einer Minderleistung des Kreislaufs, wie 
er bei grippalen Infekten z. B. vorkommt, 
kann ein Gläschen Sekt die daniederliegen- 
den Widerstandskräfte beleben. 

UNSERHAUSARZTBERATSiE 

Alkohol als Medizin 
Wer sich in medizinischen Lehrbüchern über Alkohol und 

seine Auswirkungen unterrichten uiiil, loird uiel fJegatives 
finden. Von der enthemmenden Wirkung und ihren nicht sel- 
ten kriminellen Folgen geht die Liste der Alkoholschäden bis 
zum chronischen Magen-Darm-Katarrh, der Lebezirrhose 
und der Zerstörung der ganzen Persönlichkeit. Als Therapie- 
mittel wird Alkohol höchstens als Umschlagflüssigkeit bei 
Entzündungen, Schwellungen und Prellungen erwähnt oder 
als Löiunps- oder Verdünnungsmittel. 

Auch als Schlaftrunk ist ein „Viertele" oft 
durchaus angebracht und erwünscht. Es ent- 
spannt besser und wahrscheinlich gesünder 
als entsprechende Erzeugnisse aus der Retorte. 
Der Spruch ,J3er Wein ist die Milch des 
Alters" hat •schon seine Berechtigung. 

Daß Alkohol im Uebermaß schädlich ist und 
daß er bei manchen Ericronfcungen vom Arzt 
verboten werden muß, ist klar Ihn aber des- 
halb von vornherein überhaupt zu streichen, 
hieße das Kind mit dem Bad ausschütten. 

Alkohol als Medizin kann allerdings nicht 
auf Kassenkosten verschrieben werden. Da ist 
die Gefahr der Krankheitserzeugung durch 
den Wunsch nach „Medizin" doch zu groß. 
Auch Alkoholika, die durch irgendwelche the- 
rapeutischen Zusätze als Medi/cament getarnt 
sind, fallen unter die Sperre durch die Kassen. 

Dr. med. S. 

Die Kurzgeschichte: 

Mister Music 
Psychiater Dr. Schlapp-Wuppdich drehte sei- 

nen markanten Kopf Herrn Müller zu, der 
sichtbar mit Problemen überlastet vor ihm 
saß „Bitte machen Sie Ihre Scclenlandschaft 
frei", bat Dr. Schlapp-Wuppdich mit klini- 
schem Interesse 

Herr Möller koniienlneile sidi. „Icti muß 
voransetzen, daß ich hier nicht in eigner An- 
gelegenheit bin, sondern sozusagen als Ver- 
trauensmann einer ganzen Personengruppe. 
Es handelt sich um die Miete: des Hodihauses 
am Wippertring", gestand Herr Möller. ..Das 
Hochhaus hat siebzehn Stock'verke, und dank 
der Hellhörigkeit des Gebäudes sind wii in 
der Lage, an unseren gegenseitigen Problemen 
schon rein akustisch Anteil zu nehmen. Nun 
wohnt im siebten Stock ein Herr Krelschert." 

„Und Herr Krelschert ist 
„Neunzehn und Sänger in der Beatband 

,Tlie Swingin King Kongs'. Dadurch, daß Herr 
Krelschert etwa in der Mitte des Hochhauses 
wohnt, ist sowohl die obere als auch die un- 
tere Hälfte des Gebäudes auf Herrn Krelschert 
hellhörig geworden. Denn Herr Krelschert.. 

„Uebt...!" ahnte Dr. Schlapp-Wuppdich ge- 
witzt. 

„Genau. Herr Krelschert übt seme Gesangs- 
nummern mit bienenhafter Emsigkeit, und er 
ist kein Sdineilüber. Für die letzte Nummer 
,Kis8 me long, Mister Kong', hat er drei Wo- 
chen lang Tag und Nacht seine Stimmbänder 
strapaziert." 

Dr. Schlapp-Wuppdich nagte an seiner Un- 
terlippe. 

„Herr Krelschert nahm mit den ,Swinging 
King Kongs' an einem Marathonbeattumier 
teil, bei dem es um den Titel Mister Music 
ging. Herr Krelschert sang geschlagene zwei- 
undsiebzig Stunden und neunzehn Minuten 
durch und brach dann zusammen. Seit diesem 
Zusammenbruch aber ist Herr Krelschert nicht 
mehr in der Lage, auch nur einen einzigen 
Ton von sich zu geben. Und nun bin ich hier 
um..." 

Ein reifes Lächeln umspielte Dr. Schlapp- 
Wuppdichs Mundwinkel. „Um im Interesse des 
leidenden jungen Mannes zu fragen, ob zu be- 
fürchten ist, daß dieser Zustand zum Dauer- 
zustand wird?" 

„Nicht ganz", sagte Herr Möller. „Ich bin 
hier, um im Interesse der leidenden Mitmieter 
zu fragen: Dürfen wir dies hoffen?" 

ROMAN VON ELISABETH GÖRT 

Copyright by Kremayr & Sdieriau Verlag. Wien; Presserechte 
Hamburg 13, und Verlag v. Graberg Sc Görg, Wiesbaden/Frankfurt. 

36. Fortsetzung 
Im Garten, unter dem t'enster, scholJ eine 

Pflegerin ihren Schützling im Rollstuhl vor- 
bei; es war ein blondgelockter Junge von 
vielleicht sieben Jahren. Etwas weiter ent- 
lemt sah man einen kleinen Springbrunnen; 
Im Becken schwamm kieloben ein Kinder- 
gciiiffchen. Die bunten Vorhänge mit den 
„Max-iaici-Moritz"-Bildem wurden leise vom 
Wind tiewegt. 

Susannes Fröhlidikeit war verflogen. Es 
wird nie wieder wie vorher, dachte sie. 
Schwester Susanne ist nicht melir vom Fall 
Eisberg zu trennen. 

Sie riß sich zusammen und sagte mit fester 
Stiiume; „Ich habe mir nichts anderes vorge- 
stellt, Herr Doktor. Sie müssen für alle diese 
Kinder sorgen — und für der Rul Ihres Hau- 
ses. Es war sdhoa setir tiett von Ihnen, meine 
Bitte zu erlOUen und mich hier aushelfen zu 
i!ia<u»n _ Würden Sie mir wohl Jetzt meine 
Arl}eit zuweisen?" 

Das Zimmer, in das Susaime von Dolrtor 
Kissüng geführt wurde, war klein; ein Bett 
stand darin. Der Patient, ein Mädchen, sah 
aus großen Augen den Eintretenden entgegea. 

„Hier bringe ich dir die Scäiwester 
Barme". sagte der Arzt. Und plötzlich ging 
etwas Lieiienswertes von diesem unschein- 
baren Manne aus. 

Susanne sdiloö das Kind vom ersten 
Augenblicic an in ilir Herz. Kathi war ein rüh- 
render Patient, geduldig und folgsam; sie 
klagte nie. Aiser ihrem Alter entsprechend 
war sie von einem unersättlidien Wissens- 
durst besessen. Susanne madite es Spaß, die 
Tragen der Kleinen zu beantworten. 

Der Tag war ausgefüllt. Das Kind mußte 
gewaschen, geliämmt und sefüttert werden, 
und danach setzt* sich Susanne an sein Bett, 
um aus einem abgegriffenen Märchenbuch 
vorzulesen. Immer wieder wurde sie von 
Kathi mit Fragen unterbrochen; alles, was ihr 
unklar war, wollte die Kleine erklärt iiaben. 

Was Susanne an Kathi so selir rührte, war 
das Zerbrediliche di^*** Kindes Katiil hatte 

schwarzes Haar und große, rehbraune 
Augen; die Haut des Gesichte» besaß einen 
durchscheinenden Schimmer, der an kostbares 
Porzellan erinnerte. Überhaupt lag über der 
Gestalt des kranken Wesens ein 
EatMh von seltsamer Schönheit, wie er Kin- 
dern mawhmai eiffCD ist, wezui Sie sc^on in 
sehr zartem Alter ans Bett gefesselt sind. 

Kathi eridetl Bve Mertirln von einer }u»- 
<'niTiirpnaf»tw»«tpr, Ingrid Liebennann, 

TTniiggiTi war Susanne wortkai8_und 

kühl entgegengekommen. Bei der Vorstellung 
durch Doktor Kisslüig hatte sie der „Neuen" 
nicht einmal die Hand gegeben. 

Im Laufe des Vormittags aber winkte 
Sdiwester Ingrid Susanne Helmreich, ihr aus 
dem Krankenziiraner auf den Korridor zu fol- 
gen. 

„Die Patientin darf zweimal am Tag Besuch 
erhalten", sagte sie draußen, ohne Susanne 
anzusehen. „Vormittags kommt meistens der 
Vater, am späten Nachmittag — um die 
Essenszeit — die Mutter. Die Leute heißen 
Mertens, es sind die von der Masdilnenfabrik. 
Damit Sie Bescheid wissen." 

„Ich finde es nett", sagte Susanne, „daß die 
Eltern getrennt zu Besuch kommen. So liat 
Kathi zweimal am Tag eine Stunde, auf die 
sie sich freuen kann." 

Ingrid Liebermann zuckte die Schultern, 
„Das mit dem getreimten Besuch hat wohl 
andere Gründe. Sie werden schon nodi dahin- 
terkommen". sagte sie im Weggehen. 

Gegen zwölf Uhr erschien dann Kathls 
Tater. Es war reizend, zu sehen, wie das Ideine 
Mädciien an ft"" hfaig Er brachte Obst und 
ein Pfippdien mit, das (]ie Augen bewegen 
konnte; ab« Susanne merkte sofort, daß dem 
Kind jedes freundlidie Wort, jeder Spaß aus 
dem Munde des Papas wichtiger war als die 
Geschenlnu Kathi war stolz auf ihren Vaier, 
einen starken, rotgesiditigen Mann; man er- 
kaxmte es am Leuciiten ihrer groSett Augen. 
Aber auch der Fabrikant zeigte echte Liebe zu 
seiner Xoditer. 

Herr Blertens war niciit aUtin gelunaoen. 
Eine Dame mitOesren Alters — Katid nannte 
sie .Tante Ix>tte" — iiatte sicii nach der Be- 
grüßung still auf einen Sessel in cier Ecke zu- 
rückgezogen. Dort saß sie mit im Schoß gefal- 
teten Händen, als Susanne den Raum verlieS, 
um Katiiis Besuch nicht zu stören. 

Merkwürdig, diese Fraut dachte Susannia^ 
als sie im Waschraum hantierte. Sie hat Hal- 
tung und wirkt sympathisch. Und docäi —< 
auch wenn sie sich im Hintergrund hält —» 
qtürt man etwas Besitzergreifendes an Sur. 

Sie vergaß die Fremde gleich wieder und 
beschäftigte sich mit ihrer Artieit 

Später hörte man vom Flur btr Lärm —< 
Schwester Ingrids Stimme, die immer lauter 
wurde: verbitte ich mir, HW Kertoul 
Ks wäre nicht nötig gewesen, ein« zweM« 
Schwester hinzuzuziehen. Schlifßltch habe Ich 
allee, wa* nöti« ist, für Ihr« TDcbter getan. 
Dae Sie nldtt abstreitenl" 

SoaiMM Udt in ihrer Tätigkeit ein. (% sie 
woHt» ote — sie mußt« das Deinlicha 

Gespräch mit anhören. Es war klar, daß es 
um ihre Person ging. 

Jetzt ertönte Mertens' ruhige Stimme. „Si- 
cher haben Sie alles getan fü. Kathi. Ich habe 
mich auch nicht darüber beklagt. Aber sie ist 
ein Kind, das tiesonders viel Liebe braucht. 
Vielleiciit sind Sie zu jung dafür, ihr Liebe zu 
geben. Ich habe das Gefühl — verzeihen 
Sie —, jedes Kind friert in Ihrer Nähe." 

Ingrid wurde noch lauter, dann hörte man 
Schlucäizen und rasche, sich entfernende 
Schritte. Schließlich fiel krachend eine Tür ins 
ScMoß. 

Susanne trat aus dem Waschraum und sah 
Mertens und seine Begleiterin gerade weg- 
gehen. Als sie ins Krankenzimmer kam, sagte 
Katlü nichts; sie schaute glücklich auf das 
Püppdien und preßte es ganz fest an iliren 
Ideinen, mageren Körper. 

Ein viel schlimmerer Auftritt noch spielte 
sich am Spätnachmittag ab, als Frau Mertens 
kam. 

Susaime war gerade dabei, Katlü von einer 
Reise zu erzählen, die sie einmal ans Meer 
gefüiirt hatte; die Kleine wollte wissen, ob ihr 
Seelöwen begegnet wären. 

Da erschien eine Dame, die Susanne nie und 
nimmer für die Mutter des Mädchens gehal- 
ten hätte. Nxur die Augen — relifarben wie die 
Kathis — verrieten die Verwandtsciiaft. 

Die Dame, von mittlerer Gestalt, trug ein 
geschmadrrolles, taubengraues Kostüm imd 
einen gleichfarbigen Hut mit breitem, schwarz 
zem Band. Was Susanne aber an ihr er- 
schredite, war das schlohweiße Haar, waren 
die eingefallenen Wangen und die faiile 
Blässe in cUesem Gesidit. Kathis Mutter, die 
gewiß in mittleren Jahren stand, sah alt und 
krank aus; und daß sie tatsächlicjü von Krank- 
heit gezeichnet war, erkannte Susanne sofort. 
Sie almte sogar, um welches Leiden es sich 
handeln mußte. 

Hinter Frau Mertens erschien Schwester 
Ingrid, die sidi seit dem Vormittag nicht melir 
hatte blicken lassen. Ihre Augen waren vom 
Weinen gerötet. Sie sah böse aus. „Frau Mer- 
tens", sagte sie laut und ohne Einleitung, ,4di 
lasse mir die Behandlimg durch Ihren Mann 
nicht mehr gefallen. Es geht schließlich um 
meine Berulsehre!" 

„Was ist denn geschehen, Schwester Ingrid?" 
fragte Fraiu Mertens leise. 

Das Mgdchen wurde vom Zorn Ofcermannt: 
„Was — Sie wissen es nicht? Was wissen Sie 
dam überhuipt, Trau UntensT Idi wette, Sl« 
haben oidit eimnal eine Ahnung davon, daß 
Ihr Mann Sie mit dieser — dieser Dame Lotte 
betrügtP' 

Susanne stand wie vc»n Schlag gerüiirt Sie 
fühlte, daß sie hier eingreifen mußte, bevor 
ein Unglüdr geschah. „Jetzt Ist es genügt" 
sagte dh» kalt und entschieden. „Schwester 
Ingrid — Utte, veriaMen Sie sofort das Kran- 
kenzimmert lÄtd bleiben Sie weg, bis Fratt 
Mertens ihren Dssudi beendet liati" 

Ingricis Augen funkelten, aber Susmum* 
Blick war nicht weniger fed 

,J)BS werAen Sie nodi bereusnl" 
Sdiw89ter und verließ den Raum. 

Frau Mertens war auf den Sessel gesunken, 
auf dem vor Stunden die Begleiterin ihres 
Mannes gesessen war. 

„Kann ich etwas für Sie tun?" fragte Su- 
sanne. „Der Auftritt tut mir sehr leid." 

Frau Mertens sah sie an. „Sie hätte es nicht 
vor dem Kind aussprecäien dürfen", sagte sie. 

Susanne holte aus dem Waschraum eine Be- 
ruhigungstablette und ein Glas Wasser. 
„Danke", sagte Frau Mertens. Und dann: 
„Wissen Sie, Schwester. Ihre Kollegin hat mir 
nichts Neues gesagt In meiner Situation mel- 
den sidi viele sogenannte gut«- BYeunde, die 
einem mit heimlicher Schadenfreude erzählen, 
was man gar nicht wissen wUl. Aber vor dem 
Kind hätte sie es nicht ausspreciien dürfen .. 

Plötzlich spürte Susanne, wie sie rot wurde. 
Das Blut stieg ihr langsam vom Hals bis zu 
den Haarwurzeln. Sie mußte an eine andere 
Kranke denken, an Othmar Kraffts Frau. 

Wie in Gedanken sprach Frau Mertens wei- 
ter, mit ihrer sanften Stimme, die sich nie zu 
erheben schien: ,Jch weiß es seit langem, daß 
zwischen Lotte und meinem BAann mehr ist 
als eine harmlose Bekanntschaft Aber ich 
glaube, in meiner Lage nwß man beinahe 
glücklich sein. Es geilt doch um Katlit Eines 
Tages wird sie nach Hause kommen — und 
dann bin iA vielleicht nicht mehr da. Kein, ich 
werde gewiß nicht meiir da sein, meine 
Krankheit, müssen Sie wissen... Ab« Katiii 
braucht eine Mutter, und Lotte liebt mein 
Kleines. Sie wird ihr eine wlridiche Mutter 
sein. Es ist ein gutes Gefühl, das zu wissen." 
Sie schwieg und sah hiaunter in den Garten, 
auf eine Gruppe von Kindern, die unter Auf- 
sicht einer Lehrerin gymnastische Übungem 
machten. 

Susanne war ersdiüttert von der Größe die- 
ser Frau, aller sie fühlte sich gleichzeitig so 
elend wie nie zuvor. Mein Gott, dachte sie, 
wieviel Schuld habe ich auf mich geladen! Icii 
werde ein langes Leben brauchen, um davon 
sauber zu werden. 

Als Frau Mertens jetzt lächelte, fand Su- 
sanne, daß sie Kathi doch sehr ähnlidi^l- 
„Nun muß ich aber mit meinem Töchterchen 
plaudern", sagte Frau Mertens und ging vom 
Balkon ins Zimmer. „Sonst iiat Katlü heute 
gar nichts von üirer Mutti" „o. 

Der Abend cüeses ereignisreichen lag» 
brachte Susanne noch eine Freude — ein 
beglückende Worte. Sie kamen von 
„Nicht wahr. Schwester Susanne", sagte ^ 
Kleine beim Abschied, „du wirst doch au® 
morgen ganz bestimmt wiederkomme^ 
sgnne versprach es, und sie dachte da 
zum Verhandlungstag werde ich täglich 
sein können. 

Grausam schnell verflog die Zeit Am 
vor der Verhandhing, als Susann ewn 
dem vinHorhaim kam, ging das Telephon, 
war Otiima«. 

Fortsetzung folgt 
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Die TSV Heusenstamm kommt zum 
Derby Ins Waidstadion 

Mit der TSV Heusenstamm erwartet der 
1. FC Langen einen Gegner, mit dem er 
schon mandi spannendes Duell ausgefochten 
hat. Die Zeiten gemeinsamer Landesligazu- 
gehörigkeit sind zwar vorüber, und das 
Derby sank damit automatisch eine Klasse 
nach unten, es behielt jedoch nach wie vor 
eine besondere Anziehungskraft auf die Zu- 
sdiauer beider Lager. 

Der Club rechnet deshalb auch diesmal mit 
emem guten Besuch dieser Partie. Auf das 
Niveau des Spieles müßte sich die Tatsache 
auswirken, daß sowohl Gäste als auch Gast- 
geber nicht mehr ernsthaft um den Klassen- 
erhalt besorgt sein müssen. Die LangenerEif 
stieß durch ihren Sieg in Bürgel bis auf den 
achten Platz vor und Heusenstamm ist mit 
einem Vorsprung von sieben Punkten vor 
dem Drittletzten Kastel praktisch ebenfalls 
„aus dem Schneider". Man kann also auf 
beiden Seiten unbeschwert in dieses Derby 
gehen, wobei der Club lediglich auf Grund 
der 0:2-Vorrundenniederlage „an der alten 
Linde" einiges gutzumachen hat. Dieser dop- 
pelte Punktverlust eröffnete damals eine 
Serie von Mißerfolgen, die die Langener 
Mannschaft von der Spitzengruppe bis in die 
abstiegsgefährdete Zone führte. Erst mit Be- 
ginn der Rückrunde ging es dann endlich 
wieder aufwärts, und der Club hat nun Ge- 
legenheit zu beweisen, daß er zu recht einen 
besseren Tabellenplatz einnimmt und wieder 
auf dem Wege ist, sich eine Position in der 
oberen Tabellenhälfte zu sichern. 

Verfolgungsduell Egelsbach 
gegen Wolfskehlen 

Nach dem letzten Spieltag, der für die 
Schwarz-Weißen so günstig verlief, hat sich 
die Spitzengruppe in der Fußball-A-Kiasse 
parmstadt West noch enger zusammengescho- 
ben. Außer Egelsbach und St. Stephan büßten 
von den ersten 7 Mannschaften alle anderen 
fünf Vereine Punkte ein. Nach Verlustpunkten 
^ehen nunmehr 4 Vereine, nämlich Egelsbach, 
Groß-Gerau, St. Stephan und Wolfskehlen mit 
je 16 Minuszählem punktgleich von Platz 2 
bis Platz 5 der Tabelle. Am kommenden Sonn- 
w if """ ^ Vereine davon, nämlich Wolfskehlen und Egelsbach aufeinander Auf 
einen Nenner gebracht, geht es in diesem Spiel 
praktisch um den Anschluß zur Spitze. Ge- 
winnt Egelsbach, so ist am nächsten Sonntag 
im Heimspiel gegen Tabellenführer 75 Darm- 
stadt mit emem vollen Haus und Großkampf- 
stimmung zu rechnen. Aber selbst bei einer 
Punkteteilung oder einer Niederlage wird 
dieses Spiel noch großes Interesse finden. So 
wissen die Schwarz-Weißen bestimmt, auf was 
es am Sonntag in Wolfskehlen ankommt. Die 
kampferischen Momente werden wohl sicher 
m erster Linie ausschlaggebend sein. Bisher 
unterlaß Wolfskehlen als Klassenneuling in 
dieser Saison erst einmal auf eigenem Platz 
und zv'ar im ersten-Spiel dieser Runde gegen 
Haunheim. Im Vorspiel in Egelsbach gab es 
übrigens nur einen knappen 2;l-Erfolg der 
Schwarz-Weißen. Der Gastgeber im Ried be- 
sitzt m dem früheren FSV-Vertragsspieler 

:iul Hamann eine Spielerpersönlichkeit von 
sehr gutem Format. Er ist Regisseur und Tor- 
«r ^"Bleich. Gelingt es den Schwarz- weißen diesen Spieler zu beschatten und 
■ihrnzulegen, dann wäre dies wahrscheinlich 

der halbe VVeg zum Erfolg. Wenn es dann noch 
dem Egelsbacher Angriff gelänge, aus seinen 
Torgelegenheiten größeres Kapital zu schlagen dann wäre ein Erfolg oder Punkteteilung 
sich^. Von den am letzten Sonntag fehlen- 
uen Spielern ist Siegel bestimmt wieder dabei 
hinter dem Einsatz von Jäkel steht noch ein 
_ragMeichen. Fahrtstrecke über Darmstadt — 

Abfahrt der Mann- schaften ab Vereinslokal Theiss mit Pkw. 
• eserre 12.15 Uhr, 1. Mannschaft 13.30 Uhr. 

Soma-Nachbarderby für Erzhausen 
Spiel der neuen Saison empfing 

cfr r u Fußball-Soma die Nachbarelf vom 
iv. ^f^äusen. Beide Mannschaften waren in nrp derzeit wohl stärksten Besetzung ange- 

Egelsbach in der Aufstellung 
ni» D ^•^"«der, Avemaria, Spengler, Kap- P s, Benz, Zschorn, Hühl, Wannemaciier, Köh- 
ler und Busse. In der 2. Hälfte mußte H. Kap- 
n verletzten Hickler ins Tor und 'drth übernahm die Stopperrolle. Bei Erz- 

hausen fehlte außer den bewährten Kräften 
Berner, Dönges, E. Jost, Breidert und P. Best 
ebenfalls niemand, so daß von vomeherein mit 
einem guten Spiel zu rechnen war. Bis Seiten- 
wechsel lagen die Gäste mit einem Treffer 
knapp in Front. Nach Wiederbeginn verstärk- 
ten die Schwarz-Weißen ihre Bemühungen um 
den Ausgleich, der dann auch Wannemacher 
nach einer Viertelstunde in der 2. Hälfte ge- 
lang. Trotz teilweise starker Feldüberlegenheit 
gelang den Platzherren kein weiteres Tor. 
Glücklicher waren die Nachbarn, denen in den 
Schlußminulen noch zwei durchaus vermeld- 
bare Tore zum 3:1 gelangen. Beide Male war 
Egelsbachs Schlußmann nicht im Bilde. So ge- 
lang die vorgesehene Revanche gegen den 
Nachbarn wieder einmal nicht. 

Morgen fährt die schwarz-weiße Soma zum 
traditionsreichen FC Hanau 93. Ob hier der 
y Sieg gelingt, ist gegen die bekannt starken 
Gastgeber sehr fraglich. Abfahrt der Mann- 
schaft mit Pkw ab Vereinslokal Theiß um 
15 Uhr. 

SSG-Fußballer empfangen 
Groß-Krotzenburg 

Na^dem am letzten Sonntag das Spiel in 
Froschhausen den schlechten Platzverhält- 
nissen zum Opfer fiel, empfängt die SSG 
Langen am kommenden Sonntag auf heimi- 
schem Gelände die Elf aus Groß-Krotzenburg. 
Wenn die Langener mit der guten Form der 
letzten Wochen aufwarten, dürfte ein Sieg 
möglich sein. Die Krotzenburger, die am 
letzten Sonntag zu Hause gegen Tabellenfüh- 
rer Mainflingen mit 1:3 verloren, haben nur 
vier Punkte mehr als die Langener aufzu- 
weisen, auch sie sind noch nicht frei von Ab- 
stiegssorgen. Im Langener Lager ist man 
voller Zuversicht, zumal auch Verteidiger 
Jakoby wieder einsatzfähig ist. Treffpunkt 
der Mannschaften: 1. Mannschaft 14.30 Uhr 
2. Mannschaft 12.45 Uhr am Clubhaus. 

Soma der SSG weiter auf der Siegesstraße! 
SSG Langen — VfB Offenbach 4:0 (4:0) 
Am ikzten Wochenende empfing die Soma 

Langen den Tabellenletzten, den 
VfB Offenbach. Vor dem Spiel wurde der 
Langener Spielführer Lipp für sein 100. Spiel 
im Soma-Dreß geehrt. Gleicii zu Beginn des 
Spieles diktierten die Langener das Spiel- 
gesAehen. Trotzdem gelang ihnen aber erst 
m der 20. Minute nach einem Freistoß, den 
Herth aus 20 Metern an den Pfosten setzte, im 
Nachschuß (wieder Herth) das 1:0. Fünf Minu- 
ten später flankte Subgang zur Mitte, Offen- 
bachs linker Verteidiger lenkte den Ball an 
den Pfosten und Hunkel hatte keine Mühe, 
den Ball zum 2:0 im Offenbacher Tor unter- 
zubringen. Die Langener belagerten weiter- 
hin den Offenbacher Strafraum. In der 27. 
Minute spielte sich Hausmann durch, traf 
aber wieder nur den Pfosten. Der Abpraller 
kam zu Strotmann, der den Ball aus 5 Metern 
zum 3:0 einschoß. Die Offenbacher kamen 
nur ganz selten aus ihrer Hälfte heraus. Kurz 
vor Seitenwechsel startete Simm einen 
Alleingang, wurde jedoch im Offenbacher 
Strafraum zu Fall gebracht. Den fälligen 
Strafstoß konnte Stopper Herth zum 4 0- 
Pausenstand vei-wandeln. 

Wer nun meinte, die Langener Soma würde 
noch mehr Tore schießen, sah sich getäusÄt 
Die Langener ließen nach der Pause in er- 
schreckendem Maße nach, so daß die Offen- 
bacher immer mehr aufkamen. Offenbar hat- 
ten die Offenbacher Stürmer ihre Schuß- 
stiefel zu Hause gelassen, denn selbst aus 
zwei Metern Entfernung trafen sie nicht das 
Tor, oder Langens Torsteher hielt. So blieb 
es bis zum Ende beim 4:0. Auf Grund der gu- 
ten ersten Hälfte ein verdienter Langener 
Sieg. Langen spielte mit Werner, Friedrich, 
Kompalka (Braun), Strotmann, Herth, Lipp, 
Hunkel, Schmidt, Hausmann, Simm, Subgang. 

Am Samstag in Neu-Isenburg 
Am Samstag (16. März) müssen die Lange- 

ner zur Spvgg. 03 Neu-Isenburg. Dieser Geg- 
ner, in dessen Reihen noch Spieler aus der 
Deutschen Amateurmeister-Elf stehen, dürfte 
es den Langenern sehr schwer machen. Trotz- 
dem fahren sie voller Zuversicht nach Neu- 
Isenburg, können doch Bode und wahrschein- 
lich auch Keim wieder spielen. Das Vorspiel 
konnten die Langener klar mit 4:1 für sich 
entscheiden. Treffpunkt der Mannschaft am 
Samstag um 14.15 Uhr am Clubhaus. 

Offenihaler Fußball am Ziegelbusch 
Die Offenthaler Fußballer sind am Sonntag 

Gast beim Tabellenführer der B^ßbali-A- 
Klasse West, dem TG 75 Darmstadt. Mit drei 
Punkten vor vier punktgleichen Vereinen 
Groß-Gerau, Egelsbach, Wolfskehlen und St 
Stephan, spielen die Herren am Ziegelbusch 
bisher eine gute Rolle. Am Sonntag allerdings 
mußten sie eine 5:1-Niederlage in St. Stephan 
hinnehmen. Das ist natürlich kein Wertmesser 
für die Offenthaler, die eher befürchten müs- 
sen, daß die Darmstädter am Sonntag diese 
hohe Niederiage den Offenthalem vergelten. 
Im Vorspiel trennten sich beide Mannschaften 
in Offenthal 3:3. Am Sonntag sind die Offen- 
thaler Außenseiter; sie können deswegen un- 
beschwert aufspielen und sollten sich nicht 
uberraschen lassen. 

JUGENDFUSSBALL 
I. FC LANGEN 

In einem Nachholspiel der A-Jugend-Lei- 
stungsklasse trennte sich die Mannschaft des 
1. FC Langen von der Mannschaft des SC 
Griesheim leistungsgerecht 3:3-Unentschieden. 

per Club als Gastgeber ging bereits nach 
zehn Minuten durch W. Köbler, nach Vorlage 
von G, Schmidt, mit 1:0 Toren in Führung 
Minuten später hatte R, Kirnig das 2 0 auf 
dem Fuß, konnte jedoch freistehend vor dem 
Tor der Gäste den Bali nicht im Netz unter- 
bringen. Kurz vor der Halbzeit gelang den 
Gästen der Ausgleich. 

Nach der Pause kamen die Gäste — einen 
Abwehrfehler ausnutzend — zu ihrem zweiten 
Treffer, den Zirpel (1. FCL) egalisierte. 15 
Minuten vor Spielende gelang den Gästen die 
erneute Führung. J. Gröper (1. FCL) stellte 
mit einem unhaltbaren Flachschuß den 
Glei^stand her. Langen mußte in diesem 
Treffen auf drei seiner etatmäßigen Spieler 
verzichten. Alles in allem gesehen, ein ge- 
rechtes Ergebnis. Besonders gefielen W. Köh- 
ler, W, Helfmann und G. Schmidt. 

Die B-Jugend unterlag in einem Freund- 
schaftsspiel bei Sprendlingen 06 mit2:l Toren 

Während die D 1-Schüler beim 1. FC Ar- 
heilgen mit 2:1 verlor, konnte sich die D 2- 
Schüier gegen die SG Egelsbadi I mit 4:0 
Toren behaupten. Torschützen: Rühl (1) und 
U. Krippner (3). 

Die C 1-SciiüIer unterlag beim 1. FC Ar- 
heilgen mit 2:1 Toren. Da Arheilgen außer 
Konkurrenz spielt, hat dieses Ergebnis kei- 
nen Einfluß auf die Tabelle. Den Ehrentref- 
fer besorgte Werner. 

Am kommenden Wochenende spielen: 
D 1-Schüler: 1. FC Langen — SV Weiter- 

stadt (Samstag, 14.30 Uhr, im Waldstadion). — 
D2-Schüler: 1. FC Arheilgen — 1. FC Lan- 
Sen. — C 1-Schüler: SV Weiterstadt — 1. FC 
I.angen. — A-Jugend: 1. FC Langen — SG 
Egelsbach (Nachholspiel) (Sonntag, 10.30 Uhr, 
im Waldstadion). - dö - 

SSG LANGEN 
SSG A-Jugend — Germania Klein-Krotzen- 

burg A-Jugend 3:3 
Im ersten Kreismeisterschaftsspiel trennten 

sich die SSG und Germania Klein-Krotzen- 
burg mit einem leistungsgerechten 3:3-Un- 
^ntschieden. Das Spiel war bis zur Schluß- 
minute abwechslungsreich und spannend. Die 
Langerier mußten durch den Ausfall von 
Mittelläufer Leiser ihre Abwehr umorgani- 
sieren, was sich insbesondere in der ersten 
Halbzeit nachteilig auswirkte. Bereits nach 
einer Viertelstunde Spielzeit hatten die Gäste, 
Unsicherheiten in der Langener Aijwehr aus- 
nutzend, eine 2:0-Führung herausgeschossen. 
Doch mit zunehmender Spielzeit stellten sich 
die Langener immer besser auf ihren Gegner 
ein. Insbesondere der an diesem Tage sehr 
agile Starke war stets gefährlich. Er war es 
auch, der kurz vor der Pause zum Anschluß- 
treffer einsdioß. 

Auch nach dem Wechsel übernahmen die 
Langener sofort das Kommando. Hahn gelang 
mit einem 20-m-Schuß der Gleicäistand. Als 
der gleiche Spieler wenig später erneut einer 
Steilvorlage nachsetzte wurde er im Straf- 
raum unfair behindert, brachte aber trotz- 
dem den Ball iih Netz unter. Unverständ- 
licherweise anulierte der Schiedsrichter die- 
sen Treffer und erkannte auf Strafstoß. Hahn 
ließ sicii diese Chance nicht entgehen und es 
hieß 3:2 für Langen. Aber auch die Gäste 
blieben stets gefährlich und zwangen Torwart 
Fischer zu guten Leist'ingen. Als der Lan- 
gener Sieg kurz vor Spielende sicher schien, 
bekamen die Gäste einen Freistoß zugespro- 
chen. Der Ball praUte zunäciist vom Pfosten 
ab, wurde aber datm von einem Gästespieler 
zum Ausgleicji ins Tor gelenkt. Insgesamt ein 

gerechtes Ergebnis, wobei insbesondere die 
ersatzgeschwächte Langener Mannschaf t durch 
ihren Kampfgeist imponierte. 

Vorschau: Am lammenden Wochenende finden fol- 
gende Spiele statt: D-Jugend gegen Wiking 
Offenbach, 15.45 Uhr, hier. — C-Jugend ge- 
gen Spvgg. Neu-Isenburg, 14.30 Uhr, hier. — 
B-Jugend gegen FV Sprendlingen, dort, Ab- 
fahrt um a.p Uhr. — A-Jugend gegen Eiche 
Offenbach, dort. Abfahrt 9.30 Uhr. 

SG EGELSBACII 
A-Jgd. SG Egelsbach — 1. Hanauer FC 93 2:1 
B-Jgd. SG Egelsbach — 1. Hanauer FC 93 4 0 
C-Jgd. TSG Wixhausen — SG Egelsbach 4:1 
D-Jgd. (Langfeld) SV Erzhausen — SGE 7:0 
Dl-Jgd. (Kleinfeld) FC Langen — SGE 4 0 
D2-Jgd. (Kleinfeld) SGE — FC Arheilgen 0:5 

Mit Spannung wurden die beiden Begeg- 
nungen der Jugendmannschaften gegen den 
traditionsreichen Hanauer FC 93 erwartet 
Die Begegnung der A-Jugend hielt, was sie 
versprach. Bei der B-Jugend konnten die 
Gaste nicht ganz mithalten und mußten ziem- 
li^ klar die Segel streichen. Lobend zu er- 
wähnen die Fairneß der beiden Begegnungen. 
Der durch ständige Benutzung sehr uneben 
gewordene Hartplatz erschwerte beiden 
Mannschaften die Balikontrolle. Zunächst 
hatte der Gast einige kleine Vorteile im Mit- 
telfeld. Als sich Egelsbach gerade daran 
machte, das Mittelfeid zu erobern, konnten 
die Hanauer durch einen schönen Schuß in 
Führung gehen. Dieser gegnerische Treffer 
rüttelte die Egelsbacher nun auf. Schon nach 
wenigen Minuten erzielte der sehr spielfieu- 
dige Rechtsaußen den verdienten Ausgleichs-. 
treffer. Jetzt bekam das Spiel der Gastgeber 
noch mehr Farbe. Doch immer wieder schei- 
terten die bestgemeintesten Schüsse am 
Gasteschlußmann, der sich mehrfach Beifall 
auf offener Szene holte. Alles dachte an ein 
Unentschieden, doch dann erhielt der Egels- 
bacher Halblinke den Ball, umspielte seinen 
Angreifer u. zog ab. Schon flog Hanaus Tor- 
wart in die bedrohte Ecke. Doch lenkte sein 
Verteidiger, für ihn unerreichbar, das Leder 
in die andere Ecdce zum verdienten Egeis- 
bacher Sieg. 

Bei der B-Jugend konnte Hanau nur kurze 
Zeit mithalten. Trotzdem wurden die Egels- 
bacher erst als sie mehr über die Flügel 
spielten, gefährlicher Bis zur Pause konnten 
die Gastgeber zwei Treffer unterbringen. — 
Nach dem Wechsel wurde die Überlegenheit 
noA stärker. Leider vergaß man zu oft das 
Schießen. Trotz der aufopfernden Verteidi- 
gung der Hanauer gelang es den Egelsbacher 
Stürmern, noch zwei weitere Tore zu er- 
zielen. 

Die C-Jugend, die das Vorspiel sehr hoch 
mit 8:3 gewonnen hatte, verlor das Rückspiel 
ganz unverständlich ziemlich klar. 

Die D-Jugend (Langfeld) stand von Anbe- 
ginn an auf verlorenem Posten. Durch Krank- 
heit fielen außerdem noch drei Spieler aus. 

Ebenfalls stark geschwächt waren die bei- 
den Kleinfeldmannschaften, Trotzdem sollte 
nicht unerwähnt bleiben, daß sie sich sehr 
tapfer schlugen. 

Vorschau: 
Die A-Jugend muß ihr letztes Punktspiel 

beim 1. FC Langen austragen. Mit dem Elan 
und Siegeswillen des vergangenen Sonntags 
müßte auch in Langen das Spiel zu gewinnen 
sein. Hierzu ist jedoch die Einstellung der 
gesamten Mannschaft wichtig. Trotz des 
lokalen Charakters sollte auf beiden Seiten 
Fairneß oberstes Gesetz sein. Für beide Mann- 
schaften geht es um weiter nichts mehr als 
um das Prestige. Egelsbach sollte jedoch 
durch einen Sieg seinen zweiten Tabellen- 
platz untermauern können. 

Für die B-Jugend beginnt nun noch ein- 
mal der Ernst. Es geht dabei um die Meister- 
schaft des Kreises Darmstadt. Die Gegner 
sind: Rot-Weiß Darmstadt und SG Arheil- 
gen. In einer einfachen Runde auf neutralem 
Platz wird der Sieger gesucht. Im ersten 
Spiel dieser Runde heißt der Gegner SG Ar- 
heiigen. Gespielt wird auf dem Platz von Rot- 
Weiß an der Eschollbrücker Straße. 

Spielbeginn: A-Jugend 10.30 Uhr; B-Jugend 
10 Uhr. Für Schlachtenbummler besteht Mit- 
fahrgelegenheit ab Vereinslokal Theiß (9.00 
Uhr). 

Die C-Jugend hat am Samstagnachmittag 
die SG Arheilgen zu Gast. 

Auch die D-Jugend (Langfeld) hat einen 
sehr unbequemen Gegner, den SV 98 Darm- 
stadt. Spielbeginn 15.00 und 16.00 Uhr. 

Die beiden Kleinfeldmannschaften sollen 
ebenfalls in Egelsbach spielen, doc^ dürften 
diese Spiele ausfallen, zumal das Nebenfeld 
witterungsbedingt gesperrt ist. 

Tapeten 

stimmen 

Woche der Tapelel 

18.3.-23.31 
iBäGeaclmMtäc.Sie finden was Sie 3uchen.lDa FaciigescIiäSi 

3. bis 23.3.1968) ein besonders iateressante« 
3U8 Qsn neuen Sis oinen Sesucb itn Facbcfescbäft 
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26. Bundesliqa-Spieltaq desliqa-Spteiiaq - 

Merkel spricht schon wieder vom Wunder 

.ew.™., a. ,. FC N.™X. Z,.lne,a..n w.,«. K„,.. - .. ™ '21ZT" —'alT' . IHnff«! srhon W vin aiunRai»   
E, wurde »o oft brh.uptM daß d« Bund^Uga-Rcnn^ ciHb •M,t''Ü;"''d« 'ÄÄ 

gelaufen «el. .o daß M *"»?"" rwei^en würde nIIp nod, haben die Nflrnberger einen 
sdtlappmachrn und noA »'l*®'''"*®" v„n vier Puniften. Und dodi «timml e» ein wenig 
verhällnismSflig beruhigenden Vorsprung von hintereinander iwei 
nachdenklich, daß »irh Max Merkes Mann " „Wenn wir mit d e r Mannschaft die Mei- 
Ält-'h-S^d-n'"" 
uen Schalke M. 

So unrecht hat er damit nicht, denn vor 
starken Jahr war der 1. FC Nürnberg Absteigs- 
kandidat, und damals sagte Morliel kurz nadi sei- 
nem Amtsantritt: ..Nur ein Wunder ^nn uns 
noch retten." Ist der Wiener letzt ni^t menr 
so sehr von einem zweiten „Wunder" 
Auf zwei Punkte könnte das Polster schon am 
kommenden Sonntag Her- 
der 1. FC Nürnberg beim VfB «uttgart ver 
liert und Borussia Miinchengladbach gleichzeitig 

gegen Bayern München gewinnt. Den Nürnber- 
gern kommt es natürlich gelqgen, daß 1^""' 
dem Moment, in dem sie e'"® 8®,)^'"®rt^*Yhncn 
zeigen, die bei den Mannschaften, die ihnen 
eventuell noch gefährlich werden können, auf- 
elnanderpi allen und sich '■'i?^mardie 
den Auf alle Fälle .steigt jetzt noA f.f 
Spannung, die eigentlidi schon auf dem Null 
punkt angelangt war. H'®*" 
26. Spieltages am Samstag, 18. Miirz, 15.30 Uhr. 

Beispiel Leverkusen sollte zu denken geben 
In den Regionalügen sind noch viele Fragen offen - Gefahr für Spitzenreiter 

Am vergangenen Sonntag «igte siA "™ B®'; 
spiei Bayer Leverkusen einmal Meisterschafts-Bennen in der 
Oberall schon entschieden ist. O',® 
verloren Innerhalb von »wel WoAen 'hf®" 
■icher scheinenden Vler-Punkle-Vorsprung und 
rutschten auf den dritten PI»«* »«>. 
lieh, ob die Mannschaft von Trainer Tiieo Kl^ 
berg noch einmal den AnsdiluB h®"*®"®" 
s" gesehen, muß auch Kichere Offenbar noA 
om einen Plat» in der 
Der Südspitaenrelter holte In den '®'**®" '®", 
Spielen nur fOnf Punkte und mußte Bayern Hof 
nach Verlustpunkten gleichliehen lassen. Die 
Krise der Hessen scheint noch "i*lL ''^"k^lne 
ta Norden hielt sich in der "8«*""""®,''®i°/, 
Mannschaft ISnger als «wel SP!j'^® 
Spitze. Audi der VfL Wolfsbyg ISnft »" Sonn 
tag bei Arminia Hannover «''»h'- '®';"® 
senstelinng «u verlieren. D'r SV in 
gegen dBrfte den Titel im »Odwesten sAon in 
der Tasche haben. Dahinter >*"P'®",,V'"iut» 
norti rünf Mannschaften um den »ichtlRen Pia" 
«wri. 

Resionallisa Süd: TSG Backnang - VfR Mann- 
heim (1:8). Spvgg Fürth - #1-^* Kasse) — Scnweinfurt Oft (ö.Ui, jann 

- S^armstadt 98 (2:0). SVW Mann- 
heto - Freiburger FC (3:1). FSV Frankfurt ge- 

Bayern Hof (2:3), SSV 
Wiesbaden (3:2) Opel Russelsheim " 
Offenbadi (1-7). Schw^aben Augsburg — Villlngen 
(3:3) 

Hegionalliga West: Hamborn 07 - 
kusen (l'S) KW Oberhausen - Preußen Münster 
(Vm Lüner SV - VfB Bottrop (2:2). RW Essen 
gegen Eintracht G®'«®"''''"«*'®" i?|en 
gegen SW Essen |0:2). Fortuna Düsseldorf B««®" 
T«W Marl-Hüls (0:0). VfL Bochum — Wupper- 
taler SV (1«). Fortuna Köln - WesUalia Herne 
(1:3>. Arminia Bielefeld — Viktoria Köln (-.-I. 

BeEionalliga Nord: Barmbek-Uhlenhorst gegen 
Göttfngen 05 (1:5), FC St Pauli - TuS Haste 
(0°O). Bergedorf 85 - VfB Lübeck (0:2). Phdnj^x 
Lübedi — Bremerhaven 93 (0:1), 
nover — VfL Wolfsburg (0:1). VfL Osn^radc ge- 
gen Concordio Hamburg 
gegen Sperber Hamburg (1:4). Holstein Kiel ge- 
gen Altona 93 (3:1) 

Regionalliga Südwest: SW L"dwigshafen gegen 
SV Völklingen (0:0). Wormatia Worms - SVW 
Mainz (0:0). Saar 05 SaarbrutJcen - TuS ^uen 
dorf (0:4). FK Pirmasens - SC Friedri^sthal li m Mainz 05 - Ludwigshafener SC (3.1). bin 
raikt Trier - FO-Homburg (1:2), SSV Mülheim 

geg?n vm Frankenthal (1:3), SV Alsenborn gegen 
1. FC Saarbrücken I3:t). 

0 VfB Stuttgart — I. FC N'*"^"''®''*-'iS,„ 
5 Bor. M8nchengladbath - B"®"1:2 
9 Werder Bremen - 1. 
• 1. FC Köln — Borussia Neunkirchen (1..-) 
• Eintracht Braunschweig — 
• 1X60 München - Alemannia Aa^en (ö.JI 
• Hamburger SV - Karlsruher SC (1.2) 
• FC Schalke 04 - MSV Duisburg (l.t) 
0 Eintr. Frankfurt - Borussia Dortmund (l.i) 

In allen Bundesliaajahren gewann der VfB 
Stuttgart seine Helmspiele gegen den 1. f L 
wSerg: 1:0. 3:1. 1:0, 1:0! Die Schwaben sind 
ihrem Publikum wieder einmal eine Sro^e Lei- 
atuns schuldig und werden sich gerade gegen 
den Spitzenreiter mächtig ins Zeug legen. Laut 
Merkel spielten die Nürnberger Abwehrspieler 
zuletzt wie .Brauereipferde" 

Auch vor der Begegnun? Borussia Mdn^en- 
gladbach - Bayern Mündien f ® 4 3' 
bilanz eine deutliche Sprach^ Mit 5.^ 2.1, 4_J, 
2:1 und 3:1 feierten die Mün^ner in a"®" 
deslinasnielen Siege Diesmal könnte ihnen un 
ter Umstanden nodi das schwere Europap^al- 
spiel vom Mlttwodi In den Knodien «t®*®"' 
Tsdiik Cajkovski versucht, seine Leute 
zu machen; „Wir haben nodi eine B"""^®, sdiafts^anee" Nach dem Mön^eng'adb^^^^^^ 
CiniPl können die Bayern praktisdi viermal zu 
Hause aStre"en. denn neben den Begegnungen 
mit Eintradit Braunsc^elg. ^ IS audi 
russia Dortmund (NadiholspieU f'"''®' 
das „AuswärUspiei" gegen 1880 im Stadion 
der GrünwalderstraBe statt 

Werder Bremen auf Plat» 4. Da "V) 
kaum glauben, daß die Werderaner einmal Ta 
b"i™niS;ier waren. Trainer Frita tang^^^^ 
in der HansesUdt ganae Afbe" «®'f'7" 
Siege leierte »eine Mannschaft soletit h'"'®'®'" 
ander. Nummer 8 mOßte normalerweise 
den 1. FC Kaiserslantem t|lllB .?® VfB 
die PfMaer Ihre ..schwar*e Serie gegen den VfB 

BUND ES LIGA 

Alem. Aachen - Eintr. Braunschweig 
Hannover 9« - Bor. Mönchengladbach 
MSV Duisliurg - München lltCO 
navern München - Eintracht Frankfurt 
1. FC Nürnberg - Schalke 04 
Borussia Dortmund - llamburgci SV 
1. FC Kaiserslautern - VfB Stuttirart 
Karlsruher fC - Borussia Neunkirchen 
Werder Bremen — I. FC Köln 

1. FC Nürnberg (1) 2B 14 
Bor. Mönchrngladb. (2) 25 II .m- • .t\ .%A in 3. Ba.vtrr Mönchen (4) 

4. UVrdei Orrmcn (6) 
5. 1. FC Köln (3) 
6. Gintr. BraansdtNv (5) 
7. Alemannia Aachen (8) 
8. Ilamburier SV <7) 
9. MSV Duisburg (12) 

10. Hannover 96 (9) 
11. Bor. Dortmund (10) 
12. VfBSIuttRartai) 
13. Sc4ialke A4 (15) 
14. Eintr. Frankfurt (13) 
15. Mancher 1860(14) 
16. 1. FC Kaisemlaut. (16) 
17. Bor Neunkirohen (17) 
18. KarlRniher SC (18) 

24 13 
25 12 
25 12 
24 12 
25 11 
25 9 
25 10 
25 9 

7 4 
9 5 
3 8 
5 8 
4 9 
3 9 
5 9 
8 8 
5 10 
7 9 

24 
24 
25 
24 
24 
25 
25 
25 

9 5 10 
9 5 11 
8 6 10 
6 9 9 
5 10 10 
6 5 14 
5 2 18 

2:1 (ü:l) 
1:1 (1:0) 
2:1 (2:0) 
3:0 (0:0) 
2:3 (2:2) 
2:2 (1:0) 
2:0 (0:0) 
5:1 (4:0) 
3:1 (2:0) 

58:29 35:15 
64:37 31:19 
51:41 29:10 
52:41 29:21 
50:39 28:22 
28:27 27:21 
39:44 27:23 
43:42 26:24 
40:37 25:25 
36:41 25:25 
48:44 24:24 
40:38 23:25 
36:38 23:27 
38:42 22:26 
39:32 21:27 
31:48 20:30 
27:68 17:33 
26:58 12:38 

Schwer für die Endrunden-Kandidaten 
Spannendes Finale In der Basketball-Bundesliga - In Mttndien lallen die Wttrfel ^ ^ —  Neuköllnt 

en^d^dVe^weUe'sSie^wu"^^ B^ketbali-Bandes- 

"■».Ä fdÄTopP. 
Teilnehmer an der Endrunde um die deutsAe 
Meisterschaft als audi beide A''®'®'®®!, 
funden werden müssen. Ist in der Nordstaiiei 
lediglich die Rangfolge auf den Platze;! eins und 
zwei nodi nidit endgülti ®''"*'®'^®."- °®p 
Osnabrück wird sidi ledoch nadi 
über den ATV 77 Düsseldorf vom Absteiger TV 
firafenbcre kaum überraschen lassen 

Im Süden müssen die beiden p" ^„111 
didaten USC Heidelberg und Grün Weiß Frank^ 
furt sdiwere Auswärtsspiele in München bestr 
ten Bei der dichten Zusammenballung ^®" 
letzten vier Tabellenplätzen ersAelnen 
liehe Entscheidungsspiele zur Ermittlung der be - 
den Absteiger nicht ausgeschlossen. 

Das Programm: StaffelNord: Neuköllner 
Sportfreunde Berlin - O;^®" woN 
Gelsenkirchen - ATV 77 Düsseldorf, MTV Woi 
fenbüttel - SSV Hagen Tusa Oft DusseidoH ge- 
gen Post Hannover. TV Grafenborg - VfL Osna 
brüdt. ^ 

«itaffei Süd: Heidelberger TV ^6 — 
dien 60. Hävern Mündien - ^üi?- 
Fintradit Frankfurt - BC Darmstadt. USC Mun- 
dien — Grün-Weiß Frankfurt. MTV Gießen ge- 
gen Schwaben Augsburg. 

beenden konnten und mit Emil Piechaczek einen 
neuen Trainer haben. 

Der 1 FC Köln hofft wieder, Woifgang Ove- 
rath einsetzen zu können, ohne den es Im Mit- 
telfeld nidit klappte Aber auch ohne den Na- 
tional-spieler dürften die Kölner gegen Borussia 
Neunkirchen nicht in Schwierigkeiten kommen. 

Zwei Nachholsplele 
Die zweite Saison der Hallenhandball-Bundes- 

liga wird am Samstag mit zwei Seelen in der 
Staffel No'd abgeschlossen. Beide Begegnungen 
haben allerdings nur noch statistlsci« Bedeutung, 
da der Gruppensieger mit Titelverteidiger VfL 
Gummersbadi sdion seit Wodien feststeht und 
der Abstieg am vergangenen Sonntag ebenraiis 
entschieden wurde Der In «einem ersten Bundes- 
Hgajahr mit beaditlldien Leistungen aufwartende 
THW Kiel will im Heimspiel gegen den Tabel- 
lenletzten VfL Bad Schwarta- seinen dritten 
Tabellenplatz behaupten, während der zweite 
Rang des Peldhandballmelsters J®"" 
kersen audi durdi eine Niederlage beim Ham- 
burger SV nidit gefährdet würde. 

Kllly Im Weltpokal weit vorne 
Nadi seinem Sieg in Riesentorianl *»" W®;;''^®' 

und nach den Wettbewerben *on Kr«nijak»-^rs 
In Jugoslawien führt der Franaoa Jean-Claude 
Killy. dreifacher Goldmedaillengewinner von 
Grrnoble. In der Weltpokalwertang dw »'j'"®" 
Skisports mit 160 Punkten weil vor den S*»el 
lern Giovannll und Bruggmann. B®' ^®" 
liegen narfi dem AbfahrUlauf und dem Spezial- 
slalom von Abetone in ftallen die 
IsabPlIe Mir und Florenee Stenrer mit 15# bz». 
124 Punkten auf den ersten beidei Plauen. 

Alpine reisen jetzt nach Amerika 
Entscheidung über den Weltpokal - Bei den Damen Ist noch alles offen ... /^T.. 

Köniqspokal wieder für Franz Keiler? 
Nordtsrhfir Skisport-Höhepunkt am Holmenkollen - 12 GoldmedaUlen-Gewlnner ... . I X— 

Die nordische Skisaison bringt nadi ö®» 
pischen Kämpfen von Grenoble-Autrans am Wo- 
dienende im Sportparadies Nordmarka bei Oslo 
einen xweiten Höhepunkt. Zwölf GoldmedaiHen- 
gewinnei sind für die berühmten H"'""®"^®"®"" 
Spiele vom 15. bis 17. Mär» gemeldet wo'd®". 
Die Weltelite int nochmals versammelt, und alle •Teilnehmer aus 16 Nationen madien Jagd auf die 
°T'den"f.angläufen dei Herren werden d^ 
Skandinavier den Rahm 
ner Franco Nones wird nicht, wie in Autrans. 
über 30 km alle Favoriten überrasdien können. 
Aber wie sieht es In der Nordischen Kombina- 
tion aus? Fast teder Wettbewerb dieses Win^rs 
wurde von einem anderen Mann gewönne, 
Sdiweizer Alois Kälin gewann in ^ona^ 
(Sdiwarzv/aldl. In Le Brassus und zuletzt in Sap- 
poro (Japan), der Deutsdie Fr^z K®"" 
Olympiasieger und siegte audi 
gebiet (Jugoslawien) um den Berauer-Pokal. ver 
lor aber bei der Deutschen MelstersAaft in 
Altenau gegen Ralph Pohland RussisAe Siege 
brachten die Schwedischen Skisplele in Falun 
durch Alexander Nossov und ^e 
Spiele im finnischen Lahti durdi den Olympia- 
Achten Wlat.sdieslav Drjagin 

Man sieht. daH Frana Keller ei niAt leicht ha 
ben wird, den Vorjahreserfolg am HolmenkMien 
>a verteidigen Seil 1963 hat es in der Kombi- 
nation auf der Midstnen-Schanae nnd im Nora- 
marka-GelSnde nur deutsdie 8'*«« 
viermal eewann Georg Thoma («nlMit in der 
WM 1966 vor Keller), dann kam Frani Keller 
1987 »um Erfolg, der Nesselwanfer mMte drel- 
nul gewinnfn. wenn er ebenfaila den Pokal des 
KBnigs von Norwegen endgflitig heimführen *'"• 

Auf der Holmenkollen-Schanze hatten die Aus- 
land"' im tnirtltlnnei)»n Spezlalsprlngen jahr- 

zehntelang nichts zu bestellen. Der ^wede Se- 
langer brach 1939 endlich den Barin. und SP^'®' 
schnappten Finnen. Deutsche und Russen den 
Einhelmisdien nodi adit Slegespreise weg. De 
letzte Ausländersieg geht auf den Thüringer 
Neuendorf (1965) zurüdc. Wird audi d eses Mal 
der König einem „Fremden" seinen Pokal über- 
geben müssen? 

Nadidem die letzten alpinen '°'®r- 
nationalen Formats •"> J®«»«*" 
den mitteleuropäischen Gebirgen und in Skan 
dinavien abgerollt sind, verlagert sidi der 
Sdiwerpunkt des alpinen Skisports nunmehr 
nach den USA und Kanada. Dort ""den in den 
nSdisten Wochen bedeutende "'""®" 
noch fOr den Weltpokal zählen, und dort wird 
wahrscheinlich audi die 
diese »um iweitenmal ausgeschriebene Trophäe 
bei den Damen und Herren gewinnt. 

Für den Weltpokal zählen die Skirennen in Aspen/Colorado (15/16 März). ®". 
Wintersportplatz Rossland in 
bien {30./31. März) und in "«»^cnley Valley m 
Kalifornien (5./7. April). Außerdem stehen audi 

Geturnt wird der olympische Achtkampf 
Kunsttumerlnnen erstmals gegen Schweden - Am Wodienende In Olden g *  I Arot nn 20. Ste 
Hotland (9ma». Oesterreich (4). Ungarn (3), 

Frankreich <S), Norwegen (J). ^wjetunion (2). 
Spanien (ö. Belgien (». '1'; 
Japan nnd die USA waren 
der dentadien Kunstturnerinnen. In Ihrem M. 
Länderkampf triflt die DTB-Biege M Wochen- 
ende In Oldenburg erstmals auf 
tarnt wird der olympische •'^«*''**"g!_"?"bayi^ 
nnd K«r im Pferdsprnng, am St^ertarren^ Bdiwebebalken und Im m 
mSgiichkelten mit den Skandinavierinnen gibt e« 
nur wenige. 

Bei den Nordisdien Meislersdiaften 1^ be- 
legte Schweden, in dessen Mannschalt allerdingi rnl Landesmeisterin Solveig Andern fehUe. 
hinter Norwegen einen ^w®"®" K„,"e- 
sdie Riege konnte Norwegen im Vorjahr oesie 
een Immerhin wurde Sdiweden bei den letzten Weitmeistersdiaften 1966 1" (^62 952) 
mit 363.091 Punkten vor ^fUtsAland (3Ö.K ^ 
Marie Lundqulst erreidite bei den EiMopamW 
aterschaften 1867 in Amsterdam einen guten 
eilten Platz, während Irml Krauser als beste 

Turnerin der Bunde.srepublik erst an 20. Stelle 

'"olr deuUdien Kunstturnerinnen, die si<^ Im 
leUten LändtVkampf gegen W®ltmeister CSSR 
überrasdiend gut hielten, wurden in mehreren 
Lehrgängen vom rumänischen Staatstrainer Pr^ 
^jifjianu vorbereitet Prol Jianu leitet au^ 
die gesamte Olympia-Schulung und wird dem 
DTB noch bis zu den Olympischen 
Verfügung stehen Das Aufgeljot für Oldenbu«. 
Trmi Krauser (TSV Straubing), Marie-Luise und ATnefret Stegemann (beide TV Wattensdie d). 
Helga Matschkur (1860 München), B"ba« Que- 
rterfVnne^mrgit Maring und Eva Grabbe ^Ue 
Hamburger Turnerschaft). Angelika Kern (TuS 
Teningen) 

nodi alpine Skirennen In «ftsfield (Verrnont/ 
USA» am 16,/17 März. Sun Valley Idano/USA 
am 22.^24 März. Crested Buttle /ttIäI 
am ■'4 März. Squaw Valley (Kalifornien/USA) 
am 24 .'25 März und im Winter Park (Calorado/ 
USA) am 30 /31 März auf dem Programm der amerlkanlsdien Saison 

wie im Vorjahr werden auch diesmal wieder 
zahlreiche Läufer und Lä"fermnen der eüw 
päischcn Spitzenklasse an den R®""®" '".ahdRe 
rlka teilnehmen, unter ihnen d®'. Weltpokalgewinner Jean Claude Killy , 
nadi den bisherigen Prüfungen mit 160 Punkten 
klar vor den Sdiweizern Giovanoli j. 
Edmund Bruggmann (77) sowie den Gest 
diern Gerhard Nenning "u 
69 Punkte! und dürfte auf keinen Fall meh 
''"NoToT/en ist dagegen die Situation ^el den 
Damen Hier liegen zwar die drei Französin 
Isabelle Mir (150), Florenee Steurer (12« 
Annle Famose (115) zur Zeit an der SplUe 
der vorlährlgen Weltpokolgewlnnerln Greene (Sa - 101). aber d'» "ma*l 
die letzten Rennen in Europa L:ntei- 
und konnte daher seit den 01yniip|»d>en 
spielen in Grenoble keine Punkte "J®'"'. jjg 
Ä Audi im l®t^t®n'Winter ^rsäumte sie 
einen großen Teil der , ®""P"'*SScstand 
holte dann aber in Amerika ihren Rü ,gjj(en 
und sdtaffte es schUeOUdi p_anzösin 
Wettbewerb, die bis dahin führende » « „gn. 
Marielle Goitsdiel von der Spitze zu verdräng 

Vom Deutsdien Skiverband neto^ Ger^^^,^ 
Prinzing (Rettenberg). tOberstdorf). 
Willi Lesch (Kreuth), »„nH Hosl Mitte"'' 
Christa Laprell <Ro'}»*-Egern) und Hosl 
maier (Reit im Winkl) an der Amerika 
teil. 

Reiter aus elf Nationen in Dortmund 
Drei Höhepunkte - Dressurprüfungen nur naUonal besetzt 1?3Al/tar 

Essen will Meisterstück machen 
Vor der Entscheidung In der TT-Bundesllga - Hessen-DueU in Mörfelden •«   V _a T^PlilA 

Der deraeiU«e TabellenfUhrer In der Tisch- 
lennis-BnndeaUgs. 8V Moltkeptota Eswn, 
iannug sein« MeiatersAaft unter Dach und bringen, wenn die Biannactoft «n eig'^nef Platio 
den VfL OsnahrOck erwartet. . ^ j 

• Gewinnen die Essenei. die im Vorjahr 9^7 und 
•a gegen VtL siegten und sich In der ersten 
Serie in Osnabrüdt 8:i trennten. daM sollte die 
a Bundesligameistermannschaft zu ihren Gunsten 
«ntsdiieden sein. Dei Tabellenführer weist vor 
diesem entsdieidenden Spiel 24:4 und der VfL 
Osnabrü«* 23:3 Punkte auf Titelverteidiger Ti^ 
Düsseldorf kann nur noch durch ein .Wunder 
in die Meistersdialts-Entscbeidung euigrellen, 

aber selbst der WeltmelsterschaltB-Dritto Ej^r- 
hard Sdiöler glaubt nicht daran: „Unsere beiden m^eflagra gegen den Lokalrivalen Borussia 
haben uns das Konzept verdar^ 
Borussia den VIL-Splelem am 
SÄ TÄTe? s^gÄlen 
'"ÄelÄn'y^: ?|v 

« M'ÄvTugÄf 
seldorl Tennis Borussia Berlin -- 1. »<- 
brücken (alle Sonnabend), SV MoUkeplaU — VIL 
Osnabrück (Sonntag). 

Am iBlernaUonalen Dortaiw^er 
Springtnrnler nehmen in den ^ti 
woch bis Sonntag Reiter au elf JSi, 
Neben der deutechen Spltienktoe aatteln Ito^r 
ana Bolivien, Brasilien, F^krelch. ^oBbirirtM 
Ä.,Äwaen'\"n!f dIr'Ä Srirelaehü 

^ÄfXrSle «nf Ärprülungen n^ 
ÄmÄ«ln GÄrde-'Ä 
Äm d« gesamte Olympia-Dressurkader bis 
auf Harrv Boldt, der erst in ? * 
reiterildie Geschehen eingrellen 

In den Springprülungen Ist ein weiteres Duell 
zwlsdien dem großen Sl^er des nlederltod 
sdien Chi in •S-HertogMbOTA. dem Engländer 
Harvev Smith und dem deutsdien Meister ^wm 
Schodcemöhle *u erwarten. Jedoch sind 
Engländer Janett Smith und der ^®^^biJrger 
Ben Preises von Aadien und des Hamburger 

Snrinederby 1867. Andrew Fielder, 
tersdiätzen. Audi die " Jahren der 
nmg von Nelson PessM ^d die seit •<. jgnden 
Ab^senheit wieder reichen 
Portugiesen werden für abwecnsi 
Sport sorgen. «.„«a.iBen Veranstaltung 

Höhepunkt« der P°"^®'|®"rtesrepubUk 
sind der Große Preis der Sonnabend 
Freitag, das Mttditlgkeitssprln^n Sonntag- 
und das Championat von Dortmund am => 

Der Sport Im Fernsehen ^ ^ 
ARD: Samstag: 17-45 Die in 

Deutsdie Melsteredialten der Am^ spoi'' lateinamerikanischen TCnztn, i • 
sdiau, 19.30 Die Sportsdiau. sport-Stud'» 

ZDF: Samstag. 21.25 Das ak uelle jO.W 
Sonntag 19.00 Die Sl^rtreportage. D 
Der Sport-Spiegel; Freitag. 18 " 
lormation. 
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8SG-Handballer: Letzter Test 
vor der neuen Feldrunde 

Die SSG-Handballer werden am Samstag- 
nachmittag in einem Freundschaftsspiel gegen 
die TSG 48 Darmstadt noch einmal Gelegen- 
heit haben, die Formation ihrer Mannschaft 
XU finden, die in der Icommenden Feldhand- 
ball-Runde die Farben des Verein» vertreten 
soll. Die bisherigen Vorbereitungsspiele waren 
nicht gerade verheißungsvoll, wenn man vom 
letzten 10:4-Erfolg gegen den TSV Sachsen- 
hausen absieht. Die beiden Spiele gegen die 
SG Dietzenbach und den TAV Eppertshausen 
gingen ja, wie bekannt, verloren. Allerdings 
•war hier Hermann Schreiber nicht dabei. Nun 
ist abzuwarten, wie das Spiel am Samstag- 
nachmittag rollt. Wahrscheinlich können Lehr 
und auch Sparr nicht spielen, well sie bei der 
Bundeswehr an diesem Tage unabkömmlich 
sind. Ebenso wird Hermann Schreiber der 
Mannschaft fehlen. So werden am Samstag- 
nachmittag um 15.45 und 17 Uhr auf den 
Sportplatz an der Zimmerstraße zwei Mann- 
schaften in folgender Aufstellung einlaufen: 

2 Mannschaft; Rösner, Hohlfeld, Regenauer, 
M Priedel, Nippold, Hausmann, Mühlhause, 
Jost, Rößler, Stöckle, Urban, Prims. 

1 Mannschaft: Eberlein, Metzger. Zimmer, 
Röder, Pernaß, Haas, Müller II, L. Priedel, 
Kauf, Steitz, Müller. 

Ib-Mannschatt beginnt die diesjährige 
Feldrunde 

Als erste Mannschaft der Handballabteilung 
der SSG beginnt die Ib am kommenden Sonn- 
tagvormittag um 10.15 Uhr ihre Verbands- 
spiele. Auf dem SSG-Sportplatz trifft sie auf 
den TV. Es gibt also ein Handballderby. Im 
Vorjahr gelang es der TV-Mannschaft, der 
SSG beide Punkte abzunehmen. Wie wird es 
nun in diesem Jahr werden? Beide Mann- 
schaften stehen vor der langen Feldrunde. 
Leichtes Handicap der SSG, sie konnte bisher 
noch keine Vorbereitungsspiele austragen. 
Außerdem steht Torwart Rösner nicht zur 
Verfügung, die SSG wird mit folgender Mann- 
schaft antreten: Sparr, Erich Schafer, Junkert, 
Clement, Fritzsche, Wambold, Naumann, Her- 
bert Schäfer, Kretschmann, Rang, Knöbl, 
Jähnert. 

Freundschaftsspiel 
SV Weiterstadt I — SG Egelsbaoh I 8:14 (3:7) 

Einen weiteren Erfolg konnten die Egels- 
bacher Handballer In ihrem 2. Feldspiel dieser 
Saiscin verzeichnen. Belm Vorjahres-Absteiger, 
SV Weiterstadt, hinterließ die 1. Mannschaft 
einen noch besseren Eindruck, als am vorher- 
gegangenen Sonntag in Sprendlingen. 

Der Angriff mit Heller, Jost, Rolf Schroth, 
Erwin Knöß und Helmut Schlerf kontite den 
3-Tore-Vorsprung der Weiterstädter bis zur 
Halbzeit auf 3:7 für sich erweitern. Die Dek- 
kung mit Leiser, Benz, Keil, R. Schönweitz 
und Suchanek stand sehr gut und wehrte viele 
Bälle ab, bevor sie den Torhüter Günther 
Schroth erreichten. 

Die zweite Spielhälfte wurde durch Tore 
von R. Schroth eröffnet. Nachdem die Weiler- 
städter auf 2 Tore herangekommen waren, er- 
höhten Knöß und Heller auf 5:11. Danach 
warf der Gegner noch drei Tore. Zum end- 
gültigen Stand von 8:14 verhalfen die Tore 
von Jost, Knöß und Heller. 

Es spielten: Günther Schroth, Keil, Sucha- 
neck; Leiser. Benz, Schönweitz; Heller, Jost, 
Rolf Schroth, Erwin Knöß, Helmut Schlerf. 

Die Reserve gewann mit 3:7, hierbei zählte 
Günter Sonntag zu den häufigsten Torschüt- 
zen. spielten: G. Schroth, Dorst, Grein; Mix. 
Hecht, Meinen: Sonntag, K. Schlerf, N.Müller, 
H. Knöß. Suchaneck. 

Egelsbacher Handbail-A-Jugend 
im Freundschaftsspiel 

In ihrem ersten Feldspiel mußte Egelsbachs 
A-Jugend in Mörfelden eine Niederlage von 
13:3 hinnehmen. Die Egelsbacher spielten im 
Angriff zu schwach und drucklos. Die beiden 
Torhüter Rudi Werner und Hans Gaußmann 
konnten nur von Glück reden, daß die starken 
Mörfelder nur 13 Tore warfen. Es spielten: 
Werner (Gaußmann); Lampert, Neureiter; 
Gleichmann, M. Meinelt, Welz; Schreibweis. 
Kühn, Rüster, K. H. Schreibweis (3) und 
W. Meinelt. 

Beilagen-Hinweis 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

Postbeziehem, je eine Beilage der Firma 
Möbel-Geßmann, Neu-Isenburg, und der Firma 
Schuh-Heinrich, Langen, bei. 

Jahreshauptversammlufig 
der SSG-Handballer 

Am heutigen Freitagabond um 20 Uhr führt 
die Handballabteilung der SSG ihre diesjährige 
Jahreshauptversammlung durch. Wie in jedem 
Jahr wird an diesem Abend der Spielaus- 
schuß den Tätigkeitsbericht der verflossenen 
12 Monate vorlegen und zur Diskussion stel- 
len. So kann über das gute Abschneiden der 
ersten Mannschaft bei ihrem erstmaligen Mit- 
wirken in der Hallenbezirksklasse, über die 
Meisterschaft der zweiten Mannschaft und die 
Pokalmeisterschaft der A-Jugend berichtet 
werden. Weiter wird über Neuwahlen zu be- 
finden sein. Es sind die Männer zu wählen, 
die das Abteilungsschifflein für die nächsten 
12 Monate sicher steuern. Bei aller Leiden- 
schaft zum Sport ist hier nicht immer die 
nötige Resonanz zu diesen Männern vorhan- 
den. Die meisten denken nur an ihr Spiel 
und ahnen nichts von den Aufgaben, die im 
Verein zu erfüllen sind. Was und wo wären 
eigentlich die Vereine, wenn es nicht Men- 
schen gäbe, die in aufopferungsvoller Arbeit 
den Verein, hier die Abteilung, leiten? Die 
SSG-Handballer werden in ihrer Jahreshaupt- 
versammlung jedenfalls auch einen aktions- 
fähigen Spielausschuß zu wählen haben, der 
die kommenden Aufgaben, die man sich ge- 
stellt hat, meistert. 

VOLKSBANK ^ DREIEICH 

Für Sie notiert: 

In die Zukunft sehen kann kein Mensoh; das ist auch 
nicht nötig. 

Nötig ist, sich rechtzeitig umzusehen räch verläß- 
lichen Freunden. Das ist nicht leicht. 

Weil es schon oft auf Rat und T<3t ankam, weiß davon 
und wird auch immer wieder zu Rat und Tat bereit sein. 

Ihre Bank, die 
VOLKSBANK «DREIEICH* EGMBH 

Basketball im Turnverein 

Die Herren hatten einen zu starken Gegner 
Die Herren der Basketball-Abteilung des 

TV hatten am letzten Samstag den Tabellen- 
führer, BC Darmstadt II, zu Gast, der mit 
mehreren früheren Oberligaspielern und dem 
baumlangen Büchler (2,04 m!) erschienen war. 
Die Darmstädter, die in die Oberliga aufstei- 
gen möchten, legten gleich mächtig los, so daß 
es nach 5 Minuten 10:4 für Darmstadt hieß. 
Die l.angener kämpften wie die Löwen, konn- 
ten ihre Punkte jedoch anfangs nur durch 
Fernschüsse erzielen; überdies waren nur 7 
Spieler zur Stelle. Bei dem Bemühen, den 
Fernsehturm Büchler zu decken, gab es eine 
Menge Fouls. So entstand die Gefahr, daß 
ein Spieler evtl. noch vor Schluß ausscheiden 
mußte. Zur Halbzeit stand es 19:30. 

Nach der Pause gelangen den Langenern 
einige schöne Durchbrüche und listige Kombi- 
nationen, aber zum Schluß stand das Spiel 
doch 42:69. Trotzdem ein annehmbares Er- 
gebnis gegen diesen starken Gegner, bei dem 
man in der Hinserie nur 37 Punkte erzielen 
konnte. 

Nadi diesem Spiel liegt die Herrenmann- 
schaft mit 12:16 Punkten gut im Mittelfeld, 
will aber in den letzten zwei Spielen ihre Po- 
sition noch erheblich verbessern. — Es spiel- 
ten; Kurt Dietrich (10), Paul Triyonis (4), 
Willibald Kinnebrodt, Dieter Hoffmann, Rai- 
ner Rexroth (6), Jürgen Schmitz (4), Gerd 
Maixner (18). 

Das nädiste Spiel findet am Samstag (16. 3.) 
in Heppenheim statt, das übernädiste am Tag 
darauf, Sonntag (17. 3.) um 10 Uhr in der 
Einsteinschule in Oberlinden gegen Ober- 
Ramstadt. 

Damen des TV gewannen nach großem Spiel 
Nadi dem großen Spiel der TV-Damen ge- 

gen TV Offenbach hatte sich überrasdiend 
die Möglichkeit aufgezeigt, außer der Teil- 
nahme an der Aufstiegsrunde noch den Ge- 
winn der hessischen Meisterschaft zu errei- 
dien. Dazu allerdings mußten noch zwei 
Steine aus dem Weg geräumt werden; der 
sdiwerere dieser Steine war Poseidon Asdiaf- 
fenburg, mit dem sich das TV-Team am 
Samstag (9. 3.) zu messen hatte. Vom Vorspiel 
in Langen (35:32) wußte man, weldi zäher 
Gegner zu erwarten war, und etwas Pessi- 
mismus beim Abwägen der Chancen war 
durchaus nicht fehl am Platz. Von der Mann- 
sdiaft, die gegen Offenbach so erfolgreidi 
spielte, fehlte nur Renate Sdiulze als ver- 
sierte Abwehr- und Aufbauspielerin. 

Leider entsprad» die neuerbaute Schulturn- 
halle des Dessauer-Gymnasiums in Asdiaffen- 
burg nidit den Erwartungen. Der Fußboden 
ist zu „weich", die Korbanlage zu starr ange- 
bradit, an den Kopfseiten des Feldes ist die 
Mauer gleidizeitig die Aus-Linie. Sdiade, daß 
man bei einem so großen Projekt an dieser 
Halle glaubte, sparen zu müssen. Die Mängel 
dieser Halle waren für das Spiel der TV- 
Damen bestimmt nicht unerheblich. Der klei- 

nere Raum ließ das gewohnte Spiel nicht 
recht in Gang kommen, was sich durch zu- 
nehmende Nervosität bemerkbar machte. Von 
acht Freiwürfen traf nur einer das Ziel. Mit 
dem Halbzeitstand von 15:13 für den TVL 
waren Prognosen für den Ausgang des Spie- 
les genau so schwierig wie zu Beginn. 

In der zweiten Halbzeit schien sidi die 
Wende in den ersten Minuten anzubahnen, 
denn bis zur 26. Minute war ein Vorsprung 
von neun Punkten herausgeworfen worden. 
Doch Poseidon stand den Gästen nicht nach, 
kam bis zur 33. Minute bis auf einen Punkt 
heran und führte wenig später (36. Minute) 
sogar mit drei Punkten. Was jetzt kam, war 
spannend wie ein Krimi. In der 37. Minute 
zog der TVL gleidi, obwohl Poseidon noch 
einmal einen Feldkorb erzielt hatte. Die 38. 
Minute sah Poseidon wiederum mit einem 
Punkt vorn, aber dann kam das große Auf- 
bäumen. Die letzten zwei Minuten gingen 
klar an den TVL. Sogar Freiwürfe wurden 
plötzlich verwandelt. Mit dem Schlußpfiff 
senkte sich noch einmal ein Ball ins Lange- 
ner „Körbchen", aber am Sieg der TVL- 
Damen änderte sich nichts mehr. 

Das Endergebnis — 44:39 — wurde erzielt 
von: Gisela Jahn (6), Helga Adolph (25), Vera 
Heinsen, Waltraud Höge (4), Ursula Arnstadt 
(6) und Monika Adolph (3). 

Das Spiel der Juniorinnen 
Erwartungsgemäß gewannen die Mädchen 

der Eintracht das Spiel gegen die junge Mann- 
schaft des TVL 1862. Doch das Ergebnis von 
67:25 zeigt deutlich, daß auch die Langener 
Mädchen inzwischen gelernt haben, Körbe 
zu werfen; denn 25 Punkte gegen eine solche 
routinierte und vor allem körperlidi über- 
legene (weil im Durchschnitt zwei Jahre 
ältere) Mannschaft zu erzielen, will schon 
etwas heißen. Einige Male waren auch regel- 
rechte Spielzüge mit schnell wanderndem Ball 
zu erkennen, die dann auch zu Korberfolgen 
führten, jedoch wurde audi leider oft der 
Spielfluß durdi übergroße Nervosität und da- 
durch bedingte Schrittfehler und Doppel- 
drippel unterbrochen — übrigens audi auf 
Seiten des Gegners. Die vielen Sprungbälle 
waren aber ein Zeugnis für Kampf und Ein- 
satzwillen. 

Es spielten; Ulrike Dittmann (6), Petra 
Czaia (7), Monika Meyer (I), Ingrid Zeidler 
(4), Ursula Sdineider, Angelika Tölke, Medit- 
hild Edcstein (5), Gisela Faißt (2). 
Es stehen nun noch die beiden letzten Spiele 

gegen den BCD aus, die in Darmstadt statt- 
finden. 

Vorsicht vor Masern. In Darmstädter Kin- 
dergärten und Sdiulen ist unter den Klein- 
kindern die Gefahr von Masernerkrankungen 
akut. Leider war das Wetter in den letzten 
Tagen zu sdileAt, um die Kinder mehr ins 
Freie zu lassen. Erkrankte Kinder sollten un- 
bedingt isoliert werden. 

3. Mannschaft des TTCL In Spielfreude 
Bereits am vergangenen Dienstag absol- 

vierte die 3. Mannschaft ihr Verbandsspiel 
gegen die SG Weiterstadt. An diesem Abend 
sah man endlich eine abgerundete Leistung 
der 3. Garnitur. Jetzt, nachdem der Abstieg 
nur noch durch ein Wunder abgewendet wer- 
den kann, wurde ein 9:6-Sieg erkämpft, der 
mit etwas Glüdt hätte noch höher ausfallen 
können. Der Einsatz von A. Weilmeister 
stellte sich als richtig heraus, denn gerade er 
zeigte an diesem Abend ein gutes Spiel und 
trug neben Potthoff wesentlich zum Gesamt- 
sieg bei. Weiterhin überzeugte auch das Dop- 
pel Engel / Schlichtmann, das zwei .Siege bei- 
steuerte. 

Die Spiele gewannen: J. Potthoff (2), K. 
Mattelat, D. Engel, A. Weilmeister, H. S^licht- 
mann und H.-W. Reidl (je 1), sowie das Dop- 
pel Engel / Schliditmann mit zwei Siegen. 

Auerwild in Nordhessen 
Rengshausen (hs) — Um den Bestand an 

Auerwild in Nordhessen zu hegen und zu ver- 
mehren, gründeten Interessenten und Forst- 
bedienstete aus den Kreisen Fritzlar-Homberg, 
Rotenburg und Melsungen in Rengshausen 
(Kreis Rotenburg) einen Auerwild-Hegering. 
Damit sich das Auerwild vermehren kann, 
müsse der Raubwildbestand reduziert und der 
Kiefernbestand aufgeforstet werden. Vor allem 
die Klein-Raubtiere gefährden- das Gelege 
des Auerwildes. 

Auerwild gibt es in ganz Hessen nur noch 
an drei Stellen: im Odenwald, Spessart und in 
der Riiön. Insgesamt schätzen Fachleute den 
Bestand auf 300 Tiere. In Nordhessen war das 
Atierwild seit den dreißiger Jahren aus der 
freien Wildbahn verschwunden. Neuerdings 
konnten Jäger im Gebiet um Niederbeisheim 
und Altmorschen wieder vereinzelt Auerwild 
feststellen. 

Eine gefährliche Bande 
Seit Wochen war Darmstadt und die Nach- 

barorte bis Pfungstadt, Seeheim und Jugen- 
heim von einer Bande Jugendlicher heimge- 
sucht worden, die jetzt endlich festgenommen 
werden konnte. Es waren bis zu dreißig junge 
Leute zusammengekommen, die sich größten- 
teils mit Lederjacken bekleidet hatten. Auf ihr 
Konto kommen Schlägereien, Messersteche- 
reien und Sachbeschädigungen aller Art. Sie 
traten größtenteils in Gruppfen von fünf und 
mehr Mann auf und brauchten niemanden zu 
fürchten, der ihnen gegenübertrat. So hatten 
sie in Darmstadt, im Stadtteil Eberstadt und 
sogar in einem Darmstädter Kaufhaus Schlä- 
gereien provoziert. Ganz toll trieben sie es an 
den Karnevalstagen, wo man sie für harmlose 
Masken hielt. Leute, mit denen sie es zu tun 
hatten, mußten teilweise sogar, wenn es zu 
Messerstechereien gekommen war, ins Kran- 
kenhaus gebracht werden.  

Langener Zeitung 
Verantwortllcb (ar PoIlUk unil Lokalnachrlchteni 
Friedrich SchBdUeh. für Unterhaltung und Anzeigern 
Ch. KObn. — Druck and Verlagt Buchdruckerei 
Kühn KG.. Langen, Oarmstadter Straße S8 Ruf 3891. 
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Erfolgreiche Jugend des 1. Judo-Vereins Langen 

Kine der hosten bei den hessischen Beiirksbcstenkanipfen in Bad Nauheim 

Russischer Bcsudi 
Der russische Schrift- 
steller Lconld Leonow, 
der sidi seit Beginn 
der Woche in Deutsch- 
land aufhält, wird 
auch der Deutschen 
Akademie für Sprache 
u. Dichtung in Darm- 
stadt einen Besuch ab- 
statten. Er ist von dem 
Leiter der Abteilung 
für östliche Literatur 
dos sowjetischen Schriftstellerverban- 
des, Stesnarskij, be- 
gleitet. Als Interessent 
für Botanik will er 
audi den Botanischen 
Garten derXechnischen 
Hochschule Darmstadt 
besichtigen. Von Darm- 
stadt aus wird er 
Frarikfurt und Mün- 
chen besudien. 

In 8 Tagen sind die neuesten Dessins 1968/69 bei uns 

in Sprendlingen schon eingetroHen 

Führe ml im Umkreis (2  

DER TEPPICH 

Hauptlager nur Sprendlingen, FIchtestr. 13 
i. H. Teppich-Großhandig. H. W. AHLERT. Tel. 67501 

Am vergangen Sonntag beteiligte sich dio 
JuR?nd dos 1 JVL an den hessischen Bo- 
zirksbcstenkämpfcn in Bad Nauheim. 25 Jun- 
gen im Alter von 14 bis 18 Jahren, einige da- 
?on schon mit Erfahrung, andere hmgcßcn 
zum ersten Male bei einer solchen Ausschei- 
dung. wollten ihr Glück versudien und all 
ihre kämpferische Leistungsfähigkeit auf di 
Probe stellen. Der 1. JVL war dieses Mal von 
allen Vereinen zahlenmüßig arn sWiksten 
vertreten, aber nur sechs Kämpfer konnten 
•?ich für die Hessische qualifizieren, da nur 
jeweils die ersten Vier jeder 
weiterkommen Von den gemeldeten 175 Teil- 
nehmern waren leider nur 125 
Gekämpft wurde nach dem 
System, nach dem ein Kampfer nach zwei 
Niederlaßen ausscheidet. 

Da in der 50-kg-Klasse nur 17 Teilnehmer 
angetreten waren und der 1. JV Langen mit 
zehn Jungen aufwartete, mußten sechs Lan- 
ßener in drei Paarungen gegeneii^nder 
kämpfen. Peter Schick und Norbert Gross- 
mann überraschten gegen ihre Partner Wal- 
ter Menzler und Volker Tichme mit vollen 
Punktsiegen. Reinhold Graf besiegte seinen 
Vereinskameraden Peter Albert durch Kampi- 
richterentscheid. Den kürzesten Kampf des 
Tages lieferte Manfred Wenzel, in dem er den 
Bad Nauheimer Wagner mit einem linken 
Tai-otoshi (Handwurf) nach vier Sekunden 
besiegte. Nachdem Peter Schick schon einmal 
verloren halte, wurde er durch Norbert 
Grossmann aus dem Rennen geworfen, dieser 
wurde im Endkampf von dem Rimbadier 
Paulin auf den 2. Platz versetzt. In dieser 
Gewichtsklasse hatte Langen die meisten 
Qualifizierten; es sind: Norbert Grossmann 
(2.), Peter Lambert (3.), Reinhold Graf (4,). 
Peter Schick und Peter Lambert kamen auf 
den 7. bzw. 8. Platz. 

Bis 57 kg gingen von den insgesamt 
Teilnehmern nur 3 Langener an den Start. 
Gegen diese starke Konkurrenz konnten sich 
Peter Marschall, Gordon Spletzen und Edgar 
Welsch glänzend behaupten. 

Von den sechs Langener Teilnehmern in der 
Klasse bis 63 kg konnte sich kein einziger 
gegen die übrigen 20 Teilnehmer durchsetzen. 

Mehr Glück hatten Hans Tisje und Werner 
Wartha in der Klasse bis 80 kg. Sie standen 
gegen die anderen zwölf Angetretenen in 
überraschend guter Form. Beide bestritten 
Ihren letzten Kampf gegeneinander. Der Sieg 
gehörte Hans Tisje und damit auch der dritte 
Platz. 

Über 80 kg startete als einziger Langener 
Manfred Göhr. Nadidem er schon einen 
Kampf verloren hatte, stand er gegen den 
späteren Bezirksmeister. Lohr führte nach der 
ersten Minute mit einer Wertung (halber 
Punkt), wurde aber zum Schluß durch einen 
Hebel seines Gegners matt gesetzt. Es war 
schade für den Jungen, der am Sonntag zum 
ersten Male auf der Matte stand, der sich aber 
In einer solch blendenden Weise zeigte, daß 
man ihm nur gratulieren konnte. 

Zwar konnte der 1. JV Langen relativ ge- 
sehen nicht so viele Jungen weiterqualifizie- 
ren wie im vergangenen Jahr, man muß je- 
dodi zweierlei bedenken: erstens kamen so 

ausgezeichnete Kämpfer wie Erwin RehwiUd. 
Jürgen Wienhold und Manfred Birod nicht 
mehr an den Start, da sie der Jugendklasse 
entwachsen waren, und zweitens ist das Gros 
der Langener Teilnehmer gerade erst aus der 
Schülerklasse aufgestiegen und hatte einen 
sehr schweren Stand gegen die alten Matten- 
füchse wie Reinhardt, Seyfried und Rüger. 
Wir wünschen den Langener Judoka am 24. 
März in Bad Homburg bei den HessisAen 
Meisterscliaften reclit viel Glück und Erfolg. 

Ergebnisse: 
_ 57 kg: 1. Reinhardt, JC Hainstadt 

2. Peter Marschall, 1. JV Langen 
3. Schütz, 1. DJC Frankfurt 
4. Klee, SG Nied 

— 50 kg: 1. Paulin, JC Rimbach 
2. Norb. Grossmann, 1. JV Langen 
3 Peter Lambert, 1. JV Langen 
4. Reinhold Gräf, 1. JV Langen 

  63 kg: 1. Seyfried, TG Höchst 
2. Wond, SG Nied 
3. Wäldin, Sakura Offenbach 
4. Bastian, SG Nied 

— 70 kg: 1 Kobbe, 1. DJC Frankfurt 
2. Müller, 1. DJC Frankfurt 
3. Ihl, JC Hanau 
4. Schutt, GW Frankfurt 

— 80 kg: 1. Grützen, 1. DJC Frankfurt 
2. Schipp, 1. DJC Frankfurt 
3. Tisje, 1. JV Langen 
4. Werner Wartha, 1. JV Langen 

üb. 80 kg: 1. Rüger, JC Hainstadt 
2. Sieber, 1. DJC Frankfurt 
3. Dill, TG Höchst 
4. Janosdieck, JC Eschwege 

Langener Judoka 
streben der Landesmeisterschaft entgegen 
Mit einem haushohen 5:l-Erfolg gegen den 

JC Gießen blieb die Landesligamannschaft des 
1. JV Langen nach sechs von insgesamt zehn 
Begegnungen weiterhin ohne Niederlage, 
Dieser Erfolg gegen die starken Gießener ist 
um so beachtlicher, da man auf die beiden 
verletzten Stammkämpfer Manfred Birod und 
Erwin Rehwald verzichten mußte. Im Leicht- 
gewicht wurde Fischer eingesetzt, der sonst 
bis 70 kg kämpfte. 

Fischer besiegte den Gießener Bruckmann 
nach fünf Minuten Kampfzeit mnt einer Wer- 
tung für Uchi Mata (Schenkelwurf) und stellte 
die 1:0-Führung klar. , . ^ 

Im nächsten Kampf standen sich der frisch- 
gebackene Südwestmeister Peter Rehwald 
und Schenius gegenüber. Rehwald setzte sich 
bereits nach zwei Minuten mit einem Unken 
De ashi barei (Fußfeger) durch und erhöhte 
auf 2:0. Der ersatzweise eingesetzte Albert 
vom 1. JVL hatte gegen Miller keine Chance. 
Albert verlor nach zirka VA Minuten durch 
Hiza guruma (Beinrad). ,„41, 

Der Trainer des 1. JVL, Wolf Dieter Paetsch, 
lieferte den kürzesten Kampf des Tages. Er 
besiegte seinen Gegner nach 25 Sekunden mit 
Hane Goshi (Hüftfeger). 

Keim baute nach einem Arbeitssieg ^gen 
Lange die Führung auf 4:1 aus. Wienhold er- 
reichte gegen den stärksten Gießener, Schnei- 

der ein gutes Unentschieden. Einen glänzen- 
den Einstand gab der neu in die Mannschaft 
gekommene Schlußmann Rudi Sommer, der 
seinem Gegner sofort die Courage abkaufte 
und mit einem glänzenden Arbeitssieg den 
5'1-Endstand für den 1. JVL herstellte. 

Die nächsten Gegner der Langener sind am 
11. Mai die beiden Wiesbadener Vereine JC 
und Bushido. i „ 

Die Entscheidung wird allerdings erst am 
25. Mai fallen, wenn es gegen den hartn^kig- 
sten Verfolger, den 1. DJC und den JC Hada- 
mar geht. 

t)ber 18 000 Ausländer. Im Arbeitsamtsbe- 
zirk Darmstadt sind gegenwärtig 18 500 Aus- 
länder beschäftigt. Ihre Zahl ist um 10 000 
größer als die Ausländerziffer im Räume 
Gffenbach. Allgemein gesehen überwiegen 
unter den Ausländern in Hessen die Italie- 
ner und Spanier. Es folgen Griechen und 
Türken. 

Aus der Welt des Films 

„Der Pirat des Königs" (UT). Ein gewaltiges, 
säbelklirrendes Seeräuber-Abenteuer, we es 
seit den glorreichen Zeiten eines Errol Flynn 
und Douglas Fairbanks noch nicht wieder auf 
der flimmernden Leinwand gezeigt wurde. 
Mittelpunkt der Handlung ist ein verwegener 
amerikanischer Navigations-Offizier, der sich 
mit tollkühner Unverfrorenheit in eine unein- 
nehmbare Piraten-Festung einschmuggelt, um 
der gefürchteten Bruderschaft der skrupel- 
losesten Meeres-Freibeuter für 
Handwerk zu legen. Doug McClure spielt die 
Titelrolle. 

„Zehn kleine Negerlein" (UT, Jugendyor- 
stellunfi). Das Leben im Dorf der 10 kleinen 
Negerlein könnte paradiesisch sein, wenn es 
keinen Zauberring gäbe. 
böse Häuptling Rom-Rom-Rom. Ein Negerlein verzaubert Rom-Rom-Rom in eine Schildkröte, 
acht Negerlein in Dackel und nur das klemste 

entgeht dem Zauber, da es vom alten weisen 
Gogo beschützt wird.Das kleinste Negerlein 
stiebitzt den Zauberring und der böse Rom- 
Rom-Rom, seiner Macht beraubt, wird aus 
dem Dorf vertrieben 

„Dynamit in grüner Seide" (Lichtburg). Die 
brodelnde Millionenstadt Los Angeles ist der 
faszinierende Schauplatz dieses neuen farbigen 
Constantin-Abenteuerfilms. George Nadei, 
wieder als FBI-As Jerry Cotton, wagt sich 
diesmal — als Schwerverbrecher grtarnt — 
direkt in die Höhle des Löwen. Er verfolgt die 
brandheiße Spur des größten Ir'ü 
kats der amerikanischen Westküste. NatMich 
wird er dabei wieder tatkräftig von Heinz 
Weiss alias Phil Decker unterstützt. Mit von 
der gefährlichen Partie sind unter anderem: 
Silvie Solar, Claus Holm und als brutaler 
Chef-Gangster, Carl Möhner. 

„Supermaus und Spießgesellen" (Uchtburg, 
Jugendvorstellung). Ein lustiger Zeichentrick- 
film für große und kleine Kinder, ein Lecker- 
bissen für die Freunde der heiteren Muse. Die 
Supermaus spielt mit ihrem Erbfeind Katz und 
Maus, dabei werden alle Gesetze der mensch- 
lichen Vernunft auf den Kopf gestellt. 

„Heißes Pflaster Köln" (LiLi). Ein hand- 
fester Krimi, der Schlaglichter auf die Schat- 
tenseiten der Großstadt wirft und zugleich die 
Frage beantwortet, warum es am Rhein so 
kriminell ist oder besser gesagt war, bevor die 
Polizei den Kampf gegen organisiertes Vey 
brechertum aufnahm, das Köln zuni „Chikago 
am Rhein" werden ließ. Emst Hofbauer in- 
szenierte u. a. mit Richard Mü^ch, Beate 
Hasenau, Angelica Ott, Dons Kunstmann, 
Arthur Brauss, Claus Ringer und Herbert Fux. 

„Das Superding der 7 goldenen Männer 
(LiLi, Spätvorstellung). Eine 
distische Gangsterkomödie, die an Intelli^nz, 
Ironie, Einfallsreichtum und technischer Per- 
fektion kaum zu überbieten ist. Neben dem 
, Professor" Philippe Leroy und seinen secns 
Goldjungen ist natürlich auch diesmal die 
schicke Giorgia, dargestellt von Rossana Po- 
desta, wieder dabei. 

Das ist der neue Braun sixtant S 

iO 

Braun sixUintS 95- 

Wer «ich mH ihm rasierl Ist überrascht-ufaerrasdil, daß eine 

solche Steigerung der Rasierleistung nodi möglich war. 
Die ersten Stimmen 

«Man braucht den SIxtantS 
nur In die Hand zu nehmen 
und man spürt sofort, wla 
gut er tn der Hand Itegtf 
wie gut er sich fuhren 
läBt.» 

«Erstaunlich, wla schnell 
und besonders tief der 
neue Braun sixtant S ra- 
siert. Erlsttatsächllch eine 
neue Qualltätsstufe Im 
Braun-Raslerer* 
Programm.» 

«Sehr angenehm Ist, daß _ 
man den Langhaarschnei- 
der beim Sixtant S 
während der Rasur zu- edialten kann. Und seine 
Raslerlelstung? Eindeutig 
hervorragend!» 

iinadi«n2.M.Hobdnger ^ Hamtiurfl.H.Jwwsen,- 

MarlaaoIaiz21 IrfuHoteJanrnni roluEttwa 
rÄbSSoIWh«»)' W««tobekorChaus«ea82 Borflmann«traBe99» 

Drei beliebte IViodelle 
' ■ . ..tl; . ■ , 

aus dem bewährten 

SANTO-Kühlschrank-Programm 

Welches Modell Ist das richtige für Sie? 
AEG-Kühlschrank SANTO-Junlor. 135 
Liter Inhalt — Ideal für den kleineren 
Haushalt. Abgedecktes Eisfach, Abtau- 
Automatik. Gebundener Preis 218,— DM, 
elnschlleBlich Mehrwertsteuer. 
AEQ-KOhlsdirank SANTO 14 SL TroU 
135 Liter Inhalt nur 51,6 cm breit. Tür 
mit Chromblende — ideal zu kombinier 
ren mit anderen AEQ-GerSten gleicher 
Frontansicht. Breitraum-Elsfach (Flaeh- 

verdampfer), Abtau-Automatik. Gebun- 
dener Preis 288,- DM, einschlleSllch 
Mehrwertsteuer. "4(1 
AEG-KUhlsdirank SANT016 SL. GerSu-, 
miges Tischmodell. Ebenfalls ideal kom-' 
blnlerbar mit anderen AEQ-OerSlen: 
gleicher Frontansicht 160 Liter Inhalt ' 
Rundum kälteführendes Zwelstem-Fro«| 
sterfach (Temperatur -12" bis -18°C) 
und Kllteschleus«. Gebundener Preis 
388,- DM, elnschlleBlich Mehrwertsteuer' 

Leisen Sie sich In Ihrem Fachgeschäft 
oder In den AEG-Beratungsstellen un- 
verbindlich dl« verschiedenen AEG- 
KOhlschränke vorführen. Prospekte er- 

.hslten Sie auch von den AEG-Haus- 
oerSte-Werken, Abt K 91,85 Nürnberg 2, 

AEG 
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Nr. 22 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 15. März 1968 

»Vorwärts und aufwärts« 

Jahreshauptversammlung des TV 1862 Langen - Junge Vorstandsmitglieder 

Am» Sonntag itamen erfreulich viele Mit- 
glieder im itieinen Saal der vereinseigenen 
Halle zusammen, um sich auf der Jahrcs- 
hauplver.sammlung über die Lage des größten 
Langener Vereins, seine Arbeit und seine 
Ziele zu intormieren und die Ehrenpriicht der 
Wahl auszuüben. Der Ehrenvorsitzende Hein- 
richt Heitmann hatte — .sichtlich erfreut über 
den regen Besuch — die Begrüßung über- 
nomftien und entschuldigte den Vorsitzenden 
Harald Pilder, der beruflich im Au.sland weilte. 
Dann erteilte er dem geschäftsführenden Vor- 
sitzenden Günter Blinda das Wort zum Jah- 
resbericht des Vorstandes. 

In seinen Ausführungen wies Herr Blinda 
auf die reichen turnerischen und sportlichen 
Erfolge hin und auf die Fülle von Jugend- 
mannschaften, die inzwischen ihren Spielbe- 
trieb aufgenommen haben. Dies sei ein erfreu- 
liches Resultat der Arbeit des hervorragenden 
hauptamtlichen Turnlehrers, dessen Einstel- 
lung damit voll gerechtfertigt erscheine. 

Durch die im vorigen Jahr beschlossene Bei- 
tragserhöhung seien zum Jahresende zwar eine 
ganze Anzahl von weniger interessierten Mit- 
gliedern ausgetreten, so daß die im Juli 1967 
erreichten 2000 wieder unterschritten wurden, 
aber dieser „Reinigungsprozeß" habe den Ver- 
ein nicht erschüttern können; in allernächster 
Zeit dürfte diese Zahl schon wieder erreicht 
sein. Der höhere Beitragseingang habe aber 
den TV endlich befähigt, die Wünsche der 
Abteilungen nach und nach zu erfüllen. 

Auch die Abteilungen, die nicht nach sport- 
lichen Lorbeeren streben, hätten eihe rege 
Tätigkeit entfaltet, wie der Spielmanns- und 
Musikzug, dessen SOjähriges Jubiläum noch 
allen in angenehmer Erinnerung sei, und des- 
sen musikalisches Können weit über Langen 
hinaus anerkannt werde. Das Jedermannstur- 
nen erfreue sich immer größerer Beliebheit. 
Durch drei Ehrenmitglieder sei ein Treffen 
der allen Mitglieder angeregt worden, das in 
Form einer Altenkameradschaft monatlich 
stattfindet und — belebt durch Interessante 
Vorträge — die Getreuen des Vereins be- 
geistert. Zum Turnfest in Berlin zu Pfingsten 
werden mehr als 60 Mitglieder fahren, an ihrer 
Spitze der Ehrenvorsitzende. 

Günter Blinda erinnerte an den großen 
Winterball des TV, der ein durchschlagender 
Erfolg für den Turnverein und ein gesell- 
schaftliches Ereignis für Langen gewesen sei, 
an den Ehrenabend, die Totenehrung und an 
die Kranzniederlegung zu ^ren des Vereins- 
gründers, Postmeister Schenk, am 105. Jahres- 
tag der Gründung, dem 6. Dezember 1967. 

Dann folgte ein Überblick über die Verwal- 
tungsarbeit, die Verhandlungen mit der Stadt 
und anderen Amtern imd Verbänden. Die Be- 
nutzung der Turnhalle durch die Langener 
Schulen und als Kulturhalle der Stadt war 
auch 1967 ein Hauptproblem des TV. Die Reno- 
vierung und Automatisierung der Kegelbahn, 
die Sorge für Trainingszeiten und Hallen und 
die Instandhaltung des Sportplatzes Oberlin- 
den waren Gegenstand von 17 Vorstandssit- 
zungen und unzähligen Einzelbesprechungen. 

Alles in allem zeige sich ein lebendiges und 
frisches Treiben in allen Abteilungen, führte 
Blinda weiter aus, und er danke allen, die 
sich zum Wohle des TV und besonders seiner 
Jugend so selbstlos eingesetzt hätten. Die 
Parole laute auch weiterhin: Vorwärts und 
aufwärts. 

Mit Befriedigung konnte 1. Rechner Georg 
Schulmeyer feststellen, daß infolge der höhe- 
ren Beiträge eine ansehnliche Summe übrig 
geblieben sei, die 1968 dem Turn- und Sport- 
betrieb zugute kommen werde. Er ermahnte 
die Mitglieder, die Beiträge pünktlich zu zah- 
len, damit der TV seine Verpflichtungen er- 
teilen könne. In seinem ausführlichen Prü- 
lungsberlcht stellte Kassenprüler Distelmann 
lest, daß das Rechnungswesen des Vereins 
nicht nur in vorbildlicher Weise geführt wor- 
den war, sondern daß auch die Gelder der 
Mitglieder so sparsam und zweckmäßig wie 
möglich verwendet worden seien. Die Ent- 
lastung des 1. Rechners erfolgte einstimmig. 
Zu den — diesmal In der •24seitigen TV-Zei- 
tung abgedruckten — Abteilungsberichten er- 

gab sich keine Diskussion. Ebenso war man 
mit der sachgemäßen Arbeit des Vorsitzenden 
des Vcrwaltungsausschusses, Johann Christ- 
mann, vollends einverstanden. 

Der Vorsitzende des Veranstaltungsaus- 
schusses, Heinrich Kumpf, konnte auf den 
guten Erfolg der Veranstaltungen verweisen 
und schlug vier Mitglieder für seinen Aus- 
schuß vor, die sich bei der Durchführung der 
Vereinsfeste besonders bewährt hatten. 

Danach ergriff der Ehrenvorsitzende noch 
einmal das Wort und brachte seine Anerken- 
nung und Freude über die geleistete Arbeit 
zum Ausdruck. Er lobte die freiwilligen Mit- 
arbeiter der Vereinsführung, die mit ganzem 
Herzen bei der Sache gewesen wären und 
aktiv und schwungvoll ihre Arbeit getan 
hätten. 

Die Entlastung des gesamten Vorstandes er- 
folgte einstimmig. Die Wahlen gingen fast 
ohne Diskussion über die Bühne, die bewähr- 
ten Kräfte und erfreulicherweise auch neue, 
junge Mitglieder, zogen in den Führungsstab 
des TV ein. 

Eine rege Aussprache ergab sich zu dem 
Antrag, eine neue Vereinsfahne anzuschaffen, 
da die alten Traditionsfahnen einem Schwel- 
brand zum Opfer gefallen sind. Die Versamm- 
lung war sich zwar einig, daß ein so großer 
Verein wie der TV ein sichtbares, repräsenta- 
tives Symbol brauche, aber über das Aussehen 
der neuen Fahne kam man zu keinem Ergeb- 
nis. Ein siebonköpfiger Ausschuß wird nun 
dafür sorgen müssen, daß die stattliche Abord- 
nung des Turnvereins mit einer seiner ehr- 
würdigen Tradition entsprechenden Fahne ins 
Olympiastadion in Berlin einziehen kann. 

Mit dem Dank an die so zahlreich erschie- 
nenen Mitglieder, an den Schriftleiter des TV- 
Nachrichtenblattes und die aktiven Streiter zu 
Ruhm und Ehre des Turnvereins 1862 Langen 
schloß der Ehrenvorsitzende die Versammlung. 

-wj- 

Tennisklub hielt Rückschau 
Die Jahreshauptversammlung des Tennis- 

klubs Langen wurde mit dem Rechenschafts- 
bericht des Vorstandes und einem Rüdcblick 
des 1. Vorsitzenden eröffnet. Besonders her- 
vorgehoben wurde die Entwicklung des Ver- 
eins im letzten Jahr. Der Mitgliederstand 
wuchs von 241 Mitgliedern 1967 auf 273 An- 
fang 1968. ' 

Der Kassenwart konnte berichten, daß die 
vergangene Saison mit einem finanziellen 
Überschuß beendet werden konnte. Daraus 
ergab sich, daß die Beiträge für die Saison 
1968 imverändert bleiben. 

Nach der einstimmigen Entlastung des vor- 
jährigen Vorstandes wurde der neue Vor- 
stand gewählt. Folgende Herren gehören die- 
sem Vorstand an: Herr Schroth (1. Vorsitzen- 
der), Herr Kurth (2. Vorsitzender), Herr 
Schmidt (Kassenwart), Herr Wagenknecht 
(Sportwart), Herr Müller (Jugendwart), Herr 
Thiele (Schriftführer). Ferner wurden zwei 
Beisitzer gewählt, deren Aufgabe es ist, den 
Vorstand zu unterstützen. Herr Müller, 
I.Beisitzer, befaßt sich hauptsächlich mit dem 
Angelegenheiten, die das Klubheim betreffen, 
während sich Herr Güldner, 2. Beisitzer, um 
die gesellsdiaftlichen Ereignisse bekümmert. 

In der ansdiließenden Diskussion Uber die 
Probleme des Vereins wurde, wie oben be- 
reits erwähnt, festgelegt, daß die Beiträge in 
diesem Jahr nldit erfiöht werden. Der finan- 
zielle UbersdiuB wurde für die Versdiöne- 
rung der Sportanlage aufgeteilt. Schließlidi 
wurde audi der Vorälilag zur Bildung eines 
Sportausschusses von der Mitgliederversamm- 
lung gebilligt. 

Der SportaussdiuB wurde wenige Tage spä- 
ter von der Spielerversammlung, wie in der 
Jahreshauptversammlung beschlossen, ge- 
wählt Es wurden vier aktive Mitglieder unter 
dem Vorsitz des Sportwarts in diesen Aus- 
schuß gewählt. Anschließend gab der Sport- 
wart noch einen kurzen Überblidc Uber den 
zu erwartenden Splelbetrieb und nominierte 
die Spieler für die Medenmannschaften. 

jumbo 

'Def e£.eset hat das Wort 
Zwei Schritte zurück 

Mit Interesse habe idi Ihren Bericht über 
die Grundsteinlegung zur Kirche St. Thoma.s 
von Aquin in Langen-Oberiinden gelesen. Die 
Mehrzahl der Gomeindemitgiieder und auch 
Angehörige nicht katholischer Konfessionen 
freuen sich, daß nach Jahren des Wartens die 
Pfarrkuratie St. Thomas von Aquin ein eige- 
nes Gemeindezentrum erhält. Ich freue mich, 
obwohl Mitglied die.ser Gemeinde, nicht dar- 
über. 

Gerade in den letzten Jahren bemühen sic+i 
die christlichen Konfe.ssionen um dio Einheit 
im Glaubon, indem sie die .schwierigen Glau- 
bensfragen, das Trennende hinten anstellen 
und zuerst über das sprechen, was sie ge- 
meinsam interessiert, was sie als gemein.same 
Aufgabe ansehen, worin sie eine Chance er- 
blicken, zusammen sie betreffende Probleme 
zu lösen. Die Fort.schritte, welche hier erzielt 
wurden, geben noch lange keinen Anlaß, mit 
dem Erreichten zufrieden zu sein. Sie sind 
aber dodi recht erfreulich und waren vor 
Jahren noch undenkbar. Ich denke hier be- 
sonders an gemeinsame Gottesdienste und an 
die Aktion „Tag des brüderlichen Teilens". 

In Langen-Oberiinden aber ist die ein- 
malige Chance, einen beispielhaften ökume- 
nisdien. Schritt zu tun, verpaßt worden. An- 
statt Iii dem neuen Stadtteil Oberlinden mit 
ca. 5 000 Bewohnern ein gemeinsames katho- 
lisch-evangelisches Seelsorgezentrum zu er- 
stellen, werden unmittelbar nebeneinander, 
nur durch einen Sdiulhof getrennt, zwei 
Kirchtürme, zwei Kirchen, zwei Gemeinde- 
säle jeweils mit Bühne gebaut. Läutet der 

Kirchturm der Martin-Luther-Gemeinde 
durch das freundliche Entgegenkommen der 
evangelischen Christen bis Jetzt noch für beide 
Konfessionen zum Gottesdien.st, demnächst 
läutet es wieder wie eh und jo seit 1553 
(Augsburger Religionsfriede). 

Warum konnten sich die Verantwortlichen 
beider Konfessionen nicht für ein gemein- 
sames Gebetshaus entscheiden. So gravierend 
wie früher sind die arcliitektonischen Diffe- 
renzen, die in den unterschiedlichen Aus- 
dru^sformen der einzelnen christlichen Kon- 
fe.sÄionen gründen, nicht mehr. Und wenn, 
dann wäre es eine hervorragende Aufgabe 
eines Architekten gewesen, sie zu harmoni- 
sieren. 

Wenn in einer Kirche, wie die, weiche nach 
dem großen Reformator benannt ist, Gottes- 
dienste für beide Konfessionen stattfinden, 
dann sollten erst recht Veranstaltugen, Ver- 
sammlungen etc. der verschiedenen Bekennt- 
nisse in einem Gemeinde.saal möglich sein. 

Wieviel Geld wird hier zweimal ausgege- 
ben, hunderttausende Deutsche Mark zwei- 
mal? Geld, das man besser da ausgeben sollte, 
für das beide Konfessionen Sonntag für Sonn- 
tag die Hand aufhalten, für soziale und cari- 
tative Aufgaben. Statt dessen wird im Stadt- 
teil Oberlinden die Glaubensspaltung durch 
zwei gegenüberliegende Kirchbauten mit 
Steinen und Zement manifestiert Die An- 
näherung, um die sich beide Konfessionen 
bemühen, kann nach meiner Auffassung nur 
von unter herauf ihren Anfang nehmen. Hier 
in Langen ist die Chance verpaßt worden. 
Damit sie woanders wahrgenommen wird, 
soll dieser Brief anregen. 

Werner Kegler 
Stettiner Straße 9 

Amtliche Bakanntmadiungen ^ 

Betr.: Polio-Schluckimpfung 
Vom Kreisgesundheitsamt Offenbach a. M. 

wird der 2. Impfgang der Polio-Schluck- 
impfung (Poliomyelitls-Lebendvakziniening) 
durchgeführt. Die Termine und die Impflokale 
in Langen sind: 

Montag, 18. März 1968, von 14 bis 16.30 Uhr 
Wallschule (Turnhalle). 

Dienstag, 19. März 1968, von 14 bis 16 Uhr 
Albert-Schweitzer-Schule (Oberl.) Turnhalle. 

Wer den 1. Impftag versäumt hat, kann 
die Erstimpfung an den vorgenannten Ter- 
minen nachholen. Um aber die Wirksamkeit 
der Impfung zu gewährleisten, muß dann eine 
Zweitimpfung beim Kreisgesundheitsamt Of- 
fenbach a. M., Geleitstraße 124, erfolgen. 

Impfbücher und Bescheinigungen früherer 
Impfungen sind zu dem Impftermin mitzu- 
bringen.   
Betr.: Öffentliche Ausschreibung 

Für den Neubau des städtischen Kindergar- 
tens in Langen, Hegweg 17, werden folgende 
Arbeiten erneut öffentlich ausgeschrieben: 

Ausführung der Spcnglerarbeiten 
nach DIN 1965 

Die Angebotsunterlagen können ab 18. 3. 
1968 beim Stadtbauamt Langen, Rathaus, 
Wilhelm-Leuschner-Platz 3—5, Haus B, Zi. 6, 
abgeholt werden. 

Die Angebote sind in einem verschlossenen 
Umschlag bis zum Submissionstermin am 22. 3. 
1968 vormittags 10 Uhr beim Stadtbauamt 
Langen, Wilhelm-Leuschner-Platz 3—5, ein- 
zureichen. 

Betr.: Öffentliche Anssohreibung 
Für den Altbau der Geschwister-Scholl- 

Schule in Langen werden folgende Arbeiten 
öffentlich ausgeschrieben: 
a) AnsfOhning der Dachdeckerarbeiten nach 

DIN 1971 
b) AusfOhrung der Spcnglerarbeiten nach 

DIN 1965 
Die Angebotsunterlagen können ab 18. 3. 

1968 beim Stadtbauamt Langen, Rathaus, 'Wil- 
helm-Leuschner-Platz 3—5, Haus B, Zim. 6, 
abgeholt werden. 

Die Angebote sind in einem verschlossenen 
Umschlag bis zum Submissionstermin am 22.3. 
1968, vormittags 10 Uhr, beim Stadtbauamt 
Langen, Wilhelm-Leuschner-Platz 3—5, ein- 
zureichen. 

Betr.: öffentlich., Auslegung des Bebauungs- 
planes Nr. 8a; Teiländerung des Bebau- 
ungsplanes Nr. 8 im Bereich südlich der 
Nfirdlichen RingstraHe, zwischen Hein- 
richstraße und Taunusstraße. 

Die Stadtverordnete^versammlung hat in 
ihrer Sitzung am 2. 2. 1968 beschlossen, den 
seit deml8.9.1964 rechtskräftigen Bebauungs- 
plan Nr. 8 „Südlich der Nördlichen Ringstraße, 
zwischen Feldbergstraße und Lutherstraße" 
in dem genannten Teilbereich zu ändern. Der 
Entwurf und die Begrünciung liegen gemäß 
§ 2 Abs. 6 Bundesbuugesetz in der Zeit 

vom 25. 3. 1968 bis zum 26. 4. 1968 
beim Stadtbauamt Langen, Wilhelm-Leusch- 
ner-Platz 3—5, Haus B, Zi..-mer 5, v.'rM.rend 
der Dienstzeit von Montag bis Freitag von 
7.15 Uhr bis 12.30 Uhr und von 13.30 Uhr bis 
17.15 Uhr (an Freitagen bis 16.15 Uhr) i\x 
jedermanns Einsicht öffentlich aus. 

Anregungen und Bedenken müssen schrift- 
lidi bis zum 28. 4. 1968 bei der genannten 
Dienststelle vorgebracht werden. 

Betr.: Verkauf von Müllabfuhr-Gebühren- 
marken für d. Halbjahr April/Sept. 1968 

Es darf als bekannt vorausgesetzt w.- "-n, 
daß nach der Satzung über die Müllabfuhr in 
der Stadt Langen die Müllabfuhrgebühr durch 
Kauf einer Gebührenmarke für das jeweilige 
Halbjahr zu entrichten ist. 

Für das Halbjahr vom 1. April bis 30. Sept. 
gelten nur Gebührenmarken in weißer Farbe. 

Der Verkauf dieser Gebührenmarken ge- 
schieht In der Zeit vom 18. bis 29. März 1968 
durch sämtliche Sparkassen tmd Banken in 
der Stadt, einschließlich ihrer Zweigstellen, 
w^rend der üblichen Schalterstunden. Nach 
dieser Ausgabezeit können GAQhrenmarken 
nur noch bei der Stadtkasse Langen an den 
üblichen Zaiütagen, dienstags bis donnerstags 
von 8 bis 12 Uhr, käuflich erworben werden. 
Die Gebühr beträgt halbjährlich: 

a) für 3S-Liter-Elmer 9,— DM 
b) für 50-Iiter-Elmer 12,— DM 
c) Wegegebühr 12,— DM 

Nach dem 1. April 1968 werden nur die 
Müllgefäße entleert, die mit der gültigen wei- 
ßen Gebührenmarke versehen sind. 

Langen, den IS. März 1968 
Der Magistrat: Liebe, Erster Stadtrat 
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Zum 1. 9. 1068 sudien wir nodi mannl. und welbl. 

Kaufm. Lehrlinge 

zur Ausbildung als Industrlckautleute. 
Wir bieten In einer dreijährigen Lehrzeit eine umfassende 
Ausbildung in allen kaufmannischen Abteilungen unseres 
modern eingerichteten und aufstrebenden Unternehmens. 

Mechaniker-Lehrlinge 

die wir zu diesem Zeltpunkt ebenfalls noch 
eine gründliche theoretische und praktische Ausbildung In 
unserer Lehrwerkstatt. 
Alle Lehrlinge erhalten neben den tarifllAen 
hilfen während Ihrer Ausbildungszeit kostenloses Mittagessen 
in unserer Betriebskantine. 
Von aufgeschlossenen und strebsamen jungen Menschen, die 
es In Ihrem gewählten Beruf zu etwas bringen wollen, er- 
bitten wir schon jetzt Bewerbung mit Lebenslauf, Lichtbild 
und letztem Sdiulzeugnls. 

ADDRESSOQRAPH-MULTIQRAPH GMBH 

6079 Sprendlingen 

Robert-Bosch-Str. 5 

Telefon 0 6103 / 6 10 51 

Für unsere Werkstätte Egelsbach/Hessen, Emst- 
Ludwig-Straße 77, 

suchen wir noch einige erfahrene 
Kürschner und Pelznäherinnen 

bei guter Bezahlung. 

Nidda-Pelz GmbH 
Frankfurt/Maln - Nlddastr. 51 - Telefon 25 2121 

TUPPERWARE 

TUPPERWARE sucht sofort für das Lager 
Dreleldienhain einen tüditlgen und zuverlässigen 
deutschen 

LAGERARBEITER 

in Dauerstellung. 

Unser neuer Mitarbeiter wird beim Versand und 
dem Eingang unserer lelditen Kunststoffbehälter 
tätig sein. Führersdiein der Klasse III Ist er- 
wünscht. 

Wir bieten einen guten Lohn und angenehme 
Arbeitszeit. 

Bitte wenden Sie sich an die 

REXALL GESELLSCHAFT MBH 
6 Frankfurt 1, Neue Mainzer Str. 1, Tel. 2 09 76 

Das Chiffre 

geheimnis 
verbietet es uns, die 
Adressen der Offerten- 
Anzeigen-Aufgeber zu 
nennen, jedodi leiten 
wir auftragsgemäß Ihr 
Schreiben an die In- 
serenten welter. Sie 
brauchen nur die In 
der Anzeige genannte 
Nummer auf dem Um- 
schlag zu vermerken 
und dieses Schreiben 
In unseren Hausbrief- 
kasten zu stecSien. 

KFZ 
ZULASSUNGS- 

DIENST 

iBahnstr.95Tel.3527 

Für Bastler 
Kunststoff-, Span- u. 
Tischler-Platten Im 
Zuschnitt 
Rubicistcn allet Art 
Umleimer, Zierleisten 
mit Metallfolie 
Möbelfüße In Holz u. 
Metall u so vieles mehr 

Langen. Rbeliutr. 38 

Wir stellen sofort ein: 

Weibi. Arbeitskräfte 

für leichte und saubere Montage- 
arbelten. 
(Ausländerinnen nur mit guten 
deutschen Sprachkenntnissen). 

Aiif rsßGii • 
Montag bis Freitag von 7.30—15.45 Uhr, 
persönlich oder telefonisch. 

NADELFABRIK 

Ernst Kratz 
6072 Dreieichenhain 
Landsteiner Straße 2 
Telefon 0 01 03 / 83 43 

Junge männl. Arbeitskräfte 
für sofort gesucht. 

WILHELM FELKE 
Gartengestaltung 
Langen, Walter-Rietig-Straße 22 
Telefon 36 87 
Vorstellang täglich nach 18 Uhr. 

Tüchtige 

Sekretärin 

für halbe Tage, 
Technische(r) 
Zeichnertin) 

In Dauerstellung gesucht. 

Herbert iVI W Dosch 
FREIER ARCHITEKT 
6072 Dreieichenhain 
Berliner Ring 174, Tel. 815 02 

Guter Nebenverdienst 
auch für Renter geeignet. „BILD"- 
Verkäufer und „BILD-am-Sonntag — 
Zusteller für Langen sofort gesucht. Zu 
melden bei 

Kiosk Manfred Wagner 
Langen, Am Lutherplatz 

Suche zuverlässigen 
Kfz.-MECHANIKER 

möglichst Fiat-Fachmann. Gute Bezah- 
lung, verbUligter Mittagstisch, 42-Std.- 
Woche, samstags frei.   
EMIL MUELLER KRAFTFAHKZEUGE 
FIAT-HÄNDLER (gegr. 1932) 
Offenb./Main, Sprendllnger Ldstr. 234, 
Telefon; 88 72 20   

Wir suc^ien ab sofort oder zu einem späteren Termin eine 

Ver'^äuferin 

für unsere Elektroabteilung und eine 

Verkäuferin 

für unsere Süßwfarenabteilung. 

Bewerber aus fremden Berufen werden sorgfältig einge- 
arbeitet. 

Wir bieten ein angenehmes Betriebsklima, Einkaufsver- 
günsligungen und gute Bezahlung. 

Bewerber, die an einer Dauerstellung interessiert sind, 
bitten wir, Ihre Bewerbung zu richten an: 

scäufhäus 

RAUN 

607 Langen - Bahnstraße 101 -103 - Telefon 44 86 

Was Ist bei uns ein 

Verkaufsfahrer ? 

Beinahe ein selbständiger Unternehmer. 
Warum? 
Well er in erster Linie Verkäufer ist. 
Well er seine Kunden selbst berät und betreut. 
Well er wirklich Verkaufsförderer Ist. 
Well er Fahrer und ein Freund unserer Kunden ist. 
Wir bieten: erstklassige Erzeugnisse — die Möglichkeit einer 

vollständigen Betreuung und pünktliche Bedie- 
nung der Kunden (Vollständige Touren mit 
festem Kundenkreis) — entsprechende Werbe- 
Unterstützung — ein Fahrzpeug, das speziell für 
die Auslieferung von Frischprodukten konstruiert 
ist. 

Darüber hinaus bieten wir gute EntwicklungsmögliA^iten, 
eine erfreuliche Arbeltsatmosphäre u. ein überdurchschnitt- 
liches Einkommen. — Reizt Sie dieses Angebot? 
Rufen Sie uns an, oder kommen Sie einfach bei uns vorbei. 

DANONE Joghurt Produkte GmbH 
6072 Dreieichenhain - Siemensstraße 8 
Telefon 0 61 03 / 83 67 — 83 69 

Kontoristin ^ ^ 
flotte Masdiinensdireiberin, evtl, halbtags, bei guter Bezah- 
lung sofort gesucht. 

Lehrling 
für Zentralheizung u. sanitäre Anlagen zum nächstmoglichen 
Termin gesucht. Um Vorstellung zwisdien 16 und 17 Uhr 
wird gebeten. 

LEV & KLOTZ 

^7'^LSgen,^WMtendstr. 12, Telefon 06103/2334 

Willi Guha, 23 Jahre 

Dfesen und weitere Mitarbeiter 

werden wir befördern! 

Für deren Nadifoige suchen wir 

Abteilungsleiter 0nnen) 

Sie sollten möglichst In der Branche gelernt haben. Ihre Gehlifen- 
prüfung kann brandneu sein. Sie werden In einem unserer 89 modernen 
Latsdia-Märkten ausgebildet. Schon vom ersten Tag an erhalten Sie 
ein Gehalt, das Ihre Erwartungen übertrifft. Das ist eine wirkliche Be- 
rufsdiance für junge Leutel (Willi Quha hat sie genutzt) 

Unser Personalleiter, Herr Engelbert Leldium, beantwortet Ihre Kurz« 
bewerbung (mit tabellarischem Werdegang) sofort. 

Werdegang 

1965 == Abteilungsleiter Obst + Gemüse 
1966/67 = Abteilungsleiter Lebensmittel 
1967/68 = PralrtIkanl Ausbildung zum 

Assistenten des Marktleiters 
■j 968 — Assistent des Marktleiters 
1969 =? 

J. Latscha, Frankfurt KG 
I Lebensmittel-Filialbetrieb-Personalleitung 
" 6 Franl<furt am Main, Schwedierstr. 1-5 

Postfach 2847, Telefon 43091 

Für die Reinigung unserer Büroräume suchen wir einige 

Reinemachefrauen 
Arbeitszeit montags bis freitags von 16.15 Uhr bis 21.30 Uhr. 

Bewerben Sie sich bitte montags bis freitags von 8 — 12 Uhr 
oder von 15 — 16 Uhr bei 

PITTLER MASCHINENFABRIK AG 
6070 LANGEN BEI FRANKFURT/MAIN 

Wir suchen zum baldmöglichen Eintritt eine(n) 

kaufmännische (n) Angestellte (n) 

für unsere Buchhaltung und Personal-Abteilung. Bitte be- 
werben Sie sich schriftlich oder rufen Sie uns an, damit wir 
einen Vorstellungstermin vereinbaren können. 

Bei dieser Gelegenheit kann auch das neue Aufgabengebiet 
festgelegt! werden. 

Wir zahlen gut und bieten Aufstiegsmöglichkeiten. In un- 
serer Werkskantine erhalten Sie ein verbilligtes Mittagessen. 

Dietrich Reimelt KG 
Maschinen- und Apparatebau 
6074 Urberach b. Ffm., Tel. 06074 / 6289 u. 6371 

Lehrling 
Im Heizungsbau für sofort oder spfiter 
gesucht. 

F. H. Sallwey KG 
Heizung - Lüftung 
Frankfurt/Main, Rudolfstr. 20 
(Nähe Hauptbahnhof) 
Langen, Bahnstraße 96, Ruf 3568 

Maurer, 

Paulielfer 

und Kranführer 
für Baustellen in Langen und Sprend- 
lingen für sofort gesucht. 

DANIEL KAISER 
Bauunternehmung, Langen 
Flachsbachstraße 32, Telefon 28 86 

Sekretärin 
für Facharztpraxis zum 1. Mai 
oder 1. Juni gesucht. 

Angebote unter Off.-Nr. 350 an die LZ 

Wegen des ständig wachsenden Spezialmaschinenumsatzei 
sudien wir für unser Werk In Sprendlingen (Industriegebiet 
Hirschsprung) 

Mechaniker 
mit elektrotechnischen Kenntnissen. 

Aufgabengebiet: Montage und Verdrahtung unserer elektrisch 
gesteuerten MULTIl.ITH-Klelnoffset-Druckmagchlnen. Nach 
erfolgter Anlernung wird selbständiges Arbelten verlang 
Der Arbeitsplatz bietet Interessante und abwechslungsrelcjic 
Aufgaben mit AufstieesmÖRlichkeiten. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen, Robert-ßosdi-Slraße 9 
Telefon: 06103/61051 

INSERIEREN BRINGT GEWINN 

Als Tochtergesellschaft des gröBten Chemlekonzerns dör Welt gehören wir zu den 
führenden Herstellern fotochemischer Erzeugnisse. 
Im Rahmen der Vergrößerung unseres FertIgungsprogrammes suchen wir für unser 
Werk Neu-Isenburg: gelernte und angelernte 

Chemie-Facharbeiter 

ungelernte männlic4ie 

Arbeitskräfte 

für Normal- und Schichtarbeit 

Außerdem suchen wir für unsere Werkstätten 

Maschinenschlosser 

Betriebselektriker 

ile Instandhaltung von Steuer- und Regelanlagen 

Möbelschreiner 

Wir bieten sichere Arbeitsplätze in einem erfolgreichen und wachsenden Unterneh- 
men, eine großzügige Altersversorgung und andere Vergünstigungen, wie gute Kan- 
tinenverpflegung, ärztl. Betreuung. Stellung und Reinigung der Arbeitskleidung usw. 
Bitte, senden Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabteilung In Neu-Isenburg, 
Schleussnerstraße 18, oder sprechen Sie gleich persönlich In unserer Personal- 
abteilung vor 

DU PONT FOTOWERKE ADOX GMBH 

Werk Neu-Isenburg 

SchleussnerstraSe 18, Telefon 60 81 

Heizkessel, 
Olbrenner und 
alles Zubehör 

preisgünstig direkt v. 
QroßhSndler. — Mon- 
tagefirmen können 
vermittelt werden. — 

Horst Kummer 
6 Bergen-Enkheim 
Steingasse 32 
Tel. (W194 21087 

PITTLER MASCHINENFABRIK AG 
6070 LANGEN BEI FRANKFURT/MAIN 

sucht 

teciinisclie 

Zeicliiierinnei* 

für Interessante Aufgaben im Verkauf! 
Auch Halbtagsbeschäftigung Ist möglich. 
Gute Bezahlung wird geboten. 

Außerdem stellen wir 

Fräser 

für Horizontal- und Vertikal-Maschlnen ein. 

Wir bitten um Ihre Bewerbung. Sie können sich auch tele» 
fonlsch unter der Nummer 06103/70235 bei uns melden oder 
uns montags bis freitags von 8 —12 Uhr oder von 14—15 Uhr 
persönlich aufsuchen. 

Zuverlässige KONTORISTIN 

Wenn Sie eine gründliche Ausbildung 
besitzen, flott rechnen, steno- 
graphieren und maschineschreiben 
können, bieten wir Ihnen in unserer 
Elnkaufsabtellung eine vielseitige, 
interessante Tätigkeit. 
Wir gewähren bei angenehmem 
Betriebsklima leistungsgerechte 
Bezahlung, Weihnachtsgratifikation, 
Urlaubsgeld, Mittagessenzuschuß, 
sonstige soziale Vergünstigungen und 
zusätzliche Altersversorgung. 

Richten Sie bitte Ihre Bewerbung 
mit den üblichen Unterlagen an die 
Personalabteilung der 

ALFRED FABER GmbH 
Fabrik photographischer Chemikalien 

6078 Neu-Isenburg, Dornhofstr. 100 
Postfach 284, Telefon (0 6102) 60 31 

E.MERCKAG 

Wir suchen zum baldigen Eintritt mehrere 

STENOTYPISTINNEN 
und 

STENO- 

KONTORISTINNEN 

MASLHINEN- 

SCHREIBERIkNEN 

FREMDSPRACHEN- 

STENOTYPISTINNEN 
(englisch) 

für kaufmännische und wissenscfaaftUchQ 
Bereiche. Gute Fertigkeiten In Stenogra- 
phie und Maschineschreiben sind Voraus- 
setzung. 

für Schriftwechsel (nach Diktiergerät) und 
andere Aufgaben. Mindestgeschwindigkeit: 
180 Ai'ischläge pro Minute. 

für unsere Auslandsabteilungen, die slcü 
zum Teil Im MERCK-HAUS am Lulsen- 
platz befinden. 

Sie erhalten bei uns ein angemessenes Gehalt, das leistungsgerecht weiter- 
entwlcjcelt wird. Außerdem gewähren wir — auch heute noch nicht alltägliche 
— soziale Leistungen. 

Wenn Sie an einer Mitarbeit in unserem Hause Interessiert sind, so bewerben 
Sie sich bitte schriftlich oder vereinbaren Sie mit uns telefonisch (280 2471) 
einen Termin für ein unverbindliches Informationsgespräch. 

E.. Merck Aktlengesellsdiaft, 61 Darmstadt 

Personal-Abteilung I 
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Der Abteigründer von 

Steinbach und Seligenstadt 
Einhard — ein Freund Karls des Großen 
Seligenstadt (hs) — Vor genau 1140 Jahren, 

nämlich 828, siedelte Einhard, der Berater und 
Freund Karls des Großen, von Michelstadt Im 
Odenwald nach Seligenstadt über. An beiden 
Plätzen Itünden heute noch altehrwürdige 
Basiiilten von dem großen Gelehrten, der fast 
25 Jahre lang am Hofe des Frankenkaisers 
Karls des Großen in Aachen gelebt hatte. 

Einhard (Eginhard) wurde um das Jahr 770 
vermutlich in Euerdorf an der fränkischen 
Saale geboren. Seine erste Ausbildung erhielt 
er an der Klosterschule in Fulda und später 
in der kaiserlichen Hofschule in Aachen, an 
der er später selbst Lehrer werden sollte. Als 

bevorzugter Berater des Kaisers Karl gelangte 
er zu hohem Ansehen. 

Im Jahre 815, also kurz nach dem Tode 
Karls des Großen, schenkte dessen Sohn, 
Kaiser Ludwig der FrCvnme, dem Gelehrten 
Einhard den Ort „Michilinstadt im Odenwald" 
und das Gut „Mulinheim in der Main-Ebene". 

Es gilt als sicher, daß Einhard der Bauleiter 
der meisten Aachener Kirchen- und Palast- 
bauten Karls des Großen gewesen ist, wahr- 
scheinlich sogar der große baukünstlerische 
Anreger. Und so setzte sich der gelehrte Bau- 
leiter auch im Odenwald ein Denkmal in Ge- 
stalt der Basilika Steinbach, die noch heute zu 
den besterhaltenen Zeugen aus karolingischer 
Zeit zählt. 

827 war die Steinbacher Basilika vollendet, 
aber noch nicht geweiht. Einhard wollte für 
seine Basilika aus Rom die Gebeine der 304 
n. Chr. als Märtyrer umgekommenen Heiligen 

Marcellinus und Petrus herbeischaffen lassen. 
Sein Schreiber Ratleik sollte diesen Auftrag 
ausführen. Er brachte auch nach Überwin- 
dung mancherlei Schwierigkeiten mit nicht 
ganz fairen Mitteln die Reliquien in den 
Odenwald. Ratleik gefiel aber die Einsamkeit 
des Odenwaldes nicht, und so gelang es ihm, 
seinen Herrn davon zu überzeugen, daß die 
Gebeine der Heiligen in der Steinbacher 
Basilika keine Ruhe fänden und nach Mulin- 
heim, dem heutigen Seligenstadt, gebracht 
werden müßten, wo Einhard ebenfalls eine 
Basilika und ein Kloster errichtete. 

Und so siedelte Einhard von 1140 Jahren 
vom Odenwald an den Main über. Das war 
14 Jahre nach dem Tode Karls des Großen. 
DerKirehenbau in Seligenstadt wurde wieder- 
um von Ludwig dem Frommen gefördert, 
ebenso von dessen Nachfolger, Ludwig dem 
Deutschen. In der vollendeten Basilika von 

Seligenstadt hat Einhard, der die letzten zehn 
Jahre seines Lebens in Seligenstadt ver- 
brachte, nach seinem Tode am 14. März 840 
seine letzte Ruhestätte gefunden. 

Einhard .soll von kleiner, unscheinbarer Ge- 
stalt gewesen sein. Schon seine Eltern hielten 
ihn nicht für tauglich für eine weltliche 
Laufbahn, so daß er den Fuldaer Mönchen zur 
Ausbildung übergeben wurde. Der Westgote 
Theodus habe beispielsweise von dein „Klei- 
nen" in einem höfischen Lobgedicht geschrie- 
ben: „Großer Geist im kleinen Körper". Und 
Rabanus Maurus soll in einer Grabinschrift 
die zeitgenössischen Urteile über Einhard in 
dem Ausdruck zusammengefaßt haben: „Wahr- 
lich ein Edelmann, Einhard". Und es ist als 
sicher anzunehmen, daß sich kaum eine Per- 
sönlichkeit so souverän auf der geistigen Höhe 
ihrer Zeit bewegt hat, wie der Abteigründer 
von Steinbach und Seligenstadt. 

;p 

Das neuerbaute 

Flugplatz-Restaurant Egelsbach 

mitten auf dem Fluggelände gelegen, ist am iS. März 1968 eröffnet worden. 

Gute bürgerlidie und feine Küdie mit gutem Service erwarten Ihren Besudi. 

Eine große Freiterrasse bietet Ihnen im Sommer einen angenehmen Aufenthalt. 

Parkmöglidikeitiür ca. 400 PKWs und Omnibusse direkt vor dem Restaurant. 

Täglidi geöffnet - Telefon 2365 Es ladet freundlichst ein: Hans und Ingeborg Fisdief 

Bis3^Marz 

Zusatxvorteile bei Wiistenrot 
Wer bis zum 31. März WUstenrot-Bausparer wird, kann 
den Weg zum eigenen Helm um ein schönes StUck 
abkürzen. Sie sparen also Zelt und damit auch Geld, 
wenn Sie Jetzt mit dem WUstenrot-Bausparen beginnen! 
Auskunft durch: _ 

Bezirksleiter F. R. Keller 
Sprechzeit In Langen: Jeden Donnerslagnachmlttag 

Bahnstraße - Ed<e Friedrichstraße 
Offenbach, Wiesenstraße 11, Telefon 85 43 06 

Deutschlands größte Bausparkasse 

Wüsten rot 

TRAUERDRUCKSACHEN 
liefert Buchdruckerei Kühn 

8 GF 0814 
Kom. 1-2 Farn. Haus, Darmst.-Frankf. 
7-8 Zimmer, Garage, Hzg., gr. Grund- 
stüdt, sof. frei! erf.: 120 000,— DM Ver- 
kaufspreis 250 000,— DM. 

WIffilteR 
61 Darmstadt, Liebigstraße 2, 
Tel. 0 61 51 / 2 64 31, Telex. 19483 

Wenn es soweit Ist, 
dann steht auch bald 

fest; Man geht frühzeitig 
zu uns und bespricht 
die Ausführung der 
Verlobungskarten 

Buchdruckerei 

Kühn KG 

AÜTQ-LEIH-DIENST 
\ Verleiti an Selbsltahrer 

HUF--<>400 
nolfärabnsis Sadl, ningslraBe 18 

Gebrauchtwagen 
TÜ überprüft, in verschiedenen Preis- 
klassen, zum Beispiel: 
VW 58, TÜV Februar 1969 DM 599,99 
Opel Kapitän „L" 61, vollautomatisches 
Getriebe, TÜV Sept. 1969 DM 1399,99 
Opel Car. 66, 1,9 1, vollautom. Getriebe, 
27 000 km, TÜV Jan. 1970 DM 4899,99 
Opel-OIympia, 1,1 1, 1000 km, DM 500,— 
unter Neupreis. 
Alle Preise sind mit Mehrwertsteuer. 
Finanzierung möglich. 

Auto-Schroth GmbH 
Vertragshändler der A. Opel AG. 
Langen, Darmstädter Straße 52 
Telefon 38 53 

Gardinen, Gardinen, Gardinen... an den Passenden 
sollt Ihr sie erkennen. Es gibt so viele bei uns, daß 
Sie immer die richtigen finden. Sagen Sie uns, wie 
Sie eingerichtet sind und wir helfen llinen fach- 
männisch auswählen. Im eigenen Nähatelier fertigen 
wir Ihre Gardinen-Dekorationen. Unser Dekorations- 

dienst dekoriert ihre Fenster. 

Gardinen und Vorhänge von höta - 

... ein Kompliment für Ihr Heim 

höta 
Das führende Spezialhaus für Raumausstattiing 

UinBani Oartintr. 8 bm Lutherplatd Tel. C0610314ZB1 

Vlemeztt^: 

Münchhausen fliegt bereits über Euro Köpfe. Ober'a ganze Jahr eine Er- 
neue Attraktion nach der anderenl Mehr darüber sieht In der Zeitung. "s»/ 
Nach wie vor das unvergeßliche Erlebnis: Western-Elsenbahnen, sprechende 
MSr^engruppen, Rlesensplelplatzmlt Deutsdilends größter Stufenrutschbahn, Military-Fort, 
Verkehrskindergarten, Pony-Reitplatz, Indlanergruppen. Tiere In Freigehegen und vieles mehr! 
El gibt viele M8rchenw8lder - aber nur ein 

TÄÜNÜS WUNBEBXÄNM 
das große deutsche Abenteuer- und Märchen-Paradies bei Wiesbaden, zwischen 
Schlangenbad und Bad Sdiwalbach. 

Wegweiser: Von der Autobahn Mannhelm — Frankfurt über Autobahn-Eckver- 
bindung Mönchhof und Anschlußstelle Wiesbaden-Mainz nach Wiesbaden. 
Von Wiesbaden Landstraße 3037 (Chausseehaus) Richtung Bad Schwalbach 
über „Hohe Wurzel".      

Wir eraffnen In Kürze in SPRENDLINGEN 

unser Einrichtungshaus 

mit einer Auswahl der schönsten Messe-Modelle aus Köln. 

Sprendlingen» Malnstrage 1 

Den 

MöDel- 

ManKt: 

Gemlsdites Kreuzworträtsel 
Bei diesem Kreuzworträtsel .sind die Defini- 

tionen für waagerecht und senkrecJit nicht ge- 
sondert aufgeführt. Versuchen Sie herauszu- 
finden. ob die Lösungswörter unte. der je- 
weils angegebenen Zahl waageredit oder 
senkrocht einzutragen sln-i. 

1. Splelfiirbe — Schleudcrmaschine, 2. 
Schweizer Flächenmaß, 3. Schiffszubehür, 4. 
Stadt in Westfalen, 5. h.indwarm, 8. Japani- 
sdics Brettspiel — Wadenbck leidung, 7. Klo- 
stervorslcher. 8. schlecht, flau, 9. Name des 
Teufels, 10. germanische (löttln der Unter- 
welt, 11. Stadt in Pennsylvanien, 12. Rlesen- 
eidccli.se — jagdbare Schwimmvögel, 13. afri- 
kanische Hauptstadt, 14. Verfall, 15. Blut- 
gefäße, IB. Berg im Allgäu, 17. Europiier, 18. 
Sportboot, 1!). Protz, 20. Eignungsprüfung, 21. 
Abgahon an den Staat. 22. norwegischer DIdl- 

3«« Tfiitve/rtyeS 

Sdiadiaufgabe Nr. 12 
Von Paal Kcrea 

Donau, 32. französische IVIünze, 33. biblisch« 
Riesengestalt, 34. Lasttier, 35. Farbton, 36. Ge- 
müsepflanze, 37. Nebenfluß der Donau, 38. 
Weckruf bei Gefahr, 39. Wasserpflanzen, 40. 
wundertatige SOiale, 41. Kletterpflanze, 42. 
Drama von Goethe, 43. Räubecbeld der eng- 
llsclicn Sage, 44. Gerüt der Kammacher, 45. 
Kante, 46. Passionsspielort in Tirol, 47. Ebbe 
und Flut — Fischfett, 48. Kfz-Kennzeichen 
Dortmund — Pflanzenstachel, 49 griechische 

ter, t 1908, 23. sibirischer Strom — uniformier- 
ter Diener, 24. weiblicher Kurzname — Boden- 
turnübung, 25. Fanggerat, 26. Wasserwehr, 
27. Froschlurche, 28. Nebenfluß der Weidisel — 
Totenschrein, 29. Fluß in Norwegen — Klo- 
•terfrau, 30. Hausflur, 31. Nebenfluß der 

Silbenrätsel 
Aus den Silben; a — ar — bar — bei 

ble — bon — brief — bus — ce — dant — de 
de — del — del — den — drink — dschan 
e — e — e — e — e — ei — ei — ein 
en — fei — flie — ge — gel — gen — go 
eo — grad — grei — gui — ha — har 
haupt — ho — i — in — in — kur — lan 
le — le — le — liech — lin — Iis — lö 
lohn — mann — mes — na — nacht — nais 
nat — nau — ne — ne — nee — phan 
phe — pi — re — re — rei — sa — san 
See — sem — sen — sen — send — ser 

tische Nilinsel, 14. Kunst-, Kulturepoche Im 
späten MA, lü. altgrlechlsAor Philosoph, 16. 
Kakteenart, 17. Künstlergruppe, 18. europä- 
ische Hauptstadt, 19. Bühnenleiter, 20. Roman 
von Pllevler, 21. arablsdie Märchensammlung, 
22. Zwerg, 23. Brief Im N. T., 24. Geschwätz, 
25. englischer Dramatiker, t 19.37, 26. Republik 
der UdSSn am Kasplsee, 27. Meeressäugetier, 
28. österreichische! Opcrottenkomponl.<;t, t 1948, 
29. .luwel. 

Die 1. und 3. Buch.9taben — von oben nach 
unten gele.sen — ergeben eine Lebensweisheit. 

Ergänznngsaufcjabe - etwas verrlickl 
Statt der Punkte zwischen den untenstehen- 

den Wortpaaren sind Wortteile einzusetzen, die 
mit dem Wort links und rechts verbunden je 
ein neues Wort ergeben. Die Anfangsbucli- 
staben der Ergänzungen nennen In qegehener 
Reihenfolge den höchsten Berg Schwedens. 
(Die Anzahl der Punkte entspricht der Anzahl 
der einzusetzenden Buchstaben.) 

KNEIPP 
HER 
SCHNEE 
SEE 
SPEISE 
SPIEL 
UNTER 
NEU 
EBEN 
HÜHNER 

. VERWALTUNG 
, STEIN 
, DARM 

OPFER 
BRECHER 
SPIEL 
STRONG 
BUCH 
EBEN 
KUCHEN 

Weiß zieht an und setz' in Zügen matt. 
Kontrollstellung. Weiß: Ka8, Ta6, 

Tg7, Lb2, h6, h7: — Schwarz; Khä, Te3, Lb8, 
b4, c6, h2. 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter Ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestoh- 
lenen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, ein 
Sprlcliwort ergeben 

Gerte — in — Liter — Scham — Herz — Mist 
oh — Albert — sidi — mehr — zu. 

Konsonanten verhau 
dlsdrraschhlfrchndgt 
An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 

ausgefüllt, ergibt sich ein Zitat von Goethe aus 
dem Gedicht „Das Göttliche". 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Göttin der Morgenröte, 50. Abkürzung für 
Straße, 51. See In Kasakstan, 52. Gemahlin Ja- 
kobs, 53. Zitatensammlung — Ureinwohner 
Japans, 54. spanisdier Küstenfluß — Einfahrt, 
55. Jurist, 56. Siedlungsgebiet, 57. Himmelskör- 
per, 58. Kamel, 59, spotten, veräditlich madien. 

ser — ser — sing — sta — stein — stein 
sy — tags — tau — tel — ten — ten — ten 
ter — ter — tl — und — wa — we — wer 
widi sind 29 Lösungswörter nadistehender 
Bedeutungen zu bilden: 

1. frz. Komponist, t 1918, 2. Stadt im Sauer- 
land, 3. kurzlebiges Insekt, 4. Seefahrergruppe 
der griech. Sage, 5. europ. Fürstentum, 6. ger- 
manisches Volk, 7. frühere engl. Goldmünze, 
8. deutscher Kapellmeister im Funk, 9. Metall- 
legierung, 10. Expräsident der USA, 11. Schul- 
heim, 12. Teil des Manikürbestecks, 13. ägyp- 

Spicgelrätscl: Von links nach rechts: 1. Run- 
de, 2. Hand, 3. Lee, 4. Öl, 5. Fans, 6. St., 7. Ale, 
8. anti, 9. Karin. — Von rechts nach links: 
10. Bande, 11. lind, 12. öre, 13. el, 14. Hans, 
15. A. T., 16. Ute, 17. Loki, 18. Kufen = Edel- 
stein. 

Buchstaben-Entnahnerätsel: Offenheit ver- 
dient immer Anerkennung. 

Ordnung muB sein: So mancher, der den 
Wunsch hat, ewig zu leben, weiß oft nidit, 
wie er eine kurze Stunde ausfüllen soll. 

Wortfragmente: Der Mensdi ist seiner Zeit 
ähnlicher als seinem Vater. 

Konsonanten verhau: Gleich und gleich ge- 
sellt sich gem. 

BrUckenrätsel: Eis — Not — Zaun — Ingeni- 
eur — Amt — Nacht = Enzian. 

Ein Budistabe weniger: Bier — Suche — 
Post — Schur — Leer — Mauer — Bote — 
Brut — Lid — Flame — Liter — Speer — 
Rede — Scheck = Bernd Rosemeyer. 

Diagonalrätsel: 1. Geologie, 2. Minarett, 3. 
Operette, 4. Zisterne, 5. Pinzette, 6 Sandalen, 
7. Kastanie. 8. Languste — Lanzette. 

Silbenrätsel: 1. Dievenow. 2 Isolani, 3. Es- 
kader, 4. Saturn, 5. Enescu, 6 Zentaur. 7. Es- 
planade, 8. In-iienfahrt. 9. Turgenjew, 10. 
Indianb, 11, Schinderhannes. 12 Talmud, 13, 
Estremadura, 14. Interregnum. 15 Nairobi, 16. 
Eisenbart. 17. Soraya, 18. Epsilon 19 Horaz,, 
20. Reichenau, 21 Gunelhupf, 22 Upsala, 23. 
Tristan, 24. Engelsburg, 25 Zitadelle. 26 Erup- 
tion, 27. Interview. 28. Toscanini. 29 Wal- 
lis, 20. Enthusiasmus. 31 Nofretete. 32 Nitro- 
glyzerin. — Diese Zeit Ist eine sehr gute Zelt, 
wenn wir nur etwas damit anzufangen wissen. 

Schachaufgabe Nr. 11 von Friedrich Bcthge: 
1. Kf8—g6, Sg2—f4 {h4) t, 2. Kg6—f7. S belie- 
big, 3. Se7—g6 matt. 

Zahlenschlüssel; Schlüsselwörter: 1. 
Li, 2. Dur, 3. Talg, 4, Vasen, 5. Torero. = Rit- 
ter von der traurigen Gestalt, 

Alles wegen der Mehrwertsteuer 
Einer braucht Trost / Eine zeitgemäße Humoreske von Heinridi Seidelbast 

Der Mann, der um Mitternacht auf der 
Brücke stand und in den Fluß hinabblickte, 
schien mit sich einig zu sein. Er zog seine 
Jacke aus, legte sie auf die Straße und schickte 
sich an, über das Geländer zu steigen. 

Da legte sich von hinten eine Hand auf seine 
Schulter. „Halt!" sagte der Polizist. „Das las- 
sen Sie hübsch bleiben!" 

Der Leijensmüde fuhr ersclirocken herum. 
Dann seufzte er schwer. „Konnten Sie nicht 
eine Minute später kommen?" sagte er vor- 
^rfsvoll. „Dann hätte ich dieses irdisdie 
Jammertal hinter mir gehabt!" 

„Nur gemach!" sdiüttelte der Polizist den 
Kopf. „Selbstmord ist das Dümmste, was man 
maphen kann, glauben Sie mir. Sie werden 
mfr noch einmal dankbar sein, daß ich Sie 
daran gehindert habe, Ihre Absicht auszufüh- 
ren. Morgen sdion kann es auch mit Ihnen 
wieder bergauf gehen." 

„Mit mir nidit!" sagte der andere. „Mit mir 
bestimmt nlditl" 

„Unsiiml" wehrte der Ordnungshüter ab. 
„Sprechei. Sie sidi erst einmal aus, vielleidit 
kann idi Ihnen helfen. Weshalb wollten Sie 
da hinabspringen?" 

„Weshalb?" grollte der Lebensmüde. „Das 
will Idi Ihnen sagen: Wegen der Steuer natür- 
lldi!" 

„Aber Mann!" rief der Polizist. „Ausgeredi- 
net wegen der Steuer? Wegen der Steuer 
nimmt man sldi nicht das Leben, wegen der 
Steuer fli;dit man hödistens und denkt, wenn 
es einem zuviel wird, einfach an Götz von 
Berlidiingen!" 

„Wenn es nur das wäre!" lamentierte der 
Lebensmüde. „Aber das ist es nicht! Es sind 
die vielen Paragraphen, die es da gibt. Sie 
machen midi total verrückt. Wer soll da noÄ 
durdiflnden? Da gibt es Hunderte von Para- 
graphen, sage idi Ihnen, und alle haben Dut- 
zende Unterteilungen mit Exteabestimmun- 
gen, Ausnahmebestimmungen, Sonderbestim- 
mungen und dergleidien mehr. Und jetzt 
kommt audi no(^ Mehrwertsteuer dazu mit 
ihren Extrabestimmungen, Ausnahmebestim- 
mungen und Sonderbestimmungen. Ich bin am 
Ende meiner Kraft. Mir dreht sidi alles vor 
den Augen, wenn idi nur daran denke!" 

„Hören Sie", sagte der Polizist begütigend, 
„ist das denn ein Grund, Selbstmord zu be- 

»Das ist doch Angelika, die gestern als Baby- 
sitter bei uns war!" 

gehen? Da gehen Sie ganz einladi einmal aul 
die Finanzbehörde. Dort gibt es einen Aus- 
kunftsbeamten, der Ihnen bereitwillig alle Un- 
klarheiten erklärt!" 

Jetzt begann der Lebensmüde ganz leidit zu 
zittern. 

„Aber das ist es dodi eben, zimi Teufel!" 
jammerte er verzweifelt. ,J31eser Auskunfts- 
beamte — der bin Idi!" 

Früh übt sich, was in Vaters FuOstapfen 
treten wUlt 

Witz der Woche 
Spion nadi Noten 

Eisemen Vorhang erzählt man 
von u?" Musiker, der im Zug Moskau fuhr. Als er in 
MitroTc. Partitur las, versuchte ein 
hei,^,n Wahrheit ein Mann der Ge- 
Da?hm '^'® Notenschrift zu entziffern, 
fest p. , "'9^' gelang, nahm er den Musiker 
Gelieimkode ^ ®P'°n und die Partitur ein 
Pr'oWio«!^ ®'"® ®""ß® von Badi", 
Whrte Junge Mann, als man ihn ab- 

®'' '^®" PoHzel- 
^*uld t^teuert" erneut seine Un- 

keinen Zwedc", versetzte 
Kommissar, „Badj hat bereit« gMtandenl" 

Kurz gelacht 
Kraft sammeln 

Eine Frau trifft Ihre Freundin Im Re- 
staurant „Nanu?" wundert sie sidi. „Allen 
Leuten erzählst du, der Arzt habe dich auf 
Diät gesetzt und jetzt ißt du ein mächtiges 
Sdinitzei!" 

„Warum nlditV" erwidert die andere. 
„Ich hole mir doch nur die Kraft zum 
Durchhalten!" 

Der gute Junge 
Die Universität der sdiottlsdien Haupt- 

stadt Edingburgh benötigt ftlr ihre anato- 
misdie Abteilung Leichen. In Aberdeen Ist 
ein grausUdier Mordbube hingerichtet 
worden. Fährt der Professor der Anatomie 
nadi Aberdeen zur Mutter dei grauslichen 
Mörders. „Frau McMiUan, herzlldieg Bel- 

leid. Wollen Sie uns nidit die Leiche über- 
lassen? Wir zahlen Ihnen fünf Pfund da- 
für." Sagt Frau McMillan: „Natürlich, na- 
türlldi. Der gute Junge! Er hat mir Immer 
nur Glück gebracht" 

Rlditlgstellung 
In Hollywood treffen sidi zwei Sdiau- 

sptelerlnnen. Eine von Urnen hat drei 
Töditer. 

„Idi gratuliere Ihnen", sagte die eine 
Sdiauspielerin, „mir kam zu Ohren, daß 
Bich Ihro drei Toditer in diesem Jahr ver- 
heiratet haben I" 

»Das stbnmt nliht ganz", erwiderte die 
andere, ,4n Wiiklidikeit hat sidi eine mei- 
ner Töditer In diesem Jahr dreimal ver- 
heiratet!" 

Die wunderbarste Frau auf Erden 
Do kam gelaufen. 
„Jerry, Jerry, ich wollte es dir schon lange 

sagen: 150 Mark Wirtschaftsgeld in der Woche 
sind zu viel!" 

Ich traute meii.on Ohren nicht. "Zu viel . .?" 
„Entsdiieden zu vieL Gib mir fürderhiii 100 

Mark, das reicht vollkommen!" 
Ich war gerührt. 

„Was habe Ich doch für eine sparsame Frau!" 
lobte ich. „Solche Sparsamkeit verdient, be- 
lohnt zu werden. Hier, nimm 175 Mark und 
kauf dir das Kleidchen, das du vorgestern Im 
Schaufenster entdedctest und das dir so gut 
gefiel!" Do sdiütteite den Kopf. 

„Bist du von Sinnen, Jerry?" riei sie. „175 
Mark für ein Klelddien? Wo mir das Kleid- 
chen vom vorigen Tahr nodi so gut steht? 
Nein, nein, das Geld können wir besser an- 
legen!" 

Ich kannte meine Krau nicht mehr. 
„Dann nimm wenigstens 100 Mark und kauf 

dir neue Schuhe und eine neue Handtasche!" 
sagte idi, Do v/ehrte ab. 

„Idi habe Sdiuhe und Handtaschen genug'" 
entgegnete sie. 

Idi kam aus dem Staunen gar nicht mehr 
heraus. 

„Dann nimm wenigstens 50 Mark!" bat idi. 
„Kauf dir einen neuen Hut" 

Do spreizte alle zehn Finger. 
„50 Mark für einen Huf?" rief sie. „Daraus 

wird nidits. Die 50 Mark bdiältst du, und 
kaufst dir dafür gute Zigarren und eine Fla- 
sdie Cognac." 

Da überkam es midi. Idi sagte: „Du bist die 
vmnderbarste Frau auf Erden! Komm, laß dich 
in die Arme nehmen!" 

Do ließ sldi. Da rasselte der Wedter. Idi 
schlug die Augen auf. Do audi. 

„Adi, Jerry", sagte sie, „vergiß nicht, mir 
ein paar hundert Mark dazulassen, du weißt, 
ich brauche dringend ein neues Kleid, eine 
neue Handtasche, einen neuen Hut und neue 
Sdiuhe!" Jeremias Reisig 

■Aber der Apparat ist doch vOIUc In Ordniinc^ 
Fräulein Meisenpiepl" 



Jaffa Orangen 
90er 4 Stück 
Französische 
Golden 

Delicious-Äpfel 
KI. I 
Holländisdier 
Kopfsalat 

1 kg 

2 Köpfe 

macht Freude 

SOFORTKREDTT 

FÜR JEDEN 

Bargeld — Urlaubsfinanzierung 
Autofinanzierung für Neu- oder Ge- 
brauchtwagen, Anschaffungen aller Art. 

Waren-Kredit- 

Genossonschaft 

EGMBH 
Langen, Bahnstr. III (Drogerie Enste) 
montags bis freitags 10-12 u. 16-18 Uhr 

Telefon 36 77 

< 

GEBRAUCHTWAGEN 

incl. Mehrwertsteuer mit Garantie 
äußerst günst. Besichtig, jederzeit 

12 M P 4. 64 
12 M P 4 TS, 64 
12 M P 4 Kombi, 64 
12 M P 6, 67 
15 M P 6, 67 
15 M P 6 TS. 67 
17 M P 5, 65 
17 M P 5, 66 
17 M P 5, 66 
17 M P 5 Autom., 66 
17 M P 5 Kombi, 65 
17 M P 3, 64 
17 M P 3, 64 
17 M P 3. 64 
20 M, 66 
20 M, 66 
20 M TS, 66 
20 M TS Ht, 66 
Opel Rekord R 3,63 
Opel Rekord R 3,64 
Opel Rekord R 3,65 
Opel Caravan R 3,64 

2 640,- 
1 760,- 
2 750,- 
4 840.- 
4 675,- 
5 500.- 
3 630,- 
4 540,- 
4 400,- 
4 950,- 
4 400,- 
2 970,- 
3 245,- 
3 300,- 
4 730,- 
3 960,- 
4 510,- 
5 940,- 
2 420,- 
2 970,- 
3 520,- 
2 200,- 

Opel Caravan R 3,64 2 200,— 
Opel Rekord B, 66 4 620,— 
VW 1200, 63 2 200,— 
VW 1300, 66 3 630,— 
VW 1500 N, 66 4 400,— 
VW 1500 S, 65 3 630,— 
VW 1500 8, 65 3 520,— 
VW 1600 TL, 66 4 510,— 
Karmann Ghia 1200 

Cabrio, 64 4 290,— 
Karmann Ghia 1600 

Coup6, 66 6 490,— 
Karmann Ghia 1600 L 

Coupö, 66 5 500,— 
Mercedes 190 DC, 64 5 720,— 
NSU Prinz 4. 64 2 310,— 
Citroen Ami 6 Braek, 

Bauj. 
Citroen ID 19, 66 
Simca 1000 GL, 64 
Fiat 1500, 66 
Fiat 1500 L, 65 

2 750,- 
4 620.- 
2 310,- 
3 960,- 

Inclusiv Mehrwertsteuer / Besichtigung jederzeit 

AUTOHAGE 

Zentrale: Schmidtstraße 47 * Telefon 2§'08 51 
Zell i7, Telefon 29 12 G1 
Prlcdb. Anlage l, Tel. 43 94 21 nerger Straße 134, Tel. 43 35 04 NW-Stadt, Alt-Niederursel 1, 
Telefon 57 83 96 / 57 85 47 

Am Dornbusch 29, Tel. 55 31 20 Berliner Straße 56, Tel. 29 12 38 I.udwiß-Landmann-Strane 300, Telefon 78 39 08 
Kiirmalnzer 'Str. 93, T. 31 27 79 

Höchst. Silostraße 69-71, Telefon 31 93 96 

Wir bieten günstig an: 

Kasseler w. gew. 500 g 2,90 DM 

Dörrfleisch 500 g 1,90 DM 

Plockwurst, einfach 500 g 1,95 DM 

Fleischwarenfabrik 

Heinz Wille 

Filiale Langen-Oberlinden 
Ladenzentrum 

Heute - 

mox^en. - immer 

Bausparen, 

das Sparprogramm 

Ihres Lebens 
Denn Bausparen gehört zu den 

sinnvollsten und zuverlässigsten Sparpro- 
grammenlhresLebensundführtSie schnell 
zum eigenen Haus. Das weiß auch der 
Staat. Deshalb unterstützt er Sie durch 
Wohnungsbauprämie oder Steuer- 
vergünstigung. Wie eh und Je. 

Und noch etwas: Ein Abschluß vor dem 
bringt Sie noch 
schneller ans Ziel. 

Bezirksleiter: 
Dipl.-Kfm.Theo Müller 
6078 Neu-Isenburg 
Hugenottenallee 125 
Tel.: 0 61 02/41 13 

Die Bausparl<asse der Sparkassen 

i^ndesbaiisparkasse 

NEUE 

KUNDEN 

schnell 

gewonnen 

durch ständige 

Werbung in der 

»Langener 

Zeitung« 

[ 

frei Hain     
Gara^gen PrasD^fnlJ vernann 

7517 Eppingm Tel. 0 72 62/715 

Naturweine 
Wein vom 
der Ist gut 

66er Guntersblumer Steinbg. 
Müller-Thurgau-Rheinhessen 
saftig 1/1 Fl. 3,10 
66er Zeltinger Himmelreidi 
Riesling Mosel elegant 

1/1 Fl. 3,90 
66er Hallgartener Jungfer 
Riesling Rheingau Iruditig 

1/1 Fl. 4,90 

WEINKELLEREI JOSEF MAYER 
6501 Nieder-Olm (Rhh.) 
Liefere direkt ins Haus - Tel. 06136 / 356 

VhinlflHBBB? 

Sofortreinigung 

Jedes Stück gereinigt, gedämpft 

DIVI 2,- 

Puili DIVI -,50 

Niedrigpreise 
jede 

Beste Qualität zu ungewöhnlich giinstigen Preisen 
bietet Ihnen Woche für Woche Ihr SPÄR-Geschäft! 

Dauer 1 Tag 

expressrelnigung 

Stresemannring 7, Dieburger Straße 3 

Bienenhonig 
SOO-g-Glai 

Siam-Patna-Rels 
EOO g 

Eiernudeln 
Band und MakkaronI SOO g 

Weizenmehl 
Type 40S 

gggS'Mocca 

Tafelsalz 

Tafelöl 

Gurken 

1 Kilo 

250 g 

100 g 

Uterdeie 

-.98 

-.78 

-.79 

-.78 

3.50 

-.17 
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>/i-Olai 

Deutscher 
Weinbrand 

VfFlaiche 

Kondensmilch 
7,5% 2 Doien 
Frledrldiidorfer 
Zwieback 

450 g 
Mercedes- 
Schokolade 
Vollmilch, Vollmlldi-NuB, 
Zartbitter 100-g-Ta(el 
Sarotti-Schokolade 
Vollmilch, NuB, Moeca, 
Bittere Sahne 10 Tafeln tert. 

Fröhlicher Zecher 
1-ltr.-Flaiche o. Gl. 

Pfälzer Traubenblut 
l-itr.-Flaiche e. Ol. 

5.25 

-.49 

118 

-.59 

5.95 

2.67 

2.38 

RÖDER PRÄZISION 
6073 Egelsbadi / Flughafen 

 Telefon: Langen 40 31 - Telex: 0415023  

Instandsetzungswerk für Kfz.- u. stationäre Motoren aller Fabrikate u. Typen. 
Auslieferung sämilidier Motorenteile: 
Zylinderlaufbüchsen kompl. m. Kolben, rollengelagerte Kurbelwellen (z. T. im 
Austausch), Lagersdialen, Ventile, Ventilführungen, Steuerräder, Kugel- und 
Rollenlager, Simmeringe, Diditungssätze, Starterkränze, Steuerketten, Zylinder- 
köpfe, Bremsscheiben, Kolbenringe etc. 
Ausführung sämtlidier Dreh-, Fraß- und Sdileifarbeitcn. 
Auto-Reparaturen führen wir nicht aus. 

■ SEIT 70 JAHREN BEKANNT FÜR PREISWERTE QUALITÄTS - MÖBEL 

Merk Dir das 

UinUilTIIAAlCB r 

MÖBEL TRASS 

Nur in Frankfurt | 
ZEI143 1 

gegenüber C&A | 

MFR ■ KUCHEN 

FrUhstUdcsfieltch 
IfO^-DoM -.78 

2.58 
Knacker 
einfach Glat I StUck 6 100 g j 

Frischgemiise- 
mischung . lll| 

Vt-Dete «UV 

Apfelmus 
tafelfertig Vi-öoie 

Formosa-Ananat ^ YC 
In Stücken '/i-Deie «ff U 

Austr. Pfirsiche 
In Scheiben «/i-Do«e 

Mauxion-Pralinen 
24-StUck-Paekung 

U9 

IQi; 
Z*-«uat-pacminB MwV 

l..g.Bredibol>n«l M ain3j|u„„|„„|g | AA 

iOO-g-Glat «tatt 2,50 |«9 U 

-.76 

lunge 
Schnittbohnen I 

>/i-Dote 

Junger Spinat 
tiefgekühlt 4S0-g-Paket « 

SuppengemUse 
tiefgekühlt 450-g-Paket 

Nescaf6 
lOO-g-Gloi 

Raffinade-Zuäcer 
1 kg 

1.28 

4.28 
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DamenstrUmpfe 
I. Wahl 10 Paar V« 
Eurodont-Flour- 
Zahnpasta 
GroBtube itatt 2,50 

Toilettenpapier 
Packung ä 4 Rollen 

Dash 

Persll 

5-kg-Tremmel 

S-kg-Tragepackung 

.55 

7.95 

RADIO HAUPTWACHi Ihr Fernsehspeiiahst mit 12 Fachgeschäften 
und der großen Farbf ernseh - Erfohrunq 

Viele 

Vorteile 

bietet^ 

RADIO HAUPTWACHE 

Longen, Bahnstroße 16 
Telefon 36 74 - Fernschreiber 04 -189 43 5 

^»uguft iüDemoan 

GUTES VON EDEKA 

FiAT' ein guter Name 

Erwarten Sie ein Baby ? 
Kein Stüde, das zu Babys Gedeihen und 
Wohlbefinden beiträgt, darf an seiner 
Erstausstattung fehlen. Alles, was dazu 
gehört, halten wir bereit — in reicher 
Auswahl und zu günstigem Preis. Bei 
der wohlüberlegten Zusammenstellung 
einer zweckmäßigen Ausstattung be- 
raten Sie die Fachkräfte In unserer 
Kindertage nach neusten Erkennt- 
nissen. 

Bitte besuchen Sie uns und vergleichen Sie 
Preise, Kundendienst und Leistungen: 

59-cm-Großbild-Tisch- 
fernsehen verschiedene 
Modelle a 

Tafelöl 
in der Plastikflasche 

Darmstadt, am Markt 
Kofferradios ob |8.- PlaHanspiaUr ab 58- 
Rundf.-Oarät* ab 88.- Autoradios ab 89- 
l^nbandg.rät. ab 18 8.- Musiltschränl«o ab 23 8.'- 

•" KoMorfomsoh. ab 3 3 8.- WasehvoHau». ab 558.- Sfandfornsoharob 588.- 
C»^rrspül«r ob 895.. Komblnatlon.n ab 988.- 

Farbfernseher 

k Color Mi besonders billig 
M KB Kuba 1588.- Crundig 1748.- | Ford 1998.- 

BeiCelorSuperfinansierung 
»on Farbfemseh- # gerotoo aus.V«rtrau«n auch Si« unsorerErfahruna Z 

Pr^B minjarantl, und Kund.ndl.nst. Trotidem. 
^Of ortige Liefei^ng ohne Anzahlung 

Mandarinen 

Orangen 

Modisch und sdiick 
muß sein Dein bestes Stüdi 

Aus unseren und Iliren Stoffen, nach 
Maß mit Probe, konfektionieren wir; 

Herren-Nlantel, Anzüge, Hosen, 
Westen. 
Damen-Mäntel, Kostüme, 
Kleider, Hosen, Röcke. 

Bitte besudien Sie uns, wir freuen uns, 
denn unsere Arbeit ist unser Hobby. 

W. H. Wolf, Klelderfobrlk 
6079 Sprendlingen, Eisenbahnstr. 45 

für Nachtisch oderTorten- 
belag 11 oz. Dose nur 

oder bei Barzahlung hüchstxulässiger Rabatt 
• Blint.Roporpt..Dior«sfmltZentralw«rks».,24SBe. • 
S 5lS'*"''"*'"**"'9«nu.insgos.45 Kundantnailif. • # auch wann Ihr Oorätnleh» von un» Ist 0 

Höchstpreise f. ihr Altaernt 
Pol. Schweine- 

fleiscii „Yano" 
der beliebte Brotbelag 

335-g-Dose nur 

Heinrich Arenz 
Markisenfabrik 

Frankfurt a. M., Frankenallee 74 
Telefon 23 55 01 

WISSOLL 

Weinbrand 

bohnen 

Gardinen- und Dekostoffe 

ab Fabrik 
in allen Preislagen und Ausführungen. Für alle 

DIE BAUEN 
Türen-Elemente mit Stahlzargen und 
Blockrahmen, auch fertig lackiert oder 
Kunststoff-besdiiditet ♦ Beschläge ♦ 
Haustüren in Metall und Holz ♦ Feuer- 
schutz-Türen ♦ Garagen-Tore ♦ Fertig- 
fenster 

Sehr preisgünstig 
SOFORT AB GROSSLAGER 

Bauelemente S R 18 III 
Offenbach, Bieberer Straße 262 

Telefon 85 32 72 

10 Stück ohne Kruste 
Schachtel nur Auf Wunsdi nach angegebenen Maßen fenster- 

fertig genäht, sowie fadimännisdi dekoriert 

Rudolf Dienelt, Gardinenfabrik 
URBERACH, Messenhäuser Straße 35, Tel 6 60 74 / 65 24 

Verkaufszeiten: 
Montag — Freitag 9 — 18, Samstag 9 — 12 Uhr 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER Stehleltern 
Vielzweck- u. 
Auszletileltern 
In allen Größen. 

Langen 

Taunusstraße 4 

Telefon 2688 

Fußbodenbeläge - 
radikaler Preissturz 

PVC-Filzbela«, pro qm ab DIM 4,40 
PVC-lBelag, einsdiichtig 

pro qm ab DM 3,— 
Nylon-Teppidiboden 

pro qm ab DM 13,20 
Nylon-Teppidiselbstklebeplatten 

pro qm ab DM 19,8« 
Mehrwertsteuer im Preis enthalten. 
Besudien Sie mein reidihaltiges Lager. 

K. NEUROTH 
Fußboden discount, Neu-Isenburg 
Frankfurter Str. 186, Telefon 2492 

Zufahrt neben d. Fordausstellung.splatz 
Werktags von 8.00 bis 12.00 Uhr und 
von 13.30 bis 17.30 Uhr. 
Samstags von 8.00 bis 11.00 Uhr. 

GETRÄNKE 

RhelnstraBe 38 
Ruf 2192 

FimtenscMMer, MaschinCTSclriWer,tech.ScliIUff 1 Kasten Limo, Zitrone, 12 Fl., für Selbstabholer DM 4,10 

ianmni=iATist 

mmwüww Seien Sie es auciti 
Aufpreise für notwendige Dinge? FIAT meint, derVerkehr 
von heute duldet keine Kompromisse. Und moderne Tech- 
nik macht sie überflüssig. Darum ist der FIAT 125 ein 
Wagen, der für den Begriff Selbstverständlichkeiten neue 
Maßstäbe setzt. 

HelBwassergeräte 
Kundendienst 

Ruf 06151/31207 Frankfurt/Maln-Nlederrad 
Am Golfplatz, Tel. (0611) 672546 

»SÄÄÄÄS.r*"'"''"'''®''*'- 

Listenpreis: komplett a. W. 7.000 + Umsatzsteuer 

einfach 

40*/iFett 
LTr. 

200 g Ihr FIAT-Händler für Stadt und Landkreis Offenbadi/Maln 
EMIL MUELLER - KRAFTFAHRZEUGE 

Vonto. . r, gegründet 1932 rKauf, Ersatzteillager, Kundendienst und moderne Werk- 
^ ®'stt mit gut geschultem Personal 

fenbach/Main, Sprendlinger Landstr. 234, Telefon 88 35 21 
Traubensaft- IQ 
alkoliolfr., unvergor., Vi Fl. o.GI. J m 



ECHS: 

braucht Sie 

Für unsere Arzneimittel-Abfüllung und -Verpackung stellen wir 

Frauen und Mädchen 

für leichte und saubere Tätigkeit bei angenehmen Arbelts- 
bedingungen und sehr guten Verdienstmöglichkeiten ein. 

Sie.haben die Wahl, wie Sie arbeiten wolleni 
ganze Tage 

oder - als Hausfrau - 
nur von 16.45 - 21.45 Uhr 

Unsere sozialen Leistungen sind selbst- 
verständiicn In beiden Fällen gleich. 

Bewerberinnen bitten wir. sich persönlich oder schriftlich an 
unser Einstellungsbüro zu wenden. 

Farbwerke HOECHST AG • Personalabteilung Arbeiter 
623 Frankfurt (M) 80 

Fahrräder 
in allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Jalousetten 

In allen Größen 
und Fai'ben 

Hch.Werkmann 
WeserstraOe 16 
Telefon 34 68 • 

Für unsere Abteilung Ferllgungsregelung suchen wir 

2 Terminsachbearbeiterinnen 
die an selbständiges Arbeiten gewöhnt sind und 
eigene Initiative entwickeln. 

Außerdem haben wir in unserem Unternehmen den Arbeits- 
platz eines 

Gärtners 
zu besetzen. Sie sollten einige Erfahrungen auf 
diesem Gebiet besitzen. 

Wir würden uns freuen, wenn Sie sich bei uns bewerben 
würden. 

ß] 
PITTLER MASCHINENFABRIK AG 
6070 LANGEN BEI FRANKFURT/MAIN 

Rehau Plastiks GmbH 
Wir suchen für das Verkaufsbüro Drei- 
eidienhain zum baldigen Eintritt 

1 Telefonistin 

1 weibi. Angestellte 
für leichte Sdireibmasdiinen-Arbelten. 
Geboten werden außer guter Verdienst- 
möglidikelt zusätzlich am Jahresende 
ein 13. Monatsgehalt, Urlaubsgeld und 
Essenszuschuß. Fahrtmöglichkeit durch 
firmeneigenen Bus ist gegeben. 
Bitte wenden Sie sich ans 

Rehau Plastiks GmbH 
6072 Dreieichenhain 
Industriestraße 3, Telefon 8325/26 

Wir suchen eine (n) Jüngeren Verkaüf8assistenten(in) 
nüt abgeschlossener kaufm. Lehre und techn. 
Einfühlungsvermögen. Kenntn. auf dem Kunst- 
stoff-Rohr-Sektor wären vorteilhaft 

Geboten werden: außer leistungsgerechter Bezahlung 
zusätzlich am Jahresende ein 13. Monatsgehalt, Urlaubsgeld 
und Essenszuschuß. Fahrtmöglichkeit durch «rmeneigenen 
Bus ist gegeben. Spätere Verwendung als Sachbearbeiter (to) 
ist bei entsprechender Eignung möglich. — HandschrutlicMe 
Bewerbung mit den üblichen Unterlagen erbeten an: 

Rehau Plastiks GmbH 
Verkaufsbüro Frankfurt / Main 
6072 Dreieichenhain, Industriestraße 8, Postf. 68 

Perfekte 

BÜROKRAFT 
per sofort oder später bei guter Bezahlung 
gesudit 

Wilhelm Jedosch GmbH 
Banunternehmen - breieidienhain 

Industriestr. 8 - Telefon Langen 81170 u. 81140 

Nodi Im taufe dieses Jahres beziehen wir " 
in Langen, Amperfestraße 1 — 6, und erwarten dann 
erhebliche Arbeitsausweltung. 

Parum suchen wir schon jetzt gegen gute Bezahlung eine 
jimge, tüchtige 

Stenokontoristin 

(möellchst in Langen oder näherer Umgebung wohnhaft), 
^e ab 1. April 1968 oder früher bei uns zur Einarbeitung 
tätig sein kann. 

Persönliche Vorstellung nach vorheriger telefonischer Verein- 
barung erbeten. 

Fa. Ing. Günther Ziegler 
Industrie-Elektronik und -Automatik 

Langen, Pittlerstraße 48, Telefon 7852 

Zuverlässigen 

Kraftfahrer 

für Kipper-Lastzug, Klasse 2, bei gutem 
Lohn gesucht. 

Hch. Sehring 8. & Sohn 
Bagger- und Raupenbetrieb 
Langen, Rheinstr. 8, Telefon 35 45 

AUSHILFSKRAFT 
(weibl.) ffir kontoristiscjie 
Arbeiten 
Stunden- oder halbtagsweise ab 
sofort gesucht. 

PoRUCKWAlZiNrAtalXIN 
BGRLIN . FRANKFURT « HANNOVER 

BARCELONA • PARIS • WIEN 
Langen - Mörfelder Landstr. 49 
Telefon 78 51 

Wir stellen ein: 
Fiachmaschinen-Stepperinnen 
Einfasserinnen 
Junge Arbeitskräfte 
die an Stepperei-Masdiinen angelernt 
werden. 
Nach Einarbeitung sehr gute Verdienst- 
möglichkeiten. 
Vorzustellen: 

Schuhfabrik 
Sehring, Roth & Co. 
Langen, Westendstraße 12 

Gewissenhafter 
Klavierstimmer 

kommt jederzeit. 
TeL 49 32 27 Ffm. 

Wir sind ein bedeutendes internationales Unternehmen der Büromaschlnen- 
Industrie mit Niederlassungen in allen größeren Städten des Bundesgebietes 
einschließlich Berlin. Durch ständige Umsatzsteigerung wachsen unsere Aut- 
gaben. Zur Erfüllung dieser Aufgaben suchen wir noch verantwortungsbewußte 
Mitarbeiter. 

Steno-Sekretärin 

für den Leiter unserer Personalabteilung. Englisdie Sprachkenntnisse er- 
wünscht, aber nicht Bedingung. 

Kaufm. Angestellte (n) 
zur Aufbereitung der Unterlagen für die ErsteUung unserer Kunden-Rechnungen 
und Prüfung nach Rücklauf. 

Weibl. Bürokraft 
mit Kenntnissen Im Maschinenschreiben zum wechselseitigen Einsatz am IBM- 
Locher bzw. Fakturierautomat (Anlernung möglich). 

Fakturistin 
zur Bedienung eines Remington-Torpedo-Fakturierautomaten (Anlernung 
möglich). 

Steno-Kontoristin 
für unsere Abteilung Kundenauftragsabwicätlung. Die Bewerberin muß In der 
Lage sein, Briefe nach kurzen Angaben selbständig zu schreiben. 

Männliche Hilfskraft 
zum Bedienen der Mischanlagen bzw. Abfüllen unserer völlig unschädlichen 
Chemikalien. 

Sie finden bei uns angenehme Arbeitsbedingungen In hellen, modern einge- 
richteten Räumen, gute Verdienstmöglichkelten, eine Betriebskantine imd das 
Wichtigste — ein sehr gutes Betriebsklima. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 

t)079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 6, Telefon 06103/61051 

HOECHST 

braucht Sie 

Suchen Sie einen sicheren Arbeltsplatz 

In einem Industrieunternehmen mit Zukunft? 
Den können wir Ihnen bletenl 

Für unäer Work HOECHST suchen wir 

MITARBEITER 

zum Einsatz In der PRODUKTION. 

Bei günstigen Lohnbedingungen gewährleisten wir Ihneri ^ne 
Dauerbeschäftigung In Normal- oder Wechselschicht. Neben 
den allgemein üblichen Vergünstigungen bieten wir Ihnen die 
Vorteile unserer Sozialeinrichtungen. 

Einsatzfreudige, fähige Mitarbeiter haben gute Aufstiegs- 
chancen durch kostenlose berufliche Weiterbildung In unseren 
großzügigen Ausbildungseinrichtungen. 

Nutzen Sie Ihre Chance, Indem Sie sich schriftlich an uns 
wenden oder sich direkt bei uns vorstellen. 

Farbwerke HOECHST AG • Einstellungebüro 
6230 Frankfurt (M>80 

-i 
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SG 1874 Egelsbach vergrößert sich immer mehr 

Jahreshauptversammlung der SG Egelsbach /1411 Mitglieder / Walter Lampert neuer 2. Vorsitzender 

Mit einem sehr gut gespielten Musikstück 
eröffnete der Spielmannszug die diesjährige 
Jahreshauptversammlung der Sportgemein- 
schaft Egelsbach. Der Spiclmannszug der SG 
empfahl sich dabei besonders für das große 
Konzert am 23. März. Die Resonanz der Ver- 
sammlung war mit über 100 Teilnehmern 
recht gut. 

Die Anwesenden gedachten zunächst der im 
vergangenen Jahr verstorbenen Mitglieder. 
Dann fanden die 

Ehrungen 
für 25- und 50jährige Vereinszugehörigkeit 
statt. Im einzelnen waren dies für 25jährige 
Mitgliedschaft Irmgard Best, Renate Schlapp, 
Walter Avemaria, Hans Kappes jun., Hermann 
Nerz, Fritz Schroth jun., Heinrich Luley, so- 
wie für 50 Jahre die Herren Adam Daubert, 
Martin Rüster und Konrad Avemaria. 

Zum erstenmal werden in diesem Jahre 
auch Mitglieder geehrt, die sich durch beson- 
dere Verdienste, sei es als Übungsleiter oder 
durc^ anderweitige Mitarbeit, ausgezeichnet 
hatten. Von der Abteilung Turnen waren dies 
Eise Welz, Emmi Vikari, Walter Werner und 
Heinz Schroth; Abteilung Tischtennis: Hans 
Müller; vom Spielmannszug: Klaus Werner, 
Gerhard Werner I., Dieter Avemaria, Walter 
Gaydoul; von der Abteilung Fußball: Günter 
Seidel, Wilhelm Becker, Adam Hahn; Abtei- 
lung Handball; Georg Schlerf und von der 
Abteilung Boxen: Richard Förster. 

Auszeichnung für die IVIeister des Jahres 1967 
Es ist immer wieder erfreulich, wenn der 

Vorstand eines Sportvereins Meister des eige- 
nen Vereins ehren kann. Dabei darf man be- 
sonders stolz darauf sein, daß in diesem Jahr 
auch wieder eine Mannschaft dabei ist, weil 
es beim Mannschaftssport viel schwieriger ist, 
an Meisterehren heranzukommen. Zum ersten 
Mal In der Vereinsgeschichte konnten über- 
regionale Meister geehrt werden. Jürgen 
Schimmel gelang mit der Erringung der Deut- 
schen Vizemeisterschaft im 110-m-Hürdenlauf 
der bisher größte Erfolg. Als äußere Anerken- 
nung erhielt er eine große Sporttasche und 
eine Silberplakette mit einer Widmung des 
Vereins. Daneben erhielt das Boxtalent Karl- 
heinz Schreibweis, der Südwestmeister wurde. 
Dank und Anerkennung des Vereins. 

Von den einzelnen Abteilungen kamen fol- 
gende Sportlerinnen und Sportler zur Ehrung: 
Abteilung Handball: Reservemannschaft (Mei- 
ster im Feld, in der Halle und in der Dreieich- 
runde). Sie erhielt einen Satz Trikots und 
einen Handball. Eine Sporttasche erhielten: 
Abteilung Roll- und Eissport; Giesela Schicke- 
danz (Hessische Juniorenbeste); Abteilung 
Boxen: Karlheinz Schreibweis (Hessenbester 
und Südwest-Meister), Joachim Hempel (Be- 
zirksmeister); Abteilung Leichtathletik: Karin 
"Wittmann (Bezirksmeisterin in Kugel und 
Speer, sowie Hessenbeste im Speorwurf), Ur- 
sula Heiligenstein (Kreismeisterin im Speer- 
wurf), Edeltraud Blöcher (Kreismeisterin 800 m 
B-Jugend), Marion Best (Kreiswaldiaufmeiste- 
rin B-Jugend), Helga Jaxt (Bezirksmeisterin 
im Kuselstoßen und Speerwurf). Ursula Wan- 
nemacher (Bezirksmeisterin im Diskuswerfen 
sowfe 2. Hess. B -.Tgd.-Bestenkämpfe). Jürgen 
Schimmel (Bezirksmeister 110-m-Hürden, Hes- 
sischer Vizemeister. Deutscher Vizemeister); 
Abteilung Turnen: Gabriele Wilhelm (Gau- 
Mehrkampf-Meisterin), Helga Jaxt (Gau- 
Mehrknmpf-Meisterin B-Jugend). 

Zu Ehrenmitgliedern wurden die Herren 
Lorenz Wannemacher, Bürgermeister a. D. und 
Ludwis Knöß ernannt. 

Gute Arbeit geleistet 
Ludwig Fink verlas anschließend das Proto- 

koll der vorjährigen Sitzung. Die Beratungs- 
niederschrift wurcie einstimmig akzeptiert. Im 
Geschäftsjahr führte der I.Vorsitzende Friede! 
Welz unter anderem aus, daß der Verein 
finanziell auf gesunden Füßen steht, was nicht 
zuletzt auf die große Mitgliederzahl zurückzu- 
führen sei. Der Verein hatte am 1. .Tanuar 1968 
1411 Mitglieder, davon waren 900 ■j:;rwachsene 
und 511 Kinder. Das bedeutet einen Mitglieder- 
zuwachs von insgesamt ll.So/o, im einzelnen 
^t es bei den Kindern ein Zuwachs von 12,5 
Prozent und bei den Erwachsenen von 10,6''/o. 
Herr Welz bedankte sich in diesem Zusammen- 
hang bei Wilhelm Lohr, Rektor a. D., für seine 
hervorragende Arbeit in der Vereinsführung. 
Herr Lohr betonte, daß in diesem Jahr eine 
noch intensivere Zusammenarbeit mit den ein- 

Abteilungen erfolgen möge, damit die 
Statistik immer auf dem neuesten Stand sei 
icönne'^ Abkassierung besser vonstatten gehen 

Friedel Welz führte weiter aus, daß nach 
Fertigstellung der Umkleidekabinen einem in 
allen Belangen geregelten Sportbetrieb nichts 
"lehr im Wege stehe. 

Kassierer Ernst Vogt gab seinen Bericht, in 
dem er auf eine ausgeglichene Kasse und eine 
gut fundierte Finanzlage hinwies. Revisoren- 
sprecher Fritz Appel hob lobend die sehr gute 
Arbeit und die übersichtliche Buchführung 
von Ernst Vogt hervor. Auch Friedel Welz 
spendete von selten des Vorstandes Lob und 
Dank an den Kassierer. Gerätewart Heinrich 
Deußer konnte auf einen beachtlichen Geräte- 
park hinweisen und entledigte sich seines Be- 
richtes in bewährter Weise. 

Einstimmige Entlastung 
Die Entlastung des Vorstandes erfolgte ein- 

stimmig. In den Wahlausschuß wurden Fritz 
Schlapp, Fritz Schroth und Konrad Avemaria 
gewählt. Der Wahlausschuß dankte dem seit- 
herigen Vorstand für die gute Arbeit und 
schlug Friedel Welz zum „neuen" Vorsitzenden 
vor. Die Wiederwahl von Friedel Welz er- 
folgte einstimmig. Er versprach, auch im kom- 
menden Jahr, wie in den vergangenen 11 Jah- 
ren, seine ganze Kraft für das Amt einzu- 
setzen. Friedel Welz überbrachte zugleich die 
Grüße des langjährigen 2. Vorsitzenden Martin 
Rüster, der zur Zeit im Krankenhaus liege 
und aus gesundheitlichen Gründen sein Amt 
zur Verfügung steile. Im Namen der Versamm- 
lung wünschte der 1, Vorsitzende Martin 
Rüster baldige Genesung. Walter Lampert 
wurde für den 2. Vorsitzenden vorgeschlagen 
und mit großer Mehrheit gewählt. Weiterliin 
wurden von der Versammlung gewählt: Kas- 
sierer Ernst Vogt, Vertreterin Meta Becker, 
Schriftführer blieb Herr Fink, ebenso als Ver- 
treter Heinz Schroth. Für die Presse verant- 
wortlich zeichnen sich Edgar Karg und Win- 
fried Werkmann. Heinrich Deußer bekleidet 
auch weiterhin das Amt eines Gerätewartes. 
Die Herren Schreibweis, Günther Seidel und 
Willi Welz werden Beisitzer. Der Sportplatz- 
kommission gehören an: Georg Heim, Willi 
Welz und Friedel Welz, der Saalkommission 
Georg Luley und Richard Förster. Jugendleiter 
blieb Leo Wängler, dem für seine rührige Ar- 
beit gedankt wurde. Als Hausmeister für die 
Umkleideräume wurde Fritz Werner und als 
Unfallsachbearbeiter Walter Ruppel gewählt. 

Anträge: Presse- und WerbeausschuB 
Unter Punkt 7 der Tagesordnung wurden 

drei Anträge eingebracht. Der erste Vortrag 
kam von der Abteilung Roll- und Eissport, 
die die Erhebung eines Saisonbeitrages von 
20,— DM wünscht, wie es auch in anderen 
rollschuhsporttreibenden Abteilungen der Fall 
sei. Um die hohen Trainerkosten zu decken, 
sei dies schon erforderlich. Nach einer Dis- 
kussion einigte man sich: der Hauptvorstand 
nimmt den Antrag zur Kenntnis, die Ver- 
sammlung stimmt über den Antrag jedoch 
nicht ab, weil dies die -Angelegenheit der Ab- 
teilung ist. Der Hauptvorstand betonte in 
seiner Stellungnahme, daß es bei Nichtzahlung 
des freiwilligen Saisonbeitrages zu keiner un- 

terschiedlichen Behandlung der Aktiven kom- 
men dürfe. Die Versammlung schloß sich mit 
großer Mehrheit dieser Stellungnahme an. 

Den zweiten Antrag stellte Herr Lohr, in 
dem er die Bildung eines Presse- und Werbe- 
ausschusses forderte, wobei er besonders auf 
eine Zentralisierung der Vereinsmitteilungen 
in der Presse drang. Auch die Herausgabe der 
Vereinszeitung soll dieser Ausschuß überneh- 
men, Der Ausschuß wird sich aus Vertretern 
der einzelnen Abteilungen und dem Vereins- 
pressewart zusammensetzen. Die Versammlung 
nahm den Antrag mit großer Mehrheit an. 

Der dritte Antrag itam vom Hauptvorstand 
selbst und zwar behandelte er die Überlassung 
eines Grundstückes von 682 qm in der Nähe 
des Spielplatzes Brühlwiesen. Das Grundstück 
wurde oiine Bedingungen von der Versamm- 
lung der Gemeinde übereignet. 

Bürgermeister Thomin über die Großturnhalle 
Unter Punkt Verschiedenes bat Vorsitzender 

Friedel Welz das Vereinsmitglied, Bürgermei- 
ster Thomin, zu dem bevorstehenden Bau der 
Großturnhalle einige Erläuterungen zu geben. 
Wie Bürgermeister Thomin ausführte, steht 
die Turniialle nicht nur der Schule, sondern 
auch der SG Egelsbach zur Verfügung. Nach 
langen Verhandlungen konnte der Gemeinde- 
vorstand erreichen, daß die Halle, nicht wie 
ursprünglich geplant,. 12 x 24 Meter groß ge- 
baut wird, sondern in der Abmessung 18 x 33 
Meter geplant und gebaut werden wird. Die 
Halle soll Anfang nächsten Jahres benutzt 
werden können. In der Halle, die zirka 650 000 
Mark kosten wird, können alle Sportarten wie 
Gymnastik, Geräteturnen, Schul-Sonderturnen, 
Hallenspiele, Tischtennis, Badminton, Volley- 
ball, Basketball, Handball, Tennis, Judo, 
Boxen, Ringen sowie ieichtathletisciier Be- 
trieb durchgeführt werden. 

Vorsitzender Welz dankte der Gemeinde für 
ihre Bemühungen. Er gab der Hoffnung Aus- 
druck, daß die SG Egelsbach in diesem Jahr 
noch erfolgreicher wirken möge. 

Veranstaltungen 1968 
An Veranstaltungen liegt am 23. März das 

große Konzert des Spielmannszuges an. Karten 
sind hier im Vorverkauf erhältlich. Die Leicht- 
athletik-Mehrkampfmeisterschaften der Tur- 
ner finden am 26. Mai statt. Am 15./16. Juni 
sind die Bezirksmeisterschaften der Leicht- 
athleten, die in diesem Jahre mit zahlreichen 
Deutschen Meistern und Klasseathleten besetzt 
sein dürften. 

Eine Woche später, am 22./23. Juni, ist das 
Internationale Ludwig-Gebhardt-Turnier der 
Fußballjugend, zu dem prominente Vereine 
ihre Zusage gaLan. 

Die sportintercssierten Egelsbacher und die 
nähere Umgebung werden also in diesem Jahr 
wieder delikate Veranstaltungen miterleben 
können. 

Der erste Bauabschnitt der Hengstbachtal-Brücke, mit dem man im Juli vergangenen Jahres 
begonnen hatte, ist nun vollendet. Die Bautrupps haben eine Fahrbahnhälfte mit zwei Spu- 
ren und einer Gesamtbreite von rund 16,50 Metern fertiggestellt und das Widerlager der 
Brücke Im Norden erreicht. Jetzt wird das Gerüst gewendet und es erfolgt der Anbau der 
zweiteii FahrbahnhSlfte, der — elnschlleSlieh Fahrbalmbelegung — Ende dieses Jahres ab- 
geschlossen sein soll. Die neue Brücke wird das Hengstbachlal In einer Länge von 345 Metern 
uberspannen, ihre Fahrbahnen werden an der höchsten Stelle zwSlf, an der niedrigsten sechs 

Meter über das Tal führen. 

»Eine gar nicht erfreuliche 

Situation« 
Der SPD-Gemeindcvcrtrcter Bitsch 

zur Finanzlage in Offenthal 
o In der letzton Gemeindevertretersitzui. 

machte der SPD-Gemeindevertreter Wilh 
Bitsch einige nachdenkliche Anmerkungen, die 
wir im Folgenden wiedergeben. Herr Bitsch 
wies nach, daß in diesem Jahr der Gemeinde 
nur rund 7000 Mark zur freien Verfügung ste- 
hen. Damit sei der Haushaltsspielraum für 
die eigentlichen Selbstverwaltungsaufgaben 
äußerst eng. Sobald außergewöhnliche Auf- 
wendungen erforderlich seien, müsse die Ge- 
meinde Offenthal den Kapitalmarkt bean- 
spruchen. Die Schuldenlast der Gemeinde be- 
laufe sich auf 773 636 Mark, Herr Bitsch wies 
darauf hin, daß vom Ortsparlament der Auf- 
trag zur Aufstellung eines Finanz- und In- 
vestitionsplanes erteilt worden sei. Wörtlich 
sagte der Gemeindevcrtretpr: „Dazu kam es 
noch nicht. Und wenn ich mir nach der Ana- 
lyse dieses Haushaltsplanes den Spielraum vor 
Augen halte, danri kann man verstehen, daß 
der Gemeindevorstand noch nicht an die Er- 
arbeitung beziehungsweise an die Vorlage 
eines solchen Entwurfs herangegangen ist, 
denn was kann hier noch verplant werden?!" 

Herr Bitsch sprach von einer „gar nicht er- 
freulichen Situation" und wies darauf hin, daß 
die SPD-Fraktion 19G1 eine Planung unter 
dem Titel „Offenthal 1971" vorgelegt habe, in 
dem ein Wohnbauprogramm mit gleiciizeitiger 
Ansiedlung von Gewerbe und Industrie vor- 
geschlagen worden sei. Dafür hätten Chancen 
bestanden, insbesondere für die Ansiedlung 
von Firmen, Firmennamen nannte Herr Bitsch 
jedoch nicht, weil er in diesem Punkt zu Still- 
schweigen verpflichtet sei. 

Der Redner bekundete die Bereitschaft der 
SPD-Fraktion, allen Vorlagen zuzustimmen, 
die der Verbesserung der Finanzsituation der 
Gemeinde Offenthal dienten. Herr Bitsch 
sprach davon, daß sich die „Mehrheitsfrak- 
tion" in Offenthal oft uneins sei. Zum Thema 
Wasserpreis bemerkte der SPD-Sprecher, seine 
Fraktion sei mit dem Bürgermeister der An- 
sicht, daß man nicht auf dem Standpunkt be- 
harren könne, die Gemeinde habe schon immer 
einen Zuschuß geleistet und müsse dies halt 
auch weiterhin tun. Hier müsse nun aber eine 
Grundsatzentscheidung getroffen werden, weil 
sonst das Defizit immer größer würde. 

Herr Bitsch kündigte noch an, daß die SPD- 
Fraktion dem neuen Haushaltsplan ihre Zu- 
stimmung nicht versage. 

ERZHAUSEN 
ez Der Verein für Vogeltreunde hält am 

Samstag (16. März) im Gasthaus „Zum Erz- 
häuser Hof" eine Tanzveranstaltung mit humo- 
ristischen Einlagen ab. Beginn 20 Uhr. 

Tldc/jucJvletxy 

Sonntag, den 17. März 1968 (Okuli) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dippel) 

Predigttext; Eph. 3, 13—21 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, BahnstraOe 46 
9,30 Uhr; Gottesdienst unter Mitwirkung des 

Kirchenchors (Pfr. Stefarii) 
Predigttext: Eph. 4, 7—16 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: Eph. 5, 1—9 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-UIrich-StraBe 4 
10 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Schäfer) 

Predigttext: Eph. 5, 1—9 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
14 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Schäfer) 

Predigttext; Eph. 5, 1—9 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 
Mittwoch, den 20. März 
Stadtkirche 
20 Uhr; 3. Passionsandacht „Gethsemane" 

(Pfr. Dippel) 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
20 Uhr: 3. Passionsandacht (Pfr. Schäfer) 
Freitag, den 22. März 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
20 Uhr; 3. Passionsandacht (Pfr. Lauber) 

Stadtmisslon liSogen 
17. 3. 1968; Bibelstunde 17 Uhr 
19. 3. 1968; Bibelstunde 20 Uhr 

Nenapostolische Kirche 
Sonntag 9.30 Uhr: Gottesdienst 

16.00 (Jhr: Gottesdienst 
Mittwoch 20.00 Uhr: Gottesdienst 

.1' 

1. 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 

Bahnstraße 122 

mündelsicher 

- Tel. Sa. 3264 

Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-LudwIg-Straße 45 

Bei Geldbedarf — 
Sparkassenkredit 



.. Ji:/ ;«KgWWA^"r tra-«•£■ 

Dunkler Anzug 
Gr. 44 (Konflrmand.- 
Anzug) nouwertig, für 
DM 60,- ?.u verkaufen. 

Dleburgcr Str. .14 

KUchenschrank 
stabil, 1,80 m breit, 
billig abzugeben. 

Südl. Ringstr. 45 I lks 

Schlüsselbund 
In schwarzem Leder- 
tHschchen verloren zw. 
Bahnschranke, entlang 
d. Bahn, BirkenwHld- 
clien, bis Walt.-Rietig- 
Str. 42. Ehrt. Finder 
wird gebeten, dcnselb. 
auf der Polizeiwache 
abzugeben.   

Komplette 
Badeeinrichtung 
u. Kohieherd 

preiswert abzugeben. 
Wilh.-Busch-Str. 5 

Stubenwagen 
la Zustand, für 50 DM 
zu verkaufen. 

Telefon 5380 

Kohleherd 
links, mit Kohlewag., 
sehr gut erhalten, we- 
gen Umzug billig ab- 
zugeben. 

Leukertsweg 9 

Zu verkaufen: 
Coudi mit 4 Polster- 
sesseln und 
passendem Tl.sch. 

Anzusehen 
Elisabethenstr. 41 

II. Stock links 

Paidibett 
gesucht, 100 X 150 cm. 

Telefon 71206 

Guterhultencr 
Kinderwagen 

mit Sporlelnsatz zu 
verkaufen. 

Telefon 5202 

Wohnzl-Büfett 
180 cm, billig abzugeb. 

Näheres: Schmidt 
Schafgasse 7 

Knabenfahrrad 
24 Zoll, gesucht 

Arlt, Forstring 55 
Kil dienschrank, 

naturlasiert, 1,45 m, 
fast neu, 

1 Cnudi u. 1 Sessel 
zu verkaufen. 

Ludwig Karl 
Fahrgasse 10 
ab 17 Uhr 

Eckbank 
gesucht. 

Leukert-sweg 72 I. 

2 gleidie Betten mit 
Matrazen, 2 schwarze 
llerrcnmäntel. 2 graue 
Herrenanzüge preisw. 
zu verkaufen. 

Heinrichstr. 15 part. 

Wäscheschleuder 
zu verkaufen. 

Winter, Langen 
GoethestraBe 49 

Gebrauchtes 
Schlafzimmer 

billig abzugeben. 
Egelsbach 
Offen'thaler Str. 17 I. 
Telefon 3750 

Garten 
(möglichst m. Garten- 
hBuschen) zu paditon 
gesucht. 

Heinz, Forstring 211 
Telefon 71184 

Kunststoff- 
Abdeckplanen 

2 X 4 m DM 2,— 
3 X 4 m DM 2,50 
4 X 6 m DM 4,— 
4 X 12 m DM 6,— 

Wer baut oder ver- 
kauft breiteres 

Wandregal? 
Off.-Nr. 397 an die LZ 

Bettstelle 
mit Matr. u. Spi-ung- 
rahmen abzugeben. 

Offenthal 
Dieburger Str. 42 p. 

Zu verkaufen; 
Kontlrmandenanzug 

dunkelblau, Trevira, 
Grüße 164; 

Popcllnemantel und 
Sommerjacke, 

12 bis 13 Jahre. 
Kaiser 
Beelhovenstraße 5 

lFARBEN(f3))HORlLEl 

I Rheinstraße 38 
Ruf 2192 

Preiswert abzugeben: 
KInderstUhlchen 
Laufheck oh. Bod. 

guterhaltener 
Holländer 

neuwert. Kunstlauf- 
Rollschuhe 

mit Stiefel, Gr. 32. 
Steubenstraße 56 
Telefon 7 14 33 

Hhre neue Freundin 
von Hlobuhttt 

fUhrerscheinfrei 

Werner & Dutin6 
Langen, Frankfurter Straße 9, Tel. 3548 

Fehlt Ihrer Wohnung der richtige Rahmen 
— dann versuchen Sie es mit neuen Ta- 
peten. Wir beraten Sie gern. Besuchen Sie 
uns doch einmal. 
SSmtliche Tapeten sind am Lager vorrätig 
u. werden lUr Sie klebelertig beschnitten. 

höta 
Das führende Speiialhaus für Raumausstattiing 
Ungili, flirttnttr. S [im lutlitrplatil T«l. 10B1031 4281 

Kinderfahrrad 
für 5j«hrigen Lausbub 
(Mftdchen) gesudit, 
Off.-Nr. 396 nn die LZ 

Kindersportwagen 
zu verkaufen. 

Telefon 5252 

Moderner 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Hügelstraße 8 
Telefon 4121 

Constructa K 3 
gebraucht, verankert, 
in sehr gut. Zustand, 
günstig zu verkaufen. 

Telefon 4018 

Rekord B 1900 
Bj. 66, nur 29 000 km, 
1. Hand, Garagenwag., 
Radio, Sicherheitsgurte 
u. diverse Extras, für 
DM 4400,- z. verkauf. 

Telefon 71395 

Opel Rekord P II 
1,5 Ltr., Bauj. 62, TÜ 
Milrz 89, Reifen 80 °/o, 
mit überholt. Masdiine 
u. Aggregaten, für ca. 
1400," DM z. verkauf. 
Anzusehen bei 

Auto-Woltke KG 
Langen 
Aug.-Bebel-Str. 17 
Tel. 06103-2471 

Autorisierter Renault- 
Dienst 

Abschleppdienst 
ERHART 

Egelsbacb 
Emst-Ludwlg-Str. 57 

1 An- u. Verkauf von 
I Unfall- u. Gebraucht- 

wagen 
Tel. Langen 28 63 

I Bei Unfall o. Pannel 
Bestimmen nur Sie 

Ihren Helferl 
Abschleppen nach 

ADAC-Straßendienst- 
vertrag. Auch Auto- 

bahn. 
Nicht mehr gebrauchte 
Kfz. holen wir kosten- 

los für Sie ab. 
Neu- und Gebraucht- 

Ersatzteile. 
Lelhwagenvermlttlung 

von Pkw und Lkw 
bis 3,2 Tonnen. 

Reel und ohne Gier 
helfen wir 1 

2 Bauknecht- 
Flansch-Motore 

ungebraucht, 220/380 V, 
50 Hz, 7,5 KW, 1450 U/ 
min., zu verkaufen. 
Interessenten werden 
gebeten, mit uns Ver- 
bindung aufzunehmen. 

Karl Gronemeyer KG 
607 Langen, Tel. 7807 
Mörfelder Ldstr. 35 

Opel Kadett 
L-S, BJ. 1966, TÜ 1970, 
30 000 km, la Zustand, 
mit vielen Extras, um- 
ständehalber 

abzugeben. 
Tel. Langen 3600 

VW 1200 
Bj. 61, TÜA bis Sept, 
1968, für DM 1000,— 
zu verkaufen. 

W. Frank 
Potsdamer Str. 17 
Samstag ab 15 Uhr 

Moderner 
Kinderwagen 

für 40 DM zu verkauf. 
W. Frank 
Potsdamer Str. 17 
Samstag ab 15 Uhr 

Allen, die uns beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Wilhelm Koppen - 

durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden sowie durA 
das letzte Geleit ihre Anteilnahme fiesen haben, sprühen 
wir unseren tiefempfundenen Dank aus. Besonderen 
dem Ortsbauernverband Offenthal und Herrn Dekan Vetter 
für die trostreichen Worte am Grabe. 

Im Namen aller Angehörigen: 
Karl Koppen 

Offenthal, im März 1968 

^under^laf^^ Nerven! 

Gahma, das Kriiutertonikum, 
bGfuhigt und entspannt, krai- 
tictHcrz und Nerven auf na- 

.  tüVicheWeise.DcrSchlafwird 
^ crholsam.Lcbensangstwaiidclt 

ttl C*- sich in Lebensfreude. Man 
lnApolheke,Droaerloundnolormhau3meAt Labons 
für die Goldenen Jahrejhresj^eben^ 

Bestattungs-Institut 

reichert 

Langen, Vor der Höhe 8 

Ruf 3780 oder 2489 

Großes Sarglager Überführung mit Spezialkraftwagen 
DANKSAGUNG 

Für die herzliche Anteilnahme sowie für die vielen Kranz- 
und Blumenspenden, Beileidsbekundungen beim Heimgang 
meines innigstgeliebten Mannes und herzensguten Vaters 

Johannes Stroh 

sagen wir hiermit allen unseren tiefempfundenen Dank. 

Greta Stroh und Kinder 
nebst Angehörigen 

Sarglager 

Dreieichenhain, Wiesenau 2 

statt Karten 

Am 6. März ist nach kurzer, schwerer Krankheit mein lieber, treusorgender 
Mann, mein guter Vater, Schwiegervater und Großvater, unser Bruder. 
Schwager und Onkel 

Friedrich Winkler 

kurz vor Voiiendung des 76. Lebensjahres in Frieden heimgegangen. Wir 
haben ihn am 8. März in alier Stille beigesetzt. 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme sowie die vielen Kranz- 
und Blumenspenden danken wir herzlichst. Unser besonderer Dank gi t 
Herrn Pfarrer Stefani für die tröstenden Worte am Grabe, den Schul- 
kameraden, dem Turnverein 1862 Langen für die Kranzniederlegung und 
der Friseurvereinigung Langen für die Kranzspende. 

In stiller Trauer: 
Katharlne Winkler 
Ludwig Holler und Frau Qretel geb. Winkler 
Gerhard Holler 

Langen, Schnaingartenstraße 1 

Suche g..'gen Barzahlg 
guterhaltenen 

Camping- 
Anhänger 

mit Planenabdeckung, 
bevorz. FK Wolf 200, 
Daselbst 

DachstSnder 
für VW zu verkaufen. 

Telefon Langen 
06103/5194 

VW 1300 
BauJ. 67/68, Chinchilla, 
Kunstlederbezüge 
schwarz, Sd.-Schiebe- 
dach, 5000 km, '/«Jahr 
ver.steuert, DM 750,— 
unter Anschaffungs- 
preis für DM 5000,— 
zu verkaufen. 

Telefon 7631 

Gepflegter VW 
Bj. 01 (Schiebodadi) f. 
DM 1900,- z. verkauf. 

Mühlstrnße 4 
Telefon 4259 

VW 1200 
gut. Zustand, Schiebe- 
dadi, 17 000 km, TÜ 
Aug. 1969, günstig zu 
verkaufen. Besichtig. 
Sonnabend 14-16 Uhr. 

Im Wiesengrund 37 

VW 1300 
Bj. 66, 30 000 km, zu 
verkaufen. 

Telefon 7536 

Kadett B 
Bj. Mörz 67, S-Motor, 
Radio, 14 400 km, zu 
verkaufen. 

Herth, Uhlandstr. 17 

Ford 17 M P 3 
iBJ. 19B2, 4-Gang, für 
I DM 1200," zu verkauf. 

Helfmann 
Südl. Ringstr. 169 

Opel Kapitän 
1 Bj. 1960, TÜ bis 1970, 
zu verkaufen. 

Wilhelmstraße 27 

Campingwagen 
auch reparaturbedürf 
tig, zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 3T3 an die LZ 

Opel Rekord P II 
Bj. 61, guterhalten, zu 
verkaufen. Näheres 

Telefon 2354 

Renault R 10 
20 000 km, Bauj. 6/67, 
zu verkaufen. 

Telefon 71206 

Führerscheinloses 
Moped 

billig zu verkaufen. 
Offenthal 
Wiesenstraße 3 

BMW 1800 
Ißj. 66, TÜ 1970, 30 000 
1 km, Garagenwagen, 
TI-Ausstattung, Radio 
u. viele Extras, um- 

1 standehalber zu veric. 
Abends ab 18.00 Uhr 

I anzusehen bei 
Patzina 
Wilhelmstraße 7 
Telefon 23 57 

Für Selbst- 
streicher 

Streichfertige 
waschfeste 

Disperslons-Farbe 
15 kg, Preis 19,50 

lJFARMNl([5i5®ÜJd 

I RheinstraBe 38 
Ruf 2192 

Proben itt Apotheken und Drogerien 

Überführungen 

argeld 
■'BtrgeldfUr JcdermAim ,«»«<»• 

'f .W#WOOO<DMAuiMhl. am JJ« NAGLER-FINANZIERUNQEN 
r AbU^lunf Kr«dUv*nnUtluni Odmbidi, Fnnk(iiiUt SttitaMTdefonMMW 

Danksagung 

Für die überaus große Beteiligung 
von Freunden und Verwandten beim 
Heimgang meines lieben Mannes 
mödite Ich mich auf diesem Wege 
redit herzlldi bedanken. 

Frau Adelind* Herth 

Langen, Obergasse 18 

Wer bekannt werden will 

inseriert in der 

Langener Zeitung 

Ärztlicher NoHalldienst 
Sonnabend ab 14 Uhr wenn der 

Hausarzt nicht erreichbar 
16./17. März 1968: 

Dr. Wllkens. Elisabethenstr. 7. Tel. 2828 
Notsprechstunde Sonntag von 11—12Uhi 

In der Praxis 

Zahnärztlicher Sonntagsdienst 
Nur in dringenden Fallen, wenn Hausarzt 

nicht erreichbar 
17. MSrz 1968: 

Zahnarzt Funk, Egelsb., Woogwiese 1 
Notsprechstunde Sonntag 11—12 Uhr 

Apotheken-BereitechaHadienst 

Sonotsgf- OBd Nachtbereiuchaft 
beginnend SamstagnBcbrni^g na" 

allgemeinem GesehBftaschluB 
Vom 16. bU 22. März 1968; 

Einbora-Apotbelw. Bahnstr 69. T.   

8*adt-B0eberel. Zlmmerstr»«« 
BOeilcr-AaffalM: 

Samit 14-». Mitlw. 14.30-18-8° 0^ 

GUY STOCKWEIL-MARY ANN MOBLEY PAUt WAVNE. A£N(M ^ JOSEHt HOFFMAN UON Wtl! . KOlm tOIEH AIIHUI EIN UNIVEDSAL-FILM TECHNICOLOR' 
Ein prächtig ausgestatteter, farben- 
scliweigender Action-Film von mit- 

reißender Dynamik ! 

Sonntag, 14.00 Uhr 
Zehn kleine Negeriein 

Ein abendfüllender Märchenspielfilm 

Gaststätte Wildpark 
Egelsbacfa - Bayerseidi 

Telefon 26 41 
Ab sofort jeden Samstag 

üntexhaltun^smuaik 
Ihren freundlichen Besudi erwartet 
 FAMIUE HOGER  

Serviererin gesucht 

Herbert Fux 
Doris 
Kunstmann 
Ciiius Ringer 
Monika 
Zinnberg 

Schwere Jungs und leichte Mädchen. 
Ein heißes Eisen — ein eiskalter Krimi. 

Samstag, Sonntag, 22.30: Spätvorstellung 
Sonntag, 16.00 Uhr: .lugendvorstellung 
Rossana I'odesta - Philippe Lcroy in 

Das Superding 
der sieben goldenen Männer 

Da sind sie wieder— die sieben Teufels- 
kerle und ihre Sexbombe. Ein Kinover- 
gnügen, wie es besser nicht sein kann. 

Bei Abschluß eines Mletverttages zahle 
ich demjenigen 

DM 1500,- In bar 
der mir in Langen in bester Geschäfis- 
und Lauflage zwischen Taunusstraße 
und Lutherplatz ein 

LADENLOKAL 
von mindestens 100 qm plus Lager- 
räume nachweist. 
Zusdiriften unt. Off.-Nr. 380 an die LZ 

Einfamilienhaus 
auf Renten-Basis gesudit. 

Off.-Nr. 391 an die Langener Zeitung 

Viel Freude mit 

„Müller-Pflanzen"! 
Zur Jetziien Pflanzzelt: 
Koniferen. Ziergehülze, Rosen, Obstgehölze, 
Kletter- und Hedcenpflanzcn, Gurtenheidel- 
beeren, Stauden, Gröser, B'arne, Friedhofspflan- 
zen usw. 
Große eigene Anzuchten — wertvolle Neuheiten. 
Bekannt durdi QualUfttsware! 
Belieferung durch eigene Lkws in fast alle Orte 
des Bezirks. 
Ein Besud) lohnt sidi bestimmt. 
Aussudien und Verkauf in unserer großen Ver- 
sandhulle. 

Hch. Müller Söhne 
Marken-Baumsdiulen 
64G Gelnhausen Telefon 0 60 51 / 23 65 
Baumsdiulenstraße 1—3a 

Beste Orientierung durch kostenlose Zusendung unseres 
SSscitigen reidibebilderten Farbkataloges. 
Die Baumsdiule der großen Auswahl! 
Auch SAMSTAGS von 7.M bis 16.M Uhr gefiffnet! 

ckic-motfetH und "both nicht teuer 

Damen-Pullover, lOO^/o Acrylfaser 

nur DM 9,95 

Außerdem unsere neuen Frühjahrs-Modelle In 
Damen-, Herren- und Kinder-Stridtwaren 
aus pflegeleichtem Material wie Helanca, Softalon, 
Ultrapan, Antron und Trevira zu erstaunlich günstigen 
Preisen in reichhaltiger Auswahl bei 

HEINZGOHR 
nur Langen-Oberlinden, Einkaufszentrum 

Vorsicht — .lerry Cotton ! 
Sonst gehst du hoch ! 
George Nader 
Heinz Weiss 
Claus Holm 
Käthe Haack 
Carl Möhner 
u. v. a. auf der 
gefährlichsten 
Gangsterjagd 
des FBI in 
I.os Angeles. 
Noch spannen- 
der — nocli 
härter — noch 
gefährlicher I 

Fr. u. Mo. 20.30 
Sa. 18.00, 20.30 
So. 16.00, 18.00, 
20.30 (12 J.) 

Hier sind wieder Eure Freunde 
Sonntag, 14.00 Uhr in 

SUPERMAUS UND SPIESSGESELLEN 

• ■ 

TEPPICHE, 
maschinengewebte Qua- 
lität, pro qm 

handgeknUpfte Qualität 
pro qm 

DM 3,- 

DM 3,90 

Filialen; 
Bahnstraße 119 - Telefon 3706 

Einkaufzentrum Oberlinden - Tel. 7819 
Bahnstraße 8 - Telefon 2003 

Suchen zum 1. 4. 1968 für Ingenieur 
möblierte 

1-Zimmerwohnung 

oder Appartement 
In Langen, Sprendlingen oder Kgels- 
badi. Miete ca. 200,— DM — Angebote 
erbeten an; 

Fleissner GmbH & Co 

FIHSSNER 

.°o^. 

Maschinenfabrik 
6073 Egelsbach 
Telefon Langen 23 45 

ar TB Reslauranl Waldsladlon 

Wir schütteln unsere Frühjahrs- 
müdigkeit jetzt ab und tanzen-i)is 

das Herz im Leibe lacht, 
Samstag, den 16. 3. 1968, 20.00 Uhr 
mit den Biue-Boys aus Dietzenbach. 

Es ladet ein: H. GELLERT 
Tischbestellung erbeten: 

Tel. 7 1192 ||g 

INSERIEREN BRINGT GEWINN! 

Für einige neu eingestellte Mitarbeiter 
suchen wir zum 1, April 1968 

möbl. Zimmer 

Angebote rlditen Sie bitte ani 
PITTLER MascfalncBtsbrlk AQ 
- Personalabteilung - 
607 Langen / Hessen 
Telefon 0 8103/7023S 

8 GF 0815 
Hodikomf. Bungalow b. Dieburg 

Schwimmb., 2 Garagen, 1000 qm Grdst., 
Wohnfl. 17ft qm, hervorpag. SUdlage. 
kurzfr. frei! erf.: 90 000,— DM, Vkprs. 
205 000.— DM. 

iMMoaauBi^— VOM 

WimR 
61 Darmstadt, LIebIgstraBe 2, 
Tel. 0 61 51 / 2 64 31, Telex. 19483 

Babywaagen 

zu verleihen, wöchentlich DM 1,- 

'Dtoqetie &iet{uftk 

Flachsbachstr. 42 - Tel. 45 90 

AUTO- Einbrennlacklerung 

Karosserieinstandsetzung 

PANZER 

Langen 
Pittlerstraße 64 
Telefon 74 82 < 

Unfaüspezialwerkstätte 

„Mach es selbst" 
für Bastler, Heimwerker, 

iHobbyfreunde 
Kunststoff, Span- und Tischlerplatten nach Ihren Maßen 

Rohleisten aller Art 
Umleimer und Zierleisten in Kunststoff und Metall 

FARBENajJjfcHORLLE 

bietet seinen Kunden mehr 

LANGEN Rheinstraße 38 RUF 21 92 

Lasltaxl 
Transporto 
Umzüge 

jederzeit fahr- 
bereit. 

G. Wagner 
Telefon 3119 

Jg. Legehühner 
In rot und weiß, ab- 
zugeben. 

Geflügelhot 
SCHON WEITZ 
Sprendlingen 
Trift A 101 
Telefon 6 82 78 

Stragula-Auslegeware 
I. Qualität, statt 3,20 DM/qm Jetzt nur I,95 

Stragula-Teppiche 200x300 iQOA 
nur solange Vorrat reicht, statt 23,— DM Jetzt nur IW|WV 

4,95 

5,45 

Teppichboden 

II,65 

13,95 

PVC-Fllzbelag 
nur I. Qualität. Im Anschnitt ■ • ■ ■ ■ qm ab 

Rauhfaser-Tapete 
33,5 m Rolle. Schwere Qualität > ■ ■ ■ nur 

Bewährte Chemiefaser-Qualität, angenehme 
Farben, mit und ohne Waffelrücken, qm nur 16,95 u. 

Nylon-Teppichböden 
Beste Qualitäten: qm nur . . . . • 21,95, 19,95 

Nylon-Enkalon-Teppichböden 
Hochwertige, elegante Spitzenqualitäten, 
für höchste Ansprüche, qm .... 41,20, 39,80 

Selbstklebende Teppichfliesen 
Aus 100 % Nylon-Lauffläche durch und durch, _ _ Api 
sehr strapazierfähig, herrliche Farben, aus- QR 
wechselbar, sowie aus Nylon-Nadelfilz, qm nur 24,9S I V|W V 

Cainton-Teppichfliese 
Die weltbekannte Teppichfliese, statt 44,— qm nur 

31,25 

39,95 

Fußbodenverlegearbeiten schnell — fachgerecht — preiswert I 

Von den einfachsten Belägen bis zu den exiciusivsten 
Qualitäten sind 

Teppichböden und Bodenbeläge von Höta - 

für Sie ein Preisvorteil - 

... für Ihr Heim ein Kompliment 

höta 
Das führende Spezialhaus für Rauniau^stattung 

IngM, flartuutr. S tam Lutfcwnlatzl Til. (0810314281 
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Minnsrehor 
LIEDERKRANZ 

^ IBiB V 

licute, Freitag, 20.30 
SinRstundc 

Im Vereinslokal. 

■Sonntag, d. 17. 3. 1968 
Meisterschaftspiel geg. 
TSV Heusenstamm; 
1. Mannsdi. 15.00 Uhr, 
2. Mannsch. 13.15 Uhr. 

Sport- und 
SSngergAmelit' 
•chaft1889e.V. 
Langen 

Abt. Fußball 
Sonnttag, 17. 3. 1968, 
Meisterschaftspiel geg. 
Gr.-Krotzenburg, hier. 
1. Mannsch. 15.00 Uhr, 
2. Mannsch. 13.15 Uhr. 

Heute 20.30 Uhr 
Zusammenkunft 

Letzte Gelegenheit zur 
Anmeldung in den 
Sdiwarzwald. 
Jugendlidie 19.30'Uhr. 

Turnverein 
1862 e.V. 

Samstag, 16. 3. 1968, | 
16 Uhr, Training auf 
dem TV-Sportplatz f. 
alle Aktiven. 
Sonntag, 17. 3. 1968, 
10.15 Uhr, erstes Feld- 
handballspiel der 
1. Mannschaft gegen 
die SSG Ib auf dem 
SSG-Sportplatz. 

Film- und Fotoclub 
Langen e.V. 

Am Dienstag, 19. 3. 68, 
20 Uhr, im Gasthaus 
„Zum Lämmdien". 

„Die Solarisatlon". 
Gäste herzlich will- 
kommen. 

Ost-u. Gartenbau- 
verein 

Am Samstag, 23. März | 
um 20 Uhr findet im 
Vereinslokal „Lämm- 
chen" (Gastwirtschaft) 
unsere diesjährige 

Jahres- 
taauptversammlung 

statt Der Vorstand 

Jahrgang 1912/13 
Die Schulkollegen tref- 
fen sidi am Samstag, 
16. 3., um 20 Uhr im 
„Lämmchen". 

Jahrgang 1890/91 
trifft sich Mittwoch, d. 
20. März. 16.30 Uhr, 
im Caf6 UT. 

Oitsgruppe Langen 
Am Montag, 18. 3. 68, 
20.00 Uhr findet im 
Siedlerheim, Walter- 
Rietig-Straße, gemein- 
sam mit der Frauen- 
gruppe der SPD, ein 

Lichtbilder-Vortrag 
statt. Thema: Ein 
Streifzug durch die 
Aiigäuer Alpen. (Un- 
ter besonderer Berück- 
sichtigung des Heil- 
bronner Weges). Wir 
bitten um zahlreichen 
Besuch. 
Besonderer Hinweis: 
Karten zu unserer 
Busfahrt ins Blaue am 
5. Mai sind bereits 
jetzt bei Herrn Schä- 
fer, Turmgasse 6, zu 
erhalten. 
Die Quizmappe liegt 
ab 1. 4. 1968 bei Herrn 
Wilh. Anthes, Neckar- 
straße 23, aus. 
Sichern Sie sidi recht- 
zeitig die Plätze. Nidit- 
mitgiieder sind zu al- 
len Veranstaltungen 
recht herzl. eingeladen. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1895/96 
trifft sidi kommenden 
Mittwodi, 20. 3. 68, um 
17 Uhr in der Gast- 
stätte „Zum Reben- 
stock", Rheinstraße. 
Um zahlreidies Er- 
scheinen wird wegen 
unserer Omnibusfnhri 
Im Mal gebeten. 

I. A. Kolb 

AusbaKRcrn von 
Baugruben, Ver- 
legung von Öl- 
tanks u. Abbrudi 

führt aus; 
Hdi. Sehring 8. 
u. Sohn, Langen 
Rheinstraße 8 
Telefon 35 45 

Bedeutendes Großver- 
sandhaus bietet Ihnen 
sehr guten 

Nebenverdienst 
Auch für Hausfrauen 
geeignet. Kein Eigen- 
kapital erforderlich. 
Bitte kurze Nachricht 
unter Off.-Nr. 5055 an 
die Langener Zeitung. 

Zu zweit geht es besser. 
Suche einen 

Kollegen 
der mit mir zusammen 
arbeiten u. gutes Geld 
verdienen möchte. Be- 
suchen Sie mich in 
meiner Wohnung. 

Marmagottera 
Egelsbacher Str. 16 

Samstag v. 14-17 Uhr, 
I wochentags ab 19 Uhr. 

EUIEO 
Supp-hose* 

der Miederstmnipl 
strafft and stfitit 

daa Bein 

P direkt am Hause 
607 Langen, Fahrg. 23 

1 Verbilligte I 
Transporte u. 

Umzüge 
jederzeit - Tel. 43 23 

Für Quinta-Sdiüler 
Nachhilfe 

gesucht (Studend oder 
Lehrer). 
Preisangebote unter 
Off.-Nr. 367 an die LZ 

Bauschlosser 
sucht für samstags Ar- 
beit, auch Fahren, da 
Führerschein Klasse 3 
vorhanden. 
Off.-Nr. 369 an die LZ 

Architei<t 
übernimmt Bau- 
planung. 
Off.-Nr. 368 an die LZ 

Ich übernehme stun- 
denweise sämtliche 

Buchführungs- 
arbeiten 

Off.-Nr. 370 an die LZ 

Platten leder Art 
sowie 

Einfriedigungen 
werden faclimännisch 
von uns ausgeführt. 

Telefon 66669 

Suche per sofort als 
Hausangestellte 

eine Ganztags-Tätig- 
keit. Betreuung v. ält. 
Leuten sowie Garten 
angenehm. 
Off.-Nr. 364 an die LZ 

Alleinsteh, ältere Frau 
sucht stundenweise 

Beschäftigung 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 377 an die LZ 
Starkstrom-Elektriker 
(21 J ), Führersch. III, 
sucht 

Beschäftigung 
(auch branchefremde) 
vom 27. 3. bis 16. 4. 

Tel. Langen 72050 

WIR HEIRATEN IManfreh i^at 
Langen, Feldbergstraße 17 

"Dotis geb. Mager 
Langen, Südliche Ringstraße 149 

Kirchliche Trauung: Samstag, den 16. März 1968, um 13.30 Uhr 
In der evangelischen Stadtkirche zu Langen. 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke an- 
läßlidi unserer Vermählung sagen wir allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten herzlichen Dank. 

Manfred Pallauf und Frau Gudrun 
geb. Peter 

Langen, im März 1968 
In den Tannen 13 

Verkäuferin sucht drei 
Tage in der Woche 

Beschäftigung 
außer Lebensmittel, 
ab 1. 5. 1966. 
Off.-Nr. 395 an die LZ 

Student (Med.) 4 Jahre 
Fahrpraxis, sucht ab 
25. 3. für drei Wodien 

Beschäftigung 
jeglicher Art. 
Off.-Nr. 389 an die 

Gesucht wird jüngere 
Frau 

gegebenenfalls Kran- 
kensdiwester, bis 40 
Jahre, als Sprech- 
stundenhilfe in Arzt- 
praxis. Wohnung mit 
ZH wird gestellt. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 329 an die LZ 

Herzlichen Dank allen, welche mich an 
meinem 75. Gebuitstag durch Gratula- 
tionen und Aufmerlcsamkeiten erfreu- 
ten. 

Wilhelm Werner 

Lutherstraße 13 

Herzlichen Dank 
für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meinem 75. Geburtstag. Be- 
sonderen Dank den ArbeitekoUeginnen 
und -kollegen der Packerei der Firma 
Wiedekind. 

Johann Schaubach 

Langen, Wolfsgartenstraße 50 

GESCHÄFTS-ERÖFFNUNG 

Den verehrten Einwohnern von Langen und Umgebung 
zur Kenntnis, daß Ich am 1. April 1968 

IN LANGEN - PITTLER STRASSE 54 
eine 

Bauschlosserei und Metallbaubetrieb 
eröffne 

Mit freundlidier Empfehlung 

Heinrich Besken, Schlossermeister 
Telefon 7 23 67 

ich bin als Rechtsanwältin zugelassen 

und führe meine Kanzlei in Bürogemeinschaft mit 

Herrn Rechtsanwalt und Notar Erwin Heußel, 

Langen, Darmstädter Straße 21 

jHfftid t^lock 
Rechtsanwältin 

Perfekter 
Buchhalter 

sucht Heimarbeit. 
Off.-Nr. 363 an die LZ 

Wir suchen 
männliche 
Hlifsicraft 
f. Packarbeiten u. 
leichte Lagerarbei- 
ten, halbtägig od. 
stundenweise. 
Bitte melden Sie 
sich in uns. Büro. 

Metrix GmbH 
607 Langen 
Mörfelder 
Landstraße 24 

Nachhilfe 
(Englisch) für Ober- 
stufe, möglichst Fadi- 
lehrer gesudit. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 398 an die LZ 

Zuverlässige Frau 
sudit stundenweise 

Tätigl(eit 
als Babysitter od. an- 

I derem. 
Off.-Nr. 382 an die LZ 

Putzhilfe 
für Einfamilienhaus 
gesucht. 

Pestalozzistraße 9 
Telefon 2434 

Solider 
Nebenverdienst 

Wir suchen ehrliche 
Familien zwecks Er- 
richtung von 

Verteiierstellen 
(Hausverkaufsstellen) 
für Bier u. Getränke. 
Weder Barkapital noch 
eine Kaution sind er- 
forderlich. 
Bewerbungen unter 
Off.-Nr. 379 an die LZ 

Doppeltür 
2,00 X 1,30 m, m. Glas- 
füllungen, Futterstock 
u. Bekleidung wegen 
Platzmangel äußerst 
billig abzugeben. 

Telefon 67805 

1-ZW, Langen 120,- 
Möbl. l'/t-ZW. Lan- 
gen Ißöi- 
Komf. 1-ZW. Langen,! 
Kü., Bad, Balkon 195,- 
2-ZW, Offenthal, 
50 qm DM 180,- 
2-ZW, Langen, komf. 
möbliert DM 240,- | 
3-ZW, Langen, 90 qm 

DM 320,- 
3-ZW, Egelsb., 72 qm 

DM 290,- 
Komf. 3-ZVV, Langen, 
87 qm 385," I 
4-ZW, Langen, 95 qm 

410,- 
Elgentums-Wohnung 

I Langen 48 000,- 
Gr. Komfort-Reihen- 

1 haus, ca. 120 qm Wfl.,! 
1 Egelsbach 110 000,-1 
I erfordernd! 20 000,-1 
I Komfort. Reihenhaus 

Langen, 96 qm 
110 000,— 

Bauplatz, Langen, 
I 600 qm, DM 65,- incl. I 

Anliegerkosten. 
Elegant, freistehendes 

I l-Fam.-Haus, Nieder-1 
Roden, Neub., 115 qml 
Wohnfi., 5 Zi., Küche, 
Bad, ZH, Terrasse, 
733 qm Garten, 

DM 125 000,- 
1 Weitere Wohnungen, 
I Bauplätze und Häuser 

' I im Angebot. 

j PROFELD 
I j Immobilien 

I Langen-Oberlinden 
II Breslauer Straße 6 

Telefon 7 1114 

Nettes, ruhiges 
Zimmer 

Neub., K'iche, Dusdie, 
ZH, möbl. oder leer, 
zum 1. 4. 68 an Herrn 
od. Dame zu vermiet. 

Egelsbadi 
Telefon 29 27 

Suche Bauplatz 1 
in Egelsbadi, 400 bis 
600 qm, gegen bar aus 
Privathand zu kaufen. 

Th. Kopitzka 
6 Ffm.-Nordwest- 
Stadt, Praunheimer 
Weg 80   

Bauplatz 
zu verkauf, in Offen- 
thal, Ortsmitte, günst. 
Lage, f. alle Bauweis., 
907 qm. Angebote an 

Tel. 06074 / 5492 

Grundstück 
am Geißberg, ca. 1400 
qm, z. Hödistangebot 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 378 an die LZ 

Rentnerin, alleinsteh., 
mittl. Alters, sudit 

1 Zimm. u. Küche 
oder 1 gr. Zimmer 

in Langen. 
Off.-Nr. 381 an die LZ 

Rentner, mit Wagen, 
wünscht die Bekannt- 
schaft einer anhanglos. 

Dame 
bis 60 Jahre, zwecks 
Überbrückung der Ein- 
samkeit. 
Off.-Nr. 387 an die LZ 

Dame (61) 
wünscht Anschluß an 
spazier- und wander- 
freudige Menschen. 
Off.-Nr. 383 an die LZ 

Goldfasanpärchen 
zu verkaufen. 

Klose, Egelsbadi 
Brüdcenweg 7  

Zweistödciges 
Bett 

mit Auflage, modern, 
fast neu, und 

Klappbett 
billig zu verkaufen. 

Südl. Ringstr. 87 p. r. 

Kompressor m. Pistole 
DM 220,—. 

Rosenkranz, Darmst 
Im Güterbahnhof 

Badewanne 
(auch Zink) gesucht. 
Off.-Nr. 362 an die LZ 

10 Kanalbohlen 
und ein moderner 

Kinderwagen 
zu verkaufen. 

Woogstraße 4 

2- od. 3-Zimmer- 
Wohnung 

dringend in Langen od. 
Umgebung zu mieten 
gesucht. 
Off.-Nr. 291 an die LZ 

2-2'/4-Zi.-Wohng. 
von ruhigem jungem 
Ehepaar mit Kind ge- 
sudit. Renovierung 
kann evtl. übernom- 
men werden. 
Off.-Nr. 392 an die LZ 

1-ZI.-ApparL 
Langen, Südl. Ring- 
str. 228, zu vermiet. ab 
15. April; verkehrs- 
günstige ruhige Lage. 

Telefon Darmstadt 
(06151) 280 2535 
(Heinemann) von 
14 -16 Uhr. 

Vermieten Sie 
3-4-ZI.-Wohnung 

an junges Ehepaar ? 
Frühestens ab 15.4. 68. 
Ruh. Lage bevorzugt. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 360 an die LZ 

Möbliert, Langen: 
' Zimmer ab 80,- 
I 2 Zimmer, ZH 160,- 
2-Zi.-App., Gar. 240,- 

' 1-ZW, Sprendl. 150,- 
Wohnangen, Langen: 
2-ZW, 50qm, ZH 200,- 
2-ZW, 55 qm, Balk. 265,- 
3-ZW, 75 qm. Gar. 335,- 
3-ZW, 65 qm, für ru- 
hig. Ehepaar, 1. 4. 225,- 
1-ZW, 90 qm, ZH 410,- 
6-Zimmer-Haus, 
135 qm, ZH, 1. 7. 625,- 
1-ZW, Mörfelden 160,- 
IVt-ZW, Sprendl. 220,- 
2-ZW, Egelsbach, 
1. 4. 215,- 
2-ZW, Sprendl. 190,- 
2-ZW, Sprendl. 250,- 
3-ZW, Sprendl. 320,- 
3'/«-ZW, Offenth. 270,- 
4-ZW, Egelsbach, 
1. 4. 320,- 
Banpiätze; 
Langen, 385 qm, incl. 
Anliegerkost. 30 000,- 
Langen, 508 qm, ä 65,- 
Hänser: 
2-3-Fam.-Haus, Neub. 
Lang., Öl-ZH, 230 qm 
Wohnfi., 2 Garagen, 
beste Ausstattung 

DM 200 000,- 
l-Fam.-Haus, Langen, 
7 Zi., 650 qm, Garage, 
Öl-ZH, beste Lage, 
gepflegt 165 000,- 
Weitere Objekte Im 
Angebot. 

SACHSA 
Immobilien 
Langen, Bahnstr. 113 
Telefon 3248 

DIVI 19,90 

flexibler, 
leichter Salopp- 
echuh aus Velour, 
volle Bequemform, b _ 
•ame Nalurcr6pe-Soh!e 

Langen, Bahnstraße 27, Telefon 2102 

Das bekannte Fachgcsdiäft 
im Zentrum der Stadt 

Möbi. Zimmer 
gesucht im oberen 
Stadtteil. 
Off.-Nr. 376 an die LZ 

Schönes 
möbl. Zimmer 

fließ. Wasser und ZH, 
zu vermieten. 

Luisenstraße 14 

Berufstät. Herr sudit 
in ruhig. Wohnlage in 
Langen od. Egelsbadi 

möbl. Zimmer 
mit fließ. Wass. u. ZH, 
separater Eingang. 
Off.-Nr. 371 an die LZ 

3Vi Zimmer 
Kü., Bad, zum 1. Mai 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 359 an die LZ 

2 Zimmer 
Küdie, Bad ab 15. 3, 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 372 an die LZ 

Reihenhaus od. 
Eigent.-Wohnung 

in Langen-Oberlinden 
zu kaufen gesudit. 
Off.-Nr. 385 an die LZ 

Biete Neubau- 
Wohnung 

2 Zi,, Küdie, Bad, 
ZH, evtl. Garage f. 
jüng., kinderloses 
Ehepaar bis 45 J., 
bei Mithilfe d. Ehe- 
frau in Arztpraxis. 
Zeit nach Verein- 
barung. 
Angeb. unt. Off.- 
Nr. 328 an die LZ 

Bauplatz 
in Langen oder Um- 
gebung gesucht, 
Off.-Nr. 394 an die LZ 

Egelsbach: 
Bauplatz 

ca. 690 qm, sof. zwei- 
gesdiossig bebaubar, 
Baugenehmigung vor- 
handen. Preis n. Ver- 
einbarung, z. verkauf. 

Sdilarb, Immobilien 
6079 Sprendlingen 
Frankfurter Str. U 
Telefon 67103 

Sudie 
3 Zimmer 

Küdie, Bad, Balkon, 
ZH, in Langen zum 
1. 7. 1968 oder später. 
Off.-Nr. 393 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 

Langen-Oberlinden 
Leipziger Str. 12 

Biete 
4-Zi.-Wohnung 

in Sprendlingen, Neu- 
bau I. Stodc, sozialer 
Wohnungsbau Nass. 
Heim, Miete DM 148,-. 

Suche 
2-Zi.-Wohnung 

soz. Wohnungsbau, 
parterre oder I. Stock, 
in Langen. 
Off.-Nr. 388 an die LZ 

Haus od. Bauplatz 
Langen u. Umgebung,, 
von Privat gegen Bar- 
zahlung zu kaufen ge- 
sucht. 
Off.-Nr. 290 an die LZ 

Sudie 
1-2-Fam.-Haus 
Anzahlg. 20 000,—, 
bei monatl. Ab- 
zahlung in Höhe 
von 1000,— DM. 
Angeb. unter Off.- 
Nr. 390 an die LZ 

2-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad, abgeschl. 
Veranda, zu vermieten 
in Egelsbach. 
Off.-Nr. 386 an die LZ 

2-, 3- u. 4-Zimmer- 
Neubau- 
Wohnungen 

in Langen sofort zu 
vermieten. 

Telefon 4861 __ 

Moderne 
2-Zi.-Wohnung 

mit Küche, Bad, Balk. 
u. Garage zu vermiet. 
Miete DM 300,—. 
Off.-Nr, 384 an die 

Suche 
Arbeitsraum od. 
Werkstatt 

zum Ausführen von 
Schreinerarbeiten. 

3-3Vs-Zl.-Wohng. 
audi Mansarde, 
in 2-Fam.-Haus, 
Gartenanteil, 
gen .sofort gesudit. 
Off.-Nr. 374 andie_^ 

Möblierte 
1.Zi.-Wohnung 

mit Bad, KÜ^-4^zU 
u. Telefon, ab i- • 
vermieten. „ 

, Tel. ab 18 Uhr^ 
4-5-Zl.-Wohnung 
oder Haus 

zu mieten gcsuAt- 
Off.-Nr. 366 an die LZ Off.-Nr. 365 an 

£a ntfmcr Zdtu nff H 

H EIZWKTB UT^TT^ FV/R. DIE STT^ DT LÄNGEN VND DEN DRE1E1CHG7KV 

Anzeigenpreise: Im Aozeigenleil 0,25 DM Hit die achtgespaltene Milli- 
mcterzelle, im Teitteil 0,76 DM füi die viergespaltene Millimeterzeile, 
zuzflglldi IC/« Mehrwertsteuer. Prelsnadilässe nach Anzeigenpreisliste 
Nr. 7, - Anzeigenaufgabe bis vormittags 9 Uhi am Vortage des Er- 
sdieinens, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

Bezugiipteis: niunutlich 2,55 DM zuzüglich 0,45 DM liügeiliitin (In 
rllesem Betrag sind 0,14 DM Mehrwertsteuer enthalten). Im Post- 
bezug 3,— DM munatllch, einseht, Zustellgebühr (incl. 5°/» Mehrwert- 
steuer). Glnzelpreis: dienstags 30 P(g., freitags 40 Pfg. Drudi o. Verlag; 
Kühn KG, 607 Langen b. Ffm., Darmstädtei StraOe 28, Telefon 38 93. 
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Kon j u n ktu rpf ef f er 
Aibin Andree 

Die Wirtschaft in der Bundesrepublik kann 
auch in diesem Jahr mit einem Konjunktur- 
programm rechnen. Es wird die dritte Inve- 
stitionsspritze innerhalb von 20 Monaten 
sein. Zwar handelt es sidi nidit um direkte 
Aufträge der öffentlichen Hand, dennodi ist 
es vom Umfang her größer als seine beiden 
Vorgänger zusammen — und audi marktkon- 
former. Das dritte Konjunkturprogramrn soll 
sich in den kommenden Monaten nämlidi in 
steigender Nadifrage ausdrtidcen. Damit hat 
Professor Schiller sein Ziel erreicht: den ge- 
rade wieder in Gang kommenden Konjunk- 
turaufschwung durch einen natürlidien Markt- 
faktor — die Nadifrage nämlidi — abzu- 
sichern. Die öffentliche Hand wird damit vor 
weiterer Verschuldung zum Zweck der Wirt- 
schaftsbelebung bewahrt, und dennoch erhal- 
ten Industrie und Handel recht bedeutsame 
Imiwlse. 

Bine größere Nadifrage wird erst durch ver- 
besserte Kaufkraft ermöglidit. Verbesserte 
Kaufkraft hat ihren Ursprung entweder in 
sinkenden Preisen oder aber bei etwa stabi- 
len Preisen in steigenden Löhnen. Und eben 
hier liegt der Hase im Konjunkturpfeffer. All- 
mählich verdichtet sich daher in Bonn bei 
Beobachtern und Experten die Ansicht, daß 
die letzte Sitzung der Teilnehmer an der 
konzertierten Aktion wohl die bedeutendste 
ihrer Art seit Berufung dieses Gremiums 
war. Ohne sidi auf allzu exakte Zahlen in 
einem nidit für Tariffragen zuständigen Kreis 
festzulegen, haben die Arbeitgebervertreter 
in der konzertierten Aktion ihre prinzipielle 
Zustimmung zu generellen Lohnerhöhungen 
gegeben. Die Gewerksdiaften als Arbeitneh- 
mervertreter wandten gegen eine solche Ab- 
siditserklärung naturgemäß nidits ein. 

Im großen und ganzen dürften Lohn- und 
Gehaltsverbesserungen bis zu fünf Prozent 
im Bundes- und Jahresdurchsdinitt jange- 
strebt und erreidit werden. Das aber" führt 
bei globaler Rechnung zu recht interessanten 
Ergebnissen: Der monatliche Bruttoverdienst 
von Arbeitern und Angestellten in Industrie 
und Handel lag im Dezember letzten Jahres 
bei 881 DM Eine durdisdinittlidie Tarifan- 
hebung von fünf Prozent bedeutet, daß sich 
das monatliche Durdischnittseinkommen um 
44 DM erhöht. Umgelegt auf 26 Millionen 
Erwerbstätige und auf zwölf Monate kommt 
das einer Verbesserung des verfügbaren Ein- 
kommens der privaten Haushalte von 13.7 
Milliarden DM gleidi. 

Unterstellt man. daß von fünf Prozent 
Lohnsteigerung nach vorliegenden Erfah- 
rungswerten drei Prozent in den Konsum zu- 
rückfließen. so bedeutet das: eine durch- 
schnittliche Lohnerhöhung von fünf Prozent 
im Laufe dieses Jahres führt zu einer zusätz- 
lichen Nadifrage oder Kaufkraft in Höhe von 
rund 8,2 Milliarden DM. Über den zusätz- 
lichen Steueranteii, den Bundesfinanzmini.ster 
Strauß kassieren kann, braucht hier noch gar 
nicht orakelt zu werden, zumal bei jeder 
Einnahmeschätzung ohnehin die Auswirkun- 
gen von Lohnerhöhungen einkalkuliert wer- 
den. 

Gehen die mehr als acht Milliarden DM 
wirklich in den Konsum, so brauchen sich 
Industrie und Handel keine Sorgen über den 
Absatz der dank der Konjunkturspritzen des 
letzten Jahres mehr erzeugten Waren zu 
machen. Was aufgrund künstlicher Maßnah- 
men mehr angeboten wird, kann in diesem 
Jahr wieder von einem normalen Käufer- 
Markt übernommen werden. Das ist wohl das 
beste Zeichen für die beginnende Nonnalisie- 
rung des Wirtschaftslebens. 

Wenig frühlingshaftes Wetter 
Auf den Höhen der hessisdien Mittelgebirge 

wurden gestern wieder Spitzengeschwindig- 
keiten bis zu 110 km/std und im Flachland 
Böen bis zu 80 km/std registriert. In höheren 
Lagen kam es zu anhaltenden Schneefällen. 
Im Hodisauerland fielen bis zu zehn Zenti- 
meter Neuschnee, in der Hohen Rhön waren 
es fünf Zentimeter, Sturm und Schneever- 
wehungen behinderten vor allem dort den 
Verkehr, Auch am Montagmorgen wurden 
auf den Höhen der Mittelgebirge Tempera- 
turen um minus drei Grad gemessen. 

Toto- und Lottoquoten 
.^^SSBALLTOTO: Zwölferwette: 1. Rang: 3« 019 DM, 2. Rang; 2240 DM, 3. Rang: 130 DM. 
Auswahlwette „6 aus 39": 1. Rg.: 141 126 DM, 
^•^ng: 7056 DM, 3, Rang: 380 DM. 4, Rang: 
'1.75 DM, 5. Rang: 1,85 DM, 
AHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 500 ÜOÜ DM, asse II: 67 000 DM, Klasse III: 3800 DM, 
asse 4: 60 DM, Klasse 5: DM. 
orlÄufige Quoten, Angaben ohne Gewähr) 

PreisrUci<gänge bei Nahrungsmitteln 
Die Preisbewegung nach der Umstellung auf 

die Mehrwertsteuer hat sich auch im Februar 
fortgesetzt. Von den 495 in Hessen beobach- 
teten Waren und Leistungen des täglichen Be- 
darfs sind von Mitte Januar bis Mitte Februar 
nur 55 »/o im Preis unverändert geblieben, 
während 28 °/o teurer und 17 «/o billiger gewor- 
den sind. Wie das Hessische Statistische Lan- 
desamt dazu mitteilt, überwogen im Nahrungs- 
und Genußmittelbereich die Preisrückgänge, 
hingegen verzeichneten drei Zehntel der „son- 
stigen Waren" sowie knapp die Hälfte der 
Leistungen, Tarife und Gebühren einschließ- 
lich Mieten Preiserhöhungen. Textil- u. Leder- 
waren blieben überwiegend im Preis unver- 
ändert. 

Für gut die Hälfte (53 «/o) aller Waren und 
Leistungen liegen die Preise höher als im Ver- 
gleichsmonat des Vorjahres, für rund ein 
Drittel (34 %) niedriger, und nur für 13 »/o sind 
sie unverändert geblieben. 

Förderstufe auf dem Vormarsch 
1955 wurden in Hessen erstmals Förder- 

stufenklassen versuchsweise im Schuldorf 
Bergstraße eingerichtet. Drei Jahre später 
schloß sich auch die Gesamtschule Kirchhain 
diesem Versuch an. Seitdem haben die Förder- 
stufenklassen ständig an Boden gewonnen. Im 
Schuljahr 1967/68 beträgt ihre Zahl bereits 
466. In ihnen werden im laufenden Schuljahr 
rund 16 000 Schüler unterrichtet; das sind 
18.7'''ii aller Schüler im 5. und 6. Schuljahr 
der Hauptschule. 

Ein Bild, dem wir täglich auf unseren Straßen bcKesnen: Anffahninfall infolge fibcrböhter 
Geschwindigkeit nnd NicfateinhaitunK des Sicherheitsabstandes. Erste, wirksame Hilfe 
tut not in solchen lebensgefährlichen Situationen. In zahlreidien Aufklärnngsveranstalton- 
gen appellierte das DRK — wie hier in Langen — an die Autofahrer, dafür vorzasorgen. 
(Siehe nnseren Bericht auf der nädisten Seite) 

DREI TAGE ZEITGESCHEHEN 

Goldmarkt gespalten 
„Wir haben die stabilste Währung der Welt 

und wollen sie behalten", versidierte Bundes- 
finanzminister Franz Josef Strauß zu der 
Gold- und Währungskrise am Samstag vor 
der Presse in München. Er verhehle jedoch 
nicht die ernste Besorgnik der Bundesregie- 
rung über eine mögliche zweite Abwertung 
des britischen Pfundes, weil „damit audi für 
uns der Zwang zu Konsequenzen gegeben 
wäre, die wir vermeiden möchten, wenn es 
nur irgend möglich ist", sagte Strauß. Die 
Pfundabwertung würde möglidierweise auch 
zu einer Abwertung des Dollars führen, „und 
dann wäre auch bei uns und bei vielen an- 
deren Ländern kein Halten mehr". 

Die am Londoner Goldpool beteiligten Län- 
der haben sich auf ihrer Tagung in Wa- 
shington grundsätzlich auf eine Spaltung des 
Goldmarktes geeinigt. Danach soll Gold 
künftig auf einem offiziellen Markt der Zen- 

tralbanken auf der Grundlage des gegen- 
wärtigen Goldpreises von 35 Dollar je Unze 
und auf einem freien Markt gehandelt wer- 
den, auf dem sidi der Preis nadi Angebot und 
Nachfrage richtet. 
Neuer britischer Außenminister 

Im Zusammenhang mit der internationalen 
Währungskrise ist ein Wechsel im britischen 
Außenministerium eingetreten. Nach andert- 
halbjähriger Amtszeit trat Außenminister 
Georg Brown zurücJc. Sein Nadifolgder wurde 
schon wenige Stunden später von Premier- 
minister Wilson ernannt: Midiael Stewart, 
bisher Wlrtsdiaftsminister im Kabinett Wil- 
son und engster Mitarbeiter von Wilson, sieht 
jetzt dem Foreign Office vor, das er bereits 
einmal, und zwar von Januar 1965 bis Au- 
gust 1966 geleitet hatte. Gleichzeitig mit die- 
ser Umbesetzung nahm Wilson die Gelegen- 
heit wahr, das Außenministerium mit dem 
Commonwealthministerium zu vereinigen. 

Kommunalwahlen in Hessen 
am 20. Oktober 

Die hessische Landesregierung hat Im Ge- 
setz- und Verordnungsblatt vom 11. März die 
Termine für die Wahlen der hessischen Ge- 
meindevertretung und Kreistage für Sonntag, 
den 20. Oktober 1968, festgesetzt. 

Diebe im Jagdmuseum Kranichstein 
In der Nacht zum Montag drangen Diebe 

über einen Blitzableiter in die im 1. Stocjc 
des Jagdschlosses gelegenen Räume des 
Museums der Stiftung Hessischer Jägerhof 
ein. Die sadiverständigen Diebe nahmen zwei 
Jagdgewehre, eine Hirschhorndose, einen 
Paarleuchter aus Hirschhorn, zwei Hirsch- 
fänger, einen Dolch und verschiedene andere 
Gegenstände mit. Der Wert der gestohlenen 
Gegenstände wird auf 3500 Mark geschätzt. 

Landkreis nimmt xu. Der Landkreis Offen- 
bach hat in den beiden ersten Monaten dieses 
Jahres seine Einwohnerzahl um 1630 auf 
240 800 erhöhen können. Die größte Stadt mit 
35 080 Einwohnern ist, abgesehen von Offen- 
bach, Neu-Isenburg. 

Brandt steht zur Großen Koalition/ 

Meist jugendliche Randalierer bedrängten 
vor Eröffnung des 12. ordentlichen SPD-Bun- 
desparteitages am vergangenen Sonntag in 
Nürnberg den SPD-Vorsitzenden, Bundes- 
außenminister Willy Brandt, und seinen 
Stellvertreter, Bundesminister Herbert Weh- 
ner, und griffen beide Politiker tätlich an. 
Wehner verlor im Getümmel seine Brille und 
konnte sonst erst von einigen Parteifreunden 
au.-! den ihn umdrängenden Demonstranten 
befreit und in die Meistersingerhalle geleitet 
werden. Einige Schirmschläge, die Brandt ge- 
golten hatten, landeten auf dem Kopf seines 
Chauffeurs, 

Herbert Wehner ging in seiner Eröffnugs- 
rede nicht auf die Zwischenfälle vor der 
Halle ein und erklärte, die Sozialdemokraten 
seien zum entscheidenden Ringer, „um den 
Charakter unseres demokratischen Staates" 
angetreten. Er erinnerte an die Worte Oiien- 
hauers auf dem Parteitag 1947, „Die Frei- 
heiten und Rechte der Demokratie dürfen 
nicht wieder von denen gebraucht und miß- 
braucht werden, die die Demokratie mit den 
Mitteln der Demokratie vernichten wollen." 

Der Generalsekretär der CDU, Bundes- 
fanuiienminister Dr. Bruno Heck, hatte die 
Vorfälle in Nürnberg als skandalös und un- 
würdig bezeichnet. Er erklärte, solcher ..Ter- 
ror" müsse mit allen gesetzlichen Mitteln 
verhindert werden. „Man muß erwarten, daß 
die zuständigen Organe dafür sorgen, einer 
demokratischen Partei die ordnungsgemäße 
AbwicJtiung ihres Parteitages zu garantieren. 
In den unerhörten Vergangen In Nürnberg 
sehe die CDU keinen Angriff auf die SPD, 
sondern auf die Demokratie." 

In seiner Eröffnungsrede nahm Wehner 
auch zur Großen Koalition Stellung, als er 

sagte: „Die in der Regienmgserklärung vom 
Dezember 1966, der ersten Regierungserklä- 
rung mit sozialdemokratischer Mitwirkung 
nach dem Zweiten Weltkrieg, festgelegte 
Politik des Friedens und der Verständigung 
wäre zum Scheitern verurteilt und verlöre 
an Boden, wenn die Bemühungen der Sozial- 
demokratie um die innere Ordnung und den 
inneren Ausgleich nicht für viele Jahre die 
politische Landschaft bestimmen würden." 
Und er fuhr fort: „Wir haben Wunden ge- 
schlagen bekommen und Erfahrungen ge- 
sammelt. Aber wir geben nicht auf. Wir sind 
auch gewachsen und erstarkt." 

Der Parteivorstand nominierte erwartungs- 
gemäß Willy Brandt wieder als Parteivorsit- 
zenden und den Minister für gesamtdeutsche 
Fragen, Herbert Wehner, als stellvertreten- 
den Vorsitzenden. An Stelle des verstorbenen 
SPD-Politikers Fritz Erler soll der Vorsit- 
zende der Bundestagsfraktion, Helmut Schmidt 
stellvertretender Parteivorsitzender werden. 
Der Parteivorstand soll nach einem Beschluß 
des amtierenden Vorstandes künftig um zwei 
auf insgesamt 31 Mitglieder erweitert werden. 
Die Zahl der Mitglieder des Parteipräsidiums 
soll von zehn auf elf erhöht werden. Die 
Entscheidung über diese Vorschläge muß der 
Parteitag fällen. 

Gestern erstattete Willy Brandt seinen Re- 
chenschaftsbericht und es begann die General- 
debatte des Nürnberger Parteitages der SPD. 
Brandt erbat eine ausdrückliche Billigung des 
Eintritts der SPD in die Große Koalition, die 
er eine „historische Entscheidung" nannte. Er 
brachte Verständnis für diejenigen Sozial- 
demokraten auf, die gegen eine Große Koali- 
tion mit der CDU waren und sagte, die Gründe 

Der Partehforsitzende betont „gewissen- 
hafte Entscheidung" im Interesse des Volkes 

dieser SPD-Mitglieder müßten audi nachträg- 
lich respektiert werden. Brandt bezeichnete 
den Eintritt in die Große Koalition als eine 
„gewissenhafte Entscheidung", die man im In- 
teresse des Volkes, des Staates und der Partei 
getroffen habe. In seiner oft von Beifall un- 
terbrochenen Rede erbat der SPD-Parteivor- 
sitzende von den Delegierten die Bestätigung 
der bisherigen SPD-Beschlüsse zur Notstands- 
verfassung. Für eine „Anerkennung bzw. Re- 
spektierung bis zu einer friedensvertraglichen 
Regelung setzte er sich in der Oder-Neiße- 
Frage ein. Er sprach sich auch für eine Un- 
terschrift Bonr.s unter den Atomwaffensperr- 
vertrag aus. 

Zur Deutschlandpolitik hob Brandt femer 
den entscheidenden Beitrag der sozialdemo- 
kratischen Minister im Bundeskabinett im 
Hinblick auf die Frage des Gewaltverzichts 
hervor. Dieser Verzidit müsse verbindlich 
sein, er dürfe aber im Gegensatz zu den For- 
derungen Ulbrichts keinen Völkerrechts- 
charakter haben. 

Am Vortag hatte Brandt erklärt, er wolle 
sich bei der nächsten Bundestagswahl als 
Parteivorsitzender und .■Kußenminister der 
Regierung der Großen Koalition, aber nicht 
als „Kanzlerkandidat" präsentieren. .\uf die 
Frage von Journalisten, ob die Sozialdemo- 
kratische Partei im nächsten Bundestagswahl- 
kampf ohne einen Kanzlerkandidaten auftre- 
ten wolle, meinte Brandt ausweichend, der 
jetzige Parteitag sei kein „Wahlparteitag". 
Politische Beobachter sind der Meinung, dafl 
diese Erklärung Brandts nicht bedeute, dafl 
er darauf verzichten würde, Kanzler zu wer- 
den, wenn seine Partei als Sieger aus der 
Wahl hervorgehe. 



Nr. 23 LANGF.NRR ZEITDNO Dienstag, den 19. März 

Der Stellungnahme zum Wortmann-Plan soll zugestimmt werden 

Am Freitag treten dl« Stadtverordneten zusammen 

Langen, den 19. März 1968 

Morgen ist Frühlingsanfang 
Am Mittwodi wird die Woche geteilt, sagt 

man. Diesmal aber stehen wir noch an einem 
weitaus bedeutenderen Wendepunkt, am 
Ubergang der Jahreszeiten, denn an diesem 
Tag beginnt der Frühling! Wenn man ganz 
genau sein will, so muß man feststellen, daß 
er seine Herrschaft erst am frühen Nach- 
mittag antritt und um 14.22 Uhr Mitteleuro- 
päischer Zeit seinen Einzug hält. 

Freilidi ist es erst der Kalenderfrühling, 
den wir begrüßen können, und wir wissen 
aus Erfahrung, daß ein Kalenderblatt mit 
dem Datum vom 20. März ebensowenig den 
riditigen Lenz garantiert wie eine einsame 
Schwalbe den Sommer. Aber frühlingsfroh 
sind wir doch alle miteinander, wir blinzeln 
in die Märzensonne — falls sie scheint —, 
schauen nach den ersten Veilchen aus und 
lädieln den Kindern zu, die jeden sdiönen 
Tag nun beim Spiel im Freien zu nutzen 
wisren. Im Frühling sieht dodi die ganze 
Welt anders aus, sogar die Sorgen blicken 
nicht mehr so griesgrämig drein, und die 
Me".schen packen ihr Leben zukunftssicher 
upr* hoffungsvoller an 

rior Frühling ist da! Und auch wenn er nur 
im Kalender steht und wir noch durch man- 

grauen und verregneten Tag hindurch- 
nii'^-sen, so hat die schönste Zeit des .lahres 
doch begonnen und wird sidi vollenden wie 
alle Jahre, mit Sonnenschein und Himmel- 
blau in einer grünenden, blühenden Welt! 

WIR GRATULIEREN . 
. . . Frau Helene Helfmann. Pestalozzistr. 8, 
zum 83 und Florentine Titz. Darmstädter 
Straße 33. zum 76. Geburtstag am 20. 3. 
. . Frau Elisabeth Kapolnek. Ried.straße 18, 
zum 75. Geburtstag am 21. 3.: 
. . . Frau Wanda Anders, Lerchgasse 34. zum 
84., Herrn Georg Emmer, Frankfurter Str. 47. 
zum 76., Frau Berta Hess. Forstring 39, zum 
77.. Herrn Friedrich Kreuzer. Egelsbacher 
Straße 16, zum 78., Frau Emilie l^inweber. 
Schubertstraß" 1. zum 83. und Herrn Eduard 
Stöhr. Lutherctraße .S7. zum 83. Geburtstag 
am 22. 3 
Die LZ gratuliert redit herzlich und wünsdit 

bis zum nädiston Geburt.stag nur Glück und 
Ge.sijn''h<?'t. 

""i Jahre bei den Stadtwerken 
Installationsmeister Karl Windhaus, Brüder- 

Grimm-Straße. konnte gestern, am 18. März, 
auf sein 25. Arbeitsjubiläum bei den Stadt- 
werken in Langen zurückblicken. In einer 
sdiliditen Feierstunde an seinem Arbeitsplatz 
wurden ihm von der Betriebsleitung unter 
Überreichung eines Prä'sentkorbes anerken- 
nende Worte und herzliche Glückwünsche zu- 
teil Atirh d-> T.7. gra'uliert noch nachträglich 

Langener Künstler 
Im zweiten Propramm des SOR 

Ein bekannter und beliebter Langener 
Künstler wird am 20. März um 14.10 Uhr im 
zweiten Programm des Süddeutsdien Rund- 
funks zu hören sein. Wie wir erfahren, wird 
Herr Gerhard Lahres, der zur Zeit im Sin- 
fonieorchester des Südwestfunks tätig ist, ein 
Violinkonzert von Vivaldi spielen. Neben sei- 
nem augenblicklichen Lehrauftrag an der 
MusikhoÄschule Karlsruhe bereitet er sidi 
auf weitere Rundfunkaufnahmen vor. 

* Der Jahrgang 1895'96 trifft sich morgen. 
Mittwoch, 17 Uhr. in der Gaststätte „Zum 
Rebenstock". Rheinstraße. 

* Verband der Heimkehrer hält Monats- 
versammlong. An dieser Stelle sei schon 
heute auf die am kommenden Freitag, den 
22. März, im Gasthaus „Zum Lämmchen" 
(Kolleg) stattfindende Monatsversammlung 
des Verbandes der Heimkehrer. Ortsverband 
Langen, hingewiesen Beginn 20.30 Uhr. 

Fußgänger angefahren 
Am letzten Donnerstag gegen 19.10 LTir 

wurde auf der Südlichen Ringstraße in Höhe 
der Goethestraße, ein Fußgänger, der ein 
Fahrrad mitführte, auf der Straße von einem 
Pkw erfaßt. Der F^ißgänger wollte 25 Meter 
vor dem Fußgängerüberweg die Straße über- 
queren und wurde vom Pkm-Fahrer zu spät 
bemerkt. Trotz starken Bremsens konnte der 
Fahrzeusführer den Unfall nicht vermeiden. 
Zum Glück wurde der Fußgänger nur leicht 
am rechten Oberarm verletzt. 

Wer hat etwas gesehen ? 
In der Nacht vom letzten Donnerstag zum 

Freitag wurde ein auf der Nordseite vor dem 
Anwesen Nr. 18 in der Dieburger Straße abge- 
stelltes Auto beschädigt. Anhand der vorge- 
fundenen Lackspuren dürfte den Schaden ein 
Pkw mit roter Farbe verursacht haben. Um 
Hinw<=''«p bittet Verkehrspolizei. 

Polizei — dein Helfer 
Am Sormtag gegen Mitternacht mußte sich 

die Polizei um eine total betrunkene Person, 
die auf dem Fußboden einer Wirtschaft zu 
übernachten gedachte, bemühen. Der Mann 
durfte in der Ausnüchterungszelle seinen 
Rausch ausschlafen. 

Bubeflstfcich 
In der Nacht zum 17. März wurde aus einem 

Pkw. der im StTesemacuiring abgestellt war, 
die Luft aus den beiden rechten Reifen abge- 
lassen. 

nie StadtverordnetenversammlunK tritt am 
kommenden Freitag um 20 Uhr im SitzungB- 
saal des OemelndehauseH der Evangelischen 
Stadtkirchengemrinde zu ihrer 46. (öffent- 
lichen) Sitzung zusammen. 

Das Parlament wird u. a. über eine Stel- 
lungnahme zum Regionalen Raumordnungs- 
plan für das Engere Untermaingebiet, den 
Bebauungsplan Nr. 2 (Industriegebiet Neu- 
rott, Abschnitt II und III) und über einen 
Antrag des Stadtverordneten Dipl.-Ing Otto 
Kleinert zur Standortwahl des neuen Rat- 
hauses beraten und beschließen. Herr Klei- 
nert stellt den Antrag, in einer der nächsten 
Sitzungen den Punkt „Standortwahl des Rat- 
hauses" auf die Tagesordnung zu setzen. Er 
hält es dabei für zweckmäßig, diese Frage zu- 
nächst vom Bauausschuß behandeln zu lassen. 

Erster Stadtrat Liebe wird die Begründung 
zur Besdilußfassung über die vorliegende 
Stellungnahme zum Regionalen Raumord- 
nungsplan für das Engere Untermaingebiet 

vortragen. In seines. Begründung heißt es, der 
vorliegende Entwurf könne als eine grund- 
legende Bestandsaufnahme und als eine in die 
Zukunft weisende Richtlinie betrachtet wer- 
den. Er sei vom Magitsrat in mehreren Sit- 
zungen beraten worden. Außerdem habe sich 
der Sonderausschuß für Buuleitplanung in 
einer Sitzung am 8. Februar dieses Jahres 
sehr eingehend mit der Stellungnahme be- 
schäftigt. Die zahlreichen Änderungsvor- 
sdiläge seien bei der nun vorliegenden Fas- 
sung berüdtsichtigt worden. 

Einbruch in einen Industriebetrieb 
In der Sonntugnacht drangen bisher unbe- 

kannte Täter nach Einschlagen einer Fenster- 
scheibe in einen Industriebetrieb an der Mör- 
felder Landstraße ein. Nach bisherigen Fest- 
stellungen wurde ein im Umkleideraum be- 
findlicher Kühlschrank aufgebrochen. Was da- 
bei entwendet wurde, steht noch nicht fest. 
Um Hinweise bittet die Kriminalpolizei. 

Polizei und Rotes Kreuz im Großeinsatz 

„Schrecklicher Unfall in der Südlichen Ringstraße" - aufgebaut 

Vier Schwerverletzte forderte am vergan- 
genen Sonntag gegen elf Uhr in der Süd- 
lidien Ringstraße in Höhe des Festplatzesein 
Unfall, in den zwei Personenautos und ein 
Lkw verwickelt worden waren. Polizei und 
Rotes Kreuz hatten Großeinsatz: sie rückten 
mit mehreren Spezialfahrzeugen — unter- 
stützt von einem DRK-Einsatzwagen aus 
Egelsbach — zur Unfallstelle aus. 

Zu dem Unfall war es gekommen, als ein 
mit überhöhter Gesdiwindigkeit überholen- 
der Pkw vor einem mit mäßigem Tempo 
fahrenden Lkw ins Schleudern geraten war 
und sic-h übersdilagen hatte. Dabei wurde 
einer der Insassen meterweit auf die Straße 
geschleudert. Der Lkw-Fahrer konnte sein 
Fahrzeug kurz vor dem auf dem Dach liegen- 
den Unglüdcswagen durch Notbremsung zum 
Stehen bringen. 

Im gleichen Augenblick jedoch prallte ein 
zu dicht aufgefahrener Personenwagen frontal 
gegen das Heck des Lastwagens und sdiob 
sich unter dessen Fahrgestell. Der Beifahrer 
erlitt eine Sdilagaderverletzung, der Fahrer 
einen Schädelbasisbruch; der Fahrer des beim 
Überholen verunglückten Wagens wurde mit 
gefährlichen inneren Verletzungen und einem 
schweren Schock aus dem Fahrzeugwrack ge- 
borgen. 

Diese Unfallsituation wird zum Glück nicht . 
eingehen in die traurige Statistik mit den er- 
schreckenden Zahlen über die Verkehrsopfer 
auf unseren Straßen. Es handelte sich nur 
um eine realistische Aufklärungsveranstal- 
tung im Rahmen der „Unfallhilfe 1968 in 
Hessen", durchgeführt vom DRK-Langen 
unter der Leitung von DRK-Fahrdienstleiter 
Helmut Möbius, dem Jugendrotkreuz Langen 
mit Karl Walter Lötz an der Spitze und tat- 
kräftig unterstützt von der Stadtpolizei Lan- 
gen (Polizeiobermeister H. Heer) sowie einem 
Einsatzwagen des DRK-Ortsverbandes Egels- 
bach 

Trotz des schlechten Wetters waren weit 
über hundert Bürger dem Aufruf des Roten 
Kreuzes gefolgt, um sich darüber belehren 
zu lassen, welche Schritte unternommen wer- 
den können, will man — vor dem Eintreffen 
ärztlicher Hilfe — Menschenleben retten, die 
eben ohne diese Kenntnis weniger, aber wirk- 
samer Handgriffe verbluten würden oder ihr 
restliches Leben als Invalide zubringen müß- 
ten. 

E.S war eine plastisch-drastische Szenerie, 
als die Rotkreuzhelfer die Verletzen (Günter 
Ric!dl vom Jugendrotkreuz, Dieter Stroh und 
Klaus Schäfer von der DRK-Bereitschaft 
ziemlich echt als Unfallopfer aufgemacht) aus 
den Fahrzeugtrümmem heraushoben und auf 
eine warme Unterlage aus Segeltuch und 
Decken tietteten, um Maßnahmen der Ersten 
Hilfe zu demonstrieren. Herr Möbius gab da- 
zu üiier Polizeilautsprecher erklärende Be- 
merkungen an die Zuschauer des Geschehens 
ab, unter denen wir Polizeikommissar Dohle 
und Herrn Fahrlehrer Rexroth entdeckten. 
Die Zuschauer übrigens wirkten besonders 
echt und gebärdeten sidi so wirklichkeitsnah 
wie nur möglich; sich wichen und wankten 

nicht und behinderten die Rettungsmaßnah- 
men wie im Ernstfall auch. 

Mancher von ihnen wird aber vielleicht 
doch mit dem guten Vorsatz von der simu- 
lierten Unfallstelle geschieden sfein, mög- 
lichst bald den ernstgemeinten Ratschlag zu 
beherzigen und an einem der Kurse für „So- 
fortmaßnahmen am Unfallort" teilzunehmen, 
die die Ortsverbände des Deutschen Roten 
Kreuzes, des Arbeiter-Samariter-Bundes, die» 
•lohanniter-Unfallhilfe und der Malteser 
H^fsdienst in allen Teilen des Landes kosten- 
los durchführen Diese Kurse dauern jeweils 
nur wenige Abendstunden. In ihnen kann 
jeder (ab dem 14. Lebensjahr) die Handgriffe 
erlernen, die notwendig sind, um einem Ver- 
letzten rasch und richtig zu helfen und ihm 
gegebenenfalls das Leben retten. 

Danken wir den Verantwortlichen der Lan- 
gener Aufklärungsveranstaltung und ihren 
Helfern — die Hilfsbereitschaft der Langener 
Abschleppfirma Dieter Fieres bleibe nicht un- 
erwähnt —. für ihre Mahnung und ihre Hin- 
weise. Überwinde jeder seine Bequemlichkeit, 
bemühe sich jeder darum, sich Kenntnisse 
darüber anzueignen, wie man Menschenleben 
retten kann. 
.Morgen kann es Ihre Frau, können es Ihre 

Kinder oder sonst ein Mensch sein, der Ihnen 
lieb und teuer ist, die bei einem Unfall 
schweren Schaden erleiden. Sicher wollen 
auch Sie. daß derjenige, der dann Hilfe lei- 
sten möchte — auch Hilfe leisten kann. 

Folgenschwerer Verkehrsunfall 
Zwei Schwerverletzte 

Am vergangenen Sonntag gegen 16.30 
Uhr erlitt ein Frankfurter Khcpaar, das 
vom hiesigen Frledhor kam, mit «einem 
Fahrzeug einen schweren Verkehrsun- 
fall. Die Fahrerin des Personenwagens 
bog von der Südlichen Ringstraße nach 
rechts in die llarmstädter Straße ein. 
Vermutlich infolge eines Schwichean- 
falls kam sie gleich danach von der 
Fahrbahn ab und prallte gegen die Haus, 
wand des Anwesens Nr, 48. Durch den 
Anprall wurde die Fahrerin und der 
Beifahrer durch die Windschutzscheibe 
gegen die Hauswand geschleudert. Beide 
wurden schwerverletzt ins Kreiskran- 
kenhaus Langen eingeliefert. Am Fahr- 
zeug entstand ein Sachschaden von ca. 
S 000 Mark. Es wuDte abgeschleppt wer- 
den. 

Der Chronist glaubte seine Feder schon in 
Blütenstaub tauchen zu können, um zu einem 
Prolog auf den morgen (laut Kalender) be- 
ginnenden Frühling anzusetzen, doch orkan- 
artige Böen mit Windgeschwindigkeiten bis zu 
hundert Stundenkilometern, die auch über 
unser Gebiet hinwegbrausten, verwehten die 
erwartungsgestlmmten Voraussagen eilends 
in alle Himmelsrichtungen. Manch kostbarer 
Damenhut trudelte zum Entzüdcen männlicher 
Passanten in die Niederungen der regen- 
nassen Straße u. fand, wenn es ganz schlimm 
kam, ein schnelles Ende unter gefühlsrohen 
Autoreifen. Hier spätestens hörte das Lachen 
auf — und die Herren verspürten bereits den 
kalten Griff nach ihrem Geldt»eutel für ein 
neues Wunderwerk auf das Haupt der Lieb- 
sten. 

Garteninhaber mußten wegen des garstigen 
Wetters am Wochenende notwendige Früh- 
jahrarbeiten verschieben. Hausbesitzer bang- 
ten um ihre Dächer, und die Auto- 
fahrer hielten das Lenkrad fester, denn 
in Null Komma nichts drückten einem heim- 
tOcjcische Böen über den Mittelstreifen oder 
in Straßengrabennähe. Doppelte Vorsicht war 
angebracht — daß sie allein und für den 
Emstfall aber nicht ausreicht, bewies das 
Rote Kreuz mit einer eindrucksvollen Auf- 
klärungsveranstaltung in der Südlichen Ring- 
straße. Darüber wird an anderer Stelle die- 
ser Zeitung berichtet. Was dort nur demon- 
striert und realistisch nachempfunden wurde 
— wer hätte geahnt, daß einige Stunden spä- 
ter und knapp eine Autominute entfernt bei 
einem Verkehrsunfall das Schicksal zu- 
schlagen und zwei Schwerverletzte fordern 
würde? 

Rücksichtsloser Fahrer 
Wie erst jetzt bekannt wurde, verursachte 

am letzten Dienstagabend ein rücksichtsloser 
Fahrer innerhalb der Überholverbotszone am 
neuen Kreiskrankenhaus einen Verkehrsunfall. 
Der Pkw-Fahrer ülx'.i holte dort ein anderes 
Fahrzeug und scherte so dicht wic!der auf die 
rechte Fahrbahnseite ein, daß der überholte 
Pkw in den Straßengraben geriet. Der ül)er- 
holende Pkw-Fahrer setzte seine Fahrt fort, 
ohne sich um den anderen zu kümmern. 

Oreieichgymnasium von Dieben 
heimgesucht 

In der Freitagnacht wurde in das Dreieich- 
gymnasium an der Goethestraße eingebrochen. 
Der oder die Täter schlugen ein Kelierfenstcr 
in Höhe der Verriegelung ein, so daß sie das 
Fenster öffnen konnten. Im Obergeschoß 
wurde die Tür zum Sekretariat aufgebrochen 
und der Schreibtisch sowie alle Schränke und 
Behältnisse durchwühlt. Vielleicht suchten die 
Täter nur nach nicht vorhandenem baren 
Geld, denn nach den bisherigen Feststellungen 
ist nichts entwendet worden. 

Wie man aodi einem Schwerverleiztcn sduell 
und wirksam helfen kann, zeigt hier ein Mit- 
glied der Langener DRK-Bcreitsdiait. 

Cdrt wie M 
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Hier spricht die 
Volkshochschule 

Lockendes Tirol 
Am Donnerstag, 21. März, lädt die Volks- 

hochschule ihre Elesucher zu einem „gemüt- 
lichen Tiroler Abend" mit Walter Baumei- 
ster, Ludwigsburg, ein. Das Publikum wird in 
einer Augenreise durch erstklassige Farl)dias 
von Kufstein nach Innsbruck, fast ausschließ- 
lich am Inn entlang, geführt. Man sieht das 
Karwendelgebirge, das Kaisergebirge und die 
Zillertaler Alpen im Licht und in den Stirn- 
mungen der verschiedenen Jahreszeiten Die 
herrlichen k. u. Ic. Zeiten werclen heraufl»- 
schworen durch die Gemälde in der 1"^" 
brucjcer Hofburg, durch die Hofkirdie. in aor 
sich das Grabmal Kaiser BÄaximiiians befin- 
det, und die urigen, bärtigen Tirol« G^a^ 
ten sind nicht nur auf den Historienbildern 
zu Andreas Hofers Aufstand gegen die 
Uiid Franzosen zu sehen, sondern auch m 
natura. Das ist natürliA nur ein kleiner 
Überblick über das Programm des 
Abends, den es sich wirklich lohnt zu be- 
suchen. , _ , 

Der Vortrag findet um 20 Uhr in der mei- 
eich-Schule, Gymnasium, Biologiesaal. statt- 

W» GreÜTÖccl hantcn ud iage» 
Gemeinsain mit dem Deutschen 

Vogelschutz, Gnii>pe Langen, lindct am rte- 
tag, 22. Mäiz 1968, Im Musikpavülon 
Dreieitb-Sdiule, Gymnasiinn, ein FarW^ 
Vortrag mit dem obigen Thema statt 
ist Herr Hugo Wolter. Giengen. Wir benchteo 
noch auslülirlicb über diea»n Vortrag. 

Mr. 23 LANGENER ZEITÜNO Dienstag, den 19. März 1968 

»Probelauf« erfolgreich abgeschlossen 
Repräsentanten der Stadt Langen hciiiclitigten den Neubau der Bunde.spost 

Wer das moderne, freundliche Gesicht de» neuen Gebäudes der Bundespost in unserer 
Stadt kennenlernen will, muß um das alte Fostgebäude in der Bahnstraße 26 herum 
und in die Flachsbachstraße gehen: hier steht der erste Bauabschnitt eines Neubaues in all 
seinem Glanz. Seit einer Woche arbeiten hier alle Betriebsdlenststellcn des Postamtes I un- 
ter einem Dach vereint. Der achttägige „Probelauf" Ist nach Auskunft des Vorstehers des 
l^angener Postamtes, Postoberamtmann Arthur MOller, zur vollsten Zufriedenheit ver- 
laufen. 

Die Startschwierigkciten ,die auch mancher 
Postkunde zu spüren bekam, sind überwund- 
den. Grund genug zu einer kleinen Einladung 
an Repräsentanten des kommunalen Lebens, 
der gestern Stadtverordnetenvorsteher Fried- 
riÄ Jensen, Bürgermeister Hans Kreiling, 
Bürgermeister 1. R. Wilhelm Umbach, Erster 
Stadtrat Karlheinz Liebe, Technischer Ober- 
amlsrat Reinhold Toill6 und der 1. Vorsit- 
zende des Verkehrs- und Verschönerungsver- 
pins, Herr Wilhelm Kömpel, gefolgt waren. 

Der Stolz des Hausherren war angesichts 
der historischen Entwicklung der Post in Lan- 
gen, die er in einem kurzen Überblick streifte, 
begreiflieh. Aus den bescheidenen Anfängen 
einer Postexpedition am Lutherplatz im 
Jahre 1880 — ein Schalter und vier Stühle, 
das war die ganze Einrichtung — über die 
noch vor wenigen Jahren kaum zumu?ibaren 
Räumlichkeiten und menschenunwürdigen 
Arbeitsverhältnisse bis zu den heutigen Ge- 
gebenheiten, wo ein gutes Betriebsklima und 
mit ihm Betriebsgüte gedeihen können, war 
es ein dornenvoller Weg. 

Das Postamt Langen, heute postalischer 
Knotenpunkt für die unterstellten Postämter 
Dreieichenhain, Götzenhain, Egelsbach, Offen- 
thal und Urberach, schlägt im Jahr 664 000 
Pakete und Päcicchen um, 227 000 Postanwei- 
sungen und Zahlkarten sind zu bearbeiten, 
Iß 000 Telegramme und nahezu vierzehn Mil- 
lionen Briefsendungen werden abgefertigt. 
Eine andere Zahl: rund 1800 Zeitungen wer- 
den im Rahmen des Postzeitungsdienstes in 
Langen zugestellt. 100 Bedienstete leisten zur 
Zeit diese Arbeiten beim Postamt Langen. 

Ein idealer Arbeitsablauf wird erreicht sein, 

beim Fernmeldeamt Ffm. 2), Bauingenieur 
Heinz Scharf von der Bauleitung der Ober- 
postdirektlon und Postbetriebsinspektor Wil- 
helm Lautenschläger standen den Gästen bei 
Ihrem Rundgang mit Herrn Müller durch die 
technischen Anlagen des Neubaues mit fach- 
lichen Auskünften zur Seile. Man war beein- 

wenn das alte Postgebäude an der Bahn- 
straße abgerissen und durch den Neubau des 
2. Bauabschnittes ersetzt sein wird, was un- 
gefähr in Zweieinhalb Jahren der Fall sein 
dürfte. Für die Stadtplaner wird dann außer- 
dem ein häßlicher Fleck aus der Bahnstraße, 
die man sich als „Prachtstraße" wünscht, ver- 
schwunden sein. 

Postoberamtmann Müller dankte Bürger- 
meister 1. R. Umbach, Bürgermeister Krei- 
ling sowie dem Vorsitzenden des Verkehrs- 
und Verschönerungsvereins, Herrn Kömpel, 
und Herrn Tollld für die Unterstützung, die 
man den Plänen und Absichten der Bundes- 
post stets entgegengebracht habe. Bürger- 
meister Kreiling sagte in seiner Erwiderung, 
die Zelt der Postkutsche sei ja nun endgültig 
vorbei und er könne es nur begrüßen, daß 
die Post den steigenden Ansprüchen in un- 
serer Stadt in so vorbildlicher Weise nachzu- 
kommen versuche. Die architektonische Aus- 
gestaltung werde sicher den Beifall der 
Städteplaner finden und auch die Verwaltung 
sei froh, daß der Neubau in einer günstigen 
zentralen Lage—nicht weit von einem künf- 
tigen Rathaus—entstehen konnte. Im Augen- 
blick sei man tatsächlich — betrachte man die 
Unterbringung der städtischen Dienststellen 
— doch etwas neidisch auf den Neubau der 
Bundespost. Herr Kömpel ergänzte, daß es 
sich der Verkehrs- und Verschönerungsver- 
ein seit jeher auch zur Aufgabe gemacht 
habe, für eine gute Versorgung der Bürger- 
schaft durch die Post einzutreten und er könne 
nur danken für das gute Einvernehmen, das 
man bei entsprechenden Verhandlungen mit 
dem Langener Postamt stets erreichen konnte. 

Herr Postassessor Meyer (Abteilungsleiter 

Postassessor Meyer und Postoberamtmann Müller unternehmen hier den Versuch, kom- 
plizierte technische Einrichtungen hn Langener Neubau der Bundespost einem Kreis von 
Laien veratändtich zn machen. (Von links: Bürgermeister i. R. Umbach, Bürgermeister 
Kreiling, Herr Meyer, Herr Müller, Erster Stadtrat Liebe ond Stadtverordnetenvorsteher 
Jensen. 

druckt und zeigte sich befriedigt, daß man 
auf Jahre hinaus mit keinem postalischen 
Engpaß in der Stadt Langen wird rechnen 
mü.ssen. (Die LZ hat in ihrer Ausgabe vom 
23.Februar bereits ausführlich über den Neu- 
bau und seine technischen Einrichtungen be- 
richtet.) 

Politischer Jugendring veranstaltet Podiumsdiskussion 

Thema; „Demokratie in der Schule 
Erziehung zur Anpassung oder Erziehung zum Ungehorsam" 

Der Politische Jugendring Langen veran- 
staltet am kommenden Mittwoch, dem 20. 3., 
20 Uhr, im Schulpavillon des Dreieich-Gym- 
nasiums eine Podiumsdiskussion über das 
Thema:; „Demokratie In der Schule: Erzie- 
hung zur Anpassung oder Erziehung zum Un- 
gehorsam?" Als Diskussionsteilnehmer haben 
sich bereit erklärt: Herr Rektor Reith (Albert- 
Einstein-Schule), Herr Rektor Weigand (Adolf- 
Reichwein-Schule), Herr Assessor Rock (Drei- 
eich-Gymnasium) u. Herr Gerhard Kadelbach 
(Aktionsgemeinschaft unabhängiger sozialisti- 
scher Schüler, Ffm.). AnderPodhimsdiskusslon 
nimmt ferner teil Fräulein Karin Storch, Trä- 
gerin der Theodor-Heuß-Medaille, Herr Hel- 
mut Klinder, Jungsozialisten, und Herr Hans- 
Joachim Slowig von der Jungen Union Lan- 
gen. Diskussionsleiter ist der Kreistagsabge- 
ordnete Claus Demke. 

Der Vorsitzende des PJL schreibt uns zu 
dieser Veranstaltung: „Bis zum Ersten Welt- 
krieg war in Deutschland der Wahlspruch 
„Ruhe ist die erste Bürgerpflicht' oberstes 
Gebot. Diese Parole wurde der Weimarer 
Republik letzten Endes zum Verhängnis, da 
sie nicht das demokratische Bewußtsein auf- 
kommen Heß, sondern nur Bürger zu obrig- 
keitsdenken Individuen ohne kritisches Urteil 
gegenüber der Ge.seilschaft erzog. Bis vor ku- 

zem war man der Ansicht, daß der Bundes- 
bürger inzwischen gelernt habe, demokratisch 
zu denken und es auch verstanden habe, dieses 
Gedankengut an die Jugend weiterzugeben. 

Wer sich in dieser Illusion wähnte, hat spä- 
testens seit den Studentenunruhen Im vergan- 
genen Jahr etliche Abstriche vornehmen müs- 
sen. Diese Unruhe hat mittlerweile auch die 
Schüler ergriffen. Sie sind der Auffassung, 
daß die zur Zeit herrschende Ordnung für die 
Heranbildung von verantwortungsbewußten 
Demokraten völlig ungenügend sei. Der Ruf 
an unseren Schulen nach Mitbestimmung und 
Mitverantwortung wird immer lauter. Inwie- 
weit lassen sich diese Forderungen an den 
Grund-, Realschulen und an den Gymnasi-n 
realisieren? Ist der gesellschaftspolitische Un- 
terricht an den Schulen für die Erziehung un- 
serer Jugend zur demokratischen Ordnung 
ausreichend? Bedarf es nicht einer gleichzei- 
tigen praktischen Ausübung der demokrati- 
schen Spielregeln schon im Rahmen des 
Schulbetriebes? 

Der erste Vorsitzende des PJL, Werner 
Kegler, hofft, daß aufgrund der heftigen Aus- 
einandersetzungen in der Öffentlichkeit zu 
diesem Thema die Resonanz der Langener Be- 
völkerung zu dieser Veranstaltung entspre- 
chend groß sein wird. 

Jahreshauptversammlung des Männerchors »Frohsinn 1862« 

Zu der diesjährigen Hauptversammlung des 
Gesangvereins „Froiisinn 1862" im Vereins- 
lokal „Weingold" hatten sich in großer Zahl 
die Mitglieder zusammengefunden und be- 
kundeten damit ihr Interesse am Geschehen 
ihres Vereins. Der I.Vorsitzende Karl Krumm 
begrüßte die Erschienenen und gedachte der 
Verstorbenen des abgelaufenen Geschäfts- 
jahres. Der Bericht des Schriftführers zeigte 
ein erfreuliches Bild von der Arbeit und Rüh- 
rigkeit des Vereins im verflossenen Jahr. 
Auch der Kassenbericht konnte in allen Ab- 
schnitten eine erfreuliche Bilanz ausweisen. 
Sowohl dem Schriftführer (H. Sallwey) als 
auch dem Kassierer (W. Gaudi) sprach der 
1. Vorsitzende seinen Dank für ihre muster- 
gültige Arbeit aus. Dank zollten auch die An- 
wesenden. Dem gesamten Vorstand sprach 
der Vorsitzende für gute Unterstützung und 
den Sängern für ihre Einsatzfreudigkeit An- 
erkennung aus. 

Unter Leitung des Ehrenvorsitzenden Karl 
Klippert erfolgte die Neuwahl des Vorstandes, 
der sich wie folgt zusammensetzt: 1. Vor- 
sitzender: Karl Krumm (zum 6. Mal), 2. Vor- 
sitzender und zugleich Pressewart: Erich 
Hamann, 1. Schriftführer: Heinz Sallwey 
(ebenfalls zum wiederholten Mal), 2. Schrift- 
führer: Hans Wanek, I. Kassierer: Walter 
Gaudi (ebenfalls zum wiederholten Mal), 
2. Kassierer: Karl Herth (auch zum wieder- 
holten Mal), Archivare: Peter Frank und 
Franz Pischulti (beide zum wiederholten Mal), 
Beisitzer: Joh. Metzger, Ferd. Storck, Adam 
Rang, Flory Uliig, Rudi Fels. 

„Selbständige in der SPD" sind zu einer 
zwanglosen Zusammenkunft eingeladen 

Der Ortsvereinsvorstand der Sozialdemokra- 
tischen Partei in Langen hat für Mittwoch, 
20. März, 20 Uhr, die Selbständigen in der 
SPD zu einer zwanglosen Zusammenkunft in 
den Rathaussaal eingeladen. Dabei sollen ge- 
meinsame Probleme diskutiert werden. Im 
SPD-Bezirk Hessen-Süd besteht die Arbeits- 
gemeinschaft der Selbständigen seit einiger 
Zeit. Zur Bewältigung der Vielschichtigkeit 
der Probleme wurden Arbeitskreise gebildet, 
v.clche sich mit Spezialfragen befassen. Das 
Material, das diese Arbeitskreise erarbeitet 
haben, ist allen Mitgliedern zugänglich ge- 
macht worden. Regelmäßige zentrale Veran- 
staltungen mit brennend-aktuellen Themen 
'•leisen steigende Besucherzahlen auf. 

Theaterring Langen 
Das Betriebsfest 

Die 7. Abonnements-Veranstaltung des 
Theaterrings Langen findet am Samstag, 23. 
März 1968, 20 Uhr, in der TV-Tumhalle am 
Jahnplatz statt. Das B'rankfurter Theater am 
Turm gastiert mit dem modernen Problem- 
stücjc von Gerlind Reinshagen „Das Betriebs- 
fest". Dieses Stück wurde erst im Februar in 
Frankfurt a. M. uraufgeführt. Das Gastspiel 
bei uns in Langen stellt ein Entgegenkom- 
men des Theaters am Turm dar, das anson- 
sten mit diesem Stücic keine Gastspiele gibt. 

Aus dem Inhalt: Auf der Bühne bewegt 
sich, strengt sich an, verrenkt sich ein Mann, 
der in diesem Spiel Heinrich heißt. GerlinJ 
Reinshagen hat unserer Wirklichkeit, die sie 
sehr genau beobachten kann, emen Muster- 
fall abgezogen, einen „Typ", der in vielen 
Sätzen nahelegt, daß er, vermutlich in hoher 
Auflage, überall herumläuft; angestellt, und 

wo man so einen hinstellt, funktioniert er. 
Der Deutsche Heinrich Hoffmann also: früher 
Oberbuchhalter, jetzt, wie man so sagt, „recht 
Hand" des Personalchefs und im Begriff, die- 
sen Vorgesetzten abzulösen; ein Mann im 
grauen Anzug von der Stange, vielleicht auch 
s^on Maßkonfektion mit zwei Anproben, 
Wiidleclerschuhe, korrekte Krawatte. Seine 
Frau sagt ihm morgens, und er sagte es sich 
immer: ,Heinrich, aufstehn, Karriere machen'. 

Der Mann konunt von unten und will nach 
oben. Für solche Leute sind Betrieljsfeste 
Stemstunden. Da organisieren sie Frohsinn, 
kalauern nach unten, dienern nach oben, eine 
Zote hier, ein passendes Wort dort — Bewe- 
gung an der Nahtstelle zwischen Arbeit- 
gebern und Arbeitnehmern. Gerlind Reins- 
hagen führt ihren Karrieremacher vor im 
Verlauf eines Betriebsfestes, zeigt also das 
Aufbrechen sozialer Gegensätze gerade dort, 
wo man sie aufzuheben vorgibt. 

Einzelkarten an der Abendkasse erhältlich. 

Folgende kulturelle Veranstaltungen wur- 
den für das Jahr 1968 beschlossen: 11. Mai 
„Maitanz" im Saalbau zum Lämmchen, 
11. Juli Schiffahrt durch das herrliche Rhein- 
gebiet, im Monat September traditioneller 
Busausflug, 12. Oktober Chor-Konzert, 14. De- 
zember Weihnachtsfeier. Das gute (gelingen 
aller Veranstaltungen des vergangenen Jahres 
soll Ansporn sein, auch die Darbietungen in 
diesem Jahr zum vollen Erfolg zu führen. In 
der Hoffnung, daß auch In diesem Jahr das 
gesamte Vereinsgeschehen von Erfolg ge- 
krönt sein möge, wurde die Versammlung zu 
später Stunde geschlossen. 

Jahreshauptversammlung des 1. FCL. Schon 
heute wird auf die am 11. April stattfindende 
Jahreshauptversammlung des 1. FCL hinge- 
wiesen. Die Mitglieder des Vereins sollten sich 
diesen Termin vormerken. 

Zukunftsfragen unserer Stadt 
Wissenschaftler fühlen Langen den „Puls" 
Im Rahmen einer wissenschaftlichen Arbciit 

an der Universität in Frankfurt soll jetzt ver- 
sucht werden, in einer Grundlagenforschung 
das Material bereitzustellen, auf dem eine 
sinnvolle, zukunftssichemde Planung auf- 
bauen kann. In diesem Zusammervhang wer- 
den in den nächsten Tagen Fragebogen ver- 
teilt, um so einen echten Kontakt zu den 
Einwohnern von Langen herstellen zu kön- 
nen. Ihre guten und schlechten Erfahrungen, 
ihre Wohn- und Einkaufswünsche sind es, die 
Anhaltspunkte für die weitere Entwidclungs- 
planung geben können. 

Die Verteilung der Fragebogen wird fol- 
gendermaßen geschehen; An allen Schulen 
Langens werden den Kindern die Bogen mit 
nach Hause gegeben, damit die Eltern sie aus- 
füllen können. Um auch alleinstehenden Per- 
sonen unci Ehepaaren mit kleinen oder ohne 
Kinder die Beteiligung zu ermöglichen, werden 
die Schulkinder gebeten, diesen einen Frage- 
bogen mitzubringen und ausgefüllt in der 
Schule abzugeben. An dieser Stelle sei allen 
Rektoren bzw. Elternbeiräten und Lehrern 
der Langener Schulen gedankt, die diese 
Aktion möglich machten. Bitte tragen auch 
Sie zum Gelingen bei, indem Sie einen Frage- 
twgen ausfüllen^    

Langener Zeitung 
VerantworUlcb lOs PoIlUk ond Lokalnachnchteni 
riiedrlcb Schädlich, für Doterbattuns und Anzeigen: 
Ch, KOha — Druck und Verlag: Buchdrucker«! 
KQhn KG.. Langen, DarmsUdter Straße a Bul MW. 

Wer spart, erwartet Zinsen. 

Warum so bescheiden? 

Wir haben uns ein neues Sparprogramm 
einfallen lassen, bei dem Sie außer 
den Zinsen zusätzlich ncxh ein Wertpapier 
i>ekommen. Denn wir möchten Ihnen 
auf unsere Kosten beweisen, daß Wertpapiere 
eine der t>esten Geldanlagen sind. 

Das neue Programm heißt .Combi-Sparen mit 
Commerzbank-Sparbonus' und funktio- 
niert so: 

Sie verpflichten sich, innerhalb von fünf iahreo 
bei der Commerzbank entweder In gleich- 
bleibenden Raten oder auf einer) Schlag eire 
Summe zwischen 3.000 und 12.000 Mark 
zu sparen. 

Dafür bekommen Sie von der Commerzbank 

außer den Zinsen nach Ablauf der fünf 
Jahre ?ln Investmentpapier, dessen Wert 
mindestens einem Prozent der insgesamt 
gesparten Summe entspricht 

Sollte der Kurs des Investmentpapiers 
innerhalb dieser fünf Jahre sinken, bekommen 
Sie trotzdem mindestens dieses eine 
Prozent. Sollte der Kurs at>er steigen, ist das 
voll und ganz Ihr Gewinn. So können 
Sie sich ohne jedes Risiko cictran gewöhnen, 
Aktionär zu sein. 

Wenn Sie diesen Vertrag bis zum 29. Marz 
1968 abschiteßen, können wir Ihnen einen 
besonderen Leckert>issen anbieten: 

Wir garartiereh Ihnen, daß Sie nach 

fünf Jahren Anteile eines der erfolgreichsten 
deutschen Investmentfonds bekommen: 
des .Adifonds*. 

Er erreichte 1967 einen Wertzuwachs von 
45,59 Prozent 

Man kann beim Combi-Sparen aber 
noch mehr herausholen als Zinsen ur.d Wert- 
papiere. 

Zunächst einmal läßt es sich mit dem prämien- 
begünstigten Sparen kombinieren. 
Man kann (iat>ei vom Staat bis zu 480 Mark 
Prämie erhaitefl 

Und dann ist da noch cias sogenannte 
312 DM-Gesetz. Jeder Arbeitnehmer, der pro 

Jahr bis zu 312 Mark vermögenawlrksam 
anlegt, braucht fOr diesen Betrag 
weder Steuern noch Soziah/erskherung tu 
bezahlen. Das sind noch einmal bare 
100 Mark extra. 

Sie sehen also: 

Bescheidenheit ist eine Zier. Aber weiter 
kommt man, wenn man zur Commerzbank 
geht 

COMMERZBANK 
...•in* Bank« dttt ihr« 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

„Ich muß jetzt gehen!" 
..Also, Idi muß jetzt gehen!" — mit diesen 

Worten erhebt sich der Besucher, reicht sei- 
nen Gastßebern die Hand, um sich 7.u ver- 
nb^chieden. Gemeinsam geht man zur Tür. 
Aber meist kommt man gar nicht so weit. 
Denn schon in die Abschiedsworte hinein füllt 
irgend eine Bemerkung, die sich zu einem 
neuen Gesprächsthema auaweitet. So unter- 
halt man sich dann im Stehen weiter, bis man 
feststellt, daß dies doch eigentlich recht unge- 
mütlich ist und man sich genausogut wieder 
setzen könnte. Aber da winkt der Gast ab 
er wollte ja gehen. Mit diesem guten Vorsatz 
erreicht man schließlich die Diele. Dodi wäh- 
rend man dem Besucher In den Mantel hilft, 
entspinnt sich erneut ein anregendes Ge- 
spräch; dieses und jenes fällt einem ein, das 
man dem anderen unbedingt nodi mitteilen 
muß. So verharrt man von neuem an der 
Wohnungstür, .später noch einmal an der 
Haustür, und wer so höflich ist, seinen Be- 
sucher durch den Vorgarten zu geleiten, 
bleibt am Ende auch noch einmal am Garten- 
türchen mit Ihm stehen. Bis es dem Gastgeber 
dann doch zu kalt und ungemütlich wird und 
ein kalter Windstoß den endgültigen Abschied 
erleichtert. 

Kennen Sie das auch? So gewissermaßen 
einen Abschied In Raten? Es gibt Men.schen, 
die hierfür ein besonderes Talent haben und 

bei denen schließlich die Verabschiedung län- 
ger dauert als der ganze Besuch. Ist es auf- 
gestautes Mitteilungsbedürfnis oder ganz ein- 
fach Entschlußlosigkelt? .Jedenfalls darf sich 
der Gastgeber schmeicheln, daß der Besuch 
gern bei ilim war. 

WIR GRATULIEREN.,, 
. . . Frau Helene Vollhardt, Heidelberger 
Straße 4, zum 7Ö. Geburtstag am 20. 3.; 
. . . Frau Karoline Hahn, Schlllerstraße 23, 
zum 84. Geburtstag am 22. 3.; 
. . . Herrn Georg Knöß, Rheinstraße 34, zum 
7!). und Frau Christine Drechsler, Heidelber- 
ger Straße 3, zum 74. Geburtstag am 23. 3. 

Die LZ wünscht allen Geburtstagsjubllaren 
ein neues Lebensjahr, das Ihnen Glück und 
Gesundheit bescheren möge, 

c Vortrag: Gartenbau. Der Kreisverband 
der Obst- und Gartenbauvereine für die Stadt 
und den Landkreis Offenbadi/M. veranstaltet 
am Dienstag, dem 2ß. März um 19.00 Uhr im 
Kgelsbacher Bürgerhaus einen Vortragsabend. 
Referentin Dipl. Gartenbau-Insp. Hahn von 
der Land- und Forstwirtsdiaftskammer 
Frankfurt spricht über das Thema: „Der An- 
bau seltener Gemüsearten als Hobby". Zu 
diesem lehrreichen Vortrag lädt der Obst- 
und Gartonbauverein Egelubach im Autrage 
des Krei.';verbandes alle Gartenbesitzer herz- 
lichst ein. 

Zweiter Kindergarten wird gebaut 

Etat für 1968 mit Mehrheit verabschiedet 

e Der Gemeindevorstand legte in der öffent- 
lichen Gemeindevertretersitzung am Freitag- 
abend dem Plenum den Haushaltsplan für 
das Rechnungsjahr 1008 vor. Es ist ein aus- 
geglichener Hau.shalt. Die Hau.shaltsumme 
des ordentlichen Haushalt ist mit 3.94 Millio- 
nen Mark veranschlagt und liegt damit rund 
500 000 Mark höher als die des Vorjahres. Der 
aufierordentliche Teil schließt mit 3,48 Millio- 
nen Mark ab. Das sind rund 1,B Millionen 
Mark mehr als 19G7. Bürgermeister Wilhelm 
Thomin bezeichnete in seiner ausführlichen 
Haushaltsrede den vorgelegten Haushaltsplan 
als ein klar aufgegliedertes, au.sgewogenes 
und übersichtliches Werk, das das Gegebene 
berüdjsiclitigt, das Bestehende erkennt, aber 
auch richtungsweisend sei für das Kom- 
mende. Er führte weiter aus: „Haushalten 
bedeutet vernünftiges Umgehen mit den uns 
an die Hand gegebenen Mitteln. Ich glaube, 
unter diesem Gesichtspunkt kann sich der 
Haushalt der Gemeinde sehen lassen. Es ist 
ein Haushalt, der vorsichtigen Optimismus 
ausstrahlt. Er ist mit der Vorsicht aufgestellt, 
die eine Expansion der Gemeinde nicht außer 
adit läßt. Die Gemeinde wird, wenn dieser 
Plan abgewickelt ist, ein weiteres Stück zu- 
rückgelegt haben zu dem Ziel, unseren Mit- 
bürgern da.s Leben besser zu gestalten. Er 
soll audi mithelfen, die Gemeinde attraktiver 
zu madien. Dabei bleiben wir nadj wie vor 
angewiesen auf die Hilfe des Landkreises 
Offenbadi und des Landes Hessen. Zu der 
Arbeit und zu der Durchführung des Haus- 
halts braudien wir in erster Linie das Ver- 
trauen der Menschen, die hier in diesem Be- 
reidi wohnen und arbeiten. Ihnen wollen wir 
das Leben mit den uns zur Verfügung stehen- 
den besdieidenen Mitteln und Möglichkeiten 
lebenswerter machen, indem wir den Alltag 
der Gesunden fördern und die Sdiwadien 
stützen". 

Dank sagte Bürgermeister Thomin den 
Bürgern von Egelsbach und den hier ansässi- 
gen Unternehmern, die durd» ihren Fleiß und 
Ihre Initiative wesentlldi dazu beigetragen 
hätten, daß die Gemeinde die ihr gestellten 
Aufgaben erfüllen könne. Er dankte den Ge- 
meindevertretem, die durdi Ihre Bereitschaft 
Verantwortung zu tragen und Besdilüsse zu 
fassen, mitgeholfen haben, die Infrastruktur 
Egelsbadis zu verbessern. Er fuhr fort: „Da- 
bei bin ich davon überzeugt, daß Egelsbach 
nicht am Ende, sondern erst am Anfang sei- 
ner Entwicklung steht und von uns allen wird 
es abhängen, ob die Zeidien der Zeit erkannt 
"werden und ob wir den Mut haben, weiterhin 
dynamisch und fortschrittlich, aber audi mit 
der gebotenen Vorsidit, den Weg zu gehen, 
den wir als richtig ericannt haben." 

„Nicht auf die Finanzreform verlassen" 
An Hand von Haushaltszahlen der letzten 

Jahre zeigte Bürgermeister Thomin die Ent- 
wicklung der Gemeinde auf. Der ordentliche 
Haushalt betrug im Rechnungsjahr 1952 rund 
570 000 Mark. 1958, also vor 10 Jahren, wurde 
zum erstenmal die Millionen-Grenze über- 
schritten. Drei Jahre später, 1961, lag die 
Haushaltssumme über zwei Millionen. Im 
Jahre 1965, vor drei Jahren, wurde die 3-Mil- 
lionen-GrenM erreicht und in diesem Rech- 
nungsjahr hat der ordentliche Teil des Haus- 
haltes ein Volumen von 3,94 Millionen Mark, 
so daß bei einer weiteren günstigen Entwick- 
lung damit zu rechnen ist, daß im Jahre 1969 
zum ersten Mal die 4-Millionen-Grenze über- 
schritten wird. Zur weiteren Entwicklung 
tagte Bürgermeister Tüomin: „Wir werden in 
4en kommenden Jahren, wie schon bisher, so 
Q>arsam wie möglich wirtschaften, weil das 
selbstverständlich und notwendig ist, wenn 
»ir die Aufgaben alle erfüllen wollen, die uns 
gestellt sind. Wir sollten uns dabei nicht auf 
die so viel diskutierte Finanzreform verlassen. 
Ich hatte in den letzten Tagen in Bomi Ge- 
legenheit im Bundestag einiges über die ge- 
plante Finanzrefotrn zu hören und kann mir 
nicht vorstellen, daß nach ihrer Verabschie- 
dung alle Sorgen der Gemeinden beseitigt 
werden." 

Die erhöhten Haushaltssummen bedeuteten 
aber nicht nur, daß die Pflicht- und freiwilli- 
gen Aufgaben gestiegen seien, sie bedingten 
auch eine erhöhte Arbeitsbelastung der 
einzelnen Abteilungen und gesteigerte Anfor- 
derungen an die Gemeindebediensteten. Dies 
verdeutlichte Bürgermeister Thomin an einer 
Reihe von statistischen Angaben aus ver- 
schiedenen Aufgabenbereichen der Verwal- 
tung, über die wir in unserer nächsten Aus- 
gabe berichten werden. Das Gemeindcober- 
haupt stellte unter anderem fest, daß in 
Egeisbach rund 1 200 Menschen Arbeit finden, 
während fast die doppelte Zahl, nämlich 2 300 
Egelsbacher Einwohner, ihren Arbeitsplatz 
außerhalb ihrer Wohngemeinde haben. Dem- 
gegenüber stehen 680 Einpendler aus anderen 
Gemeinden, 

Große Aufgaben für die nächsten 
drei Jahre 

Die Vorhaben der Gemeinde für die näch- 
sten drei Jahre bestimmen das Bild des Haus- 
haltplans 19H8. Es sind Schulhau.s-Neubau (2. 
Bauabschnitt), Bau eines Altenwohnheimes, 
Bau eines zweiten Kindergartens, Errichtung 
von Kinderspielplätzen, Errichtung eines 
Schwimmbades, Förderung des sozialen Woh- 
nungsbaues, Baulanderschließung, DurclfJfüh- 
rung von städtebaulichen Sanierungsmaßnah- 
men und Erneuerung von Versorgungsanlagen 
(Kanal und Wasser). 

Die Einnahmen .., 
Die wichtigsten Einnahmen und Ausgaben 

des Haushaltsplanes 1968 sind folgende: Bei 
den Einnahmen wird der größte Teil nach wie 
vor durch die Gewerbesteuer aufgebracht, die 
in diesem Haushaltsplan mit zwei Millionen 
Mark vorgesehen ist. Der zweitgrößte Betrag 
umfaßt die Erschließungsbeiträge, die mit 
512 000 Mark eingeplant sind, aber wieder in 
der Ausgabe als Tilgung von für den Straßen- 
bau aufgenommenen Darlehen erscheinen und 
insoweit nur einen durchlaufenden Posten 
darstellen. Die gleiche Summe erscheint im 
außerordentlichen Haushalt als langfristiges 
Darlehen für den Schulbau. Als nächster 
Punkt der Einnahmen sind die Schlüsselzu- 
weisungen des Landes Hessen zu nennen, die 
in diesem Jahr 182 000 Mark (1967 waren es 
24 000 Mark) betragen. Den gleichen Betrag 
erhält die Gemeinde Egelsbach aus Gewerbe- 
steuerausgleichszuschüssen, muß aber ihrer- 
seits 58 000 Mark an andere Gemeinden zahlen. 
Die Kanalbenutzungsgebühren sind mit 162 000 
Mark angesetzt. Sie können allerdings die not- 
wendige Summe für die Abwasserbeseitigung 
von 236 000 Mark bei weitem nicht decken. Die 
Förderpacht für den Abbau der Kiesgrube be- 
trägt 125 000 Mark. Sie deckt damit den Ver- 
lust, der der Gemeinde aus der Waldwirtschaft 
entstehen würde und wirft darüber hinaus 
einen Gewinn ab. Nidit mehr als die Förder- 
pacht bringt die Grundsteuer für die bebauten 
und unbebauten Grundstücke, nämlich eben- 
falls 125 000 Mark. Als letzter großer Posten 
ist die Konzessionsabgabe der Stadtwerke 
Offenbach mit 80 000 Mark zu erwähnen. 

... und Ausgaben 
Bc-i den Ausgaben schlägt sich vor allem die 

Durchführung des zweiten Bauabschnittes der 
Emst-Reuter-Schule nieder, der ja fast das 
dreifache des ersten Bauabschnittes kosten 
wird. Eine nicht geringe Summe ist außerdem 
für das Altenwohnheim vorgesehen. 

Schulhaus-Neubau (2. Bauabscitnitt) 
Das Schulbauvorhaben ist in diesen Tagen 

bereits begonnen worden. Die beihilfefähigen 
Kosten wurden auf 2 833 000 Mark festgesetzt. 
Die tatsädilidie Bausumme mit allen Neben- 
kosten wird nach üt>erscfalägiger Beredmung 
durdi den Architekten voraussicfatlicfa 3^ bis 
33 Millionen Mark betragen. 2,6 Millionen 
fUr den Sdiulbau und 600 000 Mark für di« 
Großtumhallt. An Beihilfen erwartet die Ge- 

meinde vom Land Hessen 1,4 Millionen Mark, 
die wahrscheinlich in zwei bis drei Jahres- 
rnten gewährt werden, und vom Landkreis 
300 000 Mark, so daß eine Eigenleistung von 
1,5 Mlll, Mark zu erbringen wäre. In diesem 
Jahr ist beabsichtigt, die Turnhalle und den 
Rohbau der Schulgebäude zu erstellen. Hier- 
für sind 1,4 Millionen Mark erforderlich, die 
wie folgt aufgebracht werden sollen: Eigen- 
mittel 588 000 Mark, Darlehen 512 000 Mark 
und erste Raten der Beihilfen von Land und 
Kreis mit 250 000 bzw, 50 000 Mark. Bürger- 
meister Thomin Ist davon überzeugt, daß die 
bereitgestellten Mittel ausreichend sind, zu- 
mal mit ziemlicher Sicherheit mit einem weil 
größeren Krei.szuschuß zu redinen Ist, als die 
in diesem Jahr eingeplanten 50 000 Mark. 

Altenwohnheim 
Diese Maßnahme war bereits im vorjährigen 

Haushaltsplan vorgesehen, mußte aber im 
Nachtrag wieder abgesetzt werden, da die Ge- 
nehmigung noch nicht vorlag, Allerdings ist 
jetzt noch eine Umplanung notwendig gewor- 
den, weil sich die Richtlinien für den Bau 
von Altenwohnungen geändert haben, so daß 
es von der technischen Seite her noch einige 
Wochen oder Monate dauern wird, bis mit dem 
Bau begonnen werden kann. Es wird aber er- 
wartet, daß der Baubeginn noch In diesem 
.Tahr erfolgt. Die Kosten belaufen sich nach 
Berechnungen der Nassaul.schen Heimstätte, 
der die Planung und Bauleitung übertragen 
worden ist, auf 644 000 Mark, zu denen Beihil- 
fen des Landes von 358 000 Mark erwartet 
worden. Bürgermeister Thomin konnte berich- 
ten, daß ihm vor einigen Tagen anläßlich einer 
Vor.sprache bei der Regierung sdion die münd- 
liche Zusage für die beantragte Landesbeihilfe 
gegeben wurde. Ferner wird ein Landesbau- 
darlehen von 120 000 Mark erwartet. Den Rest- 
betrag von knapp 200 000 Mark hat die Ge- 
meinde im diesjährigen Haush.iltsplan bereit- 
gestellt. Sie hofft, damit eine noch bestehende 
Lücke in unserem Gemeinwesen schließen zu 
können. 

Kinderspielplatz Ostendstraße 
Auch diese Maßnahme war bereits im vor- 

jährigen Haushaltsplan vorgesehen, konnte 
aber nicht verwirklicht worden, da die diesbe- 
züglichen Beihilfen gesperrt waren. Inzwischen 
ist aber die Antragssperre aufgehoben. Der 
Kostenaufwand beläuft sich auf 35 000 Mark. 
Zu den Baukosten wird eine 50 prozentige 
Landes- und eine lOprozentige Kreisbeihilfe 
erwartet, so daß von der Gemeinde noch ein 
Restbetrag von 14 000 Mark finanziert werden 
müßte. 

Sportanlage 
Für die Restarbeiten am Umkleidehaus sind 

im diesjährigen Haushalt 20 000 Mark bereit- 
gestellt, so daß diese Maßnahme nun bald ab- 
geschlossen werden kann. 

Förderung des Wohnungsbaues 
Hierfür hat die Gemeinde im Haushaltsplan 

1968 150 000 Mark bereitgestellt. 

743 (XX) Mark für Straßenbau 
Der Straßen- und Wegebau erfordert eine 

Summe von 743 000 Mark. Die Bundesstraße 3 
soll in diesem Jahr zwischen Bayerseich und 
I.,angen ausgebaut werden. Bei dieser Gelegen- 
heit soll auch die Kreuzung am Aussiedlerweg 
eine Abbiegespur erhalten. Der Aussiedlerweg 
ist für das künftige Baugebiet Bayerseich als 
Anbindung an die B 3 vorgesehen. Nach Mit- 
teilung des Straßenbauamtes belaufen sich d'c 
Kosten des Kreuzungsausbaues auf 80 000 
Mark. Die Fahrbahn der Flugplatzstraße ist 
zur Zeit in einer Breite von vier Metern aus- 
gebaut. Diese Ausbaubreite entspricht keines- 
wegs den derzeitigen Erfordernissen. Ein An- 
trag auf Übernahme dieser Straße wurde vom 
Kreis abgelehnt ,jedoch eine Beihilfe zu den 
Ausbaukosten zugesagt. Die Kosten für die 
Verbreiterung der Straßen vom Friedhof bis 
zum Flugplatz auf 6 Meter und die Schaffung 
eines separaten Fußweges belaufen sieh auf 
150 000 Mark, Hierfür wird eine Kreisbehiife 
von 50 Prozent erwartet. Darüber hinaus soll 
aus verkehrstechnischen Gründen die Ver- 
breiterung der Straße vom Flugolatz bis zur 
Erzhäuser Allee bzw. bis zur Gemarkungs- 
grenze Erzhausen ange.strebt werden. Weitere 
Mittel wurden für folgende Maßnahmen zur 
Verfügung gestellt: Stallgasse, Verlängerung 
der Straße am neuen Rathaus, Fußwege im 
Hausort, am Bahnhof und in der Schafhof- 
straße, Gehsteig August-Bebel-Straße und 
Ausbau der Hammelsgartenschneise. 

Der Haushaltsplan wurde mit zwölf Stim- 
men der SPD und des BHE bei fünf Stimm- 
enthaltungen der WG angenommen. 

Sudte 
3</t-4-Zi.-Wohng. 

in Egelsbadi od. Um- 
gebung. 

Telefon 23 55 

Das Chiffre 

geheimnis 
verbietet es uns, die 
Adressen der Offerten- 
Anzeigen-Aufgeber zu 
nennen, Jedodi leiten 
wir auftragsgemäß Ihr 
Sdireiben an die In- 
serenten weiter. Sie 
braudien nur die in 
der Anzeige genannte 
Nummer auf dem Um- 
schlag zu vermerken 
und dieses Sdireiben 
In unseren Hausbrief- 
kasten zu stecken. 

ERZHAUSEN 

Ul>a(- und Gartenbauverein ICrzhauscn 
veranstaltete interessanten Vortrag 

cz D<!r Obst- u. Gartenbauverein Erzhau.scn 
hatte um vergangenen Mittwoch für seine 
Mitglieder und Freunde zu einem Vortrug in 
die „Ludwlg.shallc" eingeladen. Über da,s 
Thema des Abends „Düngung im Obst- und 
Gartenbau" referierte Herr Dr. Heymann, 
Farbdias ergänzten in sinnvoller Weise das 
gesprochene Wort, Besonders beachtet wur- 
den die Ausführungen des Referenten über 
die Bedeutung dos Humus in den Kultur- 
böden ,die ver.schiedonen Möglichkeiten der 
Humu.sgewinnung und die Wirkung der 
Gmndnähr.stoffc auf Wachstum und Frucht- 
barkeit unserer Kulturpflanzen, Interessant 
und auf.sdilußrelch waren die Im zweiten Teil 
des Abends vorgeführten Farb-Tonfilme 
„Qualität ist alles" und „N — Portrait eines 
Elements". Es wurde dabei auch ein ein- 
drucksvolles Bild über das Element Stickstoff 
vermittelt, eines der wichtigsten Grundstoffe 
der Natur, da.s für Mensch, Tier und Pflanze 
gleichermaßen lebensnotwendig ist. In .seinem 
Schlußwort richtete der Vorsitzende des 
Obst -und Gartenbauvereins Erzhau.scn herz- 
lidie Danke.sworte an Herrn Dr. Heymann 
und an die Besucher, 

Vorsitzender II, Thomas konnte gleichzeitig 
auf den nächsten Vortragsabend aufmerksam 
machen, der am kommenden Donnerstag, 
dem 21. März 1908 im Gasthaus „Zur Linde" 
stattfindet und das Thema Schädlings- 
bekämpfung im Obst- und Gartenbau behan- 
delt. Auch zu diesem Vortrag sind die Mit- 
glieder des Vereins und außerdem alle inter- 
essierten Gartenfreunde herzlich eingeladen. 

OFFENTHAL 

o Xrztlicher Notdienst. Am Mittwoch hat In 
Offenthal Dr, Leyrer aus Mes.sel, Roßdörfer 
Straße 3, ärztlichen Notdienst, Dr. Leyrer Ist 
unter der Telefonnummer 06105 / 77 zu er- 
reldien. 

o Altennachmittag im Gemeindehaus. Am 
Mittwoch, dem 20. März, findet im evangell- 
sdien Gemeindehaus in der Dieburger Straße 
der lezte Altennadimittag in diesem Winter 
statt. 

o Spredistunde des Finanzamtes. Am Don- 
nerstag, dem 21. März, findet von 19 bis 
21 Uhr im Sitzungszimmer des Rathau.ses eine 
Spredistunde des Finanzamtes Langen statt, 
in der Anträge auf Lohnsteuerjahresausgleidi 
entgegen genommen werden. 

o Urlaub mit der Kirdiengemeinde. Auch 
in diesem Jahr können wieder Offenthaler 
Gemeindeglieder an den von der ev. Kirdie 
geplanten Urlaubsreisen teilnehmen. Das 
Pfarramt nimmt Meldungen zu diesen Fahr- 
ten entgegen. Die Fahrt (vom 21. Juni bis 
6. Juli 1968) führt nach Ehrenburg im Puster- 
tal (Südtirol) und die vom 20. Juli bis 3. Au- 
gust 1968 nach Meransen (ebenfalls in Süd- 
tirol). Der Preis beträgt für jede Fahrt 
248,— Mark, für Einzelzimmer mit Balkon 
wird ein Zuschlag von 15 Mark erhoben. Kin- 
der bis zu sechs Jahren zahlen 145,— Mark 
und Kinder von 6 bis 10 Jahren 198,— Mark, 
Im Preis sind Hin- und Rüd^fahrt im moder- 
nen Ferienreisebus, Unterkunft und Voll- 
pension in einem freundlidien Gasthof bei 
bester Verpflegung einschließlich Bedienung 
und aller anderen Abgaben eingeschlossen. 

o Aufklärungsveranstaltung Unfallhilfe 1968. 
Wie in allen Städten und Gemeinden des Land- 
kreises Offenbach, findet auch in Offenthal 
eine Aufklärungsaktion in Form einer Abend- 
veranstaltung über Sofortmaßnahmen am Un- 
fallort statt. Diese Veranstaltung wird am 
kommenden Freitag, dem 22. März, um 20 Uhr 
im Evangelischen Gemeindehaus, Dieburger 
Straße 6, durchgeführt. Von Helferinnen und 
Helfern des Deutschen Roten Kreuzes wird 
dabei dargestellt, wie Verunglückten unmit- 
telbar nach einem Unfall durch Sofortmaß- 
nahmen wirksame Hilfe geleistet werden kann. 
Die Einwohnerschaft wird um regen Besuch 
dieser Aufklärungsveranstaltung gebeten. 

Beilagenhlnweis 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

Postbeziehern, eine Beilage der Firma Kauf- 
hof AG, Frankfurt, bei. 
   ^ 

Für die zahlreichen Glückwünsche. Blumen und Geschenke an- 
läßlich unserer Silberhochzelt sagen wir allen Venwandten, 
Freunden und Nachbarn herzlichen Dank. 

Priedel Bellhäuser und Frau Käthe 
geb. KnöB 

Egeisbach, GoethestraSe 4 

WIR HABEN 
UNS VERLOBT e£jösdt 

Egelsbach, im März 1968 
RheinstraBe 4 SchulstraBe 17 
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NACHRICHTEN 
Der Wind war für keine Mannschaft Bundesgenosse 

TSV Wolfskchlrn — SO Egelsbach 0:0 

niirgcl und Münster müssen wieder bangen 
Die Spitzengruppe der Fußball-Gruppenliga 

.Süd setzt sich immer mehr vom Mittelfeld ab. 
I,eicht hatten es allerdings die Spilzenvcreine 
nicht, zu Erfolgen zu kommen. Bürstadt halle 
zu Hause gegen Bürgel, das mit 2 Toren 
führte, viel Mühe, um am Ende einen 3:2-Siog 
verbuchen zu können. Bürgel verlor einen 
Spieler durch Feldverwels. In Ober-Roden 
halten die Treburer viel Glück, als sie kurz 
vor Schluß zum • Siegestor kamen, Hofheim 
war Gast beim abstiegsbedrohten FV Kastel 
imd holte sich dort beide Punkte, Auf kaum 
hesplelbarem Platz ging das Spiel in Kelkheim 
gügen Pfungstadt mit 1:1 zu Ende. Ein .sehr 
kampfbetontes und schnelles .Spiel gab es in 
Langen beim Derby gegen den TSV Heusen- 
slamm, der am Ende beide Punkte abgeben 
mußte und noch einen Spieler durch Feldver- 
weis verlor. Eine knappe Niederlage mußte 
Sprendlingen bei den Amateuren in Frankfurt 
einstecken. Gelsenheim kam überraschend in 
liensheim zum Erfolg. Dadurch bekamen 
Münster und Bürgel wieder erhöhte Abstiegs- 
sorgen. Keine Mühe hatte Kelsterbach gegen 
das Schlußlicht Kostheim; mit 3:1 Toren wurde 
dieses Spiel beendet. Die Ergebnisse: 
Germania Ober-Roden — TSV Trebur 1:2 
VfR Bürstadt — SC Bürgel 3:2 

FC Langen — TSV Heusenstamm 3:2 
Eintracht .Amateure — FV Sprendlingen 2:1 
SV Geisenheim — FC Bensheim 2:1 
SG Kelkheim — TSV Pfungstadt 1:1 
Kelsterbach — SV Koslheim 3:1 
FV Kastel — SV Hof heim 0:2 

]. VfR Bürstadt 23 74:^0 38:8 
2, T.SV Trebur 25 60:27 36:14 
3, SV Hofhelm 25 51:19 35:15 
4, FC Bonshelm 25 63:46 31:19 
5, Eintracht Frankfurt 25 45:27 29:21 
6, Viktoria Kelsterbach 25 37:41 29:21 
7, FC Langen 24 49:38 27:21 
8, TSV Pfungstadt 25 37:34 27:23 
9, Germania Ob,-Roden 25 42:31 25:25 

10. SG Kelkheim 25 38:44 24:26 
11. TSV Heusenstamm 26 ,39:45 22:30 
12. FV Sprendlingen 24 27:33 21:27 
13. SC Bürgel 26 31:41 20:32 
14. SV Münster 25 37:51 19:31 
15. FV Kastel 25 34:64 15:35 
16. FV Geisenheim 25 30:58 15:35 
17. SV Kostheim 24 24:89 9:39 

Am kommenden Sonntag: Pfungstadt—Gei- 
senheim, Bensheim — Eintracht, Trebur gegen 
Kelkheim, Bürgel — Münster, Heusenstamm 
gegen Bürstadt, Kostheim — Langen, Hofheim 
gegen Kelsterbach und Sprendlingen — Kastel. 

Trotz 3:0-Führung hing der Derby-Sieg 

des 1. FC Langen am seidenen Faden! 

Nur rund 400 Zuschauer waren bei ver- 
änderlidiem Wetter und starkem Wind zu 
dem traditionellen Derby zwisdien dem 1. FC 
Langen und der TSV Heusenstamm ins Wald- 
stadion gekommen. Doch lediglich die Kulisse 
war gegenüber früheren Jahren kleiner ge- 
worden. Spannung und Dramatik wurden da- 
gegen von beiden Seiten mindestens In glei- 
chem Maße wie seit jeher geboten und durdi 
fünf Treffer und einen Elfmeter kamen die 
Anhäger der Gäste und Gastgeber auch in 
puncto Tors^üsse voll auf ihre Kosten. 

Einmal mehr wurden aber auch vor allem 
die Langener Zuschauer geradezu auf die Fol- 
ter gespannt und nervlidi arg strapaziert, 
denn nadi einer 3:0-Führung ihrer Elf muß- 
ten sie am Ende froh sein, daß der 3:2-Sieg 
über die Zeit gerettet wurde. 

Maßgeblidien Anteil am doppelten Punkt- 
gewinn hatte vor allem Torhüter Klisch, der 
in einer äußerst kritisdien Phase des Kamp- 
fes, unmittelbar nach dem 3:2, einen Elfmeter 
abwehrte und darüber hinaus sowohl vor als 
auch nach der Pause nodi einige sehr gute 
Paraden zeigte und sich lediglich beim 3:1 
einen verhängnisvollen Schnitzer erlaubte. 

In der Abwehrkette konnten Zirpel und 
Kuhlmann am besten gefallen. Aber auch sie 
waren, als Heusenstamm in der 2. Halbzeit 
zum Generalangriff antrat, nicht in der Lage, 
klaren Kopf zu bewahren und für Ruhe und 
Ordnung im eigenen Strafraum zu sorgen. Die 
Außenverteidiger Görg und Hölzke hatten 
.schon vorher Schwächen gezeigt und leicht- 
sinnig mandies verdorben, und schließiidi 
verursachte Hölzke sogar nodi einen Foul- 
el fmeter. 

Im Mittelfeld vermoditen Homann und 
Dieter diesmal mehr durdi einen Einsatz und 
ihr Arbeitspensum zu überzeugen als durch 
klaren Spielaufbau und geschickte Regiefüh- 
rung, und im Sturm braudite Valloz auf 
I.inksaußen eine enorm lange Anlaufzeit. 
Catta hatte bei diesem Derby keinesfalls seine 
Schußstiefel an, und audi Herth versiebte ein 
paar gute Chancen. Trotzdem muß man Herth 
licscheinigen, daß er sidi fast immer im 
Brennpunitt des Gesdiehens aufhielt und er- 
neut „sein Tor" sdioß, so daß für die Ver- 
antwortlichen nach wie vor kein Grund vor- 
handen ist, ihn gegen einen anderen Spieler 
auszutausdien. Der überragende Mann in der 
vordersten Linie des Clubs war diesmal aber 
zweifellos Rechtsaußen Dohmen. Er spurtete 
mit Rasanz an der Seitenauslinie entlang, 
versetzte die Gegner zeitweise nadi Belieben, 
brachte Schwung und Tempo in die Angriffs- 
aktionen und flankte vorbildlidi in den geg- 
neiisdien S4»afraum. Obendrein bewies er an 

diesem Tage, daß er audi als gefährlidier 
Torsdiütze beachtet werden muß. Sdion beim 
ersten Angriff schoß er entschlossen aus szit- 
zem Winkel, und unmittelbar danach ins- 
zenierte er einen Stelldurchbrudi von Herth, 
der jedoch völlig unbehindert am herauslau- 
fenden gegnerischen Torhüter Klrchof schei- 
terte. Der Club blieb aber auch nadi diesen 
beiden vergebenen Chancen am Drüd<or und 
die beiden eben genannten Spieler sorgten in 
der 5. und 1, Minute sofort für eine einiger- 
maßen beruhigende 2:0-Führung. Zunächst 
flankte der auf Rechtsaußen gewediselte 
Herth kurz vor das Tor und Dohmen kano- 
nierte halbhoch in die kurze EcAtP, und dann 
revanchierte sich Dohmen mit einem als 
Schuß gedachten Flankenwedisel, bei dem 
Herth aus spitzem Winkel einlenkte. 

Trotz weiterhin klarer spielerlsdier Vor- 
teile und der Unterstützung des böigen Win- 
des blieb es bis zur Pause bei diesem so 
sdinell erzielten 2:0.. Die Ursache dafür war, 
daß man mehr und mehr das weiträumige 
Flügelspiel vernachlässigte und sidi im Sturm 
zu oft auf direkte Zweikämpfe einließ. 
Außerdem war allerdings bei Sdiüssen von 
Dohmen, Dieter, Calla und Valloz, die je ein- 
mal das Ziel nur ganz knapp verfehlten, auch 
eine Portion Pech dabei. 

Andererseits muß aber ebenfalls festgestellt 
werden, daß Heusenstamms Konter mit fort- 
schreitender Spielzeit häufiger und gefähr- 
licher wurden und Hölzke kurz vor dem Sei- 
lenwechsel einmal auf der Linie retten mußte. 

Als dann Valloz in der 50. Minute nach Vor- 
arbeit von Catta und Dieter das 3:0 erzielt 
hatte, schien „das Rennen" endgültig gelaufen 
zu sein. Doch es kam ganz anders, denn nach- 
dem der Routinier Winkmann einen Freistoß 
aus spitzem Winkel zum 3:1 in die lange Ecke 
gehoben und Seibert auf Steilvorlage von 
Krischewski in der 61. Minute auf 3:2 ver- 
kürzt hiitte, wurde das Derby geradezu dra- 
matisch. Die Clubabwehr reagierte nun su- 
pernervös und schon eine Minute später folgte 
der bereits erwähnte Elfmeter. Alt schoß, 
Klisch wehrte ab, und als Alt den Ball wie- 
der vorgelegt bekam und einlenkte, erkannte 
Sdiiedsriditer Sdiaub aus Fulda diesen Tref- 
fer zu Recht wegen Abseitsstellung nidit an. 

Die Partie verlief nadi diesen turbulenten 
Szenen weiterhin äußerst hektisdi und der 
Club fing sidi erst in den letzten zehn Minu- 
ten wieder, nadidem der Linksaußen der 
Gäste, Alt, wegen wiederholten Reklamle- 
rens vom Platz gestellt worden war. 

Im Vorspiel siegte die Reserve des Clubs 
aufgrund überlegener Leistungen in der ersten 
Halbzeit klar mit 5:2 (4:0) Toren. 

Die zahlreichen Egelsbacher Fußballan- 
hänger, die mit nach Wolfskehlen gekommen 
waren, hatten in der Pause die stille Hoffnung, 
daß nun eigentlich nichts mehr dem Erfolg 
Ihrer Mannschaft im Wege stehen könne, denn 
bis dahin halten die Schwarz-Weißen gegen 
den starken Wind spielend, ihr Tor roingehal- 
ten. Aber es kam wieder einmal ganz anders. 
Der Gastgeber Wolfskehlen, als sehr heim- 
stark bekannt und in seiner stärksten Auf- 
stellung spielend, halte in der 1. Hälfte den 
böigen Wind zum Bundesgenossen und war 
deshalb stark feldüberlegen. Die Gäste, die 
Stopper Jäkel wieder dabei hallen und in der 
Aufstellung Helmberger, Stapp, Ixihnert, An- 
Ihcs, Jäkel, Leonhard!, Werner, Schmidt, 
Rühl, Becker und Graf antraten, waren sich 
mit ihrem Trainer PIspers im klaren, daß die 
stürmische Angriffswelle der Platzherren vor- 
erst einmal sicher abzuwehren sei. Für den 
Angriff mit den Spitzen Becker und Schmidt 
galt die Devise, über ihre Außenstürmer Wer- 
ner und Graf aus der Tiefe gefährliche Ge- 
genstöße vorzutragen. Dies gelang zwar erst 
Mitte der 1. Hälfte, aber dann hatten die 
Platzherren zweimal großes Glück, um ihr Tor 
sauber zu halten. Bis dahin und auch bis zum 
Seitenwechsel war aber die Deckung der 
Schwarz-Weißen zwar unter starkem Druck, 
bestand aber diese Probe mit großem Einsatz 
ziemlich sicher. 

Nach der Pause wurde Rühl, der schon zu- 
vor stark defensiv im Mittelfeld oder vor dem 
Strafraum operierte, mit der speziellen Be- 
wachung des gefährlichen Gästestürmers Paul 
betraut. Diese Taktik ging auf und das bewies 
am Ende das Ergebnis, wenn auch manchmal 
mit Glück und Ge.schick zustande gekommen. 

Daß es nach der Pause dann mit dem Wind 
im Rücken letztlich nicht doch zu einem Er- 
folg für den Tabellenzweiten reichte, lag ein- 
mal an der Schußgenauigkeit und Schußfreude 
des Egelsbacher Angriffes und an der Tatsache, 
daß, wie schon in der 1. Hälfte die Gastgeber, 
auch die Schwarz-Weißen das Handicap des 
starken Rückenwindes nicht genug in Betracht 
zogen und so viele Pässe einfach im Toraus 
landeten. Dennoch, und das kann man beiden 
Vereinen bescheinigen, war es den Umständen 
entsprechend ein gutes Spiel mit einem ge- 
rechten Ausgang. Eine tadellose Leistung bot, 
und dies sei nicht vergessen, der junge Un- 
parteiische Rau aus Hallgarten im Rheingau, 
der das Spiel über volle Distanz ohne Fehler 
leitete. Solche Schiedsrichter sieht man leider 
nicht jeden Sonntag. 

Bereits in der I.Minute drohte den Schwarz- 
Weißen Gefahr, Als Helmberger eine Links- 
flanke nicht unter Kontrolle brachte, war 
Rechtsaußen Müller zwar bedrohlich nahe 
aber Egelsbachs Schlußmann rettete vor ihm 
am Boden, Die erste Ecke von Paul Ham- 
mann mit der Nr. 10 aufs Tor gehoben, sah 
Stopper Jäkel in Bedrängnis, doch Anthes 

Schwer erkämpfter Sieg der SSG Langen 
SSG Langen — GroO-Krotzenburg 2:1 (0:1) 

Am letzten Sonntag empfing die SSG Lan- 
den Groß-Krotzenburg. Beide Mannsdiaften 
konnten in stärkster Besetzung antreten. Für 
i-ie ging es um alles, denn beide gehören zu 
den abstiegsgefährdeten Mannschaften. Die 
'■angener, die in den letzten vier Spielen Sie- 
then Punkte errangen und nur einen abgaben, 
galten als leichter Favorit. Aber zu Beginn 
tlps Spiels trumpften die Krotzenburger 
nächtig auf und schon in der 3. Minute konn- 
ten sie nach einem Edcball (Torsteher Haus- 
wann kam nicht an den Ball) das 0:1 erzielen, 
pie Langener versuchten jetzt mit allen Mit- 
teln den Ausgleich zu erzielen, at)er es wollte 
einfach nichts klappen. In der 25. Minute ver- 
femte Pigalke das Tor nur knapp. Kurze Zeit 
'Pater war M. Hausmann frei durch, schoß 
•'Oer knapp am Tor vorbei. Die Gäste mußten 
ab der 25. Minute mit nur zehn Mann spielen, 
'nr rediter Läufer wurde wegen Nachtretens 
vj'm Platz gestellt. Aber die Langener be- 
> •^^''"'"di kein Übergewicht, die Krot- enburger blieben weiter die tiessere Mann- 

'«ift, und so blieb es bis zur Pau.<=e beim 0:1. 
lach dem Wechsel stürmten zunächst die 
'gener gegen das Krotzenburger Tor, und 

^ der 48. Minute konnte Klose auf 16 m 

schlug aus der Gefahrenzone, In der 8, Minute 
war es wieder der Halblinke, dessen Kopfball 
nach einer Rechtsflanke knapp danebenflog. 
Die folgenden Minuten hatte es die .schwarz- 
weiße Abwehr gegen den Wind besonders 
schwer, den Ball aus der Gefahrenzone zu 
bringen. So mußte sogar Becker hinten aus- 
helfen und bei einem abgefälschten Abwehr- 
versuch von ihm mußte Helmberger hölll.sch 
aufpassen, um einen halben Eigentreffer zu 
verhindern. Auch bei dem Kopfball des Halb- 
rechten Preiß (Verteidiger I.ehncrt war zwar 
mit hochgestiegen), drohte in der 16, Minute 
Gefahr. Der nächste Angriff sah Helmberger, 
der zu diesem Zeltpunkt einige Unsicherheit 
verriet, in Aktion; den Abpraller schlug Leon- 
hardt zur 3, Ecke, In der 20, Minute erste Ge- 
legenheit für Egelsbach; nach Zusammenspiel 
von Werner und Schmidt schoß ersterer knapp 
daneben. Fünf Minuten .später, nachdem sich 
die Gäste nun etwas freigemacht halten, blie- 
ben kurz hintereinander Schüsse von Becker, 
Schmidt und Leonhardt in den Beinen der 
Gastgeber hängen. Vor dem Wechsel mußten 
Helmberger, Leonhardt und Anthes nachein- 
ander gefährliche Situationen klären. Das 
Eckenverhältnis schnellte auf 6:0 fürdiePlatz- 
herren. 

Erst nach der 60. Minute änderte sich nach 
Wiederbeginn das Bild. Zunächst lief wieder 
Paul Hammann von links in den Egelsbacher 
Strafraum und Lehnert schlug dessen flache 
Flanke gerade noch vor Mittelstürmer Bahl 
aus der bedrohten Zone. Auch kurz danach 
waren noch immer die Gastgeber im Angriff. 
Egelsbachs Abwehr mußte auch jetzt noch ihr 
ganzes Können aufbieten, tat dies aber wie 
schon vor Halbzelt ohne Fehl und Tadel. Ab 
der 65. Minute aber gab es mehr und mehr 
einen Ausschlag zu Gunsten der Gäste. Leon- 
hardts Flanke von Schmidt aufs Tor geköpft, 
streifte die Querlatte und Gollenbeck im Tor 
von Wolfskehlen mußte wenig später einen 
Hinterhaltschuß von Leonhardt an sich ziehen. 
In den letzten 10 Minuten wollten die Schwarz- 
Weißen noch einmal die Wende zu ihren Gun- 
sten bringen. Zweimal stand bei gefährlichen 
Schüssen die Nr. 1, Gollenbeck, goldrichtig. 
Die 6. Ecke für Egelsbach köpfte Werner aufs 
Tor, doch Stopper Nobert Hammann rettete 
im leeren Gehäuse. Die letzte Gefahr der 
Gäste in der 88. Minute ging von Lehnert aus. 
Sein Flankenball flog an die Latte, doch 
Schmidt und Becker standen Im Abseits. 

So trennten sich die Verfolger von Spitzen- 
reiter 75 Darmstadt torlor. Trotz der Punkl- 
einbuße bleibt Egelsbach am 2. Tabellenplatz, 
weil Groß-Gerau zu Hause verlor. 

Die schwarz-weiße Reserve mußte eine 
knappe 2:1-Niederlage quittieren. Zur Pause 
lagen die Gastgeber 1:0 vorne. Dem Ausgleich 
durch Zecher nach Eckball folgte in der letz- 
ten Viertelstunde noch gegen den Wind der 
Siegestreffer für die Platzherren. 

3 Elfmeter und 3 Platzverweise gegen Offenthal 
TG 1875 Darmstadt — SSG Offenthal 8:1 (1:0) 

Ihre dritte 8:1-Niederlage in dieser Saison 
mußten die Offenthaler Fußballer am Sonntag 
gegen Tabellenführer TG 75 Darmstadt hin- 
nehmen. Für die Offenthaler ist die Nieder- 
lage nicht so schwerwiegend, trotzdem sie 
dadurch erneut in den Abstiegsstrudel gerie- 
ten, wohl aber daß sie auf drei Spieler wegen 
Platzverweis einige Zeit verzichten müssen. 

Die Offenthaler traten ohne den verletzten 
Zeiske und ohne Hoffmann und Groh an. Be- 
reits in der 5. Minute gingen die Darmstädter 
nach einem Fehler von Torhüter Hain mit 1:0 
in Führung, und dabei blieb es bis zur Pause 
trotz des Windvorteiles der Darmstädter. 

Dann kamen die Gäste zum Ausgleich, als 
ihr Torhüter einen Karach-Freistoß nicht 
festhallen konnte und Schröder zum 1:1 ein- 
schob. Nur 3 Minuten später begann das Un- 
heil für die Offenthaler. Ein gegen sie ver- 
hängter Elfmeter, von Hombach verursacht, 
ergab das 2:1. Zwei Minuten danach hieß es 
bereits 3:1. Die Offenthaler Mannschaft wurde 
immer nervöser. Hombach wurde gegen Wei- 
schnur ausgewechselt. In der 63, Minute, als 
ein umstrittener Foulelfmeter zum 4:1 gegen 
Offenthal führte, verloren einige Offenthaler 
die Nerven; so mußte Jäckel in der 65. Minute 
wegen Schiedsrichterbeleidigung vorzeitig in 
die Kabine, nur eine halbe Minute danach 

wurde Schröder ebenfalls wegen Schieds- 
richlerbeleidigung des Feldes verwiesen, und 
was sich der Schiedsrichter aus Erbach nach 
diesen beiden Platzverweisen erlaubte, das 
grenzt an einen Skandal. Ein Darmstädler 
Stürmer marschierte auf das Offenthaler Tor 
zu und wurde von Außenläuser Kohl von 
hinten zu Fall gebracht. Ein grobes Foul, ohne 
weiteres! Statt, daß der Schiedsrichter eine 
Verwarnung aussprach, stellte er den ganz 
unbeteiligten Willi Haller als 3, Offenthaler 
vom Platz. So spielten die Offenthaler am 
Ende nur mit 7 Feldspielern unter Protest 
weiter. Die Tätlichkeit von Kohl wurde übri- 
gens mit dem 3, Elfmeter gegen die Susgo- 
Fußballer geahndet. Zum Schluß hieß es 8:1 
für den Tabellenführer, der wenig ruhmvoll 
gewann. 

Durch diese Niederlage sind die Offenthaler 
wieder nahe an das Tabellenende gerutscht. 
Am Sonntag muß wieder gegen einen Meister- 
schaftsaspiranten, den SV St. Stephan, gespielt 
werden, der nach Offenthal kommt. Ob da ein 
Sieg möglich ist? 

Offenthal spielte mit folgender Aufstellung: 
Hain, Hombach (ab 58, Min. Weischnur), Gan.s, 
Kohl, Barthel, W. Haller, H, Haller, Karach, 
Schröder, Jäckel und Keller. Die Reserve ver- 
lor mit 7:1. (ha) 

FVSSBALL-EROEBNISSE UND -TABELLEN 

zum 1:1 ausgleichen. Danach wurde ihr Spiel 
etwas besser und es boten sich audi einige 
Törgelegenheiten, so in der 62. Minute durdi 
M. Hausmann, der eine Flanke von Klose 
aufnehmen konnte, aber den Ball knapp über 
das Tor schoß. Kurze Zeit später konnte H. 
Sdireiber aus 3 m Entfernung den Bull nidit 
im gegnr)ri='chen Tor unterbringen. Aber audi 
die Groß-Krotzenburger waren nodi gefähr- 
lidi, z. B. in der 75. Minute, als ihr Rechts- 
außen frei vor Hausmann auftauchte. Zum 
Glück zielte er schledit und sdioß daneben. 
Kurz darauf hatten die Langener wieder 
Glück, als Krotzenburgs Mittelstürmer nur 
die Latte traf. Als sich alles sdion mit einem 
Unentschieden abgefunden hatte, schafften die 
Langener in der 86. Minute, nadi einem Eck- 
ball durch den aufgerüdcten Stopper Ritt- 
berger, den vielumjubelten Siegestreffer. Für 
die Langener, die an diesem Sonntag einen 
sdiwadien Tag erwischt hatten, ein etwas 
schmeichelhafter Sieg. — Sie spielten mit E. 
Hausmann, Jakoby, P. Schreiber, Wunderlidi, 
Rittljerger, Beiz, H. Schreiber, Klose, M. Haus- 
mann, Sdimiermund, Pigalke. 

Im Vorspiel trennten sich die Reserven lei- 
stungsgerecht 0:0. 

A-Klasse Offenbach 
TV Hausen — TuS Froschhausen 
SSG Langen — Großkrotzenburg 
TSG Mainflingen — SKG Sprendlingen 
Eiche Offenbach — Germania Enkheim 
BSC 99 Offenbach — TSV Dudenhofen 
SG Dietesheim — FV Bad Vilbel 
Tgm. Jügesheim — Klein-Krotzenburg 
SG Dietzenbach — Teutonia Hausen 

1:2 
2:1 
3:0 
0:0 
3:0 
4:1 
4:0 
2:0 

25 56:22 39:11 
25 56:23 39:11 
25 59:28 39:11 
24 38:33 26:22 
25 38:39 26:24 
24 33:37 24:24 
24 43:38 23:25 
25 34:36 23:27 
22 33:27 21:23 
25 43:52 21:29 
24 32:42 20:28 
25 28:39 20:30 
25 35:43 20:30 
24 38:45 18:30 
25 33:50 18:32 
23 24:59 13:33 

Am nächsten Wochenende spielen: Samstag: 
SKG Sprendlingen — SSG Langen; Sonntag: 
Klein-Krotzenburg — Dietesheim, Groß- 
Krotzenburg — TV Hausen, Enkheim — Diet- 
zenbach, Dudenhofen — Eiche Offenbach, Bad 
Vilbel — BSC 99 Offenbach, Froschhausen ge- 
gen Jügesheim, Teutonia Hausen — Mainflin- 
gen. 

1. Mainflingen 
2. Dietzenbach 
3. Dietesheim 
4. Jügesheim 
5. TV Hausen 
6. Bad Vilbel 
7. Enkheim 
8. Klein-Krotzenburg 
9. Froschhausen 

10. Sprendlingen 
11. Groß-Krotzenburg 
12. Teutonia Hausen 
13. BSC 99 Offenbach 
14. SSG Langen 
15. Eiche Offenbach 
16. Dudenhofen 

A-Klasse, Gruppe West 
TG 75 Darmstadt — SSG Offenthal 
VfR Groß-Gerau — TSV Goddelau 
SKV Büttelborn — SF Bischofsheim 
TSV Wolfskehlen — SG Egelsbach 
SV Raunheim 07 — TSG Messel 
VfR Rüsselsheim — TV Haßloch 
SV Nauheim 07 — SV Traisa 
Opel Amateure — TSG Wixhausen 

1. TG 75 Darmstadt 25 77:39 
2. SG Egelsbach 25 54:34 
3. VfR Groß-Gerau 25 56:37 
4. TSV Wolfskehlen 24 44:27 
5. SV St. Stephan 23 54:38 
6. SV Raunheim 07 24 50:37 
7. SKV Büttelborn 24 58:44 
8. Opel Amateure 24 42:38 
9. SF Bischofsheim 22 38:47 

10. TSG Wixhausen 23 30:35 
11. TSV Goddelau 23 34:42 
12. TSG Messel 24 38:43 
13. SV Traisa 23 41:50 
14. TV Haßloch 24 31:42 
15. SSG Offenthal 24 42:84 
16. VfR Rüsselsheim 22 39:56 
17. SV Nauheim 07 25 30:65 

8:1 
1:2 
7:0 
0:0 
1:5 
2:3 
2:1 
2:0 

37:13 
33:17 
32:18 
31:17 
30:16 
27:21 
27:21 
25:23 
21:23 
21:25 
21:25 
20:28 
17:29 
17:31 
17:31 
15:29 
13:37 

Am kommenden Samstag: Biichofsheim ge- 
gen Wolfskehlen: Sonntag: Goddelau — VfR 
Küsselsheim, Messel — Groß-Gerau, Egelsbach 
gegen TG 75, Offenthal — St. Stephan, Wix- 
hausen — Büttelbom, Traisa — Opel Ama- 
teure und Haßloch — Nauheim. 



Warmluft-Zentralheizung hat viele Vorteile 

Gut gelaunt auf Schusters Rappen 
Im Frühling mit dem Edelweiß am Hut und 

dem Stab in der Hand unterwegs zu sein, ist 
Im PS-entfesselten Zeitalter besonders reiz- 
voll. „Wanderer zwischen zwei Welten" (All- 
tag und Urlaub) sdinüren den Rudisadc, wie 
auch viele Prominente (zum Beispiel Rudolf 
Schock) es tun und marschieien los — ein je- 
der naA seiner Art. 

Da „klappert die Mühle am rausdienden 
Bach", der Wandersmann „geht de- Sonn' ent- 
gegen" — und derweil sprießt munter der 
Bart. Allerdings mit wenig Aussicht auf „Er- 
folg": auf Schusters Rappen unterwegs oder 
abends in einer Wanderhütte zu sein, heißt 
nicht unbedingt, wie zu Großvaters Zeiten mit 
Schinderhannes-Stcppeln „ausgestattet" sein 
EU müs.sen 

Denn: zünftige Wanderer haben den Braun- 
Rasierstab und einen zusammenklappbaren 
Reisespiegel im Tornister. Ob mit oder ohne 
LanghaarschneiriPi, ob weiß, blau rot oder 
gelb — mit diesem Raslerstab verfügt der 
Wanderer zwischen Freitag und Sonntag (oder 
auch Montag bis Freitag) über ein leistungs- 
fähiges, robustes Unterwegs-Gerät, das mit 
nur einer Batterie fast drei Monate lang Tag 
für Tag zur einwandfreien Rasur verhilft. 

Doch was dem einen dei Rasierstab im 
■ Tornister (Handschuhfadi, Bootskoje, Schreib- 
tlsdi, Aktentasche), ist dem anderen sein Braun 
eixtant BN oder Parat BT. Denn das Wandern, 
nicht mehr nur des Müllers Lust, madit die 
Stedtdose leidit entbehrlidi: Parat BT und 
Sixtant BN sind sowohl vollwertige Netz- 
rasierer als audi „Rohköstler", die über Auto-, 
Boots- und Trockenbatterie (Parat BT) oder 
über NC-Akkus (Sixtant BNj dem wie Blu- 
men sprießenden Bart wirkungsvoll und dodi 
hautsdionend begegnen. 

Ob Raslerstab, Sixtant BN oder Parat BT: 
der Stoppelbart zur Wanderkluft hat längst 
seine „Schuldigkeit" getan, der Bart kann 
(muß) gehn . . , 

Zehn Minuten Rast auf der FrOhliiigswande- 
rung — und der Bart ist dank Rasierstab ab. 

Foto: Braun AG. 

Leben wir wlrklidi in einer kinderfeind- 
lidien Umwelt? Mandimal vrill es so sdiei- 
nen. Die dreijährige Monika veranstaltet im 
Spielzimmer einen Heidenlärm. Ihre Mutter 
lamentiert: „Mußt du denn Immer soviel 
Kradi machen?" Hauswirt und Nadibarin 
sind der gleidien Meinung. „Die Leute könn- 
ten wirklich mehr Rücksicht nehmen..." 

Wer nimmt hier aber Rücksidit auf Monika? 
Sie hat stundenlang leise gespielt. Aber dann 
fiel ein Bauklotz auf ihren Fuß. Der wird 
jetzt mit viel Geschrei verhauen. Der Klotz 
zieht hoffentlich die Lehre aus dieser Strafe 
und benimmt sich künftig vorsichtiger. So 
etwa denkt das Kind. 

Die Psydiologen unterstützen das Verhalten 
der kleinen Monika. Nach ihren Erkenntnis- 
sen müssen Kinder die Möglichkeit haben, 
auch einmal zu „explodieren", ja sogar „wie 
die Wilden" zu hausen. Die Eltern brauchen 
über diesen Drang nicht besorgt zu sein. Im 
Gegenteil! Bei den „gut dressierten", beson- 
ders zurückhaltenden und pedantisch ordent- 
lidien Kindern werden oft Triebe unterdrückt, 
die später leicht ein folgenschweres Fehlver- 
halten gegenüber der Umwelt auslösen. Sor- 
gen wir also dafür, daß sidi unsere Kinder 
gelegentlich richtig austoben können! 

Verbraucherverbände begrüßen Kunststoff-Gütezeichen 
Kunststoflerzeugnisse 

haben ihren festen Platz 
im modernen Haushalt er- 
obert. Aber Kunststoff ist 
nic^t immer gleidi Kunst- 
stoff: Wie überall gibt es 
audi hier erheblldie Qua- 
litätsuntersdüede. Dia 
Hausfrau steht somit vor 
der Frage, wie sie quali- 

tativ hodiwertige Kunststoflartikel sdmell 
und einfadi erkennen kann. Eine klare Ant- 
wort auf diese Frage hat jetzt die Arbeita- 
gemeinsdiaft der Verbraudierverbände e. V. 
(AGV) gegeben. In der Februar-Ausgab« ihrer 
Zeitschrift ,Verbraudier-Rundsd>au" emp- 

GUTEZEICHENB 
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fiehlt sie als neutrale und verläßliche Orien- 
tierungsmöglldikeit das „K"-Gütezeitiien 
„Kunststoffe im Haushalt". Der Verbraudier 
könne sidi auf diese Qualitätsaussage verlas- 
sen. da das „K"-Gütezeldien nur für solche 
Produkte verliehen werde, die strengen Güte- 
badingungen genügen und laufenden Über- 
wachungsprüfungen in einem unabhängigen 
Prüfinstitut unterliegen. 

Im Fadihandel sind bisher folgende Er- 
zeugnisse mit dem „K"-Gütezeidien erhält- 
lidi: Haushalts- und Babywannen, Körbe, 
Eimer, Schüsseln, ortiüttel- und Meßbecher, 
Krüge und Kannen, Zitronenpressen, Obst- 
reiben, Butter-, Käse- imd Marmeladedosen, 
Seiher, Kühlsdirankboxen. 

Intensives Spielen bedeutet für das Kind 
eine wirklidie Arbeit. Es nimmt die Beschäf- 
tigung ernst und darf nicht ständig heraus- 
gerissen werden. Aber das Kind braucht auch 
Pausen und Erholung von dieser Arbeit. Es 
braudit zwischendurch eine Stärkung. Kaum 
ein anderes Mittel eignet sich dafür so gut 
wie Nesquik-Kakao-Feingeschmack. Weil da- 
mit die Milch gut schmeckt! 

Das schmackhafte Nesquik-Pulver löst sich 
in kalter wie In heißer Milch sofort auf. Es 
sc^mecjct vorzüglich, stopft nicht und enthält 
neben dem Kakao wertvolle Vitamine, Trau- 
benzucker und Lecithin. So sollte dieses Ge- 
tränk nicht nur zu den Mahlzeiten, sondern 
gerade aucJi in den „Arbeits"-Pausen des Kin- 
des serviert werden. Und weil es so gut mun- 
det, erfrischt und stärkt, weil man damit je- 
weils ein Glas Gesundheit „tankt", trinkt 
Mutti zusammen mit Monika Nesquik. 

Vor allem bei Kindergeburtstagen, abei' auch 
ohne besonderen Anlaß bescheren Milchmix- 
getränke eine schmackhafte Überraschung. 
Hier ein Vorschlag; ein Glas kalte Milch, einen 
Teelöffel Honig, vier gestrichene Teelöffel 
Nesquik und eine Prise Zimtpuder im Schut- 
telbecher mischen, das Ganze mit ein bis zw« 
Eiswürfeln servieren. Noch mehr freuen siw 
die Kinder, wenn sie sich ihren „Drink" selbst 
mixen dürfen. Und am Sonntagnachmittag 
startet vielleicht der große Familienwett- 
bewerb: Wer erfindet das beste NesquiK- 
Getränk? 

Da wir gerade bei Milcih-Mix-Getränken 
sind: Jetzt sind auch Nesquik-Erdbeere una 
Nesquik-VanUle-Geschmack überall In der 
l^ndesrepublik zu haben; Sie enthalten v 
amine und Traubenzucker, lösen siA In kal- 
ter Milch sofort auf und bringen willkommen^ 
Abwechslung in den ..Getränke-Fahrplan 
einer FamiUe. Wenn Sie's noch nlAt wusen 
sollten: 79 Prozent aller Kinder mögen kein 
MUth. Mit Nesqulk-Kakao-FelngeschmaÄ.^ 
Erdbeere oder Vanilla — läßt sid» das leicni 
findeml 

Kleiner König zwischen Guerillas und Aufruhr 

Jordaniens König lebt gefährlich / Friedensschluß mit Israel kostet seinen Thron / Ein Attentat droht immer 
rechenbar. 1952 setzte ihn das Parlament ab. Auf Hussein sind inzwischen immerhin drei 
Er leide so hieß es, an einer Geisteskrankheit, bekanntgewordene Attentatsversuche un'c'"- 
Das Parlament freilich hatte wenigstens zu nommen worden. Einer davon sogar, und das 

König Hussein von Jordanien lebt gefähr- 
lich Nach dem verlorenen Krieg gegen Israel 
ist die GGfahr. den Thron zu veilieren, für 
ihn noch viel größer als vorher. Die zweite 
Flüchtlingswelle flutete in ein Land, das ohne- 
hin schon von Flüditlingen überschwemmt 

^Duich den Krieg hat das Königreich die 
Hälfle des landwirtschaftlich nutzbaren Ge- 
bietes verloren Ohne massive Geldhilfe, be- 
sonders aus Kuweit und Saudiarabien, wäre 
das I.and bereits bankrott. Doch das allein ist 

Eine Oberrasdiung 
In Sao Paulo (Brasilien) verstarb unverhollt 

dei 4Uährige Mario Dezora, der bei seinen 
Nachbarn als aulJergewöhnlich boshaft, streit- 
süchtig und schwatzhaft galt. Der Arzt, der 
den Totenschein ausschrieb, stellte fest, daß es 
sich bei Mario Dezora In Wirklichkeit um eine 
Frnu ßohnnrtolt hatte. 

nicln die «iDlite Sorge des Königs. Er stützt 
seine Macht auf die Beduinenfürsten, und die 
habt-n einen erbitterten Haß auf die Israelis. 
Sie fordern die Guerilla-Aktionen gegen Is- 
rael die langsam ein beängstigendes Maß an- 
nehmen. . 

In Israel ist man sich der eigenen Starke 
bewuHl und nicht gewillt, derartige Aktionen 
hinzunehmen. Es wurde bereits die Möglich- 
keit emei massiven Vergeltung angedroht. Für 
die Israelis wäre es vom Jordan bis nach Am- 
man piiilctiscli nui ein Spaziergang. 

Di'i Kfinig sitzt in einer Zwickmiihle. MVurde 
er mit seinen Truppen die Guerillatätigkeit 
unterbinden, dann hätte er die Beduinen und 
wohl auch einen Teil der Armee gegen sich, 
und man würde ihn mit ziemlicher Sicherheit 
stürzen Läßt er den Dingen aber freien Lauf, 
dann riskiert er einen Vergeltungsschlag, der 
Ihn wahrscheinlich auch den Thron kosten 
würde. 

Der Haschemitenthron ist ohnehin eine der 
unsichersten Sitzgelegenheiten, die man sich 
vorstellen kann. Jordaniens erster König Ab- 
dullah wurde 1946 beim Verlassen einer Mo- 
scliee von einem arabischen Fanatiker getötet. 

jener Zelt in Jordanien nicht viel zu sagen. Es 
führte vielmehr den Beschluß der ehrgeizigen 
Königinmutter Zein aus. Talal mußte das 
Land verlassen und lebt seither in der 
Schweiz. 

Hussein trftt sein Erbe an. Unbeliebt macdite 
er sicii bei den einheimischen Würdenträgern, 
als er 1961 die Engländerin Avril Gardiner — 
Prinzessin Mouna — heiratete. Zwar gingen 
aus der Ehe zwei Söhne hervor, doch die wer- 
den mit Sicherheit nicht sein Erbe antreten. 
Auf beträchtlichen Druck hin bestimmte Hus- 
sein 1961 nicht seinen ältesten Sohn, sondern 
einen seiner jüngeren Brüder zum Thronfolger. 

Kurz und amüsant 
Adit Stoppsdiilder . . . 

hatte Pat Shearer aus Washington nicht 
beachtet and stand deshalb vor Gericht. 
Zur Entschuldigung meinte er schlicht: 
„Idi konnte die Schilder überhaupt 
nicht sehen — ich fuhr nämlich in einer 
Einbahnstraße In falscher Richtung, Ho- 
hes Gericht!" 

Seine Exverlobte . . . 
forderte ein Engländer — ganz ofEen- 
sichtlich kein Gentleman — aus Col- 
chester auf, ihm alles zurückzugeben, 
was sie von ihm erhalten hatte. Die 
Dame erscäiien in der Kanzlei seines An- 
waltes und lieferte dort ab: Einen Ring, 
ein Armband, einen Pelzmantel und ein 
zweijähriges Baby! 

Im Rinnstein . . . 
der Rue de Rivoll von Paris lag um die 
Mittagszeit eine junge Frau. Ein hiir- 
reicher junger Polizist eilte herbei und 
fragte sie: „Sind Sie krank oder ver- 
letzt, Madame?" — „Weder — noch", 
lächelte die Dame. „Ich halte nur den 
Platz für meinen Mann frei — der 
möchte nämlich hier parken.' Abdüllahs ältester Sohn Talal folgte Ihm auf |  i 

den Thron. Er galt als jähzornig und unbe- " 

muß ihn besonders geschmerzt haben, von Of- 
fizieren seiner eigenen Leibwache, die er für 
zuverlässig hielt, da In Ihr nicht wenige Söhne 
elnflußrelclier Wüstenschelchs dienen 

Seitdem hat sich Hussein noch eine beson- 
dere Leibwache zugelegt. Zwischen ihr und 
der Palastwache herrscht aus leicht verständ- 
lichen Gründen nicht immer unbedingt das 
beste Vertrauensverhältnis. 

Ob der Scäiritt Iclug war, läßt sich nur 
schwer beurteilen, denn man kann keinem 
Menschen Ins Herz schauen. 

Wollte Hussein, was das Vernünftigste wäre, 
mit den Israelis wegen eines Friedensschlus- 
ses verhandeln, dann wäre nach Meinung der 
Kenner des Landes wieder ein Attentat fallig. 
Der Ausführer könnte dann sehr gut aus den 
Reihen der Leibwache kommen. 

Viele andere Männer hätten sich unter die- 
sen Voraussetzungen bereits in ein sicheres 
Asyl begeben. Hussein könnte das, denn er 
ist nicht arm, aber er denkt nicht daran. 

Nach seiner Meinung ist alles Allahs wiiie. 
„Wenn meine Stunde kommt", sagte er ein- 
mal, „dann bin ich bereit zu sterben." Er er- 
wartfc't, wie er Freunden gestand, ohnehin 
nicht sehr alt zu werden. 

Skana - ein Star von 27 Zentnern 
Wenn im Aquarium von Vancouver die Füt- 

terung beginnt, drängen sich am Bassinrand 
die Besucher. Star der Vorstellung ist Skana, 
eine fünf Jahre alte und 27 Zentner schwere 
Schwertwal-Dame, die blitzschnell meterhoch 
aus dem Wasser emporschnellt, um die ihr 
dargebotene Fischmahlzeit in Empfang zu 
nehmen. 

Die Intelligenz und Geschicklichkeit der Del- 
phine wird vielfach gerühmt. Die Schwertwale, 
die zur gleichen Familie gehören, nur wesent- 
lich größer werden, stehen ihnen nicht nach, 
ja, übertrefTen sie vielleicht sogar noch. „Killer 
whale", d. h. „Waltöter" heißen sie im Eng- 
lischen, weil die In kleinen Familiengruppen 
in den Meeren der nördlichen Meereshälfte 
lebenden Tiere -sogar Wale angreifen. Ihre 
12   —  

Kaum vorstellbar, mit welcher Kraft und 
Grazie der schwere Körper des „Killer whale" 

meterhoch emporschnellt. 

„Reisegeschwindigkeit" ist mit fast 50 Stun- 
clenkilometern beachtlich. Im Sommmer kann 
man sie häufig vor der kanadischen Westküste 
im Pazifik sehen. Hier wurde auch Skana ge- 
fangen, die sich inzwischen ganz und gar auf 
Publikum eingestellt hat. 

Skana ist nicht die einzige Attiaktion des 
Aquariums im Stanley Park, das die Vielfalt 
der Meeresfauna an der kanadischen Pazifik- 
küste spiegelt, aber sie Ist die gewichtigste. 
Und wenn keine ^"ütterung ist, drängt sich 
das Publikum vor den Bildschirmen, um ihre 
Wege unter Wasser zu verfolgen. 

I oubltc relations/onzeigen 

Ihr Heim möchten Sie sidierlich im Winter 
nicht nur warm haben, sondern darin stets 
in frischer, sauberer und gesunder Luft leben. 
Das ist nur mit einer Warmluft-Zentralhei- 
zung möglich, bei der Sie die Luft filtern, 
kühlen und befeuchten können. 

Die Warmluft-Zentralheizung benutzt Luft 
als unmittelbaren Wärmeträger. Sie benötigt 
daher nicht — wie z. B. die Warmwasser- 
Zentralheizung das Wasser — ein Zwischeri- 
medium, das die Wärme vom Heizaggregat bis 
in die Räume überträgt und dort erst die 
Luft erwärmt. 

Das direkte Aufheizen der Luft hat viele 
Vorteile. Einmal kurze Anheizzeiten, zum an- 
deren Betriebssicherheit, denn Luft kann nicht 
einfrieren und nicht überkochen. Selbst bei 
strengstem Frost und ausgeschalteter Heizung 
kann eine Warmluftleitung nicht platzen. 
Außerdem besteht keine Korrosionsgefahr. 
Nun, es gibt viele Heizungen, die heizen, es 
gibt aber nur eine Heizung, eile auch kühlen 
kann: die Warmluft-Zentralheizung. Das 
schafft auch im Sommer B'haglichkeit. 

Trodtene Luft reizt bekanntlich die Schleim- 
häute. Wenn Feuchtigkeit fehlt, lassen Blu- 
men den Kopf hängen. Letzte Hilfe — Fenster 
aufreißen — das nutzt auch nichts. Außerdem 
ist die Wärme weg. Nidit aber bei der Warm- 

luft-Zentralheizung. Sie hilft mit Feuchtigkeit. 
Bei jeder Warmluft-Zentralheizung wird näm- 
lich nicht nur die Luft gefiltert — also vom 
Staub gereinigt — sondern kann eir Aggregat 
zum Kühlen iw.w. Luftbefeuchten angeschlos- 
sen werden. 1 

Durch Ausstattung der Warmluft-Zentral- 
heizung mit einem Thermostat wird die Be- 
quemlichkeit des Heizbetriebes erheblicäi er- 
höht Die Automatik steuert die Wärmeabgabe 
nach Wunsch, das heißt, sie hält die einmal 
eingestellte Raumtemperatur konstant. Diese 
automatische Regelung bedeutet überdies 
Brennstoffersparnis. Der Regler macht sich 
dadurch schnell bezahlt. 

Bleibt noch zu erwähnen: die Installation 
einer Warmluft-Zentralheizung is* einfacii. 
Ihre Anlagekosten liegen günstig. Der Wir- 
kungsgrad ist hoch und der Brennstoffver- 
brauch sparsam. Man kann mit Kohle, öl oder 
Gas heizen. Bei uns finden Sie überall Warm- 
luft-Zentralheizungen, in Einfamilienhäusern, 
Reihenhäusern, Bungalows, Ferienhäusern, in 
Etagenwohnungen und in renovierten Altbau- 
wohnungen. Die Warmluft-Zentralheizung hat 
so viele Vorteile, daß weltbekannte Architek- 
ten sie in ihre modernsten Schöpfungen ein- 
planen. Sie ist eine Heizung für jedes Haus, 
auch für Ihr Haus! 

Kinder müssen sich austoben 

Die bewährte und erfolgreidie FIAT 850er- 
Heihe, von der bisher Im Bundesgebiet allein 
über 108 000 Einheiten verkauft worden sind, 
wird jetzt zusätzlich um eine sportliche 
Limousine, 850 „Special", erweitert, deren 

Vierzylinder-Motor 47 PS leistet. Das neue 
Modell wird von Mitte März an auch in der 
Bundesrepublik verkauft. Sein Listenpreis 
beträgt 4180 Mark (zuzüglich Umsatzsteuer = 
4598 Mark (3esamtprels). 
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Angst vor einem neuen „heißen" Sommer 

Die Amerikaner fUrditen den Bürgerkrieg / Detroit kauft scjiun Waffen 

des Lebens 

Die Unbelehrbaren 
Kincm Scheidungsrichter in Lyon war es ge- 

lungen, ein scheidungswilliges Paar, den jun- 
gen Marcel Leuc und seine Frau Michöe, 
miteinander auszusöhnen. Arm in Arm ver- 
ließen beide das Gerlciitsgebäude. Am näch- 
sten Tag aber erschienen sie wieder vor dem 
Richter, diesmal hartnäckiger denn je zur 
Scheidung entschlossen. Sie hatten ihre Ver- 
söhnung feiern wollen und waren sich über 
den Ort, an dem das Festmahl stattfinden 
sollte, so In die Haare geraten, daß sie nun 
endgültig auseinander gehen wollten. Jetzt 
wußte auch der Richter keinen Ausweg mehr 
und trennte die beiden Kampfhähne. 

Der nädiste Sommer In Amerika wird nicht 
nur ein langer und heißer, sondern auch ein 
waiTenstarrendei sein. In Erwartung der mit 
der Hitze aufflammenden Rassenunruhen le- 
gen sich die großen Städte ein wahres Waflen- 
arsenal an — größtenteils bereits In Vietnam 
getestetes Material. Die Kosten für diese 
„Kriegsvorbereitungen" betragen einen ge- 
waltigen Teil der städtischen Budgets: Die 
Stadl Detroit zum Beispiel hat Ausgaben für 
Waffen und Spezlal-Pollzelautos In Höhe von 
33 Millionen Mark vorgesehen. 

In Detroit kamen im vorigen Sommer 43 
Personen In einem fünf Tage währenden 
Kampf um. Die Stadtväter haben sich deshalb 
eine modernste Kriegsausrüstung zugelegt, um 
die zu ervi artenden Unruhen des kommenden 
Sommers schnellstmöglich zu beenden. Zum 
Waffenarsenal der künftigen Straßenkämpfe 
gehört unter anderem die berühmte, in Viet- 
nam eingesetzte M 16, ein 3ewehr, mit dem 
man sogar Betonblodts zerschießen kann. 
Noch beraten wird über den Ankauf eines mit 
MGs bestückten Einsatzwagens, dessen elek- 
tronisdies Horn einen derart lauten und 

Räusche, Nasen und hohe Herren 
Der originellste Verein Wiens auf der Sudie nadi Namensvettern 

Mit den Räuschen in userer Ueberschrift ist 
nichts gemeint, was Antialkoholiker auf den 
Plan rufen oder in GewlssensKonfi.kte stürzen 
könnte — er ist im Gegenteil eine recht trok- 
kene, dennoch aber lustige Sache, der Verein 
der Räusche. 

Vor mehr als 28 Jahren überlegte ein ge- 
wisser Hermann Johann Rausch beim Begräb- 
nis seines Onkels eher lebenslustig: Warum 
treffen sich die modernen Verwandten üb- 
licherweise nur auf Friedhöfen? Familien- 
Nachmittage im Gasthaus könnten viel gemüt- 
licher sein! 

Der Mann schritt gründlich und großzügig 
ans Werk. Statt nur die engere Verwandt- 
schaft zu Wein und Kudien einzuladen, sam- 
melte er alle erreichbaren Namensvettern um 
sich. Der „Familienverband Rausch" war ge- 
boren, Wiens originellster Verein. 

Heute hält dieser Verein Kontakt mit etwa 
2000 Räuschen in aller Welt. Es gibt eine 
eigene Rausch-Zeitung, die gedrudct oder 
hektographlert verschickt wird, ein eigenes 
bürgerliches Rausch-Wappen — „3 goldene 
Aehren, gehalten von einem goldenen Ring 
auf grünem Grund" — sogar ein verltables 
Rausch-Museum. Das zeigt u. a. die hand- 
feschmiedete Schneiderschere des Meisters 

osef Rausch, der anno 1809 für Napoleons 
Soldaten Wämse genäht hat. 

Für den Vereinsgründer Hermann Johann 
)st die Rausch-Forschung längst ein tagefül- 
lendes und brieftaschenleerendes Hobby ge- 

durc4idringendt'n Ton von sicli gibt, daß L 
sdiallte Menschenmengen augenblicklich be- 
nommen und damit kampfunfähig werden. 

Zur Ausrüstung aller unruhebedrohlcn 
Städte gehört inzwischen ein absolut kugel- 
sicherer Pollzeiwagen, der eine Mannschaft 
von zwölf Beamten sicher In das Zentrum 
eines Aufstands befördert. An den ganz 
„heißen" Punkten, zu denen auch Detroit ge- 
hört, genügt allerdings für den Sommer das 
ständige Polizeiaufgebot nicht. Detroit hat 
deshalb beschlossen, 600 Freiwillige anzuheu- 
ern, die Im Fall eines Aufstands mit Geweh- 
ren ausgerüstet auf den Dächern der öffent- 
lichen Gebäude untergebracht werden sollen. 

Wegen dieser Idee Ist die Stadt In harten 
Konflikt mit den „Civil-Rlßhts"-Gruppen ge- 
raten. In den Augen der Farbigen ist es so 
gut wie sicher, daß diese freiwilligen Polizei- 

worden. Er korrespondiert mit Bürgermeistern 
sämtlicher Erdteile, wühlte sich durch alle er- 
reichbaren Adreßbücher, Taufregister, Hel- 
matrollen und vergilbte Urkunden, um der 
weit verbreiteten Räusche möglichst vollzählig 
habhaft zu werden. Fazit: Zu den etwa 1150 
Europäern namens Rausch (tschechische 
Schreibweise: Raus) fanden sich noch etwa 60 
Amerikaner und 5 Australier. 

Als erster Wstorischer Namensträger wurde 
ein gewisser Lukas Kilian Rausch festgestellt, 
Hauptmann über 500 Pfeilschützen des Her- 
zogs Leopold V. im 3. Kreuzzug. Auch sonst 
taten sich die Räusche wiederholt hervor. 
Sechs wurden geadelt und heißen dann bei- 
spielsweise Rausch von B'uchsenfeld, einer aus 
Gmünd erfand die erste Semmelmaschine der 
Welt, einer führte 1907 die Erstbesteiger auf 
den 2600 m hohen Hugo-Rausch-Turm in den 
Dolomiten, einer musizierte als Kapellmeister 
am Zarenhof zu St. Petersburg... Bloß zwei 
hingegen stehen im Verbrecheralbum. 

„Verwandt" im engeren Sinn Ist die Mon- 
sterfamilie natürlich nicht. Immerhin will 
Hermann Johann festgestellt haben, daß sidi 
nahezu alle Räusche durch eine kleine, adler- 
schnäbellg gekrümmte Nase auszeichnen. Und 
durch Gemütlichkeit. Um dieser letzteren Ei- 
genschaft willen gebührt Ihnen ein donnern- 
des Prost, wenn gleich ihr Name eindeutig 
nicht auf Trunkenheit verweist, sondern vom 
mittelalterlichen Kosewort „Ruoza" abzustam- 
men scheint. 

niP Kui<iyt:aUiiUUe. 

Minimiliane 

aROLUg 
„Elgentllcfa sollte es ein Blumenständer wer- 
den, Ich habe Ihm aber geraten, das Ding zur 

Kunstausstellung einzureichen." 

helfer sich ausschließlich aus Negerhassern 
zusammensetzen werden, die die günstige Ge- 
legenheit wahrnehmen werden, jeden Farbi- 
gen, der ihnen vor die Flinte kommt, abzu- 
schießen. 

Während sich an den Ufern des Erle-Sees 
die Schwarzen mehr vor den Weißen fürchten, 
ist es in Los Angeles umgekehrt. Dort ist in 
einer vorwiegend von Negern besuchten High- 
School das Verhältnis zwischen Lehrern und 
Schülern derart gespannt, daß zur Vorsicht 
sämtliche Mitglieder des Kollegiums mit 
Sprechfunkgeräten ausgerüstet wurden. Wäh- 
rend der Unterrichtspausen sowie auf dem 
Weg von und zur Schule sind die Lehrer durdi 
das Gerät ständig mit der Polizei verbunden, 
um bei einem Angriff ihrer Schüler sofort 
Hilfe herbeirufen zu können ... 

Es war Fräulein Flicks erster Auftritt als 
Klassenlehrerin der Sexta, und sie wollte die- 
.sen Auftritt gewissermaßen zu einem Bühnen- 
welhefestsplel gestalten 

„Nun, liebe Kinder" überstrahlte sie ihre 
zehnjährigen Zöglinge mit dem ganzen Infra- 
rot ihres Charmes, „nun wollen wir uns ein- 
mal alle mitelnandei bekannt machen. Ihr 
steht jetzt der Reihe nach auf, nennt mir eure 
Vornamen — nur die Vornamen bitte — und 
den Beruf eures Vaters. Vielleicht können wir 
daraus etwas lernen." 

Die Sexta freute sich. In dei eisten Reihe} 
erhob sich ein blondhaariger Bubikopf mit 
Krähstimme. „Mein Name Ist Isolde und mein 
Vati Ist Operndirigent." 

„Aha...!" sagte Fräulein Flick heitei. „Seht 
Ihr, schon haben wir die gewissen unter- 
schwelligen Beziehungen vom Vornamen und 
dem väterlichen Beruf aufgedeckt. Als Vor- 
namen wählte der Vater unsrer kleinen Mit- 
schülerin den Namen Isolde, weil er die Oper 
,Tristan und Isolde' vermutlich am liebsten di- 
rigiert. Und die nächste Kleine bitte?" 

„Mein Name Ist Alma und mein Vater ist 
Professor." 

Fräulein Flick durchschaute den causalen 
Zusammenhang sofort. „Auch dies spricht 
Bände. Als Professor weihte der Vater unsrer 
lieben Mitschülerin sein ganzes Wirken der 
Alma mater — der Universität — und taufte 
sein Kind spontan Alma. Wer kommt jetzt?" 

Ein winziges rotblondes Etwas erhob sich. 
„Ich heiße Minimiliane und mein Vati ist 
Modesdiöpfer für Teenager." 

Einen Moment glaubte Fräulein Flick sich 
verhört zu haben. „Du heißt wie...?" Sie 
wußte nicht recht... 

„Minimiliane." Die Kleine knickste artig und 
genierte sich. 

„Kannst du das bitte mal buchstabieren?" 
Fräulein Flick blieb ruhig. 

„M-i-n-I-m-l-l-i-a-n-e." 
Fräulein Flick schüttelte den Kopf. „Das ist 

aber ein seltsamer Name. So etwas Aehnllches 
habe ich noch nie gehört. Und dein Vater ist 
Modeschöpfer für Teenager, sagst du?" 

Das rotblonde Etwas sah geniert zu Boden. 
„Sag mal. Liebes, steht der Name auch in 

deiner Kennkarte?" fiel Fräulein Flick plötz- 
lich ein. 

„Nein", piepste die Kleine. „In meiner Kenn- 
karte steht Maximiliane. Aber Vati sagte, so 
lang ich noch so kurz bin, rufen sie mich Mini- 
miliane." MIa Jertz 

OPEL 

gibt ein einmaliges 

Sonderangebot 

bef^annt: 

mm 

5000 

5000 REKORD-Limousinen 

werden jetzt zu einem Sonderpreis 

verkauft, der für Sie eine 

Relcord-Einsparung bedeutet. 

IHier die Ausführung 
dieser Sonderserle: 
2türige Limousine. 
1.5 Ltr.-Vierzyllnder- 
Motor, 58 PS, 
4-Gang-Getriebe. 
Ladderung: creme, 
eicherheltsausstattung. 

Solange Sie das Plakat uAktlon SOOO" bei Ihrem. 
OPEL'Händler sehen, haben Sie die Chance, 
einen dieser REKORD-Wagen zu erwerben. 
Sprechen 8I0 bIRe mit Ihrem OPEL-HAndler. 

Es ist bekannt, daß in dieser Jahires- 
zeit weniger Automobile gel<auft 
werden als im Frühjahr und im 
Sommer. Um den beginnenden 
wirtschaftlichen Aufschwung zu 
fördern, und um unsere Mitarbeiter 
auch jetzt in den Winterwochen 
voll zu beschäftigen, bauen wir eine 
Serie von 5000 besonderen 
REKORD-Wagen* in einheitlicher 
Farbe mit zwecl<betonter Innen- 
Ausstattung und in der bel<annt 
hohen REKORD-Qualität und 
-Zuverlässigkeit. Und das zu einem 
sensationellen Preis zu Ihrem 
Vorteil: denn jeder dieser 50D0 
REKORD-Wagen kostet nur: 

Listenpreis DMGSSO.— 
Mehrwertsteuer DM 655.— 
Gesamtpreis DM 7205a'* a.W> 

Wer zuerst kommt, fährt zuerst. 
•Selbstverständlich werden alle REKORD- 
Modeile in der bekannten Ausführung weiter« 
gebaut 
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Rote Mädchenköpfe in der achten Klasse 

Igt Hanna wlrkUdi eitel? / Guter Gesdimack ISßt sidi lernen / Eine Sdiülergesdildite von Ilse Petersen 
Wenn man dis adite Klasse gefragt hält«, 

warum sie Hanna Korbmann nicht Ieid«n 
kann, so hatte sie eigentlich nur einen Grund 
sagen können. „Hanna ist eitel und sie gibt 
mit Ihren feinen Kleidern an." 

Nicht, als wäre die Hanna ständig in Samt 
und Seide gekleidet gewesen. Nein, sie hatte 
ganz einfache Kleider und RöcJie, und Pullis 
waren bei Ihr im Grunde nidit viel anders 

die Nügel nldit und wollte auch keine Dauer- 
wellen. „Da käme Ich den Eltern recht", lachte 
sie. Und dazu drehte sie sich in Ihrem neuen 
Streifenkleid, daß die entzücäcend«- blaue 
Schleife nur so flog. „Angeberin", knurrte 
Margot und besah sich die Fingerspitzen, die 
meistens einen blauen Flecken hatten — auch 
jetzt. 

So stolperten die Mädels miteinander durch 
das Schuljahr. Dann kam der SchulabschluQ 
und Fräulein Holter halte die Idee, eine klein» 
Feier zu machen und allerlei aufzuführen. Die 

als die der anderen Mädels auch. Aber wie sie 
das trug, das war einfach toll. Gestern trug sie 
eine rote Bluse zu einem blauen Rock. Prima 
sah es aus, das mußte ihr der Neid lassen. 

„Ich habe es selbst genäht", lachte Hanna 
nur. Kein Mensch konnte so was glauben. 
„Und wie die Tasche vorne saß, todschickl" 
flüsterten die Mädels noch am Nachmittag. 
Am nächsten Tag kam Grit auch mit einem 
blauen Rock und roter Bluse. Ach herrjeh, wie 
sah sie aus. „Grausig", war das einstimmig« 
Urteil. „Idi kann eben nicht In einem so fei» 
nen Laden kaufen wie die Hanna", sagte Grit 
schnippisch. 

Inge begann nun, sich die Fingernägel rot 
zu lackleren. Tatsächlich fanden einige Freun- 
dinnen das wunderbar. „Ich dürfte es aber 
nicht", seufzte Ronnl dazu, „meine Mutter ist 
so altmodisch in solchen Dingen, die würde 
mir noch glatt eine runterhauen." Und die 
meisten Mädchen nickten verständnisvoll mit 
den Köpfen. Heide kam mit den ersten Dauer- 
wellen. „Mädel, wie siehst du aus?" lachte die 
Klasse. 

Und trotzdem, weldie Anstrengungen die 
Mädels auch machten, sie konnten nicht ge- 
gen Hanna aufkommen und Hanna färbte sich 

Rollen wurden verteilt und gelernt und die 
Mädels waren begeistert, bis die große Frage 
nach den Kostümen kam. Alle zerbrachen siä 
die Köpfe und Fräulein Holter mit. Da mel' 
dete sich Hanna: „Das machen wir einfach 

Vom „Tiefen Schweb" bei Romanshorn n 
Der Bodensee als Deutschlands größtes Bin- 

nengewässer Ist zugleich auch das tiefste. 262 
Meter zeigt das Echolot im „Tiefen Schweb" 
zwischen Friedrichshafen und Romanshom 
an. Mit 196 m größter Tiefe folgt der Wal- 
chensee, der 16,38 qkm mIOt, ein Zwerg ge- 
gen die 538,5 qkm des Bodensees. Wie Ist es 
nun mit den größten Binnenseen der Welt? 
Das ist zuerst der an Iran angrenzende Kaspl- 
see, der fast so groß Ist wie ganz Schweden, 
980 m ist er tief. In dem dreizehnmal kleine- 
ren Baikalsee (UdSSR) wurde die größte Tiefe 

mit 1741 m gemessen. Damit Ist dieser See, 
der etwas kleiner Ist als das Land Nordrhein- 
Westfalen, der tiefste Binnensee der Welt, 
zweiter Stelle liegt der Tanganjikasee. Er Ut 
nur 1380 qkm größer als der Balkalsee und iit 
1438 m tief. Für den zweitgrößten See der 
Welt, den Oberen See In USA/Kanada wird 
die größte Tiefe mit 393 m angegeben. Der 
dritte In der Größenordnung Ist der afrikani- 
sche Viktoriasee. Bei einem Ausmaß, das etwa 
dem Irlands entspricht, Ist sein Tiefstpunkt 
nur bei 7B m. 

alles selbst, paßt aufl" Dann ging sie uii die 
Tafel, nahm sich den Kasten mit den farblr 
gen Kreiden und zeichnete ein Prinzengewand 
hin, wie man es sich schöner gar nicht denken 
konnte. Und die Prinzessin malte sie gleich 
daneben. „Aber wie sollen wir so herrliche 
Kostüme denn bezahlen?" fragte Fräulein 
Holter zaghaft. Aber auch da wußte Hanna 
Rat. „Schneidern werden wir die Sachen 
selbst und die StoiTe sind schon zu beschaffen. 
Oben habe ich eine Kiste mit Vorhängen ge- 
sehen, und jede von uns findet sicherlich da- 
heim alte Sachen, die für die Aufführung doch 
noch zu verwenden sind." 

Das gab ein Planen und Entwerfen, ein Zu- 
schneiden und Nähen. Und nun zeigte sich, 
welch ein Talent In Hanna steckte. Bis die 
anderen lange übei'legten, hatte sie schon den 
richtigen Stoff herausgesucht und zugesdinlt- 
ten, half hier bei einer Naht, steiäcte dort 
einen Roc^ ab. Die Klasse war einfach platt. 
„Meine Mutter ist doch Schneiderin gewesen, 
die hat mir Griffe und Kniffe beigebracht", 
erklärte Hanna, „und außerdem will ich ja 
einmal auf die Modeschule nach München." 

Seitdem war Hanna die Kleiderberaterin 
der ganzen Klasse geworden. Keine einziae 
sagte mehr „Angeberin". Aber ein neuer Rock 
wurde nur noch mit Hannas Ratschlag ge- 
macht. Man iah das den Mädels an. „Tod- 
sdildc ist die achte Klasse geworden", sagtm 
neiderfüllt die Mädels von der siebten, „nb 
ja, mit dieser Hanna als Beraterin.. 

Ein lebendiger Teddy — aber das possierlich« 
Aussehen tüusciit. Jeder Tierbändiger kann 
eudi erzählen, daB Bären xa den unberedieiM 
barsten unter den wilden Tieren iKtaleql 

Foto: Weskamtl 

Ein Spaß für Richter und Angeklagten 
Die Radie des Verkehrssünders / ^ne wahre Begebenheit von Ben Härder 

Alle Leute, die Frank Goptill näher kann- 
ten, h'elten ihn für einen gutmütigen, hillf- 
berelten Mann. Das traf auch durchaus zi|, 
denn der gute Frank hatte eigentlich blol) 
eine einzige Schwäche, sein Auto nämlich, ge- 
nauer gesagt; die Neigung, mit eben diesem 
Vehikel allzuschnell durch die Straßen seiner 
Heimatstadt Belfast im US-Staat Maine su 
preschen. Diese Unart hatte ihm schon des 
ofterep polizeiliche Verwarnungen eingetra- 
gen, die allerdings wenig fruchteten. 

So geschah es denn ganz folgerichtig, daß 
Frank Goptill sich eines wenig schönen Tages 
vor dem Verkehrsrichter Williard Buzzel ver- 
antworten mußte, der wenig Spaß verstand, 
und den offensichtlich unbelehrbaren Sünder 
zu einer Geldstrafe von 35 Dollar (140 DM) 
verdonnerte. 

Nun wäre es zweifellos ratsam gewesen, 
wenn Frank Goptill den Betrag ohne Verzug 
entrichtet und sich nicht noch weiterhin mit 
dem Gericht angelegt hätte. — Doch Franjt 
ging es darum, dem Richter, über den er sich 
mächtig geärgert hatte, einen Schabernack zu 

spielen. Aus diesem Grunde verschaffte e» 
sich nicht ohne Mühe riesige Mengm aii 
kleinsten Münzen, um damit die fällige Strafe 
zu bezahlen. 

Das Vorhaben gelang hundertprozentig 
Frank Goptill erschien mit einem schweren 
Geldbeutel vor dem Verkehrsrichter unci 
schütttete grinsend 3500 Eln-Cent-Stücäte auf 
den Tisch, denn nirgends im Gesetz stand, wi« 
er festgestellt hatte, geschrieben, daß nicht 
auch kleinste Scheidemünzen zur Entriditung 
von Gerichtsstrafen zugelassen waren. 

Das behauptete Richter Buzzel auch gas 
nicht. Er verfügte lediglich schlagfertig, daß 
die Ein-Cent-Münzen in Rollen zu je fünfzig 
Stücke gewickelt werden müßten, weil man 
eine solche zuzügliche Arbeit der Gerichts^ 
kasse bei dem augenblicklichen Mangel an 
Personal nicht zumuten könne. 

Diese Anordnung kam Frank Goptill, des 
es ziemlich eilig hatte, freilich sehr ungele- 
gen. Er wickelte nämlich volle vier Stunden 
lang Ein-Cent-Münzen, und als er endlich H-- 
mlt fertig war, hatte er wunde Finger... 

ROMAN 

Copyright by Kremayr & Scheriau Verlag, Wlen| Presserechte durch Bclentia-Pressadienf 
Hamburg 13, und Verlag v. Graberg Si Görg, Wiesbaden/Frankfurt 

37. Fortsetzung 

Susanne hielt den Hörer lest an ihr Ohr 
gepreßt. Sie fürchtete, sie könnte nicht deut- 
lich genug hören; nicht nur das, was Othmar 
ihr mitzuteilen hatte, sondern auch die Zwi- 
schentöne. „Ich bin sehr traurig, dich heute 
abend nun dodi nicht nnehr sehen zu können, 
Suse" saßte er glatt und freundlich. „Wie fest 
ich es vorhatte, weißt du, aber — was darf Ich 
Fälle iialten mich hier noch fest, außerdem 
mir schon vornehmen? Ein paar schwere 
geht es meiner Frau gar nicht gut, ich muß 
dann gleich nach Hause. Verstehst du das?" 

„Ja, natürlich, Othmar", erwiderte sie teil- 
nahmslos. 

Er schien zu zögern, seine Stimme bekam 
Ihren beschwörenden Beiklang, „Und das am 
Vorabend der Verhandlung! Aber du bist doch 
ganz sicher und zuverlässig, nicht wahr. Seel- 
chen? Bleib bei deiner knappen Verantwor- 
tung, keine Auskünfte, keine Ausdeutungen 
und — Icein Wort über unser Geheimnis, Du 
weißt, wie heilig es mir ist... Darf Ich das 
von dir erwarten?" 

„Gewiß. Ich hatte es dir ja schon verspro- 
chen", sagte sie mit einem Anflug von Ironie, 
Wie äncstlich er warl 

Er schien sofort aufzuhcrc en. „Dodi nicht 
nur deshalb. Suse? Ist etwas mit dir? Wie 
geht's dir überhaupt?" 

Sie mußte lächeln, well er nun doch noch 
danach fragte. „Danke, es geht mir recht 
gut..." Während sie es aussprach, merkte sie 
verwundert, wie weit sie sich von Ihm ent- 
fernt hatte, wie wenig er von ihr wußte. 

„Dann bin Ich froh", versicherte die ver- 
traute Stimme Im Hörer; nur noch diese Ver- 
trautheit tat weh „Es wird recht schwer für 
mich sein, dich morgen so kühl und teil- 
nahmslos ansehen zu müssen. Seelchen", be- 
teuerte Othmar Hatte er ähnliches nicht 
schon oft gesagt? Worte, Worte Dann also, 
sei stark. Liebste, denk an uns!" 

„Auf Wiedersehen, Othmar". sagte Susanne 
und legte den Hörer ab. Etwas würgte sie, als 
sollte ihr ekeln Tat sie ihm unrecht? War sie 
selbst es. die das gemeinsame, früher so glü- 
hend ersehnte Ziel aus den Augen verloren 
hatte? 

Sie blickte in den sinkenden Abend hinaus. 
Lichter glänzten auf, violette Schatten stie- 
gen aus den Straßenschluchten und zerrannen 
im lächelnden Dämmern des Frühllngshlm- 
mels. Susanne versetzte sich in das Zimmer, 
von dem aus Othmar eben mit ihr gesprochen 
haben mußte, sein Interessantes Profil gegen 

die Schriftstücke auf seinem Sdirelbtiscn ge- 
neigt, umgeben von der Aura des großen 
Arztes und perfekten Gentlemans, die sie so 
fasziniert hatte. Unerwartet überfiel sie eine 
brennende Sehnsucht, nicht nach dem Mann, 
sondern nach der Atmosphäre, in der er 
wirkte und die auch sie umgeben hatte, als sie 
noch die Erste Operationsschwester an einer 
angesehenen ibinik war. Sie sah die langen, 
blanken Korridore, das von Kacheln, Glas und 
Chromstahl umgebene Geviert der Opera- 
tionssäle mit dem Klang gedämpfter Schritte 
und dem leisen Klirren der Instrumente. Sie 
spürte wieder die erregende Spannung wäh- 
rend einer Operation, dieses oft atemberau- 
benden, erbitterten Kampfes um ein Men- 
schenleben, hörte die knappen Anweisungen, 
die das vibrierende Schwelgen unterbrachen; 
„Tupfer — Pinzette — mehr Sauerstoff, 
bitte..." Und zuletzt das gewohnte; „Danke, 
meine Herren!", wenn hinter den Masken die 
Gesichter wieder auftauchten und ein zögern- 
des oder erlöstes Autatmen durch die kleine 
Schar ging, wenn der Wagen mit dem Patien- 
ten über die glatten Fliesen davonrollte wie In 
ein wiedergeschenktes Leben. Alles zusammen 
formte sich für Susanne zu einer gewaltigen 
Symphonie der Nächstenliebe und Lebensbe- 
jahung, zum Sinn, der ihr Dasein erfüllt 
hatte, zum richtigen Sinn. 

Sie stand Immer noch am Fenster, spürte 
den lauen Wind voll vom Geruch der Stadt, 
hörte den Lärm der Straße, der sie zu rufen 
schien. Morgen, dachte sie, morgen wird sldt 
alles entscheiden, und der Rückweg wird dann 
versperrt sein, vielleicht für immer. 

Susanne schlüpfte in ihre Jacjce griil nach 
ihrer Handtasche und lief aus der Wohnung, 
wie um rasch noch etwas zu erreichen, das im 
Begriffe war, ihr endgültig zu entgleiten. 

Es war die gleiche Zelt, um die Klaus, von 
der Abendvisite kommend, dem Kollegen vom 
Nachtdienst einige Anweisungen erteilte. Eine 
der Hllfsschwestem drängte sich heran und 
flüsterte ihm zu, daß Jemand Ihn zu sprechen 
wünsche. Da stand auch schon ein verlegen 
lächelndes Mädchen, das Ihm bekannt vorkam, 
knlcjcste kaum merklich und reichte ihm einen 
Brief. „Von der gnädigen Frau! Idi sollte ihn 
persönlich übergeben", flüsterte sie Ihm zu 
und wandte sich schnell wieder zum Gehen. 

Klaus schob den Brief in die Tasche seinea 
Ubermantels und öffnete ihn erst, als er allein 
Im Arztezimmer war. Sofort wußte er, daB 
Kraffts Stubenmädchen Ihm diese Botschalt 
überbracht hatte. Sie mußte gewußt haben, 
daß der Chef nicht im Hause war. „Lieber 
Doktor", war wie In großer Elle auf das Blatt 

geschrieben, „vielleicht wundert es Sie, daß 
Sie so lange nichts von mir gehört haben. Weil 
Ich einen kleinen Rüc^all hatte, hält man 
mich unter dem Glassturz und hat mir auch 
das Telephon weggesperrt. Nur aus Andeu- 
tungen weiß ich, daß die Verhandlung bald 
stattfinden muß, und bitte Sie erneut, mir zu 
helfen! Verraten Sie nicht, was Sie wissen, 
was Ich weiß. Ich bitte Sie darum. Aber tun 
Sie auch nichts gegen Ihr Gewissen. Ich ver- 
traue Ihnen und grüße Sie aus meiner Einzel- 
haft. Ihre Edith K.l! 

Klaus betrachtete das Blatt Papier und 
dachte an die schmale, dunkelhaarige Frau Im 
teerosenterbenen Kleid. Ihr Brief mit der 
flüchtigen Sciu:lit und den hastigen Unter- 
streichungen war wie ein ohnmächtiger Hllfe- 
rut Er griff zum Telephon, um Edith Krafft 
vielleicht doch ein paar tröstende Worte zu- 
kommen zu lassen, und legte den Hörer wie- 
der hliL Vermutlich war Krafft schon daheim 
bei seiner kranken Frau. Ein Anruf mußte 
daher eher Verwirrung bringen als nützen. 
Klaus nahm sich vor, die morgige Verhand- 
lung abzuwarten und erst danr. einen Weg zu 
Edith Kraff* zu suchen, zu der Kranken, die 
man beruhigen mußte. Er steckte den Brief 
In seine Brusttasche und zog gemächlich den 
weißen Lelnenmantel aus. 

„Sie sind m>ch da, Wendlln?" fragte der 
Kollege von der Internen Abteilung, der ein- 
getreten war. „Wenn ich heute meinen freien 
Abend hätte... I" Er lächelte vieldeutig, ehe 
er wieder ging. 

Klaus hatte keine Elle. Alles, was er In den 
letzten Tagen überlegt und unternommen 
hatte, war von einer schwebenden Ungewiß- 
heit erfüllt gewesen, von einem Sdiwanken 
zwlsdien Pessimismus und einer törichten, 
nicht umzubringenden Hoffnung. Während er 
Im Lift durch die Treppenschlucht abwärts- 
glitt, empfand er undeutllih, daß es schön sein 
müßte, an diesem Abend noch etwas vorzu- 
haben, etwas Bestimmtes und Besonderes, das 
nldit nur geeignet war, die Zeit auszufüllen. 

Im Vorpark der Klinik spürte man den 
süßen Duft der Akazien, die der sonnige Tag 
zum Blühen gebracht hatte. In einem Strauch 
sang eine Amsel ihr Abendlied, unbekümmert 
um den AutolSrm und die Hast der nahen 
Straße. Klaus ging langsam und betrachtete 
voll jungenhafter Neugierde ein frisch be- 
pflanztes Tulpenbeet, das ein abseitiges Ron- 
dell schmückte. Dahinter, auf einer halb ver- 
steckten Bank jenseits des Weges, saß eina 
Gestalt, die Klaus kaum beachtet hätte, wäre' 
Ihm das helle Haar nicht aufgefallen wie ein 
kleines, leuchtendes Signal. Er erkannte Su- 
sanne in einem jähen, freudigen Erschrecken 
und wunderte sldi, daß sie so steif dasaß, be- 
wegungslos der Pensterfront des Kranken- 
hauses zugewendet, das seine vielen Lichter 
in die Dunkelheit warf. 

Klaus trat langsam näher, aber die Sitzende 
bemerkte ihn nicht. Er konnte Jetzt ihre 
Augen sehen, die auf das große, bläulich er- 
hellte Glasviereck des Operationssaales I ge- 
richtet waren. Etwas Ergreifendes lag in die- 
sem versunkenen Betrachten. 

Unversehens wendete Susanne den Kopi 

und lächelte ihm zu; sie scnien nicni verwun- 
dert zu sein, daß er so plötzlich vor Ihr stand. 
Dann aber erhob sie sich rasch. „Guten Abend, 
Herr Doktor", sagte sie verwirrt. „Jetzt den- 
ken Sie wohl, daß es den Verbrecher stets an 
den Tatort zieht..." 

„Sie wissen, daß ich niemals so denken 
karm", erwiderte Klaus und fragte sich, wor- 
auf sie hier gewartet haben könnte. 

Sie machten ein paar zögernde Schritte dem 
Parkausgang zu, beide sehr unsicher und im 
Zweifel, ob sie zu diesem Nebeneinander be- 
rechtigt waren. Susanne blickt« auf den Kies 
hinunter und sagte schnell; „Ich wollte so 
gerne noch einmal das Haus sehen, für mich 
allein und unbemerkt..." Dieses „noch ein- 
mal" und Uire Mühe, ihm das Zusammentref- 
fen zu erklären, rührten Klaus, obwohl er sich 
einreden wollte, daß sie nur Kraffts wegen 
gekommen war. 

Sie erreichten die Straße und blieben am 
Gehsteigrand unschlüssig stehen, „Ich weiß 
wirklich nicht, warum es mich plötzlich hier- 
her zog", entschuldigte sich Susanne neuer- 
lich. „Es war gewiß nur, weil Ich morgen..." 

Ein Lastauto ratterte mit Getöse an Ihnen 
vorbei. 

„Wenn es Ihnen recht ist, könnte ich noch 
ein Stück mit Ihnen gehen", warf Klaus hin 
und fing ihren erfreuten Blick auf. 

Susanne nickte. „Wenn Sie nichts vor- 
haben ... 7" Sie verstand nicht, wieso es so 
herrlich war, jetzt nicht mehr allein zu sein. 
„Ich muß Ihnen etwas erzählen", begann sie, 
mitten im Straßenlärm, „es geht mir viel bes- 
ser seit... Ich habe eine Stellung angenom- 
men, nur halMäglg und — natürlich proviso- 
risch, aber sehr interessant!" Oa war auf ein- 
mal wieder alles Gute und Tröstende der letz- 
ten Tage, dos Ihr so geholfen hatte, und sie 
fand es großartig, darüber sprechen zu kön- 
nen. 

Sie waren in eine Seitenstraße eingebogen, 
hinter ihnen verebbte der Lärm. 

Während Klaus den Bericht über das Heim 
für körperbehinderte Kinder anhörte, fühlte 
er mit erlösender Deutlichkeit, daß dieser 
eben noch so leere Abend einen wunderbaren 
Inhalt bekam. „Da haben Sie sich selbst eine 
ausgezeichnete Therapie verordnet", sagte er. 
„Wie sind Sie auf diesen Gedanken gekom- 
men?" Durch alle sachlichen und beherrschten 
Worte schwang ein Zauber, der Klaus mit 
einer fernen, jungenhaften Fröhlichkeit er- 
füllte, an die er nicht mehr geglaubt hatte. 

„Es war der reinste Zufall", erwiderte Su- 
sanne und wollte von ihrem Erlebnis Im ParK 
erzählen. Dann forsdite sie in seinem Gesicht. 
„Sie glauben nicht daran?" 

Er lädielte. „Nein. Ich glaube, die meisten 
Zufälle sind Fügungen, die wir uns nicht zu 
erklären wissen." 

Sie lauschten schwelgend dem Klang ihr^ 
Schritte auf dem Asphalt. Es war offenkun^i 
daß sie das Wort von der Fügung aum 
dieses Zusammentreffen bezogen auf den 
Gang durch diesen bedeutungsvollen Aije^ 
auf dieses Gespräch Ober alle WlrmlMe n|^ 
weg, die sie seit Wochen eetrennt und 
andergetrleben hatten. Fortsetzung lo'e» 
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„Wahlen ohne Wahlkampf 
DOB-Tagung Uber Sozialwahlen 

Sehr wenige wissen B?:?'hDlcl ü'-cr die E zialvcTsIchcrimg 
19G8 wird wieder ein .lahr «3..r „Sozialwah- 

len", nie r';uwahlcn zu dcnSelbstvcrwallunKS- 
Organen der VerHldierungsträgcr werden am 
9. Juni 1968 glattflnden. 

Die Bedeutung und den A-Iauf der Sozial- 
wahlen behandelte der DGB-Sekretär Ruio!f 
Michen aus Frankfurt (M.). Zu diesem aktuel- 
len Tlit ma hatte der Deutsche Gewerkschafts- 
bund, Ortskartell Langen die Betriebs- und 
p. rsonulräte drr Betriebe und Verwaltungen 
eingeladen. 

Die allgemeinen wirtschaftlichen Verhält- 
nisse, so führte Herr Michcn aus, sind eng 
mit dem sozialen Fortschritt gcl. inclt, Es sei 
auch kein Geheimnis und viele hätten es be- 
reits am eigenen Leibe zu spüren bekommen, 
daß unsere Wirtschaft nicht mehr so üppig 
blühe wie ehedem. In dieser Situation kommt 
es heute und morgen mehr denn je darauf an, 
scharf darauf zu achten, daß Im Bereich der 
Sozialpolitik den Versicherten ihre Rechte er- 
halten bleiben und dafür zu sorgen, daß die 
vorhanclenun Leistungen weiter ausgebaut 
werden können. Es sei eine traurige Aufgabe, 
unsere Bundesbürger über soziale Helange zu 
befragen. Udo Jürgens, Emma Peel und John 
Steed ,oder andere Film- und Fernsehgrößen, 
kommen sicher bei Umfragen mit hundertpro- 
zentiger Garantie besser weg als das Thema 
Sozialwahl. Einerseits hören junge Menschen 
kaum hin, wenn über Krankheit, Alter oder 
Renten gesprochen wird, für sie liegt das so 
ungefährt auf dem Mond, andererseits sind 
sie jedoch von einem außerordenlichen Hang 
zur Sicherheit beseelt, der also gar nicht mit 
ihrem Desinteresse an der Sozialpolitik in Ein- 
klang zu bringen ist. Die älteren Arbeitneh- 
mer fühlen sich oft zurückgesetzt, Irgendwie 
übervorteilt. Ihr Verhalten ist vielfach zomlg 
oder resigniert und fast immer gilt ihr Ärger 
„denen da oben", die ihre Sorgen und Nöte 
nicht verstehen, ohne daß sie selbst einen 
Überblick über Möglichkeiten und Unmöglich- 
keiten besitzen. Das Desinteresse an den Fra- 
gen der Sozialversicherung konnte der Refe- 
rent des DGB, Herr Michen mit Zahlen einer 
„offiziellen" Repräsentationsumfrage belegen, 
clie kürzlich durchgeführt wurde. Von 100 Be- 
fragten kannten weniger als ein Drittel Ren- 
ten-, Kranken- und Arbeitslosenversicherung. 
Zwei dieser Versicherungen wurden von rund 
30, die Rentenversicherung von 29 v. H. be- 
nannt. Acht von 100 Befragten wußten gar 
nicht, worum es sich drehte. Eine Angestell- 
tenversicherung war 12 V. H. unbekannt und 
fast der Hälfte aller Angestellten war die Bun- 
desversicherungsanstalt In Berlin ein unbe- 
kannter Begriff. Bei der Frage nach den 
kommenden Sozialwahlen kam ein absolut 
negatives Ergebnis heraus. 

Mitbestimmung in der Sozialversicherung 
Daß dieser Begriff vielen Menschen kaum, 

vielleicht sogar gar nicht bekannt ist, das liegt 
mit in der Vergangenheit. In der gesamten 
Zeit der Weimarer Republik wurden die Sozial- 
versicherten nur sehr selten zur Wahlurne ge- 
rufen, da die Amtsdauer der Versichertenver- 
treter oft verlängert wurde. In der Nazizeit 
wurde selbstverständlich überhaupt nicht ge- 
wählt, denn auch in der Sozialversicherung 
galt uneingeschränkt das „Führerprinzip". 
Nach 1945 ging man in der Bundesrepublik 
nur sehr zögernd an den Wiederaufbau der 

durch Hitler zerschlagenen Selbstverwaltung 
heran. Die ersten Diskussionen um diese Frage 
fanden im Wirtschaftsrat statt, der von den 
Westmächten als erstes zentrales parlaments- 
ähnliches Gremium in Frankfurt geschaffen 
worden war. Im ersten Deutschen Bundestag 
stand das Thema, angeregt durch einen Ge.sctz- 
entwurf der SPD-Fraktion vom 29. November 
1D49, dann erndut zur Debatte. Die Regierung 
stellte ihm einen eigenen Gesetzentwurf ent- 
gegen. Bis er nach heftigen Debatten endlich 
Gesetz wurde, trug er das Dalum des 22. Febr. 
1951. So haben die politischen Verhältni.sse 
der letzten Jahrzehnte in Deutschland mit da- 
zu beigetragen, daß der Gedanke der Mitbe- 
stimmung der Arbeitnehmer in der Sozialver- 
sicherung nie so ganz populär geworden ist. 
Dazu kommt, daß der Gesetzgeber die Amts- 
dauer der jetzt wirkenden Vertreter, die 1962 
gewählt worden waren, um zwei Jahre — von 
1966 auf 1968 — verlängert hatte. In der Tat 
war die Beteiligung an den Sozialwahlen in 
den Jahren nach dem Kriege, nachdem die 
Selbstverwaltung wieder eingeführt wurde, 
enttäuschend. Vielleicht ist das auch darauf 
zurückzuführen, daß es bei dle.sen Wahlen 
keinen aufwendigen „Wahlkampf" gibt, der 
den Bürgern so ins Bewußtsein dringt wie 
etwa der Wettstrelt zwischen den Parteien 
anläßlich politischer Wahlen. 

DGB-Sekretär Hans Michen schilderte so- 
dann den Wahlablauf. Gewählt wird bei den 
Sozialwahlen die Vertreterversammlung. Diese 
wiederum wählt in Ihrer ersten Sitzung den 
Vorstand. Die Mitglieder beider Gremien üben 
ihre Funktion ehrenamtlich aus. Der Vorstand 
erarbeitet Vorlagen über die Sozialpolitik des 
Versicherungsträgers, die dann In der Ver- 
treterversammlung beschlossen und unter Um- 
ständen neuer Satzungsinhalt werden. Aut- 
grund der Neufassung des Selbstverwaltungs- 
gesetzes sind in Zukunft die Sitzungen der 
Vertreterversammlung öffentlich. 

Aufstellung der Kandidatenlisten 
Listen können zu dieser Wahl die Gewerk- 

schaften und Organisationen mit sozialpoli- 
tischer Zielsetzung einreichen, ebenso Per- 
sonenvereinigungen. Im Bereich dc^s Deutschen 
Gewerksehaftsbundes besteht die Regelung, 
daß für die Einreichung der Listen bei den 
Allgemeinen Ortskrankenkassen und den Ver- 
einigten , Innungskrankenkassen die DGB- 
Kreise verantwortlich sind. Bei den Betriebs- 
krankenkassen, welche auf das ganze Bundes- 
gebiet verteilt sind, die Hauptvorslände der 
Gewerkschaften, für die Rentenversicherungs- 
träger der Arbeiterrentenversicherung — LVA 
— die DGB-Landesbezirke. Der DGB-Bundes- 
vorstand ist schließlich für die Listeneinrei- 
chung bei dem Rentenversicherungsträger der 
Angestellten — BfA — und bei den Ersatz- 
kassen der Krankenversicherung verantwort- 
lieh. Auch andere Arbeitnehmerorganisationen 
können Listen einreichen. Wenn nur eine Liste 
eingeht, so entfällt die Urwahl und die Kan- 
didaten der eingegangenen Liste sind die ge- 
wählten Vertreter für die Vertreterversanim- 
lung. 

Der Wahlablaut 
Gehen bei einem Versicherungsträger meh- 

rere Listen ein, so kann am 7./8. Juni in den 
betrieblichen Wahllokalen oder am 9. Juni in 
öffentlichen Wahllokalen gewählt werden. 

Außerdem besteht auch die Möglichkeit dec 
Briefwahl, allerdings muß diese jeweils beim 
zuständigen Versicherungsträger beantragt 
werden. Allen anderen Wählern, die in Wahl- 
lokalen wählen, stellt der Versicherungsträger 
die Wahlunterlagen unaufgefordert rechtzeitig 
zu. In den Betrieben und Verwaltungen wer- 
den im Benehmen mjl der Unternehmungs- 
leitung betriebliche Wahllokale eingerichtet. 
An öffentlichen Wahllokalen sind in Langen 
wahrscheinlich drei einzurichten. In den 
Wahllokalen wird die Wahlleitung aus Arbeit- 
nehmern gebildet. 

Abschließend vcrsicherle Herr Michen, daß 
der Deutsche Gewerk.schaft.sbund auch für die 
Sozialwahlen 1968 tüchtige Kandidaten vor- 
schlagen werde, die in den Vertreterversamm- 
lungen dafür sorgen, daß die Sozialversiche- 
rungsgesetze unbüroicrntisch und im wahrhaft 
sozialen Geiste angewendet werden. Diese 

Kandidaten verdienen das Vertrauen der zur 
Wahl aufgerufenen Angestellten und Arbeiter. 
Sie liefern auch die Garantie dafür, daß sich 
aus der sogenannten Pnritlit in den Seibslver- 
waltungsorganen nicht ein»» rückschrittliche 
Arbeitgeberherrschaft entwickelt. Von der 
Wahlbeteiligung und vom Ergebnis wird es 
abhängen, ob unsere mühsam erworbenen 
sozialen Hechle erhalten bleiben, ob es dar- 
über hinaus gelingt, weitere Verbesserungen 
auf allen sozialen Ciebielrn zu erreichen, da- 
mit wir und un.sere Kinder beruhigt an heute 
und morgen denken können. 

Weitere Einzelheiten über Wahlablauf, Vor- 
bereitung und Organisation wurden mit den 
anwe.sencien Betriebs- un>' Tersnalräten be- 
sprochen und festgelegt. Np«"'! o'-t angereg- 
ten Aussprache dankte der Vorsitzende des 
DGB-Ortskartells, Hans Jäckel, dem Referen- 
ten für seinen Vortrag. 

Sonderpostamt während des Air Market Egelsbach 

FIUr« für die Aktion Sorgenkind — Eine Reihe von Veranstaltungen 
e Der Flugplatz Egelsbadi wird vom 23. bis 

26. Mai das Ziel vieler Flieger und anderer 
Luftfahrtbegeisterter aus dem In- und Aus- 
land sein. Mit dem Air Market Egelsbach 
1968 veranstaltet die Hessische Flugplatz 
GmbH dort zum sechsten Mal ihre Interna- 
tionale Fachmesse Allgemeine Luftfahrt. Der 
Hessische Minister für Wirtschaft und Ver- 
kehr, Rudi Arndt, hat die Schirmherrschaft 
übernommen. Die bekanntesten Flugzeugflr- 
men aus Frankreich, den USA und Deutsch- 
land werden in Egelsbach ihre fabrikneuer; 
Maschinen ausstellen. Daneben haben auch 
Firmen der Luftfahrt-Zubehörindustrie ihr 
Erscheinen angekündigt. 

Aus Anlaß des. Air Markets wird die Deut- 
sche Lufthansa in Egelsbach eine Ausstellung 
von Briefmarken mit Luftfahrtmotiven ver- 
anstalten. Hier-u sind alle Philatelisten ein- 
geladen. Für d-jn 25. Mal rüstet sich Egelsbach 
zu einem Fly-ln der Briefmarkenfreunde. 

Die Anhänger der Privatfliegerei treffen 
sich am gleichen Abend im'Frankfurter Zoo- 
Gesellschaftshaus zu einm „Bai avion", zu 
dem die Vereine und Firmen des Flugplatzes 
Egclsbach in Verbindung mit der Deutschen 
Lufthansa einladen. 

Während des Air Market wird die Deut- 
sche Bundespost am Flugplatz Egelsbach ein 
Sonderpostamt errichten. Für die Briefmar- 
kenfreunde ist ein Messe-Sonderstempel vor- 
gesehen. 
Viele Schüler und Jugendgruppen werden am 
24. Mai, dem Tag der Jugend, in Egelsbach 
erwartet. Sie werden die ausgestellten Flug- 
zeuge, den Flugplatz und eine moderne Flug- 
zeugwerft am Rande des Platzes besichtigen. 
Die jugendlichen Besucher werden gleichzei- 
tig zu eina«n Aufsatzwettbewerb über die 
Privatfliegerei aufgerufen. Den Verfassern 
der zwei besten Aufsätze und ihren I.,ehrern 
winkt ein kostenloser Flug Frankfurt — Mün- 
chen— Frankfurt in einer Luflhansamaschine 
nebst einem Besuch des Deutschen Museums 
In München. Am Tag der Jugend wird die 
Luftsportjugend im Deutschen Aero-Club ihr 
vierp'.ätziges Flugzeug in Egelsbach stationie- 
ren. Jeweils drei Angehörige aus den jugend- 
lichen Besuchergruppen werden zu einem 
Rundflug eingeladen. 

Für Spenden zur „Akyon Sorgenkind" star- 
tet dieses Flugzeug auch an den übrigen 
Messetagen. Ebenfalls der „Aktion Sorgen- 

kind" soll der Reinerlös einer Tombola zu- 
gutekommen, die Im Rahmen des „Bai avion" 
veranstaltet wird; hierfür haben eine Reihe 
von Fluggesellschaften Flugreisen und andere 
wertvolle Preise zugesagt. 

Der Air Market Egelsbach gibt am 24. Mai 
Gelegenheit zu einem Erfahrungsaustausch 
der Flugplatzhaltcr. Zu den aktuellen The- 
men werden auch die baulichen und organisa- 
torischen Konsequenzen aus dem Unaufhalt- 
samen Wachstum der Allgemeinen Luftfahrt 
gehören. Daneben werden Gebührenprobieme, 
Fragen der Landeplatz-Benutzungsordnung 
und der Versicherung, sowie der Kosten der 
Luftaufsicht erörtert. In Verbindung mit der 
Arbeitsgemeinschaft Deutscher Verkehrsfiug- 
häfen hat die Hessische Flugplatz GmbH hier- 
für namhafte Sachkenner als Referenten ge- 
worben. Der Air Market Egelsbach steht un- 
ter der Leitung von Kreisrechtsdirektor Franz 
Knittel, dem Geschäftsführer der Hessischen 
Flugplatz GmbH. 

Die Egelsbacher Messe ist in erster Linie 
als Verkaufsmesse für die Privatfliegerei und 
die Zubehör-Firmen gedacht. Daneben soll sie 
aber auch das Interesse der Bevölkerung an 
der Luftfahrt wecken und vertiefen, indem 
sie vielen Menschen den Kontakt mit dem 
Flugzeug vermittelt. 

Ein Blick zurück 
Vor 70 Jahren 

In der Langener Haushaltungsschule wur- 
den Anfang 1898 achtzehn Schülerinnen neu 
aufgenommen. 

Geschäftsflbernahme. Das Gasthaus „Zum 
Schützenhof" wurde Anfang 1898 von Jakob 
Brehm käuflich übenommen. 

Zum Wasenmeister für Langen wurde im 
Frühjahr 1898 Heinrich Flott von Offenthal 
amtlich bestellt. Der Langener Wasenmeister 
erhielt nach einem Beschluß der Stadtväter 
für die „Verscharrung eines Stücks Großvieiis 
mit der Haut" 6 Mark. Wird ihm die Haut 
überlassen, erhält er keine Vergütung. Für 
die Beseitigung von Kleinvieh (Kälber, Schwei- 
nen, Hunden) erhielt er für das Stück 1 Mark. 
Anmeldungen für das Fortschaffen eingegan- 
gener Tiere mußten bei der Bürgermeisterei 
gemeldet werden. 
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Deutsche wieder 
auswanderungsfreudiger 

Die VcreiniRten Staaten fiihren die Liste an 
Bremen (Iis) — Die Deutschen warer. im 

verpnn(?cncn Jiilir nuswflnderungsfreudiger 
nis 1966. Di>s gellt aus dem Zahlenmaterial 
hervor, das der Senatskommissar lür das 
Auswanderungswesen der Hansestadt Bremen 
in seinem Jahresbericht veröffentlichte. 

Das bevorzugte Zielland der deutschen Aus- 
wanderung sind nach wie vor die Vereinigten 
Staaten, obwohl das 1965 erlassene neue Em- 
wanderungsgesetz vielen Bundesbürgern (es 
sei denn, sie hätten Ver',vandte in den USA 
oder sie seien Spezialisten mit besonderen 
Kenntnissen) die Einwanderung erschwert. 
An zweiter Stelle der Wunschliste steht wei- 
terhin Kanada vor Australien, das einem 
großen Teil der Einwanderer großziigige 
Passagedarlehen gewährt, die sich nach einem 
zweijährigen Aufenthalt in Australien in einen 
ZuschuiJ verwandeln. 

Um der Australien-Nachfrage gerecht zu 
werden, ist es der Dienststelle des Senats- 
kommissariats für da3 Auswanderungswesen 
gelungen, drei ausländische Fahrgastroedereien 
für regelmäßige Abfahrten von Bremerhaven, 
dem nach wie vor führenden deutschen Aus- 
wandererhafen, zu gewinnen. 

An vierter Stelle der EinwandererlHnder 
steht Südafrika. Es stellt Passagezuschüsse 
bereit, ohne eine bestimmte Aufenthaltsdauer 
vorzuschreiben. 

Die Gemeinnützige Auswandererberatungs- 
stelle für das Land Bremen verzeichnete 1967 
mehr Anfragen von Ratsuchenden als 1966. 
Dabei stellten die Berater fest, daß vor allem 
das Interesse an den Entwicklungsländern ge- 
stiegen ist. Immer mehr junge Leute erkun- 
digten sich nach den Lebens- und Lohnver- 
hältnissen in diesen Ländern. 

Vorsorgliche Unfallmeldung und 
Schadenfreiheitsrabatt 

über die vorsorgliche Unfallmeldung in der 
Kraftverkehrsversicherung, vor allem über 
ihre Auswirkung auf den Schadenfreiheits- 
rabatt, scheinen in der Öffentlichkeit Unklar- 
heiten zu bestehen. Viele Kraftfahrer befürdi- 
ten noch immer, daß bei einer Schadenanmel- 
dung, auch wenn sie später nicht zu einer 
Leistung der Versidierung führt, in jedem 
Fall der Sdiadenfreiheitsrabatt ganz oder 
teilweise verloren geht. Seit der am 2. De- 
zember 1967 in Kraft getretenen Verordnung 
über die Tarife in der Kraftverkehrsver- 
sicherung ist eine solche Härteauswirkung 
jedoch nidit mehr möglich. Ein Versicherungs- 
vertrag gilt jetzt audi dann als schadenfrei 
verlaufen, wenn eine durch Sdiadenmeldung 
ausgelöste Rückstellung beim Versicherungs- 

untcrnehmen bis zum Ende des darauffolgen- 
den Kalenderjahres ohne Zahlung aufgelöst 
worden ist. Zunädist einbehaltene Beitrags- 
teile werden in diesem Fall zurückerstattet. 

Dazu ein Beispiel: Ein Kraftfahrer meldet 
am 25. Oktober 1968 einen Schaden. Seine 
Vernicherung ist verpflichtet, dafür am 31. 

Dezember 1968 eine Rückstellung auszuwei- 
sen. Dadurch wird der Schadenfreiheitsrabatt 
des Versicherten im Jahre 1969 zunächst ein- 
mal um eine Klasse zurüdigestuft. Kann die 
Schadenakte aber bis spätestens 31. Dezember 
1969 ohne Zahlung gesclilossen werden, etwa 
weil die Haftpflichtversicherung eines Dritten 

voll einspringen mußte, erhält der versiclierte 
Kraftfahrer den Differenzbetrag zwischen den 
beiden Rabattstufen zurüdcerstattet. 

Diese Rückerstattung ist keine Frage der 
Kulanz. Der versicherte Kraftfahrer hat un- 
ter den genannten Voraussetzungen einen 
Anspruch darauf. 

Heute - 

morgen - immer 

Bausparen, 

das Sparprogramm 

Ihres Lebens 
Denn Bausparen gehört zu den 

sinnvollsten und zuverlässigsten Sparpro- 
grammen ihres LebensundführtSie schnell 
zum eigenen Haus. Das welB auch der 
Staat. Deshalb unterstützt er Sie durch 
Wohnungsbauprämie oder Steuer« 
Vergünstigung. Wie eh und je. 

Und noch etwas: Ein Abschluß vor dem 
^ bringt Sie noch 

^j^chneller ans Ziel. 

Bezirksleiter: 
Dipl.-Kfm. Theo Müller 
6078 Neu-Isenburg 
Hugenottenallee 125 
Tel.: 0 61 02/41 13 

Die Bausparkasse der Sparkassen 

Landesbausparkasse 

RADIO HAUPT WACHE 
Ihr Fernsehspezialist mit 12 Fachgeschäften 
und der großen Farbfernseh-Erfahrunq 

Wo kaufen Sie am gOnsilgsten? 
Bitte besuchen Sie uns und vergleichen Sie 
Preise, Kundendienst und Leistungen: 

59-cm-Großbild-Tisch- 
fernseher, verschiedene 
Modelle 

ab nur 468r 

od«r 
24x 
24.- 

Kofforradios ab 18.- 
Rundf.-0«rAt« ab 88.<* 
TonbandgorÖtoab 188.- 
HI-FI-Stau«r9or.ab X98.- 
Waschvollaut. ab S58.** 
G«tchifTspül«r ab 895.> 

PlattanspittUr ob 58.- 
Autoradios ab 89.- 
Musikschränk« ab 238.- 
Kofffttrfamtah. ab338.' 
Standfernsttherab 588.< 
KombinaHonan ab 9«t.- 

Farbfernseher 
besonders billig 
linp«riol1298,- I Kuba 1588.- 
Cnindlg 1748.-I Ford 1998.- 
BelCeior:Sup«riFinanxierung 

:Wlr Hafartan baralts Hundarta von Farbfamsah- A 
garfi tan aus.Vartrauan auch Sla unsararErfohning 0 

Alla Pralsa mit Garantia und Kundandiantt. Trotxdami 
Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

Ihre erste ZuMung Im luni 
oder bei Barzahlung hSchstculäctiger Rabatt 

Batz-llaparat.-DlanstmitZantralwark«t„2aSpa- # 
zialwark*tattwaganu.ln«gai.4S Kundandtanit- • 
Fahrzaugan,auchwannlhrOar<itnlchtvenun»l«t 0 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 
i 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bahnstraße T6 

Telefon 36 74 - Fernschreiber 04-189 435 

SONDERANGEBOTE! 

Chlppendale-Wohnschrank, 320 cm breit, 
Nußbaum antik, hochwertige Verarbeitung 3010,— jetzt 1700,— 
Wohnschrank, altdeutsch, 200 cm breit. 
Nußbaum antik 1480,— jetzt 750,— 
Altdeutscher Kassettenschrank, 330 cm breit, 
Nußbaum antik, mit geschnitzten Füllungen 3225,— jetzt 2050,— 
Altdeutscher Kassettenschrank, 330 cm breit, 
Nußbaum antik, mit geschnitzten Füllungen 2780,— jetzt 1750,— 
Altdeutscher Wohnschrank, 300 cm breit, 
Nußbaum antik 2314,- jetzt 1400,— 
Polstergarnitur, altdeutsche, Spitzenfabrikat 2573,— jetzt 1920,— 
Managersessel, Nappaleder 2134,— jetzt 1300,— 
Chippendale Stilschlafzimmer, Schleiflack, 
290 cm breit, komplett 5280,— jetzt 3400,— 
Hochschlafzimmer, Schleiflack, 250 cm breit, kpl. 2200,— jetzt 1000,— 
Schlafzimmer, echt Birke, poliert. Hochschrank 
250 cm breit, komplett 970,— jetzt 650,— 
Superhochschlafzimmer, Schleiflack, weiß, 
280 cm breit 2100,— jetzt 1300,— 
Stilschlafzimmer, altdeutsch, Schleiflack, 
300 cm breit, 246 cm hoch, komplett 4200,— jetzt 2300,— 
Vollschaummatratze, 100/200 cm, 
doppelt gesteppt 130,— jetzt 76,— 
Kleiderschränke, 100 cm breit, K/Iacorö natur 145,- jetzt 94,- 
Teppich, 250 x 350 cm, schwere Qualität, 
100 °/o Schurwolle 585,— jetzt 300,— 
Teppich, 250 x 350 cm, Haarmischgarn 310,- jetzt 160,- 

Teppich, 250 x 350 cm, Woll-Raumtex 
Schrankwand, 300 cm breit, 208 cm hoch, 
französ. Nußbaum natur, 1. Qualität 
Doppelbett, 100/200 cm, Rüster-Struktur 
Trapezsofa und 2 Sessel, Spitzenfabrikat 
Polstergarnitur, 6sitzig. Spitzenfabrikat 
Schrankwand, 280 cm breit, Nußbaum 
Schrankwand, 270 cm breit, französ. Nußbaum 
Hochwert. Polstergarnitur, Gestell echt Nußb. 
Einteilige Auflage, 100/200 cm, Möbelstoff 
2 Einzelsessel, zus. passend, Spitzenfabrikat 
Sitzgruppe, weiß, 1 Auszugtisch u. 4 Stühle, zus. 
Klapptisch, rund, 100 cm 0, Rüster natur 
Zweisäulentisch, 135 x 60 cm, 
echt Nußbaum, höhenverstellbar 
Küchenbüfett, 150 cm breit, Kunststoff 
Doppelbett, 200/200 cm, Teak mit heller Front 
Frisierkommoden mit 3tlg. Spiegel, Birke pol. 
Div. Einzelbetten, 90/190 cm und 100/200 cm 
Doppelbett, 180/190 cm, Eiche mit Nußbaum 
Doppelbett, 200/200 cm, Macorä natur 
Stehspiegel mit Unterteil 
Haargarnteppich, 165/230 cm 
Haargarnteppich, 190/285 cm 
Haargarnteppich, 240/340 cm 

367,- jetzt 200,- 

2435,- jetzt 1000,- 
135,- jetzt 75,- 

4440,- jetzt 2000,- 
2945,- jetzt 1500,- 
1580,- jetzt 700,- 
1672,- jetzt 1100,- 
1526,- jetzt 1100,- 
180,- jetzt 80,- 
459,- jetzt 200,- 
579.- jetzt 400,- 
243,- jetzt 120,- 

168,- jetzt 98,- 
442,- jetzt 298,- 
320,- jetzt 80,- 

i,- jetzt 80,- 
35,- 

jetzt 70,- 
jetzt 
jetzt 
jetzt 
jetzt 

70,- 
60,- 
65,- 
93,- 

,- jetzt 139,— 

Das große 

Einrichtungshaus 

Südhessens 

Darmstadt-Arheilgen 

Untere MühlstraBe 14 O.H.C. 

Einer sagts 

dem andern 

KARAnfALZ 

gesund für die ganze Familie 

Henninger KARAMALZ Ist der beliebteste und 
meistgekaufte Malztrunk in Deutschland. 

Wieder ein Gewinn zu DM 1.000 
und weitere 392 Gewinne beim PS-Sparen 

Gewonnen iiabcn folgende Losnummern unserer Sparer: 
102 002 h 9352 625 h 93Ü3 642 h 9354 842 h 9356 402 
102 025 802 742 942 425 
102 042 825 842 9355 342 442 
102 142 942 9354 042 402 542 
102 202 9353 202 202 9356 002 602 
102 242 225 542 025 625 

h 1334 202 342 602 042 9357 142 
225 402 625 142 208 

9350 142 425 642 2P2 425 
148 442 742 225 442 

9351 508 602 802 242 602 
9352 602 625 825 342 625 

Sparmonat: Febr. 1968 

Bauen ohne Bargeld ? - Ja! 

ohne Wartezeit - 

ohne Anzahlung - 

durch 

Selbsthilfe zum 

Eigenheim 

und weitere 331 Gewinne mit der Endzirfer der Los-Nr. 3 
Unser Außendienst berät Sie in allen Sparformen, auch über d. 312-DM. 

— Wöchentlidie Abiiolung uudi iileinster Sparbeträge — 
Auslosung: 11. Marz 1968 

Zweigstellen; Buchschlag, Dietzenbach, Dietzenbach-Steinberg, Dreieichen- 
hain,, Egelsbacli, Götzenhain, Langen-Oberlinden, Langen-West, Neu-Isen- 
burg-HugenoUenailee, Neu-Isenburg-Wiihelmstraße, Neu-Isenburg-Graven- 
bruch, Offenthal, Sprendlingen u. 1 fahrbare Zweigstelle mit 6 Haltepunkten. 

Warum noch monatelang auf Zahlung von Hypotheken 
und Zuteilung von Bausparverträgen warten, bevor Sie 
mit Ihrem Bauvorhaben beginnen? Warum noch lange 
teure Mieten zahlen? 
Sie können auch ohne Kapital sofort anfangen, wenn 
Sie in Selbsthilfe bauen, denn wir stellen Ihnen nicht 
nur alle Baustoffe auf Kredit zur Verfügung, sondern 
legen auch Barbeträge vor für Handwerker-Rechnungen, 
bis Ihre Baugelder zugeteilt sind! 
Wenn Sie ein eigenes Grundstück haben und inieres.siert 
sind, schidcen Sie uns untenstehenden Abschnitt — wir 
zeigen Ihnen den Weg zum sofortigen Baubeginn. 

Amtliche Bekanntmachungen 

Betr.: 46. Sitzung der Stadtverordneten 
versaminluiig 

Am Freitag, dem 22. März 1908, 20.15 Uhr, 
findet die 46. öffentliche Sitzung der Siadt- 
verornetenversammiung im Gemeindehaus 
der Evangelischen Stadtkirchengemeinde, 
Langen, Wilhelm-Leuschner-Platz, statt. 

TEIL A 
Tagesordnung I 

1. Mitteilungen des Stadtverordneten- 
vorstehers 

2. Mitteilungen des Magistrats und Beant- 
wortung von Anfragen 

3. Stellungsnahme zum Regionalen Raum- 
ordnungsplan für das engere Untermain- 
gebiet 

4. Bebauungsplan Nr. 2 „Industriegebiet 
Neurott, Abschnitt II" 

5. Bebauungsplan Nr. 2 „Industriegebiet 
Neurott, Abschnitt III" 

6. Antrag des Stv. Dipl.-Ing. Kleinert 
betr. Standortwahl des Rathauses 

G. m b. H. 

Baufinanzierung 
I s t a d t - Mathildenplatz 2 - Ruf 7 49 03 

  Wohnort   Name 
Straße 

Tagesordnung II 
7. Steuerordnung zur Änderung der Steuer- 

ordnung über die Erhebung einer Ge- 
tränke- und Speiseeissteuer in der Stadt 
Langen 

Gute Chancen für tüchtige Leute 

TEIL B 
Tagesordnung I 

In Frankturt.'Main. 
In einer Vertriebsgesellschalt für Armaturen, die sich 
mit dem Inlandsgeschäft und dem Export befaßt. 
Sie linden dort neu eingerichtete Arbeltsplätze, aus- 
gestattet mit modernen Maschinen und Büroorgani- 
sationsmitteln. 

Steno- und Phonotypistinnen 

Fakturistinnen 
die mit Schreib- und Rechenautomaten umgehen 
können. 

Kontoristinnen und 
Registraturkräfte 

Telefonistin und 
Fernschreiberin 

8. Bauangelegenheit 

Tagesordnung II 
9 Grundstückstausdi 

10. Steuersache 
11. Betriebsverlegung 
12. —16. Bauangelegenheiten 
17. Auftragsvergabe 

Langen, den 15. März 1968 
Der Stadtverordnetenvorsteher 
gez. J e n s e n 

Guter Nebenverdienst 
audi für Rentner geeignet. „BILD"- 
Verkäufer und „BILD-am-Sonntag"- 
Zusteller für Langen sofort gesudit. Zu 
melden bei 

Kiosk Manfred Wagner 
Langen, Am Lutherplatz 

Wir bieten Interessante Arbelt und leistungsgerechte Bezahlung. 
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung. Bitte schreiben Sie uns bald 
unter Olferten-Nr. 409 an die Langener Zeltung. 

Kleinanzeigen 

in der LANGENER ZEITUNG 

bringen erstaunliche Erfolge! 

Zimmerleute und Maurer 

für Grcßbaustellc in Darmstadt gesucht. iHtiMutiUMäcke 
beweisen, daß Leder 
schon vor 3000 Jahren 
getragen wurde. 

^1^. Menschen lieben 
Lederkleidung. 

■ ^ Heute natürlich von Darmstadt, Groß-Gerauer Weg 2, Tel. 26553 
Sicherer Zusatzverdienst. Durch Abkassieren von Verkaufs- 
automaten in Gaststätten (sanitärer Verkaufsschlager). Ge- 
ringer Zeitaufwand und außergewühnl. hoher Verdienst. Ab 
DM 3300,— Barkapital unbedingt erfordert., wird in 
voller Höhe zurüdcgezahlt. — Nur ernstgemeinte Zu- 
schi'iften mit Berufs- und Kapitalnadiweis erbeten an; 

INTEBPHARMA HANDELSGESELLSCHAFT MBH. 
6101 Weiterstadt, Rheinstraße 51 

LEDERVATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft für Lederkleidunc 
nin., Houptwadie, u. Kal«*»tr, II Für unsere Spezial-Druckerei suchen wir per sofort: 

mehrere jüngere 

Druckhilfsarbeiterinnen 
die in der Lage sind im Bedarfsfalle die Spätschidit von 
14.00 — 22.00 Uhr zu übernehmen. 

Bitte stellen Sie sidi in der Zeit von 8.00 — 15.00 Uhr, außer 
samstags, bei uns vor: 

„"Die t^esihidite 

det Stadt jS.ttMggH" 

Eine Fülle über die Vergangenheit Langens 
hat Dr. Betzendörler in jahrelanger Arbelt aus 
den Archiven tind aus anderen Quellen ge- 
sammelt und in diesem B^d zusammenge- 
tragen. Sie erhalten das Werk Im Budihandel 
und In der Buchdruckerei Kühn KG. In der 
OarmstSdter Straße (Langener Zeitung). 

Für unsere Werkstätte Egelsbach/Hessen, Ernst- 
Ludwig-Straße 77, 
suchen wir nodi einige erfahrene 

Kürschner und Pelznäherinnen 
bei guter Bezahlung. 

Nidda-Pelz GmbH 
Frankfurt/Main - Niddastr. 51 - Telefon 25 21 21 

Karl Gronemeyer KG 
Mörfelder Landstraße 35 - Telefon 78 07 



Verband 
der Heimkehrer 

Am Freitag, d. 22. 3.,' 
findet im Gasth. „Zum 
Liimmchen" (Kolleg) 
unsere 

Monatsversammlung 
statt. Beginn 20.30 Uhr, 
Um zahlreiches Er- 
scheinen bittet 

Der Vorstand 

Landwirtschaft!. 
Verein Langen e. V. 
Am Mittwoch, 20. 3. 68 
findet um 20.30 Uhr 
im Gasth, „Zur alten 
Schiinke" die diesjähr, 

Jahres- 
hauptversammlung 

statt. Der Vorstand 

Jahrgang 1897/98 
Die Kolleginnen und 
Kollegen treffen sich 
Donnerstag, 21. März, 
16 Uhr zum gemütlidn. 

Beisammensein 
im Cafe UT. Neubür- 
der sind herzlich will- 
kommen. 

Putzhüfe 
2 bis 3 Std. wöchent- 
lich gesucht 

Telefon 47 01 

Verkaufe 
Fiat 600 

Baujahr 1956, TÜ Dez. 
1968, DM 150,- 

Telefon 51 40 

4türiger 
Kleiderschranl< u. 
2 Nachtschränl<di. 

(Rüster-Nußbaum) 
evtl. auch getrennt ab- 
zugeben. 

Gruner 
Darmstädter Str. 18 

Für Bastler 
Kunststoff-, Span- u. 
Tischler-Platten im 
Zuschnitt, 
Rohleisten aller Art, 
Umleimer, Zierleisten 
mit Metallfolie, 
Möbelfüße in Holz u. 
Metall u. so vieles mehr 

Langen, Rlieinstr. 38 

Eichene Bettstelle 
mit Sprungrahmen u. 

Nachttischchen 
kostenlos abzugeben. 

Darmstädter Str. 26 

|lASTTAXl| 

I WAGNER I 

I TEL3119 I 

El.-Pumpen ab 100,- 
Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Dienstag 20.30 Uhr 
Mittwoch 16,00 Uhr 
Familienvorstellung 
Conny Fröbocss in 

Dienstag bis Donnerstag tägl. 20.30 Uhr 
Superharte Abenteuer, Science-Fiction, 
Schocks und Sex in einem spannungs- 

berstenden Spionage-Thriller 1 

Mittwoch 16.00 Uhr Jugendvorstellung 

Der Pirat des Königs 

Wir haben 
uns 

verlobt 

Andrea Hahn 
607 Langen, Mierendorffstr. 28 

* 
Vollfer Aurich 

6 Frankfurt/M., Breltlacherstr. 103 

im f^ärz 
1968 

Rudolf Prak, Waltraut Haas, Gunther 
Philipp, Peter Weck und Hans Moser. 
Ein Fai-bfilm, der Sie begeistern wird. 
(Für die Familienvorstellung Mittwoch 
16.00 Uhr wie immer Einheitspreise - 
Kinder DM 1,—, Erwachsene DM 2,50 - 

auf allen Plätzen) 
Mittwoch u. Donnerstag je 20.30 Uhr 

Mickey Hargitay in 
Kopfgeld für Ringo 

Zusammen mit seinem Freund ritt Ringo 
gegen die Mörder seines Vaters — der 

Gefahr entgegen — geradewegs in die 
Hölle. Ein Farbwestern hart wie Granit 

Voranzeige; 
Ab Freitag nun auch in Langen: 

»Heißer Sand auf Sylt« 

Zu meinem 80. Geburtstag wurden mir 
soviel Ehre und Geschenke von meinen 
lieben Bekannten zuteil, wofür Ich herz- 
lich danke. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Dr. Kratz für den Hausbesuch 
und Familie Grau für die Überbringung 
der Glückwünsche der Siedlergemein- 
schaft. 

Frau Sophie Schuch 
Lessingstraße 8 

Der weltberühmte Circus kommt! 

nach Darmstadt - Neuer Messeplatz - Festliche Premiere morgen, am 
Mittwoch, 20. 3., abends 20 Uhr - Dann bis einschließlich Montag, den 
25. 3., täglich 15 und 20 Uhr - am Sonntagabend jedoch bereits um 
18.30 Uhr - Tierschau von 9 bis 18 Uhr - Vorverkauf; „Reisebüro Darm- 
stadt", Luisenplatz 1, Tel. 70321, sowie an d. Circuskassen, Tel. 24556 

■■■ Warm wie noch nie im Circuszelt 

Wir sind zwecks Erweiterung umgezogen von Wllhelm-Leuschner-Platz 1 nach Nr. 6. 

Bundhosen-Ledermoden Spezialbetrieb LEDER Langen, am Rathaus 

Ihr Vorteil: Lederjacken ab 88,- DM nur beim Hersteller mit Garantie. 

RÖDER PRÄZISION 
6073 Egelsbadi / Flughafen 

Telefon: Langen 40 31 - Telex: 04 15023 

Instandsetzungswerk für Kfz.- u. stationäre Motoren aller Fabrikate u. Typen. 
Auslieferung sämtlidier Motorenteile: 
Zylinderiaufbüdisen kompL m. Kolben, rollengelagerte Kurbelwellen (z. T, im 
Austausch), Lagersdialen, Ventile, Ventilführungen. Steuerräder, Kugel- und 
Rollenlager, Simmeringe, Diditungssätze, Starterkränze, Steuerketten, Zylinder- 
köpfe, Bremssdielben, Kolbenringe etc. 
Ausführung sämtlidier Dreh-, FräB- und Sdileifarbeiten. 
Auto-Reparaturen führen wir nicht aus. 

An alle Hausbesitzer I 
Sämtliche Dacharbeiten sowie Kaminkopfreparaturen (auch 
Kleinreparaturen) werden fachmännisch u. preisw. ausgeführt. 
Angebote unter Offerten-Nr. 408 an die LZ erbeten. 

argeld 
'Bargeld {Ur jedermami *aa4«^ 
.blilOOOOrDMAunaU. un ulbcn Tu 

NAGLER-FiNANZIERUNGEN 
, AbteUung KredHvermUtlnns 
Ofinibad). Franbforter SUftfle 56 Telefon 882909 

Jerry Cotton in einem neuen 
tolldrcislen Großeinsalz des FBI. 

Dynamit in grüner Seide 
Dienstag und Mittwoch 20.30 Uhr 

Filmausleseprogramm Do. 20.30 Uhr 
Ingrid Bergmann, Yves Montand. 

Anthony Perkins 

Lieben Sie Brahms? 
Drei Stars von Weltruf in einem Film 

der Meisterklasse! 

Praxis wieder eröffnet 

am 19. März 1968 

Dr. Dietrich 
Bahnstraße 

Mod. Lederkleider 
eigene Anfertigung auch 
nadi Ihrem Modell. 
Kostüme - Mäntel - Jacken 
Hüte • Lederhosen (in allen 
Größen u. großer Auswahl) 

Lederbekleidung E. Keil 
Langen - Wassergasse 4 - Telefon 3108 

Opel Caravan P II 
Bj. 62, TÜ Febr. 1969, 
Motor ca. 54 000 km, 
1100,- DM. 

DKW Junior 
Bj. 61, TÜ Sept. 1969, 
neugespritzt, Motor ca. 
38 000 km, 900," DM. 

Absdiieppdienst 
ERHART, Egelsbach 
E.-Ludwig-Str. 57 
An- u. Verkauf von 
Unfall- und 
Gebrauchtwagen 
Tel. Langen 28 63 

2 l<l. Gaststätten 
in Ffm.-Niederrad u. 
N.-Isenburg an junge 
Ehepaare zu verpach- 
ten. Erforderl. Kapital 
ca. 4000,- bis 5000,-. 
Off.-Nr. 410 an die LZ 

Stehleltern 
Vielzweck- u. 
Auszietileltern 
in allen Größen. 

Flora-Torf 
(Preßballen) 
Flora-Torf 

(in Sädten, lose) 
Super-Manural 

Düngekalk 
Thomaskali 

(gekörnt) 
Blaukorn 

Gg.Keim SöhneoHG 
Langen, Annastr. 18 

Telefon 21 09 

iFARBEN^fiHPimEI 

RhelnstraBe 38 
Ruf 2192 

Futterrüben u. Zudit- 
hasen zu verkaufen. 
Schöne Gartenanteile 
(auf längere Jahre) 
verpachtet 

Umbach 
Lutherstraße 53 

Ford 12 M 60 
Radio, erstklass. Zu- 
stand, zu verkaufen. 

Tel. Langen 21 37 

Moderne 
2-Zi.-Wohnung 

Küdie, Bad, ZH und 
Garage ab Mai zu ver- 
mieten. Angebote unt. 
Off.-Nr. 404 an die LZ 

Komfortable 
3-Zi.-Wbhnung 

in Langen, 90 qm, 
DM 320,-, zu vermiet. 

Telefon 7 1114 

Möblierte 
1-Zi.-Wohnung 

mit Bad, Küche, ZH 
u. Telefon, ab 1. 4. zu 
vermieten. 

Tel. ab 18 Uhr: 3719 

Berufstät. Frau sucht 
möbliertes oder 
Lfeerzimmer 

Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr, 411 an die LZ 

2-Familien-Haus 
von Privat gegen Bar- 
zahlung zu kauten ge- 
sucht. 
Off.-Nr. 407 an die LZ 

Kleines Haus 
DM 22 000,- und ca. 
DM 14 000,- Instand- 
setzungskosten not- 
wendig, in Erzhausen 
zu verkaufen oder als 
Dauerpacht abzugeben 
für DM 200,- monatl. 
Off.-Nr. 400 an die LZ 

5-Zimmer-Haus 
mit ZH, Garage und 
Garten zu vermieten. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 405 an die LZ 

Bau- 
erwartungsland 

links des Wormser 
Wegs, 2100 qm, preis- 
günstig oder nach An- 
gebot zu verkaufen. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 401 an die LZ 

Biete 
4-ZI.-Wohnung 

in Sprendlingen, Neu- 
bau I. Stock, sozialer 
Wohnungsbau Nass. 
Heim, Miete DM148,-. 
Suche 

2-ZI.-Wohnung 
soz. Wohnungsbau, 
parterre oder X. Stock, 
in Langen. 
Off.-Nr. 388 an die LZ 

Kühl-, Gefrier- und Klimaanlagen - Kühlräume 
Kühlzellen - Kühlschränke - Freikühlregale - Theken 

Speiseeis- und Würfelelsberelter 
Klimatisierung von Büros, Verkaufsräumen usw. 

Verkauf - Montage - Kundendienst 
MlTüllFD 

VIUHAND DEufSCHfli 
KAirrrAcniEUTt E.y 

rHELFMflNN!' 

Langen, Mühlstraße, Telefon 37 64 

Fürdieses^einmalige 

können Sie sich 

bei dem Chef unserer Bügelabteilung 

bedanken! 

Xiedes Stück \ 

/I sn 
junior gereinigt 

Tlur Dienstag bis Sannstag 

Er hat einige neue Dämpfpuppen, Bügeltische und Bügelautomaten in Beirieb genommen. Und deshalb will er 
Ihnen (und auch uns) beweisen, wieviel besser und fürsorglicher er Ihre Kleidung jetzt nach der Reinigung 

behandeln kann. Lassen Sie sich dieses einmalige Einführungsangebot nicht entgehen. 

So preiswert können wir Sie selten wieder bedienen. 

Rover - alles duftig frisch gepflegt. 

spezial gereinigt DM 3,50 
mit adrett plus DM -,80 

In allen Filialen 
S. und Annahmesteilen 

im Landkreis y 
\ Offenbach /1 

\ Höver 
] reinigt nicht nur - 
/ Rover nlUt 

in vielen Nöten: färben 
in den Modefarben, 

neue Appretur durch, Röver-adrett, 
imprägnieren, 

und damit regensiciner, 
|<leine Änderungen 

mit dem 
Schneider-Repjatur^^^^^^^^^^ 

• Mottenschulz. 
Vor allem aber; 

Calles duftig frisch gepllea^: 

Filiale: BahnstraBe 112 - Annahmestellen: In Langen bei A. Bernhardt, Wernerplatz 5, u. Textllhaus Helmrich, Fahrgasse 23, In Offenthal. Fa. A. 
und außerdem in aiien anderen Filialen und Annahmestellen im Landkreis Offenbach. 

länffmcrZcituntf® 

D4449B 

H ElfWT^TB LXT"r~ FV/Ri DIE STT^ DT' L7^ N G E N V N P DEN DREIEICHGTKV 

Anzeigenpreise: im Anzeigenteil 0,25 DM füi die aditgespaltene Miili- 
meteraeiie, im Textteil 0,70 DM füi die viergespaltene Millimeterzeile, 
zuzQglidi 10°/i Mehrwertsteuei. PreisnadilSsse naib Anzeigenpreisliste 
Nr. 7. • Anzeigenaufgabe bis vormittags 0 Ubi am Vortage des Er- 
sdieinens, größere Anzeigen (rühei. Flatzanordoung unverbindlidi. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverlcündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

Bezugspreis: monatlich 2,55 DM zuzüglich 0.45 DM Trägeilohn (in 
rliesem Betrag sind 0,14 DM MehrweiLiteuei enthalten). Im Post- 
bezug 3,— DM monatlich, einschl. Zustellgebühi (incl. 5 »/c Mehrwert- 
steuer), Einzelpreis: diensUgs 30Pfg., freitags 40 Pfg. Drud( o. Verlag: 
Kühn KG, 607 Langen b. Ffm., Darmstädter StraOe 26, Telefon 38 93. 

Nr. 24 Freitag, den 22. März 1968 72. Jahrgang 

DIE WOCHE 

Der Icleine Notstand 
P. B. Der Föhn — so sagt man — rührt das 

Blut auf. Für gewöhnlich roichen die Auswir- 
l<ungen dieses Sturmes nicht über die Donau. 
Diesmal aber ist auch Nürnberg nicht ver- 
schont geblieben. Daß die Eröffnung des SPD- 
Parteitages Schlagzeilen liefern würde, war 
von vornherein klar. Eine traurige Über- 
raschung aber ist es, daß sie fast durchweg im 
Boulevard-Stil abgefaßt waren und in keiner 
die Worte Schläge oder Prügel fehlten. Brandt 
und Wehner sahen sich nicht Taten, sondern 
Tätlichkeiten der außerparlamentarisdien Op- 
position gegenüber. 

Es wäre müßig, sich nun moralisch zu ent- 
rüsten, von Rowdytum und mangelndem An- 
stand zu sprechen. Was vor der Meistersinger- 
halle geschah, ist die fragwürdige Artikulie- 
rung politischer Paradoxie. Sie, die Fahnen 
und Transparente verbrannten, sind gegen die 
Notstandsgesetze, weil sie — wie sie vorge- 
ben — um die Demokratie bangen. Die Frage 
jedoch, woher dieses Argumentieren mit 
Fäusten und Streichhölzern seine demokra- 
tische Legitimation beziehen soll, dürfte sich 
erübrigen. Besser als durch diese Generalprobe 
eines „kleinen Notstandes" kann man eigent- 
lich gar nicht für die Notwendigkeit einer ent- 
sprechenden Gesetzgebung plädieren. 

Das ist mit ein Faktor, der sicher mit dazu 
beitrug, daß die Versammlung der Parteidele- 
gierten anders verlief, als viele, die den Trend 
der SPD zur Mitte mit Verdrossenheit ver- 
folgen, es erwartet und erhofft hatten. Die 
Gefahr einigt. Die Hiebe, die Brandt und 
Wehner einstecken mußten, dürften ihnen 
mehr Sympathien eingebracht haben, als 
Referate es vermocht hätten. 

London muß sparen 
Den kleinen Mann in England traf es in 

dieser Woche besonders. Die britische Regie- 
rung legte ihren diesjährigen Staatshaushalt 
vor. Sie will noch in der zweiten Jahreshälfte 
einen Zahlungsbilanzüberschuß en'eichen. Die- 
ser Entschluß führe bereits zu einer gewissen 
Stärkung des britischen Zahlungsmittels. Das 
dürfte nicht allein für die Briten erfreulich 
sein, denn die Schwäche des britischen Pfunds 
und des amerikanischen Dollars führte in der 
vorletzten Woche zur Goldkrise, die auch an- 
dere Staaten in Mitleidenschaft gezogen hätte, 
wenn nicht Maßnahmen ergriffen worden 
wären, den Dollar als Leitwährung abzu- 
sichern. 

Doch die britischen Maßnahmen sind hart 
für die Briten. Durch das neue Budget werden 
dem einheimischen Konsum etwa 550 Millionen 
Pfund jährlich entzogen. Die Briten dürfen 
weniger verbrauchen. Darum wurden Abgaben 
und Steuern erhöht. Spirituosen, Weine, Ta- 
bakwaren sowie Benzin wurden teurer. Die 
Wettsteuer stieg und ebenso für die Autofah- 
rer die Straßenverkehrssteuer. Auch die Kauf- 
■steuer für einige Artikel wurde angehoben, 
für sogenannte Luxusgüter sogar bis zu 50 
Prozent. 

Diese konsumeinschränkenden Maßnahmen 
sollen von einer scharfen Preis- und Einkom- 
m- jlitik begleitet werden. Die Regierung 
will Lohn- und Preiserhöhungen möglichst 
vorhindern. Auch die Dividendenausschüttun- 
Sen werden begrenzt. Mit all diesen Maßnah- 
men will die britische Regierung ihre Wirt- 
^^eha'ft und ihre Währung in ''.nung bringen. 

Der gespaltene Goldmarkt 
Seit Beginn der Woche gibt es einen gespal- 

tenen Goldmarkt. Die Goldkrise in der vergan- 
fienen Woche hatte den Dollar gefährdet, weil 
die Goldspekulanten mehr für den Dollar zahl- 
ten als üblich. Die Notenbankpräsidenten von 
sieben Goldpool-Ländern (Holland, Belgien, 
Italien, Schweiz, Großbritannien, Bundesrepu- 
«r .Deutschland und USA) berieten in Washington über Abwehrmaßnahmen. Frank- 
'■''ich als achtes Goldpoolland nimmt seit län- 
gerem an solchen Beratungen nicht teil, da 
Frankreich den Dollar nicht als Leitwährung 
laben will, sondern eine reine Golddeckung 
Wünscht, bzw. die Einführung von „Euro- 
f ranken", einer von Paris vorgeschlagenen 
europäischen Währung. Die Teilung des Gold- 
warktes in einen amtlichen und privaten Markt 
odeutet, daß die Notenbanken am alten Preis 

n Ihrem Zahlungsverkehr untereinander fest- 
^flten. Auf dem freien Markt regelt sich der 

■■eis nach Angebot und Nachfrage. 

Novotny soll gehen 
Die Unruhen in der Tschechoslowakei halten 

M.,',. , Präsidium der tschechoslowakischen 
ihol.°Ii- beriet am Mittwoch 

? Forderungen, Novotny das Vertrauen 
S)" Staatspräsident, der in den , • en Wochen als einer der Hauptschuldigen 
•hin '""^"politische und wirtschaftliche 

/ü.-rt vergangenen Jahren bezeichnet US, hat sich bis jetzt noch nicht öffentlich 

zu diesen Anschuldigungen geäußert, weil er, 
wie er angibt, krank sei. Novotnys Demission 
würde den Wog für die notwendigsten Ände- 
rungen in der höchsten Staats- und Partei- 
spitze freimachen, die voraussichtlich bei der 
am 28. März beginnenden Zentralkomitee- 
Sitzung der KP endgültig beschlossen werden 
sollen. Am Mittwochabend forderten die KP- 
Mitglieder der Führung des tschechoslowaki- 
•schen Gewerkschaftsbundes Novotny in einem 
offenen Brief zum Rücktritt auf. 

Weil die tschechoslowakische Verfassung 
keine Bestimmung über den Abtritt oder die 
Abberufung des Staatsoberhauptes enthält, 
leiten Rechtsexperten vom rechtlichen und 
logischen Standpunkt die Meinung ab, daß 
das Parlament, das den Präsidenten wählt, 
ihn auch abberufen könne. Wie es heißt, woll- 
ten die Männer um den neuen Parteichef 
Dubcek ursprünglich jedoch erreichen, daß 
Novotny sidi freiwillig aus dem politischen 
Leben zui-ückzieht. 

Gegen politische Schläger 
Alle demokratischen Parteien in der Bun- 

desrepublik sollten prüfen, ob sie nicht eigene 
Schutzorganisationen gegen Terroraktionen 
von Rechts, und Links, gegen „politische 
Schläger" gründen müßten. Das erklärte 
Nordrhein-Westfalens Innenminister Weyer 
(FDP) in dieser Woche zu den Schlägen, die 
Minister Brandt und Wehner in Nürnberg 
von Andersdenkenden bekommen haben. 

Lange Schlangen bildeten sidi noch an den beiden ersten Tagen dieser Woche vor Londons 
Tabak- und Splrituosengesdiäften. Die Briten deckten sidi rechtzeitig ein, da sie ab Mitte 

dieser Wodie wegen der SteuererhShungen für diese Waren mehr zahlen müssen. 

Willy Brandt in seinem Amt bestätigt I8raelisverübten„vergeltungsschlag' 
^ w Zwischen Israel und Jordanien kam es ai 

Helmut Schmidt tritt Nachfolge Erlers an 
Nach fünftägiger Dauer ist am Donnerstag der Parteitag der SPD in Nürnberg zu Ende 

gegangen. Bei der Wahl wurde am Vormittag dem Vorsitzenden Willy Brandt das volle Ver- 
trauen ausgesprochen. Der Parteitag, dessen Beschlüsse zu einer Prüfuner des Bonner Koali- 
tionsklimas beigetragen haben, wehrte am letzten Tag den Versuch, die Partei in der Frage 
der Notstandsgesetzgebung von ihrer Linie abzubringen, mit großer Mehrheit ab. 

Der Bundesparteitag der SPD in Nürnberg 
stimmte der ausdrücklichen Forderung des 
SPD-Vorstandes nach Billigung der Großen 
Koalition mit knapper Mehrheit zu. Er bestä- 
tigte außerdem die Erklärung seines Partei- 
vorsitzenden u. Außenministers Willy Brandt 
zur Oder-Neiße-Linie. Brandt verwies in der 
außenpolitischen Debatte des Parteitages am 
Mittwoehnachmittag darauf, daß seine Äuße- 
rungen zur Ostgrenze Kommentare von ver- 
schiedenen Seiten ausgelöst hätten. „Man muß 
sich daran gewöhnen, wenn man nicht Illusio- 
nen nachjagt, ganze Wegstrecken zurückzu- 
legen, ohne von Lob begleitet zu werden", 
meinte Brandt. „Die Kritik von zwei entgegen- 
gesetzten Seiten", darunter auch von Warschau 
und aus Ost-Berlin, dürfe nicht von der Er- 
kenntnis abbringen ,auf dem rechten Wege zu 
sein. 

In der außenpolitischen Entschließung des 
Parteitages zur Oder-Neiße-Linie heißt es, die 
Entspannungspolitik werde um so erfolg- 
reicher sein, je klarer der Wille zum Ausdruck 
komme, die bestehenden Grenzen in Europa, 
insbesondere die gegenwärtige polnische West- 
grenze zu respektieren und anzuerkennen, bis 
die deutschen Grenzen in einer friedensver- 
traglichen Regelung, die von allen als gerecht 
und dauerhaft empfunden werden kann, end- 
gültig festgelegt werden. 

Die Entschließung bejaht Gewaltverzichts- 
erklärungen mit den Ostblockländern — ein- 
sdiließlich der DDR — als ein wesentliches 
Mittel der Entspannung. Der Gewaltverzicht 
müsse jedoch der Tatsache Rechnung tragen, 
daß die beiden Teile Deutschlands einander 
nicht als ausländische Völkerrechtssubjekte 
behandeln dürfen. Keine Abmachung mit der 
DDR dürfe den Status und die Sicherheit 
We-t-Berlins gefährden und die Spaltung 
Deutschlands zementieren. 

Bei der Wahl des neuen SPD-Vorstandes in 
Nürnberg erhielten der Berliner Regierende 
Bürgermeister Schütz und der Stsiatssekretär 
im Bundesjustizministerium Ehmke nicht die 
erforderliche Stimmenzahl. Beide waren vom 
Parteivorstand als Kandidaten nominiert 
worden. 

Willy Brandt war zuvor mit überwältigender 
Mehrheit wieder zum Vorsitzenden der SPD 
gewählt worden. Auch der stellvertretende 
Vorsitzende Wehner und der Schatzmeister 
der Partei Nau wurden in ihren Ämtern be- 
stätigt. Für den verstorbenen Fritz Erler wurde 
der Vorstzende der SPD-Bundestagsfraktion, 
Helmut Schmidt, stellvertretender Parteivor- 
sitzender. 

In den Vorstand wurden neben Brandt, Weh- 
ner, Schmidt und Nau gewählt: Karl Schiller 
(322 Stimmen), Heinz Kühn (321), Gustav 
Heinemann (320), Alex Möller (319), Walter 
Arendt (318), Käte Strobel (316), Georg August 
Zinn (315), Carlo Schmid (311), Karl Wienand 
(311), Ernst Schellenberg (305), Irma Keilhack 
(303), Volkmar Gabert (299), Georg Leber (298), 
Werner Figgen (296), Kurt Conrad (283), Hein- 
rich Junker (278), Elfriede Eilers (277), Egon 
Franke (275), Albert Osswald (273), Johannes 
Rau (272), Jockel Fuchs (271), Annemarie Ren- 
ger (268), Hermann Hansing (258), Heinz Ruh- 
nau (256), Friedrich Schäfer (250), Lucie Kurl- 
baum-Beyer (247), Hans Hermsdorf (246), 
Joachim Steffen (245), Ludwig Metzger (240), 
Peter Coi-terier (231) und Martin Hirsch (230). 

Parteivorsitzender Brandt bezeichnete in 
seiner Schlußrede die SPD als eine „Partei der 
Regeneration und der Reformen". Die Ausein- 
andersetzungen auf dem Parteitag hätten die 
Positionen der Partei auf vielen Gebieten 
klarer gemacht und zur Geschlossenheit bei- 
getragen. 

Brandt kritisierte eine Gruppe in der Partei, 
die die Ansicht verträte, die SPD solle sich in 
ihrem Bemühen um Übernahme der Regie- 
rungsverantwortung in Bonn noch nicht auf 
die nächsten Bundestagswahlen konzentrieren. 
„Wir haben auch schon für 1969 eine reelle 
Chance, den Führungsanspruch der Sozial- 
demokraten in der deutschen Politik deutlicher 
zu machen", sagte Brandt, der zu erkennen 
gab, daß er sein Parteiamt aufgeben werde, 
wenn die junge Generation an der Reihe sei. 
Wenn die Zeit komme, einem Jüngeren Platz 
zu machen, werde man ihn nicht zu mahnen 
brauchen, abzutreten. 

Gastarbeiter überwiesen 2,2 Milliarden 
827 Millionen DM gingen als Unterstützungen Ins Ausland 

Die Gastarbeiter in der Bundesrepublik 
haben im vorigen Jahr knapp 2,2 Milliarden 
DM in fremder Währung an ihre Familien in 
ihre Heimatländer überwiesen. Das waren 
etwa 350 Millionen DM weniger als im Jahre 
1966. 

Die Besdiäftigung von ausländischen Gast- 
arbeitern in der Bundesrepublik ist im letzten 
Jahr um 17 Prozent, das heißt von 1,2 Mil- 
lionen Personen auf nur noch eine Million 
zurüdcgegangen. Sie hat sich bis Anfang 

Februar dieses Jahres weiter auf etwa 900 000 
verringert. Als Unterstützungszahlungen sind 
im vergangenen Jahr 827 Millionen DM ins 
Ausland geflossen. Das waren 30 Millionen 
DM mehr als 1966. 

Mehr als die Hälfte dieser Devisenzahlun- 
gen (470 Millionen DM) mußten im letzten 
Jahr an Renten- und Pensionszahlungen für 
die ehemals in der Bundesrepublik beschäf- 
tigten Gastarbeiter aufgebracht werden. Allein 
34 000 Italiener beziehen heute eine Rente in 
D-Mark. 

Zwischen Israel und Jordanien kam es am 
Donnerstag zu heftigen Kämpfen. Israelische 
Streitkräfte hatten am Morgen die Waffen- 
stillstandslinie überschritten, um gegen die 
zunehmenden Terroraktionen der arabischen 
Untergrundorganisation „AI Fatah" vorzu- 
gehen. Die wichtigsten Stützpunkte wurden 
nach Angaben aus Tel Aviv zerstört. Etwa 
150 Saboteure wurden getötet. Hauptziel des 
Angriffs, war die Ortschaft Karameh, fünf 
Kilometer östlich des Jordan, nordöstlich des 
Toten Meeres, wo sich nach israelischer Dar- 
stellung ein Hauptstützpunkt und Ausbil- 
dungslager der Terroristen in einem Flücht- 
lingslager befindet. Der Ort wurde vorüber- 
gehend besetzt. Der Vorstoß der israelischen 
Truppen ist die größte militärische Aktion seit 
dem Ende des Sinai-Krieges im Juni vergan- 
genen Jahres und wird von Washington und 
Moskau verurteilt. 

Polnische Studenten mit Studien- 
verbot bedroht 

Die Warschauer Universitätsbehörden ha- 
ben am Donnerstag alle Studenten aufgefor- 
dert, unverzüglich den normalen Studienbe- 
trieb wiederaufzunehmen. Für den Fall, daß 
weiter Demonstrationen oder die angekündig- 
ten „sit-in"-Streiks stattfinden würden, droh- 
ten die von den Rektoren unterzeichneten 
Bekanntmachungen „ernste Folgen" an. Zu- 
widerhandelnde Studenten müßten unter an- 
derem mit einem Studienverbot rechnen. 

Auf einer Studenterversammlung an der 
Warsdiauer Universität haben am Donners- 
tag etwa 1200 Studenten für ein „sleep in" 
in den Räumen der Hochschule gestimmt. 

Kronprinz heiratet Bürgerliche 
Norwegens Kronprinz Harald verlobt sich 

mit der 30jährigen Bürgerlichen Sonja Harald- 
sen. Die Romanze dauert schon zehn Jahre 
und ist seit langem bekannt. Die frühere nor- 
wegische Regierung der sozialdemokratisdien 
Arbeiterpartei hatte gegen die Verlobung mit 
einer Bürgerlichen Einwände gehabt. Die ge- 
genwärtige Regierung bürgerlidier Parteien 
nahm einen anderen Standpunkt ein. Die 
Bürgerlidie soll Kronprinzessin und späterhin 
Königin werden. 

Den Haag erwartet neuen Nachwuchs 
Die niederländisdie Thronfolgerin Prinzes- 

sin Beatrix und Prinz Claus erwarten in der 
zweiten Hälfte des Monats September ihr 
zweites Kind. Das gab jetzt das Pressebüro 
der niederländischen Regierung in Den Haag 
offiziell bekannt. Nach der Auskunft der Re- 
gierung befindet sidi Prinzessin Beatrix In 
einem ausgezeichneten Gesundheitszustand. 

GefShrlidies Eisenstüdc. Auf der Autobahn 
bei Gräfenhausen fuhr ein Personenwagen 
über ein gebogenes Eisenstüdc, das von einem 
I,astwagen oder von einem Militärwagen 
verloren worden war. Er prallte dabei auf 
einen französischen Personenwagen aus Mar- 
seille auf. An dem Wagen entstand ein Sach- 
schaden von tausend Mark. 
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Samstagmorgen 
Leider können Ja nicht alle Leute ein lan- 

ges Wochenende genießen. Viele müssen noch 
am Samstag zu gewohnter Stunde aus den 
Fedei'n. um wie alle Tage nach hastigem 
Frühstück zur Arbeitsstätte zu eilen. Da ist 
es audi nur ein geringer Trost, daß am frühen 
Nachmittag auch für sie die Alltagslast der 
Woche zu Ende geht. Raus müssen die Armen 
erst einmal. Wix" anderen aber können den 
Samstagmorgen verbringen, wie es uns 
Freude macht, wir können aussclilaten, bum- 
meln. Spazierengehen, einkauten, bügeln, 
Briefe schreiben — acli was können oder 
könnten wir nidit alles tun an diesem von 
Pflichten freien Tag. Leider tut man's nicht, 
denn den meisten von uns ist der geschenkte 
freie Samstag sdion zu einer Selbstverständ- 
lichkeit geworden. Und das ist eigentlich 
schade. Denn was wir als Selbstverständlich- 
keit hinnehmen, ist vermutUcli für andere 
Leute noch ein unerfüllbarer Wunsditraum. 
So wie dieser freie Samstag für uns alle einst 
ein Traum war. Wissen Sie, was wir ab und 
zu einmal tun sollten? Am Samstag zu ge- 
wohnter Stunde aufstehen und vom Fenster 
aus lenen hinterdreinsehen, die — vielleicht 
Im Regen — zur Arbeit hasten . . , Und dann 
zurück ins Bett, um sidi in die Federn zu 
kuscheln und davon zu träumen, wie glüdt- 
lich man doch eigentlich sein kann. 

WIR GRATULIEREN .. . 
. . . Herrn August Stenzel, Im Ginsterbusdi 9, 
zum 76. Geburtstag am 23, 3.; 
. . Frau Luise Kroke, Außerhalb SO 34, zum 
87., Herrn Johannes Weber, Langestraße 36, 
zum 82 und Herrn Paul Sdiwanitz, Anna- 
straMe 70/94 A, zum 75. Geburtstag am 24. 3.; 
. . Herrn Wilhelm Berg, Südlidie Ring- 
straße 161 zum 80., Herrn Jakob Berz, Josef- 
von-Eichendorff-Straße 21, zum 79. und Herrn 
Karl Huck, Goethestraße 46, zum 75. Geburts- 
tag am 25. 3.; 
. . Herrn Max Diegel, Friedr,-Ebert-Str. 53, 
zum 84, und Frau Martha Mroß, Südliche 
Ringstraße 261, zum 79. Geburtstag am 26. 3. 
Die LZ gratuliert redit herzlich und wünsdit 

bis zum nächsten Geburtstag nur Glück und 
Gesup4il^^*-t 

Heute goldene Hochzelt 
Heute feiern die Eheleute Martin Schäfer 

und Frau Klara, geborene Lautel, das Fest 
der Goldenen Hochzeit. Herr Schäfer ist in 
Langen geboren, während seine Frau aus 
dem Elsaß stammt. Beide erfreuen sich noch 
guter Gesundheit und unternehmen no(^ 
gerne Spaziergänge, die sie meist in die 
Koberstadt führen, wo sich beide sehr gut 
auskennen. Pfeife und Apfelwein sdimecken 
Herrn Sdiäfer noch gut; seine Frau hat sich 
noch nidit an das „Stöffche" gewöhnen kön- 
nen. „Er ist mir zu sauer!", sagt sie und 
denkt dabei an ihr heimisdies Getränk aus 
dem Elsaß. Das Jubelpaar nimmt nodi regen 
Anteil am Zeitgeschehen und ist auch sehr 
gut über das Ortsgeschehen orientiert. Zwei 
Kinder und drei Enkel gratulieren heute Opa 
und Oma Schäfer. Auch die Langener Zeitung 
entbietet herzliche Glück- u. Segenswünsche. 

Jahreshauptversammlung des ACL 
Am 24. März hält der ACL um 16.30 Uhr 

seine Jahreshauptversammlung im „Deutschen 
Haus" ab. 

• Der Obst- und Gartenbauverein hält am 
Samstag, dem 23. 3., um 20 Uhr im Lämmdien 
seine Jahreshauptversammlung ab. Näheres 
siehe auch Anzeige, 

* Die VdK-Ortsgruppe Langen veranstaltet 
am Freitag, dem 29. März, im „Lämmchen" 
ihre Jahreshauptversammlung, Neben den Be- 
richten des Vorstandes erfolgt die Ehrung der 
Mitglieder mit über lOjähriger Mitgliedschaft, 
In einem Referat wird die Kreisvorsitzende 
des Kreisverbandes Offenbach-Land, Frau 
Rosel Schmitt, über das Thema „Der VdK in 
Vergangenheit und Zukunft" sprechen. Die 
Mitgliedschaft wird um zahlreichen Besuch 
gebeten, 

• Theaterring Langen. Es wird nochmals 
darauf hingewiesen, daß die 7. Abonnements- 
Veranstaltung des Theaterrings am Samstag, 
dem 23. März urn 20 Uhr in der TV-Turnhalle 
stattfindet Es gastiert das Theater am Turm 
aus Frankfurt mit dem zeitkritischen Stück 
von Gerlind Reinshagen „Das Betriebsfest". 
An der Abendkasse sind noch Einzelkarten zu 
erhallen. 

* Vom Landestheater. Die nädiste Theater- 
fahrt findet am Dienstag, dem 26, März 1968, 
statt. Zur Aufführung gelangt „Katharina 
Knie" von Zuckmayer, Beginn: 20 Uhr in der 
Stadthalle. Abfahrt des Busses: 19 Uhr Tank- 
stelle Oberlinden, 19.10 Uhr am Bahnhof und 
an den bekannten Haltestellen. 

„Oder-Neiße heute" 
Die NE-Siedlergemeinschaft e. V. veran- 

staltet am Freitag, 29. März, im Gemeinde.^ 
Baal der Martin-Luher-Kirche in der Berliner 
Allee einen Vortrag über das Thema „Oder- 
Neiße heute — die Zeit arbeitet für Deutschr 
land?". Die Veranstaltung beginnt um 20 Uhr. 
Referent ist Herr Drischl, der Vorsitzende der 
Aktions-Gemeinschaft Oder-Neiße. Gäste sind 
herzlieh willkommen. 

„Frau Holle"-AuHührung In Langen 
Am kommenden Samstag (23. 3.), 15 Uhr, 

führt die Frankfurter Mürchonbühne im Ju- 
gendheim der Stadtkirche das Märchcnspirl 
„Frau Holle" auf. Eintrittspreis: 1,50 Mark. 

Konzerl des TV-Splelmanns- 
und Müsikzuges 

Am 30. März um 20.15 Uhr findet in der 
vereinseigenen Turnhalle am .Tahnplatz das 
die.sjährige Konzert des Spielmanns- und 
Musikzuges statt. Es ist das dritte in ununter- 
brochener Reihenfolge. Gut vorbereitet von 
Musiklehrer Herrn Fritz Sehring und dem 
langjährigen Stabführer Friedel Breidert, der 
auch der Senior unter den jungen Spielleuton 
ist, bieten die Spielleute ein Konzert, des.scn 
Besuch sicli wirklich lohnt. 

Aus dem großen Repertoire hat man ein 
Programm zusammengestellt, das hohen An- 
forderungen entspridit. Märsche, Potpourris 
und Walzer wediseln sich ab. Erste Plätze 
beim Wettstreit auf Landesebene, zweimal 
Gewinner des großen Hessenrundfluges auf 
Rhein-Main, diese Leistungen verschaffen 
dem Spielmanns- und Musikzug Renommee. 

Die vielen Freunde und Gönner aus nah 
und fern sind herzlich eingeladen. Der Ein- 
trittspreis von zwei Mark bleibt auch in die- 
sem Jahre konstant. - rif - 

Katholischer Familienkreis Langen 
Der Katholische Familienkreis Langen hat 

für aen ersten Vortrags- und Ausspracheabend 
im Sommerprogramm ein biblisches Thema 
gewählt. Herr Pfarrer Feige aus Egelsbach 
spricht am Dienstag, dem 26. März, über den 
„Frieden in uns und in der Welt (Römerbrief)". 
Die Teilnehmer treffen sich um 20 Uhr in der 
Kapelle am Forstring 166a. Für Teilnehmer 
aus den östlich gelegenen Stadtteilen stehen 
für die Heimfahrt wieder Fahrgelegenheiten 
zur Verfügung. Für die Hinfahrt wird empfoh- 
len, den Stadtbus zu benutzen. 

Wahl des Pfarrgemeinderats Liebfrauen 
Das katholisdie Pfarrektorat Liebfrauen 

gibt bekannt, daß am Sonntag, dem 24. März 
um 18 Uhr in der Pfarrkirche in der Frank- 
furter Straße eine Pfarrversammlung abge- 
halten wird, in der die Kandidatenliste für 
die Wahl des Pfarrgemeinderats durch die 
Ptarrangehörigen dem Wahlausschuß unter- 
breitet werden können. Alle Wahlberechtig- 
ten, die dem Seclsorgebereich Liebfrauen an- 
gehören, sind hierzu herzlich eingeladen. 

Satzungen und Wahlaufrufe, aus denen die 
Aufgaben der Pfarrgemeinderäte ersichtlich 
sind, wurden bereits am letzten Sonntag an 
die Gottesdienstbesucher verteilt. Weitere 
E.templare können im Pfarrhaus abgeholt 
werden. 

Die Wahl der Pfarrgemcinderäte findet am 
Sonntag, dem 28. April, statt. Näheres wird 
noch bekanntgegeben. 

Straßenkontrollen der Polizei 
Die Stadtpolizei Langen hat am Mittwoch 

schwerpunktmäßige Straßonkontrollen vorge- 
nommen. Die Aktion wird am 27. März fort- 
gesetzt. Zweck dieser Straßenkontrollen ist es, 
festzustellen, inwieweit die Hauseigentümer 
ihrer Pflicht zur Straßenreinigung nachkom- 
men. Außerdem sollen Verkehrsbehinderungen 
und Gefahrenstellen durch Gnmdstücksein- 
friedigungen. insbesondere Sichtbehinderun- 
gen durch Mauern, Hecken, Rohrmatten und 
dergleichen erkannt werden. Auch der Zu- 
stand der Verkehrszeichen sowie Sichtbehin- 
derungen durch überhängende Zweige, Äste 
oder Sträucher wird in die Kontrolle einbe- 
zogen. Schließlich besteht die Absicht, die 
Halter von abgemeldeten und auf öffentlichen 
Straßen, Wegen oder Plätzen abgestellten 
Fahrzeugen zu ermitteln, 

AU diese Maßnahmen dienen der Sicherheit 
im Straßenverkehr .aber auch der Verschöne- 
rung des Stadtbildes. Die Grundstückseigen- 
tümer und Fahrzeughalter werden gebeten, 
ihre Verpflichbmgen gegenüber der Allge- 
meinheit zu erfüllen, damit die Stadtoolizei 
bei ihren Kontrollen nach Möglichkeit keinen 
Anlaß zu Beanstandungen hat. 

Schlä{,erei nach Verkehrsunfall 
Nach einem Verkehrsunfall, der sich am 

Dienstag gegen 15.15 Uhr auf der Ein- 
mündung der Gabelsbergerstraße in die 
B 3 ereignete, kam es zu einer Schlägerei 
zwischen einem Autofahrer und einem 
Zeugen. Der Autofahrer hatte aus der 
Gabelsbergerstraße nach links auf die B 3 
einbiegen wollen und zu diesem Zweck in 
der Fahrbahnmitte angehalten. Ein zwölf- 
jähriger Junge hatte mit seinem Fahrrad 
an dem Auto noch vorbeifahren wollen, 
war jedoch mit seinem Pedal an dem 
Fahrzeug hängengeblieben. Der Junge 
stürzte auf die Straße. Der Autofahrer 
stieg sofort aus und kümmerte sich um 
das Kind Daraufhin griff ein Zeuge den 
Kraftfahrer tällich an. Der Angegriffene be- 
endete die Handgreiflichkeilen mit einem 
gezielten Schlag. Es stellte sich kurz da- 
nach heraus, daß sich das Kind keine 
Verletzungen zugezogen hatte. Das Fahr- 
rad des Jungen wurde nur leicht be- 
schädigt. 

In Langen bis zu 64000 Eiwohner? 

Magistrat nimmt zum Raumordnungsplan Stellung - Vier Anschlüsse an 
Nordsammler gefordert 

Der Magistrat nahm Stellung zu dem Regionalen Raaraordnungsplan für das engere 
Untermaingebiet. Es wird darin darauf hingewiesen, daß die verkelirsgeographisch gfinstige 
Lage Langens eine der Voraussetzungen sei, die lu dem nahezu beispiellosen Wachstum 
der Stadt Langen während der letzten beiden Jahrzelmte geführt habe. Der Magistrat 
weist deutlich darauf hin, daß die beiden durdi Langen führenden BundesstraBen in ihrer 
Führung und in ihrem Ausbauzustand nicht den Erfordernissen des ständig wachsenden 
Verkehrs enfspred-.cn. Vor allem bildeten die engen Crtsdurdifahrten ein Hindernis. Hinzu 
komme nodi der Verkehrsnotstand an den Bahnsdiranken. 

In den Raumordnungsplan sind sowohl der 
Main-Nedcar-Sdinellweg als auch der Nord- 
sammler aufgenommen. Nach einer letzten 
Überarbeitung des Generalverkehrsplanes der 
Stadt Langen wird Wert darauf gelegt, vier 
niveaufreie Anbindungen an den Nordsamm- 
ler einzuplanen. Diese Verkehrsknotenpunkte 
sollen an folgenden Stellen entstehen: im 
Bereich der Einmündung der Aschaffenbur- 
ger Straße in die Mörfelder Landstraße, fer- 
ner im Sdmittpunkt der Pittlerstraße mit 
dem Nordsammler und an der Kreuzung der 
Bundesstraßen 486 und 3 im Nordosten der 
Stadt. Hinzu soll als vierter Anschluß an den 
Nordsammler noch ein Knotenpunkt kom- 
men, der sich im Schnittpunkt des Nordsamm- 
lers mit der neuerdings geplanten Nord-Süd- 
Achse befindet. Diese Nord-Süd-Achse soll 
im Verlauf der Zimmerstraße nach Süden bis 
Egelsbach und nach Norden zwischen Buch- 
schlag und Sprendlingen weiterführen bis 
nach Frankfurt. Die Stadt Langen fordert 
weiterhin den Anschluß der Aschaffenburger 
Straße an die autobahnähnlich ausgebaute 
B 44. Der Ausbau der Asdiaffenburger Straße 
erscheint umso notwendiger, als die Vorstel- 
lungen, im Bereich der Kiesgrube Sehring 
ein Erholungs- und Wassersportgebiet zu 
schaffen, nun bereits in das Stadium der 
Planung gekommen sind. Durch den Ausbau 
der Asdiaffenburger Straße würde der Weg 
der westlidi der Bahnlinie wohnenden Bürger 
Langens nach Frankfurt wesentlich verkürzt. 

Im Entwurf des Flächennutzungsplanes der 
Stadt Langen sind neue größere Baugebiete 
sowohl im Norden als auch Süden der Stadt 
vorgesehen. Die Südlidie Ringstraße wird 
dadurch mehr oder weniger eine „zentrale 

Ortssammelstraße". Der Entwurf des Gene- 
ralverkehrsplanes sieht dementsprechend eine 
neue Südumgehung Langens vor, die nach 
den Wünsdien des Magistrats ebenfalls in den 
Raumordnungsplan einbezogen werden soll. 
Heute abend wird Erster Stadtrat Liebe in 
der Sitzung des Stadtparlaments eingehend 
die Ansicht des Magistrats wiedergeben. 

In der Bauleitplanung der Stadt Langen 
werden keinerlei Flächen für eine S-Bahn- 
Trasse reserviert. Alle Überlegungen, paral- 
lel zur Main-Neckar-Bahn eine S-Bahn zu 
bauen, sind wieder, so berichtet der Magistrat, 
fallen gelassen worden, weil solche Pläne zu 
lange Fahrzeiten ergeben würden und un- 
durchführbar seien. 

Die Main-Neckar-Bahn soll durch den Bau 
eines dritten und später eventuell vierten 
Gleises im Abschnitt Frankfurt — Darmstadt 
zu einem modernen und leistungsfähigeren 
Nahverkehrsmittel entwickelt werden. Dazu 
erscheint es der Stadt Langen notwendig, 
audi für einen entsprechend leistungsfähigen 
Bus-Zubringerverkehr Sorge zu tragen, der 
die entfernten Stadtbezirke und die in der 
Nähe Langens Hegenden Gemeinden umfaßt. 

In der Stellungnahme des Magistrats wird 
für das Jahr 1980 eine Einwohnerzahl von 
fast 40 000 erwartet. Im Raumordnungsplan 
ist das Aufnahmevermögen Langens mit 
38 000 Einwohnern angesetzt. Das erscheint 
der Stadt Langen als zu niedrig gegriffen. 
Denn eine Analyse der Bebauung und der 
noch zur Bebauung vorgesehenen Flädien er- 
gebe, daß sich Langen bis zu einer Einwoh- 
nerzahl von 58 000 bis 64 000 Einwohnern ent- 
wickeln könne. 

Die Modernisierung der Wallschuie 
Umfimgreiche Erneuerungsarbeiten in der 

Wallschuie sind im Haushaltsplan 1968 vorge- 
sehen. Durch Beschluß des Magistrats wurden 
nun vergeben; die Verlegung eines Kunststoff- 
bodenbelags, der Einbau von Gußasphalt- 
estrich mit Trittschallisolierung, Malerarbeiten 
in den Klassenräumen, die Lieferung und 
Montage von Blendrahmentüren und Installa- 
tionsarbeiten in den Klassenräumen. 

Außerdem wurde beschlossen, für den städ- 
tischen Bauhof ein neues Unimog-Mehrzweck- 
fahrzeug anzuschaffen. Das vorhandene Fahr- 
zeug ist überaltert und kann nur noch für 
Zwecke der Kanalreinigung eingesetzt werden. 
Für die vielseitig anfallenden anderen Arbei- 
ten, für die der Bauhof zuständig ist. wird ein 
neues Unimog-Mehrzweckfahrzeug mit moder- 
nen Zusatzgeräten dringend benötigt. 

Um die Arbeiten zur Anlegung eines Snort- 
platzes (Hartplatz) Im Kultur- und Sportzen- 
trum alsbald durchführen zu können, müssen 
zuvor Bodenuntersuchungen vorgenommen 
werden. Auch hierzu ist eJn Antrag vom 
Magistrat erteilt worden. 

Ruhebänke an der Langschneise 
Die Langschneise im Koberstfidter Wald ist 

schon längst zu einer der beliebtesten Spazier- 
wege geworden. Dieser schöne Waldweg ge- 
nießt auch nicht zuletzt wegen des in der 
Nähe befindlichen Parkplatzes einen beson- 
deren Vorzug. Was dort schon lange fehlt, 
sind einige Ruhebänke, damit der Spaziergän- 
ger gelegentlich einmal eine Verschnaufpause 
einlegen kann. Der Verkehrs- und Verschöne- 
rungsverein hat vor einigen Jahren zahlreiche 
Bänke im Staatswald aufgestellt, von denen 
wahrscheinlich durch den Bau des Main- 
Neckar-Schnellweges einige ihren Standort 
wechseln müssen. Er will die freiwerdenden 
Ruhebänke nach Möglichkeit an der Lang- 
schneise einsetzen, 

Wahl zum Pfarrgemeinderat 
Am 31. März findet in der Pfarrkuratie Hl. 

Thomas von Aquin die Wahl zum Pfarrge- 
meinderat statt. Die Pfarrgemeinderäte sind 
eine Fordei-ung des Konzils und werden 
augenblicklich in allen katholischen Pfarreien 
Deutschlands gebildet. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 22. März 1968, 16.00 Uhr, bis 29. März 

1968, 7.00 Uhr, telefonisch zu erreidien: Lan- 
gen 40 91. 

Für Gas und Wasser: Hermann Born, Lan- 
gen, Wassergasse 10.. 

Für Strom: Karl Bartl,Langen,Elisabelhen- 
straße 17. 

Rektor Paul Eichert wird 65 
Ein Herz für die Kinder 

Viele Kinder und zahlreidie Eltern werden 
am kommenden Montag mit Blumen in den 
Händen zur Ludwig-Erk-Sdiule gehen: Rek- 
tor Paul Eichert wird 65 Jahre alt 

Der in Weißenburg im Elsaß geborene Päd- 
agoge wirkt seit 1961 im Schulhaus an der 
Bahnstraße, in das er nach einer fünfjährigen 
Konrektorzeit in Hanau als Nadifolger von 
Rektor Wilhelm Husar eingezogen war. Seine 
erste Lehrerprüfung hatte Herr Eichert 1924 
im ostpreußischen Ragnit, seine zweite Leh- 
rerprüfung in Uszelinen im Kreis Tilsit ab- 
gelegt. Zwischen 1924 und 1944 war er an ver- 
schiedenen Sdiulen in Ostpreußen, nach dem 
Kriege in Brudiköbel im Kreis Hanau und 
der Stadt Hanau selbst tätig. 

Er hat reiche Erfahrungen als Sdiulmann 
sammeln können — und viel davon hat er an 
jüngere Kollegen, vor allem aber an seine 
Schüler weiterzugeben verstanden. Aus seiner 
fruchtbaren Schaffensperiode In Langen 
könnte man beispielsweise die Musizierwodien 
hervorheben, die er jahrelang mit Herrn 
Kollbadier und in Zusammenarbeit mit der 

Ludwig-Erk-Schule in Dreieidienhain und der 
Volksschule in Buchschlag veranstaltet hat. 

Nicht unerwähnt bleiben darf bei einer auch 
noch so kurzen Betrachtung seine Seminar- 
arbeit im Rahmen des Jugendsozialwerkes in 
Falkau im Schwarzwald, bei der er vielen 
Langener Kindern auf einprägsame Weise So- 
zialkundeunterricht vermitteln konnte. 

Der heimatvertriebenen Kinder aus Gebie- 
ten jenseits von Oder -»nd Neiße galt und gilt 
heute noch seine besondere Fürsorge. Aus 
dem Landesflüchtlingslager in Langen, dem 
er sich auf innige Weise verbunden fühlt, 
werden darum viele herzliche Glückwünsche 
zu seinem Ehrentag kommen. 

Die Spitzen des kommunalen Lebens wer- 
den ihm ihren Dank aussprechen und auch 
Bürgermeister i. R. Wilhelm Umbach wird 
sidier zu den Gratulanten zählen, denn mit 
ihm verband Herrn Rektor Eidiert eine jahre- 
lange gute Zusammenarbeit. Die Langener 
Zeitung sdiließt sich dem Reigen der Gratu- 
lanten an und übermittelt ebenfalls herzlich« 
Glückwünsdie. 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

Wo Greifvögel horsten und jagen 
Am heutigen Freitag um 20 Uhr veranstal- 

tet die Volkshodischule gemeinsam mit dem 
DeutsÄen Bund für Vogelschutz, Gruppe 
Langen, im Musikpavillon des Dreieidi-Gym- 
nasiums einen Filmabend. Herrn Hugo Wol- 
ter aus Giengen, der als Fotograf des Dcut- 
sdien Bundes für Vogelsdiutz zwei Sommer 
lang den Greifvögeln nachspürte, gelangen 
Aufnahmen von Turmfalke und Mäusebus- 
sard, Sperber, jungen Habiditen, Wiesen- 
und Rohrweihen. 

In den Sdiilfniederungen Süderdithmar- 
schens in Schleswig-Holstein hat Hugo Wolter 
hauptsächlich die Weihen in Ihrem Verhalten 
während der gesamten Brutzeit gefilmt, wir 
betrachten die Weihen in schwebendern Flug 

über Wiesen und Koppeln, sehen, wie das 
Weibdien mit Beute am Horst einfällt una 
diese an die Jungen verteilt. Voller Staunen 
werden die Besucher die Fütterungsszene 
miterleben. Sogar das scheue, möwenblau 
Männdien der Wiesenweihe zeigt sich a 
Horst. Das graublaue Männchen der "O" ' 
weihe stellt sich schützend über seine JU 
gen. Bunt und vielfältig zeigt sich uns 
Tier- und Pflanzenwelt im Lebensraum 
Weihen. Im Röhricht stehen 
Wiesen balzen Birk- und Kampfhähne, 
ten Kiebitz und Ufersdinepfen. 
selten vorkommende Sdiwarzkehldien " ^ 
von Stengel zu Stengel, Ttauerseeschw von Öiengei zu aiengei, ■i"'""''.. " ' ..fder 
brüten in den Teichen alter Torfstiche a 
dort wachsenden Krebssdiere. . 

Dieser Film bringt die oft verfemten 
nahe und madit deutlidi, daß sie ' . .jgung 
ihres Lebensraumes eine Daseinsberecni b 
haben. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Unser täglich Brot 
Tobias ist zwar ganz gut zu Fuß, aber die 

Straße zum Bergfried — wieder einmal ist sie 
im Gesprädi — hat er in letzter Zeit ge- 
flissentlidi gemieden, Sie ist für Autofahrer 
ein Greuel wegen der Unebenheit und für 
Fußgänger nicht minder, die bei Begegnung 
eines Autos nicht wissen, wohin sie auswei- 
chen sollen. Seit Oktober vorigen Jahres 
wurde dort oben wegen Kanalarbeiten ge- 
werkt, da war nichts dagegen einzuwenden, 
höchstens daß sie reichlich lange dauerten. 
Was jetzt die Baufirma zurückließ, nun ja, die 
Proteste und Beschwerden über den Zustand 
der Straße sagen genug. Tobias hat das Dut- 
zend Beschwerdebriefe den zuständigen Her- 
ren vom Bauamt per Telefon unter die Nase 
gehalten und — o Wunder! — die Versiehe 
rung erhalten, daß man sich da wirklich ein 
bißchen mitschuldig fühle und schleunigst 
etwas unternehmen wolle. 

Es ist etwas gesdiehen — aber nicht genug. 
Der Regen rinnt, der Bürger schimpft — die 
„zuständigen" Stellen scheinen ein Opfer der 
Frühjahrsmüdigkeit geworden zu sein, denn 
ein paar städtisdie Arbeiter mit einem Schub- 
karren, was wollen diese schon groß aus- 
bessern . . . Die Gegend hat noch andere 
trübe Aspekte, Gerät man auf den Müllplatz, 
dann traut man seinen Augen nicht. Da wer- 
den Brot, Kuchen, Brötchen und selbst Fein- 
gebäck in ganzen Säcken auf die Halde ge- 
sdimissen und so getan, als gäbe es dafür 
keine andere Verwendung, Eine Überproduk- 
tion läßt sidi gewiß nicht vermeiden, aber 
könnte man für unser täglich Brot nicht doch 
ein bißchen mehr Ehrfurcht aufbringen und 
sich fragen, ob nidit ein Tierhalter, der Tier- 
schutzverein oder sonst wer dafür Verwen- 
dung hätte? An anderer Stelle unserer Ge- 
markung, so erzählt ein Bürger unserer Stadt 
dem Tobias, wurden Kartoffeln und leicht 
verdorbene Apfel neben den Weg aufs Feld 
abgeladen. Tobias, nidit mehr so jung, kann 
das nidit fassen, wenn er an seine karge 
Jugendzeit zurückdenkt. Und viele alte Men- 
sdien werden ihm redit geben, dem TOBIAS 

l-lochzeit der Hasen 
Ein munteres Treiben herrscht auf den noch 

wintergrauen Feldern und Wiesen vor der 
Stadt, denn wie in jedem Jahr halten die 
Hasen in diesen Wodien ihr Hodizeitsfest. Die 
Häsinnen sind viel umworben; fast immer 
werden sie nidit nur von einem verliebten 
Bewerber, sondern von einer ganzen Reihe 
Hasenmätmer begleitet, die ständig in eifer- 
süchtige Händel geraten. Sie fallen überein- 
ander her und geben einander Badepfeifen, 
ja sie geraten sich sozusagen in die Wolle, 
denn die meisten von ihnen verlieren bei der 
Rauferei viele Haarflodcen. Diese weiß- 
grauen Fellbüsdiel, die wie Watte sind, hei- 
ßen in der Jägerspradie „Hasenfreite"; sie 
sind bei allen Piepmätzen hodibegehrt, denn 
damit lassen sidi die Nester besonders gut 
auspolstern. Häufig ist die Häsin offenbar 
gar nidit so ganz damit einverstanden, daß 
man mit ihr Hodizeit halten will. Sie führt 
ihre Bewerber an der Nase herum, schlägt 
mandien Haken und benutzt den ersten be- 
sten Augenblidc, wenn ihre Verfolger sidi 
raufen, um unbeobachtet zu verschwinden. 
Erst später, mandimal zu spät, merken die 
rauflustigen Lampes dann, daß sie treulos 
verlassen wurden. Dann setzen sie sldi ge- 
meinsam auf die Spur der flüditigen Häsin 
und sind ein Herz und eine Seele, bis das 
weiblidie Langohr erneut in Sicht kommt. 
Dann beginnen Eifersucht und Rauferei aufs 
neue, bis endlich der Sieger feststeht. 

Einbruch In das Naturfreundehaus 
In der Zeit zwischen dem 17. und 20, März 

wurde in das Naturfreundehaus am Steinberg 
eingebrochen. Die Täter überstiegen das Tor 
auf der Westseite und gelangten so an das 
Haus. Nach Aufbrechen eines Fensterladens 
und Einschlagen einer Scheibe gelangten die 
Täter in das Innere. Entwendet wurde nach 
bisherigen Feststellungen nichts. Danach wurde 
in dem angrenzenden Vorratsraum die Türe 
aufgebrochen und aus den Getränkekästen 
einige Flaschen Cola und Sprudelwasser ent- 
wendet. Nach Art der Tatausführung und des 
Diebesgutes ist anzunehmen, daß es sich bei 
dem oder den Tätern um Kinder oder Jugend- 
liche handelt. Um Hinweise bittet die Krimi- 
nalpolizei. 

Vorschlag der SPD-Fraktion: 
30 000 Mark für weihnachtliehe Illuminierung 

Die SPD-Fraktion befaßte sich jetzt ein- 
gehend mit der Bitte des Verkehrs- und Ver- 
schönerungsvereins, zu der Frage der weih- 
nachtlichen Illuminierung der Langener 
Hauptgeschäftsstraßen Stellung zu nehmen. In 
der Fraktion wurde nun nach jahrelangen Be- 
mühungen der Langener Geschäftsleute und 
des VW nahezu einstimmig beschlossen, einer 
Bereitstellung der für die Illuminierung in der 
Weihnachtszeit notwendigen Mittel zuzustim- 
men. Die Sozialdemokraten sind der Ansicht, 
aaß zu diesem Zweck 30 000 Mark bereitge- 
stellt werden sollen. Dieser Betrag dürfte nach 
Ansicht der Sozialdemokraten für die An- 
schaffung und Montage der Beleuchtung aus- 
pichend sein. Die SPD-Fraktion macht ihren 
Beschluß jedoch von der Voraussetzung ab- 
hängig, daß sich auch das Langener Gewerbe 

angemessenen Weise an den Kosten beteilige. Die Stadtverwaltung wurde gebeten, 
eswegen mit dem Gewerbeverein Verhand- 

'ungen aufzunehmen. 
In einem Brief des SPD-Fraktionsvo'rsitzen- 

hnff "W''' ^ Olfen, daß wir damit einem lang gehegten 
unseh Rechnung tragen und darüber hinaus 

kikj ® werbende Wirkung unseres Stadt- "des beitragen werden." 

Kreiling beim Deutschen Städtebu^id 
Bürgermeister Kreiling nahm am 15. März 

1968 an einer Sitzung des Fersonalausschusses 
des Deutschen Städtebundes In Düsseldorf teil. 
Langens Stadtoberhaup^ ist in diesem Gre- 
mium der einzige hessische Vertreter. Der 
Personalausschuß befaßte sich in seiner Sit- 
zung mit dem Entwurf eines Zweiten Gesetzes 
zur Neuregelung des Besoldungsrechts, mit 
den Vorarbeiten für ein neues Stellenplangut- 
achten der Kommunalen Gemeinschaftsstelle 
für Verwaltungsvereinfachung in Köln, mit 
der Rechtsstellung und Besoldung der Spar- 
kassenleiter sowie mit dem Thema Dienstbe- 
freiung für Kommunalbeamte bei Veranstal- 
tungen von Fachverbänden. 

Bei Erdarbeiten Granate gefunden 
Am Mittwoch wurde bei Ausschachtungsar- 

beiten in der Nähe der ATW-Siedlung im 
Stadtteil Neurott eine 7,5-cm-Granate gefun- 
den. Sie ist amerikanischer Herkunft und mit 
einem Aufschlagzünder versehen. Die Polizei 
verständigte das Sprengkommando Dieburg, 
das die Granate entschärfte. 

Zwischen Freiheit und Ordnung 

Der Vortrag vor dem Katholischen Bildungs- 
werk mit dem Thema „Die Weltgeschichte 
zwischen Freiheit und Ordnung", behandelt 
von Chefredakteur Claus Schöndube aus 
Frankfurt, fand ein aufgeschlossenes Publi- 
kum, das den temperamentvollen Ausführun- 
gen des Referenten mit Interesse folgte. Der 
Redner erklärte sich als Anhänger des ver- 
einten Europa und sieht von diesem Gesichts- 
punkt aus das Zusammenleben der Völker 
ohne gegenseitige Herausforderung und mit 
gleichgeordneter Daseinsberechtigung. Ver- 
nunft und ehrlicher Freiheitsbegriff ohne Un- 
wahrheit verlangen die richtige Einstufung 
der politischen Nachbarn: erst Gotteskinder 
und dann Teile eines Volkes ohne überheb- 
lichen Nationalismus. So ergibt sich logisch 
das Recht auf. individuelle Freiheit, nach der 
Jeder für sich handeln soll. Eine sachliche Be- 
grenzung ergibt sich aus dem Zusammenleben 
und der gegenseitigen Rücksichtnahme. Die 
soziale Freiheit ohne wirtschaftliche Not und 
ohne Hunger stellt sich als sinnvolle Ergän- 
zung dar, gekrönt von dem Recht und der 
Freiheit, über alle Grenzen Mensch sein zu 
dürfen. 

Jetzt die neuen Müilplaketten besorgen 

Magistrat klagt über mangelnde Beachtung der Vorschriften 
Es wird von der Stadtverwaltung noch ein- 

mal darauf hingewiesen, daß die Gebühren- 
marken für die Müllabfuhr bis einschließlich 
29. März durch sämtliche Sparkassen und 
Banken in Langen einschließlich deren Zweig- 
stellen, während der üblichen Schalterstunden 
verkauft werden. Bekanntlich ist nach der 
Satzung über die Müllabfuhr in der Stadt 
Langen die Mültabfuhrgebühr durch den Kauf 
einer Gebührenmarke zu entrichten. Für das 
Halbjahr vom 1. April bis 30. September 1968 
gelten nur Gebührenmarken in weißer Farbe, 
die außen auf dem Deckel des Müllgefäßes an 
gut sichtbarer Stelle aufzukleben sind. Nach 
Ablaut der oben genannten Vorverkaufszeit 
sind die Gebührenmarken nur noch bei der 
Stadtkasse Langen an den üblichen Zahltagen 
(dienstags bis donnerstags von 8—12 Uhr) zu 
erwerben. 

Der Magistrat der Stadt Langen bittet die 
Eigentümer .der Müllgefäße hiermit noch ein- 
mal, sich umgehend die Gebührenmarken zu 
besorgen, da Müllgefäße, die nicht ordnungs- 
gemäß mit einer gültigen Gebührenmarke ver- 

sehen sind, von April an nicht entleert werden. 
Der Magistrat weist außerdem darauf hin, daß 
wesentliche Vorschriften der Satzung über die 
Müllabfuhr in der Stadt Langen oft nicht 
richtig beachtet werden. Hierzu gehört auch 
die Pflicht, die Müllgefäße stets in sauberem 
und gebrauchsfähigem Zustand zu erhalten 
und nötigenfalls zu erneuern; die Deckel der 
Müllgefäße sind außerdem stets verschlossen 
zu halten. Dazu gehört, daß die Gefäße nur so 
weit gefüllt werden, daß ein ordnungsgemäßes 
Schließen noch möglich ist. Einschlämmen und 
Einstampfen Ist nicht statthaft. Verstöße gegen 
diese Vorschriften können zur Folge haben, 
daß die Müllgefäße nicht geleert werden, da 
die Entleerung durch den vollautomatisch ar- 
beitenden Hub-Kipper des Müllwagens nicht 
ohne Gefahr für das Personal und den Müll- 
wagen durchgeführt werden kann. 

Wenn außergewöhnlich viel Müll anfällt, 
sind die käuflich zu erwerbenden Müllsäcke 
zu benutzen. Andere Behälter wie Eimer und 
Tragetaschen werden nicht abgefahren, da 
hierfür keine Müllabfuhrgebühr entrichtet ist. 

Im Juni reisen die SSG-Sänger nach Österreich 

Aus der Jahreshauptversammlung der Gesangsahteilung 
Die Jahreshauptversammlung der Abteilung 

Gesang in der SSG fand vor kurzem im Gast- 
haus „Zum Lämmchen" statt. Es war ein guter 
Besuch zu verzeichnen. Nach der Begrüßung 
verlas der erste Obmann, Herr Helmut Bechtel, 
den Geschäftsbericht. Er hielt zugleich aus- 
giebig Rückschau auf das verflossene Jahr. 
Wenn auch 1967 kein Konzert der SSG in 
Langen stattfand, so gab es für die Sänger 
trotzdem große Aufgaben zu erfüllen. Das 
Palmengartenkonzert in Frankfurt, die Mit- 
wirkung des Frauenchores bei einem Konzert 
im Offenbacher Theater anläl31ich eines Jubi- 
läums des Gesangvereins Liederzweig in Offen- 
bach sowie das 40jährige Bestehen des Frauen- 
chors am 18. November waren Höhepunkte des 
Jahres. 

Nach Ablauf der üblichen Berichte wurde 
der neue Vorstand gewählt, der sich wie folgt 
zusammensetzt: 1. Obmann Helmut Bechtel, 
2. Obmann Albert Schäfer, 1. Kassierer Ed- 
mund Kraft, 2. Kassierer Dorle Schlapp, 1. 
Schriftführer Kätel Steeg, 2. Schriftführer 
Ludwig Edelmann, Sprecherin der Frauen 
Kätel Steeg, Betreuerin des Kinderchores 
Dorle Schlapp, 1. Notenwart Erich Rang, 2. 
Notenwart Kätchen Bläsche, Beisitzer Fritz 
Hunkel, Wilhelm Leyer und Heinrich Hart- 
mann. 

In der Vorschau für das Jahr 1968 steht zu- 
nächst das Konzert am 7. April bevor. Alle 
Vorbereitungen sind getroffen und der Karten- 
vorverkauf hat begonnen. 

Ferner wird die Konzertreise nach Öster- 
reich vorbereitet; es ist erfreulich, daß die Be- 
teiligung sehr gut ist. Die Reise findet vom 
13. bis 17. Juni statt und geht nach öber- 
österreich; Kirchdorf, Enns und Linz sind die 
Stationen. Es ist die erste große Reise, die von 
den Sängern unternommen wird. Voller Freude 
sieht man dieser Konzertreise entgegen. 

Helmut Bechtel dankte zum Abschluß allen 
Sängern und Sängerinnen für ihre Treue zum 
Gesang. Zugleich bat er iam weitere-.gute Zu- 
sammenarbeit zwischen Vorstand und Sängern 
zum Wohle des Vereines und zum weiteren er- 
folgreichen Wirken für den Chorgesang. 

Willi Lang im Amt bestätigt 
Jahreshauptversammlung der SSG-Hand- 

baller 
Vor kurzem hielt die Abteilung Handball 

der ' SSG ihre Jahreshauptversammlung ab. 
Abteilungsleiter Lang gab seinen Jahresbe- 
ridit, in welchem er noch einmal die Ge- 
schehnisse des abgelaufenen Jahres skizzierte. 
Er erinnerte noch einmal an den großen Er- 
folg der verflossenen Hallenrunde und an die 
Fahrten, die nach Prag, Fjelstrup und Lan- 
gen bei Bremerhaven führten. Er mußte aber 
auch bekennen, daß nicht nur Licht-, sondern 
auch Schattenseiten zu verzeichnen gewesen 
seien. So beklagte sich der Abteilungsleiter 
über die mangelnde Mitarbeit der einzelnen 
Mitglieder, die in ihrem sonntäglichen Spiel 
ihre Abteilungsarbeit sehen. Besonders der 
älteren Generation rief er zu, Hand anzulegen 
und das Gremium des Spielausschusses tat- 
kräftig zu unterstützen. 

Nach der Diskussion des Berichtes und der 
Entlastung des Abteilungsvorstandes kam 
man zur Neuwahl: 1. Abteilungsleiter Willi 
Lang, 2. Abteilungsleiter Heinrich Elmer, 
Jugendleiter Friedbert Jähnert, Beisitzer: 
Friedel Vollhardt, Erich Rang, Joachim Krü- 
ger, Fritz Harty^ig (gleidizeltig als Ardiivar) 
und Kurt Knöchel. Trainer Rudi Müller und 
die jeweiligen Spielführer der aktiven Mann- 
schaften gehören ebenfalls dem Vorstand der 
Abteilung an. 

Podiumsdiskussion des Polltlsdien Jugendrings Langen 
PJU-Vorsitzender Werner Kegler (recht) sitzt in der ersten Reihe eines vollen Saales und 
scheint mit der Veranstaltung des politisdien Jugendringes recht lufrieden. (Siehe audi 

Bericht in dieser Ausgabe) 

Zu den augenblicklichen Bewegungen in der 
Jugend sagte der Referent, daß kritisiert wer- 
den soll, was richtig sein soll und umgekehrt, 
wie es falsch gemacht wird. Die guten Bemü- 
hungen der Jugend werden von der Öffent- 
lichkeit nicht genügend beachtet und die nega- 
tiven Seiten der Kritik zu stark herausgestellt. 
Zügelloslgkeit gibt keinen Freibrief und muß 
in richtige Bahnen gelenkt werden. Die Frei- 
heit als erstrebenswertes Gut setzt geistige 
Reife voraus und ermöglicht, richtige Stand- 
punkte im Zusammenleben, auch der Völker, 
zu erreichen. 

Grünanlage am Bahnhof 
als Abstellplatz mißbraucht 

Wiederholt haben Bürger den Vorstand des 
Verkehrs- und Verschönerungsvereins darauf 
aufmerksam gemacht, daß die Grünanlage 
südlich des Bahnhofs immer wieder als Ab- 
stellplatz für Fahrräder benutzt wird. Offen- 
sichtlich stellen Leute, die mit dem Fahrrad 
zum Bahnhof fahren und dann einen Zug be- 
nutzen, einfach ihre Räder in der Anlage ab, 
ohne sich weiter Gedanken darüber zu 
machen. Häufig werden die Räder auch mit 
Ketten an Bäume angeschlossen. So bietet sich 
dort ein unerfreulicher Anblick. Deswegen hat 
sich der Erste Vorsitzende des VW, Herr Wil- 
helm Kömpel, an den Magistrat gewandt und 
vorgeschlagen, die Stadt möge dort Schilder 
aufstellen, in denen darauf hingewiesen wird, 
daß eine Grünanlage kein Abstellplatz für 
Räder ist. 

Sittenstrolch belästigte Schulidnder 
Am vergangenen Samstag, in der Zeit von 

10.45 bis 11.15 Uhr, trat ein Exhibitionist zwei 
dreizehnjährigen Mädchen gegenüber, die auf 
dem Weg von der Albert-Einstein-Schule nach 
Hause waren. Sie benutzten den Weg durch 
das Waldstück südlich der Friedrich-Ebert- 
Straße. Der Täter zeigte sich in schamverlet- 
zender Weise den beiden Kindern, ohne sie 
dabei anzusprechen. 

Er wird von den Kindern wie folgt beschrie- 
ben: Etwa 180 cm groß, breitschultrig, kräftige 
Gestalt, volles rotes Gesicht, dunkle Haare; 
bekleidet mit grüner Lodenjacke, brauner 
Manchesterhose und schwarzem lederähn- 
lichem Hut. Bei der Tat wurde ein rotes Her- 
renfahrrad mitgeführt. Um Hinweise bittet die 
Kriminalpolizei. 

* Zusammengestoßen sind am Montag auf 
der Kreuzung Nördliche Ringstraße / Luisen- 
straße zwei Personenwagen, weil einer der 
Fahrer die Vorfahrt nicht beachtet hatte. Per- 
sonen wurde bei dem Unfall nicht verletzt. 
Die Stadtpolizei schätzt jedoch den bei dem 
Zusammenstoß an den beiden Fahrzeugen ent- 
standenen Sachschaden auf rund 1500 Mark. 

Der Etat der LVA Hessen 
Die Vertreterversammlung der Landesver- 

sicherungsanstalt Hessen hat unter Vorsitz 
von Hermann Günkel die Haushaltspläne der 
Abteilungen Rentenversidierung und Kran- 
kenversicherung für das Gesdiäftsjahr 1968 
verabschiedet. Der Haushaltsplan der Abtei- 
lung Rentenversicherung schließt in Ein- 
nahme und Ausgabe ausgeglidien mit einem 
Betrag von 2 404 567 400,— DM ab. -Für Ren- 
tenzahlungen sind 1968 rund 1 968 214 000,— 
DM vorgesehen. In diesem Ansatz sind dio 
durch die 10. Anpassung der-Renten aus An- 
laß der allgemeinen Bemessungsgrundlage 
für das Jahr 1967 im Jahre 1968 zu erwarten- 
den Mehraufwendungen berüdcsiditigt wor- 
den. Für Gesundheitsmaßnahmen sind 
129 558 300,— DM und für Beiträge zur Kran- 
kenversidierung der Rentner 229 074 000,- DM 
in Ansatz gebradit. Der Haushaltsplan der 
Abteilung Krankenversicherung schließt aus- 
geglichen mit 17 775 500,— DM ab. Dies sind 
rund 260 800,— DM mehr als im letzten Haus- 
haltsplan. 

100 Jahre Schreinereibetrieb 
in Offenthal 

Am 15. März bestand die Schreinerei 
Seibert in Offenthal 100 Jahre. Der Schrei- 
nereibetrieb wurde von Friedrich Ernst Seibert 
1868 eröffnet und ist der älteste Betrieb am 
Ort. In der Messeler Straße 6 erbaute der 
Großvater des heutigen Besitzers das Betriebs- 
gebäude, In dem Handwerksarbeiten ausge- 
führt wurden u. die Herstellung von Küchen-, 
Schlafzimmer- und Wohnzimmermöbeln er- 
folgte. Der heutige Besitzer des Betriebes hat 
sich auf spezielle Arbeiten eingestellt. Von der 
Handwerkskammer für den Regierungsbezirk 
Darmstadt erhielt aus diesem Grund Philipp 
Seibert anläßlich des 100jährigen Bestehens 
den Ehrenbrief für besonders wertvolle hand- 
werkliche Arbeit. 

Sein Großvater Friedrich Ernst Seibert 
mußte in dem damaligen Offenthal sehr hart 
und fleißig arbeiten, bevor er sich selbständig 
machte. Schon bald waren seine handwerk- 
liche Geschicklichkeit und seine gute Arbeit 
weit über Offenthal hinaus bekannt. Auch der 
Sohn von Friedrich Ernst Seibert erlernte den 
Beruf des Tischlers und übte ihn bis 1960 aus. 
Der heutige Inhaber Philipp Seibert, der 1911 
geboren ist, lernte wie der Vater und Groß- 
vater Schreiner. Seibert legte 1947 seine 
Meisterprüfung mit Erfolg ab und wurde im 
väterlichen Betrieb Teilhaber. Heute werden 
in der Schreinerei, Messeler Straße 6, Fenster 
und Türen gebaut, Wandschränke aufgestellt 
und Inneriausbauten erledigt. Wie vor 100 
Jahren hält der Betrieb auch noch Särge auf 
Lager, die aber heute nicht mehr selbst herge- 
stellt werden, Tischlermeister Philipp Seibert 
ist seit 1941 verheiratet und hat zwei Töciiter, 
eine Enkelin und einen Enkel. Seine größte 
Freude wäre es, wie er sagte, wenn sein Enkel 
die Tradition der Familie fortsetzen könnte. 

Die Langener Zeitung gratuliert Herrn Phi- 
lipp Seibert, dem Inhaber des ältesten Hand- 
werksbetriebes in Offenthal, zum 100jährigen 
Betriebsjubiläum recht herzlich, (ha) 
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Egelsbacher ®) Nachrichten 

Zwei Drittel arbeiten außerhalb 

Die Gemeinde Egelsbach im Bild der Stalislilt 

Essen gehen ... 
Die Ehemänner behaupten oft, sie woUten 

die Hausfrau entlasten, wenn sie mit Gon- 
nermiene und großzügig emporpzogen^m 
Au™nbrauen verkünden: „Na =>'«0 
können wir am Sonntag ja mal essen gehen. 

Ohne den guten Willen der Herren in Ab- 
rede stellen zu wollen, scheint ^ 
großzügiges Maß an Selbstverständlichkeit 
doch etwas verdäditig zu sein. Denn merk- 
würdigerweise schlagen sie immer jene 
Lokale vor, in denen es ihr LieblmgsgeriAt 
fiibt oder aber eine Biermarke, die ihnen be- 
sonders gut schmeckt. Die Ehefrauen sind 
natürlich klug genug, dies geflissentlich ^ 
übersehen und sich den Anschein zu 
als wären sie von der selbstlosen Herzensgute 
ihres Gatten restlos überzeugt. Jede MiU- 
trauische Äußerung würde ihnen auch als 
Undankbarkeit ausgelegt werden. Und so sina 
sie dankbar — das fällt ihnen auA um so 
leichter, als für eine Hausfrau und Familien- 
mutti ein Sonntag ohne Sorgen um das Mit- 
tagessen ja wirklich erst ein riditlger Feier- 
tag ist. Dann können sie in aller Ruhe das 
Frühstück zelebrieren, ohne auf die Uhr zu 
schauen; sie brauchen weder ans Kartoffel- 
schalen zu denken noch darum zu bangen ob 
die Nachspeise rechtzeitig kalt wird. Essen 
gehen — eine Zauberformel des Familien- 
glücks; Vater macht es stolz, Mutter fröhlich 
und die Kinder? . . . Wenn Sie weldie haben, 
wissen Sie, daß für sie dabei ein „seltener 
Nachtisdi" die große Rolle spielt. 

WIR GRATULIEREN... 
Frau Anna Jirasek, Gschwindstr. 5, zum 

78. Geburtstag am 24. 3.; 
Herrn Edmund George, Westendstraße 11, 

zum 84., Frau Mina Wild, Bahnstraße 50, zum 
75. und Frau Anna Kern, Am Berliner Platz 7, 
zum 74. Geburtstag am 25. 3.; 

. Frau Susanne Knöß, Industriestr. 5, zum 
*77. Geburtstag am 26. 3. 

Die IjZ wünscht allen Geburtstagsjubilaren 
ein neues Lebensjahr, das ihnen Glück und 
Gesundheit bescheren möge. 

Anmeldungen für den Kindergarten 
e Anmeldungen für die nädiste Aufnahme 

in den Kindergarten werden am Montag, dem 
25. März, von 17.00 bis 18.00 Uhr im Rathaus, 
Zimmer 16, entgegengenommen. Zur A.nmel- 
dung zugelassen sind alle Kinder, die bis Au- 
gust 19B3 geboren sind, also auch diejenigen, 
die bereits angemeldet waren, aber nidit auf- 
genommen werden konnten. Die Gemeinde 
macht schon jetzt darauf aufmerksam, daß 
die Anzahl der freien Plätze beschränkt ist 
und noch nidit feststeht, ob alle bis August 
1963 geborenen Kinder autgenommen werden 
können. 

e Theaterring Egelsbadi. Zur Aufführung 
„Katharina Knie", Selltänzerstüdc von Carl 
Zuckmayer, fährt die Besuchergruppe Egels- 
bach in der L-Miete des Theaterrings am 
Dienstag, dem 26. März, in das Landestheater 
Darmstadt (Stadthalle). Spieldauer von 20.00 
bis ca. 22.30 Uhr. Der Bus fährt um 19.15 Uhr 
an den bekannten Abfahrtsstellen ab. 

In Hessen trugen sidi die Ereignisse p, 
die Carl Zuckmayer in seinem Seiltänzerstüdt 
„Katharina Knie" in fröhlich-nachdenklidier 
Form schildert. Die Seiltänzerfamilie des Karl 
Knie hat Rückschläge erlitten und es mangelt 
der Artistentruppe sdion am Futter für die 
Pferde. Da lernt Katharina Knie, die junge 
,J>rima-Ballerina" auf dem hohen Seil, einen 
Bürgerlichen kennen, an dessen Seite sie in 
Zukunft ein ruhiges Leben führen will. Die 
Artistentruppe droht zu zerbrechen . . . Aber 
Katharina findet schließlich zu ihrer Be- 
rufung zurück und der Zuschauer ahnt, daß 
dieses „Zurückfinden" die Geburtsstunde des 
großen „Schweizer Nationalzirkus Knie" ist. 

'FUf DM 3.7S »ber nur in Apothckml 

Die sechste Kindergartengruppe 
e Einstimmig beschloß die Gemeindevertre- 

tung in ihrer letzten öffentlichen Sitzung, im 
Nähzimmer des Bürgerhauses eine sechste 
Kindergartengruppe einzurichten. Gleichzeitig 
wurde der frühere Beschluß aufgehoben, der 
besagte, durch Umbau des Leiterinnenzimmers 
und eines weiteren Zimmers einen sechsten 
Gruppenraum zu schaffen. 

e Der Wirtsrhaftsplan für das Wasserwerk, 
der im Finanzplan mit 72 754 Mark und im 
Erfolgsplan mit 189 910 Mark abschlie.!3t, 
wurde in der letzten öffentlichen Gemeinde- 
vertretersitzung vom Plenum einstimmig ge- 
billigt. Die Zahl der Hausanschlüsse beträgt 
über 1300 und die Länge des Ortsnetzes etwa 
24 Kilometer. Der Wasserjahresverbrauch be- 
trägt rund 300 000 Kubikmeter. 

Aus der Arbeit des Schützenvereins 
fj Nachdem die Vereinsineisterschaft im 

Luftgewehrschießen ausgetragen wurde — 
Vereinsmeister wurde Günter Eisenbach _ge- 
folgt von Lienhard Künzel, Helmut Sdiönig 
und Frau Gunda Fink — findet nunmehr am 
kommenden Sonntag die Vereinsmeisterschaft 
im Kleinkaliberschießen statt. Dieser Wett- 
kampf wird auf dem Stand der Schützen- 
Gesellsdiaft Budischlag ausgetragen, Beginn 
9.00 Uhr. Alle Schützen werden hierzu einge- 
laden. Am 31. März wird auf dem Stand in 
Langen die Kreismeisterschaft im Luft- 
gewehrsdiießen ausgetragen; Beginn für den 
Schützenverein Egelsbach um 13.00 Uhr. Alle 
Mitglieder werden gebeten, am Trainings- 
schießen am 26. März im Keller des Bürger- 
hauses teilzunehmen. Sportausweise sind zu 
diesem Schießen mitzubringen. Das Training 
findet weiterhin jeden Dienstag um 20.00 Uhr 
im Keller des Bürgerhauses statt. Freunde 
des Sdiießsports sind hierzu herzlich einge- 
laden. 

„Anerkennung der DDR" 
e Am 23. März 1968 um 20 Uhr veranstaltet 

die DFU in Egelsbach im Lokal „Zur schönen 
Aussidit", Frankfurter Straße, ein Forums- 
gespräch mit Bürgern aus der DDR. Zu dem 
Thema: „Anerkennung der DDR — SiAer- 
heit für Europa" sprechen Stadtrat Günter 
Schmidt, Frankfurt/Oder und der Vorsitzende 
der Handwerkskammer des Bezirkes Frank- 
furt/Oder, Ernst-August Rabe, Frankfurt/ 
Oder. 

e Der Schuljahrgang 1903 trifft sich am 
Samstag, dem 23. März, im „Erzhäuser Hof". 
Hier soll die 65-Jahrfeier besprochen werden. 

e In Egelsbach finden zur Zeit rund 1200 
Menschen Arbeit. Dagegen haben 2300 Ein- 
wohner ihren Arbeltsplatz außerhalb ihrer 
Wohngemeinde; davon sind allein 990 in 
Frankfurt und 640 in Langen tätig. Der Rest 
verteilt sidi auf 12 Gemeinden innerhalb des 
Landkreises Offenbach, auf 39 Gemeinden in- 
nerhalb des Landes Hessen, aber außerhalb 
des Kreises Offenbach, und auf sechs Gemein- 
den außerhalb des Landes. Dem stehen 
680 Einpendler gegenüber aus 13 Gemeinden 
des Landkreises Ottenbach, aus 68 Gemeinden 
außerhalb des Kreises, aber Innerhalb des 
Landes Hessen, und 10 Beschäftigte, die aus 
Ländern außerhalb Hessens kommen. 

Im vergangenen .Tahr hat die Gemeinde- 
verwaltung rund 3600 Steuerkarlen bearbeitet 
und ausgestellt. Das Einwohnermeldeamt hat 
527 Anmeldungen und 275 Abmeldungen ent- 
gegengenommen. Insgesamt sind 818 Personen 
zugezogen, davon allerdings 61 mit zweitem 
Wohnsitz. Außerdem sind unter den 818 Per- 
sonen 111 auswärts geborene Kinder, die nach 
ihrer Entlassung aus den umliegenden Kran- 
kenhäusern in ihrem neuen Wohnsitz jhrer 
Eltern besonders angemeldet werden müssen. 
Diese Zahl beweist aber auch, daß der Trend 
zur Entbindung im Krankenhaus immer stär- 
ker wird und man kann, wenn das Kreis- 
krankenhaus Dreieich in Betrieb ist, die Zeit 
sdion absehen, in der fast keine Hausentbin- 
dungen mehr vorgenommen werden. 

Im letzten Jahr haben 454 Personen ihren 
hiesigen Wohnsitz aufgegeben. Davon hatten 
allerdings 48 nur ihre Zweitwohnung in un- 
serer Gemeinde. 

Die Kartenumtauschslelle hat im letzten 
Jahr 331 Invalidenkarten aufgerechnet und 
dazu neue Karten ausgestellt. 28 Arbeitneh- 
mer haben erstmals eine Arbeiterrentenver- 
sicherungskarte erhalten und für 48 Berufs- 
anfänger wurden Anträge auf Versicherungs- 
karten entgegengenommen. In der Ange- 
stelltenversicherung wurden 191 Karten auf- 
gerechnet und Folgekarten ausgestellt. Sieb- 
zehn erste Angestelltenkarten sind ausge- 
geben worden und für 42 Berufsanfänger 
wurden Anträge auf Versicherungskarten 
entgegengenommen und weitergeleitet. 

Das Jugendarbeitsschutzgesetz verlangt, daß 
Jugendliche, bevor sie eine Arbeit aufnehmen, 
vom Arzt untersucht werden müssen. Die Be- 
rechtigungsscheine werden auch bei der Ge- 
meindeverwaltung ausgestellt. Im Jahre 1967 
wurden 80 Erstuntersudiungsscheine ausge- 
geben und für die nach dem ersten Jahr not- 
wendige Nathuntersudiung sind 91 Scheine 
bearbeitet worden. 

Das Sozialamt hat im Jahr 1967 86 Renten- 

anträge au.sgefertigt. Im gleichen Zeitraum 
wurden 26 Anträge auf Leistung für einbe- 
rufene Wehrpflichtige entgegengenommen. 
16 Personen erhielten während dieser Zeit 
laufende Hilfe zum Lebensunterhalt, wie es 
im Bundessozialhilfegesetz vorgesehen ist, und 
63 Personen Leistungen nach dem Lasten- 
ausgleichsgeselz. 74 Anträge auf Hausbrand- 
beihilfe und 81 Anträge auf Weihnachtsbei- 
hilfe mußten 1967 bearbeitet werden. 25 An- 
träge auf Befreiung von der Rundfunkgebühr 
wurden erledigt. Bisher jedes Jahr, nun im 
zweijährigen Turnus müssen IfiOO Lebena- 
bescheinigungen für Renten und rund 200 für 
Pensionäre bestätigt werden. Im Berichtszeit- 
raum wurden 8260 Mark als Barbeihilfen für 
Besucher der DDR ausbezahlt und 160 Gut- 
scheine für eine Stundung der Rückreise aus- 
gegeben, sowie zusätzlich für eine Zwischen- 
fahrt Gutscheine für 80 Personen. Sieben Be- 
suchern mußte Krankenhilfe gewährt wer- 
den. 

Das Standesamt hat im Jahr 1967 16 Ge- 
burten, 45 Eheschließungen und 39 SterbefälU 
beurkundet. Außerdem wurden 51 Familien- 
bücher — das sind keine Famifienstamm- 
bücher' — angelegt. Von diesen Familien- 
büdiern wurden von anderen Standesämtern 
93 übemommqi und 42 an andere Standes- 
ämter abgegeben. 

Vom Ortsgericht wurden 11 Grundstück- 
schätzungen vorgenommen und 70 Sterbefall- 
anzeigen für das Nachlaßgericäit aufgenom- 
men. Außerdem mußten 470 Unterschriften 
ortsgerichtlich beglaubigt werden. 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
vom 24. bis 29. März 1968 

Evangelische Kirche 
Sonntag, 24. März 

Gottesdienst 9-30 Uhr 
Kindergottesdienst und 
Konfirmandengottesdienst 10.45 Uhr 

Dienstag, 26, März 
Mädchenjungschar 16.45 Uht 
Nähstunde 
Gem. Jugendkreis 20.00 Uhr 

Konfirmanden-Elternabend 20.00 Uhr 
Mittwodi, 27. März 

Mädchenkreis 18.00 Uhr 
Bücherausgabe der evang. 
Gemeindebücherei 17.30—19.00 Uhr 
4. Passionsandacht 20.00 Uhr 

Donnerstag, 28. März 
Knabenjungschar 16.30 Uhr 

Ischias 
Hexenschuß sowie andere rheumalisch-neuralgische Be- 
schwerden an Nacicen, Schulter und Rücken bekämp^Fen Sre 
erfolgreich mit Togoi. Togol ist ein spezifisches Rheuma- 
mittel mit jahrzehntelanger Bewährung. Togal stoppt 
den rheumatischen Krankheitiprozeß/ fördert aktiv die 
Heilung und bringt so auch die quälenden Schmerzen 
rasch zum Abklingen. Entzündungen gehen zurück und 
verkrampfte Muskeln lösen sich. Togal ist gut vertraglich 

und fuhrt zu keiner Gewöhnung. Zur Einreibung: 
das bewährte Togal-Liniment. 

' In allen Apotheken, 

Sportgemeinschaft Egelsbach 1874 eV 
Abteilung Spielmannszng 

Morgen, den 23. März 1968, 20.15 Uhr, im Eigenheim-Saalbau 

Konzert 

Eintritt 2,50 DM Saalöffnung 19.15 Uhr 

AOK-Meldestelle 
Egelsbach 

Geschäftszeit: täglidi 8.30 — 12.30 Uhr 
außer samstags 
im Laden 

Papier-Keil 
Inh. Manfred Keil 

Egelsbach, Bahnstraße 47, Telefon 2300 
Papisir- und Schreibwaren — Schul- 
bedarf — Zeitschriften —Buchhandlung 

Leihbücherei 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise aufrichtiger TeUnahme beim Tode unseres guten Vaters, 
Schwiegervaters. Großvater», Urgroßvataw, Schwagers und Onkel« 

Philipp Werner 

sagen wrtr allen unseren Dank. Besonderen Dank Herrn Dr. Krämer und Schwe- 
ster Anne sowie Herrn Pfarrer Grimm für die tröstenden Warte «m Grabe. 

In stiller Trauer: 
Bis SdunUtchen mit FamlUe 
bmgud Tnucbel mit FmbIU« 
BUfri««*!! Sohlldunpp mit FamlU« 
Konnd Werner mit FunlUe 
Um KUBS 

Egelsbach, TaunusstraBe 22 Gertru4 Kulm 

Herzlichen Dank allen, die mich an meinem 
80. Geburtstag durch Gratulationen und 
Aufmerksamkelten erfreuten. 

Friedrich Appel 

h^alnzer Straße 29 

INSEBIEREN BRINGT GEWINN! 

Suche zum 1. September 1968 

LEHRUNG 

Dftmensslou • Inh* Usclottc Krim 
Egelsbach, Ostendstraße 30, Tel. 52 04 

Ihre 
Vermählung 
geben 
bekannt 

Karl Werkmann 
Margarete Werkmann 

geb. Becdcei 

Egelsbach, den 23. t^ärz 1968 
Erzhausen 
Schellenberg 4 

Egelsbach 
Emst-Ludwig-Str. 15 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, 
dem 23. 3. 1968. um 14.00 Uhr in der 
evangelischen Kirche zu Erzhausen statt. 

r' Wir heiraten am 25. März 1968 

Angelika Fleischmann 
Martin Gleichmann 

Egelsbach 
Ernst-Ludwig-Str. 56 

Frankfurt 
Hettershelmer 
Landstr. 175 

Kirchliche Trauung: 11J0 Uhr In der ev. 
Kirche zu Egelsbaeh 

Schuljahrgang 1903 
Znssmmenknnft 

zwecks 65-Jahr-Feier 
im „EizhSuser Hof 
(Thete) am Samstag, 
dem 23. 3. 68, M Ohr. 

2-ZL-Wolinung 
mit Küche, Bad, in 
Obeiünden od. Egels- 
baeh dringend gesucht 

Telefon 4819 

Suche 
3>/i^Zi.-Wohng. 

In Egelsbach oA Um- 
gebung. 

Telefon 2355 

MITARBEITERIN 

für unser Verkaufsbüro gesucht. 

Haben Sie Erfahrung In Büroarbeiten und bringen gute 
Kenntnisse in Stenografie tmd Schreibmaschine mit, dann 
sprechsi Sie uns an. 

Ackermann Fahrzeugbau 

VB. Frankfurt-Süd 
Langen, Am Stetoberf M, Telefon 279« 
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SPD Langen bereitete die Kommunalwahl vor Erziehung zur Anpassung oder Erziehung 
„Ausschluß der Berliner Ristoc* und Bedt rückgängig machen" ZUm UngchOrSam? 

Die Mitglieder des SPD-Ortsvereins-Vor- 
standcs, Stadtverordnete und Magistratsmit- 
Rlioder dieser Partei protestierten in einem 
Schreiben an den SPD-Parteivorstand gegen 
den Ausschluß der Berliner Bezirksstadträte 
Harry Ristock und Erwin Beck und forder- 
ten, den Ausschluß rückgängig zu machen. 

Zur Begründung wird inhaltlich und sinn- 
gemäß ausgeführt, daß die beiden Bezirks- 
stadträte Rechte wahrgenommen hätten, die 
das Grundgesetz jedem Bürger zugestehe. Sie 
hätten in Ubereinstimmung mit dem Godes- 
berger Programm gehandelt und seien damit 
der Tradition der SPD gefolgt. Durch den 
Beschluß des Berliner Landesvorstandes könne 
in der Öffentlichkeit die Meinung entstehen, 
daß in der SPD die Rechte der freien Mei- 
nungsäußerung verletzt würden. 

Zu Beginn der Arbeitstagung der Langener 
SPD berichtete Bürgermeister Hans Kreiling 
über seine Fahrt nach Bonn und den neue- 
sten Stand der Gemeindefinanzreform. Vor- 
gesehen sei eine Neuverteilung der Steuer- 
einnahmen zwischen Bund, Ländern und Ge- 
meinden. Dem Bund würden nach Änderung 
des Artikels 106 des Grundgesetzes Teile der 
Gemeindesteuereinnahmen, das heißt der 
Gewerbesteuer zustehen, während die Ge- 
meinden zum Ausgleich an der Einkommen- 
steuer und Körperschaftsteuer beteiligt wür- 
den. Aber auch hier gelte der alte Spruch; 
„Hilf dir selbst, dann hilft dir Gott!" Magi- 
strat und Verwaltung der Stadt Langen 
würden alles tun, um eine Steigerung der 
Haushaltseinnahmen zu erzielen. Dabei werde 
insbesondere an Maßnahmen zur Förderung 
des Gewerbes und der Industrie einschließ- 
lich der Neuansiedlung von Gewerbe- und 
Industriebetrieben gedacht; diese Pläne wür- 
den intensiv betrieben. 

Die Stadtverordnetenversammlung habe 
bereits im Haushaltsplan 1968 erhebliche Mit- 
tel für die Erschließung von Industriege- 
lände bewilligt. Die Errichtung von Kultur- 
und Sportstätten werde keineswegs zurück- 

gestellt, vielmehr würden die Planungen 
ohne Untcsrbrechung fortgeführt. 

Der Nachmittag der ganztägigen Klausur- 
tagung \<'ar der Erörterung der Kommunal- 
wahlen vorbehalten. Es ist das Ziel der Lan- 
gener Sozialdemokraten, ihre Position in der 
Stadt und auch im Kreis welter auszubauen. 
Dabei bildeten die Leistungen der sozial- 
demokratischen Kommunalpolitiker in Stadt 
und Kreis für den bevorstehenden Wahl- 
kampf eine solide Grundlage. Hierbei dürfe 
die Unterstützung der Hessischen Landes- 
regierung, die von Sozialdemokraten getra- 
gen werde, nicht unerwähnt bleiben. Die Hes- 
sische Landesregierung habe immer wieder 
betont, daß die Existenz freier Gemeinden 
die unerläßliche Voraussetzung für eine leben- 
dige Demokratie sei, und sich daher bemüht, 
die kommunale Selbstverwaltung zu stärken. 
Der finanziellen Situation der Gemeinden sei 
durch einen ständig verbesserten Finanzaus- 
gleich Rechnung getragen worden. Seit der 
Einführung des Steuerverbundes vor zehn 
Jahren hätten sich die Finanzausgleichslei- 
stungen an die Gemeinden um das Achtfache 
erhöht. Für 1968 habe das Land 972 Millionen 
Mark zur Verfügung gestellt. 

Beschlossen wurde die Bildung eines Aus- 
schusses, bestehend aus Vorstands- und Frak- 
tionsmitgliedern, zur Beratung eines Wahl- 
programms. Der Vorstand wurde mit den 
Vorbereitungen für die Wahlwerbung beauf- 
tragt. Der in der Mitgliederversammlimg ge- 
wählte Wahlvorbereitungsausschuß wird mit 
Vorstand und Fraktion am 22. April zusam- 
mentreten und über die Kandidatenliste zur 
Stadtverordnetenversammlung beraten. 

Dazu erklärte der SPD-Ortsvereinsvorsit- 
zende, Steuerrat Ferdinand Mayer; „Diese 
neunstündige Arbeitstagung hat eine Fülle 
von Anregungen und Vorschlägen gebracht. 
Meine Parteifreunde und ich sind nach drei- 
einhalbjähriger erfolgreicher Arbeit im Stadt- 
parlament sehr optimistisch. Ich bin der Mei- 
nung, daß die Wähler die von Sozialdemo- 
kraten geleistete Arbeit richtig würdigen und 
honorieren werden." 

Fodiumsdiskussion des Politischen Jugendrings Langen 

SMV-Hearing im Dreielchgymnasium 

Vorstand gab Rechenschaftsbericht 
Am Mittwoch, voriger Woche, veranstaltete 

die Schülermitverantwortung der Dreieich- 
schule ein Hearing für die Schüler. Die Ver- 
anstaltung, die zum ersten Male durchge- 
führt wurde, war recht gut besucht. Neben 
einigen Mitgliedern des Lehrerkollegiums 
konnte der Vorstand auch Herrn Direktor 
Schlüsselburg und den Vertrauenslehrer, 
Hjerrn Rock, begrüßen. Die Leitung des Hea- 
rings lag in den Händen des politischen Re- 
ferenten der SMV Peter Ergh. • 

Da der jetzige SMV-Vorstand mit Jürgen 
Schimmel (Schulsprecher), Helmut Hendrich 
(2. Schul.sprecher), Hans-Peter Hartmann 
(1. Schriftführer), Detlef Pötzsch (Kassenwart) 
und Holm Kilbert (2. Sdiriftführer) zurück- 
getreten ist, legte er einen Rechenscliaftsbe- 
richt über seine Amtszeit vor. Schulsprecher 
Schimmel zeigte herin die wichtigsten Punkte 
der geleisteten Arbeit auf: neben üblicher 
Ordnungsaufgaben und Spendensammlungen 
erwähnte er besonders die Durchführung 
eines Beatfestes, die Altbürgerweihnachts- 
feier und das Faschingsfest. Alle diese Ver- 
anstaltungen seien zufriedenstellend verlau- 
fen und fanden bei den Beteiligten rege Zu- 
stimmung. Als Neuerungen nannte der 
Schulsprecher die Bildung einer politischen 
Arbeitsgruppe, die Durchführung einer Auf- 
gabenüberwachung für die Unterstufe sowie 
einen Beitrag der Sexualerziehung. Für die 
nächste Zeit stehe außerdem noch die Bil- 
dung eines Schulausschusses bevor, in dem 
Schüler und Lehrer Pi-obleme der Schule 
gemeinsam behandeln. Abschließend meinte 

Die Jugendlichen „Reformer" — hier Fräulein Storch und die Herren Slowig, Klinder und 
Kadelbach — schössen aus allen Rohren gegen die „Etablierten". 

Schimmel, daß die Arbeit der SMV an einer 
Schule mit rund 1100 Schülern und 60 Lehr- 
kräften nicht immer einfach sei, zumal es 
auch manchmal an der Unterstützung seitens 
der Lehrerschaft mangele. 

In der anschließenden Diskussion wurden 
alle diese Punkte eingehend behandelt. In 
einer sehr lebhaften und sachlichen Ausein- 
andersetzung kamen Probleme allgemeiner 
Art zur Sprache. Aber auch Einzelfragen, wie 
die der Raucherlaubnis an der Schule, wur- 
den behandelt. Welche Rolle die SMV bei der 
Erziehung der Schüler zur Demokratie spielt, 
wollten vor allen Dingen die Mitglieder der 
Unabhängigen Schülerorganisation wissen. 
Von der USO wurde außerdem bezweifelt, 
daß die SMV überhaupt Verantwortung tra- 
gen kann. Bei diesen grundsätzlichen Fragen 
traten die Unterschiede zwischen SMV und 
USO deutlich hervor. Es muß allerdings an 
dieser Stelle den Mitgliedern der USO be- 
scheinigt werden, daß ihre Vorstellungen 
sehr vernünftig und ihre Vorschläge durchaus 
diskutabel sind. 

Nach der Diskussion trug der Direktor nch 
die Ansichten der Schulleitung über die SMV 
vor und gab einige nützliche Anregungen. 

Am Schluß des Hearings war man allge- 
mein der Ansicht, daß ein derartiger Mel- 
nungsatistausch zwischen Schülern und SMV- 
Vorstand sehr fruchtbar sei. Man sprach die 
Hoffnung aus, daß das Hearing zu einer 
dauernden Einrichtung an der Schule werde. 

H. H. 

Schülermitverantwortung der Dreleldischule Langen veranstaltete „Hearing". Hier gab der 
Vorstand seinen Rechenschaftsbericht. Im Hintergrund unseres Fotos der Vorstand, v.I.n.r.: 
Hartmann, Hendrich, Ergh und Schimmel. Foto: bf. 

Kultusminister Schütte wird keinen leichten 
Stand haben, wenn er die am Mittwochabend 
im Dreieich-Gymnasium vom Politischen 
Jugendring Langen ausgesprochene Einladung 
akzeptiert und in einem Podiumsgespräch 
vor Vertretern der jungen Generation seine 
Ansichten zur Schülermitverwaltung (SMV) 
und zur Demokratisierung des Schulbetriebs 
ganz allgemein erläutern soll. Man wird ihm 
mit Respekt begegnen, in der Sache selber 
werden die jungen Menschen aber durchaus 
respektlos und engagiert dem Minister zu 
Leibe rücken. Sie werden mit dem gleichen 
Freimut argumentieren wie vorgestern im 
Dreieich-Gymnasium, wo man über das 
Thema „Demokratie in der Schule; Erziehung 
zur Anpassung oder Erziehung zum Unge- 
horsam?" debattierte. 

An dem Podiumsgespräch beteiligte sich auf 
der einen Seite die Lehrerschaft, vertreten 
durch den Herren Rektor Reith (Albert- 
Einstein-Schule), Rektor Weigand (Adolf- 
Reichwein-Sdiule), Assessor Rode (Dreieich- 
Gymnasium); auf der anderen Seite meldete 
sich die polltische Jugend mit Karin Storch 
(Jungdemokraten), Helmut Klinder (Jung- 
sozialisten), Hans Slowig (Junge Union) und 
Gerhard Kadelbach von der Allgemeinen Un- 
abhängigen Sozialistischen Schülerorganisa- 
tion (AUSSG) aus Frankfurt zu Wort. Ihr 
Publikum waren fast zweihundert Schüler, 
drei Lehrer und einige „andere" Erwachsene. 
PJU-Vorsitzender Kegler begrüßte unter 
ihnen besonders erfreut die Vorsitzenden der 
Ortsverbände der CDU, Herrn Heinen, und 
der FDP, Herrn Birken. Die SPD war indirekt 
durch Mitglieder der Podiumsrunde präsent. 
Die Diskussionsleitung lag bei Herrn Claus 
Demke in festen Händen. 

Kritik an der SMV 
Eine Handzettelaktion der Schülerschaft be- 

reitete bereits vor dem Versammlungsraum 
auf die Dinge vor, die da kommen sollten. 
Allen voran die Kritik an der Institution der 
Schülermitverwaltung. Da heißt es in dem 
Handzettel der Ortsgemeinschaft Langen der 
Deutschen Jungdemokraten (DJD): „. . . for- 
dern daher, die innerschulische Struktur aller 
allgemeinbildenden Schulen so zu verändern, 
daß Konfliktsituationen als gesellschaftliche 
und pädagogische Notwendigkeit bejaht wer- 
den und zwischen dem Lehrkörper auf der 
einen Seite und der Schülerschaft auf der an- 
deren Seite eine Machtbalance besteht, die 
eine Austragung des Konflikts unter Gleich- 
berechtigten gewährleistet . . .". 

Man gab sich also gar nicht anspruchslos. 
Dazu wird auch ausgeführt, daß die Schüler- 
mitverwaltung in ihrer heutigen Form nicht 
geeignet sei, diesen Vorstellungen nur an- 
nähernd gereiht zu werden. 

„Fauler Zauber" 
Herr Kadelbach, dessen Beitrag zu diesem 

Thema das Podiumsgespräch eröffnete, sagte 
das noch etwas freimütiger: „Die SMV liegt 
in den letzten Zügen." Sie sollte sich auflösen 
und schlicht ihre Unfähigkeit feststellen. In 
der heutigen Gestalt ist die SMV für Herrn 
Kadelbach nur eine Art Erfüllungsgehilfe zur 
Erziehung aivgepaßter Untertanen. „Fauler 
Zauber", stieß er nach. Assessor Rock konnte 
wenig konstruktvie Elemente aus dem Vor- 
trag von Herrn Kadelbach entnehmen und 
erbat sich konkrete Vorschläge für die Demo- 
kratisierung, wie sie seinem Vorredner vor- 
schwebte. 

Just an dieser Stelle, die Diskussion war 
noch kaum begonnen, kam man vom Thema 
ab und erging sich in einem längeren Exkurs 
über Begriffsbestimmungen von Demokratie. 
Man war durchaus geteilter Meinung, auch 
die Definition aus dem Lexikon half da nicht 
weiter. 

Lehrer und Schüler sollen Partner sein 
Heuss-Preisträgerin Karin Storch führte die 

Herren mit wenigen Sätzen auf den Boden 
der Realitäten und zum eigentlichen Thema 
des Abends mit prägnant formulierten Thesen 
zurück. Grundsätzlich müsse erst einmal die 
Konfliktsituation des Verhältnisses zwischen 
Lehrer und Schüler in ein Partnerschafts- 
denken einmünden, ein wirkliches Schüler- 
parlament solle einen festen Platz in unseren 
Schulen erhalten, ein neues Beurteilungs- 
system sollte bis zu einem gewissen Limit 
klassenarbeiten durch Tests prsetzen (wo- 
bei sie ein Fach wie Deutsch ausdrück- 
lich ausklammerte), nicht mehr nur ein 
Lehrer sollte Benotungen vornehmen, viel- 
mehr sollten drei Lehrer eine unparteiische 
Beurteilung gewährleisten; Zeugnisnoten 
sollten mindestens vierzehn Tage vor Schul- 
jahresende bekannt sein, um Einsprüche zu 
ermöglichen. Schließlich forderte sie eine bes- 
sere Lehrerausbildung und trat für die Bil- 
dung eines Schulpräsidiums an jeder Lehr- 
anstalt ein, dem Lehrer, die Elternschaft und 
Schüler angehören sollten. Ein allein dem 
Schulparlament verantwortlicher „Schul- 
beauftragter" — ähnlich dem Wehrbeauftrag- 
ten oder dem Ombudsman skandinavischer 
Prägung — sollte als Schiedsinstanz innerhalb 
der Schule allen Beschwerdeführern offen- 
stehen. Karin Storch setzte sich weiter für 
eine Neuordnung des Lehrstoffes ein und be- 
fürwortete eine Erweiterung des Gemein- 
schaftskundeunterrichtes unter pfiien Aspek- 
ten. 

Rektor Weigand meldete hiei gewisse Zwei- 
fel an, als er nach dem selbsttätigen Sciiüler 
fragte, der ohne pädagogische Hilfestellung 
auskommen kann. Er unterstützte aber die 
Zielvorstellungen für eine gewisse Demoicra- 
tisierung in den Schulen, brachte aber Be- 
denken dahingehend zum Ausdruck, als er 
fragte, ob die Schülerschaft auch in der Lage 
sei, negative Elemente unter ?iich auszu- 
machen. 

„Demokratie kein Privileg der Alli-i: 
Herr Slowig hob hervor, daß Demokratie 

kein Privileg der Alten sei und Herr Klinder 
sprach von „Sandkastendemokratie", wenn 
man der Schülermitverwaltung praktische 
Rechte vorenthalte. Er setzte sich für ein ak- 
tives Erleben demokratischen Lebens auch auf 
der Schule ein. Es gehe nicht nur utn die Ver- 
mittlung formaljuristischer Kenntnisse. Herr 
Kadelbach warf dazu an anderer Stelle ein, 
die Schüler könnten es sich nicht gefallen 
lassen, nur die bestehende Gesellschaft zu 
„reproduzieren". 

Die Vorstellungen für ein neuartige;, Be- 
notungssystem fanden bei Herrn Rektor Reith 
insoweit Beifall, als auch er meinte, münd- 
liche Noten sollten dem Schüler sofort mit- 
geteilt werden. Andere Forderungen, wie die 
im Laufe der Debatte aufgeworfene Forde- 
rung nach einer Gesamtschule bezeichnete 
Rektor Reith insoweit als gegenstandslos, als 
sie bereits in der hessischen Schulkonzeption 
ihren Niederschlag gefunden hätten. Eine 
konservative Elternschaft, so ein Einwurf von 
Herrn Rektor Weigand, stehe aber fortschritt- 
lichen Neuerungen immer noch nicht ecrade 
aufgeschlossen gegenüber. 

Aus dem Kreis der Schüler heraus, eiit- 
brannte um den hier nur andeutungsweise 
wiedergebbaren Fragenkomplex eine lebhafte 
Diskussion. Weg von der Lernschule, für eine 
Revolution der Schule durch Evolution, Ab- 
schaffung des Beamtenstatus und Streikrecht 
für Lehrer — um nur einige Schwerpunkte 
zu nennen — bestimmten die Aussprache. 
Alles in allem: die Frage nach Demokratie 
fand an diesem Abend durchaus ihre Antwort. 
Man hatte sie praktiziert. 

Schulden nldit nur Privatsache 
(hs) — Die Ansicht, daß Schulden nur den 

Schuldner und seinen Gläubiger etwas ange- 
hen, kann sich als falsch erweisen, wenn das 
Geld an der Arbeitsstätte eingetrieben wird. 
Bas gibt Scherereien und Mehrarbeit, die der 
Arbeitgeber nicht auf sich zu nehmen 
braucht. Er kann sich deshalb von seinem 
leichtsinnigen Arbeitnehmer trennen, indem 
®r ihm kündigt. 

Im vorliegenden Falle hatte es ein Arbeit- 
nehmer in dieser Beziehung ziemlich toll ge- 
trieben, denn innerhalb von zweieinhalb 
Jahren war der Betrieb mit 18 Pfändungs- 
"laßnahmen über einen Gesamtbetrag von 
ungefäiir 5 000 Mark belästigt worden. Er 
Wurde entlassen, wollte sich danüt aber nicht 
zufrieden geben und klagte vor dem Arbelts- 

gericht. Die Richter gaben jedoch dem Be- 
triebsinhaber recht, denn sie hielten es für 
nicht zumutbar, daß die Pfändungs- und 
Uberweisungsbeschlüsse von einer Mitarbei- 
terin des Betriebes geprüft und bearbeitet 
werden mußten. Den dadurch entstandenen 
zeitlichen Mehraufwand an Arbeit sahen die 
Richter als empfindliche Störung des Arbeits- 
verhältnisses an, welcher eine ordentliche 
Kündigung rechtfertige. Ferner wurde <n der 
Urteilsbegründung erwähnt, daß die Firma 
bei der Lohnabrechnung stets Gefahr gelau- 
fen sei, wegen der Pfändungs- und Überwel- 
sungsbeschlüsse der Gläubiger des Arbeit« 
nehmers von diesen mit Drittschuldnerklagen 
überzogen zu werden. — {Landesarbeitsge- 
richt Bayern, Sitz Nürnberg, Urteil vom 
28. 4. 1966 — 5 Sa 25/66 N) 

Was will die Jugend von nn«, wag kBnnen wir Ihr bieten? Aufmerksam verfolgen (von 
rechts) Rektor Weigand, Rektor Reith und Assessor Rock die Diskussion. 
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Im Mäfzen der Gättner die Harke schwingt . . . 

Frühe Ernten lohnen die Frühjahrsmühen der Freizeilgärtner / Sdion bald beginnen die ersten Frelland-Aussaaten 

Eine reizvolle Beeteinfassun„ ist der Leber- 
balsam. Die Art Ageratum mexicanum „Oondo" 

biflht mil lichtblauen Kugelbifiten. 

Obstgarten: 
In der zweiten MänhSlfte kann man alle 

Obstarten pflanzen. Anfang März Pflanzstellen 
zwei Spatenstiche tief bearbeiten und verbes- 
sern; 25 cm tief je 400 g qm Thomasmehl 
und Kalimagnesia einbringen, obenauf 300 
Gramm pro qm Humusdünger geben, einar- 
beiten, teucäit halten. Vierzehn Tage später 
pflanzen. . 

Kronentriebe der im Herbst und Frühjahr 
gepflanzten Obstgehölze um die Hälfte und 
mehr zurücl<schneiden (PflanzBchnitt). 

Falls bei Sauerkirschen auf große Früdite 
Wert ■ gelegt wird. Triebe um '/> Icürzen. 

Goldrute streut viele Samen 
Vom Juli bis Oktober sch..iücken die weit- 

hin golden leuchtenden Blütenrispen der 
Goldrute, Goldfontainen ähnlich, unsere Zier- 
gärten. Sie eignen sich vorzüglich zum Schnitt 
und schmücl<en selbst im Winter unsere Zim- 
mer. Die Soiidago-Hybriden werden bis 80 cm 
hoch, und ihre Bliltenrispen haben wohl die 
stärkste Leuchtkraft Sie sind mit jedem Gar- 
lenboden zufrieden, wa(äisen in der Sonne und 
im Halbschatten gleich gut und werden von 
den Bienen fleißig beflogen. 

Sie haben die Eigenschaft, sich an Ort und 
Stelle durch streuende Samen sehr reichlich 
und selbst zu vermehren, so daß sie, wenn 
man die jungen Pflänzchen nidit jätet, bald 
ganze Flächen überziehen. 

Goldkörbchen" zu Füßen von Zwergiris 

Steinkraut und Leberbalsam sind reizvolle Beeteinfassungen Im Steingarten 
Blumenbeeten gibt man gern einen präch- 

tigen Kantenschmuck. Das Steinkraut eignet 
sich besonders gut dazu. Unter dem botani- 
schen Namen Alyssum maritinum oder Lo- 
bularia maritima. auch Steinkraut genannt, 
Ist es eine gute „Bienenweide" Die weißen 
odei zartlila Blüten mit herrlichem Duft be- 
decken völlig die Pflanzen, so daß sie ein 
schiines BlOtenband ergeben Die Aussaat kann 
an Ort und Stelle in einer flachen Rille ge- 
scheiien. die man um das Beel führt. Acht 
Wochen nadi der Einsaat setzt bereits ein un- 
ermüdliches Blühen ein. Schneidet man nach 
der ersten Blüte die Pflanzen etwas zurück, 
dann kommt es zu einem zweiten Flor, der bis 
zum Früst dauert Auch die hier folgenden Ar- 
ten sind einjährige Pflanzen, die ebenfalls 
keine besonderen KulturansprOche stellen. 

Alyssum procumbens „Sdineeteppich" und 
A bcnthami compactum „Klein Dorit" blühen 
remweiß, A. compactum „Violettkönigin" hell- 
violctt, A piocumbens „Königsteppidi" leudi- 
tend tiefvioiett. und A. p. „Rosie O'Dey" rosa. 
Die letztere ist eine bodenbedeckende Neuheit 
von t'twa 8 cm Höhe Alle übrigen werden 10 
bi« 'S cm hoch Alyssum saxatile com „Gold- 
köri i lien" 30 cm hoch werdend, ist eine mehr- 
jähnne Staude die bereits in den Lenzmona- 
ten April'Mai mit dienten gcld-jnen Blüten 
uno silberweif^en. flizigen Blättern leuchtet 
Diese Art eignet sich besonders für Steingär- 
ten und Trockenmauem. Audi für Bienen ist 
sie ein gefundenes ..Nektarfressen" Wegen 
ihrei goldgelben Blütenfarbe paßt sie beson- 
ders cut zu Aubretien und der blauen Zwerg- 
iris 

Blumenbeete von gelben Studentenblumen 
(Tagetes) und rotleuditenden Salvien faßt 
man mit blaublühendem Leberbalsam (Agera- 
tum conyzoides) ein. Hiervon gibt es noch eine 
lichtblaue Art mit Kugelblüten (Ageratum 
mexicanum). Beliebte Sorten sind „Dondo 
und „Blaue Kappe" Die Jungpflanzen Agera- 
tum bezieht man am vorteilhaftesten vom 
Gärtner, da sie hier Im Mistbeet herangezo- 
gen und einmal pikiert werden. Nach den Eis- 
heiligen im Mai pflanzt man sie mit 10 cm 
Abstand als Einfassungspflanzen an Ort und 
Stelle. Sie werden ca. 15 cm hodi; die strah- 
lend lichtblauen Kugelblüten stehen frei über 
dem Laub. Vom Juli bis in den August hinein 
dauert ihre Blütezeit. 

Hauptdflngezelt; In offenem Boden 30—40 g 
pro qm Volldünger auf die Baumsdieiben 
streuen und flach einai*beiten. Im Rasen im 
Abstand von vierzehn Tagen dreimal je 25 g 
pro qm davon ausstreuen und vorsichtig, aber 
reichlich wässern. Beerenobst, einschließlich 
Erdbeeren und Wein, erhalten ein Drittel we- 
niger als die Obstbäume. Obstgehölze gegen 
tierische Sdiädlinge spritzen. Bei Zusatz von 
Kupfer auch Wirkung gegen pilzliche Krank- 
heiten. . j 

Anfang März kann man Kirschen und 
Pflaumen, Ende März Aepfel und Birnen um- 
veredeln, am besten mit Geißfuß, einer Holz- 
veredlung. 

Gemüsegarten: 
Im Herbst eingesäte Beete nach dem Kei- 

men der Samen düngen, fladi lockern. Freie 
Beete zur Bestellung herrichten; grubbern, 
abstecken. Steige treten, Beete düngen, und 
zwar mit Kompost, Humus- oder Torfmisch- 
dünger, zur Komposterde muß noch ein mine- 
ralischer Volldünger gegeben werden Dünger 
fladi einarbeiten. Oberfläche grob harken, 
nach adit Tagen fein harken und mit den 
Aussaaten beginnen, am besten in Reihen. Da- 
bei Mischkultur (2—3 Gemüse in einer Reihe) 
und Unterfruchtanbau (verschiedene Gemüse 
abwechselnd in Reihen) berüdtsiditigen. 

Freilandaussaaten: Gartenkresse, Spinat, 
Gartenmelde, Schnitt- und Pflüdtsalat, Früh- 
rettidi, Radies, Karotten, mittelfrühe Möhren, 
Petersilie, Porree, Zwiebeln, Puffbohnen, 
Schalerbsen, Kerbel, Borretsch, Bohnenkraut 

FrObbeetanssaaten an den ersten Märzta- 
gen: Frühkohl. Tomaten, Paprika, Eierfrucht, 
Sellerie, Porree, Frühkopfsalat, Majoran, Ba- 
silikum, Melisse. 

Gegen Vcrmadung der Wurzeigemuse Spe- 
zialmittel anwenden. 

Ziergarten; 
■ Sobald der Frost aus dem Boden ist, Zier- 
rasen sdiarf durdiharken, auf leiditem Boden 
walzen, zwei Tage später düngen, z. B mif 
200 g/qm Humusdünger oder 25 g/qm Rasen- 
dünger. Gleidimäßig ausstreuen, ansdiließend 
wässern. 

Bei offenem Boden Winterschutz der Rosen 
entfernen Busch- und Stammrosen stark zu- 
rüdcschneiden, Boden säuljein. düngen, lok- 
kern. Edeliosen können noch gepflanzt wer- 
den, desgleichen Gehölze und Stauden für die 
Sommer- und [lei'bstblüte. 

Knollenbegonirn und Canna vortreiben, ein- 
pflanzen, hell, 15—20 Grad. 

Sommerblumon mit warmer Vorkultur am 
Zimmerfenster oder in halbwarmem Kasten 
aussäen. Verschiedene Freilandaussaaten sind 
bereits möglich. 

Hier wurde ein Gummibaum durch ^bm«iosen 
vermehrt. Die Oprrailonsstelle umpackt man 

mit einer Handvoll n"«sen IW-oseB. 

Abmoosen bei Gummibaum und Phi'odendron 

„Immer diese Fadiausdrüdte", mag man- 
dier stöhnen, der unsere Ueberschrift gelesen 

Abmoosen ist eine sidiere Vermehrungsart 
bei Gummibaum, Monstera, Phllodendron, 

Harke und Dünger helfen dem Rasen 
Wenn der Boden frostfrei und genügend ab- 

getrocknet ist besdiäftigen wir uns mit dem 
Rasen. Ueber Winter sind viele Gräserhalme 
abgestorben, und der Boden ist an der Ober- 
flädie verklebt, ki-ustig oder rissig Deshalb 
harken wir den Rasen zunächst einma* sdiarf 
durdi. Am wenigsten eignet sldi hierfür eine 
gewöhnlldie Eisenharke. Besser ist schon ein 
Stahldraht- oder Gartenbesen. Haben wir 
sdiweren Boden, wo das Durchlüften im Vor- 
dergi*und steht so ist eine Sdineideharke zu 
empfehlen, die vor einiger Zeit als Neuheit 
auf dem Markt ersdiienen ist 

Im Ansdiluß an das sdiarfe Abharken und 
Säubern der Rasenflädie geben wir die erste 

Düngung, und zwar nodi vor dem Austrieb 
der Gräser und vor dem eisten Schnitt in die- 
sem Jahr. Wer auf einen sauberen Rasen Wert 
legt, verwende möglidist keine Komposterde, 
da sie zu viele Unkräuter in den Rasen bringt. 
Am besten eignet sidi Rasendönger oder ein 
gut streubarer Humusdünger Der Dünger 
wird redit gleichmäßig ausgestreut; bei B^ 
darf mit dem Gartenbesen verteilt und durdi 
gründlidies, aber vorsiditiges Bewässern dem 
Boden zugeführt FalU nach dem Düngen mit 
Regen zu rechnen ist. kann man sidi das Wäs- 
sern sparen. Der Rasen dankt diese Behand- 
lung durdi diditen Wuchs und dunkelgrüne 
Farbe. 

Scindapsus und anderen Ptianzeri. deren 
Stecklinge sidi schlecht oder gai nicht be- 
wurzeln Der Trieb wird erst von dei Mutter- 
pflanze getrennt wenn er ausreichend Wur- 
zeln gebildet hat Man verfahre wie folgt Im 
März sdineidet man einen Blattknnten seit- 
lidi bis gut zur Hälfte ein und klemmt m den 
Spalt einen Topfsdiei liensplittei oder ein 
Steinchen, damit die Sdinittsteilen nicht wie- 
der zusammenwadisen Die Operationssleile 
wird mit nassem Moos odei Torfmull um- 
packt mit Bast umbunden und mit Klarsicht- 
folie (z. B. Frisdihaltebeuteln) luftdicht ab- 
geschlossen. Die Feuchtigkeit hält sich 
unter mehrere Monate Nach etwa acht Wo- 
dien haben sidi ausreidiend Wurzeln gebil- 
det Nun wird die Umkieidung abgenommen, 
das Moos weitgehend entfernt und die Spitze 
unterhalb der Wuii-eln abgeschnitten Es ist 
vorsichtig einzutopfen da die Wurzeln beson- 
ders bmchig sind Es ist rnögiich bis zu ein 
Meter lange Triebe 7,u bewurzeln Dei 
mel an der Mutterpflanze wird bis zum BUitt- 
ansatz weggeschnitten 

Rötlich getuschter Vorreiter; „Maikönig Freiland" 

Mancher Kopfsalat kann schon Mitte März ausgepHanzt werden / Zwischenpflanzung von Frühkohlrabi bewährte sich 
Mit dem Auspflanzen von Kopfsalat ins 

Freie brauchen v,rii nicht bis April zu warten, 
wie das im allgemeinen geschieht Es gibt sehr 
frühe Sorten, die bei zeitiger Pflanzung am 
besten gedeihen So kann man bereits um den 
10 Mär2 herum mit dem Pflanzen der Sorte 
„Maiknnig Frelland" beginnen. Als Markt- 
sorio ist sie wenig anspiechend, da dei Kopf 
stets etwas rötlich getuscht ist. Wer einen kal- 
ter Kasten zur Verfijgung hat. sollte Ihn mit 
diesei Sorte schon in den ersten Märztagen 
bepflanzen 

Gärtnereien halten nicht nur diese, sondern 
auch andere Frühsorten bereit. Nodi rascher 
erntereif wird „Viktoria Freiland" doch ist 
eine klimati.sdi günstige L.age Voraussetzung. 
Gleiches gilt für den Typ „King" Füi Früh- 
sorten im kalten Kasten und für Freiland vor- 
züglich geeignet ist Hofmanns „Aurora" Wer 
die holländische Züchtung „Blondine" bekom- 
men kann, dürfte bei früher Freilandbepflan- 
zung wohl die sdiwersten und besten Köpfe 
ernten. Vom Pflanzen bis zur Ernte vergehen 

etwa 50 Tage. Etwas später reift Schreiber 
„Tenax", gleidifalls eine gute Frühsorte. 

Am wüchsigsten sind junge Pflanzen mit 3 
bis 5 Blättern, jedes nldit länger als 3 cm. 
Das Pflanzgut darf also nicht zu lange Im 
Saatbeet stehen. Dann adite man auf guten 
Ballen. Falls Pflanzen In einem eigenen 
Warmbeet zur Verfügung stehen, überbrause 
man sie am Tage vorher (aber früh), daralt 
beim Herausnehmen recht viel Erde an den 
Wurzeln haften bleibt 

Für gute Kopfbildung wichtig ist flaches 
Pflanzen. Salat darf nicht tiefer In die Erde, 
als er vorher gestanden hat Wichtig Ist ein 
Beet in voller Sonne. Außerdem liebt Kopf- 
salat lockere, nahrhafte, feuchte Krume. An 
Wasser darf es nicht fehlen. Stärkere Bewäs- 
serung Ist jedoch erst einige Wodien nadi dem 
Pflanzen nötig. Frühsorten brauchen einen 
Abstand von 25 cm. Zu enge Pflanzung ist 
auch bedenklich, well es in einem nassen 
Frühjahr zu Salatfäule kommt 

Gut bewährt hat sich auch eine Zwisdien- 
pflanzung von Frühkohlrabl. Dadurdi wirxi 
die Beetfläche nämlidi zeitig besdiattet Der 
Salat erhält abei auch weiterhin volles Licht. 
Platz- und Lichtmangel können also nldit 
auftreten. Je eine Kohlrabipflanze wird immer 
in die Mitte von vier Salatpfläzchen gesetzt, 
und zwar mäßig tiefer als im Saatbeet. Als 
beste Frühsorte güt Rogglls „Weißes Frei- 

land", eine besonders kältefeste Sorte, bei der 
sidi bei einer Temperatur von ."i Grad C im 
Durchschnitt der höchste Gfhalt an Vitamin 
C bildet. 

Während des Wadistums koniinl es dai""' 
an, bei Bedarf ausi eichend zu gießen und bei 
stockendem Wuchs mit einem stuJtstolTbelon- 
ten Volldünger in fiüssigei Form, etwas nach- 
zudüngen. Es gnügen dann meist schon -a 
Gramm pro qm Im übrigen halte man den 
Bodeo locker und unkrantfrei Jede 
lockerung gesdiehe jedoch vorsiditig, damit 
iteine Blätter oder Wurzeln beschädigt wer- 
den. 

Ein eigenes Gewächshaus im Garten 
Versdiledene Fir men bieten zu ersdiwingll- 

dien Preisen Gewächshäuser mit den Grund- 
rissen 3 mal 4 Meter und etwa 2.30 Meter 
Firsthöhe an, liefern die Einzeltelle zum eige- 
nen Zusammensetzen mit allem Zubehör, wie 
Fundamentanker, Firststrebe, Dach-, Glebel- 
und Seitenteilen, Schrauben mit Muttern, pas- 

Düngetorf für Erdbeerbeefe 
Wir gehen jetzt durch die Erdbeerreihen 

und sdineiden alle braunen und vertrockne- 
ten Blatter ab. die wir dann verbrennen, da 
an ihnen allerlei schädliche Insekten und 
Pilzsporen haften. Dei verhärtete Boden zwi- 
schen den Reihen läßt sich vorsichtig und 
flach mit einem dreizinkigen Grubber oder 
Krummer locfcera Dabei wird der Boden nur 
wenige Zentimetei tief aufgerissen. Der Win- 
terfrost hat manche Erdbeerstaude gehotien 
und gelockert; wir drücken sie fest in den Bo- 
den, damit ihre Wurzeln wieder guten Kon- 
takt mit der Erde haben. 

Wurde im Herbst nicht kurzstrohiger Dung 
über der Erdbeerfläche ausgebreitet, den wir 

sonst eingrubbern, so muß jetzt im Monat 
März gedüngt werden. Wir streuen nun nähr- 
kräftige Kompost- oder Mistbeeterde, die wir 
durdi Düngetorf auflockern, zwischen die Rei- 
ben. 

Eine Handvoll Superphosphat sollte man 
zugeben, ebenfalls Kalimagnesia. Die aufge- 
brachte Erde, bis S cm hoch, wird zwisdien 
den Reihen eingegrubbert; ansdiließend ist 
durchdringend zu wässern. 

Die hier angegeliene Düngung muß Ende 
März abgeschlossen sein, weil sonst bei einer 
spätei'en Düngung die Ernte hinausgezögert 
wird und sidi übermäßig viele Ausläufer bil"" 
den würden. 

AUe Kontruktionstelle passen genau zueinan- 
der, so daß nur auf einem Beton- ^r Mau 
erstelnfundament. entweder sel^ ?"rTeil8 
oder durdi einen Maurei die einzelnen Teile 
zusammengesetzt und miteinander 
schraubt zu werden brauchen. 

Unsere Zeldinung läßt "»'«nnen daß das 
Fundament OJSO m tief in o" 
Erdreidi kommt und 0.40 m 
aus ihm hei ausieidit Vom n 
hen Wohnhau» aus laßt si 
innerhalb des Gew^shause 
ein kleiner elektrisdiei Oieri 
unterhalten den man Im 
mer dann wledei fortn 
Ein solches Gewädishaus läßt 
sich audi gut gleidi an eine 
sonnige, freie Hauswand an 
lehnen. Wo ein solch 
Schmuckstück im Garten steht. 

X  3,00 — 
 > 

send zugeschnitten, Glassdieiben 3 mm didt, 
Glassdiheider, Verklttungsmaterlal nebst 
Bauanleitung mit Fundamentsehalen usw. 

  Ist dem gärtnerischen ^ 
keine Grenze mehi geseizi 
man kann in ihm Qr- 

, anziehen, selbst ^ak'een^ 
Maßt n m diideen usw und 

Krühgemüse, Tomat^. 
in Kultur nehm. n Man achte beirn Ka 
solchen Gewächshauses auf eine ® 
konstruktion - am besten feuerverzinkt. 
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Vergeßlichkeit bringt kein Jagdglück 

ITnlcr den Jägern hat sieh bis heute manch alter Aberglaube erhalten / Schweiß des 
Steinbocks sollte Gebrechen hellen 

Wiesbaden (hs) — Vor einigen Jahren grüß- 
ten in einem Dorf im Taunus die Bewohner 
einen Jäger, der gegen Abend fröhlich und 
guten Mutes mit seinem Hund zur Jagd aus- 
zog. Er warte schon seit Tagen auf einen Bock, 
erzählte er, und dann schritt er rüstig weiter. 
Kurze Zeit darauf kehrte er um, hing zu 
Hause das Gewehr in den Schrank und sprach 
keinen Ton mehr von der abendlichen Jagd, 
zu der er so unternehmungslustig ausgezogen 
w.nr. 

Was war geschehen? Als er das halbe Dorf 
diirchschritteri hatte, merkte er, daß er die 
l'Mironen zu Hause liegen gelassen hatte. Er 
hätte sie ja nur zu holen brauchen, das wäre 
ein kleiner Zeltverlust von nur zehn Minuten 
gewesen. Da dieser Jäger aber, wie so viele 
seiner Pirschgenossen, abergläubisch war, 
steckte er sein Unternehmen gleich auf, denn 
ein alter Jägerglaube besagt, daß dann, wenn 
man wieder umkehren muß, um etwas Ver- 
gessenes zu holen, das Jagdglück für diesen 
Tag verwirkt sei. 

Jägersage und Jägeraberglaube sind im 
deutsehen Sagenschatz .so verwoben, daß es 
sehr viele Märchen gibt, in dem ein Jäger vor- 
kommt. Besonders die Gebrüder Grimm räum- 
ten dem Jäger in ihren Märchen einen ehren- 
vollen Platz ein. Jäger und Fischer, Bauern 
und Hirten waren mit Königen, Prinzessinnen 
und Zauberern die Träger der Sage. 

Die peinlich genauer Befolgung des Brauch- 
tums ist eng mit dem Jägeraberglauben ver- 
bunden, obwohl die Brauehzelchen auch heute 
noch ihren großen jagdlichen Nutzen haben. 
Wollte ein Jäger seines Jagderfolges auf der 
Pirsch sicher sein, so ließ er vorher eine Jung- 
frau über seineBlichse oder Flinte springen. 

Der Wald hat guten Nährboden für Sagen 
Der Wald und die Heide mit ihren geheim- 

nisvollen Naturerscheinungen, die durch die 
Mulden ziehenden Nebelschwaden, das Ächzen 
der Bäume und vielerlei Laute, deren Her- 
kunft schwer zu deuten ist, sind ein guter 
Nährboden für Sagen und für abergläubisches 
Tun. So entstanden die Sagen vom Hubertus- 
hirsch, vom Werwolf, vom Drachen, vom wil- 
den Jäger und vom unverwundbaren Keller. 

Was haben nicht ältere Jäger schon 'alles 
angestellt, um ihre „Witterung" zu verbessern? 
Die unsinnigsten, ja, sogar unbeschreiblichsten 
Dinge wurden da „gedreht". Auch die junge 
Jägerschaft hält noch immer am Hubertustag 
fest Dieser Tag Ist für sie ein Feiertag und 
kein Jäger möchte die Hubertusjagd ver- 
säumen. 

Zwar erzählt die Legende, daß dem heiligen 
Hubertus, der Bischof von Lüttich war und im 
•Tabje 727 starb, bei einer sonntäglichen Jagd 
ein Hirsdi mit einem leuchtenden Kreuz zwi- 
schen den Geweihstangen erschienen war, 
aber es kann sehr leicht zutreffen, daß der 
nordische Jagdgott Ulier seine Rolle in spä- 
terer christlicher Zeit an den heiligen Huber- 
tus abgeben mußte. Diese Vermutung wird 
noch durch den Umstand genährt, daß bei den 
nordischen Völkern der Monat November dem 
Bogenschützen Uller oder Wol geweiht war. 

Aberglaube trotz Aufklärung 
Sage, Aberglaube und Brauchtum verwoben 

sich im Laufe der Jahrhunderte zu einer eige- 
nen Weltanschauung der Jägerschaft. Wissen- 
■schaftliche Erkenntnisse, Aufklärung und 
Hochschulstudium vermochten nicht, die letz- 
ten Reste abergläubischer Ansichten hinweg- 
zufegen. Zwar glaubt man nicht mehr an die 
Freikugeln, wie Max und Kaspar im „Frei- 
schütz" in der Wolfsschlucht gegossen haben 
und an das Ohrenschmalz im Lauf, aber 
immer wieder kommen bei den Jägern Dinge 
vor, die sie sich selbst nicht ohne weiteres er- 
klaren können und die im Jägerlatein mit den 
Zusätzen der Übertreibung ihre glorreiche 
Auferstehung feiern. 

Der Steinbock verdankt seine fast völlige 
Ausrottung ' dem Aberglauben, daß sein 
Schweiß und Herzkräusel sämtliche Gebrechen 
der Menschheit heilen könnten. Kein Jäger 
würde zugeben, daß er an den bösen Blick 
und an Hexen glaubt, aber wie viele mögen 

Tödlich verunglückt. Zwischen Offenbach 
und Sprendlingen wurde abends ein 78jähri- 
ger Mann aus Neu-Isenburg von einem Per- 
sonenauto aus Langen angefahren und auf 
das Dach des Autos geworfen. Der Greis 
wurde auf der Stelle getötet. 

Beilagcnhlnweis 
Der heuligen Ausgabe liegen, außer bei den 

Postbeziehern, je eine Beilage der Firma 
Möbel-Boehme und ispa-erde HT 100 bei. 

Fuß abgefahren. In Darmstadt wurde im 
Nordwestviertel ein vierjähriger Junge beim 
Überqueren der Pallaswlesenstraße von einem 
Lastwogen erfaßt. An einem Bein war der 
Fuß des Jungen derart zerdrückt worden, daß 
der Fuß amputiert werden mußte. 

Was den Frankfurtern ihre U-Bahn, das ist den Hainer Bürgern ihr Burgweiher, der zur 
Zeit fast so aussieht wie eine U-Bahn-Baustelle: Lastkraftwagen, mehrere Bagger und an- 
dere Fahrzeuge tummeln sidi munter auf dem Weihergrund und lassen fast vergessen, daß 
hier einmal Enten im Wasser sdiwammen. 

auf ihrem Pirschgang wieder umgekehrt sein, 
weil ihnen ein altes Weib über den Weg lief. 
Viele Jäger zählen noch heute ihre Patronen, 
um ja nicht eine gerade Zahl mitzunehmen, 
denn das bringt Pech. Der Aberglaube, daß 
derjenige, der einen Albino, ein weißes Wild 
schießt, später vom Unglück verfolgt wurde, 
ist über ganz Europa verbreitet. Walter Frevert 
führt in seinem Buch „Das jagdliche Brauch- 
tum" einen Fall an, wo ein Jäger in Flandern 
ein schneeweißes Fasanenhuhn schoß und mit 
demselben Schuß einen Menschen iris Auge 
traf. 

„Viel Glück" darf man dem Jäger vor dem 
Aufbruch zur Jagd schon gar nicht wünschen. 
„Hals- und Beinbruch" ist da schon eher an- 
gebracht. Mag man den Aberglauben, der un- 
ter den Grünröcken noch sehr stark verbreitet 
ist ,belächeln; gewiß ist, daß er der Wider- 
schein eines alten Volksglaubens und des 
Wesens unseres Volkes ist. 

Aus der Welt des Films 

alcfa habe es dir gleich gesagt, du sollst den 
Himmel nidit rot malen!" 

Der Kirchenvorstand in Dreieichenhain 
erwartet Probst Dondorf 

Bringt Visitation die Klärung 
von Unstimmigkeiten ? 

Der Probst von Nord-Starkenburg, Pfarrer 
Ernst Dondorf (Offenbach), wird am Samstag 
und Sonntag mit einer Kommission, die u. a. 
aus Mitgliedern des Synodalvorstandes besteht, 
vom Kirchenvorstand und den GemeindejUe- 
dern der evangelischen Kirche in Dreieichen-, 
hain zu einer Visitation erwartet. Probst Don- 
dorf soll im Rahmen seines Besuchsprogramms 
am Samstag um elf Uhr auch mit dem Stadt- 
verordnetenvorsteher und dem Bürgermeister 
im Rathaus zusammentreffen. Die Kommission 
wird Einsicht nehmen in die Geschäftsführung 
des Pfarramtes, der Schwesternstation einen 
Besuch abstatten und am Samstagnachmittag 
zu einer gemeinsamen Sitzung des Mitarbeiter- 
kreises, dem Pfarrer Oppel und Pfarrer Rudat 
sowie der Kirchenvorstand, die Religions- 
lehrer, Jugendgruppenleiter, die Gemeinde- 
schwester und bevollmächtigte Gemeindeglie- 
der angehören, zusammentreten. Am Samstag- 
abend um 19 Uhr wird man in Philippseich 
einer Passionsandacht beiwohnen. Wicfitigstes 
Ereignis des Visitationsprogramms dürfte 
wahrscheinlich die Sitzung mit dem Kirchen- 
vorstand am Sonntagnachmittag um 15 Uhr 
sein. Um 20 Uhr will man sich zu einem Ab- 
schlußgespräch treffen. 

* 
Der hier angedeutete „Terminkalender" be- 

darf einer kurzen Erklärung: Diese Visitation 
ist keine Routineangelegenheit, keine bloße 
Bestandsaufnahme, durchgeführt im Zuge all- 
gemeiner Kirchenaufsicht. In Dreieichenhain 
steht mehr zur Debatte. Hier soll die Klärung 
schwerwiegender Differenzen zwischen einem 
Teil des Kirchenvorstandes und einiger Ge- 
meindeglieder einerseits und Pfarrer Oppel 
andererseits erreicht werden. 

M. C. Contra Dr. Kha (UT). Technisch 
virtuos und spannend arrangierte Claude 
Chabrol den Farb-Thrillcr M. C. Contra Dr. 
Kha, in dem Marie Laforet als Marie Chantal 
und ihre Partner Roger Hanin, Akim Tami- 
roff u. a. In schockierendem Hitchcock-Tempo 
einen Panther-Schmuck jagen. Er birgt ein 
tödliches Geheimnis, dem die Weltmächte auf 
die Spur kommen möchten. Doch M. C. schlägt 
sie alle, mit Charme, Chic und Raffinesse — 
aber hart und rücksichtslos. 

Kampf auf Leben und Tod (UT, Jugend- 
vorst.). Es knallt nicht wenig in den blauen 
Bergen Mexikos, wo ein unerbiltlich harter 
Held von Colt und Sattel nach einem ver- 
schollenen Erben sucht. Denn auch andere 
suchen. Das böse Versteckspiel kennt keine 
Pause, bis der ehrliche Revolverheld den 
Verschwundenen gefunden und seinen Wider- 
sacher von den Klippen des üblen Lebens- 
wandels gestürzt hat. 

Heißer als Sand (LiLi). Die Insel birst vor 
Lebensfreude, See, Sonne, Sand. Und Sex. 
Ladien und Lieben. Paradies der Playboys 
und Playgirls. Heiße Partys sind Trumpf. Auf 
heißem Sand. In Bars. In verschwiegenen 
Appartements. Tagsüber und nachts. Hier 
können versäumte Freuden und Genüsse 
nadigeholt werden. Genau das will Horst 
Tappert als Herr in den besten Jahren. Und 
er findet dafür das Riditige, Deutsdilands 
Filmbaronin Renate von Holt. Nun geht es 
rund. Gepfeffert und mit viel Paprika. Das 
Sylt-Karussell dreht sich. 

Bambi (LiLi, Kindervorst.) Die anmutige 
und humorvolle Gesdiidite von Bambi, dl« 
Millionen Menschen in der ganzen Welt ent- 
zückte, erlebt ihre Wiederaufführung. Walt 
Disney und seine Mitarbeiter sdiufen in sechs- 
jähriger Arbeit diesen Zeidientrickfilm, des- 
sen ..Stars" neben Bambi zahlreiche Tiere des 
Waldes sind 

Der nädiste Herr — dieselbe Dame (Licht- 
burg). Die Geschichte des Films beginnt im 
Zuchthaus — und sie endet auch dort, denn 
die Gesdiidite ist eine moralisdie. Die alte 
Regel, daß unredit Gut nidit gedeiht, gilt 
audi hier. Wo kämen wir audi hin, wenn 
etwa nicht diejenigen bestraft wücrjen, die mit 
der Sensations- und Sinneslust- der armen 
verführten Umwelt Gesdiäfte machen. Es ist 
eine spannende Freudenhaus-Story mit vie- 
len Überraschungen. 

Frankenstein — Der Schrecken mit dem 
Affengesidit (Liditburg, Spätvorst.) Ein gi- 
gantisdies Duell am Fuße des Fudsdiijama 
ist der Höhepunkt dieses neuen japanischen 
Gruselfilms. Wieder beweist Meisterregisseur 
Inoshiro Honda sein Talent, Visionen und 
Weltuntergangsstimmung auf die Leinwand 
zu bannen. 

Donald Duck geht nach Südwest (Lichtburg, 
Jugendvorst.). Für seine neue Serie farbiger 
Zeichentrid?filme, die jetzt in die Theater der 
Bundesrepublik gelangt, hat sidi Walt Disney 
eine ganz besondere Überraschung ausgedadit. 
Es ist diesmal nidit die berühmte Micky 
Maus, die den Reigen der Disney-Familie an- 
führt, sondern der mindestens ebenso be- 
kannte und beliebte Donald Duck. Und auch 
der Schauplatz ist neu, denn um sein Glück 
zu versudien, hat sidi Donald in den Wilden 
Westen aufgemadit. 

Ihr linker FuB muß sich erst an ihn gewöhnen. 

Und Ihre redite Hand auch. 
Denn beim neuen VW Automatic wurden 

die zwei überllüssigsien Dinge obgesdiofft, 
die es beim Autofahren gibtt 

Das Kuppeln ttnd das Schalten. 
Sie braudien nur noch folgendes zu 

madien: 
Zum Anfuhren und im dichten Cilyverkehr 

stellen Sie den Wahlhebe! auf den Fahrbe- 
reich 1, bei allen anderen Verkehrssituatio- 
nen auf 2. Das ist olles. (Zum Anfahren an 
extremen Steigungen zum Beispiel gibt es 
noch den Fahrbereich l.) 

Dos Fahren wird also einfacher und siche- 
rer. Sie können sich viel mehr auf den Verlar 
konzentrieren, da Sie nicht ewig rauf und 

Di« GewShmmo begfam» mit der Probefahrt. 

Ihre VW-Dienste 

runter schalten müssen. Im VW Automatic 
hoben Sie die Hönde am Steuer. 

Sie glauben gar nldit, wie sdinell man sich 
doron gewöhnen kann, so bequem Auto zu 

fohren.SdionnadiwenlgenTogen 
werden Sie nicht mehr verstehen, 
wieso es noch Leute gibt,die Kup- 
peln und Schalten sdiön finden. 

Ti' 

.. - r .1 ■ > 

VW Aufomollc BM S3I4,-, plwi UsuaiulMtr- ijM SWS,« O.W. 



Heute - 

morgen - immer 

Bausparen» 

das Sparprogramm 

Ihres Lebens 
Denn Bausparen gehört zu den 

sinnvollsten und zuverlässigsten Sparpro- 
grammen Ihres Lebens undführt Sie schnell 
zum eigenen Haus. Das welS auch der 
Staat. Deshalb unterstützt er Sie durch 
Wohnungsbauprämie oder Steuer- 
vergünstigung. Wie eh und Je. 

Und noch etwas; Ein AbschiuB vor dem 
bringt Sie nocii 
schneller ans Zief. |g 

Bezirksleiter: 
Dipl.-Kfm.Theo Müller 
6078 Neu-Isenburg 
Hugenottenallee 125 
Tel.: 0 61 02/41 13 

Die Bausparkasse der Sparkassen 

Landesbausparkasse 

Kleinanzeigen 

in der LANGENER ZEITUNG 

bringen erstaunliche Erfolge! 

UBEMAnhieb beherrscht 

Wir sagen nie viel bei Probefahrten im FIAT124. Die Leirte 
setzen sich einfach hinein und fahren den Wagen. Eine 
Umstellung ist allerdings nicht sehen fällig • und zwar 
hinterher: dann wird plötzlich der eigene Wagen mit 
anderen Augen betrechtet. Men stört sich en Kotflügeln, 
die man nicht sieht, an Türen, die man nicht hat: man 
vergleicht unwillkürlich Temperament und Kurvenlage... 
Eins steht fest: wer sich von seinem jetzigen Wagen noch 
nicht trennen mag, der sollte es sich zweimal überlegen, 
ehe er sich auf eine Probefahrt im FIAT_124_eintäß^ 

60 PS - S-fach gelagerte Kurbelwelle - Spitze über 140 kmlh - 
4 Scheibenbremsen mit Bremskraftregler hinten - vollsynchr. Vier- 
ganggetriebe mit Mittelschaltung - 4 Türen, hinten mit Doppel- 
sicherung - Uegesitze vom - UntarbodenschitU-großer Kofferraum 
- reichhaltige Serien-Ausstattung, 

Listenpreis: kompl. a. W. 

Ihr FIAT-Händler: 
EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE - gegr. 1932 

Verkauf / Ersatzteillager / Kundendienst und moderne Werkstatt 
Offenbacti/Main, Sprendlinger Landstr. 234, Tel. 887220/883521 

5.720 + Umsatzsteuer 

FIAT "ein guter Name 

Ein Bück auf unwr Teppich-Angebot I 

Preiswerte Einzelstücke 

Bouclö-1VMC<>-Teppich 190/290 nur ^,50 

240/340 nur 119,- 

Bouctt-TweecMieppIch 
250/350, gute Strapazier-Qualität . . nur 219,~ 

Velours-Teppich Q7R 
200/300, rein Kammgarn . . . statt 429,— nur «S/O,— 
Velours-Teppich RQO 
200/300, sehr schwere Qualität statt 615,— nur 0«59,— 
Velours-Teppich ORO 
250/350, Kammgarn, gute Qual, statt 429,— nur «SSKI,— 
Velours-Teppich 
250/350, Afghan rot, sehr ROA 

sdiwere Qualität < . statt 808,— nur OSfW,— 
Bettumrandung _q 
Boucle Tweed, 3teilig nur #51," 
Bettumrandung 400 
Wolle, Blumendekors, engl. Importware ab 
Bettumrandung 400 
Langflor und Wolle ..<••••'• "U' 

Dies sind nur Einzel-Angebote aus unserem reichhaltigen Teppich-Sortiment 
TEPPICHBdDEN 

halten wir in allen Preislagen am Lager 
Unsere Verleger empfehlen sidi von selbst! 

Fahrgasse 17 
P im Hof 

Kunststoff- 
Abdecfcplanen 

2 X 4 m DM 2,— 
3 X 4 m DM 2,50 
4 X 6 m DM 4,— 
4 X 12 m DM 6,— 

RheinstraBe 38 
Ruf 2192 

KFZ 
ZULASSUNQS- 

DIENST 

Batinstr.g5Tel.35a7 

sehr verehrt« gnädig* trau, 
dürfen wir ti* xu unserer miederwaren-sonderschau 

vom 22. märz bis 6. opril 1968 recht herzlich einladen? 
sie sehen modelle der firmen 

PULMONET - GAIA - SKI - SUSA imd CHANTItU - PARIS 
ihr beiuch lohnt sich 

Ingeborg selbel langert riedstraBe 12 telefon 2687 

\VjIl 

RUh-4400 
Rolf Grsbrwc SOdl. RingstraBe 13 

AUTO-LEIH-DIENST 
Verleih an Se'b&tfahrer 

I! // 
w W ii ///» 

Beschäftigte Rentner 

vor Nachteilen bewahren! 
RüdicrstattunK nicht verfallen lassen! 

Mit Wirltunß vom 1. Januar lOGB wird allen 
Rentnern, die eine Rente aus der Rentenver- 
sicherung der Arbeiter oder der Rentenver- 
sicherung der Angestellten beziehen, 2. v. II. 
des Rentenzahlbelrages vom zuständigen 
Rentenversidierungstriiger einbchallen. Hier- 
von ausgenommen sind lediglich Personen, 
die eine Rente aus im .lahre l!)fi7 eingetrete- 
nen Versicherungsfailen erhalten; für sie gilt 
die Neuregelung erst ab l, .Tanuar IflGO. Die 
Kürzung erfolgt unabhängig davon, ob es 
sich um eine Rente aus eigener Versidierung 
(Altersruhegeld, Ei-werbs- oder Berufsun- 
fähigkeitsrente) oder um eine Hinterbliebe- 
nenrente (Witwen- bzw. Waisenrente) han- 
delt. 

Ist das Mitglied jedocli nicht auf Grund des 
Rentenbezugs krankenversidierungspflichlig, 
sondern deshalb, weil es eine versidierungs- 
pflichtige Beschäftigung als Angestellter oder 
Arbeiter ausübt, dann wird der vom Ren- 
tenversidierungsträger gekürzte Öetrag von 
der Krankenkasse nachträglich erstattet. Das 
gesdiieht kalendervierteljähriich, und zwar 
erstmalig Ende April für die Monate Januar 
bis März. Zuständig hierfür ist die Kasse, bei 
der die Versicäierung als beschäftiger Rentner 
durdigeführt wird. 

Im Interesse der Versicherten bittet die 
Banner Ersatzkassc — das gilt audi für an- 
dere Ersatzkassen — diejenigen Mitglieder, 
die Ansprudi auf eine Erstattung des2Voigen 
Beitrages haben, sldi mit der für sie zustän- 
digen Geschäftsstelle imter Vorlage des Ren- 
tenbesdieids sr- le der „Mitteilung über die 
Höhe der Rente auf Grund des 10. Renten- 
anpassungsgesetzes" in Verbindung zu set- 
zen. Das ist Insofern von Bedeutung, als die 
Kasse nur dann eine Erstattung vornehmen 
kann, wenn sie von der Beschäftigung als 
Rentner Kenntnis erhält. 

Rentenzahlungen 

Langen (Zahlstelle: Tarnhallc)! 
VersotgungerenteB • 

Mittwodi, den 27. März 1968 
von 8.00 — 14.00 Uhr 

AngesteUtenienteii, Kn, VBL und VAPi 
Dotmerstag, den 28. März 1968 
von 8.00 — 12.00 Xnir 

Arbeitenenten Nr. 001 — 2800: 
Freitag, den 29. März 1068 
von 8.00 — 19.00 Uhr 

Arbeiterrentea Nr. 2801 — SehlnB und 
Vnfallrenten: 

Montag, den 1. April 1968 
von 8.00 — 15.00 Uhr 

Egelsbach (Zahlatclle: Postamt)! 
GeachwlnditraSe 6 

Versorgungs- und An-Renten, BZ: 
Mittwodi, den 27. März 1968 
von 9.00 — 12.00 und 15.00 — 17.00 Uhr 

Arbeiterrenten 001 — 3000, Kn, VBL. VAP: 
Donnerstag, den 28. März 1968 
von 9.00 — 12.00 und 15.00 — 17.00 Uhr 

Arbeiterrenten Nr. 3001 — Schluß und 
TJnfallrenten: 

Freitag, den 29. März 1968 
von 9.00 — 12.00 und 15.00 — 17.00 Uhr 

Götzenliain (Zahlstelle Postamt): 
Versorgungs- und Versicherungsrenten: 

Dienstag, den 26. März 1968 
von 9.00 — 12.00 und 15.00 — 17.00 Uhr 

Unfaltrenten: 
Samstag, den 30. Man 1968 
von 9.00 — 11.00 Uhr 

Offenthal (Zahlstelle: Postami) 
VersorgnnKsrenten: 

Mittwoch, den 27. März 1968 
von 9.00 — 10.30 Uhr 

Versicherungsrenten: 
Donnerstag, den 28. März 19G8 
von 9.00 — 12.00 Uhr 

TTnfallrenten: 
Freitag, den 29. März 1968 
von 9.00 — 10.00 Uhr 
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Verkauf 
Langen 

bietet seinen Kunden mehr 

■ Rheinstraße 38 ■ 
Telefon 

21 92 
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D«m«nd«di«ii 
»leg. Satin 
oder Perkai G«m ttnden wir ihnaii 

UfiMfan gro&«n Farbprosptkt! 

Parktn Si« kt unaartm Hof 1 1575,-. 

Franzotischtr Schlafttil lit heute betonders aktuell. Wir zeige/i 
Ihnen viel« Möglichkeiten fOr Jeden Anspruch und Geachmack. 
Ob ala besonders bequemet EInxeN oder ela raumsparende« 
Doppelbett, in Jedem Falle bieten wir Ihnen moderne Eleganz, 
vereint mit zweckmäSiger StabiliUt und höchstem Schiafkomfort. 
Paitend« Steppdecken. Wolldecken und Bettwäsche «owie 
Tagesdecken sind unser« Spezialität. 

Mod«il MWcstfalen" 
ein preiswertes Bett mit Kopltelr, 
Untergestell stabiler Motall- 
rahmen^ ringsum Volartt, Schaum« 
matrati« 160200 498,- 

Modell „Bordeaux II** 
Kopfteil glatt bezogen in ver< achledenen Formen. Federkern- 
Unterpcisterung mit 
Schaum-Malratz« 150.2X OiH,— 
Bezug gesteppt 160.200 072/0 

Modell .QotdMer" 
Kopf« und FuBteil mit echtem 
Leder bezogen. ab<)eheftet. Unter* 
gesteli ringsum Volant. Spezial- 
Federkern-Matratze mit elegan« 
tem Bezug I5a200 
Moden .Bordeaui de Luxe" 
Kopfteil mit RoBhaar gepolstert 
und geheftet, la Handarbeit aus 
eigener Werkstatt, mit DunlopillO' 
Latex-Matratze und Tageedscke 

160 200 1495e- 

Eifuieliöecfcefl 
Ortg. .Sole Mo' 
WolWock« 240 200 
überKhIaglaken 225 260 
Bettbezfige« 
weiQ und farbig 22S 200 
Bettlafcefi, 
weis und farbig 220 260 

225 200 439.« 387,'0 
225 200 321^ 191,'« 

les,- 
«so 39,'o 
74.- 57,- 

«4,50 as,>0 
Besiditiflen Sie unsere Sonderoussteliung veM 23. bis 26.3.196e 

FRANKFURT/ MAtN HOLZGHA8£N 27-29 
Nane Hauptwacne T^'efon 284820 u 292414 

Sport- und Sängergemeinschaft 1889 eV. Langen 

Samstag, den 23. März 1968, 20 Uhr, 

»SAALBAU ZUM LÄMMCHEN« 

Jahreshauptversammlung 

Die Versammlung wird umrahmt von Vorträgen der 

Cesangsabteilung. 

Nr. 24 LANGENER ZEITUNO Freitag, den 22. MHrz 1908 

und Clubmeisler wuiUen konnte tiine große 
Leistung vollbrachten die Unnrlbnller der 
SSG. Erst der Deutsche Vi/.emei.slei. der TV 
Groß-Wallstadt um Nationalstürmei Sepp 
Karrer, itonnte die S.SG schlagen. Damit war 
die SSG Vizemeister im Bezirk Darmstadt. 

Ein ganz großer Erfolg war wieder die 
Fremdensitzung der SSG. Was erneut aus 
eigener Kraft geboten wurde, verdiente hödi- 
stes karnevali.stisches Lob. 

Jürgen Hanke wurde auch Bezirk.smeister 
im Skibezirk. Die Ski-Gilde der SSG. die die 
Wettkämpfe ausrichtete, erhielt für die aus- 
gezeichnete OrgaViisation großes Lob. 

Februar 1«68 
Erneute Erfolge auch der unteren Mann- 

schaften der SSG-Handballer. Die 2, Mann- 
schaft wurde Meister der Kreisklasse IV, die 
A-.Jugend wurde Kreispokalmeister. Bei den 
hessischen Meisterschaften der Skiläufer in 
Pfronten vertraten sechs jugendliche Lüufe- 
rinnen und Lüufer die Ski-Gilde mit gutem 
Erfolg 28 Mitglieder der Gilde fahren ge- 
meinsam in die Silvretta zum Skiurlaub. 

Der Faschingsausklang vereint nocIi einmal 
die Vereinsfamilie der SSG zu einem sehr 
netten gesellschaftlichen Ereignis Über einen 
Erfolg aber freute man sich bei der Vereins- 
familie der .SSG besonders. Die A-.Jugendder 
Fußbailabteilung konnte die Meisterschaft 
erringen. Damit hat eine jahrelange zähe Auf- 
bauarbeit des Jugendausschus.ses um Richard 
Jungermann ihren ersten auch nn<b außen 
sichtbaren Erfolg gezeitigt. 

Zu dieser Bilanz sagte Erster Vorsitzender 
Karl Brehm: „Nun, das waren nur die her- 
ausragenden Ereignisse des Jahres, die nur 
ahnen lassen, was an Kleinarbeit, Trainings- 
fleiß und Idealismus von Mitgliedern und 
Vorstand erbracht werden mußte, im Inter- 
esse des sportlichen und kulturellen Lebens 
der SSG, darüber hinaus aber auch unserer 
Heimatstadt Langen. Für diese Arbeit sei am 
Vorabend der Jahreshauptversammlung der 
SSG all diesen Idealisten Dank gesagt, ver- 
bunden mit der herzlichen Bitte auch wel- 
ter tätig zu sein im Interesse der Mitglied- 
sdiaft dieses Großvereins und der Bevölke- 
rung unserer Heimatstadt Langen, vor allem 
aber deren Jugend." 

Mai 1967 
Die Fußballer der SSG empfangen Güste 

von der „Waterkant". Barmbeck-Uhlenhorst 
spielt in Langen. 

„Langen grüßt Langen" — unter diesem 
Motto besuchten die Handballer der SSG die 
gleichnamige Stadt bei Bremerhoven. Erneut 
wurden Freundschaftsbande geknüpft. 

Juni 1967 
Die Fußballer der SSG sind nun auf Rei- 

sen. Die 1. Mann.schaft spielt in Holland, die 
Jugendmannschaft in Hamburg. Aber auch 
die „Motten", eine besonders aktive Gruppe 
von Damen aus der Gesangsabteilung, waren 
„ausgeflogen". Für 14 Tage weilten sie am 
Gardasee, wo es ein Wiedersehen mit der 
früheren Sängerin Helga Leyer gab. 

Juli 1967 
Die Gesangsabteilung der SSG gastiert im 

Frankfurter Palmengarten aus Anlaß des 
Rosen festes. Für Opern- und Operettenmelo- 
dien ernten die Sängerinnen und Sänger un- 
ter Karl Diether begeisterten Beifall. Am 
letzten Wochenende vor den großen Ferien 
fand der Vereinssporttag statt. Neun Jugend- 
liche errangen das goldene, 48 das silberne 
I.eistungsabzeichen des Hessischen Leicht- 
athletikverbandes; trotz Regen eine impo- 
nierende Veranstaltung. 

Wieder haben die Handballer der SSG aus- 
ländische Gäste. Einmal mehr sind die däni- 
schen Freunde aus Fjelstrup zu Gast. Gemein- 
■iam feiert man ein Sommernachtsfest. 

Damit liegen die Jugendturnerinnen der SSG 
an erster Stelle im Turngau Rhein-Main. Auf 
die kommenden Aufgaben in der Wintersai- 
son bereiten sich die Lehrwarte der Ski-Gilde 
Helmut Gümperlein und Horst Loev beim 
Lehrgang des Hessischen Skiverbandes in 
St. Moritz vor. 

Das größte Ereignis des Monats aber war 
der Ehrenabend im überfüllten „Lämmchen". 
Verbunden mit dem 40jährigen Jubiläum des 
Frauenchores wurden verdiente Mitglieder 
der SSG geehrt. Eine überaus harmonisdie, 
auf hohem Niveau stehende Veranstaltung, 
die allen Besuchern eine bleibende Erinne- 
rung sein wird. 

Dezember 1967 
Die Handballer der SSG haben sich für die 

Meisterschaftsrunde des Bezirkes Darmstadt 
qualifiziert. In allen Abteilungen kommt der 

Nikolaus zu den Schülerinnen und Schülern 
und überbringt ein Geschenk des Vereins. 
Erneut fährt die Skl-Gilde zu einem Jugend- 
lehrgang nach Haslach im Allgäii. Helmut 
Gümperlein leitet den 14 tägigen Lehrgang 
der 10- bis 16jährigen, auf dem viele Teil- 
nehmer das Tourenabzeichen des Skiverban- 
des erwerben. An die Übungsleiterinnen der 
SSG, Frau Marianne Steitz, Frau Lieselotte 
Schäfer, Frl. Karin Sparr und Frl. Silvana 
Ripke, wird das Vorturnerabzeichen des Hes- 
sischen Turnerbundes verliehen. Die Meister- 
turnerin Heidelore Sauer wird als Ubungs- 
leiterin für die talentierten Jugendtumerin- 
nen der SSG verpfliditet. 

Januar 1968 
Die Stadt- und Clubmeisterschaften der 

Ski-Gilde wurden in Hundsbach im Sdiwarz- 
wald ausgetragen, wobei Jürgen Hanke Stadt- 

.■Xiisrust 1967 
Die Ferien sind beendet. Langsam beginnt 

ich das Vereinsieben wieder zu normai'ste- 
rcn. Die Hundenspiele der Rasensportler be- 
ginnen bzw. werden fortgesetzt. Nach der 
J'.wangspause beginnen auch wieder Turn- 
stunden usw. 

September 1968 
Erstmals sind Ostblodisportier in Langen 

zu Gast. Die Handballer der SSG empfangen 
zu Freundsdiaftsspielen die Mannsdiaft von 
Aritma" Prag. Hier wird ein wertvoller Bei- 

trag zur Verständigung unter den jungen 

Sie erwarben das Vortnmerabieldien de« Tnmerbundes von 
links: Frao Marianne Steitz, Frl. Silvana Ripke. Frl. Karin 
Sparr, Frau Lieselotte Scliifer. 

Vor der Jahreshauptversammlung am Samstag ein Kalendarlum der letzten 14 Monate 

Bfirgermeister Kreiling erhält ein Sporiplats- 
modell und einen leeren Geldsack in der 
Fremdensitzung der SSG. 

HandbalUagend zum 10. Male in nnunterbrodiener Reihen- 
folge Meister im Kreis Darmstadt, eine bisher unerreichte 
l.eistung. 

Am Samstag findet die Jahreshauptversammlung der Sport- u. Sängergemeinschaft 1889 
e. V. Langen im „Lämmdien" statt. Erneut kann dieser große Langener Verein von einer 
Tätigkeit und Erfolgen berichten, die selbst für eine Gemeinsdiaft dieser GrttDenordnung 
nicht alltäglidi sind, wie das Kalendarlum des Vorstandes zeigt: 

März 1967 
Jürgen Hanke wird auch Bezirksmeister, 

ebenfalls die erfolgreiche Ski-Jugend als 
Mannschaft. Heidrun Winkler, Silvana Ripke, 
Karin Sparr und Monika Scheffel werden 
Vizemeister im Mannschaftswettkampf des 
Tumgaues Rhein-Main. 

April 1967 
Eine ehrenvolle Einladung für die SSG- 

Handballer: Die 1. Mannsdiaft nimmt an 
einem internationalen Turnier In Prag teil. 
Bei dem Turnier, das im CSSR-Fernsehen 
übertragen wird, belegt die SSG einen ehren- 
vollen Platz. Der Besudi der ,Goldenen Stadt' 
war für alle ein wunderbares Erlebnis. 

Die Jahreshauptversammlung des Gesamt- 
vereins findet statt. 

Die 1. Mannschaft der SSG-Fußballer wird 
Meister der B-Klasse Offenbach und damit 
Aufsteiger zur A-Klasse. 

Die Kinder der Turnabteilung zeigen im 
überfüllten „Lämmchen" was sie in den 
Übungsstunden gelernt haben. 

Januar 1967 
Die Ski-Gilde der SSG veranstaltet erst- 

mals unter der Leitung Ihres Lehrwartes 
Helmut Gümperlein in Haslacii im Allgäu 
einen Jugendskikurs; er war ein großer Er- 
folg. Leere Geldsäcke und das Modell eines 
Sportgeländes erhielt Herr Bürgermeister 
Kreiling auf der Fremdensitzung der SSG, 
die allen Besuchern bestens gefiel. Erneut aus 
eigener Kraft gestaltet, hielt sie allen Ver- 
gleichen stand. Die Ski-Gilde veranstaltet die 
Stadt- und Clubmeisterschaften im Schwarz- 
wald. Die Handball jugend der SSG wird zum 
zehntenmal in ununterbrochener Folge Kreis- 
meister im Handballkreis Darmstadt. 

Februar 1967 
Die Ski-Gilde fliegt erstmals mit einer 

Chartermaschine zum Wintersport in die 
Alpen. Der „Faschingsausklang" vereinte 
noch einmal alle Freunde der SSG in der 
Karnevalszeit. Die 1. Mannschaft der Hand- 
baller der SSG wird Kreismeister von Darm- 
stadt und steigt in die Hallenbezirksklasse 
auf. Die Jugendmannschaft der Skl-Gilde mit 
Jürgen Hanke, Peter Kainrath und Klaus 
Hill erringt die Hessenmeisterscäiaft der Ski- 
Jugend. Ein überragender Erfolg der „Flach- 
ländler". 

Menschen geleistet. Für die Prager, die erst- 
mals im Westen waren, ein überragendes Er- 
lebnis. 

Die Handballmannschaft der SSG (3. Mann- 
•sdiaft) kämpft um die Meisterschaft der B- 
Klasse, die Sorna der Fußballer ist klarer 
Tabellenführer ihrer Klasse. 

Die SSG feiert das Oktoberfest schon im 
September. 

Oktober 1967 
Die Handballer bereiten sich auf die Hal- 

lenrunde vor. Sie starten zu einem „Wochen- 
endtrip" nach Fjelstrup in Dänemark. Herr 
Bürgermeister Kreiling ist mit von der Par- 
tie; es sollen Freundschaftsbande auch zwi- 
schen den Städten geknüpft werden. Der 
Frauenchor der SSG wirkt bei einem Jubi- 
läumskonzert im Stadttheater Offenbach mit 
und erhält viel Lob. 

November 1967 
Erste Erfolge der Handballer in der Hal- 

lenrunde. Heidrun Winkler von den Jugend- 
turnerinnen der SSG wird Gaumeisterin im 
Fünfkampf. Mit Karin Sparr, Silvana Ripke 
und Monika Scheffel sind weitere drei Tur- 
nerinnen der SSG unter den ersten Zehn. 

Hessische Jugendmeislermannschaft 1967 der 
Ski-Gilde v. links; Klaus Hill, Jürgen Hanke, 
Peter Kainrath. 



Obersil «n ^ denUdien Nord- und 
welBe Sandstrand Ittr Kinder der «Mnate Spleip Zwisdwn Hannovencb HBnden and Hameln bietet eine Fakrt 

mit dem Weserdampfer EnUpannnn« nnd BomantOb 

Deutschland liebt auch 

den kleinen Gast 

Familienerholung zwisdien der See und den Alpen - „Kinderfreundliche" Spezialprogramme 

Sie rcnommicrtn gani gerne, die kleinen Vier-, Klint- und 
Be^hsjähriisen. w«nn si.' aus dem Urlaub fern der Heimat mit 
ihren Eltern luriirkRekehrl sind. Aber das blBc^en CenuRtuung 
Eegenöbir ihren Spielgefährten, sehon weit im SOden, mbg- 
licherweise «ar auf einem anderen Kontinent. gewMen 7,u sejfl, 
Ht aueh alles llenn eigentlieh war die Reise flir »ie eine recht 
trostlose Angelrgenheil Mit den ''""Se 
ten sie sieh kaum oder Oberhaupt nieht verständigen, die fremde 

Küche machte ihren kleinen Mägen zu schaffen, und audi unter 
dem andcrRÄrtigfo l^pbensrhythmus, der Ihnrn plötzhch mit- 
tägliche Siestas und viel r,n lange Abende aufzwang, hatten 
sie zu leiden. .1», «elbst die ständig strahlende Sonne, deret- 
wegen man ja In erster Mnle so weil gefahren oder geliogen 
war wurde zum Problem, denn Kinder leiden bekanntlich 
unter ungewohnter Hitze viel mehr als Erwachsene, die sich 
von vorneherein geistig darauf einstellen. 

fart alle AoMiditsiierKe Oberbayerns sind durdi nwdeme nnd 
intereasante Bcrgbalinen ersdilossen. 

Spielplätze 

Ferien auf dem ßanemiwf — «r Kinder ein großes Erlebnis 

.— so hervorragend aus, daß nidit umsonst auf 
dem Festland und den vorgelagerten Inseln 
zahlreiche Kinderheime entstanden sind. Hin- 
zu kommt noch ein zweiter Segen der Natur: 
das Wattwandem auf dem von der See zeit- 
weise freigegebenen Meeresboden, Der zu 
riffeligem Wasdnbrettmuster modellierte jod- 
haltige Schlick verleiht den Füßen eine wohl- 
tuend durchblutende und die Muskulatur stär- 
kende Massage, und die Luft ist durch das 
zurückgebliebene, verdunstende Meerwasser 
besonders würzig, sie macht das Watt zu einem 
einzigen großen Inhalatorium. 

Die deutsche Ostseeküste ihrerseits besitzt 
zwar kein Watt, weist aber dafür einen ande- 
ren Vorzug auf, den man gerade Ijeim Urlaub 
mit Kindern headiten muß. Einen ganz sanft 
ins Meer abfallenden und daher gefahrlosen 
Strand, gepaart mit einer nidit zu starken 
Brandung, die zwar das Vergnügen sdienkt, 
in den Wellen zu planschen, aber die Kleinen 
nicht umwirft. Kein Wunder, daß deshalb vor 

Zwischen 15 und 25 DM 
Eine Untersuchung über die durdisAnitt- 

lichen Vollpensionspreise für 1968 zwischen 
Oberbayern und den Seebädern ergab, daß der 
Durchschnitt zwisdien 15 und 25 DM pro Tag 
und Gast liegt. In einzelnen Feriengebieten 
finden sich Preise sogar noch unter diesen 
Durchschnitt,swerten, oder diese Preise gelten 
für Zimmer, die mit modernem Komfort ein- 
schließlich Bad oder Dusdie und WC ausge- 
stattet sind, während in anderen Fremden- 
verkehrsorlen solcJie Zimmer mit Bad und 
Dusdie und WC cirka 10 bis 20 Prozent mehr 
Kesten. 

Ähnliches gilt auch 
für die „kinderfreund- 
lidien Dc.fer", ein wei- 
teres Spezialprogramm, 
bei dessen Zustande- 
kommen sidi die großen 
deutschen Reiseveran- 
stalter sehr verdient ge- 
macht haben. Ein soldier 
Ort muß eine ganze Rei- 
he von systematisdien 
Forderungen erfüllen. 

In ihm muß zunädist 
einmal die gesamte Geo- 
graphie der Gemeinde 
günstig auf Kinder zu- 

gesdinitten sein — das heißt unter anderem, 
daß es möglichst keine Durdigangsstraße und 
audi sonst nidit allzuviel Straßenverkehr gibt. 
Am besten Ist der Ort nidit zu sehr verstreut 
oder auseinandergezogen, sondern alles liegt 
zentral beieinander — ein Idealfall, der aller- 
dings nidit überall anzutreffen ist. Das kin- 
derfreundlidie Dorf soll ferner nicht höher als 
tausend Meter liegen, da sonst bei Kleinkin- 
dern häufig AkkiimatisaUonssdiwierigkeiten 
auftreten. Es muß weiterhin mindestens 500 
Fremden- und natürlidi genügend Kinderbet- 
ten besitzen, in den Gaststätten müssen ver- 
billigte Kindermenüs verabreidit werden, und 
audi die Quartiergeber müssen Vergünstigun- 
gen für die Kleinen einräumen. Es muß ein 
Kindergarten existieren, der groß genug ist, 
um vor allem an Tagen mit schleditem Wetter 
den kleinen Gästen einen behaglichen Unter- 
sdilupf zu bieten, dazu ein Spielplatz und 
möglidist ein Schwimmbad mit Plansdibedcen, 
Unter den Begriff Kindergarten soll aber 
selbst die Besdiäftigung von Acht- bis Zwölf- 
jährigen durch spezielle Kinderwanderungen 
und Kinderfeste fallen. 

Die gute alte Sommerfrisdie 
Wie sehr sich Deutsdiland für die Familien- 

erholung eignet, beweist sdilagenu die Tat- 
sadie, daß trotz dieser eben aufgezählten An- 
forderungen eine Vielzahl »fon Ortei die Be- 
dingungen mühelos erfüllt. Die Orte liegen 
vor allem in Oberbayem und im Allgäu sowie 
in den Mittelgebirgen, Und wenn sie natur- 
gemäß in den Prospekten der Reiseveranstal- 
ter stärker herausgestrichen werden, so darf 
doch nidit vergessen werden, daß neben ihnen 
Tiodi Dutzende, ja Hunderte weiterer Sommer- 
frischen existieren, weldie die gieidien Vor- 

Ein iianith öunüel negativer Erfahrungen 
also, die sich ini Handumdreiien ins Positive 
verkehren lassen: Wer Urlaub mit Kindern 
machen will, der versuche es doch einmal in 
Deutschland Et wird nicht lange brauchen, um 
festzustellen, daß sich dazu hier ganz ausge- 
zeichnete MöRMchkeiten bieten. Klima, Essen, 
Lebenssewohnheilen, Sprache — um die eben 
genannten Punkte noch einmal aufzugreifen 
— Sinti die.selben und bescheren keine Pro- 
blemp, dazu kommen aber noch vielerlei bc- 
Bondore, lokal bedingte Vorzüge. 

Günstiges Reizklima 
Fangen wir systematisch im Norden 

Deutschlands an, genauer gesagt an der Nord- 
seeküste. Hier wirkt sich das Reizklima auf 
die Kleinen — ob sie nun mit Wachstums- 
schv'kämpfen haben oder nicht 

aussetzungen bieten, sich aber 
bisher noch nicht um Auf- 
nahme in das „kinderfreund- 
liche" Spezialprogramm be- 
worben haben. 

So ist Deutschland von der 
Nord- und Ostsee bis zu den 
Alpen tat.sächlich ein ideales 
Ferienland für die ganze Fa- 
milie. Und so konnte es auch 
geschehen, daß hier vor weni- 
gen Jahren in einer besonders 
schönen Gegend einer der hüb- 
schesten touri.stisdien Werbe- 
slogans des internationalen 
Fremdenverkehrs geboren 
wurde: „Wir lieben den kleinen 
Gast," 

Das Reizklima der Nordsee bekommt gerade Ki. i gan7 
ausgezeichnet, Folor.; Archn 

Wußten Sie schon, daB ... 

allem die Seebäder rund um die Lübecker 
Bucht sich auf Gaste mit Kindern eingestellt 
haben. 

Ferien auf dem Bauemhof 
Auch die Mittelgebirge - mit denen 

Deutschland wie kein anderes Land in Europa 
gesegnet Ist — sind wegen Ihrer landschaft- 
lichen und klimatischen Gegebenhelten zum 
Urlaub mit Kindern geradezu wie geschaffen. 
Hier werden in den letzten Jahren besonders 
Ferien auf dem Bauemhof propagiert. Im 
Rahmen dieses Spezlalprogramms will man 
nicht nur die alte Art der Sommerfrische zu 
neuem Leben erwecken — Tiere und audi der 
ganze Betrieb auf einem Hof üben wie eh und 
je ihre besondere Anziehungskraft auf Hosen- 
mätzen aus —, sondern darüber hinaus aum 
nodi weitere Attraktionen bieten. So gibt es für 

die Kleinen in vielenDor- 
fern schon Kindergärten 
und Planschbecken, für 
die Großen Kleingolt- 
anlagen, Schwimmbäder 
und Unterhaltungsmög- 
lldikeiten. Mehr noch; 
Es werden oft speziel- 
le Kinderermäßigungen 
gewährt. 

. . , Oberbayerns schönste Aussichtsberge 
fast alle durch Bergbahnen erschlossen sind. 
Im Sommer bieten sich 21 Bergbahnen und 
20 Ses.selliffe an. Im Winter kommen 156 Ski- 
lifte hinzu. 

. , , der Bayerische Wald das größte Wald- 
gebirge und Wäldgebiet Deutschlands mit 08 
Bergen über 1000 m Höhe Ist. Wald und Ur- 
wald gibt es dort wie in alten Zeiten, die gast- 
lichen und einladenden Orte sind aber nicht 
mehr „hinterwäldlerische", sondern alle auf 
besten Straßen zu erreichen. 

. , , Nordbayeni besonders viele Möglichkel- 
ten für den Hobby-Urlaub anbietet: Reiten, 
Angeln, Segeln, Wasserskifahren, Segelfliegen, 
Sommerskispringen, Malen u. a. 
... es in Schwaben/Allgäu sdion 120 Frei- 

sdiwimmbäder (11 davon heizbar) und 35 Hal- 
lenschwimmbäder gibt. Weitere Sdiwimmbä- 
der sollen noch in diesem Jahre eröffnet wer- 
den. 

. . . von den 190 Heilbädern der Bundes- 
republik 59 in Baden-Württemberg liegen und 
die Landesregierung den Au.sbau der Heil- 
bäder, hellklimatisdien Kurorte und Kneipp- 
kurorte durdi ein weitgespanntes Förderungs- 
programm unterstützt. 
... im Saarland als Attraktion das große 

Wildgehege mit seinem Naturerholungspark 
bei Rappweller in einer besonders reizvollen 
Berg- und Waldlandschaft mit interessanten 
Fernblicken auf gut ausgebauten Straßen zu 
erreichen ist. 
... es in Rheinland-Pfalz schon 260 Park- 

plätze mit Rundwanderwegen gibt, die den 
Autofahrer zu erholsamen Spaziergängen ein- 
laden. 
... im Rheinland über 100 Bauernhöfe Un- 

terkunft für Großstädter und ihre Kinder ge- 
schaffen haben, wo man das „einfache l,el)en" 
in zwangloser Naturverbundenheit genießen 
kann. 

. , , in Hessen neue Famillenferlendörfer ent- 
standen sind, die allen Gästen zu den gleichen 
sehr mäßigen Preisen offenstehen — geeignet 
vor allem für Ferien mit Kind und Kegel, 
... in Kurhessen und Waldeck nadi dem 

Pferd nun auch das Stahlroß für den Fremden- 
verkehr eingespannt wird. In diesem Jahre 
werden erstmals mehrtägige Fahrradwande- 
rungen veranstaltet, 

, , . in Westfalen Jagdhütten gemietet, 
Schlemmer-Wodienenden genossen und Im 
Walde Wildschweinbraten am Spieß verzehrt 
werden können, Brautpaare können Koch- 
kurse besuchen, ältere Gäste einen verjüngen- 
den Kosmetik-Urlaub madien. 
... im Wesertiergland die Uferstädte von 

Hannoversch Münden bis Hameln durdi Per- 
sonensdiiffahrt miteinander verbunden sind. 
Für die Fahrt mit den interessanten Schiffen 

kann man sich reichlich Zeit nehm: n. au.-- 
Stelgen und übernachten, wann nn"i rr' clit( 
alles für den Kleirhen Fnnrpreis 

... In den Veranslaltun^sprogriimir.cn zalii- 
reldier Gebirgsorte des Harzes audi natur- 
kundliche Wanderungen stehen Manchmal 
starten die Teilnehmer schon um 3 Uhr mor- 
gens, um die Vogelwelt zu hrlauschen, 

, , Kutschwagenfahrten In dei Heide immer 
beliebte" wei-den. so daß in die,«pm lahr über 
60 Kutsdiwagen allein im und am Nutur- 
schut-.park in der Lüneburger Heide zur Ver- 
fügung stehen werden 

. , . für den SeebSderverUehr zu den Ostfrie- 
sisdien Inseln In diesem Jahre mehrere neue 
und modern umgebaute Schiffe in Dienst ge- 
stellt werden. Zusätzlich werden Schnellboote 
und Autofähren eingesetzt. 
... das mehr als 10000 qkm weite Gebiet 

zwischen Weser und Ems, zwischen Nordsec- 

Tourisl-lnformation 
„Wieder mal Urlaub In Deutsdiland" : 

Jedem, der Reisen in Deutschland • 
plant, bietet der • 

Deutsdie Fremdenverkehrs- : 
verband (DFV), • 
6 Frankfurt 1. BeethovenstraBe 69, ! 

jederzeit kostenlose Beratung und In- S 
fonnation über alle deutschen Land- | 
Schäften und Städte zwischen See und : 
Alpen an. Diese „Kundendienstzentrale" : 
des deut.sdien Fremdenverkehrs nimmt : 
auch gern Anregungen jeder Art aus : 

{ dem Reisepublikum entgegen. • • • 
  

küste und Wiehengebirge zu einem Urlaub 
richtiger Erholung ohne Gtrschäftigkelt und 
Rummel einlädt. 

. , , in Schleswig-Holstein an der Alten Salz- 
straße (zwischen Lüneburg und Lübeck) die 
Einrichtungen des 400 qkm umfassenden Na- 
turparks Lauenburglsche Seen weiter vervoll- 
ständigt wurden: Bis jetzt sind rund 100 km 
Rundwanderwege sowie zahlreidie Parkplätze 
mit Orientlerungstafeln, Bootsanlegebrückcn, 
Aussichtspunkte usw. angelegt. 

Berlin als Urlaubsort nicht nur Erholung, 
sondern audi Erlebnis bietet: einerseits land- 
sdiaftlidie Idylle, Wälder und Seen, Wandern 
und Schwimmen, Angeln, Segeln, Rudein, 
Kneippkur, Golf und Tennis, andererseits viele 
Kulturstätten, Theater und Museer, Festivals, 
Snortveranstaltungen, pulsierendes GroBstaoi- 
leben. 
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Viele Wege führen nadi Romorantin In wichtigen Fragen Magistratsbeschluß nötig 

Frau Milli Eisenbach schildert die zweite von ihr vorgeschriebene Route 
Zur Satzung Uber das Friedhofs- und Bestattungswesen der Stadt Langen 

Wir fahren wieder von Langen aus über die 
Autobahn nach Saarbrücken (190 km), wo Sie 
wählen können, ob Sie auf dem rediten Saar- 
ufer, also auf deutscher Seite, oder dem lin- 
ken, auf französischer Seite, die 18 km nach 
Saargemünd (franz.: Sarreguemlnes) fahren 
wollen. Von Saargemünd aus nehmen Sie die 
N 74 und durchfahren ein Gebiet, das im Au- 
gust 1914 heiß umkämpft wurde. Über Putte- 
lange, Grostenquin, Chateau-Salins (es ver- 
dankt seinen Namen einem Sdiloß und seinen 
Salinen) gelangen wir nach rascher Fahrt 
über die Meurthe und den Rhein-Marne- 
Kanal nach Nancy (90 km), Nancy mit seinen 
slädtebaulidien Kleinodien aus dem 18, Jahr- 
hundert ist eine der französisdien Städte, In 
dem man eine kurze Rast einlegen sollte, sei 
es, um In einem Caf6 einen Espresso zu trin- 
ken oder um einen Bummel durch die Ge- 
schäfts.straßen und ansdilleßend durch den 
hübsdien Parc de la Peplnifere zu machen. 
Das Bier von Nancy ist ebenso berühmt wie 
die Bergamotte-Birnen, Kristall- und Kunst- 
keramikerzeugnlsse. 

Wir verlassen Nancy auf der N 74 in Rich- 
tung Dijon, Nach 59 km erreichen wir Neuf- 
chateau. Die Camper unter uns finden hier, 
sofern sie ihr Tage.spensum erfüllt haben, in 
der Nähe der Bahnlinie einen sehr ordent- 
lidien, leider ziemlich geräuschvollen Cam- 
pingplatz, auf dem man sich jedoch für eine 
NaÄt einmal gut einrichten kann. / 

Ein landschaftlich reizvoller Umweg 
Eine landschaftlich .schönere, aber dafür 

nicht so schnelle Variante wählen Sie, wenn 
Sie in Saargemünd 4 km hinter dem Orts- 
ausgang die N 61 nehmen, der Sie bis kurz 
hinter Sarre-Unlon folgen, dann rechts in die 
D 8 Richtung F6n6trange (Sarrebourg) ein- 
biegen. Hinter F6n6trange, das Sie auf der 
D 38 Richtung Mlttersheim (Dieuze) verlassen, 
kommen Sie durch wundersdiöne Wälder, 
Kurz nach Mlttersheim sehen Sie links vor- 
aus den Etang de Mlttersheim, einen riesigen 
Stausee mit Segelbooten, großem Camping- 
platz, Angelsport und Bungalow-Siedlung, Er 
ist das bevorzugte Wodienendziel der Ein- 
wohner von Saarbrüdcen, Wir rollen weiter 
auf der D 38 nach DIEUZE, Vielleicht klap- 
pert uns der Stordi in Mlttersheim aus sei- 
nem Nest einen Gruß zu. Wir kreuzen die 
N 55 von Metz nadi Straßburg und gelangen 
nach 6 km auf die oben beschriebene Stredie, 
26 Icm vor Nancy. 

Bei dieser Gelegenheit ein Wort über die 
Campingplatzgebühren in Frankreich, Durch- 
sdinittlidi zahlt man auf einem mit normalen 
sanitären Einrlditungen versehenen Platz pro 
Person und Nadit 1,10 bis 1,50 Frs,, Kinder 
bis zu 7 Jahren meist die Hälfte, Auto, Zelt 
und Caravan pro Nadit jeweils 0,50 bis 0,70 
Frs. Abweldiungen nach unten oder oben 
sind je nadi Besdiaffenhelt des Platzes mög- 
lldi, Günstiglist es, wenn Sie sidiA^or Antritt der 
Fahrt von Ihrem Autoniobilclub einen Inter- 
nationalen Campingausweis beschaffen. Man- 
che Plätze, so audi der Platz „Bols de Bou- 
logne" in Paris, können nur mit entsprechen- 
dem Ausweis benutzt werden. Wenn Sie die 
große Zahl der in Frankreich umherziehen- 
den Zigeuner einmal gesehen haben, dann 
werden sie es begrüßen, daß man hier etwas 
vorsiditlg ist. Außerdem hat ein solcher Aus- 
weis den Vorteil, daß Sie nie Ihren Paß ab- 
zugeben braudien! 

Wo man gut und preiswert Ißt 
Nun werden die „Nichteamper" mit Redit 

fragen, wie es mit den Hotelpreisen in Frank- 
reidi steht. Wir möditen uns da aber in kei- 
ner Hinsicht festlegen, denn erstens sind die 
Ansprüche an ein Hotel individuell sehr ver- 
schieden, entsprechend also auch die Preise, 

zweitens sind das Preisgefälle zwischen Stadt 
und Land oft so groß und die örtlichen Ge- 
gebenheiten so verschieden, daß wir hier 
keine falsdien Eindrücke wiedergeben wol- 
len, Am besten ist es, sidi vor Antritt der 
Reise im Französisdien Reisebüro in Frank- 
furt, Goetheplatz 5, einen Hotelführer des Ge- 
bietes zu beschaffen, in das man reisen 
möchte. Die französisdien Hotelvereinigun- 
gen haben sehr viel getan, um ihren auslän- 
dischen Gasten einen guten Service gegen 
reelles Entgelt anzubieten. Und noch eines: 
Denken Sie immer daran, daß die in Paris 
üblichen Preise nicht auf ganz Frankreich 
übertragen werden müssen. Wenn Sie ur,ler- 
wegs gut und preiswert essen wollen, dann 
sind Lokale zu empfehlen, die das blau-rote 
Schild „Les Routiers" ausgehängt haben. 

Über die Meuse-Brücke verlassen wir Neuf- 
diateau auf der leicht ansteigenden N 65 in 
Richtung CHAUMONT, passieren ANDELOT, 
dann ein einsames Hochland und fahren in 
zahlreichen Kurven zur Marne hinunter 
(langsam, damit Sie den wundersdiönen 
Blidt auf das auf einem steilen Vorgebirge 
324m hoch liegende Chaumont voll genießen 
können), dann steil hinauf nach Chaumont 
(56 km). In dieser Stadt befand sich 1917 das 
Hauptquartier der Amerikaner (Denkmal im 
Osten der Stadt an der Promenade de Bou- 
lingrin).Ein einfacher Campingplatz im Nord- 
westen der Stadt. 

Wir verlassen die Stadt auf der N 65 in 
Richtung CHATILLON sur-Seine (Auxerre) 
und fahren unter einem 3-stöckigen Eisen- 
bahnviadukt hindurdi (50 Bogen von zusam- 
men 654 m Länge überspannen in 50 m Höhe 
das Tal der Sülze), gelangen nach 14 km in 
eine waldreiche Gegend (evtl. nach einem 
hübschen Platz für das Pidtnidt Ausschau 
halten)), überqueren die kleinen Täler der 
Aube, der Ource und erreichen nach 58 km 
das Tal der Seine mit CHATILLON sur- 
Seine, Es birgt in seinen Mauern einen kost- 
baren ardiäologisdien Fund, nämlidi das 
500 g sdiwere goldene Diadem einer keltisdien 
Prinzessin, das 1953 bei Ausgrabungen am 
Mont Lassois gefunden worden ist (Museum, 
7 rue de Bourg), 

Weiter geht es auf der N 65 in Riditung 
AUXERRE durdi eine Landsdiaft mit wech- 
selndem Aussehen und wenig Ortsdiaften, 
Hinter TANLAY (Schönes Sdiloß aus dem 
16,/17, Jahrhundert) überqueren wir den 
Canal de Bourgogne und den Fluß Armancon, 
biegen nach rechts auf die N 5 ein und errei- 
dien TONNERRE (48 km), das malerisdi am 
Abhang gelegen ist. Es beherbergt in seinen 
Mauern das älteste Hospital Frankreichs 
(gegr, 1293), mittelalterliche Häuser, eine 
Kirche aus der Renaissance und eine natür- 
lidie Quelle in einem runden hölzernen Bek- 
ken (La Fo.sse Dlonne), das von einem Wasch- 
haus aus dem 16. Jahrhundert eingesdilossen 
ist (am Fuße der Kirche St. Pierre). 

Noch immer folgen wir der N 65 und kom- 
men zwischen FLEYS und CHABLIS in ein 
berühmtes Weinbaugebiet. Der „Chablls" ist 
ein herber Weißwein, der zu Austern und 
Fisch ausgezeichnet mundet und sehr ge- 
sdiStzt wird. Kurz vor Auxerre überqueren 
wir die im Bau befindliche Autoroute (unse- 
ren Autobahnen entsprechend) von Paris nach 
Lyon und erreichen nadi 35 km AUXERRE. 

Von hier aus geht es über St. Fargeau, 
Bonny-sur-Loire, Beaulieu, Vailly u, Aubigny 
nadi Romorantin (162 km), wie es in der 
Route 1 beschrieben ist. (Fortsetzung folgt) 

Langeaer Zeltung 
Verantwortllcli für PoliUk und Lokalnachrichteni 
Friedrich Schädlich (Oi Onterhaltung und Anzeigern 
Ch, KUhn. - Druck und Verlagi Buchdruekerel 
Kühn KG.. Langen, Darmatädter StraOe 16 Ruf 3893. 

Nach der Satzung über das Friedhofs- und 
Bestattungswesen — sie wurde in der LZ Im 
Wortlaut veröffentlicht — der Stadt Langen 
vom 1. Januar 1968 ist für zahlreiche Maß- 
nahmen auf dem Friedhof die Zustimmung des 
Magistrats erforderlich. Der Magistrat hat jetzt 
grundsätzlich festgelegt, daß alles, was als 
Geschäft der laufenden Verwaltung anzusehen 
ist, vom Amt für Wirtschafts- und Verkehrs- 
wesen oder vom Stadtbauamt unmittelbar und 
endgültig bearbeitet wird. Ein besonderer 
Magistratsbeschluß ist nur noch in wichtigen 
Angelegenheiten notwendig. 

Die Entscheidungsbefugnisse wurden wie 
folgt delegiert: Dem Amt für Wlrtschafts- und 
Verkehrswesen obliegen: Zustimmung zur Be- 
stattung von Personen, die nicht in Langen 
gewohnt haben oder hier verstorben sind; 
Anordnung zur vorübergehenden Schließung 
einzelner Friedhofsteile aus besonderem An- 
laß, z. B. bei Umbettungen; Erteilung der Be- 
stattungserlaubnis sowie Festsetzung des Be- 
stattungstermins; Zustimmung zu übergroßen 
Särgen; Zustimmung zu Umbettungen und 
Festsetzung des Umbettungstermins; Abgabe 
des Nutzungsrechts an einer Wahlgrabstätte, 
wenn die Grabstätte nicht sofort belegt wird; 
Zustimmung zur Bestattung nichtberechtigter 
Personen auf Wahlgrabstätten; Zustimmung 
zur Übertragung dos Nutzungsrechts an einer 
Wahlgrabstätte auf nichtberechtigte Personen; 
Zustimmung zu Musik- und Gesangsdarbie- 
tungen auf dem Friedhof. Im übrigen obliegen 
dem Amt für Wlrtschafts- und Verkehrswesen 
entsprechend dem Geschäftsverteilungsplan 

Ein Blick zurück 

Vor 75 Jahren 

Die Langener Volksbibliothek, die 1892 ins 
Leben gerufen worden war, erfreute sich einer 
regen Benutzung, In einer Versammlung im 
Frühjahr 1983 konnte festgestellt werden, 
daß gleich im ersten Jahre 2 425 Büdier aus- 
geliehen worden waren. Allein im Jahre 1893 
wurden 580 Ausleihungen vorgenommen. 
Ein Budi durfte in der Regel bis zu zwei 
Wodien entliehen werden. Man sieht, das 
Lesebedürfnis dazumal war recht groß, 

10 Jahre Kirchengesangverein. Der Evgl, 
Kirdiengesangverein beging am 12, Februar 
1893 sein lOjähriges Bestehen, Er wirkte vor- 
mittags im Festgottesdienst in der Kirche mit 
und gab abends unter seinem Dirigenten 
Lehrer Gunschmann ein Konzert, Der erste 
Dirigent war Lehrer Hepding gewesen, Nadi 
seinem Tod (1888) übernahm Lehrer Römer 
den Dirigentenstab, Als Lehrer Römer nadi 
Hungen in Oberhessen versetzt wurde, er- 
klärte sich Lehrer Gunschmann bereit, den 
Chor zu dirigieren. 

Der Gesangverein „Frohsinn" gab unter 
Lehrer Reeg acht Tage später (19, Februar) 
in der „Traube" ein Konzert, Der Verein legte 
In einer „Bekanntmachung" damals Wert dar- 
auf, daß die Erwachsenen keine Kinder mit- 
bringen sollten. Audi sollte während des Kon- 
zerts nicht geraucht werden. 

Drei Pfennig für einen Spatz. Im Frühjahr 
1893 hatten die Spatzen derart Überhand ge- 
nommen, daß man besdiloß, sie zu vertilgen. 
Für jeden auf der Bürgermeisterei abgelie- 
ferten Spatz wurden drei Pfennig vergütet. 
Die Spatzen konnten zweimal in der Wodie 
im Rathaus abgeliefert werden. 

Ein Umbau des Rathauses wui'de im Früh- 
jahr 1893 vorgenommen. Die auf dem Sub- 
missionsweg ausgeschriebenen Arbeiten be- 
trafen in erster Linie Maurer-, Zimmer- und 
Sdirelnerarbeiten, Maler- und Tüncherarbei- 
ten und die Lieferung von Ofen, 

alle Aufgaben des Bestattungswesens und der 
Kriegsgräberfürsorge, 

Dem Stadtbauamt obliegen: Gestattung von 
Ausnahmen von den (in § 5 Abs, 3 festgesetz- 
ten) Verboten, zum Beispiel Befahren der 
Wege mit Fahrzeugen; Zulassung von Gewer- 
betreibenden für gewerbsmäßige Arbeiten auf 
dem Friedhof; Gestaltung von Grabmalen und 
Grabstätten in besonderer Lage; Zustimmung 
zur Errichtung und Veränderung von Grab- 
malen, Grabeinfassungen und sonstiger bau- 
licher Anlagen; Festlegung der Funriamentie- 
rung und Befestigung der Gr, bmale; Zu.slim- 
mung zur Entfernung von Grabmalen auf An- 
trag und Entfernung von Grabm.-.len und 
Grabeinfassungen nach Ablauf der Ruhefrist 
oder Nutzungszeit; Ersatzvornahme bei nicht 
gepflegten Grabstätten, Im übrigen obli'Ken 
dem Stadtbauamt entsprechend dem Geschäfts- 
verteilungsplan Entwurf, Bau und Unterhal- 
tung des Friedhofes. 

Der Magistrat behält sich die Entscheidung 
in folgenden Fällen vor: Benutzungsentziehung 
einzelner Gräber; Festsetzung der Öffnungs- 
zeiten; Entziehung der Zulassung für Gewer- 
betreibende zur Ausführung gewerblicher Ar- 
belten auf dem Friedhof; Abräumung von 
Grabfeldern; Belegungspläne mit Gestaltungs- 
vorschriften für einzelne Grabfelder; Beseiti- 
gung nicht genehmigter und nicht genehmi- 
gungsfähiger Grabmale oder Einfassungen; 
Unterhaltung von Grabstätten durch die Stadt 
Langen in Ausnahmefällen: Entziehung des 
Nutzungsrechts an Wahlgrabstätten 

INFORMATIONEN 
für Verkerirsteilnenmer 

Rücksichtnahme im Straßenverkehr 
„Die sprechende Bremse" hat schon viele 

Freunde gefunden. Gemeint ist das Signali- 
sieren von Gefahrensituationen an den nach- 
folgenden Kraftfahrer durch mehrmaliges 
kurzes Betätigen des Bremspedales, Schon 
mancher Verkehrsunfall konnte so vermieden 
werden, weil rechtzeitig an die Bremse getippt 
wurde. An den „gefährlichen Hintermann" 
kann man aber nur dann denken, wenn man 
selbst den notwendigen Abstand zu seinem 
Vordermann hält, 

Uberhaler kommen manchmal ohne eigenes 
Verschulden in kritische Situationen, Die Ge- 
fahr eines Zusammenstoßes mit dem Gegen- 
verkehr läßt sich oft nur dadurch vermeif'en, 
daß verständnisvolle Kraftfahrer eine Möglldi- 
keit zum Einscheren nach rechts geben. Dem 
Betroffenen wird die Gefahrensituation eine 
Lehre sein. Das gewinkte „Dankeschön" 
kommt daher von Herzen. Die Rücksichts- 
vollen aber können für sich in Anspruch neh- 
men, durch ihr verständrbvoHes Verhalten 
einen Unfall vermieden und ein gutes Beispiel 
gegeben zu haben. 

Die Verpflichtung, anderen im Verkehr zu 
helfen, gilt auch gegenüber Fußgängern. Auf 
die Rücksichtnahme der Kraftfahrer sind be- 
sonders alteMenschen und Kinder angewie- 
sen. Sie stellen einen verl.äHnismäßig h;-'-;ori 
Anteil der Verkehrsonfer. Das könnte sich 
ändern, wenn Kraftfahrer diesem Personen- 
kreis gegenüber Rücksicht und Verständnis 
entgegenbringen würden. 

Auch unter Kraftfahrern gibt es ängstliche 
Gemüter. Aus Furcht vor einem Unfall fahren 
sie überaus vorsichtig und behindern dadurch 
die Flüssigkeit des Verkehrs. Bitte zeigen Sie 
Verständnis und bringen Sie diese meist noch 
unerfahrenen Verkehrsteilnehmer nicht in Be- 
drängnis, denn jeder hat einmal als Anfänger 
begonnen. 

Bedenken Sie immer: Die Hilfe eines i- 
deren braucht jeder einmal, 

H. Heer, Polizeiobermeister 

Milch 

ist nicht 

allein zum 

Trinken 

da 

Essen Sie Quarkspeisen, Naturjoghurt, 
Joghurt mit verschiedenen Früchten, 
Fruchtcocktails, Schlagsahne, Creme- 
pudding. Probieren Sie einmal! Lassen 
Sie sich einen Probebecher geben - er 
kostet Sie nichts. Eine große Auswahl, 
die Sie erstaunen läßt, führt SCHADE: 

„VAGABUND" Speisequark 
ohne Fett, aus (Magermilch 
hergestellt, Becher mit 250 Gramm, 
anstatt 0.40 jetzt 

„VAGABUND" Rahmquark 
mit Sahne, 40"/« Fett i.Tr,, 
Becher mit 250 Gramm, 
anstatt 0.75 jetzt 

„VAGABUND" Schlagsahne 
für Süßspeisen und Obsttorten 
die ideale Ergänzung, im 0,2 I-Glas, 
anstatt 1.05 jetzt 

„VAGABUND" Sauerrahm 
aus pasteurisierter Sahne 
hergestellt, im 0,2 1-Glas 
anstatt 0.58 jetzt 

„VAGABUND" Quarky 
ein bayrischer Doppelrahm-Frisch- 
käse, 60% Fett i.Tr., 200 Gramm 
anstatt 0.98 jetzt 

„VAGABUND" Cremepudding 
Vanille oder Schokolade, 
240 Gramm-Becher 

HS 

DJS 

0.88 

0.48 

0.78 

„VAGABUND" Schichtkäse 
mit 10% Fett I.Tr., 500 Gramm-Becher 

„STARKENBURGER" Fruchtquark 
in Erdbeer oder Kirsch, 
200 Gramm-ßecher 

„STARKENBURGER" Kräuterquark 
pikant, 20»/o Fett l,Tr., 200 Gramm-Becher 

„SCHWÄLBCHEN" Fruchtjoghurt 
in Himbeer, Erdbeer, Kirsch, Ananas 
Mandarin, jeder Becher 170 Gramm 

„MOHA" Naturjoghurt 
aus 3% fetter Trinkmilch, 
Becher 170 Gramm 

MandarinTOrangen 
zum Garnieren telner Nachspeisen, 
312 Gramm-Dose 

0.88 

0.50 

0.80 

0.48 

0.32 

0.88 

0.50 

und noch 

3% Rabatt 

SCHADE 
U.FULLGRABE 
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Zauber zwischen Glas und Farben 

Ein aller Werkstoff als moderner Baustein / Die Glasfadisdiule in Rhelnbadi 
Rund viertausend Jahre Ist es alt, das glä- 

gcrne Kunsthandwerl<, das seine früiieste 
Blüte Im alten Aegypten erlebte. Von hier aus 
breitete es sich Uber Syrien im ganzen römi- 
schen Reich aus. Im Mittelalter waren es die 
Glasblfiser der Insel Murano vor Venedig, die 
die Herren der Lagunenstadt reich und be- 
rühmt machton. Vom Dogenregiment eifer- 

Abstrakte Mosaikzeicbnungeo entwirft liier 
Bosemarie Langer, eine SditUerln der Glas- 
ladischule in Rlieinbacfa. Junge Talente, die 
Bich diesem Interessanten vielseitigen Werk- 
ctoft widmen wollen, (Inden hier eine aarg- 
tältl^e Aufshlldiine Foto: Weskamp 

süchtig und habgierig von der Außenwelt ab- 
geschnitten, mußten die Kunsthandwerker auf 
ihrer Insel zum Wohle der Venetier fronen. 

Aber sdilleßlidi gelang doch dem einen oder 
anderen Murano-Gefangenen die Fludit, und 
dii. Kenntnisse, die bislang Venedigs Vorteil 
bedeutet hatten, breiten sidi allgemein in Eu- 
ropa aus. Das galt ganz besonders für die 

Spiegelherstellung, die bis dahin sorgsam ge- 
hütetes Geheimnis geblieben war. 

Die Glasfachschule Steinschönau im Sude- 
tenland genoß bis 1945 — als sie ihre Pforten 
schließen mußte — in der Fadiwelt einen gu- 
ten Ruf. Ihr Erbe trat — unter Leitung der 
erfahrenen Lehrkräfte der alten Sdiule — die 
Rheinbadier Glasfadisdiule bei Bad Godes- 
berg an. 

Glas ist zwar ein uralter, aber zugleich sehr 
moderner Werkstoff. Die Ardiitektur unserer 
Zeit fand und entwickelte immer neue Ver- 
wendungsmöglidikeiten für das leuchtkrättige, 
spröde und vielseitige Material. 

Faszinierend ist der Erfindungsreichtum der 
heutigen Glashandwerker. Glasbausteine lok- 
kern strenge Fassaden auf, setzen bestediende 
Liditakzente, gläserne Dekorationen zaubern in 

Sdinelligkeit und Beweglichkeit des Motor- 
rades veranlaßten einen amerikanischen Ka- 
meramann, seinen Straßenkreuzer auf außer- 
gewöhnliche Art zu bereldiem: Auf dem ver- 
stärkten Hedt führt er ein ausgewachsenes 
Motorrad mit, dank dieses „Beibootes" kommt 
er in vielen Situationen sdineller zum Sdiuß. 

Ausstellungen und Wohnhäusern, gläserner 
Modesdimudc unterstreidit die besondere 
Note einer unkonventionellen Frau. 

Drei Jahre dauert die Ausbildung In Rheln- 
badi. Die Sdiüier können sidi für vier Ver- 
edlungsfächer entsdielden: Glasmalerei und 
-ätzen. Glasgravieren, Glasfelnsdileifen und 
Flachglasdekoration, ^idientalent, gesdiickte 
Hände und gute Augen sind unerläßlidie Vor- 
aussetzungen für diesen vielseitigen Beruf, der 
gerade heute unzählige Entwicklungsmöglidi- 
kelten bietet. 

Der Ort für die exilierte Sdiule ist übrigens 
gut gewählt, denn Ira Kölner Raum hat die 
Glasherstellung eine sehr lange Tradition. 
Sdion im 2. und 3. nadicftristlidien Jahrhun- 
dert waren hier Glashandwerker am Werk. 

Aul dem Lehrplan stehen freies Zeichnen 
und Entwerfen ebenso wie technisdies und 
geometrisdies Zeidinen. Die Synthese von 
Kunst und Handwerk — hier findet sie eine 
ilirer Verwirklichungen. Der Laie, um das 
„sdiöne Wohnen" bemüht, vermerkt es mit 
Genugtuung und voll Bewunderung. Er hat 
audi viel Freude an den ausgestellten Sdiüler- 
arbelten, darunter gravierte Schalen aus Blel- 
kristall, wunderschön gesdillffene Gläser und 
bezaubernde Glasmalereien. Phantasie, Far- 
ben- und Formenslnn dürfen schwelgen. 

Die Umformung des gegebenen Materials In 
immer neue Variationen — hier ward sie Er- 
eignis — um an Goethe zu erinnern. 

Doch Glas-Spielerelen, Glas-Splegelungen 
sind nur ein kleiner reizvoller Abglanz der 
großen Wlrklidikeit unserer K<Käihaus-Archl- 
tektur, die sldi am monumentalsten In ihren 
Glaspalästen manifestiert. 

UNSER HAUSARZT BERÄfSIE 

Heiserkeit - nichf immer harmlos 
Im Frühjahr und Herbst gehört sie gewissermaßen zum 

„sdilediten Ton" — die Heiserkeit. Ein kühler Luftzug, eine 
Erkältung — schon bleibt die Stimme weg, wird rauh und 
nur noch schwer verständlich. Verhält man sich einmal für 
zwei Tage etwas schweigsam — sofern es der Beruf erlaubt 
— und meidet Tabaksqualm und Staub in der Atemluft, so 
klingt die Heiserkeit meist ganz schnell wieder ab und ist 
bald vergessen. 

Man kann den Prozeß natürlich auch noch 
mit alterprobten Hausmitteln beschleunigen. 
Ein Frießnitz-Umschlag um den Hals, Um- 
schläge mit heißen zerdrückten Kartoffeln, In- 
halieren mti einer heißen, schwachen Salz- 
lösung, Kamille, Menthol oder Emsersalz hel- 
fen. Gurgeln hat hingegen wenig Sinn, da die 
Stimmbänder tiefer im Hals liegen und «Jon 
der Gurgelflüssigkeit nicht erreicht werden. 

Im allgemeinen kann man sich kaum etwas 
Harmloseres uorstellen als eine Heiserkeit. 
Und doch sollte man unbedingt den Arzt auf- 
suchen, wenn die Unpäßlichkeit über längere 
Zeit und nach Behandlung nicht weichen will. 
Dann besteht nämlich der begründete Ver- 
dacht, daß die Heiserkeit nur das Symptom 
einer keineswegs so harmlosen Erkrankung 
ist. Aus der akuten Kehlkopfentzündung wird 
zum Beispiel nicht selten eine chronisdie — 
üor allem dann, wenn der Patient seinem lä- 
dierten Sprechapparat keine Schonung gönnt. 
Die Heiserkeit klingt in solchen Fällen oft 
selbst dann nicht ab, wenn alle entzündlichen 
Erscheinungen längst beseitigt sind. Die Be- 
troffenen haben »ich nämlich inzwischen eine 
falsdie Sprechtechnik angeeignet. Manchmal 
muß der Arzt hier sogar regelrechten Sprech- 
unterricht verordnen. 

Gefahr ist im Vcrzuyt:, wcnd eine Kehlkopf- 
Diphtherie die Ursache ier Heiserkeit i.it. Die 
Diphtheriebeläge verengen nämlich den Atem- 
weg an seiner engsten Stelle im Kehlkopf. 
Eine typische Erkrankung von Berufsrednern 
— P/orrem, Politikern, Auktionatoren — sind 
die Schreiknötchen, die sidt mit der Zeit durch 
Ueberbelastung auf den Stimmbändern bilden. 
Diese Gebilde werden oft erbsengroß und 
klemmen sich zwischen die Stimmbänder, wo 
sie eine reine Tonbildung «er/iinrlert. f.'it 
einem kleinen operativen Eingr'f kann man 
sie jedoch entfernen lassen. Man tut jedoch 
als „Vielredner" gut daran, sich von vornher- 
ein eine richtige Sprechtechnik anzueignen; 
dann können die Stlmmband-Polypen erst gar 
nicht entstehen. Vor allem muß man ein 
„Ueberschreien" der Stimme vermeiden. 

Stimmbandlähmungen sind nicht gerade 
häufig — auch sie bepinnen mit einer akuten 
Heiserkeit. Geschwülste oder entzündliche 
Prozesse, die auf Stimmbandnerven drficken, 
führen ebenfalls zu einem „rauhen Hols". Wer 
es also mit seiner Gesundheit ernst nimmt, der 
sollte auch eine „harmlose Heiserkeit" auf- 
merksam beobachten und gegebenenfalls einen 
Arzt konsultieren. Dr. med. U. 

Wenn Tantchen nicht geschnüffelt hätte . . . 
Die Tante eines amerikanisdien Studenten 

aus Norwidi (Coimectlcut) spielte so erfolg- 
reidi Detektiv, daß sie einen Bankelnbrudi 
aufklären konnte, bei dem 84 000 Dollar ge- 
stohlen worden waren. Als Täter überführte 
sie dabei unfreiwillig den eigenen NeSen. 

Sechs Tage nadi dem Elnbrudi, bei dem Un- 
bekannte mit Hilfe von Nadisdilüsseln in die 
Tresore der Connecticut Bank In Norwidi ein- 
gedrungen waren, fand die Farmerin Jane 
Waters hinter der Sdieune unter einem Last- 
wagen im Dreck einen zusammengerollten 
grünen Mantel. In ihn elngewldcelt waren 
40 000 Dollar. In einer Tasche stedrten meh- 
rere längliche Sidierheitssdilüssel. Mit dem 
Fund fuhr Jane Waters zu ihrem Schwager 
Th. Kennedy, der In Norwldi Verwalter einer 
Internatssdnile ist. Er erkannte In dem Man- 

tel das Eigentum seines Sohnes Theodore Ken- 
nedy, Student einer New Yorker Universität. 
Theodore hatte Im letzten Sommer als Hilfs- 
kassierer bei der Bank gearbeitet. 

Vater Kennedy und Tante Jane zählten zwei 
und drei zusammen una behielten trotz ihres 
Schredcens einen klaren Kopf. Sie stellten 
Theodore am Telefon und, sagten Ihm die Tat 
auf den Kopf zu. 

Am Telefon gestand der Sohn den Einbruch, 
den er zusammen mit dem Studenten Samuel 
Bernthal ausgeführt hatte, Sohn eines Ge- 
sdiSftsmannes In New York. Den Rest des 
Geldes hatten die Täter in einer Bleciikassette 
auf der Farm der Tante vergraben bis auf 
2000 Dollar, die sie sdion In New York ver- 
jubelt hatten. Auf Rat des Vaters und der 
Tante stellten sie sidi der Polizei. 

werNUttden ersten s^l 
ROMAN VON ELISABETH GORT 
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38. Fortsetzung 
Sie wendeten gleichzeitig die Köpfe, sahen 
einander an und erschrocken wieder fort. Je- 
mand pfiff im Vorübergehen einen bis zum 
Überdruß bekannten Schlager. 

„Ich bin froh, daß Sie die ärgste Krise fiber- 
wunden haben, Sdiwester Susanne", sagte 
Klaus; es sollte kameradsdiaftllcii und unver- 
fänglich klingen, 

Susanne blieb nadidenklldi stehen. „Über- 
wunden? Idi weiß nicht... Es Ist, als würde 
man drüben das Ufer sehen, ein sdiönes, 
freundliches Ufer, aber man ist durdi ein tie- 
fes Wasser davon getrennt." Sie scäiaute ihn 
flehend an, als wäre es furditbar, jetzt nidit 
verstanden zu werden. 

„Und man wünsdit sldi, vorzüglich schwim- 
men zu können oder jemanden zu wissen, der 
einen Im Boot hinüberrudert..ergänzte 
Klaus. 

Sie nlcjcte dankbar. „Ja, genauso." 
„Also fürchten Sie slcii vor morgen", sagte 

er, wie man einen logisdien Sdiluß zieht. 
„Nein, nidit sosehr vor morgen..." Susanne 

Budite nadi Worten, es schien ihr ungeheuer 
wichtig, ihm alles genau zu erklären. „Ich 
lürdite midi nidit vor dem Urteil, audi nlciit 
vor der Strafe, sondern vor dem, was naciiher 
kommen und mir bleiben wird, vor der Frage, 
wie es geschehen konnte, wie es mir gesche- 
hen konnte!" Es fiel ihr ein, daß Othmar sidi 
wiederholt bemüht hatte, ihr dieses Naciiher 
verlockend vorzuzaubem. Hatte sie an diese 
Fata Morgana jemals emsflicii geglaubt? 

Wie unredit du Ihr getan hast, dachte Klaus. 
Wie hart sie sidi mit alldem auseinandersetzt! 
„Im Krieg hatte Idi einmal Wachdienst", sagte 
er nach einer Welle, wie man Fernes mühsam 
hervorholt. „Es war eine eiskalte Nacjit, und 
wir standen hart an der feindlichen Linie. Ich 
höre noch den Schnee unter meinen Füßen 
knirschen, auf und ab, auf und ab... Mir war 
sehr kalt, aber Ich hielt die Hand am Gewehr. 

» Das war Vorschrift Hungrige Füdise streun- 
ten um die verlassenen, halb zerstörten Bau- 
ernhöfe; idi konnte ihra Schatten im Mond- 
lldit sehen. Dann liemerkte ich einen Sdiat- 
ten, der keinem Fudis gehören konnte. Idi 
rief ihn an. Nichts rüiirte sich. Also sttlrzte icii 
hin. Hinter einem zerschossenen Mauerpfeiler 
lehnte ein junger Soldat, seine Augen starr 
■uf mich geriditet 

Langsam, hob er die Pistole, aber Ich war 
«dmeller und schoB zuerst Er war tot. Neben 
■einem Soldbudi steckte das Bild einer Frau, 
die Hühner fütterte und ein iieeonnener 

Brief: .Liebe Mutterl Sorg Dlcii nicht, es gehl 
mir gut. Nur der Hunger...' Er muß in den 
Ruinen nacji ^barem gesucht haben, ein 
blutjunger Kerl, blond und bärenstark, 
n^Amal ersdielnt er mir im Traum imd 
fragt micii, warum idi ihn nlciit einfach für 
einen Fuchs gehalten oder ihm die Pistole aus 
der Hand gesciilagen habe. Warum Icii schie- 
ßen mußte, bloß well man mlch's gelehrt 
hatte..." 

Er verstummte und betraditete den matt- 
goldenen Reflex einer StraBenlampe in Su- 
sannes Haar. Sie standen vor einem Eisengit- 
ter, hinter dem ein Straudi hellrosa blühte. 
„Verzeihen Sie, daß icii Sie mit dieser alten 
Gesciildite langwellte, es Ist nidit die einzige 
Erlimerung, die mlcii quält", setzte Klaus hin- 
zu. „Ich wollte damit nur andeuten, daß wli 
vermutllcii alle eine solche offene Frage mit 
uns herumtragen oder mehrere, Fragen, die 
niemand uns beantworten icann. Mit dem 
Unt^sciiied nur..." besann sich und schob 
den Hut aus der Stlm. „Was bin Icii für ein 
ermüdender Begleiterl" 

„Nein, nein! Mit weldiem üntersciiied, 
bitte?" fragte Susanne im Weltergehen, den 
ernsten Blick gespannt auf ihn gerlciitet. 

„Mit dem Unterschied, daß die meisten ver- 
geßliciier sind oder sciion zu viele derartige 
Fragen offenließen, um sie nodi untersdielden 
zu können. Wollen wir nidit etwas trinken 
gehen?" Seine Kehle war wie ausgetrocicnet. 
Was fiel ihm elgentUcii ein, dieses Beisam- 
mensein, das ihm so kostbar war, durcii seine 
Mensciienverachtung zu trüben? 

„Danke, ich möchte nichts trinken", er- 
widerte Susanne und blieb wie gebannt ste- 
hen. Erst jetzt bemerkte Klaus, daß sie slcäi 
auf dem Platz mit der kleinen Weinstube be- 
fanden, vor der er damals seine besdiämende 
Verfolgungsjagd aufgegeben hatte. „Kommen 
Sie, hierher wollten wir doch gar nicht", sagte 
er; es sollte leidit und harmlos klingen. Im 
nädisten Augenblick fuhr er zurücäc. 

Aus dem Portal, über dem das alte Haus- 
zeichen Im Abendwind scjiwankte, trat ein 
elegantes Paar und strebte In vergnügtem Ge- 
plauder dem Parkplatz zu. Der Irlann Im 
modischen hellgrauen Anzug «diob seinen 
Arm vertraulidi unter den seiner Begleiterin, 
die Ihn mit einem koketten Bilde umwarb und 
In der freien Itend ein paar langstielige Rosen 
trug. Es waren Fräulein Kattnlg und Chef- 
arzt Doktor Krafft. Ohne die beiden Im 
Mauersdiatten Stehenden zu bemerken, be- 
stiegen sie Kraffts Limousine; man sah die 
Scheinwerfer aufbllnkea und vernahm das 

leise Motorgeräusch, während der wagen 
stadtwärts versdiwand. 

Klaus und Susanne schritten zögernd neben- 
einander über das gebucäcelte Pflaster. Aus 
dem Kirchentor kam gelber Llchtsdiein und 
rieselte über die abgetretenen Stufen. Eine 
hohe, dünne Glocäcenstimme rief ihre Bot- 
schaft aus. „Es tut mir leid, daß wir die Rich- 
tung verloren haben", murmelte Klaus ver- 
stört. Er hätte viel dafür gegeben, die letzten 
Minuten auslöschen zu können. Was mußte in 
Susanne vorgehen! Er wagte es nicht, sie an- 
zusehen. 

„Es soll Ihnen nicht teid tun. Sie sagten 
doch selbst, daß die sogenannten Zufälle oft 
Fügungen sind", hörte er Susanne sagen. 
Dann gesdiah das Unerwartete, daß sie seinen 
Arm nahm und sich Im Weltergehen auf Ihn 
stützte. Während er seinen Schritt schnell dem 
Ihren anpaßte, spürte er ein jähes, närrisches 
Glücic, sdiSner als das wertvollste Geschenk. 
Wie lange würde es dauern? 

Hinter Susarmes Stirn spulte sich mit Win- 
deseile ein kielner Film ab. ,Ich bin so trau- 
rig, dich heute nicht mehr sehen zu können" 
sagte Othmar. Jlin paar schwere Fälle... 
außerdem meine Frau... Aber du bist ganz 
sicher und zuverlässig... kein Wort über 
uns... sei stark. Liebste, denk an uns...' Da 
waren endlich alle Zweifel zu Ende. So ähn- 
lich hatte Othmar sie schon lange belogen, das 
lag auf der H^d. Seltsamerv eise löste diese 
Erkenntnis keinen Schmerz in ihr aus, son- 
dern eine Art von wildem Triumph. Es war, 
als hätte sie für all das schon genug geweint 
und gelitten, alles längst durchgekämpft Den- 
noch kam es Ihr ungeheuer schwer vor, mit 
dem Verworrenen allein fertig zu werden. 
Allein? Während sie ihren Arm hilfesuchend 
In den Ihres Begleiters legte, dachte sie daran, 
daß er schon einmal eine besonders schwere 
Situation mit Ihr geteilt hatte, damals, als er 
ihr sagen mußte, daß Elfrlede Eisberg tot war. 
Sie hob den Kopf und sah ihn an. Kein Zufall, 
dachte sie. 

Klaus erwiderte ihren Blick nicht, sondern 
nagte nervös an seiner Unterlippe und schien 
auf etwas zu warten. „Wenn Sie noch ein biß- 
chen Zelt haben... 7 Jetzt hätte Ich doch gern 
eine Erfrischung", sagte sie schüditem. 

Er freute sich unsinnig, daß sie noch mit 
ihm beisammen sein wollte, jetzt, nach diesem 
heftigen kleinen Kampf, den er gefühlt und 
miterlebt hatte. „Wie gern!" sagte er nur und 
führte sie mit sich fort. 

Dann saßen sie in der Ecke eines dämmerl- 
'gen Gastgartens, umgeben von Speisengeruch 
und Akaäenduft. Der Kellner, der die Gläser 
vor sie hinstellte, begegnete Ihnen mit jenem 
verständnisvollen Wohlwollen, das nur Lie- 
bespaaren zuteil wird. Susanne begann Klaus 
auf eine neue, verwunderte Art zu tietrachten, 
den dunklen Haarschopf, der ihm etwas In die' 
Stlm fiel, sein offenes, sympathisches Gesicht, 
in dem sich jungenhafte Klarheit und bittere 
Reife begegneten. DaB er ihr um so viel näher 
war, als sie gevimßt hatte! Es drängte sie jetzt, 
ihn besser an den Dingen teilhaben zu lassen, 
die sie so bewegten. „Die Frage, von der wir 
soradieo. ist vlälelcht doch zu beantworten". 

begann sie gedankenvoll. „Ich meine, irgena- 
wie hat man doch alles selbst verschuldet, hat 
etwas Abscheuliches getan oder zugelassen 
und muß dafür bezahlen. Bei mir war es so, 
ich weiß es genau.. 

„Sie sagten es schon", bestätigte Klau£»-und 
fing ihren erschrocäcenen Blicät auf. „Damals, 
nach ihrem Kollaps, als wir im Arztezimmer 
saßen, sagten Sie ,Das mußte jetzt kom- 
men .." 

Susanne schaute ihn erstaunt an. Daß er es 
noch wußte und daran dachte... „Ja, da war 
es schon zu spät. Ich hätte vorher umkehren 
müssen. Ich hätte wissen müssen, daß man so 
an kein gutes Ziel kommt..H^as brannte 
in ihr wie Feuer, während sie es aussprach. 

Klaus' Blicit verlor sich an ihr schönes, wie 
von einem heimlichen Kampf gezeichnetes 
Gesicht. „Man kehrt selten rechtzeitig und aus 
freien Stücicen um, wenn man geblendet ist", 
sagte er wie nebenbei. 

Susannes Wangen begaimen zu glühen. 
„Geblendet, ja. Ist es Ihnen auch schon so ge- 
gangen, daß Sie den Irrtum längst heimlich 
spürten und doch wie blind weiterrennen 
mußten, bis es zu spät war und Sie die Rech- 
nung vorgelegt bekamen?" 

Klaus dachte an seine gestürzten Jünglings- 
ideale, deretwegen er sich bemitleidet hatte, 
an den lauwarmen Schlendrian, zu dem er sich 
verurteilt glaubte, und an die vielen, vielen 
Fehler, die ihm entsprungen waren, während 
er sich nach Höherem sehnte. „Ja, oft war es 
ähnlich", gestand er. „Früher oder später be- 
zahlen wir alle, daran glaube ich." Plötzlidi 
fiel ihm Renate Eisberg ein und der Gedanke, 
mit dem er gespielt hatte. „Aber manchmal — 
bleiben wir in letzter Minute vor einem Irr- 
tum bewahrt, gatus unverdient", setzte er be- 
schämt hinzu. 

Susaime schien darüber hinwegzuhören. Sie 
trank langsam und nachdenklich aus Ihrem 
Glas. „Ich glaube. Ich bin über die große Ge- 
fahr hinaus", sa^e sie verwundert. ■ fast an- 
dächtig. „Vielleicht war Ich's schon lange, ohne 
es zu wissen. Es war sehr stark, sehr bestim- 
mend rör mich... Und ich habe es für e^ns 
Gewaltiges, für da einzig Richtige gehalten. 
Sonderbar, Ich glaubte, daß mir davon etwas 
Wunderbares bleiben müßte, auf jeden Fall.. • 

Aber es wird nicht bleiben, nichts wird bl®'" 
ben. Bis man so weit ist, das zu wissen, kostet 
es viel... Vielleicht werden Sie mich,für vei^ 
rücict halten und nicht verstehen, daß 
Ihnen jetzt nicht mehr erzählen karm. o'® 
v?ürden sonst aufstehen und nichts mehr von 

• mir wissen wollen." Sie lächelte erlöst Es war 
wunderbar für sie gewesen, das alles ausspre- 
chen zu dürfen und trotzdem nicht gar zu e - 
bärmlidi vor ihm dazustehen. 

Klaus brauchte eine Menge 
um sich nicht zu verraten. Er hätte jetzt ge 
die mattgoldene Haarsträhne aus , 
Stlm gestrichen, so wie ein Kind, ® „i- 
Glänzendes berühren muß. Eä schien ihm, 
wäre sie aus einem Morast hervorgekomm . 
ohne sich beschmutzt zu haben, j-ß 
Bie in ^eser Minute so unglaublich starK, 
er selbst davor erschrak. Fortsetzung tolsS 
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Der Club sollte Kostheim 
kein zweites Mal unterschätzen 

Als hoher Favorit trat der 1. FC Langen 
in der Vorrunde auf eigenem Platz gegen 
den Tabellenletzten Kostheim an, mußte am 
Schluß aber froh sein, daß er mit einem 1:1 
wenigstens einen Punkt gerettet hatte. 

Dieser Gegner hat das „Schlußlicht" seit- 
dem praktisch nicht mehr abgegeben und es 
besteht für ihn auch kaum noch eine Mög- 
lichkeit, sich den Klassenerhalt zu sichern. 
Doch gerade diese Tatsache darf nicht dazu 
führen, daß der Club den SV Kostheim er- 
neut unterschätzt, zumal diese Elf schon in 
der Saison 66/67 im Waldstadion nur mit 
Mühe zu schlagen war und vor eigenem Pub- 
likum ein 1:1-Unentschieden erkämpfte. 

Außerdem muß berücksichtigt werden, daß 
die Gastgeber, gerade weil sie nichts mehr 
zu verlieren haben, recht unbeschwert spie- 
len und den Club, dem in den letzten Spie- 
len jeweils in der 2. Halbzeit gewissermaßen 
die Luft ausging, dadurch in arge Verlegen- 
heit bringen können. 
Andererseits sollte die Langener Mannschaft 

ehrgeizig genug sein zu beweisen, daß sie 
wieder einmal neunzig Minuten lang voll 
durchstehen kann und nach ihrer Erfolgs- 
serie in der Rückrunde keinesfalls ausgerech- 
net den Tabellenletzten zu fürchten braucht. 

Ein besonderer Ansporn für den Club 
dürfte die Möglichkeit sein, durch einen Sieg 
eventuell bis auf den fünften Platz vorzu- 
stoßen, da die Eintracht-Amateure und Kel- 
sterbach schwere Auswärtsspiele zu absol- 
vieren haben. 

Die 3. Mannschaft des Clubs erreichte nach 
Abschluß der Runde mit Soma-Mannschaften 
aus dem Kreis Darmstadt/Dieburg einen guten 
2. Platz. Zur Vizemeisterschaft herzlichen 
Glückwunsch. 

Die A-2-Jugend beendete ihre Punktspiele 
und wurde Meister in ihrer Klasse. Auch hier 
herzlichen Glückwunsch. 

Spitzenschlager Egeisbach gegen 
75 Darmstadt am Berliner Platz 

Das Schlagerspiel des kommenden Sonntags 
in der Darmstädter Fußball-A-Klasse West 
findet zweifellos in Egelsbach statt, denn dort 
wird d«!r Tabellenführer 75 Darmstadt vom 
Tabellenzweiten Egelsbach erwartet. Dieses 
Treffen bedeutet für beide Vereine eine ge- 
wisse Vorentscheidung. Siegt der Tabellen- 
führer, würde das die Ausschaltung der 
Schwarz-Weißen als nächster Verfolger des 
Titelanwärters bedeuten. Ein Sieg der gast- 
gebenden Schwarz-Weißen würde den Punkte- 
abstand auf nur noch 2 Zähler verringern und 
die Frage der Meisterschaft wäre wieder voll- 
kommen offen. Unter diesen Voraussetzungen 
ist dieses Spitzentreffen auch zu werten. Wie 
sehr deshalb die Schwarz-Weißen gerade die- 
sem Spiel große Bedeutung beimessen, beweist 
schon die Tatsache, daß in dieser Woche be- 
sonders hart und scharf trainiert wurde. Aber 
auch in punkto Spieltaktik wurde einiges 
probiert. Man hofft damit dem Tabellenführer 
eher beizukommen. Im Vorspiel unterlag 
Egelsbach, übrigens nach mäßiger Leistung, 
mit 2:1; auch hier geht es um eine Berichti- 
gung und Klarstellung dieser Niederlage. Von 
der Elf des Vorsonntags wird wahrscheinlich 
Spielführer Rühl fehlen, der Vater eines Soh- 
nes geworden ist. Von dieser Stelle herzlichen 
Gluckwunsch! Dafth- ist Siegel sicher wieder 
dabei. Ansonsten ist von dieser Seite wohl 
alles klar. Von der Mannschaft des Spitzen- 
reiters ist bekannt, daß der Angriff das Parade- 
stück ist (77 Tore in 25 Spielen). Spieler wie 
Moser, Hartmann, Smasal, Herrmann und 
Wegert lehrten schon manche Abwehr das 
Fiirchten. Hier muß Egelsbachs Hintermann- 
schaft schon eine außerordentliche Leistung 
bringen, um diesen Sturm zu bremsen. Wenn 
dazu dann noch der schwarz-weiße Youngster- 
Sturm seine Schußstiefel nicht zu Hause läßt 
und es versteht, die nicht immer sattelfeste 
Abwehr der 75er ständig unter Druck zu set- 
zen, dann ist auch der Spitzenreiter zu be- 
zwingen. Auf jeden Fall erleben die Fußball- 
wunde in und um Egelsbach wohl einen der 
Höhepunkte dieser Saison. In den letzten .Jah- 
ren stand Egelsbachs Mannschaft selten vor 
einer so entscheidenden Aufgabe. Hoffen wir 
deshalb auf eine gute und erfolgreiche Lösung. 

Spielbeginn 15 Uhr, vorher, 13.15 Uhr, Re- 
i'erven. Sportfeld Berliner Platz. 

Die schwarz-weiße Sorna 
erwartet Eintracht Frankfurt 

In ihrem 2. Spiel der neuen Saison mußte 
aie Egelsbacher Sorna am letzten Wochenende 
erneut, diesmal bei Hanau 93, mit 2:0 eine 
weitere Niederlage hinnehmen. Uber weite 
»trecken des Spieles bestimmten die Schwarz- 
weißen zwar eindeuti«; dieses Treffen und 
•imen auch zu einer Reihe von Torgelegen- 

heiten, die aber entweder vergeben oder vom 

ausgezeichneten Schlußmann der Gastgeber 
vereitelt wurden. Die Gastgeber hatten ihren 
Führungstreffer dem recht einseitigen Schieds- 
richter zu verdanken, der völlig zu Unrecht 
Im Strafraum einen Indirekten FreistoiJ pfiff 
und damit die Grundlage zum Erfolg legte. 
Pausenstand 1:0 für Hanau. Bis dahin mußte 
es schon klar für Egelsbach lauten. Nach dem 
Wechsel das gleiche Bild: mit ständiger Feld- 
überlegenheit, aber ohne zählbaren Erfolg für 
Egelsbach. Kurz vor Schluß führte einer der 
ganz wenigen Vorstöße der Gastgeber zum 
2:0-Endstand. 

Morgen erwartet die schwarz-weiße Sorna 
eine Mannschaft der Frankfurter Eintracht am 
Berliner Platz. Ob im 3. Spiel dabei endlich 
der 1. Sieg gelingt, bleibt bei diesem Gegner 
wiederum fraglich. Trotzdem wird dieses Spiel 
sicher seine Freunde finden. Spielbeginn 16.30 
Uhr. 

Heute um 21 Uhr Spielerbesprechung im 
Vereinslokal Theiß. 

Fußballer der SSG Langen 
müssen zum Derby nach Sprendlingen 
Bereits am Samstag (23. März) muß die SSG 

Langen ihr fälliges Verbandsspiel bei der SKG 
Sprendlingen austragen. Beide Mannschaften 
zählen noch zu den abstiegsbedrohten Mann- 
schaften. Der Sieger dieses Derbys dürfte dem 
Klassenerhalt ein ganzes Stück näherrücken. 
Die Langener, die in stärkster Besetzung an- 
treten können, hoffen ihre Erfolgsserie der 
letzten Wochen fortsetzen zu können; dazu be- 
darf es jedoch gegenüber dem Spiel des letz- 
ten Sonntags einer gewaltigen Steigerung. Ab- 
fahrt der Mannschaften: 1. Mannschaft 14 Uhr, 
2. Mannschaft 12.30 Uhr am Clubhaus. 

Es sei nochmals darauf hingewiesen, daß am 
Samstag, dem 23. März, um 20 Uhr in der 
Gaststätte „Zum Lämmchen" die Jahreshaupt- 
versammlung des Gesamtvereins stattfindet. 
Das Erscheinen aller ist erforderlich. 

IMelsterschaftsaspirant St. Stephan 
In Offenthal 

Am Sonntag müssen die Offenthaler erneut 
gegen eine Mannschaft, die sich noch Hoff- 
nung auf die Meisterschaft macht, antreten. 
Nach Wolfskehlen und 75 Darmstadt haben 
nun die Hiesigen mit St. Stephan den dritten 
schweren Brocken hintereinander zu verdauen. 
Die sonntägigen Gäste rechnen sich ebenfalls 
noch Chancen für die Meisterschaft aus, denn 
sie stehen nur mit drei Minuspunkten hinter 
dem Tabellenführer 75 Darmstadt. Im Vor- 
spiel unterlagen die Offenthaler mit 7:1, nach- 
dem sie auch dort erst mit 1:0 geführt hatten. 
Am Sonntag geht es für die Offenthaler um 
alles, aber auch für die Gäste, die mit einer 
Niederlage nur noch wenig Meisterschafts- 
chancen besitzen. In der Rückrunde jedenfalls 
verloren sie noch kein Spiel auf eigenem Ge- 
lände. Zumindest ein Punkt müßte für die 
Offenthaler zu erringen sein, obwohl sie sehr 
"ötig beide brauchten, (ha) 

Im Freundschaftsspiel gegen 
TSV Lämmerspiel 5:2 gewonnen 

Am Dienstagabend spielten die Offenthaler 
Fußballer in ihrem ersten Spiel unter dem 
neuen Flutlicht auf dem Nebenplatz der Sport- 
platzanlage. Ohne den verletzten Zeiske und 
die gesperrten Spieler Jäckel, Schröder und 
Willi Haller trugen sie ein Freundschaftsspiel 
gegen den Bezirksligisten TSV Lämmerspiel 
aus und gewannen mit 5:2. Hoffentlich ein 
gute Omen für das Verbandsspiel am Sonntag 
gegen St. Stephan. Die Offenthaler bewiesen 
in diesem Spiel, daß sie keinesfalls zu den 
Mannschaften gehören, die nichts können, ja, 
die auch Tore zu schießen vermögen. Offen- 
thal spielte mit folgender Aufstellung: Hain, 
Weischnur, Gans, Kohl, Barthel, Groh, Mittel- 
hammer, Karach, Haller, Keller und E. Zeiske 
(2. Halbzeit Nuß), (ha) 

SSG-Fußball-Soma ohne Fehl und Tadel 
Spvgg. 03 Neu-Isenburg III — SSG Langen 

0:5 (0:2) 
Am vergangenen Wochenende mußte die 

Soma der SSG Langen zum Punktspiel nach 
Neu-Isenburg reisen und brachte von dort 
einen nicht erwarteten hohen 5:0-Sieg mit 
nach Hause. In der Langener Soma, die sich 
einiges vorgenommen hatte, spielte nach län- 
gerer Pause auch Keim wieder mit, der schon 
in der 7. Minute auf Flanke von Hausmann 
das Isenburger Tor nur knapp verfehlte. Die 
Langener bestürmten pausenlos das Neu-Isen- 
burger Tor. Aber es dauerte bis zur 42. Min., 
bis das 1:0 für Langen fiel. Hunkel war nach 
Vorarbeit von Schmidt und Simm der Tor- 
schütze. Kurz vor Seitenwechsel setzte sich 
Hausmann im Isenburger Strafraum durch 
und konnte auf 0:2 erhöhen. 

Nach dem Seitenwechsel waren die Lange- 
ner weiter tonangebend. Ein Tor von Hunkel 
wurde aus unerklärlichen Gründen vom 
Schiedsrichter nicht anerkannt. Bald darauf 

war es wieder Hunkel, der auf Flanke von 
Schmidt per Kopfball das 0:3 erzielte. In der 
65. Minute startete Keim einen Alleingang, 
wurde aber im Isenburger Strafraum gefoult. 
Der Schiedsrichter pfiff Strafstoß, aber Herth 
schoß nicht plaziert genug, so daß Neu-Isen- 
burgs Schlußmann den Ball abwehren konnte. 
Leider trugen jetzt die Neu-isenburger eine 
harte Note ins Spiel, wogegen die Langener 
ihren technisch guten Fußball weiterspielten. 
In der 70. Minute umspielte Keim zwei Isen- 
burger Abwehrspieler und paßte zu Schmidt, 
der keine Mühe hatte, das Ergebnis auf 0:4 
zu schrauben. Durch einen Elfmeter (Hand- 
spiel im Strafraum) kamen die Langener zum 
0:5. Simm hatte den Strafstoß ausgeführt. Auf 
Grund der guten Gesamtleistung doi' Langener 
Soma ein verdienter Sieg, der leicht hätte noch 
höher ausfallen können. Langen spielte mit 
Werner, Friedrich, Kompalka, Lipp, Herth, 
Bock, Schmidt, Simm, Keim, Hausmann, 
Ilunkol. 

Am Samstag gegen FC Hanau 93 
Am Samstag, dem 23. März, um 15.15 Uhr, 

empfängt die Sorna der SSO Langen die Elf 
von Hanau 93. Die Langener gelten hier als 
klarer Favorit, dürfen aber trotzdem den Gast 
nicht unterschätzen. Das Spiel in der Vor- 
runde in Hanau gewannen die Langener mit 
2:0. Treffpunkt der Mannschaft .Samstag, 14.30 
Uhr am Clubhaus. 

JUGENDFUSSBALL 
SSG LANGEN 

SSG D-Jgd. — Wiking Offbch. D-Jgd. 1:2(0:1) 
SSG C-,Igd. — Spvg. N.-Isenb. C3-Jgd. 9:0(8:0) 
FV 06 Sprendl. B-Jgd. — SSG B-Jgd. 8:2 (2:2) 
Eiche Offenb. A-Jgd. — SSG A-Jgd. 5:0(0:0) 

Redit unglücklich unterlag die D-Jgd. gegen 
Wiking Offenbach, der Siegestreffer der 
Gäste fiel fast mit dem Schlußpfiff. Die Gäste 
hatten insbesondere in der ersten Spielhälfte 
einige Vorteile und gingen auch verdient mit 
1:0 in Führung. Nach der Pause wurden die 
Langener immer stärker. Nachdem Schüsse 
von Stroh, Schmidt und Pawel nur knapp 
ihr Ziel verfehlten, war es dann Harri Metz- 
ler, der zum verdienten Ausgleich einschoß. 
Doch bereits im Gegenzug glückte den Gästen 
der Siegestreffer, nach dem der Langener 
Torsteher den Ball aus den Händen gleiten 
ließ. 

Eine klare Sache war das Spiel der C-Jgd. 
gegen die C3-Jgd. der Spvg. Neu-Isenburg. 
Hier waren die Langener während des gan- 
zen Spieles die dominierende Mannschaft. So 
kamen die Langener Stürmer in regelmäßigen 
Abständen zu ihren Toren. Bis zur Pause 
stand es bereits 8:0. Für Langen waren Reh 
(2), Deißler (2), Kneditel (2), Malura und 
Muhr erfolgreich. 

Die B-Jgd. mußte im ersten Pokalspiel 
beim FV 06 Sprendlingen eine hohe 2:8- 
Niederlage einstecäten. Lediglich in der ersten 
Spielhälfte vermochten die Langener mit der 
Unterstützung des starken Windes das Spiel 
ausgeglichen zu gestalten. In dieser Phase 
kamen die Langener auch durch Stark zu 
ihren Gegentreffern. 

Nach monatelanger Erfolgsserie mußte auch 
die A-Jgd. bei Eiche Offenbach eine hohe 
Niederlage einstecken. Die Langener unter- 
lagen hier einem stärkeren Gegner, wenn- 
gleich etwas zu hoch. In der ersten Hälfte 
waren die Langener mit starker Windunter- 
stützung die überlegenere Mannsdiaft, ver- 
mochten aber hieraus kein Kapital zu schla- 
gen. Starke gelang zwar ein Treffer, der je- 
doch vom Schiedsrichter nicht anerkannt 
wurde. Nach der Pause nutzten die Gastgeber 
den starken Wind und mit knallharten Schüs- 
sen aus der zweiten Reihe überwanden sie 
fünfmal den Langener Torhüter Fischer. 

Vorschau 
Am kommenden Wochenende finden fol- 

gende Spiele statt: 
D-Jgd. in Heusenstamm, Abfahrt 13.30 Uhr. 
C-Jgd. gegen Dietzenbach, hier, Beginn 14.30. 
B-Jgd. gegen Kickers Offenbach B2-Jgd., 
hier, Beginn 9.00 Uhr. 
A-Jgd. gegen SV Jügesheim A-Jgd., hier, Be- 
ginn 10.30 Uhr. 

Internationales Jugendturnier 
Die Fußballjugendabteilung der SSG ver- 

anstaltet am 25./26. Mai (eine Woche vor 
Pfingsten) ein internationales Jugend-Fuß- 
baliturnier, wobei u. a. auch eine Mannschaft 
aus England eingeladen wurde. An die Ein- 
wohner Langens ergeht daher heute schon 
die Bitte, Quartiere vom 22. bis 26. Mai 1968 
(einschl.) für die englischen Gäste dem Ver- 
ein anzubieten (möglichst englische Sprach- 
kenntnisse). Evtl. wohlwollende Meldungen 
werden erbeten unter Telefon 23 59 (Junger- 
mann), Telefon 45 60 (Zimmermann). 

Nach Romorantin eingeladen 
Vom 23. bis 26. Mai dieses Jahres ist der 

1. FCL mit seiner 1. Mannschaft und einigen 
Begleitern Gast in der französischen Partner- 
stadt Romorantin. Natürlich wird auch ein 
Freundschaftsspiel gegen den dortigen Fuß- 
ballverein ausgetragen. Die Jugend des glei- 
chen Vereins beteiligt sich am 11. Internatio- 
nalen Jugendturnier, das der Club wieder an 
Pfingsten durchführt. Das Teilnehmerfeld 
wird sich söhr wahrscheinlich aus Sparta Prag. 
BK Odense, Blue Stars Zürich, Romorantin. 
VfB Berlin-Neukölln, Freiburger FC (Pokal- 
gewinner), FC Arheilgen und dem 1. FCL zu- 
sammensetzen. Etwaige Änderungen können 
jedoch noch eintreten. 

Für die Busfahrt nach Romorantin kttnnen 
sieb noch Interessenten beim 1. VorsKzenden 
des 1. FC Langen, Herrn E. Axt. Feldberg- 
straBe 4, melden. FUr preiswerte Unterkunft 
und Verpflegung In unserer franzSslschen 
Partnerstadt ist gesorgt. 

SG Egelsbach 
A-Jgd. 1. FC Langen — SGE 2:0 
B-Jgd. SG Arheilgen — SGE 1:2 
C-Jgd. SGE — SG Arheilgen 0:13 
D-Jgd. SGE — SV 98 Darmstadt 0:7 

Am vergangenen Wochenende stand die A- 
Jugend zum letzten Male in der Saison 1967/68 
in einem Punktespiel auf dem Spielfeld. Das 
letzte Punktspiel der A-Jugend in dieser Sai- 
son erweckt bei den Egelsbachern keine gute 
Erinnerung, wobei die 2:0-Niederlage nicht 
ausschlaggebend ist. Einmal hinterließ der 
Schiedsrichter mit seinen zweifelhaften Ent- 
scheidungen — er versagte z. B. den Gästen 
zwei Tore — einen wenig befriedigten Ein- 
druck und zum anderen behagte den Egels- 
bachern in der zweiten Hälfte die hohe Gang- 
art der Gafitgeber keineswegs. Verletzte waren 
dabei die Folge. 

Die B-Jugend mußte zum ersten Spiel um 
die Kreismeisterschaft in Darmstadt antreten. 
Obwohl die Egelsbacher zu jeder Zeit, auch 
als sie gegen den starken Wind spielten, ton- 
angebend waren, gelangte das Spiel erst in 
ruhige Bahnen, als der Halbrechte mit 
dem Kopf den Ball ins Arheilger Tor bug- 
sieren konnte. Danach mußte sich Arheilgens 
Schlußmann mächtig strecken, um weitere 
Treffer zu vermeiden. Durch ein weiteres Tor 
des Rechtsaußen fand auch die Überlegenheit 
der Egelsbacher andeutungsweise ihren Nie- 
derschlag. Bei einem harmlosen Angriff kamen 
die SGA Ier zum Anschlußtor. Der Schlußpfiff 
des gut amtierenden Unparteiischen sah Egels- 
bach als verdienten Sieger. 

Vollkommen außer Rand und Band ist im 
Augenblick die C-Jugend. Auf eigenem Platze 
mußte sie eine zweistellige Niederlage ein- 
stecken. Zwar waren zwei wichtige Spieler 
nicht dabei, doch wurden in der Hintermann- 
schaft eklatante Fehler gemacht, die von den 
Gästen auch prompt ausgenutzt wurden. 

Die Langfeld D-Jugend hatte ebenfalls Er- 
satz in ihren Reihen. Trotzdem schlug sich 
diese Mannschaft sehr tapfer, wenn man be- 
denkt, daß von dem Darmstädter Unpar- 
teiischen mindestens 4 Abseitstore gegeben 
wurden. 

Vorschau : Am kommenden Wochenende 
steht nur ein kleines Programm auf dem Plan. 
Die B-Jugend hat ihr wohl v/ichtigstes Spiel. 
Gegner ist dieses Mal Rot-Weiß Darmstadt. 
Für die einheimischen Spieler gilt hier, das 
Spiel ohne Ball entschieden mehr zu pflegen, 
damit der Gegner nicht in der Lage ist, die 
richtigen Spieler zu decken. Für die Spieler 
der hinteren Reihen heißt die Parole, dem Geg- 
ner keinen Fußbreit Boden geben. Selbstver- 
ständlich muß der Wille zum Sieg vorhanden 
sein, dann sollte auch der erste Kreismeister- 
titel einer Jugendmannschaft am kommenden 
Sonntag nach Egelsbach gehen. Vergessen 
sollte jedoch kein Spieler, daß erst mit dem 
Schlußpfiff des Schiedsricblers ein Spiel ent- 
schieden ist. 

Spielbeginn: 10 Uhr „Am Eisee" in der Nähe 
der Maschinenfabrik Schenk. Die C-Jugend 
fährt zum vorletzten Punktspiel nach Schnep- 
penhausen. SpielbeRinn 16 Uhr. 

1. FC LANGEN 
In einem Nachholspiel konnte sich die A 1- 

Jugend des 1. FC Langen gegen die SG Egels- 
bach mit 2:0 Toren durchsetzen. Die A-Jugend 
des 1. FC Langen zeigte ihre in dieser Sai- 
son beste kämpferische Leistung. Trotz guten 
Zusammenspiels wurden reelle Chancen be- 
reits in der ersten Halbzeit überhastet ver- 
geben. Zur Pause trennte man sich 0:0-Un- 
entsdiieden. Nach der Pause stellten sich 
bedauerlicherweise Härten ein, die auf die 
schwache Schiedsrichterleistung zurückzufüh- 
ren waren. In der 10. Minute der zweiten 
Hälfte hieß es dann 1:0 für den Club. Ur- 
banke (1. FCL) nahm eine Flanke auf, über- 
spielte die gegnerische Abwehr und gab dem 
Schlußmann der Gäste mit einem Bomben- 
schuß das Nachsehen. Als Minuten später der 
Unparteiische auf den Elfmeterpunkt der 
Gastgeber zeigte (Handelfmeter), schien der 
Ausgleich der Gäste sicher zu sein. Der Tor- 
wart der Langener, R Schmidt, hielt jedoch 
den scharf geschossenen Strafstoß Acht Mi- 
nuten vor Schluß der Begegnung stellte Links- 
außen J. Zirpel den Endstand von 2:0 Toren 
her. Bei Egelsbach vermißte man an diesem 
Tage das Sturmspiel. 

Die C-Schüler feierten am letzten Wochen- 
ende ein Schützenfest. Mit 10:0 Toren holten 
sie beim SV Weiterstadt bftide Punkte. Werk- 
heiser (4), Dörge (3), Werner (2) und Titze 
waren die Torschützen. 

Die D 2-Schüler des 1. FC Langen gewann 
beim 1. FC Arheilgen mit 3:1 Toren (Halb- 
zeit 2:0). Brettschneider, Hoghmanns und 
Krippner waren für den Club erfolgreich. 

Die D 1-Schüler gewann auf eigenem Platz 
ihr Punktspiel gegen den SV Weiterstadt klar 
mit 6:0 Toren. Bis zur Pause hatten F. Wobst, 
Grittner, Dressler und Rosenberger einen be- 
ruhigenden 4:0-Torevorsprung herausgeschos- 
sen. Die beiden restlichen Treffer erzielten 
Barth und nochmals F. Wobst in der zweiten 
Halbzeit. 

In einem Freundschaftsspiel unterlag die 
B-Jugend des 1. FC Langen dem TSV Wix- 
hausen mit 4:1 Toren. 

Für das kommende Wochenende sind keine 
Spiele der Jugendmannschaften vorgesehen. 

Was der Flohmarkt einbrachte 
Der Deutsch-Amerikanische Klub in Darmstadt 
hatte unter dem Motto „Flohmarkt" drei Tage 
lang eine Verkaufsstelle von gebrauchtem 
Hausrat und Konfektion zusammengetragen. 
Auch gab es Bilder und Bücher antiquarisch 
zu kaufen. Der Andrang bestimmter Publi- 
kumskreise war so groß, daß ein Reinerlös 
von nahezu 12 000 Mark erzielt werden 
konnte. Die Mittel werden sozialen Zwecäcen 
zugeführt. Beispielsweise bekommt das von 
Prinzessin Margaret auf Schloß Wolfsgarten 
unterhaltene Heim für spastisch gelähmte 
Kinder Geld davon. Auch Kinderdörfer und 
Altenheime sollen einen Teil der Mittel er- 
halten. 

^'schtennis-Club Langen muß noch diese eine Hürde nehmen... 
und der Oberliga-NeuUng TTC Langen hat alle Abstiegssorgen überstanden 

Am Sonntag, 24. 3., um 10.00 Uhr ist in der 
Albert-Sdiweitzer-Schule in Langen-Ober- 
'inc^n die Mannschaft aus Heringen zu Gast. 
Jn der Vorrunde konnte der TTC einen 9:3- 

'6g in Heringen erringen, ein Ergebnis, daß 
aen Sieg an eigener Platte mit Recht er- 
warten läßt, zumal der TTC im Verlaufe der 

or- und Rücicrundensplele in der Oberliga 
Bot" j Erfahrungen gesammelt hat und sich P ^ letzten Spielen in sehr guter 
f, ^ hat. Die Schwierigkeiten nach 
ti;.. — Umstellung der Mannschaft, Einstellen auf die stärkeren Gegner — 

sind überwunden und der TTC präsentiert 
sich wieder mit einer Mannschaft „aus einem 
Guß", die ihre Chancen wohl wahrzunehmen 
weiß. Die Hauptstärke ist dabei in der kämp- 
ferischen Einstellung der Spieler zu sehen, 
die immer wieder zu überraschenden, aber 
verdienten Erfolgen führt. So wird es Herin- 
gen wohl schwer werden, hier am Sonntag zu 
Punkten zu kommen. Für die Langener heißt 
es trotzdem „aufgepaßt" .denn ein Gegner, 
der den Abstieg vor Augen hat. kann nichts 
verlleren, aber alles gewinnen. 



^)y>ervt am Wodienende 

27. Spieltag der Bundesliga: BUNDESLIGA 

I 

Der Rütlischwur des 1. FC Nürnberg 

Im Mittelpunkt des Interesses: „Club" gegen Werder Bremen - Verfolger warten auf Ausrutsdier des Spitzenreiters 
nie Mannsdiaft des 1. FC NOrnberg leistete ihrem Trainer Max Mcrltel eine Art . 

m^^itbares Zeichen dafür, daß die Mannen um Heinz Strehi nervös 20 werden be- 
einnen lind befOrrtitcn. daß ihnen der sdion sicher scheinende Meistertitel dodi noch aus den llämlcn enlKlHtet ZuTe.zt In Stattgart wurde spürbar, daß die 
Das ist eine keineswegs außergewöhnliche Erscheinung, denn keine Mannschaft kann 
eine ganie lange Saison stets auf Hochtouren laufen. 

Max Merkel selbst gibt zu. daß seine Leute an 
Elan eingebüßt haben, vor allem das Spiel ohne 
Ball nicht mehr so souverän beherrschen, weil es 
einfach an Kraft und Ausdauer fehlt, um ganze 
90 Minuten zu brillieren Nun soll durch maß- 
volles Training dem vorzeitigen Kräfteversdileiß 
vorgebeugt werden Indessen ist die Situation für 
die Nürnberger noch nicht alarmierend. Vier 
Punkte Vorsprung müßten elgentlidi ausreidien, 
um bei acht noch ausstehenden Spielen die Mei- 
sterschaft endgültig zu sldiern. 

Am Samstag tritt Werder Bremen im Nüi^- 
berger Stadion an Durch eine Serie von sedis 
Siegen hintereinander schoben sldi die Hans^ 
aten auf den dritten Platz vor und sind plötzlich 
zu einem Anwärter auf den Meistertitel gewor- 
den, falls den Nürnbergern weitere Zadten aus 
der Krone gebrochen werden Nürnberg 36:16 
Mönchengladbach 32:20 P , Bremen 31:21 P- und 
Bayern Mündien 30:20 Punkte lautet der Stand 
an der Spitze der Tabelle. Bei einem Bremer 

WICHTIGES - kurz berichtet 
■ Einen Doppelerfolg errang Zündapp beim i^ 
ternatlonalen T r 1 a 1 Sancerrois in Paris durch 
die beiden Nürnberger Gustav Franke (48 Fehler- 
punkte) und Günter Sengfelder (67), die zusam- 
men mit Siegfried Ginger (93) aus Schützingen 
auch den Nationalpreis für die Bundesrepublik 
hei ausfuhren. 
■ In die deutsdie Rekordliste konnte sich beim 
internationalen Sdiwimmfest in Minsk Heidi 
Hei neck (Bayreuth) eintragen, für die über 
203 m Freistil 2:20.4 Minuten gestoppt wurden. 
■ Durdi das 5:2 gegen den Tabellenführer CSSR 
in Mosküii wahrte die UdSSR ihre Chance aui-~ 
die erste Mcisterschnft in der Tlschtennis- 
Europaliga 
■ Die 58 Internationale Meisterschaft im Q u e r - 
feldeinlauf findet am 22. März 1969 in 
Schottland in der Nähe von Glasgow statt. 
■ Der Kapitän des FC Schalke 04, Heinz 
P Ii s k a, mußte sich einer Lcfstenoperation un- 
terziehen und fällt damit für den Rest der Spiel- 
zeit aus. 
■ Der deutsche Berufs-Radrennfahrer Klaus 
B u ß d a h 1 (Wiesbaden) und der belgische Rad- 
rennfahrer Fmile Severeyns müssen am 22. März 
vor der Zehnten Strafkammer eines Antwerpe- 
nor Gerichts erscheinen und sich in einer Doping- 
Angelegenheit verantworten. 
■ TIans Hipp, der 55jährige Trainer des nord- 
deutschen Fußball-Rcgionalligameisters Arminia 
Hannover, wird die Arminen zum Ende der Sai- 
son verlassen. 

Erfolg in Nürnberg ergäbe sich eine völlig neue 
und für den „Club" sehr ernsthafte Situation. 
An 25 Spieltagen als Spitzenreiter stets den 
Frontalangriffen aller Verfolger und Mitläufer 
ausgesetzt, häufte sich eben doch die unsiditbare, 
sdiwere Bürde des Favoriten an. Aber man kann 
sidi nidit vorstellen, daß dem „Club" auf der 
Zielgeraden die Puste endgültig ausgeht. 

Am kommenden Samstag (15.30 Uhr) spielen: 
1. FC Nürnberg (1) — SV Werd. Bremen (3) (4:0) 
Bor. Dortmund (12) — Bor. M'gladbadi (2) (2:2) 
FC München (3) — Eintr. Braunsdiwg. (6) (0:1) 
1. FC Kaiserslautern (16) — 1. FC Köln (5) (0:5) 
MSV Duisburg (7) — VfB Stuttgart (11) (0:3) 
Bor. Neunklrdien (17) — Halmburger SV (8) (0:0) 
Hannover 9fi (9) — TSV 1880 Mündien a4) (1:3) 
Aleman. Aachen (10) — FC Schalke 04 (15) (1:2) 
Karlsruher SC (18) — Elntr. Frankfurt (13) (0:2) 

Die außerordentUd' roße Bedeutung des Nürn- 
berger Spiels ist offenbar: Gewinnt Nürnberg, 
dann ist seine Position nodi fester, triumphieren 
hingegen die Bremer, dann sind nodi vielerlei 
Möglichkeiten offen. Ganz von der Hand zu wei- 
sen wäre ein ^Erfolg der Norddeutschen nidit. 
Nimmt man die zuletzt gezeigten Leistungen bei- 
der Mannschaften in Stuttgart als Maßstab, dann 
sähe es für den „Club" nicht allzu rosig aus. 
Indessen, jedes Spiel läuft anders. Max Merkel 
hat in vertraulichem Zwiegesijrädi mit seinen 
Leuten deren Moral aufzuwerten versucht. Der 
geleistete Rütli-Schwur seiner Getreuen bildet 
das Gelöbnis, den Endsieg mit allen Kräften zu 
erreichen. 

Die Gladbadier Borussen, die die Chance auf 
den Meistertitel wahren wollen, falls Nürnberg 
dodi noch entscheidende Punkte verliert, müssen 
in der Kampfbahn Rote Erde mit energischem 
Widerstand der Dortmunder rechnen. Die West- 
falen, weit lurückgefallen, dürfen schon des 
Renommös wegen nicht kampflos die Ponkte 
abgeben. 

Bayern München sollt«? das Heimspiel gegen 
Eintracht Braunschweig gewinnen, bei dem si(h 
die Strapazen vom schweren Europapokal-Wie- 
derholungsspiel drei Tage vorher in Bern gegen 

Eintracht Braunsobwelg — Hannover 96 0:1 (0:0) 
llor. Mönchengladb. ~ Bayern Mündien 1:1 (1:1) 
Schalke 04 - MSV Duisburg 0:3(0:2) 
Eintracht Frankfurt ~ Bor. Dortmund 4:1 (2:1) 
VfB Stuttgart — 1. FC Nürnberg 1:1 (1:1) 
Hamburger SV — Karlsruher SC 0:0 
Werder Bremen — 1. FC Kaiserslautern 2:1 (1:0) 
1. FC Köln — Borussia Neunklrchen 2:1 (1:0) 
München 1860 — Alemannia Aachen 6:0 (3:0) 

1. 1. FC Nürnberg (1) 26 11 8 
2. Mönchengladbach (2) 26 11 10 
S. Wer Jer Bremen (4) 26 13 5 
4. Bayern München (3) 25 13 
5. 1. FC Köln (5) 26 13 
6. Braunschweig (6) 25 12 
7. MSV Duisburg (9) 26 11 
8. Hamburger SV (8) 26 9 
0. Hannover 96 (10) 26 10 

10. Alemannia Aachen (7) 26 11 
11. VfB Stuttgart (12) 25 9 
12. Bor. Dortmund (11) 25 9 
13. Elntr. Frankfurt (14) 25 9 
14. Mündien 1860 (15) 25 
15. Sdialke 04 (13) 26 
16. Kaiserslautern (16) 26 
17. Neunkirdien (17) 26 
18. Karlsruher SC (18) 26 

4 8 
4 9 
3 10 
5 10 
9 8 
7 9 
5 10 
6 10 

9 6 10 
9 6 10 
7 9 9 
9 5 12 
5 10 11 
6 5 15 
S 3 18 

59:30 
65:38 
54:42 
52:42 
52:40 
28:28 
43:37 
43:42 
37:41 
39:50 
41:39 
49:48 
42:43 
45:32 
36:41 
32:50 
28:70 
26:5R 

36:16 
32:20 
31:21 
30:20 
30:22 
27:23 
27:25 
27:25 
27:25 
27:25 
24:26 
24:26 
24:26 
23:27 
23:29 
20:32 
17:35 
13:39 

Jetzt wird Porsche zum Gejagten 
Mit 5 A-Fahrern in Sebring - Erstmals mit Scartlotti - Gegen Ford GT 40 

Fflr das erfolgreiche deutsdie Automobilwerk 
Porsdie ftndern sidi von nun an die Vorzeidien, 
Nadidem sldi die Werksfahrer der Zuffenhause- 
ner Firma In den vergangenen Jahren xnmeist In 
der Rolle des Verfolgers fühlten, werden sie 
jetit selbst 2U den Gejagten. Der Grund für diese 
Aenderung liegt nicht nur In der Beschränkung 
der Prototypen bis 3 Liter, sondern vielmehr in 
dem überlegenen Erfolg von Porsche beim 24- 
Stunden-Rennen in Daytona Beadi, dem ersten 
Lauf zur Marken-Weltmclstersdiaft der Kon- 
strukteure. Im neuen Gefühl des Favoriten wer- 
den nun am 22. MUrz beim 12-Slnnden-Bennen 
von Sebring die kleinen Porsdie-Bollden an den 
Start gescJioben. Dieser zweite Lauf zihlt zusam- 
men mit det Targa Florlo, dem 1000-km-Rennen 
auf dem Nürburgrlng und den 24 Stunden von 
Le Mans auch zum Challenge Mondial, dem 
Weltpokal für Gesdiwlndigkelt und Ausdauer. 

Porsche scheint für die Prüfung auf dem 8,3 km 
langen Flugplatzgelünde von Sebring so gut ge- 
rüstet wie nie zuvor. Für die vier Prototypen 907 
mit dem 2,2-Liter-8-Zyllnder-Einsprit2motor steht 
eine internationale Fahrer-Elite zur Verfügung. 
In ihr gibt der von seinem Unfall wieder gene- 
sene Italiener Lodovico Scarfiotti sein offizielles 
Porsche-Debüt. Wieder dabei ist der in Daytona 
Beach so bewährte Engländer Vie Elford, der 
nun völlig den Schritt vom Rallye- zum Auto- 

mobilrennsport vollzogen hat. Der Schweizer 
Joseph Siffert wird vermutUdi wieder mit dem 
Stuttgarter Hans Hermann ein Team bilden. 
Außerdem setzt Porsdie nodi die drei deutsdien 
Piloten Jodien Neerpasdi, Rolf Stommelen und 
Gerhard Mitter sowie den Amerikaner Joe Bu- 
zetta ein. Neben Elford, Scarfiotti und Siffert 
zählen Europameister Mitter und Jodien Neer- 
pasdi zur Kategorie der A-Fahrer. 

Schärfster Konkurrent für die Porsdie-Garde 
ist der Amerikaner Mario Andretti. Er gewann 
im Vorjahr auf einem großvolumigen Ford und 
soll dieses Mal einen GT 40 steuern. Audi die in 
Daytona Beadi so beeindrudcenden Howmet-TX- 
Turbinenwagen könnten beim 12-Stunden-Ren- 
nen in Sebring mit vorn sein. Nidit dabei ist 
Alfa Romeo, das aber beim dritten Lauf zur 
Markenweltmeisterschaft am 7. April in Brands 
Hatch um so eindrucksvoller auftrumpfen mochte. 

Juventus Turin noch auswirken könnten. Für die 
Bayern sind immerhin noch bescheidene Aus- 
sichten auf den Titel vorhanden. 
Sdialke weist Besdtuldigungen zurüdc 

Der FC Schalke 04 hat die vom Präsidenten von 
Borussia Neunkirchen, Engel, erhobenen Be- 
sdiuldigungen, zwei Spieler seines Klubs mit 
unerlaubten Zuwendungen verpfliditen zu wol- 
len, zurüÄgewiesen. In einer Sitzung des Ver- 
waltungsrates und des Vorstandes kam man über- 
ein, sidi eventuell an den Deutsdien Fußball- 
Bund zu wenden, wenn Borussia Neunkirdien 
entgegen seiner Ankündigung keine Klage beim 
DFB einreicht. Zu den Vorwürfen Engels heißt 
es In einer Erklärung des FC Sdialke 04. daß die 
beiden Neunkirdiener Spieler Linsenmaier und 
Gayer von sich aus nach Gelsenkirdien gekom- 
men und sich für die kommende Saison ange- 
boten hätten. 

Erstes Testspiel nur halb gelungen 
Die neuformlerte deutsche Rugby-National- 

mannschaft startete mit einer unerwarteten 3:0- 
(0:0-)Niederlage gegen die Auswahl der briti- 
schen Luftwaffe in die neue Saison, die ihr be- 
reits zu Ostern das schwere LünderspiRl in Frank- 
reidi bringt. Der erste Testversuch in Brüggen 
bei Mönchengladbach verlief lediglich nach der 
Pause zur Zufriedenheit. 

„Hat-trick" für den VfL Gummersbach? 
Leutershausen mehr als ein Außenseiter — Handball-Endspiel in Böblingen 

SV Alsenborn vor dem Titelgewinn 
Kleiner Verein ganz groß - Das Wodienend-Programm in den Regionalligen 
Die kleine Pfalzgemeinde Alsenborn, ca. 12 km 

von Kaiserslautern entfernt, rüstet zo einem 
groBen Fest. Der 1919 gegründete Sportverein 
Alsenborn kann am 25. Spieltag sein Meister- 
stück in der Regionalliga Südwest macbenl Die 
„Blan-WeiBen", von Ex-Kalserslauterner Llga- 
spieler Otto Bender trainiert, und vom Ehren- 
spielführer der deutsdien Nationalmannschaft, 
Fritz Walter, beraten, führen mit zehn Punkten 
Vorsprung. Jetzt benötigen sie noch einen Sieg 
und die Sadie ist perfekt. Wer zweifelt an einem 
Alsenborner Erfolg beim VfB Frankenthal, der 
In der Vorrunde auf dem Sportplatz „Klnder- 
lehre" 0:8 auseinandergenommen wurde? Wohl 
niemand! 

Regionalliga Süd: SV Wiesbaden — SV Wald- 
hof Mannhelm (2:2); Kidcers Offenbadi — Jahn 
Eegensburg (3:0); Darmstadt 98 — FSV Frank- 
furt (1:1); Stuttgarter Kidters — Hessen Kassel 
(2:4); Freiburger FC — Schwaben Augsburg (2:1); 
FC Villingen — SSV Reutlingen (0:1); Bayern 
Hof — Opel Rüsselshelm (1:1); VfH Mannheim 
gegen Spvgg. Fürth (0:2); Schweinfurt 05 — TSG 
Backnang (1:1). 

Reglonalllga West: Hamborn 07 — Fortuna 
Köln (1:1); Viktoria Köln — Bayer Leverkusen 
(1:2); Arminia Bielefeld — RW Oberhausen (2:2); 
VfB Bottrop — Preußen Münster (0:3); Wupper- 
taler S\^ - TSV Marl-HUIs (0:2); Lüner SV ge- 
gen Rotweiß Essen (2:1); Schwarzweiß Essen ge- 
gen Eintracht Gelsenkirdien (1:2); Fortuna Düs- 
geldorf - VfR Neuß (4:5); VfL Bochum — West- 
falia Herne (3:0). 

Reglonalllga Nord: Sperber Hamburg — Armi- 
nia Hannover (2:1); Concordia Hamburg — Hol- 
stein Kiel (0:1); Altona 93 — VfB Oldenburg (0:4); 
Bremerhaven 93 — VfL Osnabrück (1:0); VfB 
Lübedc — Itzehoer SV (2:3); VfL Wolfsburg ge- 
gen Barmbek/Uhlenhorst (4:3); Göttingen 05 ge- 
gen FC St. Pauli (1:0); TuS Haste — Bergedorf 88 
(0:3). 

Regionalliga Südwest: SV Völklingen — Wor- 
matla Worms (2:0); SVW Mainz — Saar 05 Saar- 

brücken (1:4); TuS Neuendorf — FK Pirmasens 
(1:2); SC Frledridisthal — SW Ludwigshafen (0:2); 
1. FC Saarbrücken — Eintradit Trier (0:2); Lud- 
wigshafener SC — SSV Mülheim (3:4); VfR Fran- 
kenthal — SV Alsenborn (0:8); FC Homburg ge- 
gen Mainz 05 (1;3). 

Berlin: Wacäcer 04 — Kickers 1900/Sa (4:0); 
Blauweiß 90 — Tennis Borussia (1:0); VfB Herms- 
dorf — Hertha BSC (0:8); BFC Südring — Relnik- 
kendorf (2:2); Hertha Zehlendorl — Neuköllner 
SF (3:0); 1. FC Neukölln — Tasmania 1900 (0:0); 
Rapide Wedding — Alemannia 90 (2:3); Berliner 
SV 92 — Spandauer SV (0:0). 

Der VfL Gummersbad» und die 8G Leuters- 
hausen bestreiten am Samstag in Böblingen als 
Sieger der beiden Bundesiiga-Gruppen das 19. 
deutsche Ilallenhandball-Endspicl. Es ist die 
gleiche Paarung wie 1966. Damals gewannen die 
Gummersbacfaer mit 14:9, obwohl sie die Halb- 
zelt nodi mit ':8 Im Rüd<stand waren. Als Mei- 
ster setzte die blau-welBe Mannsdiaft ans dem 
Oberbergisdien Land audi im Europapokal zu 
einem Triamphzug an, der mit dem 17:13-Sieg 
Im Finale über Dukla Prag seinen Höhepunkt 
fand. Auch der deutsdie Meistertitel wurde er- 
folgreldi verteidigt. Mit 23:7 wurde der TV Hodi- 
dor( im Endspiel tSrmlich deklassiert. 

Nun will der V!L Gummersbadi den „Hat- 
trldc" sdiaffen. Er muß es sogar, wenn er weiter 
im großen internationalen Geschäft bleiben will. 
Im diesjährigen Europapokal-Wettbewerb sind 
die Gummersbadier nämlidi im Viertelfinale 
gegen Steaua Bukarest ausgeschieden. Ein „Spa- 
ziergang" wie im vergangenen Jahr wird das 
deutsche Endspiel diesmal aber bestimmt nicht. 
Die SG Leutershausen ist mehr als ein Außen- 
seiter! 

Generalprobe für Olympia-Qualifikation 
Basketball-Nationalmannsdiaft reist nadi England, Sdiottland, Sdiweden, Finnland 

Auf einer Vler-Lünder-Tournee durdi England, 
Sdiottland, Sdiweden und Finnland absolviert 
die deutsdie Basketball-Nationalmannsdiaft vom 
22. bis 30. MSrz Ihre Generalprobe fOr das olym- 
plsdie Quallflkatlonsturnler vom 25. Mal bis 3. 
Juni in Sofia, Auf dem Reiseplan stehen Spiele 
am 22. MSrz in London, 24. MSrz In Glasgow, 
26. MSrz In Stodtholm und 30. MBrz In Helsinki. 

Der seit Anfang dieses Jahres für die Natlonal- 
mannsdiaft verantwortliche Heidelberger Trainer 
Kurt Siebenhaar gibt sich keinen Illusionen hin: 
„Unsere Chance auf einen vorderen Platz In 
Sofia im Kampf mit Jugoslawien, Bulgarien, 
Griedienland, Finnland, der Sowjetzone und 
Oesterreldi ist gleich Null. Dennodi wollen wir 
die Chance wahrnehmen, gegen die europäischen 
Elitemannschaften zu spielen, well wir sie zu 
einem frei vereinbarten Länderspiel kaum be- 
kommen können. Die Wettspielreise bietet eine 
gute Gelegenheit, die Mannsdiaft an die bevor- 
stehenden Belastungen zu gewöhnen." 

Mit Ausnahme der Finnen gehören die Besudis- 
länder nicht zu den führenden europäisdien Bas- 
ketball-Natlonen. Schweden überrasdite im No- 
vember beim Paul-GelstrCup in Frankreidi 
allerdings schon einmal mit einem 61 ;54-Erfolg. 
Bis zur Begegnung In Stockholm sollte die deut- 
sche Mannschaft, die auf Ihre Stammspieler Uhllg 
(Osnabrück) und Urmitzer (Heldelberg) verzich- 
ten muß, jedoch genügend eingespielt sein, um 
eine erfolgreiche Revanche zu schaffen. Audi die 
Spiele gegen England und Schottland sollten ge- 
wonnen werden, während die Aufgabe in Hel- 
sinki aussichtslos erscheint, denn noch nie ge- 
wann eine deutsAe Mannschaft im hohen Norden. 

Beide Mannschaften gaben in der Bundeslißa 
nur drei Punkte ab. Bis klar war, daß er nicht 
-mehr eingeholt werden kann, blieb der VfL 
Gummersbach in der Gruppe Nord ungeschlagen, 
ehe er in den beiden letzten Spielen in Danker- 
sen (13:16) und Schwartau (20:20) sich „Schön- 
heitsfehler" leistete. Trotzdem blieb man in der 
Endabrechnung noch um vier Zähler vor GW 
Dankersen. Ob es etwas bedeutet, daß Hans- 
Gerd Bölter wegen eines Handbruchs ausfällt? 
Der 27jährige war neben Bundesliga-Torschüt- 
zenkönig Hansl Schmidt (94 Tore) mit 53 Treffern 
immerhin der zweitbeste Werfer. Aber bei den 
Gummersbachem wimmelt es nur so von Klasse- 
leuten. Genau wie der Zwel-Zentner-Athlet 
Schmidt (1,96 m) sind auch Jochen Brand, Jochen 
Feldhoff, Helmut Kosmehl und Torwart Bernd 
Podak routinierte Nationalspieler. Podak, als 
geborener Berliner besonders kess, Ist der „Radi 
des Hallenhandballs. Bei seinen Ausflügen aus 
dem Gehäuse hat der 25iähriße auch sdjon Tore 
ges^ossen, so u. a. auch 1966 itn Finale gegen 
Leutershausen. Während der ganzen Saison konn- 
ten die Gummersbacher nie komplett zusammen 
trainieren, da viele Spieler in anderen Städten 
studieren. In den drei Wochen vor dem Finale 
hatte aber Trainer Dr. Horst Dreischang seine 
Sdiützlinge alle regelmäßig um sich versammelt. 
Laut Abteilungsleiter Eugen Haas kommt Hansi 
Sdimidt erst jetzt richtig In Fahrt. Er muß es 
ja genau wissen, denn der 25jährige fand bei 
Eugen Haas ein zweites Zuhause, nartdem er 
vor ein paar Jahren nicht mehr nach Rumänien 
zurückkehrte. 

Der Sport im Fernsehen 
ARD: Samstag, 17.45 Die Sportsdiau; Sonntag, 

18.15 Die Sportschau, 19.30 Die Sportschau; Mitt- 
woch, 22.50 Forum der Sportpresse (Zwischen- 
bilanz vor Mexiko). 

ZDF: Samstag, 21.35 Das aktuelle Sport-Studio; 
Sonntag, 19.00 Die Sport-Reportage; Dienstag, 
20.00 Der Sport-Spiegel, Freitag, 18.15 Die Spon 
Information. 

Vor wichtigen Beschlüssen für die Zukunft 
Deutsdier Rudertag in WUrzburg - Meistersdiaften nur für Vereinsmannsdiaiten 

Einen Favoriten gibt es nicht 
Hallenmeistersdiaft der Handball-Frauen - Zwischenrunde am Wochenende 

Die deutsche HallenhandballmeUterschaft der 
Frauen hat In diesem Jahre keine Favoriten- 
mannschaft. Nachdem Titelverteidiger Eimsbütte- 
ler TV Hamburg bei der Qualiflkatlo'i Im Landes- 
verband gegen Union 03 Hamburg auf der Strecke 
blieb und Vorgänger Bayer Leverkusen schon In 
der Vorrunde mit 10:5 von 08C Berlin atisge- 
lÄaliet wurde. muB der Ausgang der beiden 
Zwlscfaenrundensplele am Wochenende als vSllIf 
offen beielchnet werden. 

Höchstens der Heimvorteil könnte für den 
mehrmaligen Titelträger 1. FC Nürnberg gegen 
aen OSC Berlin sowie TV Vorwärts Frankfurt 

gegen Union Hamburg entsdieiden. Genausogut 
ist es aber audi möglich, daß sich die Gastmann- 
schaften durdisetzen. Erfahrungsgemäß werden 
gerade die entsÄeidenden Spiele der Frauen- 
meisterschaft ebenso von der nervUdien Ver- 
fassung wie von der Tagesform beeinflußt. Das 
Endspiel Ist für den 30./31. März terminiert, der 
Austragungsort wird allerdings erst nadi Ermitt- 
lung der beiden Finalteilnehmer festgelegt. 

Zwisdienrunde der deutschen Hallenhandball 
Meisterschaft der Frauen am Wodienende: 1. FO 
Nürnberg — OSC Berlin (Sa. 19 Uhr), TV Vor- 
Wirts Frankfurt — Union Hamburg (So. 10.30 Uhr). 

Wichtige Beschlüsse für die Zukunft des Ru- 
dersports soll der vom Donnerstag bis Sonntag 
In WUrzburg stattfindende Deutsche Rudertag 
bringen, an dem 600 Delegierte aus über 350 Ver- 
einen teilnehmen. Wie Prftsldent des Deutschen 
Ruderverbsndes (DRV), Dr. Clans Hess (WUrz- 
burg), betonte. erh&U die Tagung durch die be« 
vorstehenden Olympischen Spiele in Mexiko- 
Stadt ein besonderes Gewicht. Die sportliche 
Zielsetzung Im DRV sei klar. 

Trotz der stärker gewordenen Konkurrenz 
wollen sidi die Ruderer weiterhin International 
behaupten. Andererseits streben die Vereine eine 
größere Bedeutung an. So werden in Würzburg 
die Beratungen über das Problem der Renn- 
gemelnsdiaften. der Gestaltung des deutschen 
Meisterschafts-Rudern und ein Antrag Bayerns, 
künftig Landesmeisterschaften auszutragen, im 
Mittelpunkt des Rudertages stehen. ^ „ 

Hinsichtlich des deutschen Melstersdiafts-Ru- 
dera für 1069 schiigt der Verbandsausschuß in 

seinem Antrag vor, die ™elkämpfe auf Ver 
einsmannschaften zu beschranken. Sie sollen 
zeitlich jedoch so früh gelegt werden, daß ein _ 
einwandfreie Vorbereitung der Natlonal-Mann 
schalt des DRV auf FISA-Mcisterschaften_un ^ 
Landerkämpfe gewührlelstet Ist. Außerdem 
ein „Internationales deutsches 
nat" vorgesehen, bei dem Vereine, 
säaften und auslUndisdie Boote startberechtißi 
"'oen Antrag des Bayerischen Ruderverbandes, 
künftig auch Landesmeisterschaften auszutrg 
dürfte eine Kampfabstimmung bringen. Hier ß,. 
hen die Meinungen auseinander. Antrag 
1er erhofft sich von seinem Vor^}ag c» ^ 
lebung des Rudersports In den ^ „idit 
Landesebene. Es fehlt Im DRV J®^°J?jpILelstcr- 
an Stimmen, die befürchten, daß Landesm 
.chaften den zielstrebigen V.®'5',VÄören wer- 
(ieutschen Spitzenboota empfindlich stören w 
aen. 
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Saisonbeginn der Feidhandbail-Verbandsliga 

SSG-Handballer genieBen Helmrecht gegen den TV Bieber 
Am ersten Spieltag der Feldhandballrunda 

derVerbandsUga Hessen, Gruppe Süd, empfan- 
gen die SSG-Handballer den TV Bieber. Dieser 
Gegner ist für Langen ein unbeschriebenes 
Blatt, weil er in diesem Jahr zum erstenmal 
in der Gruppe Süd spielt. Nach der letztjäh- 
rigen Verbnndsrunde zu urteilen, muß man 
dem TV Bieber nur Hochachtung zolli^n. Er 
sicherte sich in der starken Frankfurter 
Gruppe einen guten vorderen Tabellenplatz. 
Das Team der SSG wird dieses Spiel ernstzu- 
nehmen haben. Nach dem Abgang von Rang 
und Wambold zur dritten Mannschaft mußten 
Umstellungen vorgenommen werden, zumal 
auch Trainer Rudi Müller dieses Jalir nicht 
mehr aktiv mitwirken will und nur in Not- 
fällen der Mannschaft zur Verfügung steht. 
So wird es noch eine geraume Welle dauern, 
ehe sich die neuen Spieler ihrer Umgebung 
angepaOt haben. Da auch im ersten Spiel Her- 
mann Schreiber nicht mit von der Partie sein 
wird, müßte man eigentlich dem TV Bieber 
die größeren Gewinnchancen zurechnen. Sicher 
wird sich jedoch die neuformierte Mannschaft, 
bei der Volker Müller (ehemals SG Egelsbach) 
Bis wertvoller Zugang mit von der Partie ist, 
gut schlagen. Die Frage ist, ob die kurze Zeit 
dor Umstellung von der Halle aufs Feld ge- 
nügte. Schwierigkeiten werden noch vorhan- 
den sein. 

Die Spiele finden am kommenden Scinntag- 
vormittag um 9.15 und 10.30 Uhr statt. Die 
Mannschaften spielen mit: 

2. Mannschaft: Sparr, Regenauer, Kappes, 
Hohlfeld, Mühlhause, PernaiJ, Sehring, Jost, 
L- Friedel, Rößier, Nippold, Stöckle. 

I. Mannschaft: Eberlein, Metzger, Röder, 
Haas, Lehr, M. Friedel, Müller H., Müller III., 
Kauf, Steitz, Zimmer. 

Ib-Mannschatt der SSG-Handballer In TraUa 
T,,®''relta am Samstagnachmittag spielt die 
III. Mannschaft der SSG-Handbuller bei der 

u Leider können die Langener nicht ''"t ihrer stflrksten Besetzung antreten. Es 

spielen: Rösner, Junkert, E. Schäfer, Clement, 
Wambold, Maul, Knöbl, Rang, Kretschmann, 
Herbert Schäfer, Naumann, Prims. Mit dieser 
Mannschaftsaufstellung glaubt man, zum Er- 
folg zu kommen, weil es wichtig ist, am An- 
fang der Runde nicht gleich den Anschluß an 
die Spitze zu verlieren. Abfahrt: Samstagnach- 
mittag 15.45 Uhr. 

Handball-Derby ging an die SSG Langen 
BSG Langen lU — TV Langen 9:4 (5:2) 

Gleich zu Beginn ihrer Verbandsrunde trafen 
sich die beiden Lokalvereine SSG u. TV zum 
fälligen Punktekampf. Die SSG trat mit ihrem 
stärksten Aufgebot an; erstmals spielten Rang 
und Wambold mit, die ja im letzten Jahr noch 
Stützen der ersten Mannschaft waren. Für 
Torwart Hüsner spielte Sparr. Beim TV muß- 
ten die beiden Werfer Jaxt und Dachtier so- 
wie die Läufer Lenz und Stock ersetzt werden. 
Dabei machten sich die Ausfälle im Angriff 
recht bemerkbar. Obendrein war bei den 
Spielern die Umstellung von der Halle zum 
Feld noch zu bemerken. Es fehlte die Zeit für 
Vorbereitungsspleie. Von Anbeginn entwickelte 
sliih ein schnelles Spiel und der TV hatte 
einige Vorteile zu verzeichnen. Hierdurch war 
auch die schnelle 0:2-Führung der Gäste (Dröll 
und Eulenberg) gerechtfertigt. Mit zunehmen- 
der Snielzeit aber konnte sich die SSG frei- 
machen. kam jetzt selbst gefährlich vor das 
gegnerische Tor und erzielte auch durch einen 
14-m-Ball, geworfen von Knöbl, den Anschluß- 
treffer. Der von Kretschmann immer wieder 
angetriebene Sturm der SSG hatte sich nun 
eingeschossen. Bis zum Wechsel konnten 
Kretschmann (2), Rang und Naumann nicht 
nur ausgleichen .sondern das Ergebnis auf 5:2 
stellen. Nach dem Wechsel das gleiche Bild. 
Die Mannschuft der SSG war tonangebend. 
Nur beim Stande von 6:4 hatte man das Ge- 
fühl, daß das Spiel noch nicht ganz für die 
SSG gelaufen wäre. Als aber Knöbl mit zwei 
weiteren Vierzehnmetem zum 9:4 erhöhen 
konnte, war es um den TV Langen geschehen, 

der obendrein zwei Spieler durch Kritisieren 
vom Platz gestellt bekam, und Jost wegen 
einer Fußverletzung ausscheiden mußte. Zu 
bemerken wäre noch, daß der Schiedsrichter 
nicht immer Herr der Lage war. Von den ver- 
hängten Vierzehnmetem wäre der eine oder 
andere nicht zu pfeifen gewesen. 

Die SSG bot fürs erste eine ausgezeichnete 
Leistung und dürfte auch in diesem Jahr zum 
engeren Favoritenkreis zählen. Tor für Lan- 
gen: Knöbl (4), Kretschmann (2), Naumann (2) 
und Rang. 

Der TV muß sich für das kommende Spiel 
gegen die SG Weiterstadt einiges einfallen 
lassen, um nicht gleich im Anfang der Runde 
hoffnungslos hinten zu liegen. Während Lenz 
auch gegen Weiterstadt ausfällt, dürfte mit 
Dachtier, Jaxt und Stock wieder zu rechnen 
sein. 

Es spielten und warfen die Tore: Seiffert, 
Müller, Schmidt, Hamm, Dröll (1), Jost, 
Krumm .Becker (1), Reitz, Beyer, Beckmann 
und Eulenberg (2). 

TV-Reserve kommt zum Einsatz 
Am kommenden Sonntag kommt, neben der 

1. Mannschaft gegen SG Weiterstaclt, auch die 
Reserve das erste Mal auf dem Feld zum Ein- 
satz; sie spielt um 9.15 Uhr. die erste Mann- 
sdiaft um 10.30 Uhr, auf dem TV-Platz. 

SQE-Lelchtathleten bei den 
Bezirks-Waldlaufmelsterschaften 

Morgen fährt eine kleine Egelsbacher Ab- 
ordnung zu den Bezirks-Waldlaufmeister- 
schaften nach Griesheim. Die Laufstrecke wird 
dieselbe sein, wie bei den Hessischen Wald- 
laufmeisterschaften, die an gleicher Stelle aus- 
getragen werden. Gute Chancen hat die Kreis- 
meisterin Karin Wittmann. Für die anderen 
Teilnehmer gilt es, sich auf die Strecke einzu- 
stellen. Bei gutem Abschneiden werden die 
Egelsbacher auch zum ersten Mal bei den Hes- 
sischen Meisterschaften vertreten sein. 

Gruppe I, B-Jugend: 
TV Langen I — TuS Griesheim I 2:8 
SGE I — TV Langen I 4:1 
SGE I — TuS Griesheim I 5:0 

Gruppe II: 
B-Jgd.: TuSGriesheimll —TVLangenll 2:11 
C-Jgd.: SGE — TV Langen II 3:6 
C-Jgd.: SGE — B-Jgd. TuS Griesheim II 5:2 

Die Tabelle beider Gruppen am Ende der 
Spiele; 

Punkte Tore 
Gi-uppe I: 
B-Jgd. SG Egelsbach 4:0 9:1 
B-Jgd. TuS Griesheim I 2:2 6:7 
B-Jgd. TV Langen 0:4 3:10 
Gruppe II: 
B-Jgd. TV Langen II 4:0 17:5 
C-Jgd. SG Egelsbach 4:2 8:8 
B-Jgd. TuS Grieslieim II 0:4 4:16 

Im Endspiel beider Gruppen trennten sich 
der TV Langen II von der SG Egelsbach I mit 
5:3. TV Langen II wurde ohne Verlustpunkte 
Sieger des Turniers. Es folgten TV Langen 2 
SG Egelsbach 1, C-Jgd. SG Egelsbach, TuS 
Gieshelm 1, Tu.S Griesheim 2, TV Langen 1. 

Die Jugendmannschaften boten außer den 
spielerischen und konditioneilen guten Lei- 
stungen eine äußerst faire Spielweise. 

Am Sonntag erstes Verbandsspiel auf dem Feld 
Am kommenden Sonntag findet für die 1. 

aktive Mannschaft der SG Egelsbach das erste 
Verbandsspiel auf dem Feld statt. Sie trifft 
um 10.30 Uhr in einem Heimspiel auf Bausch- 
heim. Reserve-Vorspiel beginnt um 9.30 Uhr. 

Der ADAC-Informationsbus kommt 
Vom Allgemeinen. Deutschen Automobil- 

Club (ADAC) wird am 16./17. April wieder ein 
Informationsbus in Langen aufgestellt, und 
zwar auf dem Gelände des ehemaligen Finanz- 
amtes. An diesen beiden Tagen besteht für 
alle Verkehrstedlnehmer, auch solche, dl8 
nicht dem ADAC angehören, die Möglichkeit, 
Bich der ADAC-Information zu bedienen. Im 
vergangenen Jahr hatte der Besuch ein sehr 
gutes Echo gefunden. 

Wie geht es weiter 7 
"■ rCT Bernd Sl:i7.rk meint d.""i: „Um sich 

jetzt bei den komm'>n'^"n schweren Spielen 
behaupten zu können, muß die Mannschaft 
mindestens zweimal in der Woche trainieren. 
1Stunden reichen einfach nicht aus. Natür- 
lich darf in den Ferien keine Ruhepause ein- 
treten, wenn die Mannschaft den ständig an- 
steigenden Anforderungen gewachsen sein soll. 
Es besteht sonst die Gefahr, daß begabte Spie- 
lerinnen zu Spitzenvereinen der umliegenden 
Großstädte abwandern, well ihnen hier nichts 
Gleichwertiges geboten werden karm. Man 
darf aber mit Zuversicht auf die kommenden 
Spiele blicken, da die Mannschaft noch durch- 
aus steigerungsfähii? ist." 

Ansporn für den Nachwuchs 
Die im Herbst IBfiV aufgestellte Mädchen- 

mannschaft (Durchschnittsalter 15 Jahre) eifert 
ihren großen Vorbil 'ern nach und hat schon 
gute Fortschritte erzl 't. 

Bei den Spielen der TV-Danien sitzt oft die 
ganze Jugendmannschaft am Spielfeldrand, 
um von den Großen zu lernen und ihnen die 
Daumen zu drücken. Die Begeisterung ist .so 
groß, daß an den /ufbau einer zweiten Mäid- 
chenmannschaft gedacht wird, 

Gisela Jahn, erfolgreiche Spielerin und Trai- 
nerin der Mäclchc n. steht jetloch vor den glei- 
chen Problemen wie Damentrainer Bernd 
Sladek: 1% Stunden Trainingszeit pro Woche 
reichen einfach nicht aus. Dabei sind alle 
Voraussetzungen gegeben, um aus Langen 
eine Hochburg des Damenbasketballs zu 
machen. Kein anderer hessischer Verein hat 
einen n zahlreichen und begeisterten Nach- 
wuchs, finm nur die; entsnrechende / iishildung 
fehlt," um auch in der Jugendliga die Füh- 
ru'^-'srolle einzunehmen. Große Talente sind 
vr nnden und stoßen in jed' Wnrhe neu zur 
Mannschaft. 

TV-Mannschaft stellt Auswahlspielerinnen 
Die großen Fortschritte der TV-Damen blie- 

ben auch den Verantwortlichen des Hessischen 
Basketballverbandes nicht verborgen. So wur- 
den im Vorjahr die noch für .Iugendm;inn- 
schaften spielberechtigten Helga Adolph und 
Waltraud Höge für die hessische Jugendaus- 
wahl nominiert. In Bremerhaven erreichten 
sie mit ihrer Mannschaft im Länderpokal 
einen hervorragenden 2. Platz nach spannen- 
dem Endspiel gegen den Sieger Westrleiitsch- 
land. 

In diesem .Tahr sind zwei Nachwuchsspiele- 
rinnen des TV für den Einsatz in der hessi- 
schen Damenauswahl vorgesehen. Sie sollen 
hier gegen die starke Mannsch.nft Baden- 
Württembergs kämpfen. Diese neuerliche Be- 
rufung ist besonders ehrenvoll, wenn man be- 
denkt, daß hier zwei Spielerinnen aus der 
I.andesliga nominiert werden, während die 
übrigen Damen von den routinierten Ober- 
ligateams des TV Groß-Gerau, Grün-Woiß 
Frankfurt, BC Darmstadt, Eintracht Frank- 
furt oder VfL Marburg gestellt werden. 

Schüler und Jugend beim 
Freundschaftsturnier der SG Egelsbach 

Zum Auftakt der kommenden Verbands- 
runde für Schüler und Jugend fand am ver- 
gangenen Samstag auf dem Sportgelände 'n 
Egelsbach ein kleines Freundschaftsturnier 
auf Kleinfeld zwischen den Jugendmannschaf- 
ten der Vereine TuS Griesheim, TV Langen 
und SG Egelsbach statt. 

Die D- und C-Jugendmannschaften von 
Griesheim und Egelsbach bestritten die Vor- 
spiele, die mit 2:4 bzw. 1:7 für die SG Eg-'ls- 
bach ausgingen und sehr eindrucksvoll ver- 
liefen. 

Die B-Jugendmannschaften, getrennt In 1. 
und 2. Mannschaften,spielten folgendermaßen: 

TV - Basketballdamen 

Am vergangenen Samstag hatten die Basket- 
ball-Damen des Turnvereins Langen ihr letz- 
tes Spiel gegen Blau-Weiß in Aschaffenburg 
auszutragen. Weil der Tabellenletzte nur vier 
Spielerinnen zur Stelle hatte, kamen die Län- 
gerer Damen kampflos zu beid~n Siegpunkten. 
In einem anschließenden Freundschaftsspiel, 
bei dem eine TV-Spielerin beim Gegner aus- 
helfen mußte, siegte die TV-Mannschaft über- 
legen mit 1)0:24. 

Die AbsehluBtabelle der Landesliga der Damen 
Spiele Punkte 

1. TV 1862 Langen 10 18:2 
2. TV Offenbach 9 15:3 
3. BC Wiesbaden 10 13:7 
4. Poseidon Aschaffenburg 10 8:12 
5. OSC Höchst 9 4:14 
6. Weifi-BIau Aschaffcnburg 10 0:20 

Damit sind die TV-Damen Hessenmeister ! 
Folgende Spielerinnen trugen zu diesem gro- 

ßen Erfo'ß bei: 
Helga Adolph, 18, Kapitän der Mannschaft, 

studiert Sport und Geographie an der TH 
Darmstadt, auch gute Leichtathletln (Mehr- 
kampf), hess. Jugendauswahlspielerin, angriffs- 
lustige Center-Spielerin, beherrscht als einzige 
den Sprungwurf. 

Vera Heinsen, Uhrmacherin, ehemalige 
Mannschaftskameradin von Bärbel Dietrich, 
kampfstarke und einsatzfreudige Abwehrspie- 
lerin, 

Bärbel Dietrich, Hausfrau und Mutter von 
zwei Kindern, frühere Oberliga-Spielerin bei 
Göttingen 05 und niedersächsische Jugend- 
meisterin im leichtathletischen Mehrkampf. 
Sehr korbsichere u. schnelle Außonstürmerln, 
fiel für die Rückspielserie aus, da sie ihr drittes 
Kind erwartet. 

Monika Adolph, 21, studiert Erziehungswis- 
senschaften an der Uni Frankfurt, sehr gute 
Leichtathlc:; und Mitglied der Uni-Mann- 
schaften in Basketball und Leichtathletik, 
schnell und spritzig, besonders nr"''-chtet bei 
ihren Steil iurchbrüchen im Zusammenspiel 
mit T' sula Arnstrdt. 

Waltraud Höge, 19, studiert Erziehungswis- 
senschaften an der Uni Frankfurt, früher gute 
Leichtathletin im TV, hessische Jugendaus- 
wahlspielerin. Erfolgreiche Vorderspielerin, 
sicher in Abwehr und Angriff. 

Renate Schulze, Hausfrau und Mutter von 
zwei Kindern, früher Sportdozentin an der 
Uni Frankfurt und Basketball-Auswahlspie- 
lerin der Universität. Besonnene und aufmerk- 
same Spielerin in Ausbau und Verte" ". ung. 

I,«onorc Eckstein, 17, Großhandelskaufmann 
bei der Firma Dröll, gute Turnerin im TV, 
„Küken" der Mannschaft, schnelle und aus- 
dauernde Vorderspielerin. 

Ursula Arnstadt, 19, studiert Erziehungswis- 
senshnften an der Uni Frankfurt, flinke 
Außenspielerin, Durchbnich-Spezlalistin. 

Gisela Jahn, Hausfrau und Mutter von zwei 
erwachsenen Söhnen, siebenmal Brandenbur- 
gische (Berliner* Meisterin, Dritte der Europa- 
meisterschaften 1938, Deutsche Meisterin 1948 
im Weitsprung. Mitglied der Nationalmann- 
schaft (zwei Länderkämpfe). Bis 1962 Basket- 
ball-Oberliga Nord beim Berliner SC. Trägerin 
des Goldenen Adlers des BSC, der silbernen 
Ehrennadeln des TV, des Berliner Basketball- 
Verbandes und des Hessischen Leichtathletik- 
Verbandes. Eckpfeiler der Verteidigung, ver- 
sierte Aufbauspielerin, sichere Weltwerferln. 

Durch Ihren 1. Platz In der Landesliga haben 
sich die TV-Damen qualifiziert für die 

vcrri. jchlo das Können der Neulinge so sehr 
zu steigern, daß sie bereits im Okiob 1!)6(1 an 
den Spielen der Bezirksllga teilnehmen konn- 
ten. Die neugebackene Mannschaft wurde bald 
der Schrecken ihrer Klasse und qualifizierte 
sich mit 20:6 Punkten als Zweite der Tabelle 
(Tabellenerster TV Groß-Gerau II .spielte 
außer Konkurrenz) für die Landesl-ga, 

Wie ein Komet auch in der l.andealiga 
Allen Skeptikern zum Trotz wagten die 

Damen das große Abenteuer, gegen erfahrene 
Mannschaften, die zum Teil schon seit Jahren 
spielten, anzutreten. 

Sie wurden nunmehr durch Bernd Sladek 
(Eintracht Frankfurt) trainiert, der den zur 
Bondeswehr eingezogenen Uwe Jahn ablöste, 
Gut vorbereitet ging die junge Mannsch.ift in 
die schweren Spiele, Das Ergebnis ist bekannt: 
Die TV-Damen gewannen alle Spiele gegen 
Poseidon Aschaffenburg, OSC Höchst, BC 
Wiesbaden und Weiß-Blau Aschuffenburg und 
verloren nur gegen den Oberliga-Absteiger TV 
Offenbach auswärts mit 41:60 Korbpunklen. 
Für diese Niederlage revanchierten sie sich 
daheim aber deutlich in einem begeisternden 
Spiel mit 69:40 und sicherten sich damit die 
Meisterschaft. 

Revanche gegen TV Offenbach, 69:40 hieß es am Ende für die Basketballspielerinnen des 
TV Langen. Unser Bild: Helga Adolph <4) im Angriff und Waltraud Höge (10). 

sind Hessenmeister! 

Aufstlegsrunde — Oberliga (Südwest) 
Die Damen-Oberliga ist die höchste Spiel- 

klasse, die in vier Gruppen (Nord, West, Süd, 
Südwest) untergliedert ist. Die Auf.stlegsspleie 
werden im April/Mal 1968 ausgetragen; die 
Gegner aus den Landesligen Rheinland-Pfalz 
und Baden stehen noch nicht fest. Spannende 
und mit ganzer Energie geführte Spiele wer- 
den dann die Entscheidung über den Auf.stieg 
bringen. 

Rückblick 
Der Triumph der TV-Damen fällt mit dem 

zweijährigen Jubiläum der Basketball-Abtei- 
lung zusammen. 

Am 18. 3. 1966 wurde die Abteilung auf die 
Initiative von Uwe Jahn gegründet und am 
Tage darauf von der Jahreshauptversammlung 
in den Turnverein 1862 aufgenommen. Nach 
einem Vierteljahr bestritt die Damenmann- 
schaft ihr erstes Freundscl ftssplel in Groß- 
Gerau, Uwe Jahn, det damals die Damen und 
die Herren trainierte und den Anfängerinnen 
eine sehr solide Grundausbildung vermittelte, 
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Deutsche Ski-Jugendmeisterschaft in Aschau 

VOLKSBANK ^ DREIEICH 

Für Sie notierti 

Denken ist Glückssache,diesen beliebten Scherz kenn lureoht 
ernatnehmen, wer an die Zukunft denkt. 

Der von sich sagt, er sei ein guter Autofanrer, hat so 
manches Mal nur »Glück gehabt«, besonders wenn ihm etwas 
entgegen kam, was er nicht übersehen könne. 

Voraussehen läßt sloh, daß Sie dabei gut fahren und Inrer 
Zukunft nicht alleine gegenüberstehen, wenn Sie sich halten 
an 

Ihre Bank, die 
VOLKSBANK .DREIEICH» EGMBH 

Über das Abschneiden der hessischen Teil- 
nehmer bei den Winterspielen der deutschen 
Alpinen Skijugend in Aschau/Chiemsee kön- 
nen die Verantwortlichen vom Hessischen bkl- 
verband zufrieden sein. Nicht dasselbe aber 
können die Teilnehmer und die Eltern von den 
Jugendlichen, die mit dabei waren, über die 
Verantwortlichen sagen. 

Es waren merkwürdige Ereignisse am Rande 
der Aipin-Meisterschaften, die Anlaß gaben, 
über manches nachzudenken. Daß trotz dieser 
Belastung, die auf allen Teilnehmern lastete, 
gute Erfolge erzielt wurden, war vor allem das 
Verdienst von Carola und Alexandra Delling 
(Friedberg), die im Slalom in der Abfahrt un- 
ter die ersten Zehn kamen. Will Roth (SC 
Taunus) untijürgen Hanke (Ski-Gilde Langen) 
enttäuschten ebenfalls nicht. Auch mit ihnen 
konnte man im hessischen I^ager zufrieden 
sein. Daß die Rennläufer vom Bayerischen 
Skiverband von vornherein große Vorteile 
haben gegenüber unseren Flachland-Läufern, 
war vorauszusehen, die Mädchen und Buben 
vom Allgäu haben eben andere Trainingsmög- 
lichkeiten als die in Hessen. 

Bei der weiblichen Jugend, Klasse I, kam 
Carola Dölling im Spezial-Slalom auf den 
4 Platz. In der Klasse II belegte ihre Schwester 
Alexandra den 7. Platz bei 19 Teilnehmern. 
Jürgen Hanke aus Langen kam bei 32 Teil- 
nehmern auf den 20. Platz in der Klu.'^se I. 
Bei den Klasse-II-Läufern war Willi Roth auf 
dem 14. Platz zu finden. 

Im Abfahrtslauf der Mädchen kam Carola 
Dölling auf den 4. Platz und ihre Schwester 
Alexandra auf den 9. Platz. Jürgen Hanke 

Über Erwarten groß war die Beteiligung 
bei den Jugend-Einzelmeistersdiaften des 
Turngaues Rhein-Main in Jugenheim (Berg- 
straße). Aus 10 Vereinen kamen 115 Jugend- 
turnerinnen und Jugendtumer. Besonders er- 
freulich war die leistungsstarke bei der 
männlichen Jugend. Lothar Knatz vom TV 
1862 Langen erkämpfte sich sehr sicher und 
überlegen den begehrten Jugendmeistertitel. 
Damit holte sich die TV-Jugend zum 4. Male 
hintereinander den Meistertitel nadi Langen. 
Lothar Knatz und sein Vorgänger Winfried 
Sdiäfer erhielten jetzt vom Hessischen Turn- 
verband die ehrenvolle Einberufung zum 
Länderkampf Hessen — Westfalen am 23. 
März 1968. 

Die derzeitig gute Leistungsform der Tur- 
ner verspricht berechtigte Hoffnungen auf 
eine gute Plazierung in ihrem ersten Länder- 
kampf. 

An der Schwelle zur diesjährigen Bahnsaison 
zählt die Egelsbacher Leichtathletik über 100 
Mitglieder, davon gehören allein 40 der 
Schülerklasse an. Bei dieser großen Schüler- 
abteilung, die sich in allernächster Zeit noch 
erweitern dürfte, ist es den Verantwortlichen 
vor der Zukunft nicht bange. 

Großen Wert legt man in diesem Jahr wie- 
der auf die Mannschaftswettkämpfe. Bei dem 
teilweise sehr talentierten Nachwuchs rechnet 
man mit einem guten Abschneiden bei den 
DJMM-Wettkämpfen. Besonders gut dürften 
dabei die Schüler B abschneiden. Aber auch 
in den anderen Altersgruppen haben sich 
starke Mannschaften gebildet. Das große Ziel 
des Nachwuchses wird auch in diesem Jahr 
die Teilnahme an den Hessischen Schüler- 
bestenkämpfen sein. Hier rechnet man beson- 
ders mit den Schülern A im Speerwurf. Bei 
den Schülerinnen bleibt abzuwarten, ob noch 
weitere Neuzugänge zur Leichtathletik stoßen, 
so daß auch hier Mannschaften gebildet wer- 
den können. Vereine, mit denen Vergleichs- 
kämpfe ausgetragen werden, stehen schon fest. 

In der Jugendklasse hat man sich, insbeson- 
dere bei der weiblichen Jugend B, das große 
Ziel der Teilnahme an den Deutschen Jugend- 
Dieisterschaften gesetzt. Hier dürfte besonders 
die Technikerin Ursula Wannemacher, wie 
auch die Fachexperten erwarten, gut abschnei- 
den. Trotz des Abganges von Helga Jaxt ver- 
fügt man wieder mit den aus der Schüler- 
klasse übergewechselten Talenten, über eine 

schaffte bei insgesamt 50 Läufern am Start 
den 28, Platz in der Klasse I und Willi Roth 
(Klasse II) den 24. Platz. In der Aipin-Kombi- 
nation waren Carola Dölling auf dem 5. Platz 
und ihre Schwester Alexandra auf den 6. Platz 
gekommen. Jürgen Hanke konnte sich in die- 
ser Wertung auf den 19. Platz vorschieben 
und sein Landsmann Willi Roth kam auf den 
17. Platz. Siegerin in allen Disziplinen wurde 
die junge Olympiateilnehmerin Rosi Mittcr- 
meier aus Reit im Winkl. 

Die Strecken wurden von dem Trainer der 
Nationalmannschaft, Sepp Beer, und dem 
Jugendwart im Deutschen Skiverband, Harald 
Schönherr, abgesteckt. 

Zum Abschluß der Saison in Thalkirchdorf 
Die Skigilde Langen stellte diesmal keine 

Mannschaft in diesem Rennen, bei dem es um 
den Alpin-Mannschaftskampf und um das 
Städterennen ging. An diesem Rennen belei- 
Hgte sich Jürgen Hanke in einer Renngemein- 
schaft Höchst-Langen. Es war erstaunlich, in 
welch einer guten Form Jürgen Hanke so kurz 
nach der Belastung bei der Deutschen Jugend- 
meisterschaft war. Alle aktiven hessischen 
Rennläufer waren am Start und Jürgen Hanke 
belegte hier in der Gesamtwertung aller Klas- 
sen der Aktiven und Jugendlichen den 9. Platz. 
Mit zwei Durchgängen im Riesentorlauf mit 
45 Toren war dies wohl die beste Leistung, mit 
der der jugendliche Läufer von der Skigilde 
der SSG Langen aufwartete. Es ist nicht über- 
trieben, wenn man schon heute sagt, daß man 
im nächsten Jahr noch manches von dem be- 
gabten und sympathischen Jungen hören wird. 

Sehr gut gefallen konnten auch die Nach- 
Viruchsturner des Turnvereins im Kür-Sechs- 
kampf der Landesklasse. Ulridi Barth belegte 
hierin den 2, Platz, Wolfgang Durek den 3. 
Platz und Bernhard Weber den 5. Platz. 

Im Pfllcht-Vierkampf der Gauklasse sieg- 
ten: Klaus Köhler 13. Platz), Fritz Althoff 
(15), Hans-Peter Luley (21.), Helmut Huber 
(22,), Gerhard, Klepper (24.), Armin Dörrbeck 
(25. Platz). 

Mit einem merklichen Leistungsanstieg 
warteten die jungen TV-Mädchen auf. In der 
Landesklasse belegte Mechthild Eckstein mit 
nur 0,05 Punkten Rüdestand den 2. Platz, 
Angelika Dewitz (9.), Gabi Hübinger (15.), 
Inge Mödcel (17.), Erika Rölle (19.), Renate 
Müller (20.), Bärbel Hoffmann (22.), Elvira 
Berhard (23.) und Jutta Starke (29. Platz). 

starke B-Jugend, auf die man manche Hoff- 
nungen setzt. Bei der A-Jugend rechnet man 
mit der 4 x 100-m-Staffel. 

In der Frauenklasse wird Hannelore Herth, 
ebenso wie U. Heiligenstein, alles daransetzen, 
um die Qualifikation im Diskus- und Speer- 
wrurf zur Deutschen Juniorenmeisterschaft zu 
erfüllen. Wie die erstmals in diesem Jahr 
startende 4 x 100-m-Staffel abschneidet, bleibt 
abzuwarten. 

Wie Martin Lauer schon in einer Fachzeit- 
schrift erklärte, erwartet er von Jürgen 
Schimmel im Hürdenlauf einen sehr guten 
Einstand in die Männerklasse. Wenn die der- 
zeitige Sehnenzerrung überstanden ist, dürfte 
das auch durchaus der Fall sein. Das große 
Ziel ist die Teilnahme an der Deutschen 
Meisterschaft. Wie die von der Bundeswehr 
zurückgekehrten Athleten abschneiden wer- 
den, wird man nach den ersten Wettkämpfen 
beurteilen können. Die Egelsbacher Leicht- 
athletik steht also von einer schweren Saison, 
die hoffentlich erfolgreich sein wird. 

Ein ScJiuladiwänzer. Seit Wochen hatte ein 
dreizehnjähriger Sdiüler in Offenbach die 
Schule geschwänzt. Sdiließlich ging er über- 
haupt nicht mehr nach Hause und wurde ver- 
mißt. Als er jetzt in einem Kaufhaus einen 
Diebstahl beging, wurde er auf frischer Tat 
ertappt und dem Jugendamt übergeben. Er 
hatte in Kellern und an Baustellen übernach- 
tet und durchweg von Diebstählen gelebt. 

Hugo Wolter kommt nach Langen 
Der Gruppe Langen des Deutschen Bundes 

für Vogelschutz ist es gelungen, den hervor- 
ragenden Photographen Hugo Wolter aus 
Giengen/Brenz zu einem Vortrag herzube- 
kommen. 

Greifvögel in ihren Lebensräumen zu be- 
obachten, erfordert große Sachkenntnis und 
vor allem Geduld. Gelingen dazu noch Auf- 
nahmen an ihren Brutstätten, so ist der Ein- 
diudc vollständig und abgerundet. 

All das gelang Herrn Wolter im Laufe 
zweier Sommer. Die Früchte seines Eifers be- 
kommen wir zu sehen am Freitag, dem 22. 
März 1968, bei dem Farbfilm-Vortrag „Wo 
Greifvögel horsten und jagen". (Beginn 20.00 
Uhr im Musikpavillon des Gymnasiums.) 

Herr Wolter, der bei uns kein Unbekannter 
ist, verdient einen vollbesetzten Saal. 

Läßt sich die Verarmung und die 
zunehmende Unfruchtbarkeit 

unserer Kuiturböden aufhalten ? 
Verarmte Kulturböden lassen im Ertrag 

nach. Die Fruchtbarkeit des Bodens ist ab- 
hängig von dem, was wir zu ihrer Erhaltung 
unternehmen. Unsere landwirtschaftlich und 
auch gärtnerisch genutzten Böden werden 
durch Raubbau mehr und mehr humusam, 
verkrusten und verschlämmen. Dem Boden 
wird somit die Kraft für ein gesundes Wachs- 
tum entzogen. Auch wenn organische Sub- 
stanzen in Form von Stallmist und Dünge- 
mitteln in die Kulturböden gebracht werden, 
ist das nicht ausreichend genug, um unsere 
Böden gesund und ertragreich zu erhalten Die 
ursprünglich genügend vorhandenen Kleinst- 
lebewesen, Mikroorganismen, sterben mit cler 
Zeit ab; der Boden wird humusarm. Es fehlt 
ihm der Humuskern, der zugleich den Dauer- 
humus bildet, dem Boden die Lebenskraft und 
hohe Ertragsfähigkeit sichert. Dauerhumus 
bildet sich aus der Tätigkeit der Bakterien, ein 
nie endender Prozeß fortwährender Umände- 
rungen von einer organischen Substanz in die 
andere. 

Der wissenschaftlichen Forschung ist es mög- 
lich geworden, eine Quelle für Dauerhumus 
zu schaffen. Vor ca. 40 Jahren gelang es einem 
englischen Wissenschaftler, eine Substanz, 
einen Pflanzenauszug aus Meeresalgen zu ge- 
winnen, die später als Natrium Alginat be- 
kannt wurde. Diese Substanz, Natrium Alginat 
aus Meeresalgeni ist Dauerhumus und erfüllt 
in hervorragender Weise lebensnotwendige 
Funktionen, die die Fruchtbarkeit unserer 
Kulturböden gewährleistet. 

Nach der Einbringung von HT 100 — ein 
Torf mit Natrium Alginat aus Meeresalgen — 
ist die ursprüngliche Kraft unserer Böden zu- 
rückgewonnen. Die Böden fangen an, wieder 
fruchtbar zu sein, die Verarmung, Verkrustung 
und Verschlammung ist wirksam aufgehalten. iC. S. 

Kommen die Schnepfen 7 
Im allgemeinen bringt man den Namen der 

seltsamen Regenpfeifervögei erst mit dem 
Sonntag Oculi In Verbindung, und der fiel 
in diesem Jahr auf den 17. März. Aber am 
kommenden Sonntag steht Reminiscere auf 
dem Kalender, und wer den alten Jäger- 
spruch richtig aufsagen will, der muß schon 
mit diesem zweiten Fastensonntag auch be- 
ginnen. Daß man, um im Reim zu bleiben, 
dabei das lateinische „Gedenke" auf der vier- 
ten Silbe betonen muß — was tut das schon? 
Erinnern Sie sich noch an den alten Vers: 

Reminiscere — an die Gewehre 
Oculi — da kommen sie 
Lätare — das ist das Wahre 
Judika — sind sie auch noch da 
Palmarum - rarum 
Quasimodogeniti — lauf, Jäger, lauf, 
jetzt brüten sie! 

Natürlich könnte man einwenden, daß alle 
diese Sonntage ja bewegliche Daten sind und 
sich die Schnepfen auch nicht unbedingt an 
den Kalender halten werden. Aber das war ja 
zur Zeit unserer Vorväter, die diesen Reim er- 
fanden und für die der jährliche Schnepfen- 
strich eine besondere waidmännische Freude 
bedeutete, nicht anders. Die Zeit stimmt also 
schon, in der die merkwürdigen Vögel mit dem 
langen biegsamen Schnabel über uns dahin- 
ziehen und kurze Rast machen, um nach nörd- 
licheren und östlicheren Gebieten weiterzu- 
fliegen. Und wenn auch die Schnepfenjagd 
heute längst nicht mehr so weit verbreitet ist 
wie früher — wer auf die Regenpfeifervögel 
Jagd machen kann, der hat bestimmt zu 
Remniscere seine Gewehre schon in Ordnung. 

"Def Aeset hat ifas Wort 
Interesselosigkeit oder stille Opposition? 
Bei der vom politischen Jugendring Langen 

durchgeführten Podiumsdiskussion mit dem 
Thema „Demokratie in der Schule" war der 
Musikpavillon des Dreieich-Gymnasiums voll 
besetzt, aber nur, weil die Schüler zahlreich 
ersciiienen waren und fast 90 Prozent der 
Zuhörer und Mitdiskutierer stellten. Depri- 
mierend die Feststellung, daß von den eben- 
falls geladenen Lehrerkollegium lediglich acht 
Herren erschienen und audi die Eltern nur 
sehr schwach vertreten waren. 

Ich enthalte mich jeder Stellungnahme zur 
Diskussion, weil es Aufgabe der Presse ist, 
darüber zu berichten. Ich frage mich aber, wie 
die notwendige Schulreform schneller voran- 
kommen soll, wenn sich die Lehrerschaft und 
die Eltern, welche doch entscheidend mit- 
wirken müssen, uninteressiert zeigen, wenn 
die Jugend mit profilierten Vertretern des 
Lehrerstandes diskutiert. 

Wen wundert es noch, wenn bei dieser In- 
teresselosigkeit der im Wohlstand bequem 
gewordenen Bürger gegenüber modernen 
Problemen die Unzufriedenen sogar bei 1 oder 
2 Mark Unkostenbeitrag die Säle füllen, um 
demagogische Parolen anzuhören, die ihnen 
von Rechts und Links geboten werden. 
Kurt Birken, Vorsitzender der FDP 

Langen, Forstring 211   

Lothar Knatz vom TV - 

Jugendmeister 1968 des Turngaues Rhein-Main 

Egelsbacher Leichtathleten haben große Pläne 

Über 200 Mitglieder / Guter Nachwuchs 

Sllzmöbel fUr den Garten und Balkon sollen nicht nur schön 
und bequem, ücndern vor allem wetterfest und praktisch sein: 
diese Vorzüge bieten Ihnen die LOBßY'MODELLE 1968 I 
Sitz- und Llegesesiel HBRLAO, Stach verstellbar und zusam- 
menklappbar, dazu passend elegante Polsteraullagen. 
Sessel, Stahlrohr, kunststolflacklert. welOe Schlauch- 
bespannung, stapelbar, wetterfest DM 5?,— 
Reglesessel, erstklassige Lackierung, mit blauen 
SegeltuchbezUgen   DM 49|40 
In der Ausführung dunkelgebeizt mit echten Leder- 
bezügea wird er zum idealen Wohnraumstuhl. 

Elegante Sitzgruppen 
Im französischen Boulevardstll führen wir in 

Gesundheltsllege „Verona**, Vlerkant-Alumi- 
nlumrohr mit bequemer Polsterauf- 
lage, bunt oder uni blau « • • DM 

Elegante Sitzgruppen 
im französischen Boulevardstll führen wir In 
vielen Formen mit Chlnt«- oder Lelnen- 
polsterungen für jeden'Qeschmack. 
SlUgruppe „Paris": n«««« 
Sessel . . DM Bank . . DM «S,— 
Tisch, 100 cm . , DM J7I,— 

Im Haus voller Cesclifnlip Itjitkiurl am Mdin 

sie finden bei uns anspruchsvolle Liegen lUr 
Gälten und Terrassen, Campingbetten, platz- 
spiircnd Im Reisegepäck unterzubringen. Ge- 
sundhclIsUegen lachUrzlHch empfohlen. 

Stiiilleislialle 16 und üi liihentieiinEtsliiilleOII Itlelon 211361 

Eröffnung der Gartenmöbelsaison 19681 Besuchen Sie jetzt, wo die Auswahl am größten ist. 

sitz- und Uegeschaukelni 
Ein S-Personen-Modell in 
rotem oder blauem Segel- 
tuch nur noch . DM J4ir^ 

Sdiadiaufgabe Nr. 13 
Hochmut kommt vor drm Fall 

Doppel-DIagonalrätsel 

Mixrälsel 
HEIM + NUN berühmter Geiger 
MAUS + SER = Humanist, t ISSß 
LORD + SUE — Stadt In Frankreich 
GRAT + VER = schriftliches Abkommen 
SATZ + INN = zuständige Behörde 
TEIL + ANI = Wechseigebel 
BONN + ALI ■=■ Gebirge in Syrien 
ELLE + PSI = ovale Kurve 

Nebenstehende Wortpaare sind so zu schüt- 
teln und zu vermengen, daß neue Wörter der 
angeführten Bedeutungen entstehen Ihre An- 
fangsbuiiislaben nennen — in der gegebenen 
Reihenfolge — einen amerikanischen Dichter 
(„Moby Didc"). 

Zahlensdilüssel 
Jede Zahl In den nachstehenden Schlüssel- 

wörtern bedeutet einen Buchstaben: 
1. pers Fürwort 1 2 
2. Muskelzucken 3 4 5 
3. hohes Ansehen 6 2 7 8 
4. Gesldit.stell 9 10 11 12 13 
5. Wildrind 9 4 14 13 11 3 

Die so gewonnenen Buchstaben setzen Sie 
bitte in die folgenden Zahlenreihen ein; 
4 11 1 13 6 8 4 3 3 13 9 4 6 14 3 1 2 
10 8 14 4 5 7 13 6 14 3 13 11 12 13 7 13 11 

Daraus ergibt sich, fortlaufend gelesen, ein 
Wort von Ovld. 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

Wi'iih >M ituctilid^uiKiei Bedeutung 
in die w;iiiK»*'eiliten Reihen einfügen, ergeben 
die Diiigdiialen - beide von links nach rechts 
gele.sen lewpils eine beliebte Sportart. 

tis klimmen die nachfolgenden Buchstaben 
zur Verwendung a - a — a — a — a — a — 

Kontrollstellung Weiß K hl, D e2, 
T dl, el. B d5, .2, g2 h2 Srhwarz: K f8, D c7, 
T a8, cl. B dB. e7. f7 g«. ,7 

Schwarz wai am Zuge und stellte seinen 
Turm auf al. Damit sollte Welt, zumindest 
gefesselt werden Doch Weif.' hatte eine Ant- 
wort bereit, die Schw.>rz auf der Stelle zur 
Aufgabe zwang Wer finde» sie? 

Wie heißt das Instrument? 
Wenn Sie neben die Opern- und Operctlen- 

titel die betreffenden Nachnamen der Kom- 
ponisten setzen, nennen deren Anfangsbudi. 
Stäben — von oben nach unten gelesen - 
ein Musikinstrument. 
MIgnon   
Donna Diana   
Die sdiöne Helena  
Ein Walzer für didi  
Turandot    . . . • 
Die Zaubergeige   
Eugen Onegin   
Die fromme Helene  

sind den folgenden Mitlauten 
n d l r g t t 

so tjeizuordnen, daß sich ein Schauspiel von 
Oscar Wilde ergibt. 

Wabenrätsel 

Buchstabenentnahmerätsel 
Jedem der nachstehenden Wörter sind drei 

aufeinanderfolgende Buchstaben zu entneh- 
men, die aneinandergereiht ein Sprichwort 
ergeben. 

Olein — Harburg — Pleite — Jericho — 
Ostsee — Steine — Riesling — Bohne — Nies- 
wurz — Vertrag. 

Bedeutungen der Wörter; l. Spitze im Wett- 
streit. 2 Sternbild. 3 winterliche Sportart, 4. 
Anstrengung voi dem Ziel, 5. Verkehrsmittel 
im Gebirge. 6 Sportart. 7 Bestandteile der 
Erdrinde 8 Slsa1 (n Südeuropa. 

Ergänzungsrätsel - etwas verrüdct 
UFER .... STEIN 
SUD ... AR 
SCHMIER . . . FELD 
INFRA . . . LICHT 
LEUCHT .... UHR 
HEILIG  STERN 
MITTEL .... BUSEN 
UN  DRANG 

Statt der Punkte zwisdien den untenstehen- 
den Wortpaaren sind Wortteile einzusetzen, 
dio mit dem Wort links und redits verbunden 
Je ein neues Wort ergeben Die Anfangsbudi- 
staben der ErgHnzungen nennen In gegebener 
Reihenfolge eine städtische Behörde. (Die An- 
zahl der Punkte entspricht der Anzahl der ein- 
zusetzenden Buchstaben). 

Hier darf gestohlen werden! 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Budistabe zu entwenden, damit die „bestohle- 
nen" Begriffe, dei Reihe nach gelesen, einen 
Spruch von Montesquieu ergeben. 

Din — Ewe — Hürde — List — Ader 
Uschi — Lid — derb — da — summen. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Gemischtes Kreuzworträtsel: Waagerecht: 

I. Katapult, 6. Gamasche, 12 Waran, 18. Nai- 
robi, 15. Adern, 17. Ire. 18. Kanu, 20. Test, 22. 
Lie, 23. Lena, 24. Ria, 26. Stau, 28. Sarg, 29. 
Nonne, 31. Enns, 33. Gnak, 34. Esel, 35. grau, 
38. Kohl, 37. Naab. 39. Algen, 41. Efeu, 44 Her, 
46. Erl, 47. Tran, 48. DO, 49. Eos, 61. Aral. 
53. Ainu, S4. Tor, 55. Notar, 56. Neuland, 87. 
Stern, 58. Drom^ar, 59. iaestern. — Senk- 
reÄt: i. Karo, 2. Are, 3. Anlter, 4. Unna, 5. 
lau, 6. Go, 7. Abt, 8. mies, 9 Satar, 10. Hei, 
II. Erie, 12. Wildenten, 14. Ruin, 16. Nebelhorn, 
19. Angeber, 21. Steuern, 23. Lakai 24. Rolle. 
25. Angel, 27. Unken, 28. San, 29. Nea, 30. Ern, 
32. Sou, 38. Alarm, 40. Gral, 42. Faust, 43. Hood, 
45. Rand, 47. Tide, 48. Dorn, 50. Str., 82. Lea, 
53. Ana, B4. Ter. 

Silbenrätsel: 1. Debussy, 2. Iserlohn, 3. Ein- 
tagsfliege, 4. Argonauten, 5. Lieditenstein, 6. 
Langobarden, 7. Gulnee, 8. Edeliiagen, 9. Mes- 
sing, 10. Eisenhower, 11. Internat, 12. Nagel- 
feile, 13. Elephantlne, 14. Renaissance, 15. Epi- 
kur, 16. Greisenhaupt, 17. Ensemble, 18. Lis- 

sabon, 19. Intendant, 20. Stalingrad, 21. Tau- 
sendundeine Nacht, 22. Wichtelmann, 23. Ephe- 
serbrlel, 24. Rederei, 25. Drlnkwater, 26. Aser- 
beldschan, 27 Seelöwe, 28. Lehär, 29. Edel- 
stein. — Die allgemeine Regel Ist: Wer das 
Leben genießt, genießt auch die Ehe 

Ergänzungsrätsel — etwas verrückt: Kneipp- 
kur — Kurverwaltung, herein — Einstein, 
sdineebllnd — Blinddarm, Seenot — Notopfer, 
Speiseeis — Eisbrecher. Spielkarten — Karten- 
spiel, Unterarm — Armstrong, Neujahr — 
Jahrbuch, ebenso — soeben. Hühnereier — 
Eierkuchen -Kebnekajse. 

Schacfaaofgabe Nr. 12 — Von Paul Keres: 
1. Ta6—c6: b2—hlD 2. Tg7—b7t bei 3. Tc6—c8 
matt — 1 ... Te3—e8 2. Tg7—a7t Te8—e5 3. 
Lb2—e5: matt. - 1. .. Te3—83t 2. Tg7—a7t 
Lb8—e4 3. Tc6—c8 matt. - 1. . . . Te3—c3, 2. 
Tc6—c8t Tc3—c8- 3 Tg7—c7 matt. 

Hier darf gestoiilen werden: Geteilter 
Schmerz Ist halber Schmerz. 

Konsonantenverhau: Edel sei der Mensch, 
hilfreich und gut. 

Wir begitmen links neben der Zalii und bil- 
den in Uhrzelgerrlchtung folgende Wörter; 

1. griechischer Philosoph, 2. Wandbeklei- 
dung, 3. deutscher Politiker t, 4. Wind- oder 
Sc^neebluse, 5. Netzhaut des Auges, 6. nah- 
östlicher Staat, 7. griechische Insel im Süden 
der Sporaden, 8. GewSchsteile, 9. Frudit mit 
Widerhaken, 10. Hauptstadt von Südvietnam, 
11. Stadt in Polen, 12. Hunderasse. 

auf kam Parabellum-Frank, der mit anderen 
draul3en die Wache halten sollte, zu ihnen 
gestürzt. „Wir sind umstelltl" keudite er. 
„Schmeißt die Pistolen wegl Es hat doch kei- 
nen Zweck! Ein ganzes Regiment Polizei wim- 
melt da herum! Da sind sie schon!" 

Verwirrung Im Wartezimmer 
Nach langem Sitzen Im überfüllten Warte- 

zimmer wurde mein Mann endlich In den Be- 
handlungsraum des vielbeschäftigten Arztes 
gerufen. 

Die Untersuchung dauerte sehr viel länger 
als ich gedacht hatte. Eine halbe Stunde ver- 
ging, eine Stunde verging ... 

Die anderen Patienten wurden langsam un- 
geduldig und begannen leise zu murren. Ich 
dachte mit Sorge an die Kinder, die jetzt aus 
der Schule nach Hause kamen und nicht wuß- 
ten, wo wir waren. Deshalb beschloß ich, hin- 
auszugehen und daheim anzurufen. 

Zuvor mußte Ich aber meinem Matm eine 
Nachricht hinterlassen. Ich wandte mich an 
eine Dame, die schon im Wartezimmer ge- 
sessen hatte, als mein Mann noch da war. 

„Ebtsthuldigen Sie bitte", sagte Ich, „er- 
innern Sie sieh zufällig noch, wie mein Mann 
aussieht?" 

Sie blickte verwirrt von ihrer Lesemappen- 
lektüre auf. „Mein Gottl" stammelte sie. „Ist 
er clenn schon s o lange drin?" 

Zwischenfall in der „Geister-Revue" 

Uraufführung mit Riflfi und Rundfunk-Übertragung / Von Walter Floote 
Die Uraufführung des Schauspiels „Geister- Der französische Botschafter brach in ein 

Revue" von Penny A. LIner wurde zu einer Gelächter aus. „Großartig.. .1" rief er. „Dieser 
Sensation Sie fand auf der Privat-Fiellicht- Reichtum an Elnfällenl Das ist das echte, 
bühne der Zanderbiltschen Sommerresidenz amerikanische Theater, wie ich es liebe.. .1" 
statt, und von den oberen Zehntausend der Aber als Ihm Arthur rücksichtiqs die Brief- 
USA waien nui die allerobersten Zwelhun- tasche aus dem Fracät holte, die Ringe von den 
dert als Gäste zugelassen worden .. Fingern streifte und die Brillantknöpfe vom 

Natürlich hatten auch Bill und Joe und der Hemd drehte, wurde ihm klar, was gespielt 
Verband davon gehört und rechtzeitig ihre wurde... 
Maßnahmen ergriffen. Als Gäste konnten sie Jitterbug-Jimmy war zuerst mit seinem Re- 
slch selbstverständlich nicht hlnelnschmug- vier fertig. Mit prall gefüllten Taschen sprang 
geln, abei Arthur und Jitterbug-Jimmy hat- er zu BUl und Joe auf die Bühne. „Der beste 
ten sich eine Stellung als Diener im Zuschau- Coup, den ich je mitgemacht habe!" sagte er 
erraum gesichert. Bill und Joe war es sogar begeistert. 
gelungen, als Statistet> in der „Gelster-Re- In diesem Augenblldt hörten sie auf den 
vue" mitwirken zu können... Parkwegen das Motorengeräusch mehrerer 

^ Autoi — Bremsen quietschten — gleich dar- 
Es war noch am Anfang des ersten Aktes, — 

auf der Bühne unterhielt sich zur Einführung ^ 
Bernhard Shaw mit Kleopatra, Kolumbus und —" 
Lord Byron. Sie sprachen über die Unend- "v 
lichkeit, die Ewigkeit und das Leben. ' 

Bill und Joe standen In Landsknechtsklei- IXCC ^ 
dung zwischen zwei Sträuchern, die als Ku- V 
Ussen dienten. „Wollen wir's nicht lieber las- / \ 
sen ...?" fragte Bill. „Ich habe rausgekriegt, V 
daß die .Aufführung durch den Rundfunk , • aj 
übertragen wird. a 

„Ich habe schon mit'Arthur darüber gespro- 
dien", sagte Joe. „Er meint, die modernen .S— 
Stücke wären alle so verrückt... unsere An- uuTt 
gelegenhPit dazwischen würde gar nicht auf- finv 

„Ich möchte nur wissen, was Ihr euch ge- 
dacht habt!" sagte Inspektor Sharp zu Bill 
und Joe. „So was kann man doch nicht in 
voller Oeffentlichkelt machen! Ich habe mei- 
nen freien Sonntagnachmittag zu Hause ver- 
lebt ... doch ich habe euch beide gleich bei der 
Rundfunkübertragung erkannt... und da 
wußte ich, was hier los ist!" 

„Machen Sie uns dcxh nichts welsl" knurrte 
Joe. „Wo wir kein Wort gesprochen haben." 

„Auf die Stimmen habe ich gar nicht ge- 
achtet", sagte Inspelctor Sharp. „Euch beide 
habe ich wiedererkannt! Es war doch eine 
Fernsehübertragung!" 

Ein Pfarrer in einer bayerischen Kreisstadt 
las seine Predigt regelmäßig von einem Manu- 
skript ab, clas er eine halbe Stunde vor Beginn 
des Gottesdienstes auf das Pult der Kanzel 
legte. Eines Tages entwendete ihm ein junges 
Gemeindemitglied heimlich die letzte Seite des 
Textes. 

Der Pfarrer predigte eindringlich, bis er zu 
den Worten Icam: „Und Adam sprach zu 
Eva..." Er wendete um — und sah mit 
Schredcen, daß das letzte Blatt fehlte. 

Während der geistliche Herr hastig sein 
Manuskript durchblätterte, wiederholte er, um 
Zeit zu gewinnen: „Und Adam sprach zu 
Eva..und fügte leise, aber über die Laut- 
sprecheranlage überall vernehmbar, hinzu: 

.. da fehlt doch ein Blatt!" 

Witz der Wuche: 
Kein Totalschaden 

Sie halte emen Autounfall verschuldet Vol- 
ler Gewissensbisse kam sie nach Hause, wo 
er friedlich die Zeitung las. Langsam näherte 
sie sich seinem Sessel, hielt ihre Hand unter 
seine Augen und rief freudig: 

„Liebling, die Schlüssel blieben hell!" 

,Tam, halt! loh war wirklich nicht mii deiner Anita ans! 

Nie und nimmer 
Mein Vater wurde eines Nachmittags bei 

seiner Zeitungslektüra durch einen Telefon- 
anruf gestört. Nach und nach konnten wir 
dem Gespräch entnehmen, daß es Irgendwo 
einen Zusammenstoß zwischen dem Wagen des 
Anrufenden tmd dem meiner Mutter gegeben 
hatte. Und als mein Vater sagte; „Nein, meine 
^au hat mir nichts davon erzählt!" spürten 
wir ein Familiendrama heraufziehen. 

Aber mein Vater, ein geduldiger Mann und 
nicht so leicht aus der Fassung zu bringen, 
ließ den anderen erst einmal ruhig weiter- 
sprechen. Dann fragte er: „Habe ich richtig 
verstanden: Meine Frau hat zugegeben, daß 
sie schuld sei?" Kurze Pause. „Also, meine lie- 
ber Herr", erklärte Vater mit Nachdruck 
„unter diesen Umständen kann es sich nie und 
nimmer um meine Prau handeln, da haben 
Sie bestimmt den Namen verwechselt. Meine 
Frau würde ihre Schuld nänüich nie zugebenl" 

Jnlien ... Die Hörer glaubten dann glatt, das 
gehörte zum Stück ..." 

„Ich glaube, es Ist besser, wir schneiden das 
Kabel zur Rundfunkstation durch", beharrte 
Bill. 

„Liebet nicht", sagte Joe. „So eine Störung, 
das würde die Saclie erst verdächtig machen!" 

Auf der 3ühne waren noch Sophokles, 
Uschingiskhan, Abraham Lincoln und ein 
Mensch aus dem Jahre 5000 dazugekommen, 
"ill und Hoe hörten ihr Stichwort — sie zogen 
aus ihrem Koller je eine Maschinenpistole 
und lichteten sie unmißverständlich auf das 
i^ubiikum. Gleichzeitig legten Jitterbug-Jimmy 
Und Arthur Im Zuschauerraum Ihre Silber- 
tabletts beiseite, forderten die Anwesenden 
Oureh höflichen Zuruf und diskretes Vorhal- 
jcn eines Revolvers auf, die Hände hochzu- 

if"' begannen darauf, die Schmucäc- acnen und Brieftaschen einzusammeln... 

(Muts 

„Dein Vater bat mir dodi verboten, nock 
einen FuB über die Schwelle lu setxen!" 

.Gütiger Himmel, stell* bitte deinen Regen 
eini Sie will lU ihrer Mutter nirUckl" 



RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Fernsehspexialist mit 12 Fachgeschäften 
und der großen Farbfernseh-Erfahrung 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bahnstraße 16 

Telefon 36 74 - Fernschreiber 04 - 189 43 5 

führerscheinfrei 

Wir bieten günstig an; 

Gulasch, 500 g DM 3,60 
Rinder-Rollbraten, 500 g DM 3,80 
Plockwurst, 500 g DM 1,95 
Hackfleisch, 500 g DM 2,80 

Bitte besuchen Sie uns und vergleichen Sie 
Preise, Kundendienst und Leistungen: 

59-cm-Großbild-Tisch- 

>1 verschiedene 
''1 Modelle Fleischwarenfabrik 

Heinz Wille 

BetglschM 

Vorder- 

schinken 

Filiale Langen-Oberiinden 
Ladenzentrum 

Plattansplalar ab 58. 
Autoradios ab 89. 
Muslkschrönko ab Z3 8. 
Kofforfarnsoh. ab 338, 
Stondfornsoherab 988. 
Kombinationen ab 988. 

Kofferradlos ab 18. 
Rundf.-Gorät« ob 88. 
Tonbandgerät« ab 188. 
HI-FI'Steuerger.ab 298. 
Waschvollaut, ab 558. 
Geschirrspüler ab 895 g«kocht, gwolH, 

b»«ond«rt niag«r, 
100g 

Wohnraum-Möbel 
Polstermöbel — Tcppidie 

Goldschmuck 
Uhren, Ringe, Armbänder, Perlen, 
Goldketten, Bestecke, Tafelgeräte. 
Besichtigung u. Beratung unverbindlich. 

Großhandlung P B H L & Co. 
Frankfurt/Main, Taunusstraße 44 
Telefon 23 74 41 

Farbfernseher 
besonders billig 
Imp«rial1298."* I Kuba 1588.- 
Grundig 1748.- | Ford 1998.- 
BeiColonSuperifinanzierung 

SWIr lieferten bereits Hundorte von Farbfernseh- 0 
geraten aus.Vertrauen auch SIeunsererErfahrung 0 

Alle Preise mit Garantie und Kundendienst. Trotxdemt 
Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

Color 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER oder bei Barzahlung höchstzulSttiger Rabatt 
e BUtz-Repara».-Dlai»fmi»Z«n»ralw«rk«t.,2aSp«- O e zlalwafkstaHwaganu.lnsg««.45 KundaiKlIanct- m 
^ Fahnaijgttn,auchw«nnlhrG«rätn]chtvonunsl>f 0 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 
Rindfleischgulosch 
In ptiiantar Sauce, MO^-Famlllendote 

Eiernudeln 

und Mokkoroni 
IM««mrtel 

Flrmensclillder, Maschlnensctiilder, tech.Schilder 

Billig abzugeben: 
Sdiaukelpferd, Hodistfihldien, Tafel, 
Wldieltigdi mit Untersdiränkdien, so- 
wie 2 Dreiräder. Escfaenski, 2 m lang, 
Spitzenbrautkleid mit jackdien, kurz, 
Größe 38-40, u. Zubehör, div. Herren- 
garderobe, getragen, Größe 54. 
Anfragen unter Telefon-Nr. 8 9412 

KRISTALLSPIEGEL 
SPIEGEL FÜR BASTELZWECKE 
GLASPLATTEN 
GLASER FÜR FENSTER UND TÜREN 

Domenstrumple 

Glasbearbeitung 
Langen, HOgelstraBe 12, Telefon 2103 

Langen 

Taunusstraße 4 

Telefon 2688 

getrXnke 

Ihre neue Freundin 
von Illobu/e/t0 1 Kast. Zitronen-Limonade, 12 Fl., f. Selbstabholer 4,10 

Heim-Orgeln 
Große Auswahl - Fadil. Beratung 

Pianohaus Lang 
Frankfurt/M. - Stiltstraße 32 

I Verbilligte ! 
Transporte u. 

Umzüge 

Jederzeit - Tel. 43 28 

Werner & Dutinö 
Langen, Frankfurter Straße 9, Tel. 3548 

ÖjP' .bUlÖÖOOrDMÄunijil. im "Uim T« 
f NAGLER-FINANZIERUNGEN r AbleUun« KiedilvcimittluiK 
Offenbadi,Fiankfuttv SlxaQc56Telefoa882909 

INSBBIEBEN 
bringt Gewinn I 

Diese Medelle eiholten Sie nur hei uns. 

Weil wir im EUROPA NitBEl-Verhani! die 

Schallmauet duiclibtocben haben (Obel eine 

halbe Miiiiaide DM ümsmi!) - Kinnen wli Ihnen 

jeiii mdtchenhnfl schine ExelusIraoHelie 

40 Schaufenster - LudwIgstraBe 39/41 und 44 • Telefon 28 80 

Gessmann 

Eüropa Möbelhaus 

Neu-Isenburg 

Wir laden Sie herzlich zu uns elnl Spa- 
zieren Sie völlig ungezwungen durch un- 
sere Ausstellungsräume. Lassen Sie sich 
Inspirieren. Nehmen Sie sich Zelt. Unsere, 
Vielen neuen Wohn-Ideen kosten nlehtsl 

•^awy.'Xcfc 

Wüstenrot 

Preisklarheit durch Netto-Preise! 

zu verleihen, wöchentlich DM 1,— 

'Droger e &terfurtk 

Flachsbachstr. 42 - Tel. 45 90 

HTIDO 

Torf mit Natrium Aiginat aus 

Meeresalgen 

Dieses humusbildende Bodenverbesserungsmittel 
ist eine vorzügliche Komposition von organischer 
Substanz, Natrium Aiginat aus Meeresalgen, Pfian» 
zennährstoffen und Spurenelementen und ergibt 
den Wertbegriff ispa-erde HT100, schafft zugleich 
die Voraussetzung für ein gesundes Wachstum 
und verhindert in großem Maße die Krankheitsan- 
fälligkeit von Pflanzen, hervorgerufen durch tierische 
Schädlinge oder durch Pilzkrankheiten 

SOFORTKREDIT 

FÜR JEDEN 
Wir stellen aus auf der Inletnationaien 
Saarmesse Saarbrüci<«n vom 20. 4. * 
1. 5.19&a im Freigetände. 

Bargeld — Urlaubsfinanzierung 
Autotinanzierung für Neu- oder Ge- 
brauchtwagen, Anschaffungen aller Art. 

BPiW Waren-Kredit- 
en^ Genossjnschaft 

EGMBH 
i^uiigcn, Bahnstr. 111 {Drogerie Enste) 
montags bis freitags 10-12 u. 16-18 Uhr 

Telefon 36 77 

Ispa-erde kurt spagl, 637 oberursel/ts. 3, lelefon 06171/3776 

ZU beziehen über 

Bohnstedt-Samen, Langen, MarienstraBe 2 L. Ball, Landesprod., Heusenstamm 
und Fahrgasse 21 H. G. Vogel, Gartencenter, Heusenstamm 

Heinrich Schulmeyer XXIII., Landesprod., Mörfelden D. Bubenzer, Gartenzentrale, Groß-Gerau 
Kunz & Veith, Landesprod., Gräfenhausen Hch. Günedler, Gärtnereibed., Darmstadt, Hügelstr. 73 

FÜR ALLE 
DIE BAUEN 

Türen-Elemente mit Stahlzargen und 
Blockrahmen, auch fertig lackiert oder 
Kunststoff-beschichtet ♦ Beschläge ♦ 
Haustüren in Metall und Holz ♦ Feuer- 
schutz-Türen ♦ Garagen-Tore ♦ Fertig- 
fenster 

Sehr preisgünstig 
SOFORT AB GROSSLAGER 

Bauelemente S R 18 III 
Offenbach, Bieberer Straße 262 

Telefon 85 32 72 

Viel Freude mit 

rMüller-Pflanzen" I 
Zur jetzigen Pflanzzclt: 
Koniferen. Ziergehölzc, Rosen, Obstgehölze, 
KleÜer- und Hedccnpflanzen, Gartenheidel- 
beeren. Stauden, Gräser, Farne, Friedhofspflan- 
zcn usw. 
Große eigene Anzuditen — wertvolle Neuheiten. 
Bekannt durch QualitSisware! 
Belieferung durch eigene Lkws in fast alle .Orte 
des Bezirks.' 
Ein Besuch lohnt sidi bestimmt. 
Aussuchen und Verkauf in unserer großen Ver- 
sandhalle. 

A U T 0- Einbrennlackierung 

Karosserieinstandsetzung 

PANZER 

Langen 
Pittlerstraße 64 
Telefon 74 82 ^ 

Unfaüspezialwerkstätte 

Hch. Müller Söhne 
M ■ Marken-Baumschulen 

1 646 Gelnhausen — Telefon 0 60 51 / 25 65 
 ssfl Baumsc^ulenstraße 1—3a 
Beste Orientierung durch kostenlose Zusendung unseres 
SSseitigen reldibebilderten Farbkatalogcs. 
Die Baumsdhule der großen Auswahl! 
Auch SAMSTAGS von 7.00 bis 16.00 Uhr «efiffnet! 

Deutschlands 

Jalousetten 
In allen Größen 

und Farben 

Hch.Werkirann 
Weserstraße 16 
Telefon 34 68 

Werden Sie Bausparer! Es lohnt sicli. Nicht 
zuletzt wegen der staatlichen Vergünstigun- 
gen. Ganz besonders aber lohnt es sich, bis 
31. März Wüsten rot-Bausparer zu werden. So 
können Sie Ihr Sparziel — und ein Bauspar- 
vertrag kann Sie zu recht unterschiedlichen 
Sparzielen führen — schneller erreichen. Zeit 
aber ist Geld ■ auch beim Bausparen. Darum 
fragen Sie am besten sofort Wüstenrot. 
Auskunft durch: 

Bezirksleiter F. R. Keller 
Sprechzelt In Langen: jeden Donnerstagnachmittag 

BahnstraBe - Ecke FrledrlchstraBe 
Offenbach. Wiesenstrafle 11. Telefon 85 43 06 

Kneipp- 

D.bäder 
Vollwirksame 

Kräuter-Ol-Bäder. 
besonders ausge- 
zeichnet durch die 

hautpflegende 
Wirkung I 

Bitte beachten Sie 
unsere Schaufenster ! 

TDfoqetie 

yi^eißner 
massiv Schokolade 

RÖDER PRÄZISION 
feine Vollmilch-Schokolade 
200 g schwer ( 6073 Egelsbach / Flughafen 

Telefon: Langen 40 31 - Telex: 04 15023 

Dragee-Eier 

mit Gelee-Füllung 

Instandsetzungswerk für Kfz.- u. stationäre Motoren aller Fabrikate u. Typen. 
Auslieferung sämtlicher Motorenteile: 
Zylinderlaufbüdiseu kompl. m. Kolben, rollengelagerte Kurbelwellen (z. T. Im 
Austausch), Lagersdialen, Ventile, Ventilführungen, Steuerräder, Xugel- und 
Rollenlager, Simmeringe, Diditungssätze, Starterkränze, Steuerketten, Zylinder- 
köpfe, Bremssdieiben, Kolbenringe etc. 
AusffihnuiK sSmtUcher Dreh-, FrSB- und Schleifarbeiten. 
Auto-Reparaturen führen wir nidit aus. 

300-g-Beutel 
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FUSSBODEN-SUPERMARKT 1 JAHR IN DARMSTADT 

# VERTRAUEN DURCH LEISTUNG • 

- SIE KÖNNEN UNS AUCH IN ZUKUNFT IHR VOLLES VERTRAUEN SCHENKEN - 

HIER DIE JUBILÄUMSANGEBOTE 

100 "/o Nylon-Lauffläche 
11,50 qm ab 

Filiale 

Darmstadt, Mathildenplatz 8 
Tel. 06151/73281, Parkplatz 1. Hof 

100 "/o Nylon, nnit Waffel- 
rücken t)"! 

Teppichboden-Fliesen ' | 

50 X 50 cm, in modernen 4Q ^QI 
Farben Qm ab 1 

Teppiche-Orientmuster 

1 200 X 300 cm, Wollvelours 202 

Tierhaarboden-Platten 

50 X 50 cm, nur lose zu pft QQI 
1 verlegen C)m ab ""I | 

1 Brücken 
1 90 X 160 cm, Wollvelours 00 

16.« 

Statten Sie uns bitte einen unverbindlichen Besuch ab 

FUSSBODEN-SUPERMARKT 

Kostenloser Beratungs- 
service lUr Selbstverleger 

- ohne Kaufzwang — 
Aul Wunsch auch fachm. 

Verlegung 

Bausparents^ 

^S<^wäbisch 

Hall- 

hochaktuell 

Bausparen Ist heule so interessant wie 
gestern und morgen. Nur: Je eher Sie 
sich dazu entschiießen, desto inten- 
siver nutzen Sie die Bausparvorteile. 
Wir unterrichten Sie gern über unsere 

Bausparkasse Schwäbisch Hall 

und aiie Einzeiheiten. Viele Pluspunl<te 
Stedten auch für Sie Im Bausparen. 

■ TVOLKSBANKEN 

RAIFFEISEN- 

KREDITINSTITUTE 

Modisch und schick _ 
mufi sein Dein bestes Stüde 

Aus unseren und Ihren Stoffen, nadi 
Maß mit Probe, konfektionieren wir: 

Herren-Mantel, Anzüge, Hosen, 
Westen. 
Damen-Mäntel, Kostüme, 
Kleider, Hosen, Röcke. 

Bitte besuchen Sie uns, wir freuen uns, 
denn unsere Arbeit ist unser Hobby. 

W. H. Wolf, Kleiderlabrik 
6079 Sprendlingen, Eisenbahnstr. 45 
(der Post gegenüber) Tel. 67595 

Markisen 

Heinrich Arenz 
Markisenfabrik 

Frankfurt a. M., Frankenallee 74 
Telefon 23 55 01 

Jkfk 
FOniTBAUIISCHIILEI • «»«TElICIÜTtll 

:)iu9ufi lüDemann 

Frankfurt/Main-Niederrad 
Am Golfplatz, Tel. (0611) 67 2546 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Für Bastler 
Kunststoff-, Span- u. 
Tisdiler-Platten im 
Zuschnitt, 
Rohleisten aller Art, 
Umleimer, Zierleisten 
mit Metallfolie, 
Möbelfüße in Holz u. 
Metall u. so vieles mehr 

Langen, Rheinstr. 38 

Erwarten Sie ein Baby ? 
Kein Stück, das zu Babys Gedeihen und 
Wohlbefinden beiträgt, darf an seiner 
Erstausstattung fehlen. Alles, was dazu 
gehört, halten wir bereit — in reicher 
Auswahl und zu günstigem Preis. Bei 
der wohlüberlegten Zusammenstellung 
einer zweckmäßigen Ausstattung be- 
raten Sie die Fadikräfte in unserer 
Kinderetage nadi neusten Erkennt- 
nissen. 

Darmstadt, am Markt 

rmj't Baldrian, Lecithin und anderen Pflanzenwirkstoffen .. 
Proben in Apotheken u. Drogerie'fi 

Sommersprossen? 
Dann hilft Frucht's Schwanenweiss 

Es beseitigt Sommersprossen 
sicher und schnell und verhilft zu 

einem reinen Teint. 
DM 3,90 DM 4,e0 DM. 7,50 

Jugendfrisohe, zarte Haut 
durch Frucht's 

Schönheitswassor Aphrodite. 
Erhaltlich in Ftichgeschäflen. 

Fußbodenbeläge - 
radikaler Preissturz 

PVC-Filzbelag, pro qm ab DM 4,40 
FVC-Belag, einschichtig 

pro qm ab DM 3,— 
Nylon-Teppichboden ^ r.iM iq •>« 

pro qm ab DM 13,20 
Nylon-Teppidiselbstklebeplatten 

pro qm ab DM 19,80 
Mehrwertsteuer im Preis enthalten. 
Besuchen Sie mein reichhaltiges Lager. 

K. NEUROTH 
Fußboden discount, Neu-Isenburg 
Frankfurter Str. 186, Telefon 2492 

Zufahrt neben d. Fordausstellungsplatz 
Werktags von 8.00 bis 12.00 Uhr und 

tr von 13.30 bis 17.30 Uhr. 
Samstags von 8.00 bis 11.00 Uhr.   

Wassertreibend 
I blutreinigend • entschlackend ■ wohlschmeckend: 

Dr. Ritters Wacholder-Kur aus dem Reformhaus 

am Lutherplatz 

An alle Hausbesitzer 1 
Sämtlidie Dacharbeiten sowie Kaminkopfreparaturen (auA 
Kleinreparaturen) werden fachmännisch u. preisw. ausgeführt. 
Angebote unter Offerten-Nr. 408 an die LZ erbeten. 

Viele 

Vorteile 

bietet 

Mit neuer Kraft 

in den Frühling! 

Traubenzucker 
stärkt, belebt, erfrischt 500-g-Btl. nur 

Valensina 
Orangensaft 1 ßg 
ein gesunder Genuß Vt-Flosche nur   

Ritter Sport 
Schokolade aq 
Traubennufl, Vollmilch, « IJQ 
Halbbitter, Moccc, 100-g-Tafel nur ■ 

VIVO 

Nuß-Nougat-Creme 
nahrhaft und gesund ■■ rj Q 

200 g-Glos nur Bww 

Holland 

Eierlikör 
20 Vol.»/» 

Whisky 
.Rocke rauchzart* 

Vt-Flasche nur 

V I VO deckt den Tisch 

Zuverlässigen 

Kraftfahrer 

für Kipper-Lastzug, Klasse 2, bei gutem 
Lohn gesudit. 

Höh. SehrIng 8. & Sohn 
Bagger- und Raupenbetrieb 
Langen, Rheinstr. 8, Telefon 35 45 

MAS SO VIA 
Geschäft 

in Sprendlingen 
Werkzeugmaschinenfabrik 

G.m.b.H. 

stellt zum Herbst 1968 männliche und weibliche 

Schmidt, Spenglerstraße 

Wir stellen zum 1. 9. 1968 ein nettes, freund- 
liches Mädchen für die Lehre als 

Lebensmittelkaufmann 

Verkäuferin 
ein. Obertarifliche Bezahlung, Urlaubsgeld und 
Fahrlkostenerstatlung. 

Telefon 67146 oder 2486 
oder wenden Sie sich an obige Adresse 

für die Lehrberufe: 

Maschinenschlosser, 

Technische Zeichner und 

Industriekaufmann ein 
überzeugen Sie sidi. Wir laden Sie und Ihre Eltern zu einer 
Betriebsbesichtigung und zu einem Gespräch über Ihre Aus- 
bildung und Berufsaussichten herzlich ein. Wenden Sie sich 
vertrauensvoll an unsere Personalabteilung, auch telefonisrfi 
unter Nr. 7751, Apparat 35. 

Maurer und Zimmerleute 
werden eingestellt. 

Karl Gutmann 
Bauunternehmen, Neu-Isenburg 
Beethovenstr. 18, Tel. (06102) 2216 

Aushilfskräfte 
auch Rentner, für Pack- und leichte 
Lagerarbeiten (Strickwaren), ferner 
Stundenfrau 
ab sofort gesucht. 
Ihr Anruf oder persönliche Vorstellung 
erbeten. 

INTERTECHNIK GmbH 
607 Langen, Nedcarstraße 19 a 
Telefon 42 19 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

1 Lagerarbeiter 
mit Führerschein Klasse 3 

1 rüstigen Rentner 
als Aushilfe für luser Lager. 

NA550VIA WERKZEUGMASCHINEHFABRIK G.M.B.H. 

Für unseren Spezial-Masdilnenbau suAen wir einen guten 
WERKZEUGMACHER 

der umgehend seine Arbeit bei uixs aufnehmen 
könnte. 

Bitte rufen Sie uns an oder kommen Sie bei uns vorbei. - 

KARL GRONEMEYER KG. 
6070 Langen/Hessen — Mörfelder Landstraße 35 
Telefon 78 07 / 78 08 

Bitte wenden Sie sich persönlidi oder telefonisch unter 
Nr. 8325 an: Für das neue Kreiskrankenhaus in 

Langen sudien wir 

Ganztagsbeschäftigte 
für Reinigungsarbelten. 

Wir bieten: Leistungsgerechte Bezah- 
lung, Altersversorgung, Pensionskasse. 
Vorzustellen bei der Bauleitung, Herrn 
Leder, von 8 bis 12 Uhr. 

KEHAU-PLASTIKS GMBH 

Verkaufsbüro Frankfurt/Main 

Dreieidienhain, Industriestraße 3 Wir planen einen weiteren Ausbau unseres Betriebes und 
stellen dazu ein: 

Maschinenarbeiter 
für Tätigkeit an Drudcmasdiinen 

Wir sind ein führendes franz. Textiluntemehmen und suchen 
für die Neuorganisation des Verkaufs auf diesem deutschen 
Markt eine 

HOTEL DREIEICH - LANGEN Lagerarbeiter 
für Papierlager und Versand 

Wir bieten in unserem modernen Betrieb eine gesicherte 
Dauerstellung, 40-Stundenwoche, verbilligten Mittagstisch, 
Berufskleidung und weitere soziale Vergünstigungen. 

Wir erwarten Ihre persönliche Vorstellung od. Ihren Anruf: 

Frankfurter Straße 49 

sudit ab sofort verläßlidje und fleißige 
gewandte Alleinkraft 

für unsere hiesige Repräsentation. Französische Sprachkennt- 
nisse erwünsdit. _ _     -■ 

Schriftliche Bewerbung mit Lebenslauf und Lichtbild unter 
Offerten-Nr, 432 an die Langener Zeitung erbeten. 

mittleren Alters zum Herricäiten der 
Hotelzimmer (Vormittagsdienst). Gute 
Entlohnung nach persönl. Vereinbarung. 
Telefonischer Anruf unter Nr. 20 05 
oder persönlidie Vorstellung erbeten. 

MASA-Dekor GmbH 
6079 Sprendlingen — Frankfurter Straße 145-147 
Telefon (0 6103) 610 41 

Wurstverkäuferin 
zum baldigen Eintritt für unsere Filiale 
Langen-Oberlinden zu besten Bedin- 
gungen gesucht 

Fleischwarenfabrik 
HEINZ WILLE 
Dreieitäienhain, Industriestraße 9 
Telefon 83 91 

Ladnerin 
für neu zu eröffnenden Laden in der 
Darmstädter Straße für Chem. Reini- 
gung und Wäsdierei gesucht. Schrift- 
lidie Bewerbung an: 

Großwäscherei - Chem. Reinigung 
Hering, 61 Darmstadt, Jahnstr. 4 

Wir sind ein bedeutendes Unternehmen der Elektro- 
industrie. Aus Gründen der Ausweitung unserer Pro- 
duktion und der damit verbundenen Vergrößerung 
unserer Belegschaft suchen wir mehrere Mitarbeiter 
für die Fertigung. 

VOIGT UND 

finrichter 

Werkzeugmacher 

Formenbauer 

Hilfsgalvaniseure 

Maschinenarbeiterinnen 

Montagearbeiterinnen 

Entgraterinnen 

Wir bieten: Leistungsgerechte Bezahlung - Urlaubsgeld 
zusätzliche Altersversorgung 
verbilligtes Kantinenessen 
günstige Arbeitszeit von 7.15 — 16 Uhr. 

Wir informieren Sie gern über Ihren zukünftigen Ai^ 
beitsplatz und die Entlohnung. 

Besuchen Sie uns bitte montags bis freitags von 
7.15 bis 16.00 Uhr in unserem Personalbüro oder 
rufen Sie uns an. 

Für unsere kaufmännischen Abteilungen In unserem Werk Neu-Isenburg suchen wir 
neue Mitarbeiterinnen. Für sofort oder später stellen wir ein: 

Steno-Kontoristin 

Lohnrechnerin auch i 

Sie finden bei uns nicht nur eine angenehme Dauerstellung bei angemessener Be- 
zahlung, sondern auch ein verbilligtes Mittagessen In unserer eigenen Kantine und 
andere soziale Vergünstigungen (betr.. Altersversorgung). 

Richten Sie bitte Ihre Bewerbung an unser Werk Neu-Isenburg 

„AvK''-Generatoren- 
u. Motoren-Werke oHG 

Motoren- bzw. Baumaschinenschlosser 
für die Betreuung unserer Clark-Gabel8tapl«r. 
gute Grundkanntnitse in Hydraulik, Fahrzeugelektrik, Diesel- und 
Benzinmotoren. 
sehr gute, 1e]stungsgeredite Bezahlung, angenehmes Betriebs* 
klima, zeitgerechte Sozialleistungen sowie krisenfeste Dauer- 
stellung. 
Bei entsprechender Eignung und Sdiutung tn unserem Stammwerk> 
kann Übernahme als 
Kundendienstmechaniker 
für den Außendienst erfolgen. 
Diese Aufgabe umfaOt ein weitgehend selbständiges und ver- 
antwortungsbewuOtes Arbeiten. 
Ihre Bewerbung riditen Sie bitte an 
Maschinenfabrik GmbH • Niaderlastung 
M70 Langen (H«non) - Mörfoldsr LsndilraBe 53 • Telefon 78 61 

CONTINENTAL ELEKTROINDUSTRIE AKTIENGESELLSCHAFT 
VOIGT &HAEFFNER PersonalbQro 

6070 Langen. Ellsabethenstr. 30-52,Tel. 06103/37 76/6 

BURK 



Branchenkundiger, tüditiger 

FILIALLEITER (IN) 

für Farben, Tapeten, Teppidie 

aus Langen oder Umgebung gesucht. Bewerbungen bitte mit 
den üblich. Unterlagen unter Of£.-Nr. 422 a. d. LZ einreichen. 

Solider Nebenverdienst! 
Wir suchen ehrliche Familien zwedts Einrichtung von 

Verteilerstellen 
(Hausverkaufsstellcn) 

für Bier und Getränke 
(weder Barkapital noch eine Kaution erforderlich), 
Bewerbungen unter Off.-Nr. 416 an die LZ erbeten. 

Sicherer Zusatzverdienst. Durch Abkassieren von Verkaufs- 
automaten in Gaststätten (sanitärer Verkaufssdilager). Ge- 
ringer Zeltaufwand und außergewöhnl. hoher Verdienst. AD 
DM 3300,— Barkapital unbedingt erforderlich, wird in 
voller Höhe zurückgezahlt. — Nur ernstgemeinte Zu- 
schriften mit Berufs- und Kapitalnachweis erbeten an: 

INTERPHARMA HANDELSGESELLSCHAFT MBH 
6101 Welterstadt, Rheinstraße 51 

In unserem mit modernsten IBM-Maschinen ausgestattetem 
Rechenzentrum bieten wir 

qualifizierten jüngeren 

Locherinnen 

MAGGI 

eine interessante und abwechslungsreiche Tätigkeit bei 
sehr günstigen Bedingungen. 

Bitte rufen Sie uns an (Ffm. 239211 App. 322). damit wir 
einen Vorstellungstermin vereinbaren können. 

Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
Frankfurt (Main), Mainzer Landstraße 158 

In absehbarer Zeit wird unser Betrieb nach Neu-Isenburg 
verlegt. 
Hier erwarten Sie sdiöne helle Räume, direkt am Waldes- 
rand gelegen. Wäre das nicht auch etwas für Sie ? 

Wir suchen noch zum baldigen oder auch späteren Eintritt 

STENOKONTORISTIN 

MASCHINENBUCHHALTERIN 

für abwechslungsreiche Tätigkeiten in der Verwaltung. 

Wir bieten angenehme Dauerbeschäftigung, Fünf-Tage-Woche« 
(40 Stunden), gute soziale Leistungen. Die Vergütung erfolgt 
nach dem Tarif für Angestellte im öffentlichen Dienst. 
Sprechen Sie ganz unverbindlich bei unserer Pei-sonalstelle 
vor (Montag bis Freitag von 8 bis 14 Uhr) oder bewerben Sie 
sich schriftlich mit den üblichen Unterlagen. 

BUNDESDRUCKEREI 

Außenstelle Frankfurt am Main 
Intzestraße 1, Postfach 9172, Telefon 44 70 54 

Zum 1. April 1968 oder auch für später 
suchen wir 

1 Stenokontoristin 
für halbe Tage 

1 Frau 
für Arbeiten im Betrieb, möglichst 
für ganztags. 

Wöchentl. Arbeltszeit 5 Tage (43 Std.). 
Bei Bewährung bieten wir Dauerstel- 
lung und übertarlfliche Bezahlung nach 
Leistung. 
Persönliche Meldungen mit Unterlagen 
auf unserem Personalbüro Montag bis 
Freitag von 8 — 17 Uhr erbeten. 

Dr. Kohut KG 
Weinbrennerei und Likörfabrik 
607 Langen/Hessen, Rhelnstr. 27/29 
Telefon 4076 und 4077 

Wir stellen ein: 
Flachmaschinen-Stepperinnen 
Einfasserinnen 
Junge Arbeltskräfte 

die an Stepperei-Maschinen angelernt 
werden. 
Nach Einarbeitung sehr gute Verdienst- 
möglichkeiten. Vorzustellen: 

Schuhfabrik 
Sehring, Roth & Co. 
Langen, Westendstraße 12 

Wegen des ständig wachsenden Spezlalmasdiinenumsatzes 
suchen wir für unser Werk In Sprendlingen (Industriegebiet 
Hirschsprung) 

Mechaniker 
mit elektrotechnlscäien Kenntnissen. 

Aufgabengebiet; Montage und Verdrahtung unserer elektrisch 
gesteuerten MULTILITH-Klelnoffset-Drucäanaschlnen. Nach 
erfolgter Anlemung wird selbständiges Arbeiten verlangt 
Der Arbeitsplatz bietet Interessante und abwechslungsrelcäie 
Aufgaben mit Aufstiegsmöglichkeiten. 

ADDRESSOGRAPH-MUUTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 8 
Telefon: 06103/61051 

Wir sind ein In Fachkreisen bekannter Hersteller elektroni- 
scher Geräte und suchen für unsere Abteilung Verkauf eine 

Kfm. Mitarbeiterin 
mit englischen Sprachkenntnissen 

Dieser Arbeltsplatz Ist Infolge Verheiratung einer langjähri- 
gen Mitarbeiterin neu zu besetzen. 
Erforderlich ist die Beherrschung von Stenografie u. Schreib- 
maschine. 
Interessentinnen, welche in unserem modernen Unternehmen 
in einem Kreis Junger Mitarbeiter gute Arbeltsbedingungen 
vorfinden werden, bitten wir, sich mit unserer Personal- 
abteilung In Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 32- 38, 
Telefon 68971, in Verbindung zu setzen. 

HEATHKIT 
Geräte GmbH 

INSEBIEBEN 
bringt Gewinn 1 

Wir sind ein bedeutendes internationales Unternehmen der Büromaschinen- 
industrie mit Niederlassungen in allen größeren Städten des Bundesgebietes 
elnschließlidi Berlin. Durcäi ständige Umsatzsteigerung wachsen unsere Auf- 
gaben. Zur Erfüllung dieser Aufgaben suchen wir noch verantwortungsbewußte 
Mitarbeiter. 

Steno-Sekretärin 
(Personal-Sachbearbeiterin) für den Leiter unserer Personalabteilung. Englische 
Sprachkenntnisse erwünscäit, jedoch nicht Bedingung. 

Import-Sachbearbeiterin 

Sllschen Sprachkenntnissi 

Weib). Kraft 

mit guten englischen Sprachkenntnissen zur Abwicklung unserer Einfuhren 
aus Übersee. 

für einfache Büroarbeiten in unserer Verwaltung. 

Fakturistin 
zur Bedienung eines Remington-Torpedo-Fakturlerautomaten (Anlernung ] 
möglich). 

Steno-Kontoristin 

für unsere Abteilung Kundenauftragsabwicädung. Die Bewerberin muß in der 
Lage sein, Briefe nadi kurzen Angaben selbständig zu schreiben. 

Männliche Hilfskraft 
zum Bedienen der Mischanlagen bzw. Abfüllen unserer völlig unschädlichen 
Chemikalien. 

Sie finden bei uns angenehme Arbeltsbedingungen In ^Uen, meiern 
richteten Bäumen, gute Verdienstmöglidikeiten, eine Betriebskantine und das 
Wichtigste — ein sehr gutes Betriebsklima. 

igi ADDRESSOGRAPH-MULTIQRAI>H GMBH 

6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 8, Telefon 06103/61051 

Ihre Zukunft! 

Möchten Sie bei Ihrer Landesbank mitarbeiten? 

Dann sind Sie uns als 

kaufmännische Anfängerin 

herzlicli willkommen. 

Wir stellen nach Beendigung des Schuljahres junge Damen mit ^bge* 
schlossener HandelsschuMdung oder mittlerer Reife ein, die nach der 
Einarbeitung als | 

Kontoristinnen 

Stenotypistinnen und Phonotypistinnen 
oder 
Buchhalterinnen 

beschäftigt weiden. 

Unsere Persondabteilung steht Ihnen und Ihren Elt^ montags bis 
fteitags zwischen 9.00 und 15.00 Uhr für eine ^^^ache 
gern zur Verfügung, wenn Sie sich nicht gleich für eine schriftliche^ 
Werbung mit den üblichen Unterlagen (Abschrift des letzten Schul- 
zeugnisseSt Lebenslauf und Lichtbild) entscheiden könneOi 

Wann dürfen wir mit Ihrer Bewerbung rechnen? 

^ jmxxtummikwmmt 
ZentraliMtitutderHessiKhenSparbM^ 
6FrankAotltJunghohtrafie 18*26,Tdefon28641 

( LURGI) 

Tüditige 

Sekretärin 
für halbe Tage, 

Technische Cer) 

Zeichner (in) 
in Dauerstellung gesucht. 

Herbert M W Dosch 
FREIER ARCHITEKT 
6072 Dreieichenhain 
Berliner Ring 174, Tel. 8 15 02 

Wir stellen ab sofort bei guter 
Bezahlung ein: 

TANKBAUER 

Guthe u. Wand oHG 
Tankbau und ölfeuerungen 
Egelsbadi, Schillerstraße 34 

Zwei tüchtige 

Offsetdrucker 
(auch Bndidnicker) 

zum Umlernen für sofort od. später bei 
Höchstbezahlung in Dauerstellg. gesucht. 

KOLUMBUS-VERLAG 
Offenbach-Bieber 
Mozartstraße 3, Telefon 891651 

Maschinennäherinnen 
auch halbtags stellt ein: 

Johannes Heinrich 
Elisabethenstraße SS 

Zum 1. 9, 1968 suchen wir noch nSnnl. und welbl. 

Kaufm. Lehrlinge 

zur Ausbildung als Industriekaufleute. 

Wir bieten In einer dreijährigen Lehrzeit eine umfassende 
Ausbildung in allen kaufmännischen Abteilungen unseres 
modern eingerichteten und aufstrebenden Unternehmens. 

Mechaniker-Lehrlinge 
die wir zu diesem Zeitpunkt ebenfalls noch suchen, erhallen 
eine gründliche theoretische und praktische Ausbildung in 
unserer Lehrwerkstatt. 
Alle Lehrlinge erhalten neben den tariflichen Erziehungsbei- 
hilfen während ihrer Ausbildungszeit kostenloses Mittagessen 
in unserer Betriebskantine. 
Von aufgeschlossenen und strebsamen jungen Menschen, die 
es In ihrem gewählten Beruf zu etwas bringen wollen, er- 
bitten wir schon jetzt Bewerbung mit Lebenslauf, Lichtbild 
und letztem Schulzeugnis. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 

6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Str. 5 
Telefon 0 61 03 / 6 10 51 

Stellt 

MAGGI 

junge Damen 

ein, die gut maschineschreiben können. 

Bitte rufen Sie uns an 
(Telefon Ffm. 239211, App. 322) 

Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
6 Frankfurt 1, Mainzer LandstraBe 158 

Für Selbst- 
streicher 

Streichfertige 
waschfeste 

Dispersions-Farbe 
15 kg, Preis 19.50 

lFARBEN(0i|HORllE| 

Rheinstraße 38 | 
Ruf 2192 I 

Wir suchen tüchtige, an selbständiges Arbeiten gewöhnte 

SCHREINER 
für Bau- und Innenausbauarbeiten 

Wir bieten: 42-Stunden-Woche und übertarifliche Bezahlung, 
freitags Arbeitsschluß 13.15 Uhr. 

LOUIS MAYER & CO. 
Neu-Isenburg. Beethovenstr, 74-76, Tel. 06102/2592 

ü HM IM Ii Zrimit: 

Ht UlR iKi SCHADE! 

Denn SCHADE bürgt für gründliche Ausbildung, 
die durcli vielseitige betriebseigene Schulung 
unterstützt wird. 
.Zielbewußte Mädchen und Jungen, die in diesem 
Jahr die Schule verlassen, steuern den sicheren 
Aufstieg an, wenn sie im Herbst 1968 

IdVfel IH SCHAH 

Lebensmittel-Filialbetrieb 
6 Frankfurt/M.-Rödelheim 
Eschborner Landstraße 100 • Telefon: 78 01 11 

werden. Nach der Lehre bleibt der Erfolg nicht 
aus. Er führt vom Verl<äufer oder von der Verkäu- 
ferin überden Erstverkäuferzum Abteilungsleiter, 
Substituten und Marktleiter — also zu angesehe- 
nen Positionen mit hohem Einkommen. 
Bei SCHADE erhalten die Lehrlinge hohe Er- 
ziehungsbeihilfen und Einkaufsrabatt. Darüber 
hinaus nehmen sie an den vorbildlichen sozialen 
Einrichtungen unseres fortschrittlichen Großun- 
ternehmens teil. 

Besuchen Sie uns doch bald mit Ihren Eltern in 
unserer neuen Zentrale in Rödelheim. (Das Fahr- 
geld ersetzen wir.) Sie können uns aber auch Ihre 
schriftliche Bewerbung mit Lebenslauf und Zeug- 
nisabschriften schicken. Bewerbungsvordrucke 
hat jede SCHADE-Filiale. 

Wir suchen zum baldigen Eintritt für 
Aufgaben in unseren tecäinisdien und 
kaufmännischen Abteilungen 

Stenosekretärinnen 

die flott stenografieren und Maschine- 
schrelben können für Interessahte und 
abwechslungsreiche Tätigkeit. Auch 
Anfängerinnen (Handelsschülerinnen) 
sind wir bereit, einzuarbeiten. 
Wir bieten angenehmen Arbeitsplatz, 
leistungsgerechte Bezahlung sowie be- 
merkenswerte soziale Leistungen. 
Sie können sich persönlich oder schrift- 
lich mit den üblichen Unterlagen bei 

: unserer Personalabteilung bewerben. 

t LURGI GESEUSCHAFTEN 
|{ 6 Frankfurt (M) 8 

Postfach 9181, Tel. 55071/3401 
i 



höta 

Das führende Spezialhaus für Raiimaiisstattung 

Farben - Lacke - Tapeten 
Beize - Polituren 

Maler- und Tapezierwerkzeug 

- Fachberatung - 

Im Farbenhaus MÖBIUS 
Langen, Leukertsweg 30, Telefon 5291 

»das« höta-Angebot 

Mod. Lederkleider 
0 eigene Anfertigung auch 

nach Ihrem Modell. 
Kostüme - Mäntel - Jadtcn 
Hüte - Lederhosen (in allen 
Größen u. großer Auswahl) 

Lederbekleidung E. Keil 
Langen - Wassergasse 4 - Telefon 3108 

Moderner Tiofdruck-Spezialbetrieb sucht 

jeden Druckverfahrens zwecks Einarbeitung 

bzw. Umsdiulung in Dauerstellung. 

Guter Nebenverdienst 
auch für Rentner geeignet. „BILD"- 
Verkäufer und „BILD-am-Sonntag • 
Zusteller für Langen sofort gesucht. Zu 
melden bei 

Kiosk Manfred Wagner 
Langen, Am Lutherplatz 

MASA-Dekor GmbH 

6079 Sprendlingen — Telefon 0 61 03 / 6 10 41 

Haushaltshilfe 
für Haushalt in Traisa mit 3 Mädeln 
(6, 10, 11 J.) in mod. I-Fam.-Haushalt 
gesucht. Schönes Zimmer mit fl. Wass., 
warm u. kalt, und alle mod. Hilfsmittel 
für den Haushalt vorhanden. 
Bewerbungen erbeten an 

Hnfenbadi 
6101 Traisa, Röderstr. (Außerh. 9) 

SOSSWAREN 
SPIRITUOSEN 
WEINE KAFFEE 

Tüchtige und zuverl8s8ige 

Verkäuferin oder Kassiererin 

per sofort oder später gesucht. 
Vorstellungen erbeten in unserer Verkaufsstelle; Langen, Bahn. 

Straße 36, Telefon 4720, oder schriftliche Bewerbung an 

Wie bei einer 

tm^ienuekau 
können Sie bei uns 
eine Vielzahl schöner 
Modelle begutachten. 
Als Spezialisten 

A. för Lederkleidung 
haben wir bestimmt 

IW für Sie das Richtige. 

Ludwig Rhumbler KG, 6 Frankfurt am Main 1 
Postfach 2406 

Für unsere Verkaufsabtellung sudien wir eine 
Deutschlands größtes Spezial' 
geschäft för Lederkleidunc 
fim., Houplwach«, «. Kol»»lilt. II 

mit guten englischen Sprachkenntnissen 
sowie eine 

Wir suchen 

2-3 Dieselmotoren 
Schlosser mit guten Stenografie- und Schreibmaschinen- 

kenntnissen. 

Neben einem modernen Arbeitsplatz bieten wir 
Ihnen überdurdischnittlidie Bezüge, gute Sozlal- 
leistuhgen, Mittagstisch und Fahrgelderstattung. 

Bitte rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines 
Vorstellungstermines unter Langen 78 31, App. 16, 
oder rlditen Sie Hire Bewerbung an 

2-3 Planierraupen- 
Schlosser (Caterpillar) 

die selbständig Reparaturen ausführen 
können, für späteren Einsatz auf Aus- 
landsbaustellen, 
Wir bieten: 5-Tage-Wodie, Fahrtkosten- 
erstattung, verbilligten Mittagstisdi. 

Philipp Holzmann AG 
Neu-Isenburg 
Hauptgeräteplatz „Gehespitz" 
Bahnhofstraße 333 
Telefon Neu-Isenburg 44538 

DEUTSCHE AMP GiVIBH 

für lötfreie Anschlußtedmik 
607 Langen — Amperestraße 7 — 11 

Letzte 

Chance - 

morgen j-f. 

bis 13.00 Uhr 

Jedes Stück 

Extrapreis 
ausnutzen! 

junior gereinigt^ 

^nur Dienstag 

bis Samstag 
spezial gereinigt DM 3.50 

Kommen Sie rechtzeitig, damit Sie heute und morgen nicht Schlange stehen müssen. 
Samstag um 13.00 Uhr ist es vorbei. Endgültig! 

So preiswert können wir Sie selten wieder bedienen.  t,„ctQr,ir,e 
Und später? Wenn Sie Glück haben reinigen wir Ihnen Ihre Kleidung dann sogar kostenlos. 
Sie kennen doch unser Angebot Rover junior garantiert: pünktlich Mer gratis. 

Unser sportliches Versprechen gilt ab Montag wieder. Das gebietet unser Service. 
Rover - alles dultig frisch gepflegt 

HöyeF 
junior garantiert; 
pUnktllcti 
oder 
gratlsl 

mit adrett plus DM -,80 
In allen Filialen 

.und Annahmestellen 
im Landkreis 

Offenbach 

6xM-6Stück 
Mangelwäsche 

bei Rover nur DM 4,9ö gewaschen, 
gemanQßlt 

und dultig Irisch. 9xM-9SUick 
für DM 7,20 

12xMbei einem Dutzend Stück Mangeto^as^ohoe 

Bett-und Tischvva^';« 

weil Rover ein Begriff ist 
für Pflege und SauberKeit. 

Filiale: BahnstraBe 112 - Annahmestellen: In Langen bei A. 
und außerdem In allen anderen Filialen und Annahmestellen im Landkreis Offenbach. 

u. Textilhaus Helmrlch, Fahrgasse 23, In Offenthal: Fa. A. Hain, Bahnhofs 

Nr. 24 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 22. Merz !• 

Egclsbadi 

12 Millionen Gemeindevermögen 
Gelände für das Schwimmbad — Antrag auf Erriditung eines zweiten Kindergartens 
In der Ausgabe der LZ vom Dienstag 
haben wir bereits ausführlioh über den 
Haushalt für das Rechnungsjahr 1968 be- 
richtet. Hier die Fortsetzung; 

Schwimmbad mit Freizeitpark 
In den Jahren 1966 und 1967 konnten be- 

reits größere Flächen für das Gelände des 
Freizeitparks mit Schwimmbad käuflich er- 
worben werden. Über weitere Geländekäufe 
werden Verhandlungen geführt. Immer noch 
schweben Verhandlungen wegen der Geneh- 
migung und der Bezuschussung des Schwimm- 
badprojektes. Um gegebenenfalls Geländekäufe 
möglich zu machen und im Genehmigungsfalle 
mit der Projektierung des Schwimmbades zu 
beginnen, wird ein Anteilbetrag von 288 000 
Mark bereitgestellt und für den Bedarfsfall 
Entnahmen aus Rücklagen in Höhe von 220 000 
Mark vorgesehen. 

Kindergarten 
Die SPD-Fraktion hat einen Antrag auf Er- 

richtung eines zweiten Kindergartens gestellt, 
der am 5. März 1968 von der Gemeindever- 
tretung angenommen wurde. Aufgrund dieses 
Beschlusses wird nun umgehend ein Antrag 
auf Genehmigung und Bezuschussung des 
Vorhabens beim Land Hessen gestellt. Die 
Höhe der Baukosten muß noch festgestellt 
werden. Um jedoch die Planung zu betreiben 
und im Genehmigungsfalle mit dem Bau be- 
ginnen zu können, werden als Teilbaukosten 
320 000 Mark eingeplant, die aus der bestehen- 
den Rücklage in Höhe von 128 000 Mark und 
den zu erwartenden Beihilfen des Landes und 
des Kreises von 192 000 Mark finanziert wer- 
den sollen. 

Bauhof. Der Bauhof der Gemeinde ist zur 
Zeit in der Ernst-Ludwig-Straße 59 unterge- 
bracht. Dieses Grundstück befindet sich im 
Sanierungsgebiet. Mit dem Abbruch der ge- 
meindeeigenen Häuser ist dort im Herbst die- 
ses Jahres zu rechnen. Aus diesem Grund 
muß mit der Anlage eines neuen Bauhofes 
umgehend begonnen werden. Dafür werden 
als erste Teilbausumme 50 000 Mark bereit- 
gestellt. Der Standort des Bauhofes muß noch 
festgelegt werden. 

Gemeindefriedhof. Die Erweiterung des 
Friedhofs geschieht abschnittweise nach Be- 
darf. Durch die ständige Bevölkerungszu- 
nahme ist wiederum eine Erweiterung um 
rund 1000 Quadratmeter notwendig geworden. 
19 000 Mark wurden bereitgestellt.. 

Park- und Gartenanlagen. Für die Gestal- 
tung der Anlagen Weed/Ostendstraße, Main- 
straße und Frankfurter Straße stehen eben- 
falls 19 000 Mark zur Verfügung. Weitere grö- 
ßere Ausgaben sind die Kreisumlage in Höhe 
von 526 000 Mark. Der Umbau des Wirt- 
schaftsteils im Eigenheim-Saalbau ist mit 
150 000 Mark veranschlagt und die Ausgaben 
für den Gemeindewald belaufen sicäi auf 
135 000 Mark. Die wiederkehrenden Unter- 
haltungskosten für die öffentlichen Gebäude 
und Einrichtungen machen 62 000 Mark aus. 

Die laufenden Kosten für Heizung, Reini- 
gung, Beleuditung, die Unterhaltung und 
kleinere Ersatzbeschaffungen von Geräten, die 
Steuern und Versicherungsprämien für öffent- 
lidie Gebäude und Einrichtungen wurden mit 
88 000 Mark veranschlagt. Die Personalaus- 
gaben sind mit 730 000 Mark angesetzt und 
betragen gegenüber der ordentlidien Haus- 
haltsaumme 18,6 Prozent. Im Vorjahr waren 
es 19,6 und 1966 20 Prozent. Damit liegt die 
Gemeinde Egelsbach noch weit unter dem 
Landesdurchschnitt der mit 25 Vo bis 27 % an- 
gegeben wird. 

12 Millionen Gemeindevermögen 
Am 31. Dezember 1966 hatte die Gemeinde 

12 Millionen Vermögen und 1,6 Millionen 
Schulden, was ein Reinvermögen von 10,4 
Millionen bedeutet oder auf den Kopf der 
Bevölkerung umgeredinet 1634 Mark Vermö- 
gen gegenüber 218 Mark Schulden, also ein 
Reinvermögen von 1416 Mark je Einwohner. 
Diese Zahlen haben sich im Rechnungsjahr 
1967 noch zu Gunsten der Gemeinde und ihrer 
Bürger verschoben. Der Schuldendienst wird 
in diesem Jahr aus dem ordentlichen Haus- 
halt finanziert mit 92 000 Mark, die plan- 
mäßige Tilgungsrate beträgt 33 000 Mark, der 
Kapitaldienst also insgesamt 125 000 Mark, ist 
somit 4000 Mark niedriger als im Vorjahr. 

Bürgermeister Thomin dankte in seinen 
Schlußworten, wie auch später die Fraktions- 
sprecher, den Gemeindebedienstpten, insbe- 
sondere denen, die bei der Aufstellung des 
Haushaltsplanes mitgewirkt haben. Bereits 
vorher hatte er sich mit folgenden Worten an 
die Gemeindevertretung gewandt; „Wenn Sie 
sich heute den Ihnen vorgelegten Haushalts- 
plan ansehen, werden Sie sicher mit dem Ge- 
meindevorstand übereinstimmen, daß die ein- 
geplanten Ausgaben unbedingt notwendig 
sind, wobei selbstverständlich viele wün- 
schenswerte Dinge noch zurückgestellt werden 
mußten und nur das unserer Meinung nach 
Notwendige in den Plan aufgenommen wer- 
den konnte." Der Haushaltsplan für 1968 fand 
dennoch nirht die Zustimmung aller Ge- 
meindevertreter. Dies konnten die Zuhörer, 
unter anderem auch die achte Klasse der 
Volksschule, bereits ahnen, als der Sprecher 
des Haupt- und Finanzausschusses, Friedet 
Welz (SPD), bekanntgab, daß dieses Gremium 
einstimmig bei zwei Enthaltungen die An- 
nahme empfehle. Der Fraktionsvorsitzende 
der SPD, Konrad Lorenz, steilto voller Stolz 
fest, daß die finanziellen Verhältnisse der 
Gemeinde gesund seien und daß man getrost 
in die Zukunft blicken könne. Gleichzeitig gab 
er bekannt, daß seine Fraktion als stärkste 
Fraktion im Gemeindeparlament dem Haus- 
haltsplan voll und ganz zustimme. Auch der 
Sprecher des BHE, Rudolf Körber, sicherte 
die Zustimmung seiner Fraktion zu. Der 
Sprecher der Wahlgemeinschaft, Ludwig Fink, 
meinte, seine Fraktion werde sich der Stimme 
enthalten, weil nach Ansicht der WG mehr 
Mittel in diesem Jahr für den Schulbau ein- 
geplant werden sollten. 

ERZHAUSEN 

Das Ehepaar Debling feiert Goldene 
Hodizeit 

ez Das Ehepaar Jakob Debling und Frau 
Katharina, geborene Wöm, feiern am Sams- 
tag ihre Goldene Hochzeit. Herr Debling ist 
1893 in Erzhausen geboren. Seine Frau 
stammt aus Egelsbacäi. Dort fand auch am 
23. März die Hochzeit statt. Das junge Paar 
verlegte schon bald sein Heim nach Erzhau- 
sen. Aus der Ehe gingen zwei Söhne und eina 
Tochter hervor; einen Sohn verlor das Jubel- 
paar im letzten Krieg. Der Jubelbräutigam 
hat bereits im Alter von acht Jahren für die 
Langener Zeitung, die damals noch „Allge- 
meiner Anzeiger" hieß, Zeitungen nach Egels- 
bach, Erzhausen und Gräfenhausen gebracht 
und in Erzhausen auch zugestellt. Im Som- 
mer, bis in den Herbst hinein, wurde diese 
Strecäce barfuß von ihm zurückgelegt. Für 
diese Tätigkeit wurde er pro Blatt mit 0,12 
RM im Vierteljahr entlohnt. Bei dem Weg 
nach Langen besorgte der aufgeweckte Junge 
noch die Rezepte aus seiner Gemeinde in der 
Langener Apotheke Münch In der Darmstäd- 
ter Straße. 

44 Jahre war Herr Debling bei der Bundes- 
bahn tätig, als er im Jahre 1956 in den Ruhe- 
stand versetzt wurde. Seine Frau war ihm 
stets eine treusorgende Hausfrau. Sie bildet 
heute noch den Mittelpunkt der Familie, ob- 
wohl sie schon schwere gesundheitliche Rück- 
schläge erlitten hat. Seit 1911 gcüiört Herr 

Debling dem Gesangverein „Sängerbund- 
Sängerlust" Erzhausen an, wo er 55 Jahre 
aktiver Sänger war. Für seine rührige Mit- 
arbeit im Verein erhielt er ^die Goldene 
Ehrermadel nicht nur des Vereins, sondern 
auch (Ue des Hessischen Sängerbundes. 

Beide Eheleute sind noch rüstig und neh- 
men noch regen Anteil am Zeitgeschehen. Die 
Jubelfeier findet im Hause Bahsstraße J48 
statt Zwei Kinder imd drei Enkel werden 
dem Jubelpaar gratulieren. Die Langener 
Zeitung wünscht diesem Paar noch recht viele 
frohe Stunden im Kreise der Familie. 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. Nachträglich gratulieren 

wir Herrn Martin Hain und Frau Elfriede, geb. 
Dürr, die am Mittwoch ihre Silberne Hochzeit 
feiern konnten. Am Samstag, dem 23. März, 
kann Frau Christine Seibert, Messeler Str. 4, 
ihren 81. Geburtstag feiern. Die Langener Zei- 
tung gratuliert herzlich. 

o Der Obst- und Gartcnbauvcrein hält heute 
abend um 20.30 Uhr im „Isenburger Hof" 
seine Jahreshauptversammlung ab, wozu der 
Vorstand die Mitglieder herzlich einlädt. Auf 
der Tagesordnung stehen neben dem Kassen- 
bericht und dem Jahresbericht des Vorsitzen- 
den die Vorstandswahlen. Weiter werden, 
noch Termine über Veranstaltungen in die- 
sem Jahr bekanntgegeben. 

Steuern sollen abgebucht werden 
o Die Gemeindeknsse hat bei ihren letzten 

Zustellungen von Steuerbe.scheiden die Offen- 
thaler Steuerzahler darauf hingewiesen, daß 
sie sich an dem Lastschrift-Einzugsverfahren 
beteiligen können. Schon über 100 Steuer- 
zahler nutzen dieses praktische Verfahri^n. An 
dem Abbuchungsverfahren können sich alle 
beteiligen, die ein Girokonto bei einer Bank 
oder Sparkasse haben cxler ein Postscheck- 
konto unterhalten. Das Abbuchungsverfahren 
hat für die Gemeindekasse einen großen 
„Rationalisierungseffekt", wie es in dem 
Schreiben an die Bürger heißt. 

Erste-Hilfe-Kurs im Gemeindehaus 
o Am heutigen Freitag findet ein Vorfüh- 

rungskurs des Deutschen Roten Kreuzes statt. 
Der Vortrag wird im evangelischen Gemeinde- 
haus, Dieburger Straße, von der Ortsgruppe 
Offenthal des Roten Kreuzes mit Beispielen 
zeigen, wie sie vorkommen, unmittelbar nach 
einem Unfall. 

Anmeldung der Schulneulinge 
o Die Schulleitung der Volksschule Offen- 

thal gibt bekannt, daß die Anmeldung der 
Schulneulinge für den Schulbesuch an der 
Offenthaler Volksschule ab Herbst 1968 am 
Dienstag, dem 26. März, um 9.30 Ulir im Schul- 
gebäude, Feldstraße 23, vorgenommen wird. 

Zur Anmeldung haben die Eltern der Kinder 
den Geburts- und Impfschein mitzubringen. 
Schulpflichtig und also auch meldepflichtig 
werden alle Kinder, die in der Zeit vom 1. Juli 
1961 bis 20. Juni 1962 geboren sind. Kinder, 
die zwischen 1. Juli 1962 und 30. September 
1962 geboren sind, können auf Antrag der Er- 
ziehungsberechtigten und nach einem Test in 
die Schule aufgenommen werden. Die Ent- 
scheidung zur Aufnahme trifft der Schulrat. 

Naturschutzverordnung beachten ! 
o Die Gemeindeverwaltung weist darauf hin, 

daß es gemäß § 14 der Naturschutzverordnung 
verboten ist, in der Zeit vom 15. März bis 
30. September 1968 in der freien Gemarkung 
Hecken und Gebüsche sowie die Bodendecke 
auf Wiesen, Feldrainen, ungenutztem Gelände, 
an Hängen und Hecken abzubrennen. 

o Landestheater. Zur Aufführung „Katha- 
rina Knie", Seiltänzerstück von Carl Zuck- 
mayer, fährt die Besudiergruppe Offenthal 
in der N-Miete des Theaterrings am Sonntag, 
dem 24. März, in das Landestheater Darm- 
stadt (Stadthalle). — Der Bus fährt um 18.45 
Uhr an der bekannten Abfahrtsstelle ab. 

o Jahreshauptversammlung des Getlttgel- 
zuclitvcreins. Am Samstagabend hielt der Ge- 
flügelzuchtverein 1953 im „Darmstädter Hof" 
seine diesjährige Jahreshauptversammlung 
ab. Nach der Eröffnung der Versammlung 
durch die Vorsitzende Erna Stapp wurde 
der Jahresbericht gegeben. Ihm war zu ent- 
nehmen, daß der Verein auch im abgelaufe- 
nen Jahr wieder eine Aufwärtsenwicklung 
erfahren hatte. Der Kassenbericht ergab, daß 
der Verein finanziell gesund ist. Nachdem 
Georg Zimmer seinen Bericht als Revisor 
verlesen hatte und er bestätigen konnte, daß 
die Kasse ordnungsgemäß geführt wurde, 
kam es zur Entlastung und zur Wahl des 
Versammlungsleiters, die auf Zimmer fiel. 
Die Wahlen ergaben: 1. Vorsitzende Erna 
Stapp (wie seither), 2. Vorsitzende Konrad 
Seibel, Rechner Walter Heller; die weiteren 
Vorstandsmitglieder sind: Schriftführer Lisa 
J'oth, Beisitzer Georg Haller und Katharine, 
Jugendobmann Erna Stapp, Zuchtwart und 
Ringwart Ernst Zimmer, weiter wurden als 
Inventarverwalter und 2. Rechner Kurt Kle- 
ment und als 2. Schriftführer Werner Stroh 
gewählt   

Arm abgerissen. In Wertheim am Main er- 
litt in einer Maschinenfabrik im Vorort 
Schollbrunn ein Arbeiter einen schweren Un- 
fall, indem er vom Treibriemen einer aus- 
laufenden Mascjiine den Arm auf dem Schul- 
tergelenk gerissen bekam. 

Amtlich* BakanntmachungMi 

Betr.; öffentliche Ausschreibung 
Nachfolgende Straßenbauarbeiten werden 

öffentlich tiusgeschrieben; 
1. Straßen im Siedlungsgebiet Neurott 
2. Wcstendstraße von Liebig- bis 

Elisabethenstraße 
Submission am 8. 4. 1968 beim Stadtbauamt 

Langen, Abteilung für Tiefbau und öffent- 
liche Einrichtungen, Haus C, Fahrgasse 10. 

Angebotsunterlagen können ab sofort eben- 
falls dort abgeholt werden. 
Langen, den 22. März 1968 

Der Magistrat: Triebe, Erster Stadtrat 

.ßttcbUcbe lladluJvleK 
Sonntag, den 24. März 1968 (Lätare) 

Stadtkirche 
9.30 Uhr; Gotitesdienst (Pr. Dippel) 

Predigttext; Gal. 5, 1—12 
11.15 Uhr; Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, BahnstraBe 46 
9.30 Uhr; Gottesdienst (Missionar Menzel) 

Predigttext; Röm. 5, 1—11 
11.15 Uhr; Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr; Gottesdienst 

Predigttext; Röm. 5, 1—11 
11.15 Uhr; Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulridi-Straße 4 
10 Uhr: Gottesdienst (Pfr, Schäfer) 

Predigttext; Gal. 4, 22—31; 5, la 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
14 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Schäfer) 

Predigttext; Gal. 4, 22—31; 5, la 
Kollekte: Für die Akademiearbeit 

Mittwoch, den 27. März 
Stadtkirche 
20 Uhr; 4. Passionsandacht (Pfr. Dippel) 

„Jesus vor dem Hohen Rat" 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
20 Uhr; 4. Passionsandacht (Pfr. Schäfer) 

Freitag, den 29. März 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
20 Uhr; 4. Passionsandacht (Pfr. Lauber) 

Stadtmission Langen 
24. 3. 1968; Bibelstunde 17 Uhr 
26. 3. 1968; Bibelstunde 20 Uhr 

Neuapostolische Kirche 
Sonntag 9.30 Uhr; Gottesdienst 

16.00 Uhr; Gottesdienst 
Mittwoch 20.00 Uhr; Gottesdienst 

Ärztlicher Notfalldienst 
Sonnabend ab 14 (Itat. wenn der 

Hausarzt nicht erreichbar 
23./24. März. 1968; 

Dr. Greifenstein. Goethestr 7. TeL 21 29 
Notsprechstunde Sonntag von 11—12 Uhr 

in der Praxis 

Zahnärztlicher Sonntagsdienst 
Nur in dringenden Fällen, wenn Hausarzt 

nicht erreldibar 
24. März 1968; 

Dr. Kummer, Elisabethenstraße 2 
Notsprechstunde Sonntag 11—12 Uhr 

Apotheken-Bereltschaftsdienst 
Sonntacs- and NanfatbrrelUiebaft 

beginnend Samstagnachmittag nach 
allgemeinem GesrhöftssrhIuC 
Vom 23. bis 29. März 1968; 

Apotb. a. Lutherpl. 9, Ingeburg Ullrich 

Stadt-BOcberel Zimmeratraße 
BOoher-Aasgabe: 

Samst 14—16. Mittw. 14.30—16.30 Uhr 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

mündelsicher 

- Tel. Sa. 3264 

gegr. 1844 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 

Bahnstraße 122 Oberlindeni Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 

ULI Ulli 



Ausbaggern von 
Baugruben, Ver- 
legung von Öl- 
tanks u. Abbrudi 

führt nus: 
lld). Sehring 8. 
u. Sohn, Langen 
Rheinstrnße 8 
Telefon 35 45 

Junge Frau 
mit 4Vtjfihr. Mädclien 
sucht 

Neben- 
beschäftigung 

evtl. Führersch. Kl. 3 
vorhanden. 
Off.-Nr. 412 an die LZ 

Raumpflegerin 
für ältere Dame im 
l-Zi.-Appart. in Lan- 
gen, Südi. Ringstraße, 
14-töglg für 2-3 Std. 
bei sehr guter Bezah- 
lung ab sofort gesucht. 

Tel. 06102 / 84 63 

Erteile 
Nachhilfestunden 

In Mathematik, Phy- 
sik u. Chemie f. Volks- 
u. Mittelschule. 
Off.-Nr. 418 an die LZ 

Shell- 
Preisausschreiben 

5000, Dnimier-Motor- 
kutsche, linke Höltte 
gesucht. Halbe/Halbe. 
Off.-Nr. 437 an die LZ 

4türlgcr 
Kleiderschrank u. 
2 Nachtschränkch. 

(Rüster-Nußbaum) 
evtl. auch getrennt ab- 
zugeben. 

Gruner 
Darmstfidter Str. 18 

Suche 2 guterhaltene 
Polstersessel 
Neckarstraße 55 pt. 

Guterhalt. 
KUchenschrank 

zu verkaufen. 
Peter-Müller-Str. 8 

Platten jeder Art 
sowie 

Einfriedigungen 
werden fachmännisch 
von uns ausgeführt. 

Telefon 6 66 69 

Kombinierter 
Wohnzl.-Schrank 

2 m, umständehalber 
billig abzugeben. 

Wallstraße 44 I. 

Wer möchte während 
oder nach den Ferien 
seine Kenntnisse in 

Englisch, 
Französisch 
oder Latein 

mit Hilfe eines erfah- 
renen Lehrers auf- 
bessern ? 
Off.-Nr. 446 an die LZ 

Kühlschrank 
200 Liter, Frosterfadi 
18 Liter, Höhe 1,21 m. 
Breite 0,50 m. Tiefe 
0,61 m, für DM 150,- 
zu verkaufen. 

Telefon 7 13 07 

Moderner 
Kinderwagen 

teils Korbgeflecht, mit 
div. Zubehör, bester 
Zustand, z. verkaufen 

Sachs, Langen 
Bahnstr. 113 
Telefon 32 48 

Konflrm.-Anzug 
Körpergr. 1,56, einmal 
getragen, zu verkauf. 

Telefon 7 11 42 

El.-Sdiweißgeräte 
DM 148,- 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Guterhaltener 
Stubenwagen 

und langes 
Brautkleid 

Gr. 38, zu verkaufen. 
Gartenstraße 58 

dunkle, neue 
Herren-Anzüge, 
Gr. 50/52, 1 leichter 
Mantel und verschied. 
Hosen zu verkaufen; 
daselbst 1 Handwagen, 

Zinkwannen, 70/80, 
wenig gebrauclit, ver- 
schied. Einmaditüpfe 
und Gläser abzugeben. 

Südl. Ringstr. 177 
II. Stock rechts 

Neuwertigen 
Korbkinderwagen 

zu verkaufen. 
Tel. Langen 28 48 

Mod. guterhalt. 
Kinderwagen 

m. Sportwagenautsalz 
billig zu verkaufen. 

Walter Schmidt 
Südl. Ringstr. 162 

Hochantenne 
für alle Programme, 
mit 25 m Kabel für 
DM 50,- zu verkaufen. 

Ludwig Karl 
Fahrgasse 10  

Moderner 
Kinderwagen 

blau, völlig zerlegbar, 
zu verkaufen. 70,- DM. 
Off.-Nr. 427 an die LZ 

Kleine gebrauchte 
Mischmaschine 

zu kaufen gesuclit. 
220 Volt- oder Motor- 
antrieb. 
Otf.-Nr. 426 an die LZ 

Kinderwagen 
m. Sportwagenaufsatz 
zu verkaufen. 

Bär, Rheinstr. 26 I 

Kunststoffplane 
neu, mit Rand und 
Ösen, 6 X 4 m, abzu- 
geben. Angebote unter 
Off.-Nr. 439 an die LZ 

Verschiedene moderne 
Lampen 

preiswert zu verkauf. 
Annastr. 27 I. rechts 

Kindersportwagen 
zu verkaufen. 

Gabelsbergerstr. 43 

Guterhalt, mod. 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Steitz 
Wiesgäßchen 10 

Mod. guterhalt. 
Sportwagen 

blau, zu verkaufen. 
Sieling 
Nedtarstraße 56 

Suche gebrauchten 
Schrank 

etwa 1,2 m Breite. 
Tel. Langen 7 16 18 

Veredelte 
Pfirsichbäume 

versdiied. Sorten, zu 
verkaufen. 

Egelsbach 
Karlsbader Straße 3 
Tel. 22 12 ab 17 Uhr 

Kurzhaardackel 
(Rüde, 10 Monate alt) 
umständehalber z.ver^ 
kaufen. 

Egelsbach 
Schulstraße 1 

Guterhalt. 
Kohlebadeofen 

mit Brause und Rohr 
preiswert abzugeben. 

Rheinstraße 15 

Langes 
Brautkleid 

Gr. 38/40, zu verkauf. 
Scheffelweg 2 

Eisernes Hoftor 
2,85 m breit, guterh, 
abzugeben. 

Gabelsbergerstr. 42 

Am 20. März 1968 verschied nach kurzer, schwerer Krankheit, 
im Alter von 59 Jahren, meine liebe Frau, unsere gute Mutter 
und Omi, Schwester, Schwägerin und Tante 

Frau Klara Lehnhäuser 
geb. Hix 

Im Namen der 
trauernden Hinterbliebenen: 
Heinridi Lehnhäuser 

Langen, Bahnstraße 63 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 23. März 1968, um 
15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Es wird gebeten, von Beileidsbesuchen Abstand zu nehmen. 

Schlafzimmer 
3türig. Kleiderschrank 
mit Wäschefach und 
Spiegel, 2 Betten mit 
Spiralrahmen u. Schla- 
rafflamatratzen, zwei 
Nachtschränkchen 

DM IflO,- 
3-fiamm. Gasherd 

mit Bratröhre u. Ab- 
deckplatte, Junker & 
Ruh DM 80,- 

Buntglasschelbe 
f. Fentser 115X145 cm, 
bleigefaßt, Handarbeit, 
Bambi-Motiv, sehr 
schön, Modell-Stück 
(Anschaff.-Preis 400,-) 
für DM 280,- zu verk. 

Lutherstraße 23 
Telefon 28 45 

Eriba-Puck 
mit Vorzelt, sehr ge- 
pflegt, für DM 2800,- 
zu verkaufen. 

Tel. Langen 26 98 

Vollautomatischen 
Gasheizofen 

für Außenwandanschl 
zu verkaufen. 

Ferdinand, Langen 
Goethestraße 102 

2 Bettstellen 
2 Nachttische u. 
Frisierkommode 

billig abzugeben. 
Südl. Ringstr. 70 pt. 

Matratzen 
für 2 Betten (Kapok), 
neuwertig, mit zwei 
Sprungrahmen zu ver- 
kaufen. 

Heinrichstraße 19 

1 Paar neuwert. weiße 
Damenskistiefel 

(Rieker), beste Quali- 
tät, Größe 41; 
1 Paar neuwertige 

Herrensklstlefel 
(Rieker), Größe 42; 
1 Paar neuwertige 

Lauphelmer-SkI 
Marke „Favorit"; 
guterhaltener 

Kühlschrank 
(Bosch), 120 Liter, zu 
verkaufen. 

Telefon 43 26 

VW 1200 Export 
guter Zust., 67 500 km, 
hellblau, mit Schiebe- 
dach, zu verkaufen für 
1800,- DM. 

Mahn 
Sprendl.-Breitensee 
Hegelstraße 120 

12 M, 60 
Radio, trstklass. Zu- 
stand, zu verkaufen. 

W. Stolz, Keimstr. 14 
Telefon 21 37 

Schlafzimmer 
(Brasilia), neuwertig, 
mit franz. Bett um- 
ständehalber zu verk. 

Telefon 7 13 05 

VW 1200 u. 17 M 
Bnuj. 1964, 75 000 km, 
techn. überholt, TÜ 70, 
sehr gut. Zustand, we- 
gen Neuanschaffung 
preiswert zu verkauf. 

Lemberg 
Langen-Oberlinden 
Schweriner Str. 10 
Samstag u. Sonntag 

Ford 17 M 
45 000 km, la Zustand, 
TÜ 1969, DM 4000,-. 
Anzusehen: 

Fina-Tankstelle 
Oberlindon 

Bauern- 
Stubeilwagen 

rot-weiß kariert, für 
DM 30,-; 

Kinderbettchen 
m. Matratze u. Feder- 
bett, DM 50," und 

KinderstUhichen 
DM 15,- zu verkaufen. 

Telefon 33 40 

Verkaufe 
Opel Kapitän 

Bauj. U3/64, TÜV 1969, 
ca. 2500,- DM. Anzus. 

H. Schönauer 
Sofienstraße 15 
Telefon 9 / 72 95 73 
Sa. bis 11 Uhr u. ab 
17 Uhr u. Sonntag. 

VW 1200 
Bauj. 1965, AT-Motor, 
28 000 km, TÜV Juli 
1969, Tachometerstand 
56 000 km, aus 1. Hand 
f. DM 2600,- zu verk. 

Telefon 7 13 29 

Opel-Rekord- 
Motor 

1700 S, 7F PS, neuestes 
Modell, 13 000 km, 
kompl., prelsg. abzug 

W. Schabacker 
Langen 
Beethovenstraße 21 
Telefon 7 11 49 

Abschleppdienst 
ERHART 

Egelsbach 
Ernst-Ludwig-Str. .57 
An- und Verkauf von 
Unfall- u. Gebraucht- 

wagen. 
Telefon Langen 28 63 
Bei Unfall o. Pannel 

Bestimmen nur Sie 
Ihren Helfer I 

Abs^leppen nach 
ADAC-Straßendienst- 
vertrag. Auch Auto- 

bahn. 
Nicht mehr gebrauchte 
Kfz. holen wir kosten- 

los für Sie ab. 
Wir bezahlen vernünf- 

tige Preise. 
Neu- und Gebraucht- 

Ersatzteile. 
Leihwagenvermittlung 

von Pkw und Lkw 
bis 3,2 Tonnen. 

Reell und ohne Gier 
helfen wir ! 

Opel Rekord P II 
Bj. 1961, TÜV bis 6/69, 
für DM IlOO;- z. verk. 

Telefon 23 54 

VW CombI 
TÜ bis Dez. 69, 1500er 
Motor, 6000 km, für 
DM 700," zu verkauf. 

Langen 
Annastr. 51 part r. 

Für Auto-Bastler: 
Opel Caravan 

Bj. 61 (Motorsdiaden) 
billig zu verkaufen. 

Telefon 26 88 

Sie können in ihren Ansprüchen nicht weit genug 
gehen . . . Auch wenn Sie vieiieicht ein paar Schritte 
weiter gehen müssen. 

in unsere neue, moderne Gardinenabteiiung. Hier 
finden Sie, worauf Sie beim Gardinenkauf ein Anrecht 
haben. Wir bieten ihnen eine große Auswahl herr- 
licher Gardinen und Dekostoffe in aiien Qualitäten, 
Stiirichtungen und Preislagen. Erfahrene Fachkräfte 
beraten Sie bei der Wahl ihrer Stoffe passend für ihre 
Räume. Ihre Näh- und Dekorationsarbeiten werden 
von unserem eigenen Nähatelier und Dekorations- 
dienst fachgerecht und preiswert zu ihrer Zufrieden- 
heit ausgeführt. 

höta 

Das führende Spezialhaus für Raumausstattung 

Langan, Bartenstr. 6 (am Lutherplatil Tel. (06103] 4291 

Statt Karten 

Plötzlich und unerwartet entschlief nach kurzer Krankheit am 11. März 1968 
mein lieber Mann, unter guter Vater, Schwiegervater, Opa, Uropa, Bruder, 
Sdjwager und Onkel 

Friedrich Wilhelm Herth 

kurz nach Vollendung seines 84. Lebensjahres. 

Wir haben unseren lieben Entschlafenen am 15. März 1968 beigesetzt. 
Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme, Kranz- und Blumenspenden 
danken wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten. Besonderen Dank dem 
Prediger Herrn Meyer für die tröstenden Worte, der Sport- und Sängergemein- 
sdiaft 1889 e. V. I.angen für die Kranzniederlegung und den ehrenden Nadiruf, 
sowie der Deutschen Bundesbahn für die Kranzspende und allen, die unserem 
lieben Entschlafenen das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
' Margarete Herth geb. Bohn 

Heinrich Heller u. Frau Marie geb. Herth 
Margarete Hoiz Wwe. geb. Herth 
Enkel und Urenkel 

Langen, Leukertsweg 53 

Arabella 
44 000 km, zu verkauf. 

Lincke 
Südl. Ringstr. 143 

VW Export 
TÜV 7/69, alles neu, 
zu verkaufen 

Südl. Ringstr. 59 I. 1, 

Weil es in einer guten 
Ehe doch schöner ist 
als die Einsamkeit, 
mö. Ich wieder hei- 
raten. Bin Witwer u. 
B. B. Beamter, 42/1,74, 
m. Haus- u. Grundbe- 
sitz u. könnte einer lie- 
ben Frau Sicherheit u. 
ein sorgenloses Glück 
bieten. A 23 031 42 

INSTITUT KÖSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Tel. 06241 /4525 
Sonntags geöffnet 

Eine Liebesehe wü. 
sich 28jähr. Industrie- 
meister, flotte Erschei- 
nung, gesicherte Posi- 
tion. Er wartet auf den 
Brief eines netten 
Mädchens. A 21 081 28 

INSTITUT KOSTKA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Tel. 06241 /4525 
Sonntags geöffnet 

Stattl. Witwer- Beam- 
ter der Bundesbahn, 
52 Jahre, o. Anh., gut. 
Einkommen, mit Auto, 
ist des Alleinseins 
müde, würde deshalb 
glüAlldie Zweitehe m. 
netter Dame, die die 
Anständigkeit eines 
wirklichen Kavaliers 
noch zu schätzen weiß. 

A 27 039 52 
INSTITUT KÖSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Tel. 06241/4525 
Sonntags geöffnet 

VW Export 60 
AT-Mot., Schiebedadi, 
4 Kleber V 10 Reifen 
80'>/oig, bester Zustand, 
wegen Einberufung z, 
Bundeswehr zu ver- 
kaufen. 

M. Hantsche 
Friedr.-Ebert-Str. 1 

Opel Rekord 
Bj. 59/60, TÜV b. 1970, 
billig abzugeben. 

Telefon 3694 

Sportwagen 
preisgünstig zu ver- 
kaufen, mit Fußsack 
und Regenhaube. 

Telefon 7520 

Kadett L 
dunkelblau, Bauj. Dez. 
1963, Stahlkurbeldadi 
Garagenwagen, TÜV 
Dez. 1969, 53 000 km, 
la Zustand, privat zu 
verkaufen f. DM 2600, 

Horst Kroh, Langen 
Wilhelmstraße 65 

190 D 
Bj. 1961, mit Radio u. 
Liegesitze, 99 000 km, 
für DM 3000," z. verk. 

Telefon 49 02 

Gebrauchter 
VW 1500 

umständehalber preis, 
günstig zu verkaufen, 

Salzer, Erzhausen 
Rheinstraße 78 

Rentner, mit Wagen, 
wünscht die Bekannt- 
sdiaft einer anhanglos 

Dame 
bis 60 Jahre, zwecks 
Überbrückung der Ein- 
samkeit. 
Off.-Nr. 438 an die LZ 

Als 31jähr. gutaus- 
sehende Fabrikanten- 
toditer, ehelid» ent- 
täuscht, schlank, mit 
größerem Erbvermö- 
gen, mö ich mit einem 
treuen Herrn, audi m. 
Kind, zwecks späterer 
Heirat, in Verbindung 
treten. Wer sdireibt? 

A 21 169 31 
INSTITUT KOSTKA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Tel. 06241/452S 
Sonntags geöffnet 

Als 69jähriger Bank- 
direktor a. D. u. Wit- 
wer o. Anh. mit 1500,- 
DM mtl. Pension fühle 
ich midJ noch stark u. 
jung genug einer: lie- 
ben Frau die Hand 
zum Lebensbund zu 
reldien. Wann wird 
das sein? A 21 205 69 

INSTITUT KOSTKA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Tel. 06241/4525 
Sonntags geöffnet 

Sehnsucht nach zärt- 
lidier Liebe habe ich. 
Bin KinderpHegerin, 
21/1,65, ein blondes, 
schlankes Mädchen m. 
einem fröhl. Herzen. 
Suche kein Geld, son- 
dern die Begegnung 
m. einem ordentlichen 
Herrn. Barvermögen 
sowie spät. Erbe vor- 
handen. A 24 096 21 

INSTITUT KÖSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Tel. 06241/4525 
Sonntags geöffnet 

Witwe, 53 Jahre, sucht 
netten 

Herrn 
für Urlaub u. Freizeit. 
Off.-Nr. 424' an die LZ 

Am 14. März 1968 ist nach schwerer Krankheit mein lieber Mann, unser guter 
Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Sdiwager und Onkel 

KARL RATH 

im 70. Lebensjahr verstorben. 

Die Beerdigung fand in aller Stille statt. 

Unseren Dank sprechen wir allen Verwandten, Freunden, Bekannten und Nach- 
barn für die erwiesene Anteilnahme sowie die Kranz- und Blumengrüße aus. 
Herzlichst danken wir Herrn Schneider für die tröstenden Worte am Grabe, den 
Schulkameraden und dem Turnverein 1862 Langen für die Kranzniederlegungen. 
All denen, die ihm die letzte Ehre erwiesen, sei herzlich gedankt. 

Instiller Trauer: 
Margarete Rath 
nebst Angehörigen 

Langen, Mainstraße 13 

S> I 

HORST TAPPERT, Poilraub^r-Nr. 1, 
bllUI nicht lur Kau» — tondain lui ll*b* 

mit Renale von Holt 
Alexy Burg Rolf tdon 
Uschi Mooo Roinhofd Timm 

^ Dabsi Zimmermann Charlolio Korr 
^ _ Rogio; 7orzy Macc Marts-Mutlk 

Eastmoncotor 
^ ein riiblllm d«r CCC Kuritfil'n.Sludlo 

,OfrbH Itilm • Varltih Rank film 

heißer sand 

Führend in Bodenbelägen 

und Teppichböden 

Es genügt nicht 

gute Beläge zu verkaufen 

Und wir verkaufen gute Beläge. Und so ziemlich alle 
Beläge. Für jeden Zweck, jeden Geschmack und in 
jeder Preislage. Das gilt für Hartfußböden wie für 
Teppichböden — für alle Beläge. Sie sollten mal un- 
sere Auswahl sehen. Und die ist am Lager vorrätig. 
Überzeugend. 

Gute Beläge müssen auch 

fachmännisch verlegt werden 

Und das tun wir. Fachmännisch verlegen. Schnell und 
preiswert. Auch die schwierigsten Beläge und die 
schwierigsten Treppen nach allen Methoden. 

Unsere Beläge und 

unser fachmännisches Können 

das ist die Garantie 

für Ihren Qualitätsfußboden 

höta 
Das führende Spezialhaus für Raumausstattung 

Ungu, fiarttnstr. 8 Um Luthtrplatil Tel. C0B103) 4291 

^ Restaurant Waldstadion ^ 
(Ciubhaus 1. FC Langen) 

Samstag, den 23. März 1968 

Tanz für Jung und Alt 
Beginn 20 Uhr 

Tisdibestellung erbeten: 
Tel. 7 11 92 

Q|1 Es ladet herzlich ein: H. Geliert ||^ 

Dr. F. Schwarz 
Prakt. Tierarzt 

Sdiillersiraße 19, Telefon 3703 

Praxis geschlossen 
vom 4. bis 22. April 1968 

Die Sprechstunden für Kleintiere sind 
nacii wie vor Di., Do. u. Fr. v. 17-19 Uhr, 
Mo., Mi, u. Sa. nur nach Vereinbarung. 

Zum Abschiedstrunk 
in die „Westendhaile" 

Freibier ab 19 Uhr! 

Es ladet herzlichst ein Farn. B. Seemann 

Praxis Dr. W. Otto 
Bahnstraße 110 

wieder Sprechstunde 
ab Montag, den 25. IMärz 1968 

DEUTSCHES ROTES KREUZ 
Ortsverein Langen 

Langener Bürger, weldie an einem Kurzlehrgang über 

Sofortmaßnalimen am Unfaliort 
(Dauer 3 Doppelstunden) oder 

Erste-Hllfe-Lehrgang 
(8 Doppelstunden) teilnehmen wollen, werden gebeten, ihre 
Anmeldung an den DRK-Ausbilder H. Möbius, Langen, 
Leukertsweg 30, zu richten. Sie werden von dort zum näch- 

sten Lehrgang eingeladen. 

WESTENDHALLE LANGEN 
Bahnstraße 134 

Ab 1. 4. 68 unter neuer Leitung - Täglich geöffnet ab 11 Uhr 

Mittagsgedeck ab 2,95 

Ihren freundlidien Besudi erwartet 

Ehepaar Schwaibach 

'I Kohlen-Einl(aufs-Genossenschaft 
e. G. m. b. H. — Langen, Mühlstraße 3 

Einladung 
zu der am Freitag, dem 5. April 1968, 
um 20 Uhr im Gasthaus zum Goldenen 
Löwen (Inh. J. M. Anthes), Frankfurter 
Straße, stattfindenden 

Generalversammlung 

Tagesordnung: 
1. Geschäftsbericht des Vorstandes und 

Vorlage des Jahresabsdilusses zum 
31. Dezember 1967. 

2. Beridjt des Aufsiditsrates über die 
Prüfung des Jahresabsdilusses. 

3. Besdilußfassung über 
a) Genehmigung des Jahresabschlus- 

ses per 31. 12. 1967. 
b) Deckung des Verlustes. 

4. Entlastung des Vorstandes und des 
Aufsiditsrates. 
a) Wahlen des Vorstandes. 
b) Wahlen des Aufsiditsrates. 

5. Anträge der Mitglieder können bis 
Donnerstag, den 4. April 1968 gestellt 
werden. 

In Anbetradit der Wichtigkeit der 
Tagesordnung, von der jeder Genosse 
Kenntnis nehmen sollte, wSren wir für 
einen zahlreichen Besudi dankbar. 

DER VORSTAND 

BSBSOBBaB 

LICHTBURG - Tel.2209 Freitag—Monlag je 20.30, Samstag u. Sonntag auch 18.00 Uhr 

Sonntag 16.00 Uhr Jugendvorstellung 

Die 3 Serganten von Bengali 
Tollkühn, frech und vewegen wie die drei Musketiere 

VORSICHT — dieser Film ist heiß und herriidi (reell! 
Fr. u. Mo. 20.30 Uhr, Sa. u. So. 18.00 u. 20.30 Uhr — Freigegeben ab 18 Jahre 

Fr. u. Sa. 22.30 u. So. 16.00 Uhr 
FRANKENSTEiN 

Der Sdirecken mit dem Affengesicht 

So. 14.00 Uhr Jugendvorstellung 
Walt Disney lädt jung und alt ein zu 
Donald Dud< geht nach Wiidwest 

Sonntag 14.00 Uhr Kindervorstellung: Walt Disney's 
Eine der schönsten Schöpfungen Walt Diesney's 

Ein Film für groß und klein 

  

Gardiner. qm -,90 

Übergardinen 1 kg 4,20 
Filialen: 

Bahnstraße 119 - Telefon 3708 
Einkaufzentrum Oberlinden - Tel. 7819 

Bahnstraße 8 - Telefon 2003 

Gaststätte Wildpark 
Egelsbadi - Bayerseidi 

.. . Telefon 36 . 
Ab sofort jeden Samstag 

Unterhaltungsmusik 
Ihren freundlichen Besudi erwartet 

FAMILIE HOGER 

Einfamilienhaus 
auf Renten-Basis gesucht. 

Off.-Nr. 391 an die Langener Zeitung 

Stehleltern 
Vielzweck- u. 
Ausziehleitern 
in allen Größen. 

>HORUEl 

RhelnstraBe 38 
Ruf 2192 

Reform- 
Etagenbett 

kompl., zu verkaufen. 
1*4. Mantsdie 
Fricdr.-Ebert-Str. 1 

'Bambi 

Sonntag, 16.00 Uhr: Jugendvorstellung 
Kampf auf Leben und Tod 

Ein farbiges Abenteuer für den Western- 
Freund, ein Film von faszinierender 

Dramatik ! 

Sonntag, 14,00 Uhr: Märdienvorstellung 
Kasper reist ins Märchenland 

REIfEN-KUNATH 

Langen 

Hauptbetrieb: Siemensstr. 3, Tel. 72064 
Zweigstelle: Wilhelmstr. 12, Tel. 3355 
Neureifen • Auswuchten ■ Erneuerungen 

Reparaturen - TJmmontagen 

Schachmatt dem Dr. Kha — die Dame 
ist unschlagbar. 

SICHERHEIT 
bei jedem Wetter durch 
einwandfreie 
REIFEN 
Kommen Sie zu Ihrem 
Fachmann 

Ab Freitag — Montag, täglich 20.30 Uhr 
Samstag, 18.00, 20.30; Sonntag 18.00,20.30 

Freigegeben ab 16 Jahren 
Der blaue Panther — eine tödliche 
Waffe In der Hand einer verführerischen 

Frau. 



MUnnerchor 
ÜEDERKRANZ 

^188« V 

Heule, Freitag, 20.30 
gitiRstunde 

im Vereinslokal.  

Ihre Verlobung geben bekannt 

JttQe i^uss ' TDietfinrd ^föger 

23. März 1968 
Langen 
Königsberger Str. 13 

.Deutscher 
Bund fQr Vogelschutz 

Gruppe Langen 
Heute, Freitag, den 
22. 3. 1968, 20 Uhr, im 
Musikpavillon d. Gym- 
nasiums Vortrag von 
H. Wolter, Giengen; 
Farbfilm „Wo Greil- 
vögel horsten und ja- 
gen".   

Schadiklub Langen 
Einladung zur 

Jahreshaupt- 
versammlung 

am Mittwoch, 3. 4. 68, 
um 20.30 Uhr im Cafe 
Krone. Der Vorstand 

Langen 
Annastraße 21 

Gr. 27/30 19,90 Für alle Aufmerksamkeiten und Ge- 
schenke anläßlich unserer Silberhochzeit 
danken wir auf diesem Wege recht 
herzlich. 

Willi Straub und Frau 

Langen, Schubertstraße 3 

2-3-Fam.-Haus 
Langen 
Neub., 2x3'/2-ZW, 
1 X 2-ZW, weitere 
3-ZW .ausbaufäh., 
2 Garagen, 230 qm 
Wohnfläche, beste 
Ausstattg., grund- 
erwcrbsteuerfrei, 
Abschreibg. n. 7 b, 
Kaufpreis 200 000,- 
erford. ca. 90 000,- 

SACHS 
Immobilien 
Langen 
Bahnstraße 113 
Telefon 32 48 

Sonntag, d. 24, 3. 1968, 
Meisterschaftsspiel in 
Kostheim; 
1. Mannsch. 15.00 Uhr, 
2. Mannsch. 13.15 Uhr. 

Schuhe für richtige Buben, 
gebrauchstüchtig 
und robust, strapazler- A 
fähig und fußgesund 
wir haben sie. ASfU 

§ Sport- und 
SSngergsmeln- 
schalt 1889 e.V. 
Langen 

Abt. Fußball 
Samstag, 23. Miirz 68, 

Meisterschaftsspiel 
gegen SKG .Sprend- 
lingen, dort. Abfahrt: 
1. Mannsch. 14.00 Uhr, 
2. Mannsch. 12.30 Uhr. 

Jahres- 
hauptversammlung 

Gesamtverein, Sams- 
tag, 23. 3. 68, 20 Uhr 
im lümmchen. 

Mans.-Wohnung 
3 Zirrmier, Küche, Bad 
zu vermieten. 

Riedstraße 18 
Verband 

der Helmkehirer 
Am Freitag, d. 22. 3., 
findet im Gasth. „Zum 
Lämmchen" (Kolleg) 
unsere 

Monatsversammlung 
statt. Beginn 20.30 Uhr. 
Um zahlreiches Er- 
scheinen bittet 

Der Vorstand 

Sorgsames Anpassen Ist 
bei uns selbstverständlich! 

Langen-Oberlinilen 
Reihenhaus 

mittelgr. Typ, zu kau- 
fen ges. Barzahlung. 
Angebote m. Ang. v. 
Wohnfl., Zustand und 
Preis unter 
Off.-Nr. 436 an die LZ 

SCHUH Bauplatz 
1 Egelsbach gesucht. 
Telefon 33 10 oder 
Of£.-Nr. 415 a. d. LZ 

Langen, Bahnstraße 27, Telefon 2102 
Das bekannte Fachgeschäft Im Zentrum der Stadt 

1-2-Fam.-Haus 
Langen o. Umgebung, 
gegen bar zu kaufen 
gesucht. 
Off.-Nr. 445 an die LZ 

Heute 20.30 Uhr 
Zusammenkunft 

Jugend 19.30 Uhr im 
Clubraum „Deutsches 
Haus". 

Möbl. Zimmer 
m. sep. Eingang und 
Bad an soliden Herrn 
(mögl. Handwerker) z. 
1. April zu vermieten. 
Anfragen unter 

Telefon 7 12 55, erst 
ab Montag, 25. 3. 68. 

2 Zimmer 
Küche, Bad, v. allein- 
steh. Dame gesucht. 
Off.-Nr. 417 an die LZ 

Für alleinstehende Be- 
amtenwitwe {64 J.) 

1-2-Zi.-Wohnung 
in Langen gesucht. 
Preiswerte 

2-Zi.-Wohnung 
im Zentrum Frankfurt 
kann getauscht werd. 

I Off.-Nr. 402 an die LZ 

Suche 
1-2-Fam.-Haus 
20 000,- Anzahlg., 
monatl. DM 1000,- 
Off.-Nr. 440 an d. 
Langener Zeitung 

Nach Mieter gesucht: 
Egelsbach, Branden- 
burger Str. 53, Nähe 
Bahnhof, sonnige 

3-Zi.-Wohnung 
97 qm, warm. Wasser, 
ZH, Garage, I. Stock, 
zum 1. 5. beziehbar. 
Besichtigung: Montag- 
Freitag v. 18 - 20 Uhr, 
Samstag u. Sonntag v. 
15 -18 Uhr. 

Turnverein 
1862 e.V. 

Faustball-Abteilung 
Freitag, den 29. 3. 68, 
20 Uhr außerordentl. 

Mitglieder- 
versammlung 

im Clubh. Oberlinden. 
Um zahlreiches und 
pünktliches Erscheinen 
wird gebeten.  

Möbl. Zimmer 
ZH, Badbenutzung, für 
85,- DM zu vermieten. 

Telefon 8 18 94 Trockener, verschließ- 
barer 

Lagerraum 
ca. 30 qm, gesucht. 

Werner Werbung 
Nordendstraße 33 
Telefon 41 38 

Kleines Haus 2-Zimmer- 
DM 22 000,- und ca. | Komfortwohnung 
DM 14 000,- Instand-1 i. Oberlinden (Lauben- 
setzungskosten not-1 ganghaus), Miete 275,-, 
wendig, in Erzhausen im April zu vermieten, 
zu verkaufen oder alsl pianungsbüro 
Dauerpadit abzugeben I Dipi,-ing. C. Ullrich 
für DM 200,- monatl. Heinrldistraße 2 
Off.-Nr. 400 an die LZ I Telefon 49 86 

2 möbl. Zimmer 
ab 1. 4. zu vermieten. 

Erzhausen 
Hauptstraße 36 

Möbl. Zimmer 
im Souterrain für zwei 
Personen ab 1. 4. 1968 
zu vermieten, Garage 
vorhanden. Angeb. u. 
Off.-Nr. 442 an die LZ 

Berufstät. Frau sucht 
möbliertes oder 
Leerzimmer 

Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 411 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
mit Heizung in Egels- 
bach, In den Obergär- 
ten 26, zu vermieten. 

Obst- u. Gartenbau- 
verein 

Am Samstag, 23. März 
um 20 Uhr findet im 
Vereinslokal „Lämm- 
chen" Gastwirtschaft) 
unsere diesjährige 

Jahres- 
hauptversammlung 

statt. 
Tagesordnung: 
1. Begrüßung 
2. Jahresbericht 
3. Kassenbericht 
4. Entlastung des Vor- 

standes 
5. Vorstandswahl 
6. Verschiedenes 
7. Freiverlosung 

Der Vorstand 

Zum 1. 4. 1968 
4-Zi.-Wohnung 

Neubau und 
1 Zimmer 

separat, zu vermieten. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 430 an die LZ 

3-Zi.-Wohnung 
ruhig, auch guter Alt- 
bau, von jg. Ehepaar 
in Langen oder Um- 
gebung für April/Mai 
gesucht. 
Off.-Nr. 419 an die LZ 

Bauplatz 
Langen o. Umgebung, 
für 2-Fam.-Haus oder 
Bungalow gesucht. 

Telefon 21 57 oder 
Off.-Nr. 444 a. d. LZ 

Bauplatz 
in Langen oder Um- 
gebung gegen bar ge- 
sucht. 
Off.-Nr. 443 an die LZ 

4-Zi.-Wohnung 
mit Kochnische, Bad, 
Balkon, ZH, in Egels- 
bach ab 1. 4. zu ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 403 an die LZ 

2 Räume 
24 qm, für Büro oder 
Gewerbe, fl. Wasser, 
ZH, sep. Eingang, ab 
1. Juli zu vermieten. 

Taunusplatz 5 
Telefon 5242 

Bau- 
erwartungsland 

im Loh, ca. 600 qm, 
zu verkaufen geg. bar. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 435 an die LZ 

HelBwassergeräte 
Kundendienst 

Ruf 06151/31207 
Möbl. Zimmer 

mit ZH, Neubau, 
2 Zimmer Bungalow, 
möbl., mit Garten zu 
vermieten. 

Egelsbach 
In d. Obergärten 11 

Junges Ehepaar mit 
2 Kindern sucht 

3-Zi.-Wohnung 
Off.-Nr. 420 an die LZ 2 Grundstücke 

je740qm, schöne Lage 
in Waldnähe, zu ver- 
kaufen. 
Off.-Nr. 428 an die LZ 

Lasttaxi 
Transporte 
Umzüge 

ederzeit fahr- 
bereit. 

G. Wagner 
Telefon 3119 

4-5-Zi.-Wohnung 
oder Haus 

zu mieten gesudit. 
Off.-Nr. 365 an die LZ 

X^ürTSSZ 
Oitsgruppe Langen 
Jahres- 
hauptversammlung 

am Samstag, 23. 3. 68, 
20.15 Uhr in unserem 
Heim am Bergfried. 

Der Vorstand 
Mitgemadit — 
Bargeld lacht! 

Shell halber 
Gewinnschein 

Vorderteil Daimler 
Motorkutsdie 1886, zu 
5000,- DM gegen 50'/) 
Beteiligung gesucht. 
Tel. Langen 06103/3430 
Ubernehme 

Polsterarbeiten 
Telefon 44 04 

-»KKCiippF iiNGEN 
Freitag, d. 29. 3. 1968, 
um 20.00 Uhr 

Jahres- 
hauptversammlung 

i. Gasth. „Zum Lämm- 
dien", Schafgasse 29 
(Pausch). Auf die Ein- 
ladung in der „Fackel" 
weisen wir besonders 
hin u. bitten die Mit- 
gliedschaft um zahl- 
reichen u. pünktlichen 
Besuch. Der Vorstand 

Gewissenhaher 
Klavierstimmer 

kcnrnit jederzeit 
Tel. 49 32 27 Ffm. 

Garage 
zu vermieten. 

Ludwig 
Berliner Allee 53 

Ein neuer Laden | 
ca. 65 qm, obere Gar- 
tenstraße, am Strese- 
mannring, zum 1. Mai 
zu vermieten. Näheres 

Forstring 205 
Tel. 71834 od. 3384 

WelBbinder- u. 
Tapezierarbeiten 

werden schnell un 
preiswert ausgeführt. 

Telefon 74 70 
ab 18.00 Uhr 

Supp-hose* 
der Miederstmnvf 

strafft und ctfltzt 
dai Bein 

Industriegelände 
1. Egelsbach (Nähe B 3) 
voll ersdil., zu ver- 
kaufen, 1700 qm incl. 
Baugenehmigung DM 
43 000,-. Angebote unt. 
Off.-Nr. 414 an die LZ 

Laden 
mit Nebenraum, In 
verkehrsreidier Lage 
zu vermieten. 
Off.-Nr.- 434 an die LZ 

2- u. 3-Zimmer- 
Wohnungen ' 

in der oberen Gart^ 
Straße, zum 1. JuU b^ 
ziehbar, zu vermieten. 

Dieter Bärenz 
Forstring 205 
TeL 71834 od. 3384 

Junge Frau sudit 
Beschäftigung 

stundenweise, gleich 
weldier Art, sdiriftl. 
od. Hausarbeit, Baby- 

i sitting, engl., franz. 
Sprachkenntnisse. 
Off.-Nr. 406 an die LZ 

2-Familien-Haus 
von Privat gegen Bar- 
zahlung zu kaufen ge- 
sudit. 
Off.-Nr. 407 an die LZ 

MARINE- 
KAMERADSCHAFT 

LANGEN 1966 
Heute abend, 20 Uhr, 
treffen wir uns bei 
Kam. Willi Marweg. 

Lagerraum 
Nähe Bahnhof, z. ver- 
mieten. 

Telefon 32 92 
P direkt am Hause 

607 Langen, Fahrg. 23 

D4449B 

H EIZWT^TB LKTT FV/FL DIE STTKrfT LÄNGEN VND D E N D RE l E l CH G Ä V 

Anzeigenpreise: Im Anzeigenteil 0,25 DM füi die aditgespaltene Milli- 
metcrzeile. Im Textteil 0,76 DM (üi die viergespaltene Millimetetzeile, 
zuzOglldi lOVe Mehrwertsteuer. PreisnadilSsse nadi Anzeigenpreisliste 
Nr. 7. • Anzeigenaufgabe bis vormittags 9 Uhi am Vottage des Er- 
sdieinens, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlidi. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

Bezugspreis: monatlldi 2,55 DM zuzUglldi 0,45 DM riägeiluhn (in 
diesem Betrag sind 0,14 DM Mehrwert^leuei enthalten) Im Host- 
bezug 3,— DM monatlich, einschl. Zu.'slellgebühi (Incl 5'/« Mehrwert- 
steuer). Einzelpreis: dienstags 30Pfg., freitags 40P(g. Druck u. Verlag: 
Kühn KG, 607 Langen b. Ffm., DarmslitHler Straße 28. Telolnn 38 03. 
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Nürnberger Fazit 
(dsd) — In der Nürnberger Meistersinger- 

halle ist wieder Ruhe eingekehrt, nachdem 
dieses Bauwerk fünf Tage lang Schauplatz 
erbitterten Ringens um neue Wege in der 
deutschen Politik war. Will man den Versuch 
eines Resümees wagen, dann bietet sich eine 
grundsätzliche Feststellung als erste an; Die 
SPD ist deutlich nach links gerücljt. Erstaun- 
lich vielleicht für jene, die sicli an die Ge- 
mächlichkeit dieser Partei gewöhnt hatten, 
eine Selbstverständlichkeit für den politischen 
Beobachter, für den eine deutlichere Abset- 
zung vom Koalitionspartner nur eine Frage 
der Zeit sein konnte. 

Der Wahlkampf hat begonnen, und da 
konnte es nicht ausbleiben, daß die Sozial- 
demokratie ihr Image restaurieren mußte. Ein 
übriges mag der stürmische Beginn am Sonn- 
tag dazu beigetragen haben, daß die Ehmke- 
Formel: „Wenn die Partei sich nach rechts 
öffnet, braudit sie sldi nicht nadi links ab- 
zuschirmen." genügend Anhänger gefunden 
hat. Schließlich lag audi nichts näher, als das 
Tor für die außerparlamentarische Links- 
Opposition zu öffnen und ihr damit die über- 
schaubare Aktivität innerhalb der Partei 
attraktiv zu machen. 

Einige Beschlüsse bestätigen diesen Trend, 
obwohl mit gezielten Formulieren oft mehr 
Verve hineinkomponiert wurde, als nüchterne 
Analysen es rechtfertigen. So erscheint auch 
der Entrüstungssturm über Brandts Oder- 
Neiße-Erklärung zu sehr von Emotionen be- 
stimmt. Denn wenn man Brandts Text des 
rhetorischen Beiwerks entkleidet, bleibt die 
sachliche Feststellung, daß am Status quo 
nicht gerüttelt werden soll, bis ein berufenes 
Gremium — nämlich eine Friedenskonferenz 
— endgültig und rechtsverbindlich darüber 
berät und beschließt. Die Fordorung nach 
einem „Höchstmaß an Kooperation" mit der 
DDR kann auch nicht gerade als revolutionär 
ungesehen werden, und die Vietnam-Resolu- 
tion ist eine moralische Legitimation, die einer 
deutschen Partei gar nicht so schlecht zu Ge- 
sicht steht. 

Da sind das Einschwenken des Vorstandes 
auf die gewerkschaftliche Mitbestimmungs- 
Linie und die Empfehlung, das Verhältnis 
zum radikalen SDS zu überprüfen, schon eher 
Symptome für eine stärkere Links-Profilie- 
rung, die man aber auch im Licht der keines- 
wegs überwältigenden Mehrheit für die Billi- 
gung der Großen Koalition sehen muß. 

Es hieße an der Wirklichkeit vorbeisehen, 
wollte man leugnen, daß der lebhafteste SPD- 
Parteitag der Nachkriegsgesdiicäite keine 
neuen Belastungen für die Regierungsarbeit 
in Bonn bringt. Natürlich haben sich die Rei- 
bungsfläciien vergrößert und vielleicht auch 
vergröbert. Aber daß die beiden Parteien sidi 
kontrastieren würden, war zu erwarten und 
letztlich auch zu wünschen. Deswegen besteht 
noch keine akute Gefahr für den Bestand der 
Koalition. Und ein wenig Bewegung muß eine 
Demokratie verkraften können. Der Wähler 
aber wird wieder wählen können. Peter Brüdc 

Den Neuerern kommt in dieser Situation 
die wirklich katastrophale Lage auf vielen 
Gebieten der Volkswirtschaft zugute, weil 
schon die kleinste Verbesserung dankbar re- 
gistriert wird. Die Chefideologen versuchen 
auch schon, eine populäre Formel zu finden, 
indem sie sagen, für die Phase der Durch- 
setzung des Sozialismus seien diktatorische 
Maßnahmen unumgänglich gewesen. Nun aber 
könne man den Menschen die Freiheiten wie- 
der gewähren. Und das wird im weitesten 
Sinne verstanden. 

Gestern, heute und morgen konnte und 
kann man mit einem freimütigen Zeitungs- 
artikel, mit Redefreiheit und mit dem Sturz 
orthodoxer Altkommunisten Begeisterung 
wecken. Übermorgen aber werden die Leute 
in Prag, Brünn und Preßburg Orangen, Ba- 
nanen und einen höheren Lebensstandard 
verlangen, wie er dem am weitesten westlich 
orientierten slawischen Volk zusteht. Und ge- 
rade dieser Umstand könnte viel dazu bei- 
tragen, daß die Beziehungen zur Bundesrepu- 
blik auf dem handelspolitischen Sektor inten- 
siviert werden. Wenn es uns gelänge, dem 
noch mit vielen Grautönen durchsetzten „Pra- 
ger Frühling" ein paar freundlidie Farb- 
tupfer zu geben, müßte sidi das über kurz 
oder lang auszahlen. Peter Michael 

Steueraufkommen ist gleichgeblieben 
Wiesbaden (hs) —Das Steueraufkommen des 

Landes Hessen hat 1967 trotz der im Durch- 
schnitt ungünstigen wirtschaftlichen Entwick- 
lung nicht abgenommen. Wie das Statistische 
Landesamt in Wiesbaden mitteilt, ist bei den 
einzelnen Steuerarten die Entwicklung aller- 
dings sehr verschieden verlaufen. An Bundes- 
steuern gingen fast ein Prozent weniger ein 
als im Jahre 1966, was hauptsächlich auf den 
Rückgang des besonders konjunkturempfind- 
lichen Umsatzsteueraufkommens (— 2,5 Pro- 
zent) zurückzuführen ist. Dagegen hat das 
Aufkommen aus Landessteuern um 0,5 Prozent 
zugenommen. Dabei wurde der Rückgang aus 
den Einnahmen der Körperschaftsteuer, der 
12 Prozent betrug, durch die stärkeren Ein- 
gänge aus der Lohnsteuer, der veranlagten 
Einkommensteuer und der Vermögenssteuer 
mehr als ausgeglichen. 

Die Gemeindesteuern haben im vergangenen 
Jahr sogar um 2 Prozent zugenommen, vor 
allem aus dem Aufkommen aus der Grund- 
steuer B und der Lohnsummensteuer. 

^i*ühling i6t da 

Hinaus ins Grüne lautete die Parole am Sonntag. In hellen Sdiaren zog es. die Menschen 
aus der städtischen Enge auf die sonnenüberfluteten Wiesen, zu einem geruhsamen Spazier- 
gang auf Waldwegen, wo es selbst im Schatten noch angenehm warm war. Beliebtestes 
Ausflugsziel in unserer näheren Umgebung war das Mühltal, aus dem unser Mitarbeiter 
auch die beiden Schnappschüsse vom Faddelteich und dem Familienidyll auf Fahrrädern 
mitbrachte. 

DREI TAGE ZEITGESCHEHEN 

(dsd) — Die Würfel sind gefallen. Der 
tschechoslowakische Staatspräsident Antonin 
Novotny hat sich der Vox populi gebeugt und 
sein Amt zur Verfügung gestellt. Gleichzeitig 
jst sein Sohn vom Posten des Generaldirek- 
tors der Außenhandelsstelie zurückgetreten. 
An und für sich keine sensationelle Meldung, 
denn für Beobachter der Entwicklung war es 
^it längerem klar, daß der Kommunist alter 
P'ägung sich im Sturm der neuen Ideen nidit 
Werde halten können. Sein Schicksal war prak- 
tisch besiegelt, als er im Januar von Alexan- 
der Dubcek im höchsten Parteiamt abgelöst 
Worden war. 

Damit haben die Reformer allerdings erst 
Pin Nahziel erreicht. Die große Arbeit steht 
noA bevor, nachdem der Weg unblutig frei- 
gekämpft worden ist. Und es wird wahr- 
naitig nicht leicht sein, diesem Staat im Rah- 
h u Sozialismus — der ja unbedingt eib^alten wird — eine Form zu geben, die 
J^n Erwartungen der Bevölkerung entspricht, 
lan darf nämlich nicht vergessen, daß Tsche- 

hiK^ Slowaken bessere Zeiten gesehen 
hol ^""".'"dest was den Lebensstandard 
vnif u 'st ihre Vergangenheit leid- 
in !i wirtschaftlich waren sie ja bereits 
into.f'- Monarchie vollkommen 
teiihaller materiellen Güter 
ten IV turbulenten Tagen dflr letz- 
mpu, standen natürlich politische, sogar 
dp- K .f°'°8'sche Fragen im VorcJergrund, in 

mehr 
I pi," ' dem Wunsch nach verl>esserten 

°®nsbedingungen identisch. 

Lücke erwägt Rücktritt 
Neben Bundeskanzler Kiesinger haben auch 

andere führende CDU-Politiker Innenminister 
Lüdce dringend abgeraten, dramatische Kon- 
sequenzen aus den Beschlüssen des Nürn- 
berger SPD-Parteitages zur Wahlrechtsreform 
zu ziehen und von seinem Amt zurückzutre- 
ten. Man erwartet auch allgemein, daß sich 
Lücjce bereit erklären wird, trotz seiner Ent- 
täusdiung über die Haltu:^ der Sozialdemo- 
kraten sein Amt weiterzuführen. Lücjce hatte 
am Woihenende den Bundeskanzler aufge- 
sucht und zeigte sich tief betroffen von dem 
Beschluß der SPD, die Frage der Wahlrechts- 
reform nicht auf einem Sonderparteitag im 
Herbst, sondern erst auf dem nächsten ordent- 
lichen Buiidesparteitag der SPD im Jahr 1970 
zu erörtern. Lücjce zeigte sich auch besonders 
enttäuscht darüber, daß die SPD-Führung 
nicht das Mindeste unternommen habe, um 
die Koalitionsvereinbarungen vom 11. Januar 
zu verteidigen. Diese Vereinbarung sah vor, 
noch vor Ostern den Regierungsentwurf eines 
Mehrheitswahlrechtes vorzulegen, um diesen 
nach Möglichkeit noch in dieser Legislatur- 
periode zu verabschieden. Das Mehrheits- 
wahlredit sollte dem Entwurf zufolge dann 
erstmals für die Bundestagswahlen im Jahre 
1973 eingeführt werden. Vom Ausgang der 
heute in Bonn geführten planmäßigen Koali- 
tionsberatungen und einer Aussprache im Ka- 
binett am morgigen Mittwoch will Lücke 
seine endgültige Entscheidung über sein Ver- 
bleiben im Amt abhängig machen. 

Ostblöcke begrüßt Erklärungen 
Willy Brandts 

Die Erklärungen von Bundesdußenminister 
Brandt auf dem Nürnberger SPD-Parteitag 
zur Oder-Neiße-Grenze haben in Zeitungen 
des Ostblockes freundliche Kommentare ge- 
funden. Die Belgrader Regierungszeitung 
„Politika" schrieb: „Es ist das erste Mal, daß 
ein Minister der Bundesrepublik Deutschland 
sich öffentlich für die bestehenden deutschen 
Grenzen einsetzt und sich damit von der offi- 
ziellen Bonner Politik distanziert. Die Erklä- 
rungen von Brandt sind ein Beweis für den 
Realismus des bundesdeutschen Außenmini- 

sters und seiner Partei." Auch die Warschauer 
Zeitung „Zycie Warszawy" nennt die Ent- 
schließung des SPD-Parteitages „trotz allem 
einen Schritt vorwärts". Brandt erklärte in 
einem Interview mit der „Welt am Sonntag", 
daß er in Nürnberg „eine etwas eigenwillige, 
aber durchaus legitime Interpretation der Re- 
gierungspolitik" gegeben habe. 

FDP greift CDU an 
Auf dem Landesparteitag der FDP Nord- 

rhein-Westfalen am Wochenende in Dortmund 
kam es zu scharfen Angriffen gegen die CDU, 
während die SPD offensichtlich „geschont" 
wurde. Die FDP-Opposition dürfe nicht auf 
einen Wiedereintritt in die Bundesregierung 
gerichtet sein, „schon gar nicht mit einer Par- 
tei, die uns durch Wahlmanipulationen das 
LiAt ausblasen will", erklärte der FDP-Vor- 
sitzende von Nordrhein-Westfalen, Weyer. Die 
FDP wolle vielmehr die mangelncie Entschei- 
dungsfähigkeit des „schwarz-roten Kartells" 
in der Bevölkerung deutlich machen. Der 
Landesparteitag wählte Weyer erneut zum 
Landesvorsitzenden. 

17. Juni nationaler Gedenktag 
Ein Regierungsentwurl für eine Änderung 

dc>s Gesetzes über den Tag der deutschen Ein- 
heit hält es für gerechtfertigt und angemes- 
sen, die Bestimmungen des Tages der deut- 
schen Einheit aufzuheben. Der Charakter des 
17. Juni als eines nationalen Gedenktages des 
deutschen Volkes solle aber weiterhin erhal- 
ten bleiben. Der Bundesrat hat sich mit dem 
Regierungsentwurf inzwischen einverstanden 
erklärt.   

Düsenjäger abgestürzt 
Ein Düsenjäger der Bundeswehr vom Typ 

„Fiat G 91" ist am Montagnachmittag zwischen 
den Nordseeinseln Sylt und Ron (Dänemark) 
ins Meer gestürzt. W^ie die Polizei in Wester- 
land auf Sylt mitteilte, wurde der Pilot lebend 
geborgen. Die Maschine war kurz zuvor auf 
dem Flugplatz Sylt zu einem Übungsschießen 
gestartet. Bereits vor zwei Wochen war ein 
Düsenjäger der Bundeswehr auf Sylt abge- 
stürzt. 

Notstandsgesetze vor dem Bundestag 
Der Bundestag wird diese Woche ab Freitag 

in erster Lesung die sogenannten einfachen 
Notstandsgesetze behandeln. Das teilten die 
parlamentarischen Geschäftsführer der drei 
Bundestagsfraktionen, Will Rasner (CDU/CSU), 
Heinz Frehsee (SPD) und Hans-Dietrich Gen- 
scher (FDP), gestern der Presse mit. Behandelt 
werden Gesetzentwürfe zur Sicherstellung de* 
Arbeit, der Wirtschaft, der Ernährung und des 
Verkehrs sowie das Gesetz über die Erweite- 
rung des Katastrophenschutzes. 

Israel verurteilt 
Der Sicherheitsrat der Vereinten Nationen 

hat in einer einstimmig beschlossenen Ent- 
schließung die israelische Militäroperation 
auf ostjordanischem Gebiet vom vergangenen 
Donnerstag als „flagrante Verletzung der 
UNO-Charta und iler Waffenstillstands-Reso- 
lutionen" verurteilt. Die 15 Mitgliedstaaten 
des Rats beklagten ferner alle gewaltsamen 
Verstöße gegen den Waffenstillstand. Sie er- 
klärten, daß Maßnahmen militärischer Ver- 
geltung und andere schwere Verstöße gegen 
die Waffenruhe nicht geduldet werden könn- 
ten. Der Rat behielt sich vor, im Wieder- 
holungsfall in Übereinstimmung mit der 
UNO-Charta wirtschaftliche und militärische 
Sanktionen in Erwägung zu ziehen. Der ame- 
rikanische UNO-Delegierte Goldberg erklärte, 
der Rat wisse, daß zwei Arten von Gewalt- 
anwendung stattgefunden hätten, jene der 
von jordanischem Gebiet aus operierenden 
arabischen Terroristen und der israelische 
Vergeltungsschlag. Beide Arten von Ge- 
waltanwendung müßten unterbunden wer- 
den, wenn eine friedliche Regelung erreicht 
werden solle. 

Toto- und Lottoquoten 
FVSSBALLTOTO: ZwSlferwette: 1. Hang: 

42 986 DM; 2.Rang: 1880 DM; ? Rang:140DM. 
— Aoswahlwette „6 aus 39": 1. Rang: 277 721 
DM; 2. Rang: 9018 DM; 3. Rang: 830 DM; 
4. Rang: 17,95 DM; 5. Rang: 2,35 DM. 
Z.^HLENLOTTO: Gewinnkl. I: 500000 DM; 
Klasse II; 55 000 DM; Klasse III: :!• 0 DM; 
Klasse IV: 64 DM; Klasse V: 3.40 DM. 
(Vorläufige Quoten, Ant oi:- C' ■ hr) 
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Rektor Eichert gab einen Geburtstagsempfang 

Langen, den 26. Mhvz 1968 

Letzte Märzwoche 
was war also nun der März, der Monat des 

Lonzbcginns. der Veilchen und der Frühlings- 
hoffnung. Nun sieht seine letzte Woche im 
Kalender, der April lugt schon und wartet 
darauf, seinen Schabcrnsick mit uns zu tret- 

sind wir vom dritten Jahresmonat ent- 
täuselit? Nun, die Bauern, die sich mit den 
allen Wetterregeln noch auskennen, smd es 
nicht. Denn für sie steht es von jeher fest, 
da« es im Frühlingsmonat meist noch den 
Mürzwinter gibt, der sich ja auch diesmal 
wieder pünktlich eingestellt hat. Man sollte 
auch In der Stadt in jedem Jahr den Mfirzen, 
an dem der Bauer zwar die Rößleln — oder 
den Trecker — einspannt, aber doch noch die 
Hnizpcheite neben den Ofen legt, man sollte 
auch in der Stadt den Lenzmonat etwas reali- 
stischer sehen. Die Dichter besingen ihn zwar, 
31*5 \v«ire er schon der Mai — wobei der 
Wonnemond ja schließlich auch seine Tücken 
hat. 

WIR GRATULIEREN . . 
Krau Karoline Kempe, Friedhotstraße 17, 

ZL'.ni 78., Frau Gertrud Liebetanz, Annastr. 58, 
zlim 75 und Frau Margarete Wappler, Südl. 
Ringstraße 222, zum 75. Geburtstag am 27. 3.; 

Herrn Karl May, Wernerplatz 5, zum 
«7 Geburtstag am 28. 3.; 

Herrn August Gümperleln, Am Stem- 
berg 35, zum 77., Frau Marie Herger, Walter- 
Rathenau-Str. 13, zum 80., Herrn Adam Mur- 
mann, Gai'tenstraße 65, zum 80. und Frau 
Katharine Werner, Bahnstraße 47'/iü, zum 
75. Geburtstag am 29. 3. 

Die LZ gratuliert recht herzlich und wünscht 
bis zum näcäisten Geburtstag nur Glück und 
Gesundheit. 

Wo entsteht das „Haus der Jugend" 
CDU-Fraktionsvorsteher Heinen nahm in der 

letzten Stadtverordnetensitzung kuKs zu dem 
geplanten „Haus der Jugend" am Stelnbetg 
Stellung, über das bis jetzt keine Entschei- 
dung gefallen ist. Bei der Diskussion darüber, 
so sagte Herr Heinen, werde zu befinden sein, 
\\-ie Standort und Fun' sich verc'ribaren. 
Der ins Auge gefaßte S'.-ndpunkt erscheine 
ihm durch us geeignet, wenn eine Herberge 
und Bleibe für die wandopnd« Jugend er- 
richtet worden-solle. Werni rtian aber an ein 
edites „Haus der Jugend" denke, dann müßten 
dort eine Öücherei, Bastei- und Werkräume 
sowie Unterhaltungs- und Lehrräume vorge- 
sehen werden. Wenn das Haus diese Funktion 
übernehmen solle, dann müßte ein Standpunkt 
gefunden werden, der zentraler gelegen sei. 

Romorantin in Bild 
ua.em Film und einer Diareihe will der 

Fürdererkrels für Europäische Partnerschaften 
Lnngens künftige Partnerstadt Romorantin 
vorstellen. Alle Bürger werden herzlich einge- 
laden, an der Veranstaltung am 26. März um 
20 Uhr im Clubhaus des 1. FCL im Waldsta- 
d'on Langen teilzunehmen. 

VW-Jahreshauptversammlung 
Der 1. Vorsitzende des Verkehrs- und Ver- 

schönerungsvereins, Herr Wilhelm Kömpel, 
hat jetzt die Einladungen zur Jahreshauptver- 
sammlung des Vereins am IL April um 20 
Uhr !m Hotel „Weingold" verschicken lassen. 
Diese Einladung richtet sich aber nicht nur an 
die Mitglieder, sondi .i alle interessierten Bür- 
ger der Stadt sind als Gäste bei der Jahres- 
hauptversammlung willkommen. Zahlreiche 
aktuelle Probleme und Angelegenheiten von 
allgemeinem Interesse sollen nach der vor- 
liegenden Tagesordnung vorgetragen und dis- 
kutiert werden. Weitere Anträge zur Tages- 
ordnung können noch bis zum 3. April an den 
1. Vorsitzenden eingereicht werden. 

Mitgliederversammlung der SPD 
Die Mitglieder der Sozialdemokratischen 

Partei. Ortsverein Langen, werden heute um 
20.15 Uhr in einer Mitgliederversammlung im 
„Lämmchen" über Grundsätze sozialdemokra- 
tischer Politik beraten. Als Diskussionsgrund- 
lage liegt der Versammlung ein dreiseitiger 
Antrag des Vorstandes vor. Darin werden die 
Delegierten des Bezirksparteitages Hessen- 
Süd aufgefordert, die angeführten Grundsätze 
sozialdemokratisdier Politik mit Nachdrudc 
zu vertreten. Der SPD-Bezirksparteitag ist für 
den 26./27. April 1968 nach Offenbach (Main) 
einberufen worden. Die LZ wird in der Frei- 
tagausgabe über die Versammlung berichten. 

Einbruchsversuch 
In der Nacht zum Sonntag versuchten bisher 

unbekannte Täter, in die Verkaufsräume des 
REWE-Geschäftes in der Südlichen Ringstraße 
einzubrechen. N^ch bisherigen Feststellungen 
versuchten die Täter, eine an der Nordseite 
dp<; Gebäudes befindliche Stahltür, vermutlich 
mit einem Meißel oder ähnlichem Werkzeug, 
aufzubrechen. Um Hinweise bittet die Krimi- 
nalpolizei. 

Schwere sittliche Verfehlungen 
Am Freitag wurde ein 41jähriger Langener, 

der sich wiederholt an einem zehnjährigen 
MbO' fien vergangen haben soll, festgenommen 
und dem Amtsgericht in Langen zugeführt. 
Aufgrund der Aussagen des Mädchens und 
ihrf j sechsjährigen Bruders konnte ein Haft- 
befehl erwirkt werden, weil die besonderen 
Umstände des Falles und das Vorleben des 
B( ^'huldigten eine Wiederholungsgefahr be- 
gründen. 

Anläßlich seines 65. Geburtstnges gab gestern 
Herr Rektor Paul Eichert In der Ludwlg-Erk- 
Schule einen Empfang, bei dem Herr Stadtrat 
Kalberiah und Frau Mönch-Llebner die Grllße 
und Glückwünsche der städtischen Grernlen 
übermittelten. Viel Gratulanten machten dorn 
verdienten Pädagogen, der es versteht, für 
seine Überzeugung offen einzutreten, ihre 
Aufwartung. Auch Bürgermeister a. TX Wil- 
helm Umbach übermittelte Herrn Eichert 
herzliche Glückwünsche. Einer der ersten 
Gratulanten war Herr Dr. Nelses, der Vorsit- 
zcndr des Schulelternbeirates. Ihm folgte-.i 
noch viele Eltern. Auch Vertreter der Geist- 
lichkeit erschienen zu der kleinen Fplerstunde 
im neuen Lehrerziminer der Ludwig-i'.rk- 
Schule, das gerade rrchtzcitlR zum Geburtstag 
des Schulleiters fertig geworden ist. Herr 

Elcherl bemerkte, das sei sein schönstes Ge- 
burtstagsgeschenk. Der große, helle und 
freundliche Raum bietet nun dem Kollegium, 
das sich bisher mit einem kleinen Zimmer be- 
gnügen mußte, ausreichend Platz. 

Herr Rektor Miedtank aus Götzenhain, der 
als Vorsitzender des Personalrates gratulierle, 
sagte, in der Person von Herrn Eichert schlös- 
sen sich die Blutströme des äußersten Westens 
und des äußersten Ostens des alten deut.schcn 
Reiches. Seine Mutter stamme aus dem Elsaß, 
der Vater kam aus Ostpreußen. Herr Paul 
Eichert habe sich zu eini-r Per.sönllchkelt ent- 
wickelt, die dem Familiennamen Ehre mache; 
„Man sah In ihm nie einer Menschen der 
Schablone, sondern eher eine knorrige deutsche 
Eiche." 

Es lebe das 
Geburl8tags„klnd": 
Die Herren Bürger- 
meister I. R. Umbach 
und Konrektor 
PfannemUller lassen 
Ihre Gläser klingen 
und wünschen 
Herrn Rektor 
Eichert (Mitte) alles 
Gute zu seinem 65. 

Verhandlungen mit einer großen 
Industrielirma 

Im nichtöflentlichen Teil der Sitzung be 
schältigten sich die Stadtverordneten am 
letzten Freitag mit dem Vorkaut von In- 
dustriegelände an die Firma Continental 
Elektroindustrie AG Voigt & Haetfner in 
Frankfurt, die In Langen in Ihrem Zweig- 
werk In der Ellsabethenstrane einige hun- 
dert Mitarbeiter beschäftigt, in Frankfurt 
aber eine Belegschaft von etwa 1900 Per 
sonen hat Dieses Unternehmen will irr 
neuen Langener Industriegebiet (wie de' 
Information einer Frankfurter Zeitung zu 
entnehmen Ist) ein ausgedehntes Areal 
es wird von 200 000 qm gesprochen - et 
werben und die Produktion von Frankluri 
nach Langen verlogen, weil man in dei 
Großstadt keine Erweiterungsmöglichkoi 
ten mehr sieht. Auch über eine Verlegung 
des Firmensitzes von Frankfurt nach Lan- 
gen ist dem Vernehmen nach bereits zwi 
schon dem Unternehmen und der Stadt- 
verwaltung verhandelt worden Viele Fra 
gen scheinen In den Gesprächen noch of 
len geblieben zu sein. Das Ergebnis de' 
geheimen Erörterungen im Stadtpariamen' 
war bisher von der Langener Zeltung nocl 
nicht zu erfahren, doch gilt als sicher dal- 
der t\/lagistrat von allen Fraktionen dei 
Stadtverordnetenversammlung zu Verkaufs 
Verhandlungen mit dem Unternehmen ei 
mächtigt worden ist. Die Langener Zeltung 
wird darüber ausführlich berichten, sobald 
das offizielle Verhandlungsergebnis vor 
liegt. 

Aufstellung Bebauungsplan »Industriegebiet Neurott« beschlossen 

Die Stadtverordneten haben sidi In Ihrer Sitzung am Freitag 
lunEnahme der Stadt Langen zum Regionalen Ranmordnungsplan für das engere Unter 
malngeblet einverstanden erklärt. Ebenso billigten sie die Autstellung dMBebauunwplanes 
Nr 2 „Industriegebiet Neurott, Abschnitt II" und den AbsAnitt in diwes Bebanungs- 
Dianes Ein Antrag des Stadtverordnelen Dipl.-Ing. Kleinert (die Standortwahl des 
npnvn'ttatliaüsM betl-effendV wurde in deh SonderaussdiuD für Bauleitplanung überwiesen. 
Femer wurde einer Xnderung der Steuerordnung über die Erhebung einer Getränke- und 
Speiseelssteuer zugestimmt. 

Zu Beginn der knapp 45 Minuten dauern- 
den Sitzung begrüßte Stadtverordnetenvor- 
steher Friedrich Jensen ein neues Mitglied 
des Stadtparlaments; Herr Claus Demke hatte 
als Nadifolger des aus beruflioien Rüdcsich- 

' ten " ausgesdiiedeheh Abgeötdneteh Doktor 
Tro.sdike in den Reihen der CDU-Fraktion 
Platz genommen. 

Erster Stadtrat Liebe begründete die Stel- 
lungnahme zum Regionalen Raumordnungs- 
plan für das engere Untermaingebiet. (Die 
LZ hat bereits in ihrer Ausgabe vom vbr- 
gangenen Freitag wesentlidie Teile dieser 
Stellungnahme zitiert und wird in weiteren 
\bsdinitten noch gesondert darüber beridi- 
ten.) Die Stellungnahme, die den Charakter 
einer Bestandsaufnahme hatte, wurde nach 
einer kurzen Erklärung des CDU-Fraktions- 
vorsitzenden Herrn Heinen ohne Ausspradie 
gutgeheißen. 

Herr Heinridi Davids dankte dem Magi- 
strat namens der SPD-Fraktion für die mit 
Sorgfalt erarbeitete Bestandsaufnahme. Eine 
poiitisdie Stellungnahme dazu könne man 
jetzt noch nicht abgeben, mit ihr sei erst nach 
gründlichem Studium frühestens in einem 
halben Jahr zu redinen. 

Herr Heinen vertrat u. a. die Memung, daß 
es nach dem vierjährigen Bestehen der Regio- 
nalen Planungsgemeinsdiaft an der Zeit wäre, 
die Planung für unser Ballungsgebiet vor- 
anzutreiben. Wenn der Planungszeitraum zu 
lang sei, dann müsse man damit rechnen, daß 
bereits die Ausgangspositionen von der Ent- 
wicklung überrollt würden. Neben diesen 
grundsätzlichen Ausführungen entwidcelte 
Heinen einige Gedanken zur vorgelegten Stel- 
lungnahme. In der von der Stadt Langen zur 
Forderung erhobenen Anbindung der Asdiaf- 
fenburger Straße an die B 44, die bei Profes- 
sor Wortmann nicht vorgesehen ist, erblidce 
er eine wesentliche Entlastung des Pendler- 
verkehrs. Vier niveaufreie Anbindungen an 
den geplanten Nordsammler wären wün- 
schenswert. Eine Neuverbindung von^ Neu- 
Isenburg nach Sprendlingen über die ge- 
plante Nord-Süd-Adise würde den Nahver- 
kehr wesentlich verbessern und den Fern- 
verkehr entlasten. 

Herr Heinen verwies auf das in den letz- 
ten Jahren zu beobachtende Anwachsen der 
Pendlerzahlen und setzte sich für weitere Iti- 
dustrieansiedlung in Langen ein. „Wenn wir 
nidit zu einer Schlafstadt werden wollen, 
müssen Arbeitsplätze geschaffen werden — 
und das in einem gesunden Verhältnis zu- 
einander." Herr Heinen gab weiter zu ver- 
stehen, daß er es t)egrüßen würde, wenn sidx 
neben den in Langen praktizierenden zwölf 
Ärzten und 14 Spezialärzten noch weitere 
Ärzte niederlassen würden. Diese Anmer- 
kung läßt sich mit seinen Ausführungen zur 
Rolle Langens als zentraler Ort in Verbin- 
dung bringen, deren Beurteilung er durcii 
Professor Wortmann kritisierte. „Wenn Pro- 
fessor Wortmann die Gemeinde Offenthal dem 
Nahbereich Sprendlingen zuordnet, so ent- 
spridit das weder der Gewohnheit nodi dern 
Willen der betroffenen Bürger. Dies muß und 
wird audi bei der Planungsgemeinsdiaft be- 
rücksichtigt werden." 

Langen übe schon jetzt eine zentrale Funk- 
tion aus — Herr Heinen nannte hier Behör- 
den wie Amtsgericht, Forstamt, Finanzamt 
u. a.; Gymnasium und das neue Kreiskran- 
kenhau.s erweiterten nodi diese Funktion. 
„Unser Streben muß es sein, auch in wirt- 
schaftlicher Beziehung nodi attraküver zu 

werden, um audi hier als editer Mittelpunkt 
angesprochen werden zu können." Das werde 
nidit nur Handel und Gewerbe zukommen, 
sondern sidi ja audi bei der Gewerbesteuer 
niedersdilagen. Im kulturellen Bereich aller- 
dings fehlten noch die Gi-undlagen wie Stadt- 
halle, Sporthalle und ein Hallenbad, umaudi 
auf diesem Sektor die Mittelpunktfunktion 
ausüben zu können. Aber auch das werde 
eines Tages verwirklidit. 

Stadtverordneter Hoferer begründete die 
Beschlußfassung zum Abschnitt II des Bebau- 
ungsplanes „Industriegebiet Neurott". Der 
Absciinitt II wird im Nordosten durcii den 
Leerweg, im Südosten durch den Nordsamm- 
ler, im Südwesten durch die rüdcwärtige 
Grenze der Wohngrundstücdte an der Ostseite 
der Carl-Schurz-Straße und im Nordwesten 
durch die rüdiwärtige Grenze der vorhande- 
nen Bebauung an der Steubenstraße und der 
geplanten Bebauung im Gebiet des redits- 
kräftigen Bebauungsplanes Nr. 11 „Wohn- 
gebiet im Neurott" begrenzt. 

Die Stadtverordneten iiatten bereits ein- 
mal, und zwar im Jahre 1901, ihre Ermäch- 
tigung zur Ausarbeitung eines Bebauungs- 
planes für das Industriegebiet Neurott ausge- 
sprochen und nacii seiner Aufstellung durch 
Professor Gassner, Bonn, auch genehmigt. 
Später zogen jedodi die Straßenbaubehörden 
ihre ursprüngliche Zustirrimung zurück und 
meldeten Bedenken gegen die vorgesehenen 
Anschlüsse an den Nordsammler an, so daß 
der Bebauungsplan bis heute nicht rechts- 
kräftig werden konnte. Professor Gassner vom 
Straßenneubauamt wurde nach einem grund- 

legenden Besdiluß der Stadtverordneten er- 
neut beauftragt, diesen Fragenkomplex zu 
untersuchen und mit den Wünschen und Vor- 
stellungen der Stadt Langen abzustimmen. 
Seine Ergebnisse beriet ein Sonderausschuß 
der Stadtverordnetenversammlung und fan- 
den ihren Niederschlag in dem am 27. Okto- 
ber beschlossenen Generalverkehrsplan. 

Das Gebiet des ursprünglichen Bebauungs- 
planes „Industriegebiet Neurott" wird dem- 
nadi wegen seines großen Umfanges in meh- 
rere Teilabsdinitte zerlegt. Man strebt jetzt 
eine schnelle Genehmigung der zur Be- 
schlußfassung vorgelegten Abschnitte II u. III 
an, um die baurechtlichen Grundlagen für die 
Ansiedlung weiterer Industriebetriebe zu 
schaffen. Für die Ersciiließung sind bereits 
im Haushaltsplan 1967 erheblidie Mittel be- 
reitgestellt worden. Der Entwurf lehnt sich 
im wesentlidien an das Konzept von Profes.sor 
Gassner an, berücksichtigt aber audi die in der 
Zwischenzeit gewonnenen Erkenntnisse und 
Entwicklungen. 

Für den Abschnitt III des Bebauungspla- 
nes, den Stadtverordneter Dipl.-Ing. Kleinert 
begründete, gilt die gleiciie Vorgeschichte. 
Sein Gebiet wird wie folgt begrenzt: im 
Osten von der Bundesbahnlinie Frankfurt —- 
Heidelberg, im Süden vom L,eerweg, im Nord- 
westen vom Ostrand des Langener Stadt- 
waldes und im Norden von der Kira- 
Schneise und der Gemarkungsgrenze der Ge- 
meinde Budischlag. Der Entwurf des Bebau- 
ungsplanes wird in Übereinstimmung rnit 
dem Bundesbaugesetz öffentlich ausgelegt. 

Wir wollen nie me*r «useinaBdergehn 
Hand in Hand in de« FrOhling. 

Wer sich am Sonntag vorgenommen hatte, 
lange zu schlafen — und diesen erholsamen 
Vorsatz hinter zugezogenen Gardinen aucn 
die Tat umschnarchte, der war ganz . 
trogen. Er versäumte den Paradeeinmar. 
des Frühlings. Über Nacht waren die trist^ 
winterlichen Hüllen weggeblasen, wohlig " 
kelten sich Bäume und Sträudier m einem 
lauen Lüftchen und strecicten ^en 
vorbereiteten Knöspdien der bliUblan 
Sonne entgegen, als wollteri sie sa8en_ 
bin ich, mach mich auf!" Nun 5„nder 
egal sein, ob das Wetter sich an den 
hält — der Osterspaziergang wurde ans s 
vor zwei Tagen beschert ... , 

Vom Eise befreit lagen nicht nur 
Weiher. Die Damen hatten „ man- 
den Kleiderschrank gewagt und tri^en 
ches kecke Hütchen, manches fesche r 
lingskostüm auf dem 
durciis Mühltal und 
Kaffeekränzchen. Ganze 
Auto oder Fahrrad ins über- 
plätze im Langener Stadtwald 
füllt Zwei, drei besonders uon i" 
■Wandervögel begegneten ,,f" „h durchs 
kurzer Hose. Vögel «»zten jubilierend 
Geäst — und auf den abgelegene 
gingen die jungen Paare Handtiien 
dien. Der Mai schien gekommen. 

Das warme Wetter und die t|'<^®"jem Nes» 
ßen hatten daneben auch Vogel a ^jnter- 
gelodct, deren „Zwitsdiem m jj.jogliA 
monaten gänzlich «rstorben wa • 
wie Spatzenrudel katnen sie "^.^"^"geschoii-; 
sturzbehelmt und ^egchten rtif 
sen, drehten auf Vollgas und p 
Ihren Mopeds am trägen Pulk aer ^gjten. 
wagen vorbei, die gen 9<^enwald 
Ihre Frühlingsblüten ^md a"' 
Taciiometemadeln, ihr ^^K^umendenD"" 
Benzin, Auspuffgase vermitteln 
der großen weiten Welt.. • 
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Planspiele im Kreiskrankenhaus Dreieich 

Schwestern und Ärzte bereiten sich auf ihre Tätigkeit vor 

Noch herrscht auf der Baustelle des neuen 
Kreiskrankenhauses Dreieich am Stadtrand 
von Langen eine rege Bautätigkeit. Im Brei- 
fuß, dem Behandlungstrakt des 400-Bolten- 
Krankenhnuses, werden noch Geräte und 
Elektroanschlüs.se installiert, die Operations- 
tische müssen noch aufgestellt und das In- 
strumeiilarium sowie andere Ausstattungs- 
gegenstünde sortiert, überprüft und eingeord- 
net werden. 

Im Bettentrakt wurden in den letzten Ta- 
gen die er.iten Krankenbetten aufgestellt, die 
vom Herstellerwerk angeliefert wurden. Auch 
die Verwaltung des Krankenhauses hat im 
Erdgeschoß, im Verwaltungstrakt, ihren Be- 
trieb bereits aufgenommen und Verwaltungs- 
leiter Günter Boller und seine Mitarbeiter 
wickeln gegenwärtig nicht nur notwendige 
Verwaltungsarbeiten im Zusammenhang mit 
der Einrichtung und Ausstattung der Klinik 
ab, sie bereiten sich auch intensiv auf ihre 
eigentliche Verwaltungsarbeit nach Auf- 
nahme des Krankenhausbetriebes vor. Des- 
halb muß auch immer wieder der künftige 
Verwaltungsablauf durchgespielt werden, da- 
mit dann, wenn die ersten Kranken in das 
Haus gebracht werden, alles reibungslos 
funktionieren kann. 

Auch die Pflege und Behandlung der Kran- 
ken erfordert eine exakte Vorbereitung des 
ärztlichen und pflegerischen Personals auf die 
neuen Verhältnisse. Schon mehrmals hat des- 
halb Oberin Ellen Gassenmeyer zunädist vor 
allem die Stationsscäiwestern des Kreiskran- 
kenhauses durch das neue Haus geführt, 
ihnen ihren künftigen Arbeitsbereich gezeigt 
und sie mit der geplanten organisatorischen 
Abwicklung ihrer pflegerischen Tätigkeit ver- 
traut gemadit. Für die neue Klinik wurden 
schon zahlreiche Schwestern eingestellt, die 
zum Teil im alten Krankenhaus arbeiten. Ein 
Teil der Wohnungen für Ärzte und Schwe- 
stern sind bereits bezogen. Herr Roller er- 
klärte der LZ, zur Eröffnung, die voraus- 

Beteiligung an 
Sozialwahlen ist wichtig 

Mahnung des DGB-Ortskartciis Langen 
In einer Pressekonferenz des Ortskartells 

Langen des DGB machte der Kreissekretär 
im DGB-Bezirk Frankfurt, Rudolf Michel, auf 
die Wichtigkeit der für den 7., 8. und 9. Juni 
angesetzten Sozialwahlen aufmerksam. Er 
teilte mit, daß die Wahlbeteiligung bei der 
letzten Sozialwahl sehr schleciit gewesen sei 
und man alles unternehmen werde, um die 
Arbeitnehmer auf Ihre Möglichkeit, prak- 
tische Sozialpolitik zu treiben, aufmerksam 
zu machen. Entsprechende Vorbereitungen in 
Langen seien bereits eingeleitet. 

Neben Wahllokalen in Betrieben, werden 
drei öffentlidie Wahllokale eingericäitet, und 
zwar im Rathaus, in der Ludwig-Erk-Schule 
und in der Albert-Einstein-Sdiule. Herr 
Michel wies eindringlich darauf hin, daß es 
den Versicherten nicdit gleichgültig sein könne, 
wer und mit welchem Nadidruck er ihre An- 
liegen wahrnehme und ihre Interessen durch- 
setze. Es sei schon ein Unterschied, ob man 
auf eine Kasse einwirken könne, gewisse Lei- 
stungen — Kuraufenthalte, Vorbeugungs- 
maßnahmen, Eiserne Lunge usw. — als 
Pflichtleistungen in ihre Satzung aufzuneh- 
men oder sie dort nur als Kannbestimmung 
anzubieten. 

In der Bundesrepublik wird im Rahmen 
der Sozialwahlen in 52 Allgemeinen Orts- 
krankenkassen, in aciit Landesversicherungs- 
anstalten (Rentenversiciierung Arbeiter) und 
der Bundesangestelltenversicherung sowie 
einigen Berufsgenossensc^aften gewählt. 
Nach der Wahlordnung für die Sozialwahl 
muß in Betrieben mit über 450 Beschäftigten 
ein Wahlraum eingericiitet werden. Man habe 
jedoch mit Betriebs- und Personalräten Be- 
•sprediungen geführt, um auch in kleineren 
Unternehmen betriebliche Wahllokale ein- 
richten zu können. 

sichtlich am 1. Juni stattfindet, werde ge- 
nügend Pflegepersonal vorhanden sein. 

In der • vergangenen Woche fand wieder 
eine Besprechung der Statlons- und Zweit- 
schwestcrn mit Frau Oberin Gassenmeyer 
statt, nn der auch Chefarzt Dr. Bodo-Heinz 
Wiebeck und Erster Oberarzt Dr. Heinz Sklor 
teilnahmen. Dabei beschäftigte man sich vor 
allem mit der Einführung und Erprobung 
eines neuen Kurvenblattes für die Patienten. 
Mit der Einführung des neuen Systems soll 
nicht nur den Ärzten und Schwestern eine 
bessere und einheitliche Übersicht über alle 
dem Patienten geleisteten Dienste und not- 
wendig gewordenen Verordnungen geschaf- 
fen werden, auch die Verwaltung, die ja letzt- 
lich die Kostenrechnung aufzustellen hat, soll 
möglichst schnell, übersichtlldi und rationell 
ihre Arbelten erledigen können. 

Wie auch in anderen Krankenhäusern üb- 
lich, sollen für häufig wiederkehrende und 
besonders wichtige Behandlungsfälle be- 
stimmte Symbole Verwendung finden. So 
v/ird zum Beispiel ein roter, abwärts zeigen- 
der Pfeil auf dem Kurvenlilatt Ärzten und 
Schwestern bedeuten, daß der Patient abso- 
lute Bettruhe zu halten hat, während der 
nach oben deutende Pfeil das Symbol dafür 
ist, daß der Kranke bereits wieder aufstehen 
darf. Viele solcher Symbole wurden geschaf- 
fen. So zeigt ein auf der Spitze stehendes rot 
sdiraffiertes Viereck an, wenn und in welcher 
Menge ein Patient eine Blutübertragung er- 
halten hat. 

Oberin Ellen Gassenmeyer und Ober- 
schwester Ilse Lange werden in den nächsten 
Wochen in immer kürzeren Abständen die 
Schwestern und Krankenpfleger zusammen- 
rufen, um mit ihnen einzelne Phasen des 
Arbeitsablaufes in der neuen Klinik durch- 
zu.sprechen und zu üben. Ziel dieser Plan- 
spiele ist es, von Anfang an mit dem neuen 
Krankenhaus und den notwendigen organi- 
satorischen und sonstigen Arbeitsabläufen 
vertraut zu sein. Damit wird sidiergestellt, 
daß die Patienten im neuen Dreieich-Kran- 
kenhaus vom ersten Tage an die bestmög- 
lichste Behandlung und Pflege erhalten kön- 
nen. 

Die Parkplätze an den Waldrändern waren am Wochenende dicht besetzt. Leider gehen 
manche Autofahrer beim Abstellen ihrer Fahrzeuge etwas lelclitslnnlg zu Werke: BarKeid, 
Fahrzeugpapiere und Wcrtgegenstänae sollte man nicht zurücklassen. So wurde an diesem 
Sonntag auf einem Parkplatz an der Koberstadt ein Opel Kapitän von zwei noch unbe- 
kannten Tätern aufgebrochen, die mit dem Wagen flüchteten. Wagenpapiere, ein höherer 
Geldbetrag und wichtige geschäftliche Unterlagen gingen dem Besitzer dabei verloren. 

In der Kurve zusammengestoßen 
Am Samstag stießen in der Kurve der Steu- 

benstraße ein Personenwagen und ein Last- 
wagen zusammen. Der Pkw-Fahrer wurde im 
Gesicht so schwer verletzt, daß er ins Kran- 
kenhaus gebracht werden mußte. Der Bei- 
fahrer des Lastwagens erlitt leichte Verletzun- 
gen. Die Polizei sdiätzte den Sachschaden auf 
rund 5000 Mark. 

Blutprobe nach Unfall 
Ein Autofahrer, der am Samstag die öst- 

liche Ringstraße befuhr und nach links in die 
Dieburger Straße einbiegen wollte, beachtete 
nicht die Vorfahrt eines anderen Autos, das 
die Dieburger Straße in westlicher Richtung 
befuhr. Es kam auf der Straßenmitte zum Zu- 
sammenstoß. Personen wurden nicht verletzt, 
jedoch entstand Sachschaden in Höhe von 
2000 Mark. Bei der Unfallaufnahme wurde 
fesgestellt, daß ein Fahrer unter Alkoholein- 
fluß stand. Eine Blutprobe wrde im Kreis- 
krankenhaus in Langen entnommen und der 
Führereschein einbehalten. 

Zwei Autos gestohlen 
In der Nacht zum Freitag wurde vor dem 

Haus Nummer 170 in der Südlichen Ringstraße 
ein Opel Kapitän, Farbe beige mit rotem Dach, 
Kennzeichen OF — JX 731, entwendet. Nach 
Angaben des Halters war das Fahrzeug ord- 
nungsgemäß verschlossen. Im Kofferraum be- 
fanden sich unter anderem folgende Gegen- 
stände; 10 Elmer Waschmittel, 2 Kasten 
Whisky, Kaugummi, 6 Gläser Kaffee, Oster- 
eier und Osternester, die der Besitzer für sein 
Einzelhandelsgeschäft gekauft hatte. 

In der Nacht zum Sonntag wurde vor dem 
Haus Marienstraße 2 ebenfalls ein Or"! Kapi- 
tän, weiß, Kennzeichen OF — ED 260, ent- 
wendet. Auch dieses Fahrzeug war ordnungs- 
gemäß verschlossen. Um Hinweise bittet die 
Kriminalpolizei. 

Die ersten Radfahrerführerscheine 

für Langener Schüler 

Der Schulhof der Ludwig-Erk-Schule wird markiert 
Nach insgesamt sieben Stunden Verkehrsun- 

terricht, in denen die für Radfahrer und Fuß- 
gänger wichtigsten Verkehrsvorschriften ge- 
lehrt wurden, nahmen die Schüler der 9. 
Volksschulklasse der Adolf-Reichweln-Schule 
in Langen geschlossen am theoretischen Teil 
der Radfahrerprüfung teil. 

Von den 27 Schülerinnen und Schülern qua- 
lifizierten sich 18 für den praktischen Teil der 
Prüfung. Im Dezember 1967 erreichten vor 
Erteilung des Verkehrsunterrichtes bei einem 
Test nur 1 Mädchen und 2 Jungen aus der 
gleichen Klasse die erforderliche Mindest- 
punktzahl. 

Bei der Prüfung am 16. März 1988 erreichten 
von 65 möglichen Punkten die Schüler Elisa- 
beth Jaworek, Klaus Stark und Ursula Bom- 
mersheim 63 oder 62 Punkte. Für diese glän- 
zenden Arbeiten wurde die Note „sehr gut" 
vergeben. Zehn weitere Schüler erreichten mit 
58 bis 61 Punkten die Note „gut". Für fünf 
weitere Arbeiten gab es die Bewertung „be- 
standen". Auch diese Bewertungen waren 
keinesfalls leicht zu erwerben, denn immerhin 
mußten auch hierfür 55 Punkte erreicht wer- 
den. 

Wer der erfolgreichste Schüler sein wird, 
kann sidi erst im Mai feststellen lassen, denn 
dann erfolgt die Fahrradkontrolle und die 
praktische Prüfung. Vor Durchführung dieses 
Prüfungsteils muß erst der Schulhof der Lud- 
wig-Erk-Schule mit Farbmarkierungen ent- 
sprechend hergerichtet werden. Aus techni- 

schen Gründen muß jedoch erst eine anhal- 
tend warme Witterung abgewartet werden. 

Für die Schüler, die auch diesen zweiten 
Prüfungsteil erfolgreich absolvieren, gibt es 
dann von der Verkehrswacht einen Fahrrad- 
führerschein, einen Wimpel und ein Abzieh- 
bild als äußeres Zeichen, Zusätzlich ist für die 
„drei Besten" an eine kleine Überraschung 
gedacht. Die Schüler und Schülerinnen, die 
jetzt das Ziel noch nicht erreichen, können 
noch einmal die theoretische Prüfung wieder- 
holen. 

Nach den Osterferien wird der Verkehrsun- 
terricht durch Polizeiobermeister Horst Heer, 
der vom 18. bis 22. März 1968 an einem ver- 
kehrspädagogischen Kurzlehrgang an der Hes- 
sischen Polizeischule in Wiesbaden teilnahm, 
fortgesetzt. Während des Lehrgangs konnte mit 
anderen Lehrgangsteilnehmern aus verschie- 
denen Bundesländern über das Thema Ver- 
kehrserziehung diskutiert werden. Es wurde 
festgestellt, daß jetzt zwar fast überall die 
Wichtigkeit der gezielten Verkehrserziehung 
für Schulkinder, die ja die Kraftfahrer von 
morgen sind, erkannt wurde, jedoch noch 
immer zu wenig veranlaßt wird. 
Übereinstimmend wurde festgestellt, daß, wie 
leider in anderen Städten und Orten üblich, 
eine Stunde Verkehrsunterricht im Jahr oder 
oft noch größeren Abständen, nicht ausreicht. 
Eine Stunde im Monat wäre der Idealzustand. 
Dies sollte in Zusammenarbeit zwischen Leh- 
rern und Polizei geschehen. Nur die gemein- 
same Arbeit ist erfolgversprechend. He. 

Selbständige sollen 

rechtlich mehr geschützt werden 

Informationstagung des SPD-Ortsvereins 
Information und Diskussion stand im 

Mittelpunkt einer Zusammenkunft der „Selb- 
ständigen in der SPD". Dazu hatte der Orts- 
vereinsvorstand der liangener Sozialdemo- 
kraten eingeladen. Von der Kreis-Arbeitsge- 
meinschaft der Selbständigen Offenbach- 
Stadt und Land war Herr Rolf Rucic, Seligen- 
stadt, der auch dem geschäftsführenden Be- 
zirksvorstand Hessen-Süd angehört, gekom- 
men. Herr Ruck berichtete über die Aufgatien 
und Zielvorstellungen der Arbeitsgemein- 
schaft der Selbständigen in der SPD. Er ver- 
wies darauf, daß der SPD-Parteivorstand be- 
reits vor einigen Jahren die Bildung von Ar- 
beitsgemeinsdiaften dieser Art auf jeder 
Organisationsstufe bis zu den Ortsvereinen 
beschlossen habe. Die Erfolge dieser Arbeits- 
Kemeinschaften und ihre steigenden Mitglieds- 
Mhien seien ein Zeichen dafür, daß auch der 
Mittelstand seine Heimat in der SPD gefun- 
den habe. 

Der wirklich selbständige, freie und dartut 
auch unabhängige Mittelständische ist die 
Ausnahme, nicht die Regel. Der Betätigungs- 
spieiraum der kleinen imd mittleren Unter- 
nehmen wird immer stärker durch die wach- 

Großwirtschaft eingeengt, sagte Herr 
«t» ■ nannte er unter anderem den Tank- j ^IJPächter oder -Inhaber, der nicht mehr 

Bedingungen seines Benzinbezuges 
wt der Lieferfirma aushandelt, sonderndem 
"eisdiktat der Lieferfirma unterliege. Das 

gleiche finde man im Handel, im Bereich der 
preisgebundenen Waren bis zur Normierung 
der Reparaturleistung bei den Autoreparatur- 
vertragswerkstätten. Wenn man diesen Tat- 
bestand erkenne, erscheine es notwendig, für 
die Selbständigen durch die Gesetzgebung 
einen reditlichen Schutz zu schaffen, damit 
ihre wirtschaftliche Unterlegenheit gegen- 
über den sie beliefernden Großunternehmen 
oder der Großwirtschaft nicht zu einem Aus- 
beutungsverhältnis degeneriere. Ein großer 
Teil der sogenannten Selbständigen sei heute 
in eine Rolle gedrängt, die zu Beginn der In- 
dustrialisierung die sogenannten Zwischen- 
meister spielen mußten. 

Bei einer Analyse der Lage der Selbständi- 
gen wurde schnell deutlich, daß eine viel 
engere Verbundenheit zwischen Selbständi- 
gen und Arbeitnehmern bestehe, als man ge- 
meinhin aiuümmt. Die Rolle der Selbständi- 
gen in unserer Gesellschaft, in der Gesell- 
schaft der industriellen Produktionsweise, 
müsse neu durchdacht werden. Das bedeute 
aber auch, die ideologische Befangenheit zu 
überwinden. Es werde für die Zukunft eine 
Aufgabe der SPD sein, dies deutlich zu 
machen und falsche, das heißt ideologi.sch 
bedingte Barrieren abzubauen. Parteivor- 
stand und SPD-Bundestagsfraktion hätten in 
den vergangenen Jahren ihre Vorstellungen 
zur Mittelstandspolitik, zur Preisbindung der 
zweiten Hand, zur Alterssicherung, zum Kar- 

tellgesetz und zur Konzentration in der 
Wirtschaft immer wieder publiziert. Leider 
habe man auf die Gesetzgebung nicht in dem 
erforderlichen Maße Einfluß nehmen können. 

Mit dem Eintritt in die Bundesregierung sei 
das aber anders geworden. Es sei daher das 
Ziel der Arbeitsgemeinschaft der Selbständi- 
gen in der SPD, ihre Leitsätze zu verwirk- 
lichen und die Gesetzgebung zu verbessern. 
Besonders hervorzuheben sei das große Ver- 
stänclnis, das die Hessische Landesregierung 
den Problemen der Selbständigen in den Mit- 
telschichten entgegengebracht habe. 

Den Ausführungen von Herrn Rud: schloß 
sich eine längere Aussprache an. Zur Organi- 
sation der Arbeitsgemeinschaft wurde auf die 
Arbeitskreise für Steuerpolitik, Wettbewerb, 
Handwerk, Fremdenverkehr, Handel und Ge- 
werbe, Freischaffende verwiesen. In Informa- 
tionsblättern erscheinen vom SPD-Parteivor- 
stand „Der Selbständig Schaffende", vom 
SPD-Bezirk Hessen-Süd die Zeitsdirift „Neue 
Bilanz". Langener SPD-Mitglieder sind be- 
reits im Vorstand der Arbeitsgemeinschaft 
der Selbständigen im Unterbezirk Offenbach- 
Dieburg und im Bezirk Hessen-Süd aktiv 
tätig. 

Die Langener SPD-Selbständigen wählten 
zu ihrem Vertrauensmann den Architekten 
Dipl.-Ing. Ewald Räuber, Langen, Karlstr. 25. 
Der SPD-Vorsitzende, Steuerrat Ferdinand E. 
Mayer, wünschte der Arbeitsgemeinschaft für 
ihre weitere Arbeit viel Erfolg und sagte die 
Unterstützung des Vorstandes zu. Dieser Zu- 
sammenkunft sollen in regelmäßigen Zeitab- 
ständen weitere folgen. So wird am 6. 4. der 
SPD-Bundestagsabgeordnete Prof. Schellen- 
berg üijer „Die Alterssicherung für Selbstän- 
dige" in Bad Homburg sprechen. 

BRIEF AN TOBIAS 

Unsere liebe Polizei 
Macht von Dreck die Straßen frei. 
Geht durch die Straßen in Oberlinden 
Um den Dreeke da wohl zu finden. 
Den im Rinnstein so dann und wann 
Man doch manchmal finden kann. 
Der Besitzer von dem Haus 
Der muß raus, der muß raus, 
Um mit Eimer, Schipp und Besen 
Diesen Dreck kann auf nun lesen. 
Der vorgestern noch, ihr lieben Leut 
Noch garnicht da war zur gleichen Zeit, 
Denn audi die Langener Bürger wissen. 
Daß sie die Straße kehren müssen. 
Was aber unsere Polizei nicht stört 
Und das, das find ich unerhört . . . 
Schlaglöcher gibt's in rauher Menge, 
Das aber nimmt man nicht so strenge. 
Die Löcher können sich sehen lassen 
Und das ist wieder nicht zu fassen, 
Da fliegt ein Stein uns ins Gesicht, 
Das aber sieht die Polizei ja nicht. 
Und die Latemche, o Jammer, o Graus, 
Die sind des Abencis fast immer aus, 
Sie zeigen so selten ihr wahres Licht 
Aber das, das sieht die Polizei ja nicht. 
Liebe Ordnungshüter in Langens Mitte 
Auch ich habe eine dringende Bitte, 

gilt bei uns eine Straße zu pflegen 
Mit Denkmalsschutz, des Namens wegen, 
Nicht nur zu schimpfe und zu krache, 
Von Amts wegen erst mal besser mache. 

Hans Knakow 
Frledridi-Ebert-Straße 33 

INFORMATIONEN 
fOr Verkehrsteilnehmer 

Die Todsünden der Verkehrsteilnehmer 
Keiner glaubt es, doch es stimmt und müßte 

zu denken geben: die Todeskandidaten sind 
mitten unter uns. Jeder von uns nimmt die 
sieben Todsünden zu leicht. 

Sie sind: 
1. Verletzung der Vorfahrt 
2. Abgefahrene Reifen 
3. Alkoholrausch 
4. Unverantwortliches Schnellfahren 
5. Leichtsinniges Überholen 
6. Gefährdung der Fußgänger 
7. Unfallflucht 

Die Folgen dieses Tuns sind häufig furcht- 
bar, sind mehr als nur deformiertes Blech. 

Jeder Tag kostet Gesundheit und Leben auf 
den Straßen. Muß das immer so bleiben? 

Der Gesetzgeber hat das falsche und rück- 
sichtslose Verhalten unter schwere Strafe ge- 
stellt. Entnehmen Sie den folgenden Strafvor- 
schrihen, was zu erwarten ist, wenn eine der 
Todsünden begangen wird. 

Zu 1: § 13 der Straßenverkehrsordnung sagt: 
„Vorfahrt hat, wer von rechts kommt. Vor- 
fahrt hat, wer eine Vorfahrtstraße benutzt. 
Vorfahrt hat man im Kreisverkehr. Vorfahrt 
hat der durchgehende Verkehr an den An- 
schlußsteilen der Bundesautobahn." Verstöße 
hiergegen können mit Geldstrafe, Haft oder 
Gefängnis geahndet werden. 

Zu 2: § 36 der Straßenverkehrszulassungs- 
ordnung sagt; „Die Profilrillen müssen an je- 
der Stelle der Laufflächen mindestens 1 mm 
tief sein." Verstöße sind Übertretungen, die 
mit Geldstrafe oder Haft geahndet werden. 

Zu 3: S 316 des Strafgesetzbuches sagt; „Wer 
ein Fahrzeug führt, obwohl er infolge Ge- 
nusses alkoholischer Getränke oder ander^ 
berauschender Mittel nicht in dCT L*age ist, 
sein Fahrzeug sicher zu führen, wird mit Ge- 
fängnis bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe 
bestraft." (Wird fortgesetzt). 

Polizeiobermeister H. Heef 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

daß sie laut werden I 
Was ist das nur für eine Zeit! Wenn 

da" an früher denke . . . Nein, 
sowas nicht!" Hören wir solche oder ahnlidie 
Bemerkungen heute nicht sehr höuflg und 
auch von Menschen, die aufgeschiosBen sind 
und l<eineswegs konservativ oder gar ver- 
«tauht? Die Unruhe unter den Studenten, ein 
Inzwischen schon international gewordener 
Zustand war hier und dort Anlaß zu derart 
vergleic-hpnden Feststeliung^. Früher gab es 
fiow39 nicht . • • \Virklicii , 

Das menschliche GedödTtnis ist ku" 
hat zudem die freundliche Eigens^afl, daß in 
Ihm meist nur angenehme D>nf?e haften 
bleiben. Und mit unseren IJJl" 
nissen ist es wohl auch nicht soweit .,Man 
gibt seine Kinder auf die Schule, daß sie still 
■werden, und auf die Hochschule, daß sie laut 
werden!" Wenn wir diese Worte heute in 
einer Tageszeitung lesen, dann nehmen wir 
sie fraglos als aktuelle Bemerkung hm. Der 
Mann aber, von dem sie stammt, ist s^on 
fast anderthalb Jahrhunderte tot. Es kein 
anderer als der Schöpfer des grofSen Seelen- 
romans, Jean Paul Friedridi Riditer, der seine 
beiden ersten Vornamen zum Pseudonym 
wählte und als Dichter zwischen Klassik und 
Romantik stand. Vor 205 Jahren wurde er irn 
Mörz in Wunsiedel geboren. Und wir dürfen 
wohl sicher sein, daß er diesen so modern 
anmutenden Ausspruch auch aus gegebenem 
Anlaß tat. 

WIR GRATULIEREN . . . 
Herrn Johann Heinrich Schwarz, Rektor 

i, R., Bahnstraße 25, zum 01., 5 
Glaser, HenrI-Dunant-Straße 2, zum 70. und 
Frau Rosine Kern, Kirchstr. 21, zum 75, Ge- 
burtet^g^am schneidr, Ostndstraße 40, 

zum 84. und Frau Emma Götz, Woogstraße 21, zum 71. Geburtstag am 28. 3.; 
Frau Elisabeth Denglet, Wolfsgarten- 

stralie 52, zum 79. Frau Luise Seiler. 
Schillerstraße 10, zum 72. Geburtstag am -9.3. 

Die LZ wünscht allen Geburtsta^jubllaren 
ein neues Lebensjahr, das ihnen Glück und 
Gesundheit bescheren möge. 

Jugendweihe im Eigenheim-Saalbau 
0 Folgende Jugendliche gehen am kom- 

menden Sonntag um 14 Uhr zur Jugendweihe 
In den Eigenheim-Saalbau: Irene An^es, 
Mainzer Straße 37; Waltraud Fabian, Erz- 
häuser Allee; Edith Greft, Thüringer Str. «4, 
Jutta Hoyer, Niddastraße 20; Elli-Hona Stroh, 
Hampfad 3; Gunthilde Ley, Sprendlingen; 
Karlfried Kunz, Schulstraße 22; Rolf Krump- 
holz, Erzhausen, Waldstraße 11; Norbert 
Schreibweis, Harnpfad 2. 

Seltene Gemüsearten als Hobby 
e Zu einem Vortrag für den Gartenbesitzer, 

der sich für neuzeitliche Gartenkultur mter- 
essiert, lädt der Obst- und Gartenbauverein 
für heute abend um 19 Uhr ins Bi^gerhaus 
herzlich ein. Referentin ist Dipl.-Gartenb.- 
Insp. Hahn. 

Turnstunde fällt heute aus 
e Die heutige Turnstunde der Männer- und 

Jedermannsturner muß in!olge Belegung des 
Saales ausfallen. 

e Der Gewerbeverein hält morgen abend 
um 20.15 Uhr in der Gaststätte „Zur schönen 
Aussicht" (Schneider) seine diesjährige or- 
dentlidie Generalversammlung ab. 

Standesamtliche Nachrichten Egelsbach 
vom Monat Februar 
Geburten: 

Natalie Avemaria, Heidelberger Straße 7 
Nicole Deggau, Niddastraße 21 
Andreas Sittmann, Westendstraße 7 
Mathias Müller, Am Berliner Platz 2 

Ehesehließungen: 
Gerd Amrheln, Mainzer Straße 16, 
mit Helene Balzarek, Bahnstraße 20 
Gerd Heinold, Heinestraße 16, 
mit Glesla Desch, Rheinstraße 38 
Norbert Hickler, Niddastraße 48, 
mit Renate Hübinger, Koblenz 

Sterbefälle: 
Sofie Weme^, Weedstraße 25 
Albert Hackl, Frankfurter Straße 21 
Ida Dillinger, Schulstraße 21 
Wilhelmine Niedermeyer, Messeler Str. 7 
Albin Werner, Annastraße 5 
Marie Sdiroth, Niddastraße 6 
Käthe Sdilenz, Brückenweg 4 
Josef Kern, Westendstraße 16 
Johann Kominek, Offenthaler Straße 8 
Margarete Kömpel, Bahnstraße 70 
Anna Künzel, Wolfsgartenstraße 2 
Anna Marie Gaußmann, Am Berliner Pl. 5 
Georg Weber, Bahnstraße 85 
Nikolaus Schlapp, Westendstraße 9 
Anna Renner, In den Obergärten 26 

„Karl-Marx"-Gedenl(marke 
Aus Anlaß des 150. Geburtstages des Be- 

gründers des historischen Marxismus und des 
wissenschaftlichen Sozialismus gibt oi® 
Deutsche Bundespost eine Gedenkmarke her- 
aus, die sein Kopfbild zeigt. Als Beschriftung 
trägt die 30-Pf.-Gedenkmarke auf dem linken 
Rand die Angabe „Karl Marx" *5. V. 1818" 
und auf dem rechten Rand „Deutsche Bundes- 
post" Die Wertangabe steht in der linken un- 
teren Ecke. Herbert Kern (München) hat sie 
entworfen. Erster Au*gal>etag ist ebenfalls der 
29. April. 

Studlenlahrt nach London 
e London, eine der größten und bedeutsam- 

sten Städte der Erde, Verkörperung der welt- 
bcwegten Größe „Old Englands", Mittelpunkt 
des Commenwealth, l.st das Ziel einer Stu- 
dienfahrt des Kulturkreises. Es sind Besichti- 
gungen der Stadt und Ihrer landschaftlich 
reizvollen Umgebung vorgesehen. Erfahrene 
Kunsthistoriker übernehmen die Führungen. 
Das kulturelle Programm beinhaltet zwei 
große Stadtbesiditlgungsfahrten, eine Halb- 
tagsfahrt nadi Windsor-Eton, auf Wunsdi den 
Besuch des brltisdien Museums. Welter ist 
vorgesehen eine Tagesfahrt nach Oxford. Auf 
Wunsdi kann notti eine Tagesfahrt an die 
Südküste Englands — mit Badegelegenheit 
bei günstigem Wetter — unternommen wer- 

^^Für die Gestaltung der übrigen Zeit bieten 
sich vielfältige Möglichkelten. Unter anderem 

empfiehlt der Kulturkreis bei schönem Wetter 
eine Bootsfahrt auf der Themse nach Green- 
wich Auffahrt zur Plattform des Shell- 
Hochhauses oder des Postturmes. Bei 
schlechtem Wetter: Madame Tussaud's Wachs- 
figurenkabinett, Täte Gallery (franz. Impres- 
sionisten, moderne Malerei und Plastik) und 
Besuch mehrerer interessanter Museen. 

Die kulturelle Studienfahrt wird in der Zeit 
vom 24. August bis 2. September dieses Jah- 
res durchgeführt. Der Reisepreis beträgt 300 
Mark. Darin sind eingeschlossen: Hin- und 
Rückfahrt mit modernem Reisebus eins^i. 
SchiffsUberfahrt, Übernachtung und Früh- 
stück, die Stadtrundfahrten, Tagesfahrt nach 
Oxford und Halbtagesfahrt nach Windsor 
einschl. Führung, Eintritts- und Trinkgelder 
sowie Reisegepäck-, Haftpflidit- und Aus- 
landskrankenversicherung. Die Unterbringung 
erfolgt in einer in der Innenstadt gelegenen 
Pension, in schöner ruhiger Wohngegend in 
der Nähe des Hydeparks. Preisgünstige Re- 
staurants sind vorhanden. Interessenten, die 
an der Fahrt teilnehmen wollen, setzen sim 
bitte mit der Gesdiäftsstelle des Kulturkrei- 
ges in der Rheinstraße 53 (Tel. 4282) in Ver- 
bindung. 

Die Spielleute wurden stürmisch gefeiert 
Volles Haus / GroBartIges Konzert 

irindruck hinterließ der Spiel- und Musikzug der 8GE bei seinem überaus 

Pünktlich um 20.15 Uhr öffnete s^h der Vor- 
hang zu dem großen Konzert Egelsbacher 
Spielmanns- und Musikzuges. Mit deni Stan- 
dartenträger-Marsch, der 
fehlerfrei vorgetragen wurde, begann der 
musikalische Reigen. Erster Vorsitzender Ger- 
hard Werner begrüßte danach die zahlreichen 
Gäste, unter Ihnen Bürgerme ster Thomin, den 
Ehrenvorsitzenden Fritz Schlapp und wehere 
Ehrengäste. In seiner Ansprache machte Herr 
Werner auf die mühevolle Arbeit des Zuges 
aufmerksam,die es gestattete,mit einem völlig 
neuen Programm aufzuwarten. Die Schwierig- 
keiten, die nun mal mit Laienspielcrn auf- 
treten, seien in unermüdlicher Arbeit und 
meisteriicher Weise von dem Dingenten und 
Zugführer, Herrn Horst Kern, gemeistert wor- 
den. Für ie zeitraubende und gewiß schwie- 
rige Arbeit, die Herr Kern schon seit Jahren 
leistet, wurde ihm besonders 
Beifall des Publikums unterstrich die Worte 
des Vorsitzenden. Weiterhin bat Ij^rr Kpm 
die Bevölkerung um Hilfe, weil der Spiel- 
manns- und Musikzug Nachwuchs brauche. 

Mit dem Eröffnungsstück Intrate von H. 
Hartwig wurde das Programm fortgesetzt. Bei 
diesem Stück fielen die exakten Ubergänge 
und das musikalische Verständnis der einzel- 
nen Instrumentengruppen auf. Die zum Schluß 
schwungvoll vorgetragene Weise veranlaßte 
daß Publikum zu starkem Beifall. Als Con- 
ferencier führte in sehr humorvrfler Weise 
Horst Stornfels durch die weiteren Programm- 
punkte. Mit witzigen Einfällen als auch Er- 
zählungen schaffte er einen guten Übergang 
zu den einzelnen Programmpunkten und der 
Musikzug kam zu wohlverdienten Atempausen. 

An die Jugend- und Sportlerzelten wurden 
die älteren Besucher mit dem Kyffhäuser Tur- 
nermarsdi von C. Apitius erinnert. Mit würzi- 
gen Einlagen über die Kohlenkrise und Mehi- 
werUteuer leitete Herr Stornfels zu dem Ruhr- 
klängen-Marsch von H. Neus über. Hierbei be- 
stachen die Flötisten mit der säuberen Aus- 
führung schwieriger Passagen. Anhaltenaei 
Beifall war die Anerkennung dafür. 

Ins Blut ging die „Berliner Luft , die als 
Marsch von Paul Linke komponiert und in 
schmissiger Art vorgetragen wurde. Dieser Er- 
öffnungsmarsch aus der Operette Frau Luna 
brachte sehr viel Beifall ein. Sehr gut zu ge- 
fallen wußten auch der Vereinskläi^en- 
Marsch und der Walzer „Gruß ans Mariechen , 
die beide von Josef Breissig stammen. 

Als letztes Stück vor der Pause wurde der 
1. Teil des Potpourris „Mit frohem Sang von 
Hans Egidius gespielt. Die Wanderlieder und 
Märsche wurden in einer harmonischen und 
schwungvollen Art und Welse gespielt, so daß 
der Beifall des sehr aufmerksamen aber auch 
kritischen Publikums herausgefordert wurde. 

In der Pause wurde der Ausbau des Spiel- 
mannszugs zu einem Musikzug, was durch 
Einbau von Harmonie- und anderen 1"°^- 
mentengruppen erreicht wurde, viel gelobt. 
Zur Zeit sind folgende Instrumente vertreten. 
Baß, Posaune, Bariton, Tenorhom, Trompeten, 
Trommeln, Ces-Flöten, Altflöten, Fanfaren, 
Pauken, Becken und Lyren. 

Nach der Pause wurde das Programm mit 
der Hymne an die Musik fortgesetzt. Auch 
hier fielen wieder der exakte Einsatz der ein- 
zelnen Gruppen auf. Die Blasinstrumente un- 
terstrichen die Melodie in harmonisdier Weise. 
Der erste große Höhepunkt kam mit deni ^ 
Teil des Potpourris „Mit frohem Sang . Ein 
zündender Funke ging von dem Zug auf das 
Publikum über, das teilweise sogar die be- 
kannten Weisen mitsang. Es herrschte eine 

herrliche Atmosphäre. Bei dem anschließend 
aufbrausenden Beifall kam der Musikzug um 
eine Zugabe nicht herum. 

Mit spritzigem Humor leitete Herr Stornfels 
zum nächsten Musikstück, dem Erzherzog- 
Albredit-Marsch von K. Komczak, über. Auch 
hier meisterten die Flötenspieler die schwieri- 
gen Passagen einwandfrei. Viel Beifall gab es 
bei dem Preußen-Gloria-Marsch von Gerd 
Piefke, bearbeitet von H. Hempel. Eine kleine 
Unkonzentriertheit schlich sidi bei den „Früh- 
lingsklängen" von J.Brussig ein, was jedodi 
den guten Gesamteindruck bei diesem Vortrag 
nicht beinflussen konnte. 

Den zweiten großen Höhepunkt erzielte der 
Musikzug mit dem herrlichen Vortrag des Ein- 
zugsmarsches aus dem Zigeunerbaron von 
Josef Strauß. Der brillanten Leistung wurden 
mit langaniialtendem Beifall und Bravorufen 
Anerkennung und Dank gezollt. Auch die h^r 
fällige Zugabe wurde mit viel Beifall bedacht. 
Die Bekanntgabe über eine Apfelweinspende 
von M. Werse erleichterte den Spielleuten den 
letzten Teil des Programms: Das von G. Lot- 
terer komponierte Potpourri „Gar lustig ist 
die Jägerei". . , . . 

Den dritten großen Höhepunkt erreichte man 
mit dem Rheinritter-Fanfarenmarscii von 
Egidius. Der harmonische mitreißende Vortrag 
hatte den tosenden Beifall verdient. Die Zu- 
gabe brachte in dem Military-Marsch das rich- 
tige Finale. ., , , 

Zum Abschluß dankte der 1. Vorsitzende der 
Sportgemeinschaft Egelsbach, Friede! Welz, 
dem Spielmannszug für sein gelungenes Kon- 
zert Insbesondere sprach er dem Dirigenten 
und Stabführer Horst Kern seine Anerknnung 
aus, was ihm mit lautem Beifall von dem zu- 
friedenen Publikum bestätigt wurde. Stellver- 
tretend für den ganzen Zug erhielten die vier 
Damen des Zuges einen Strauß Nelken. Auch 
für die Spende seitens der Gemeinde wurde 
herzlichst gedankt. 

Der Spielmanns- und Musikzug wurde lyjch 
seinem Abschlußvortrag mit langanhaltendem 
Beifall verabschiedet. Die Meinung des Publi- 
kums wie auch des Beobachters war die, daß 
es ein wohlgelungenes großartiges Konzert des 
Egelsbacher Spielmanns- und Musikzuges war. 

BP-Los 
Habe Los 10 000,- DM, 
B; sudie Partner mit P. 
50'/o Gewlnnbetelligg. 
Off.-Nr. 453 an die LZ 

Gefiügelzuchtvereln 
Egelsbach 

Betr. 
Versammlung 

am 29. März 1968, im 
„Egelsbacher Hof". 

Gewerbeverein 
Egelsbach 

Morgen Mittwoch, den 
27. März, um 20.15 Uhr 

ordentlicfae 
Generalversammlung 

In der Gaststätte „Zur 
sdiönen Aussidit", an 
der B 3. Der Vorstand 

ßPfuhgstädter 

BiOrdann geht es besser 

Zu beziehen durdi: Bier-Verlag Heinz Deinert, 607 Langen 
Annastraße 38, Telefon 06103/4336 

LZ-Agentur 

für Egelsbach 

Erhard Lösch 

Rheinstraße 4 

OFFENTHAL 

o Wir gratulieren. Am Donnerstag, de i 
2B, März 1968, kann Herr Christof Lomlj. 
Bahnhofsanlage 32, seinen 84. Geburtstii)- 
feiern. Die Langencr Zeitung gratuliert dem 
rüstigen Jubilar auf das Herzlichste. 

o Srzlllcher Notdienst. Am Mittwodi hat in 
Offenthal Dr. Rost aus Urberach, Mühlen- 
grund, ärztlichen Notdienst. Dr. Rost ist unter 
der Telefonnummer 63 20 zu erreichen. 

o Mütter- und SäugllnRsberatuns:. Am 
Donnerstag, dem 28. März, findet bei dci 
ehemaligen Hebamme Luise Langholz, I^iii- 
gener Straße 31, die Mütter- und Säuglings- 
beratungsstunde statt. 

o 2. Impflermln zur Schluckimpfung. Ar 
Mittwoch, dem 27. März, in der Zeit von 14.nn 
bis 15.00 Uhr wird im unteren Saal der neuen 
Schule der 2. Impfdurchgang in der Kinder- 
Ihhmungsschutzimpfung durchgeführt. Die 
Eltern werden gebeten, bereits vorhandene 
Impfbücher zwecks Eintragung mitzubringen. 

o Die Gemeindeverwaltung weist ds^auf 
hin, daß im Bekanntmachungskasten am Rat- 
haus die Erlaubnis für Erteilung zur Ent- 
nahme von Wasser aus dem Ortsbach (Bruch- 
wiesengraben) zur Beregnung des Grund- 
siüdts Flur 3 Nr, 38/2 eingesehen werden 
kann. 

o Lehrgang über SofortmaOnahmen am lln- 
fallort. Nach dem Einführungskurs des Deut- 
schen Roten Kreuzes über Unfallmaßnahmen 
am Unfallort am letzten Freitag im Gemeinde- 
haus folgt Jetzt die Fortführung des Lehr- 
gangs im oberen Saal der Alten Schule ab 
2. April mit dreimal zwei Stunden für diesen 
Lehrgang, der dienstags und wahrsdieinlich 
freitags durdigeführt wird. Teilnehmer hier- 
zu können sidi bei der Ortsgruppenleiterin 
des Roten Kreuzes, Elsa Pippig, Taunus- 
straße 17, melden. Ein Erste-Hilfe-Lehrgang 
wird demnächst auch in Offenthal durchge- 
führt, auch hierzu können sich noch Intei- 
essenten melden. 

o Vortrag über Pflanzen in Egelsbach. Der 
Obst- und Gartenbauverein Offenthal nimmt 
am heutigen Dienstag um 19 Uhr in Egels- 
badi im Bürgerhaus an einem Vortrag über 
Pflanzen teil. Abfahrt ist um 18.45 Uhr. 
Fahrtgelegenheiten bestehen beim 1. Vorsit- 
zenden, Friedridi Wolfenstätter, Langencr 
Straße 32. 

„Neue Schule" wird Kindergarten 
o Da noch in diesem Jahr vom Sdiulvci- 

band „Dreieich" in der Friedhofstraße die 
neue Grundschule für Offenthal gebaut wird, 
soll die jetzige „Neue Schule" in der Feld- 
straße 23 in einen Kindergarten umgewandelt 
werden. Die „Neue Schule" stammt übrigens 
aus dem Jahre 1905, wird aber als neue 
Schule bezeichnet, da die Schule in der Schul- 
straße noch älter ist. 

Wie Bürgermeister Albert Zimmer jetzt der 
Presse mitteilte, hat man sich in dieser Ange- 
legenheit vor einiger Zeit an das Landes- 
jugendamt in Wiesbaden gewandt. Im Januar 
hatte die Leiterin des Landesjugendamtes, 
Frau Huwald, den zukünftigen Kindergarten 
besichtigt. Sie kam zu dem Schluß, daß die 
Schule ihrer Lage und Baulichkeit nach als 
förderungswürdig einzustufen sei. Natürlich 
müßten Erneuerungs- und Änderungsarbeiten 
vorgenommen werden. So müssen neue Fuß- 
böden eingezogen und neue Fenster ange- 
bracht werden, die Heizkörper müssen ver- 
kleidet und die Toiletten ebenfalls ausgebaut 
werden. Der dafür erforderliche Kostenauf- 
wand ist im Vergleich zu einem Neubau ge- 
ring. Sofort nach Freiwerden kann mit dem 
Umbau begonnen werden, meint Bürger- 
meister Zimmer, Das Projekt wird vom Land 
mit 50 Prozent und vom Landkreis Offenbacn 
mit 10 Prozent bezuschußt. Leider besteht zur 
Zeit ein Zuschußstopp aus dem Landesförde- 
rungsprogramm. Nadi Verabschiedung des 
zweiten Großen Hessenplanes hofft man aber 
audi in Offenthal auf weitere Mittel. Mit der 
Planung wird auf alle Fälle in diesem Jahr 
begonnen. Die Sdiule war übrigens während 
des Krieges sdion einmal KlndertagesstaUe. 

Kopfweh 

Neuralgien und Wetterfühligkeit bekämpft Togal rasch 
und zuverlässig. Togal bringt die qualenden Beschwerden 
zum Abklingen und entspannt auch das Nerven- und 
Gefäßsystem. Die prompts u. intensive Wirkung wird Sie 
angenenm überraschen. Sie fühlen sich bald wieder fnsch 
und leistungsfähig. In den krllis^en Tagen der Frau er- 
leidtert Togal den natürlichen Ablauf, Seit Jahrzehnten 

bewahrt - flut verträglich - keine Gewöhnung. 
In allen Apotheken. 

HerzUAen Dank 
Für die überaus zahlreidien G^'^wünsA^ Blumen und Ge- 
sdienke aniaßlidt unserer goldenen fnntPn re^t 
allen Verwandten, Nadibam, Freunden und Bekannten rem^ 
herzlldi. Besonderen Dank der H®®®- ^J-nkfurt 
Gemeinde Egelsbadi, der Deutzen Len und 
und der Bundesbahn-Gewerksdiaft für die ^«ngen 
Gesdienke. Wir danken audi den Schulkameradinnen 
-kameraden des Jahrgangs 1892/93 für 
nen und -kameraden des Jahrgangs 1894 aus Erzhausen 
die Aufmerksamkelten. 

Georg Kern und Frau Anna, geb. Lötz 

Egelsbach, am Berliner Platz 7 
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NACHRICHTE 

Bürstadt kaum noch einzuholen 
In der Fußball-Gruppenliga Süd ist der VfR 

Bürstadt nach seinem Sieg in Heusenstamm 
kaum noch einzuholen. Da Trebur gegen 
Kelkheim nur ein Unentschieden erreichte, 
wurde llofheim, das gegen Kelsterbach beide 
Punkte für sich buchen konnte, mit einem 
besseren Torverhältnis Zweiter in der Tabelle. 
Einen wertvollen Auswärtspunkt konnte sich 
Geisenheim in Pfungstadt holen; für die Pfung- 
städter war es einfach nicht möglich, die hin- 
teren Reihen der Gäste zu überlisten. Aber 
auch Kastel konnte in Sprendlingen einen 
Teilerfolg erzielen und steht jetzt punktgleich 
mit Geisenheim am Tabellenende vor Kost- 
heim, dem Tabellenschlußlicht, das gegen 
Langen diesmal nichts ausrichten konnte und 
mit 4:1 Toren noch gut bedient war. In dem 
Spiel Bürgel gegen Münster, das unentschie- 
den ausging, war Härte vorwiegend Trumpf. 
Zwei Spieler waren das Opfer dieser Spiel- 
weise und mußten ins Krankenhaur gebracht 
werden. Die Mannschaft von FC Bensheim 
scheint wieder ihre alte Gefährlichkeit zu be- 
sitzen. Das mußten die Amateure der Eintracht 
aus Frankfurt feststellen, die eine Niederlage 
von 3:1 Toren hinnehmen mußten. Die Er- 
gebnisse: 
TSV Pfungstadt —- SV Geisenheim 0:0 
FC Bensheim — Eintracht Amateure 3:1 

TSV Trebur — SG Kelkheim 
SC Bürgel — SV Münster 
TSV Heusenstamm — VfR Bürstadt 
SV Kostheim — FC Langen 
SV Hofheim — Kelsterbach 

1. VfR Bürstadt 24 76:31 
2. SV Hof heim 26 53:20 
3. TSV Trebur 26 61 ;28 
4. FC Bensheim 26 66:47 
5. FC Langen 25 53:39 
6. Eintr. Frankfurt A. 26 46:30 
7. Kelsterbach 26 38:43 
8. TSV Pfungstadt 26 37:34 
9. Germ. Ober-Roden 25 42:31 

10. SG Kelkheim 26 39:45 
11. FC Sprendlingen 25 29:35 
12. TSV Heusenstamm 27 40:47 
13. SC Bürgel 27 33:43 
14. SV Münster 26 39:53 
15. FV Kastel 26 36:66 
16. FV Geisenheim 26 30:58 
17. SV Kostheini 25 25:93 

1:1 
2:2 
1:2 
1:4 
2:1 

40:8 
37:15 
37:15 
33:19 
29:21 
29:23 
29:23 
28:24 
25:25 
25:27 
22:28 
22:32 
21:33 
20:32 
16:36 
16:36 
9:41 

Gäste ließen sich von den Offenthalern nichts 
vormachen und kamen noch zu zwei Toren. 
Nach dieser Niederlage ist die Lage für Offen- 
thal bedrohlich geworden. Nach einem spiel- 
freien Sonntag steigt das Derby in Egelsbach, 
Nach dem Spiel in Egelsbach haben die Offen- 
thaler noch 4 Heimspiele. In diesen Treffen 
müßten 8 Punkte errungen werden, um dem 
Abstieg zu entrinnen. (ha) 

Aufstiegsrunde zur Bundesliga beginnt 
am 19. Mai 

Der Spielaussdiuß des Deutschen Fußball- 
Bundes hat die Aufteilung der beiden Grup- 
pen für die am 19. Mai beginnende Aufstiegs- 
runde zur Bundesliga vorgenommen. Sie lau- 
tet: Gruppe I: Nord I, West I, Süd II, Süd- 
west II, Berlin II; Gruppe II: Süd I, Südwest I, 
Nord II, West II, Berlin I. 

Am kommenden Sonntag: Eintracht — Pfung- 
stadt, Bürstadt — Kostheim, Münster gegen 
Heusenstamm, Geisenheim — Trebur, Kelk- 
heim — Ober-Roden, Langen — Hofheim, 
Kelsterbach — Sprendlingen und Kastel gegen 
Bensheim. 

1. FC Langen die eindeutig bessere Mannschaft 

,V Kostheim — 1. FC Lan gen 1:4 — Reserven 2:4 

Schade um die sympathische Mannschaft 
des SV Kostheim, die, am Tabellenende ste- 
hend, nur wenig einheimische Zuschauer zu 
ihrem Spiel am letzten Sonntag auf den schön 
gelegenen Sportplatz anlocken konnte. Hier 
waren wieder einmal die Langener, die bei 
herrlichem Frühlingswetter die Fahrt nach 
Kostheim unternahmen, in der Mehrzahl. Sie 
brauchten die Fahrt nicht zu bereuen. Ihre 
Mannschaft siegte nach fairem Spiel verdient 
mit 4:1 Toren, obwohl sie mit vierfachem Er- 
satz antrat. Dieter, Valloz, Hölzke und Tor- 
steher Klisch pausierten wegen noch nicht 
auskurierter Verletzungen oder Krankheit. So 
gab man gleich zwei Neulingen aus der Re- 
serve eine Chance: Jeschke als linkem Stür- 
mer und Schwarz auf Rechtsaußen. Man darf 
beiden recht gute Leistungen besdieinigen, 
wenngleich Schwarz, des öfteren ins Spiel ge- 
schickt, mit zwei erzielten Toren der erfolg- 
reichste war. Jesdike, auf seinem Posten ein 
wenig vernachlässigt, erhielt weniger Ge- 
legenheit zur Bewährung, sdilug aber audi 
recht gute Flankenbälle. Eben, weil er zu we- 
nig eingesetzt wurde, lief er oft zur Mitte des 
Feldes, ohne Zweifel ein Fehler von ihm. Tor- 
steher Pawelka konnte man an diesem Tag 
keineswegs als Ersatz anspredien, er erledigte 
seine Autgabe sicher und hielt sogar wieder 
einen Elfmeter. Am Verteidigungspaar Görg 
und Wrede war im großen und ganzen wenig 
auszusetzen, sie hatten mehr oder weniger 
Steilangriffe des Gegners abzuwehren, so daß 
sich hauptsädilidi Görg oft audi im Angriff 
einschalten konnte. Die übrigen Mannschafts- 
teile des Clubs spielten an diesem Tag ohne 
Hemmungen und waren dem Gegner über 
weite Strecken um vieles voraus. Dohmen, 
einer der eifrigsten, radcerte sidi als Mittel- 
stürmer, später auch auf Linksaußen, unent- 
wegt ab — wenn auch nicht immer erfolg- 
reidi. Sein Drang nach dem Tor, unterstützt 
von Gatta und Herth, war an diesem Tage 
außerordentlidi stark. Hätten die Kostheimer 
nicht solch einen Könner von Format zwi- 
schen ihren Pfosten stehen gehabt, ihre Nie- 
derlage wäre noch deutlicher ausgefallen. Die- 
ser Tormann war wohl der beste Spieler der 
Kostheimer. „Ja, hätten wir diesen Schluß- 
mann schon zu Anfang der Verbandsspiele 
gehabt, stünde es jetzt nicht so schlimm um 
uns", meinte ein Anhänger Kostheims, und 
er mag recht haben. 

Zum Spiel selbst: Die Langener übernah- 
men gleich zu Beginn das Kommando und 
kamen dabei zu zwei Eckbällen. Schon hier 
erwies sich der Schlußmann der Gäste sehr 
sidier. Bis zur 15. Minute kanonierten die 
Langener vergebens auf das gegnerische Tor. 
Dann erwischte Schwarz eine Vorlage von Ho- 
mann mit dem Kopf und verwandelte aus 
kürzester Entfernung. Herth traf mit einem 
wuditigen Kopfball kurz danach nur die 
Latte. Die Vorlage kam von Jeschke. In der 
40. Minute gelang Sdiwarz mit sidierem Tor- 
instinkt kurz vor der Linie nach gutem Zu- 
sammenspiel Dohmen—Homann der 2. Tref- 
fer. Einzelne Vorstöße der nie aufgebenden 
Gastgeber braAten hier und da Gefahr für 
das Langener Gehäuse. Mit dem 2-Tore-Vor- 
sprung ging es in die Pause. 

Nadi dem Wedisel das gleidie Bild: die 
Langener stürmten, Kostheim war in die De- 
fensive gedrängt. Einen Kopfball von Jesdike 
fisdite sidi Kostheims Torsteher sidier aus 
der Edte. Dann ließ ein von Catta geschlage- 
ner Ball das Torgebälk erzittern. Ein Fem- 
schuß Dohmens prallte vom Edtpfosten ab 
und gelangte in die Hände des Torstehers. 
Dann gelang Herth das dritte Tor auf Vor- 
lage von Schwarz, nachdem viele Bälle in die 
Wolken oder neben das Tor gesdilagen wur- 
den. Eigenartig, nadi dem 3:0 tauten die Gast- 
geber mit einem Male auf, wußten sie um die 
Schwäche der Langener bei der ominösen 
Zahl 3 ? Einmal gab es vier Edtbälle hinter- 
einander für Kostheim, das war vor dem er- 
zielten Gegentreffer. Dann diktierte der 
Sdiiedsriditer einen Elfmeter gegen die Lan- 
gener. Er wollte etwas Regelwidriges im 
Kampf um den Ball im Langener Strafraum 
gesehen haben. Diesen Elfmeterball hielt zum 
Glück Pawelka, obwohl recht scharf gesdios- 
sen. Auf der anderen Seite glänzte audi der 
Kostheimer Tormann mit einer prächtigen 
Abwehrparade, zog sich dabei aber audi eine 
Verletzung zu. Langen wurde bald wieder 
Herr der Lage, und Homann stellte das End- 
ergebnis zum 1:4 her. Görg hatte mit einer 
guten Vorlage die Voraussetzung gegeben. 
Jesdike wurde Mitte der 2. Halbzeit für 
Scheddel ausgewediselt. Den Verlierern ein 
besonderes Lob, sie kämpften ohne allzu große 
Verbissenheit, so hatte der Sdiiedsriditer bei 
allgemeiner Fairneß ein leichtes Amt. 

SSG Offenthal konnte SV St. Stephan nicht bezwingen 

Erste Heimniederlage mit 1:5 (0:2) 

Ein Sieg gegen den Tabellenführer 

SG Egelsbach — TG 75 Darmstadt 3:2 (3:0) 

An diesem herrlichen Frühlingstag boten die 
Egelsbacher am Berliner Platz in Egelsbach 
vor ansehnlicher Zuschauerkulisse, es mögen 
über 700 Fußballanhänger gewesen sein, vor 
der Pause eine Leistung, die den Tabellen- 
führer, TG Darmstadt, an den Rand eines 
katastrophalen Rückstandes brachte. Zwar 
hieß es zur Pause nur 3.0 für die Platzherren, 
aber bis dahin wäre ein Fünf- oder Sechs- 
torevorsprung durchaus möglich gewesen. Ver- 
dientermaßen, denn Schmidt traf in der 9. 
Minute aus der Drehung nur die Latte, der 
Nachsdiuß von Becker verfehlte sein Ziel. 
Zwischen 27. und 35. Minute war es Rechts- 
außen Werner, der völlig alleine vor Darm- 
stadts Schlußmann Greim stand, jedoch aus 
vollem Lauf danebenbombte und 10 Minuten 
vor der Pause hatte nochmals die Nr. 7 der 
Schwarz-Weißen eine große Gelegenheit, nach 
Leonhardts Steilpaß. Außer seinen beiden 
Treffern hatte Schmidt vor Seitenwechsel 
nacheinander weitere gute Tormöglichkeiten. 
Auch Becker, als S.Spieler dessdiwarz-weißen 
Angriffs, hatte die Möglichkeit zur Verbesse- 
rung der Pausenführung. Die Egelsbacher Ab- 
wehr war rund 80 Minuten völlig Herr der 
Lage. Sie gab dem schußstarken Angriff der 
Gäste bis dahin kaum eine ernsthafte Mög- 
lichkeit zum Torerfolg. 

Nach der 1;0-Führung von Becker, schon 
kurz nach Beginn, hatte der schnelle Smasal 
der Gäste am rechten Flügel eine Schußgele- 
genheit, aber Lehnert war dazwischen und 
lenkte zur Ecke. Das 2:0 in der 11. Minute ent- 
sprang einer Sololeistung von Schmidt, der 
den Ball am Strafraum aufnahm, seinen Ge- 
genspieler Jourdan überlief und flach an Tor- 
hüter Greim vorbei einschoß. Die zweite Mög- 
lichkeit der Gäste hatte der gefährliche Hoser 
als Mittelstürmer spielend in der 18. Minute, 
doch Anthes, der mit Leonhardt als Links- 
läufer eine starke Partie bot, schlug vor dem 
Gästespieler zur Ecke. Nur noch eir ' halten 
dann die in Blau spielenden Darmstädter in 
den ersten 45 Minuten eine Torchance und 
zwar in der 44. Minute. Bis dahin stand es 
aber schon 3:0 für Egelsbach. Linksaußen Graf 
war nämlich in der 33. Minut" in eine 
schwache Abwehr von Stopper Jourdan gelau- 
fen. Sein sofortiger Paß zu Schmidt wurde 
von diesem eiskalt verwertet. Dieser klare 
3:0-Vorsprung war praktisch schon der halbe 
Sieg für Egelsbach. Bis dahin und wohl auch 
bis zum 3:1-Anschlußtreffer in der letzten 
Viertelstunde, enttäuschte der so viel ge- 
rühmte Angriff der Gäste restlos. Diese Tat- 
sach war aber auch auf das konsequente 
Deckungssoiel der Platzherren zurückzufüh- 
ren. Heimberger machte keinen Fehler und 
stand absolut sidier. Beide Verteidiger, Stapp 
und Lehnert, verstanden es, so wie ihre ge- 
stellte Aufgabe lautete, die Außenstürmer 
Smasal und Hamm an die Kette zu legen. 
Schon in der Ballannahme war ein Egcls- 
bacher zur Stelle. So war für die Gäste nur 
Gelegenheit mit Steilpässen geboten. Hier war 

Ihre erste Heimspielniederlage in der Rück- 
runde mußten die Offenthaler Fußballer am 
Sonntag gegen den Tabellenvierten, SV St. 
Stephan, hinnehmen. Mit diesem Gegner stellte 
sich auf Offenthaler Gelände wohl die bisher 
stärkste Mannschaft vor. Dem Spielverlauf 
nach wäre ein 3:1 allerdings gerechter ge- 
wesen. In der 20. Minute gingen die St. Ste- 
phaner in Führung nach einem krassen Fehler 
von Kohl, der dem Gästestürmer den Ball vor 
die Füße legte. Die Offenthaler, die auf ihre 
drei gesperrten Spieler Schröder, Jäckel und 
Haller verzichten mußten und obendrein den 
erkrankten Barthel nicht zur Stelle hatten, 
für ihn .spielte Mittelhammer, und für die drei 

aber Stopper Jäkel in seinem Element. Wo es 
galt, diese Angriffe abzublocken, war er recht- 
zeitig zur Stelle und sein direkter Gegenspie- 
ler Moser war kaum einmal während des 
Spieles in der Lage, ohne angegriffen zu wer- 
den, einen Ball genau abzuspielen, gesc!. veige 
denn aufs Tor zu schießen. Wie erwähnt, ging 
von Egelsbachs Außenläufergespann Anthes 
und Leonhardt besonders vor der Pause die 
beste Aufbau- und Zerstörungsarbeit aus. 

Beide waren auch im 2. Abschnitt noch mit 
von spielentscheidender Bedeutung, wenn- 
gleich im Gefühl des sicheren Vorsprunges 
nicht nur bei diesen beiden der Angriffs- und 
Abwehrschwung nachließ. Allein die Fünfer- 
reihe der Schwarz-Weißen mit dem zurück- 
hängend operierenden Siegel wäre auch dann 
noch in der Lage gewesen, das Ergebnis deut- 
licher zu gestalten. Auch hier lagen die bes- 
seren Chancen bei den Platzherren. Nachein- 
ander gab es für Becker, Schmidt, Siegel, 
Werner und Grat Gelegenheit zur Resultats- 
erhöhung. In der 77. Minute nutzte jedoch der 
nie aufsteckende Hartmann eine hohe Links- 
flanke, die Heimberger und Lehnert verpaßten 
und schob die zurüÄgeköpfte Flanke ins leere 
Tor. Davor aber rettete Verteidiger Giesing 
eine harte Siegelflanke zur Ecke. Ein Solo von 
Schmidt nach Vorlage von Graf .endete bei 
Jourdan. Werner schoß in der 61. Minute zwei- 
mal in die Beine der Abwehr und hatte eine 
Viertelstunde vor Schluß das Pech, daß sein 
Schrägschuß aus der Luft von Geyer, dem 
Linksläufer, zur Ecke abgewehrt wurde. In 
den letzten Minuten war das 4:1 näher als das 
3:2. Die 85. Minute sah Schmidt noch einmal 
völlig frei, aber für seinen dritten Treffer lag 
der Schuß viel zu hoch. Nur noch zwei Minu- 
ten waren zu spielen, von links kam der Ball 
in den Strafraum. Zu kurze Abwehr, Werner 
schoß hart und flach, dazwischen lag Becker 
und ausgerechnet von dessen Körper prallte 
der Ball ins Feld zurück. Ein sicheres Tor 
blieb damit aus. Glücklich waren die 
Gäste, denn buchstäblich in letzter Sekunde 
gelang Ihnen im Anschluß an einen Freistoß 
aus dem Mittelfeld, durch Kopfball von Moser, 
dicht neben dem Pfosten die Resultatverbesse- 
rung. 

Schiedsrichteer Eckert vom BSC 99 Offen- 
bach, der sehr gut leitete, hatte eine Minute 
nachspielen lassen. Dieser Erfogl gegen den 
Tabellenführer brachte die EESe'sbfcher bis 
auf 2 Punkte an den Spitzenreiter heran und 
gewährleistete, daß das Rennen um die Mei- 
sterschaft in der Darmstädter Fußball-A- 
Klasse West nodi lange nidit entschieden ist. 
Die schwarz-weiße Elf verdiente sich dabei in 
Angriff und Abwehr ein Gesamtlob. 

Bei den Reservemannschaften blieben die 
Schwarz-Weißen durch ein Tor von Weber 
ebenfalls erfolgreich. Die Gäste mußten damit 
ihre Führungsposition in der Reserverunde an 
den SV Traisa abgeben. Auch hier war der 
kämpferische Einsatz der Egelsbacher beson- 
ders zu loben. 

anderen waren wieder Groh, Zeiske und Wei- 
schnur dabei. Auch Hombach mußte ersetzt 
werden, der eine Pause benötigte. Für 
ihn spielte wieder Hoffmann, der in 
Darmstadt fehlte. Hoffmann war es auch, der 
Pech hatte, als sein Schuß gegen die .Innen- 
kante des Pfostens prallte u. wieder heraus- 
sprang. Vor der Pause konnten die Gäste ihre 
Führung mit 2:0 ausbauen. 

Nach Wiederbeginn markierten in der 49. 
Minute die Gäste das 3:0 und als Karadidann 
für die Offenthaler durch einen Freistoß den 
Anschlußtreffer erzielte, versuchten die Offen- 
thaler auf Biegen und Brechen den Ausgleich 
zu erzielen. Doch die souverän spielenden 

A-Klasse Offenbach 
Klein-Krotzenburg — SG Dietesheim 1:0 
Groß-Krotzenburg — TV Hausen 3:0 
SKG Sprendlingen — SSG Langen ausge'-llen 
Germania Enkheim — SG Dietzenbach 1:3 
TSV Dudenhofen — Eiche Offenbach 0:2 
FV Bad Vilbel — BSC 99 Offenbach 1:3 
TuS Froschhausen — Tgm. Jügesheim 0:1 
Teutonia Hausen — TSG Mainflingen 1:2 

1. Mainflingen 26 58:23 41:11 
2. Dietzenbach 26 59:24 41:11 
3. Dietesheim 26 59:29 39:13 
4. Jügesheim 25 39:33 28:22 
5. TV Hausen 26 38:42 26:26 
6. Klein-Krotzenburg 26 36:36 25:27 
7. Bad Vilbel 25 34:40 23:26 
8. Enkheim 25 44:41 23:27 
9. Groß-Krotzenburg 25 35:42 22:28 

10. BSC 99 Offenbach 62 38:44 22:30 
11. Froschhausen 23 33:38 21:25 
12. Sprendlingen 25 43:52 21:29 
13. Teutonia Hausen 26 29:41 20:32 
14. Eiche Offenbach 26 35:50 20:32 
15. Langen 25 38:45 18:30 
16. Dudenhofen 24 24:51 13:35 

Am nächsten Wochenende spielen- Samstag 
15 Uhr: Eiche Offenbach — Bad Vilbel. 
Sonntag 15 Uhr: TV Hausen — SKG Sprend- 
lingen,SSG Langen — Mainflingen, SG Diet- 
zenbach — Dudenhofen, BSC 99 Offenbach 
gegen Klein-Krotzenburg, Dietesheim gegen 
Froschhausen, Tgm. Jügesheim — Groß-Krot- 
zenburg, Germania Enkheim — Teutonia 
Hausen. 

A-KIasse West 
SF Bischofsheim — TSV Wolfskehlen 
TSV Goddelau — VfR Rüsselsheim 
TSG Messel — VfR Groß-Gerau 
SG Egelsbach — TG 75 Darmstadt 
SSG Offenthal — SV St. Stephan 
TSG Wixhausen — SKV Büttelborn 
SV Traisa — Opel Amateure 
TV Haßloch — SV Nauheim 0 7 

1. TG 75 Darmstadt 26 79:42 
2. SG Egelsbach 26 57:36 
3. VfR Groß-Gerau 26 60:38 
4. TSV Wolfskehlen 25 47:28 
5. SV St. Stephan 24 59:39 
6. SKV Büttelborn 25 61:47 
7. SV Raunheim 07 24 50:37 
8. Opel Amateure 25 44:40 
9. TSV Goddelau 24 35:42 

10. TSG Wixhausen 24 33:38 
11. SF Bischofsheim 23 39:50 
12. TSG Messel 25 39:47 
13. SV Traisa 24 43:52 
14. TV Haßloch 25 32:43 
15. SSG Offenthal 25 43:89 
16. VfR Rüsselsheim 23 39:57 
17. SV Nauheim 07 26 31:66 

1:3 
1:0 
1:4 
3.2 
1:9 
3:3 
2:2 
1:1 

37:15 
35:17 
34:18 
33:17 
32:16 
28:22 
27:21 
26:24 
23:25 
22:26 
21:25 
20:30 
18:30 
1R:32 
17:33 
15.31 
14:38 

Am kommenden Sonntag: TG 75 — Bischofs- 
heim, St. Stephan — Egelsbach, Groß-Gerau 
gegen Raunheim, VfR Rüsselsheim — Messel, 
Nauheim — Goddelau, Opel Rüsselsheim gegen 
Haßloch, Büttelborn — Traisa und Wolfs- 
kehlen — Wixhausen. 

FiKtl 

ist nicli! uleiGli fteisch 

Zuschnitt und Qualität 

bringen es an den Tag. 

SCHADE beweist es. 

Schweinerollbraten 
mageres, zartes Fleisch, bratfer- 
tig für Sie vorbereitet,bei SCHADE 
sehr preiswert, 500 Gtamm 

Schweineschnitzel 
zartes, saftiges Fleisch, nach be- 
währtem SCHADE-Zuschnitt zum 
Kurzbraten, 500 Gramm 

3.08 

4JB 

Schlemmer-Röllchen 
eine besondere Delikatesse aus 
dem bekannt guten SCHADE- 
Fleischspeziaiitäten-Programm, 
bratfertig vorbereitet,100 Gramm 

Fleischwürstchen 
knackig, rauchfrisch, fein gewürzt, 
schmecken warm ganz vorzüglich, 
200 Gramm 

OJH 

1J6 

Qualität 

zu kleinen 
Preisen und 

3% Rabatt t>ei 

« 
SCHADE 
g.FÜLLGRABE 
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Das Ziel ist erreicht 

TTC Langen I — TV 03 Heringen 9:6 

Erich Huber siegte bei den Senioren 
SchiKzengesellschaft Langen erfolgreichster Verein im SchUtzenkreis 

Zum vorletzten Meisterschaftsspiel der 
Rückrunde empfing die erste Mannschaft des 
TTCI am vergangenen Sonntag den stark ab- 
ItTegsbeTrolnen TV 03 Heringen Während 
man in der Vorrunde mit 9;3 emen klaren Sieg 
mit nach Hause bringen konnte, so 6^1 
dieses Mal erst recht mit emem doppelten 
Stgewinn den endgültigen Klassenerhalt 
zu sichern. Aber auch für die Gaste war dieses 
Spiel natürlich von entscheidender B^eutung. 
Auch sie konnten nur durch emen Sieg ihre 
Chance — den Klassenverbleib — wahren. 
Trotz der Last des beiderseitigen „Gewinnen- 
müssens" sahen die Zuschauer ein Spiel, das 
an Spannung und Dramatik nichts zu wün- 
schen übrigließ. Zum Spielverlauf: 

Schon im Verlauf der beiden ^roffnungs- 
doppel war zu erkennen, daß sich die Gaste 
etwas vorgenommen hatten. Zwar konnten 
Jäger/Sehring ihre Gegner Wenk/Prok^h mit 
21 18, 21;14 klar distanzieren, doch mußten 
Werkmann/Lau gegen Ogroske'Kallenbach m 
zwei Sätzen eine ebenso klare Niederlage hin- 
nehmen (16:21, 18:21). Der TTCL konnte dieses 
Mal H. Bede wieder einsetzen, der ^inen 
Kontrahenten Brick im anschließenden EinMl 
mit 21:12 und 21:12 klar besiegen konnte. Im- 
mer besser in Schwung kam G. Armer m 
seinem Spiel gegen Bode. Mit einer guten ^1- 
stung brachte er seine Mannschaft in drei 
Sätzen mit 15:21, 21:19 und 21:17 mit 3.1 in 

^ Das /piel schien erwartungsgemäß fiir den 
TTCL zu laufen. Ein „sicherer" Punkt ging 
jedoch im nächsten Spiel verloren, als H. 
Werkmann gegen Kallenbach seine bereits Im 
Doppel zu erkennende Nervosität nicht ab- 
legen konnte und mit einer 
schwachen Leistung dem Gegner mit 22.20, 
17-21 und 7:21 den Sieg überlassen mußte. In 
eindrucksvollem Stil gelang es J. Lau gegen 
Ogroske mit 15:21, 21:10 und 21:15 den alten 
Abstand wieder herzustellen. Auch F. Jäger 
ließ in zwei Sätzen gegen Proksch (21.7, 21.10) 
nie einen Zweifel am Ausgang dieser Begeg- 
nung. Zu einer Augenweide jedodi wurde die 
anschließende Partie. In einem mitrelßeriden 
Spiel hatte H. Sehring am Ende zwar Wenk 
In drei Sätzen mit 14:21, 21:18 und 21:14 be- 
zwungen, doch hatte es dazu schon einer 
Glanzleistung von ihm bedurft, um diesen 
Punkt als Plus zu budien. Auf der einen Seite 
ein Gegner, der alle Register seines Könnens 
zog, auf der anderen H. Sehring, der über sich 
selbst hinauswuchs. Seine ausgeglichene Lm- 
stung vom ersten Spiel konnte G. Armer nicht 

wiederholen, so daß sein Gegner Brick in drei 
Sätzen zum Zwischenstand von 5:3 verkurzen 
konnte. Auch H. Beck fand, wie so oft in den 
letzten Spielen, gegen Bode nicht mehr den 
gewohnten Rhythmus und unterlag in zwei 
Sätzen mit 21:23 und 19:21. Bedrohlich wurde 
die Situation noch einmal, als H. Werkmann, 
an diesem Tage völlig außer Form, gegen 
Ogroske auch sein zweites Spiel (23:25, 14:21) 
nicht gewinnen konnte und die Gäste an- 
schließend sogar zum 6:6 ausgleichen konnten, 
nachdem J. Lau gegen Kallenbach recht un- 
glücklich mit 21:10, 10:21 und 20:22 verlor. 
Die beiden letzten Einzelspiele mußten nun 
eine Vorentscheidung bringen. Niemand anders 
als F. Jäger und H. Sehring waren es, die 
auch dieses Mal die Kastanien wieder aus dem 
Feuer holten. Mit 21:9 und 21:18 konnte zu- 
nächst F. Jäger gegen Wenk, der sich in 
seinem ersten Spiel sichtlich verausgabt hatte, 
klar gewinnen und auch H. Sehring ließ sich 
von Proksch nichts vormachen und sorgte mit 
21:18, 12:21 und 21:10 für die Langener 8:6- 
Führung. Noch einmal Spannung brachten die 
nun folgenden Abschlußdoppel. In drei Sätzen 
gelang es dann schließlich Werkmann/Lau mit 
21:11, 17:21 und 21:12 den energischen Wider- 
stand der Gäste zu brechen und den in dieseni 
Spiel alles entscheidenden neunten Siegpunkt 
sicherzustellen. 

Das Ziel — der Klassenerhalt — war er- 
reicht. Das noch ausstehende Heimspiel am 
nächsten Sonntag gegen Landsweiler-Reden 
hat somit nur noch untergeordneten Charakter. 
Trotzdem hat die Mannschaft sich vorgenom- 
men, die Im Vorspiel erlittene 9:4-Niederlage 
wettzumachen, um noch einmal zu beweisen, 
daß sie nicht von ungefähr in dieser zweit- 
höchsten Klasse im Tischtennis in der Bundes- 
republik spielt an der sich nodi mandier 
Gegner die Zähne ausbeißen wird. 

Der Tabellenstand: 
1. TGS Rödelheim 143:40 32:0 
2. Mainz 05 141:72 ?T'T„ 
3. ESV Jahn Kassel 133:109 24:10 
4. VfL Kirchen 131:91 23:11 
5. Landsweiler-Reden 98:102 14:16 
6. SV Gießen 107:104 14:20 
7. TTC Langen 94:123 13:21 
8. PPC Neu-Isenburg 84:127 11:21 
9. TV 03 Heringen 79:138 8:26 

10. PSV Kaiserslautern 47:153 0:36 
Die letzten Ergebnisse: Kirchen—Mainz 4:9, 

Kassel — Gießen 9:6, Neu-Isenburg — Herin- 
gen 9:6. 

Trotz Niederlage gutes Spiel der SSG-Handballer 

SSO Langen I — TV Bieber 9:10 (3:6) 

Zum Auftakt der Feldhandballrunde emp- 
fingen die SSG-Handballer den TV Bieber. 
Gemessen an den Vorbereitungscpielen sah 
man diesem ersten Verbandsspiel mit einem 
gewissen Unbehagen entgegen. Wider Erwar- 
ten schlugen sich die Langener gut. Wenn 
auch am Ende ein hauchdünner Sieg der 
Gäste zustande kam, so war nicht zu verken- 
nen, daß sich die SSG wesentlich steigern 
konnte. Ihr Spiel lief gut und besonders das 
Sturmspiel wußte zu gefallen. Hier konnte 
vor allem Volker Müller (Neuzugang), durch 
ein großes Laufpensum, und auch durch 
gute und gescheite Vorlagen gefallen. Sehr 
stark audi Hans Zimmer, wenngleich er auch 
einen 14-Meter nicht zu verwandeln ver- 
modite. In der Deckung allerdings mangelte 
es am nötigen Vei-ständnis und hier wird 
Trainer Müller nodi manches lehren müssen. 
Haas und auch Metzger hatten nicht ihren 
besten Tag. Der neu in die Mannschaft ge- 
kommene Manfred Frledel hielt sich sehr tap- 
fer und machte seine Sadie im Rahmen des 
Möglidien gut. Audi Torwart Eberlein zeigte, 
daß seine Berufung zu einem Lehrgang der 
hessischen Junioren nicht von ungefähr 

Handball 
Verbandsklasse, Gruppe Süd: 

SSG Langen — TV Bieber 9:10 
TG Nieder-Roden — HSV Götzenhain 7:6 
TG Ober-Roden — SV Darmstadt 98 17:5 
TV Schweinheim — TV Sulzbach 8:7 

A-Klasse, Gruppe West: 
TG Walldorf — TG Bessungen 8:13 
SG Egelsbach — SKG Bauschheim 14:11 
T VEinhausen — TG Rüsselsheim Ib 10:5 

B-Klasse, Gruppe Nord: 
TG Traisa — SSG Langen III 8:10 
TSV Braunshardt II — TSV Worfelden 8:6 
SG Arheilgen — TG Bessungen III 22:9 
TV Langen — SG Weiterstadt 6:13 
TV Asbach — SKG Schneppenhausen 13:12 
Arheilgen 40;1S 4:0 Worfelden 6:8 0:2 
Braunshardt 20:12 4:0 TO 75 Darmst. 3;1B 0:2 
SSG langen 19:12 4:0 TraUa 13:21 0:4 
Asbach 24:21 4:0 TV Langen 10:22 0:4 
Schneppenhsn. 23:18 2:2 Bessungen 15:34 0:4 
Weiterstadt 22:17 2:2 

Langener Zeitung 
Verantwortlich für Politik und Lokalnachrlchteni 
Friedrich Schädlich, für Unterhaltung und Anzeigern 
Ch. Kühn. — Druck und Verlagi Buchdruckerei 
KOhn KG., Langen. Oarmstädter StraOe 2«. Ruf 3893. 

Am Freitag hielt die Schützengesellschaft 
Langen e.V. 1863 ihre Generalversammlung 
Im Schützenhaus ab. Der 2. Vorsitzende, Karl 
Schmidt, konnte zahlreiche Ehrungen vorneh- 
men, die sich aus den in den letzten Wochen 
Busgctragenen Wettkämpfen ergaben. 

Zum Vereinsmeister im Luftgewehrschießen 
wurde Fritz Klepper mit 142 Ringen vor Wer- 
ner Schäfer und Heinz Schaum benannt. Klas- 
sensieger der Klasse B ist Egon Heigemeier 
mit 138 Ringen. Fritz Hancke wurde Klassen- 
sieger der Klasse C mit 137 Ringen. Mit 136 
Ringen wurde Liesel Haarscheidt Sieger der 
Damenklasse beim Luttgewehrsdiießen. Der 
Sieger der Jugendklasse ist Norbert AVeber 
mit 130 Ringen. Mit 135 Ringen ist Hermann 
Neubauer Sieger der Junioren. In der Alters- 
klasse errang Ernst KöHges mit 126 Ringen 
den Sieg. Oberehrenschützenmeister Erich 
Huber wurde mit 128 Ringen Sieger der 
Seniorenklasse. Als Vereinsmeister der Luft- 
pistole bestätigte Heinz Schaum sein Können 
mit 138 Ringen. 

In diesem Jahr trug die Schützengesellschaft 
Langen zum erstenmal Vereinsmeisterschaften 
für Zimmerstutzen aus. Sieger und somit Ver- 
einsmeister wurde Werner Schäfer mit 135 
Ringen Die Titel der Vereinsmeister in 50 m 
Kleinkaliber (140 Ringe), in 100 m Kleinkaliber 
(134 Ringe), Freie Pistole (117 Ringe) und 
Schnellfeuerpistole (279 Ringe) erhielt Werner 
Schäfer ebenfalls. Hertha Schäfer wurde 
Klassensiegerin der Damen in den Disziplinen 

kommt. Manche gute Tormöglichkeit des Geg- 
ners konnte er zunichte machen. Eins oder 
zwei Tore in der ersten Halbzeit hätte er aber, 
bei schnellerem Lösen von der Grundlinie, 
vereiteln können. Im großen und ganzen aber 
gab die SSG in ihrem ersten Verbandsspiel 
eine gute Vorstellung, bei intensivem Training 
und besserer Konzentration werden Erfolge 
nicht ausbleiben. Für Langen schössen Lehr 
(4), Müller III (2), Kauf (2) und Müller II die 
Tore. , , , . 

Bereits am Samstagnachmittag absolvierte 
die Ib-Mannschaft der SSG ihr fälliges Mei- 
sterschaftsspiel bei der TG Traisa .Durdi den 
Ausfall mehrerer Spieler mußten Umbeset- 
zungen vorgenommen werden, so daß die 
Langener nicht wie gewohnt zum Zuge ka- 
men. Nach anfänglichem nervösem Start 
wurde das Spiel der Langener immer besser 
und so führten sie bis kurz vor dem Ende 
mit 6:10 Toren, Im Zeichen des sicheren Sie- 
ges ließ man die Zügel schleifen und die 
Traisaer kamen noch einmal auf 8:10 Toren 
heran, ohne jedoch den Langener Sieg zu ge- 
fährden. Die Tore für Langen: Knöbl (4), 
Kretschmann (3), Rang (2) und Schäfer. 

J^uftpistole (95 Ringe), Zimmerstutzen (12n 
Ringe), 50 m KK (124 Ringe) und 100 m KK 
(104 Ringe). Paul Latzkow wurde Klassensieg, 
der Altersklasse im Luftpistolenschießen mr 
129 Hingen, ebenso im Schießen der Gebrauch?- 
pistole (266 Ringe) und der Freien Pistole mit 
100 Ringen. Sieger der Altersklasse im 100 m 
KK-Sdiießen wurde Alfons Czaia mit 117 
Ringen. Vereinsmeister der Gebrauchspistole 
wurde Helmut Diehl mit 282 Ringen. 

Den Frühjahrspokal des Anschießens für 
Luftgewehr erhielt in diesem Jahr Heinrich 
Kuhn, ebenso eine Ehrenscheibe im Luft- 
pistolenschießen. Die Ehrenscheibe für Luftge- 
wehr schoß Georg Nowak, die für 100 m KK 
erhielt Hans Gautier. 

Die Schützengesellschaft Langen erkämpfte 
im letzten Jahr 15 Kreismeistertitel und wurde 
somit erfolgreichster Verein im Schützenkreis 
29 Offenbach. 

Ebenfalls nahmen Mannschaften und Einzel- 
schützen an den Gaumeisterschaften sowie an 
der T.andesmeisterschaft teil. Auch bei diesen 
Wettkämpfen konnten die Langener Sdiützen 
einige gute Plätze erreichen. Die Mannschaft 
der ersten Grundklasse im Luftgewehrschießen 
wurde Rundensieger der Kreisklasse und 
nimmt erstmals an den Aufstiegskämpfen zur 
Gauklasse teil. 

Am kommenden Donnerstag treffen sich die 
Langener Schützen zum zweiten Kampf um 
den Frey-Pokal in Buchschlag. Den ersten 
K^mnf gewann Langen gegen Dreieichenhain. 

Mit guten Wünschen für's liebe Glück... 
Ja, das Glüdc: das ist ein re- 

lativer Begriff, wie so man- 
dies im Leben. Es kommt auf 
die Perspektive an, aus der 
man es betrachtet. Was der 
eine als Glück begrüßt, kann 
vielleldit ein anderer als Pecii 
betraiiiten. , , 

Glück Im Gesdiäftsleben 
kann zwar Veratand, Energie 
und Erfolgswillen nicht erset- 
zen. Und es heißt Ja audi nidit 
ganz zu unrecht: „Glück hat 
auf die Dauer nur der Tüchti- 
ge!" Aber audi der Tüchtigste 
ist hin und wieder auf das 
Glüdc angewiesen. 

Den Mitmenschen Glüdc zu 
bringen, das macht auch selbst 
glüddich. Ihnen Glück zu 
wünschen ist ein alter Brauch, 
der auch heute noch seine Be- 
rechtigung hat. Wäre es nicht 
so, wie kalt und unpersönlidi 
wären dann die mensdilichen 
Beziehungen. 

Wieder einmal stehen wir 
mitten drin in einer „Glück- 
wunsdi-Saison". Mag sie audi 
eine Menge zusätzlicher Arbeit 
bringen, es macht doch Spaß. 
Glückwünsche zu bringen. 

Lassen Sie sidi doch einmal 
etwas Besonderes dazu einfal- 
len. Frisieren Sie den alten 
Zopf modern. Und dann den- 
kei. Sie daran: Glüdc ist wie ein Bumerang. 
Es kehrt, wenn auch manchmal auf Umwe- 
gen, zu Ihnen zuriidc. 

Oft wird die altbewährte Glückwunsdikarte 
genügen, die es in so vielen Variationen gibt 
— geschmadcvollen und weniger geschmack- 
vollen. 

Sehr viel persönlidier aber ist es, nidit nur 
eine vorgedrudcte Karte zu schidcen, sondern 

Riditlg in der Vase angeordnet, entfalten Schnittblumen erst 
ihre volle SABnheit. Nehmen Sie sich Zeit dafür. 

zumindest den Text darauf individuei! zujor- 
mulieren. Sehr viel netter und liebenswürdi- 
ger wirkt ein Glückwunsdi, dem ein Blumen- 
gruß beigegeben ist, zumal zu einer Zeit, da in 
der Natur „Eisblumen" die einzigen Blumen 
sind, die man pflücken kann. Welche man 
wählt, hängt ganz davon ab, wie eng man 
dem anderen Mensdien verbunden fühlt. WM 
sldi nidit sicher ist, sollte sidi fachmännisch 
beraten lassen. 

,;Armes kleines Mädchen HeidiT 

Landesbauzuschüsse für 

Schulbaumaßnahmen 
Schulverband Dreieich erhält 450 000 DM 
Landrat Walter Schmitt hat jetzt vom Land 

Hessen mehrere Bewilligungsbescheide über 
zum Teil redit ansehnliche Beträge erhalten, 
die verschiedenen Städten und Gemeinden im 
Landkreis Offenbach als Landeszuschüsse für 
Schulbaumaßnahmen sowie für die Ausstat- 
tung imd Einriditung von Erweiterungsbau- 
ten gewährt werden. 

So erhält der Schulverband Dreieith eine 
Beihilfe des Landes in Höhe von 450 000 DM 
zur Erweiterung der Volksschule in Dreiei- 
chenhain. 

Eine Million Mark stellt das Land Hessen 
der Stadt Neu-Isenburg zum Wiederaufbau 
des Westtraictes der Pestalozzisdiule zur Ver- 
fügung. Für Erweiterungsmaßnahmeh ihrer 
Volksschule erhält die Gemeinde Egelsbach 
1350 000 DM. Für Einrlthtungsmaßnahmen 
in Schulen werden die Gemeinde Dietzenbadi 
34 000 DM, der Schulverband Klein/Welz- 
heim / Mainflingen 159 000 DM, die Stadt 
Steinheim 155 000 DM und die Gemeinde 
Dudenhofen 62 000 DM erhalten. 

Die« habe ich in einer Großstadt erlebt, im 
Erfrisdiungsraum eines Kaufhauses: 

Ein» Mutter und ihr etwa aditjähriges 
Töchterdien setzten sich zu mir an den Tisdi. 

„Was darf's sein?" fragt die Serviererin. 
„Für mich ein Kännchen Kaffee, ein Stüdi 

Apfeltorte mit Sdüagsahne und ein Stück 
Königskuchen", sagt die Mutter. „Und was 
möditest du, Heidi?" 

„Nichts", sagt Heidi. 
„Aber lÖnd, du kannst dodi nicht hier sit- 

zen, ohne etwas zu dir zu nehmen. Nim sag' 
sdion, was du haben möchtestl Vielleldit eine 
Tasse Kakao und audi Apfeltorte mit Sahne? 
Die magst du doch so gem." 

„Idi mag gar nichts", mault Heidi. 
Die Mutter wird ärgerlich. „Sei nidit so al- 

bern. Was soll denn das Fräulein von dir den- 
ken?" 

„Ich mag wirklich nichts", sagt Heidi. „Ich 
habe do(h eben erst im Kino Sahneeis ge- 
lutsdit und eine ganze Tüte gebrannte Man- 
deln geknabbert." 

„Nun ja, aber vielleicht trinkst du eine Li- 
monade", lenkt die Mutter ein. 

„Idi mag auch keine Limonade", quengelt 
Heidi, und ziur Bestätigung dafür, daß wirk- 
lldi nidbts mehr in ihren Magen hineingeht, 
stößt sie kräftig aut Die Mutter zuckt mit den 
Schultern und sieht die Serviererin ver- 
zeihungheischend an. „Nichts zu madien, die 
,Dame' streikt." 

Idi weiß, daß man sich unter einem „armen 
Kind" etwas anderes vorstellt als eins, das 
eben aus dem Kino gekommen ist, sich den 
Magen mit Sahneeis und gebrannten Mandeln 
vollgestopft hat und nun bestürmt wird, noch 
Kakao und Apfelkudien mit Sahne zu sidi zu 

nehmen. Trotzdem tat mir Heidi leid und idi 
sagte — in Gedanken, versteht sich — zu ihr 
„armes Kind". Wie soll die Kleine sich zu 
einem innerlidi freien Menschen entwldieln, 
wenn sie von der Mutter bedrängt wird, unter 
dem Motto „Was denken die Leute von dir?" 
etwas zu tun, was ihrem gesunden Instinkt 
widerstrebt? Wie soll das arme Kind sidi die 
Freude an den schönen Dingen des t.ebens 
bewahren, wenn es damit überfüttert wird? 
Was wird aus Heidls Gefühl für ein ver- 
nünftiges Maß In allen Dingen, wenn die Mut- 
ter es weiterhin so systematisch untergräbt? 

Heidi. hatte ihre runden BSdcchen in ihre 
Hände gestützt und starrte an Ihrer Mutter 
vorbei, die Kudien mit Sahne aß. Dann be- 
gegneten sich für einen Moment unsere Blicäce. 

„Siehst du. Heidi", sagt die Mutter, „die 
Tante guckt dich ganz ernst an. weil du so 
bodclg bist!" 

Ich hätte der Mutter gern geantwortet, daß 
ich Heidi nicht für bockig, sondern für klug 
halte. Ich hätte sie gern gefragt, ob sie sich 
nicht über die Konsequenzen Uirer Erziehung 
zur Maßlosigkeit Im klaren ist. Ich hätte gern 
von ihr gewußt, was ihr lieber ist — daß sie 
oder daß das Leben Heidi beibringt, welche 
katastrophalen Folgen es hat. wenn sie. um 
des sogenannten Prestiges willen, mehr auf 
sich nimmt, als sie verkraften kann. 

Ich habe aber geschwiegen. Schließlich ging 
es mich nichts an. Erst einige Zeit später bin 
idi zur Elnsldit gekommen, daß es mich doch 
etwas angeht SdüleßUdi gibt es unter den 
Kindern von heute nicht nur eine „Heidi . 
und den Kindern gehört die Zukunft. 
Was für eine Zukunft aber? Das ist die Frage. Lilo Gleuwit/ 

2. Offenbacher Frühjahrsausstellung 
Offenbach, vom 30. März bis 7. April 1968 

Industrie, Handel, täglich geöffnet von 10 - 19 Uhr 

Handwerk U. Gewerbe Stadthalle und zusätzlich 7 Leichtbauhallen ► 

Aus dem Inhalt; Sonderschauen Bauen + Wohnen 

Handwerlts- und Gewerbebedarf - Hotel- und 

Gaststättenbedarf - Moderne Haushaltstechnik 

Gut kleiden - Freizeit-Hobby 
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Achmed auf Irrv/egen in der Libyschen Wüste 
Im „ärmsten Land der Welt" quillt Erdöl / Helmut Ludwig beriditet von einer Fahrt durch Nordafrika 

Vben, üben. Üben heißt es für die Zirkwfeln- 
der, die In die FuBstapfen Ihrer Eltern treten 
wollen. Lassosdiwingen Ist weit schwerer als 
ei am Abend unter der Zirkuskuppel aussieht. 

Achmed stand die helle Angst Im Gesicht 
geschrieben. Er hatte sich mit dem Wagen 
restlos verirrt und das mitten In der liby- 
schen Steinwüste. Weit und breit kein Weg, 
kein Schild, nur Staub, Sand und Steinbrok- 
ken, die einer Mondlandschaft zur Ehre ge- 
reicht hätten. Hartgebrannter Sand, fest wie 
Beton — und unsere Pässe lagen in der Po- 
lizeistation Tunesiensl Damit wir bestimmt 
wiederkämen und nicht spurlos verschwän- 
den, erklärte redselig der tunesische Grenzer. 
Fünf Stunden dauerte die große Irrfahrt. 
Dann hatte Achmed eine Staubwolke am Ho- 
rizont entdeckt und damit die Piste wieder- 
gefunden. Sie unterscheidet sich kaum vom 
Wüstenboden links und rechts. Achmed 
strahlte glüdclidi, als wir den Anschluß an die 
Menschheit wiedergewonnen hatten. 

Eine Libyen-Reise Ist noch immer ein 
Abenteuer.' In den Bergen der Steinwüste 
hausen Berberstämme, verborgen vor der 
gnadenlosen Sonne in Berghöhlen. Zahliei- 
che Schlangen gibt es in den Bergnestern der 
Berber. Immer wieder wird jemand In der 
Nähe der Zisterne von Schlangen gebissen — 
aber es gibt keinen Arzt weit und breit. Man- 
cher Berber, der vom Schlangenbiß über- 
rascht wurde, liegt unter dem Sand ver- 
sdiarrt. Knallblaue Plakate, an die Felsen der 
Höhleneingänge geheftet, werben für die In- 
sektenvernichtungsaktion der Regierung. 
Aber die sitzt weit. Die Berberstämme der 11- 

Wir bastein einen Osterschmuck 
Die sdiöne Osterzeit steht vor der Tür und 

wie jedes Jahr, so bringt sie auch diesmal 
Vrieder viele bunte Ostereier. Nicht nur Sdio- 
koladen- unc Zudcereier erfreuen uns. auch 
die vielen Hühnereier, die wir mit bunten 
Farben färben, oder deren Sdiale uns immer 
wieder neue Anregungen zum Basteln gibt. 
Auch diese lustigen Eierköpfe, die einen ori- 
ginellen Osterschmudc darstellen, sind daraus 
entstanden. 

Die Eier werden vorsichtig ausgeblasen und 
mit Seifenwasser abgewaschen. Das Ausblasen 
geschieht, indem ihr an beiden Enden ein 
Lodi einstedit und den Inhalt herauspustet. 
Dann stellt ihr sie zum Trocäcnen auf. In- 
zwischen sucht Ihr eudi das restliche Material 
zusammen. Ihr braudit einen Farbkasten mit 
Pinsel, Buntpapier, Seidenpapier, dünnen 
bunten Karton, Alleskleber und einige Woll- 
läden. 

Ihr könnt den Eiern mit Farben die Ge- 
sichter anmalen oder mit Buntpapier eines 
auficleben. Aus den Wollfäden entstehen die 
Haare und das Bärtdien. Sie werden mit Al- 
leskleber angeleimt. Hüte, Mützen, Kragen 
und Halskrause bastelt ihr aus dem Karton. 
Die beiden Haarschleifen sind aus Seiden- 
papier. 

Sollte einer von euch zur Osterzelt Ge- 
burtstag haben, so kann er die Eierköpfe auch 
als Tisdikartenständer verwenden oder beim 

Sackhüpfen als Preise. Wie wäre es z. B. mit 
den Beatles auf eurer Tafel? Vielleicht gelin- 
gen euch auch die Elerköpfa von Estlier und 
Abi Ofarlm oder Winnetoul 

byschen Berge huldigen noch immer uralten 
Geheimkulten irgendwelcher Urvorfahren. 
Kein Fremder hat Zugang zu den gehplmnis- 
vollen Kultzeremonien. 

In den kleinen Oasen der Wüste ist das 
Wasser helliger I.eben.squeli. Es wird über 20 
Meter aus der Erde hochgepumpt. Immer wie- 
der müssen die Brunnenschächte vom Sand 
befreit werden. Taucher setzen dabei ihr Le- 
ben aufs Spiel. Libyen, einst Kornkammer des 

Kleiner Irrtum beim Zählen 
Kannst du richtig zählen? Du glaubst es 

wenigstens. Gut' Wir sagen rasch hinterein- 
ander ein paar Zahlen und du sollst schnell 
und ohne lang zu überlegen, die darauf fol- 
genden Zahlen nennen. Aditungl Es gehl los: 

„Dreltausendfünfundneunzig, dreltausend- 
scchsundneunzlg, dreitausenUslebenundneun- 
zlg, dreltausendachtundneunzig ..." 

„Dreitausendneunundneunzig, viertau- 
send ..." 

Schon hereingefallen! Ueberlege mal, was 
kommt denn nadi dreitausendneunundneun- 
zig? Findest du den Fehler nicht, schreibe die 
Zahl in ZilTern aufs Papier!! 

römisdien Reiches, nannte sich „das ärmste 
Land der Welt". Aber es hat vor wenigen 
Jahren ausländlsdie HlUe angenommen und 
damit Erdöl entdeckt. Seither strömten die 
Spekulanten Ins Land und witterten 
Geschäfte. England und Amerika kauften sich 
Stützpunktredite in Libyen. Im ärmsten Land 
der Welt versteht man sich aufs Handeln und 
Feilschen. Der ungeheuer ausgedehnte Staats- 
bereich mit der siebenfachen Flächengröße der 
deutschen Bundesrepublik hat nur etwa 1.2 
Millionen EUnwohner. Die Sandwüste dehnt 
sich über die weitesten Landgebiete Libyens 
aus. Im Sand haben auch die Tuaregstfimme 
ihre Zelte aufgesdilagen. Sie sind nodi heute 
kleinen Raubzügen nidit abgeneigt Die Män- 
ner tragen den unheimlich wirkenden sdiwar- 
zen Sdileier vor dem Gesicht. Ihre Frauen 
brauchen viel Zeit am Tage zum Schmücken 
und Kämmen. Sie tragen kostbaren Sdimudc 
mit sich herum. 

Die arabischen Nomaden der großen Wüste 
Libyens züchten Sdiafe und Ziegen. Kamele 
sind kostbarer Besitz. Man begegnet ihnen 
aut den großen Kamelmäricten in den Oasen 
zu Hunderten. Kostbarer als ein Kamel ist aber 
die Frau. Unter einigen Wüstensippen Li- 
byens kostet eine Frau nodi heute fünf Ka- 
mele, Besitzt man die ebigekaufte Frau dann 
aber, so gilt sie weniger als nichts, ist Sklavin 
und Lasttier in einer Person. 

Libyen besteht aber nidit nur aus Wüste. 
Tripolltanien, die Cyrenaika und der Fessan 
gehören zum 1952 gegründeten Vereinigten 
Königreich. In Tripolltanien liegen die frucht- 

baren Küstenstriche, denen die große Stadt 
Tripolis Ihre Existenz verdankt. Die Haupt- 
stadt BengasI in der Cyrenaika ist eine alter- 
tümliche und verarmte Stadt, deren Altstadt- 
viertel eng verschachtelt angelegt sind. 

Im Süden liegt der Fessan mit der großen 
Oase Ghadames, die teilweise unterirdisch ge- 
baut Ist. Sie henndet sich an der wichtigsten 
uralten Karawanenstraße. In Ghadames lernt 
man, daß Durst tatsächlich schlimmer als 
Heimweh ist. Wenige Zisternen sammeln das 
spärliche Regenwasser, das brackig und lau- 
warm schmeckt. Tagsüber verkriechen sich die 
Leute In Ihre unterirdischen Wohnhöhlen, um 
der versengenden Sonne auszuweichen. Erst 
am Abend kommen sie aus ihren Höhlen. 

Kinder, kommt jetzt! 

1-^5— 
Von links nach rechts: 1. Last- und Reittier, 

5. Abschiedsgruß, 6. Christbaum-Licht, 7. Pa- 
pageienart, 8. Fragewort, 9. Verneinung. — 
Von oben nach unten: 1. warmes Getränk, 2. 
Blutgefäß, 3. Stadt in Südtirol, 4. Raubkatze. 
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39. Fortsetzung 
Ihre großen, grauen Augen lädielten. „Nein. 

Dazu kenne idi Sie schon zu gut, viel besser, 
ÖI8 Ich dadite. Idi bin so froh, daß wir ein- 
Bnder begegnet sind, heute und — über- 
haupt ..." 

Er hätte am liebsten geschwiegen und die- 
sem Wort nachgeträumt, aber er sagte: „Sie 
hätten merken müssen, wie gerne Idi Ihnen 
geholfen hätte, immer schon." 
„Sie haben geholfen", erwiderte sie und 
bli^te von ihm fort. ..Aber Ich durfte Ihnen 
nidit zuviel zumuten und mußte erst aus eige- 
nem wieder sehend werden..." 

Unvermittelt hob sie fröhlldi ihr Glas. ,Jdi 
möchte jetzt auf jemanden trinken, der mir 
auch geholfen hat. ein halbes Kind noch, das 
oiidi besuchte und von Ihnen gesdiwärmt hat 
wie von Apoll persönlich. Prost, Claudlai" 
, '^'aus betrachtete den schönen Schwung 
Ihres Halses, während sie ihr Glas teertrank. 
i.Sle war auch bei Ihne«, dieser Racker?" rief 
er. 

..Ja, sie kam wie ein reinigendes Gewitter, 
Wenn es zu schwül und drückend geworden 

Und ich glaube, daß sie ein prachtvoller 
K einer Kerl Ist, eine von denen, für die man Viel auf sich nehmen müßte ..." 

Klaus dadite an seinen letzten Anruf bei 
«enate, die er um eine klärende Unterredung 

atte bitten wollen. Aber rätselhafterweise 
Salon mitgeteilt, die Chefin "nn Fräulein Claudia seien auf unbestimmte 

«it verreist. Renates Anwalt fiel ihm ein, der 
roil.) morgigen Verhandlung seine schnar- rende Stimme erheben würde. Das alles nagte 

mm. 
bemerkte es sofort. „Gehen wir 

verlangte sie und winkte selb- 
Brf,? Kellner, der enttäuscht zu sein Wien, weil sie nicht weitertranken und ein- 

einziges Mal geküßt hatten, wie 
taten anderen Laubnischen 

Str^n ®'^'®nderten durdi die stillgewordenen 
sthiüLT. Wohnung zu. Plötzlich 
brini. morgige Tag mit allem, was er 5j. mußte, zwischen ihnen zu stehen und 
beirio" 'rennen. Es war, als scheuten sie sich 
Susin« sprechen. SchllelJlich sagte 
SchiuJ]!^' "Verstehen Sie, daß man etwas 
Ohno anständig zu äide führen möchte? 
«In PoJ unnötig mitzureißen oder — 

Es Verspre^en zu bredien?" 
srtiriph mühsam ura- 
*>aewptand den Ernst ihfer • Anständig, ja", wiederholte e. ..Aber 

es fragt sich, ob falsche Rücksichtnanme an- 
ständig Ist." 

Susanne versudite, dieses Wort zu verarbei- 
ten. Es fiel ihr jetzt imgeheuer schwer, Klaus 
WendUn nicht alle Zusammenhänge um den 
Tod der jungen Eisberg offen einzugestehen. 
Dann aber fragte sie nur: „Wozu sollte es gut 
«ein, andere zu belasten? Den Chef, zum Bei- 
spiel ... Finden Sie nicht, daß er — Schonung 
verdient?" 

Klaus erschrak vor dieser Frage. Er hätte 
viel zu erwidern gewußt, aber wohin sollte 
es führen? Er glaubte, Edith Kraffts Brief in 
seiner Tasche zu spüren, diesen verzweifelten 
Brief, der ihn zu mahnen sdilen: ,Ich vertraue 
Ihnen und grUfle Sie aus meiner Eänzel- 
haft...' „Sdionung verdient wohl eher seine 
Frau", sagte er und bemerkte, wie Susanne 
überrascht auffuhr. 

..Seine Frau?" wiederholte sie mit gespann- 
tem, fragendem Blick. 

„Ja, sie ist sdiwer krank und — ich glaube, 
sie lebt nur noch aus Liebe zu ihm, aus einer 
Art von Liebe, die selten ist, weil sie Größe 
hat und verzeiht." Er sah die großen, grau- 
grünen Augen erstaunt auf sich gerichtet. 
Hatte sie sich denn nie nadi dem Schicksal 
dieser anderen Frau gefragt? Es tat ihm wohl, 
für Edith Krafft eine Lanze gebrochen zu 
haben. 

Susanne ging mit gesenktem Kopf dahin 
und schwieg. Othmar hat mir audi seine Frau 
falsch geschildert, mich auch darin belogen, 
dachte sie. Was mir geschehen ist, war un- 
ausbleiblich, und es ist wenig Im Vergleich zu 
dem, was ich getan habe. Wo bin ich nur ge- 
wesen ... ? 

Sie standen schon vor dem Eingang des 
modernen, hellerleuchteten Hauses, als Su- 
sanne verspätet sagte; „Ich kenne Kraffta 
Frau nicht. Es tut mir leid, daß es fiir nicht 
gut geht." Es klang einfach und ganz ehrlldi. 

Klaus hörte den Ton und glaubtt. ihr noch 
etwas mitgeben zu müssen, etwas, das nur sia 
betraf und Ihr vielleicht helfen konnte. Eä' bog 
seinen Hut zurecht, den er in den Händen 
hielt, und sagte; „Mancher Mensch ist wie ein 
Haus mit einer täuschend schönen Fassade, 
die uns glauben macht, daß auch Zimmer 
dahinter herrlidi sein müssen. Solche Wesen 
sind im Grunde sehr arm. Getriebene, di« 
immer im Kreis gehen, ohne es zu merken, 
und die sich selbst dabei bespiegeln. Und so- 
lange wir auf eine solche Fassade hineinfal- 
len, sind wir auch arm und — gefährdet." Es 
war nicht mißzuverstehea. da£ er von Krafft 

spracn, den er noch nie so gut zu erkennen 
geglaubt hatte wie Jetzt. 

Eine Freu mit einem riesigen Fliederstrauß 
trat ins Haus und grüßte Susanne; sie be- 
merkte es nicht. „Dann also...", sagte sie aus 
tiefen Gedanken und feierlich, wie man zu 
einem großen Entschluß ansetzt. Als sie Klaus 
die Hand reichte, hielt er sie fest und lädielte 
ihr ermunternd zu. Sie blieb ernst. „Ich danke 
Ihnen", sagte sie kaum hörbar und trat rasch 
ins Haus. 

Klaus kehrte in den schönen Abend zurüdc 
wie an eine Tafel, die vergeblich gedeckt 
wurde. Du hast ihr viel zugemutet, und viel- 
leicht hast du dir selbst damit alles wieder 
verdorben, sagte er sich. So war es doch schon 
öfter, weißt du es nicht mehr, du verrüdrter 
Kerl? 

Aber während er weiterging, wurde ihm 
leichter. Susanne sollte selbst über sich ent- 
scheiden, während der morgigen Verhandlung 
und auch nachher. Er hatte für sie getan, was 
in seiner Macht stand, und sie durch nichts 
gebunden. Nun mußte sie selbst erkennen, ob 
der alte Irrtum nicht doch noch stärker war 
als die neue Wahrheit. 

* 
Vor dem Fenster spielte der Wind Im 

silbriggrünen Laubgehänge einer Weide. 
Manchmnal rastete eine Blaumeise auf einem 
der Astchen und flog ellig wieder fort Edith 
liebte diesen Baum, den sie kannte, seit er 
gepflanzt worden war, und sie hielt sich 
immer wieder mit dem Bilde an ihm fest, als 
müßte er ihr Kraft geben können. 

Wie lange wollte man sie hier noch ein- 
sperren und von der Welt abschließen, wäh- 
rend ihr so gut wie gar nichts fehlte? Einen 
kleinen Rücjcschlag mit einem SdiwScheanfall 
und erhöhter Temperatur hatte es sdion oft 
gegeben, und sie war jedesmal glimpflich 
darüber hinweggekommen. Derartiges er- 
schreckte sie nicht mehr, und sie fand es über- 
trieben, sich deshalb Sorgen zu machen. War 
der letzte Röntgenbefund nicht durdiaus be- 
ruhigend gewesen? Und nun redete Othmar 
davon, daß er eine Pflegerin für sie anneh- 
men wollte. 

Entsetzlldier Gedanke, bei Jedem Atemzug 
von einem fremden Wesen überwadit zu wer- 
den, das auf den Zehenspitzen durch das 
Zimmer schlidil Noch hatte sie sich erfolgreich 
gegen diese Anordnung wehren können und 
nahm lieber Fannys Sngstllch-tolpatschige 
Hilfeleistungen in Kauf und Doktor Riedl, den 
Hausarzt, den sie ebensolange kannte wie die 
trühlingsgrüne Weide vor dem Fenster. 

Wenn es so stiU war wie jetzt, konnte Edith 
die eigenen, leise rasselnden Atemzüge hören, 
und das war schwer zu ertragea Sie richtete 
sidi auf und schaute auf die kleine Uhr neben 
ihrem Bett Erst acht vorülier? Othmar war 
vor einer Viertelstimde weggegangen, im 
dunklen Anzug, einer Sitzung in der Ärzte- 
kammer wegen, wie er behauptete. Sonder- 
bar... 

Oder sah sie hinter allem sdion Gespenster? 
Daran war dieses Gefangensein schuld, dieses 
immet neu« Zurüdcxetdiobenweiden und 

Slchschonenmüssen. wahrend sie oit so von 
Leben war, daß sie sich zu etwas Großem für 
fähig gehalten hätte. Nein, Othmar war fort- 
gegangen wie sonst, auch diese? Fortgehen 
war eine längst gewohnte Pein. .Sei lieb und 
geduldig, mein Herz, sei es dodi für uns! 
Weißt du denn nicht, wie idi dich brauche?" 
Er hatte nach seinem herben englischen Haar- 
wasser geduftet, als er sich über Ihre Hand 
neigte, ohne sie ernstlich zu berühren Er be- 
rflhrte sie stets nur mehr so. als wäre sie aus 
zerbrechlichem Stofl, nicht aus Fleisdi und 
Blut Und er sagte Immer die gleldien, net- 
ten, glatten, freundlichen Worte, Worte, 
Worte .. 

Man konnte wieder nur mit Worten auf ihn 
einzuwirken versudien. „Gibt es etwas Neues, 
Othmar? Hast du Sorgen? Sagst du mir wlrk- 
lidi alles?" — „Natürlich, Liebste, aber es ist 
nichts, denk nur an dich, an deinen Zustand!" 

Dieser verdammte, unerträgliche Zustand, 
er machte ihr auch Othmars zärtliche BXir- 
sorge rtur zum Gefängnis. Manchmal hätte sie 
schreien, aufbegehren, sich gegen dieses Vege- 
tieren unter dem Glassturz zur Wehr setzen 
wollen, aber es fehlte ihr die Kraft dazu. 

Nur mit kleinen, boshaften Sc^uhelten 
hatte sie sidi bisher an dieser verhaßten Hin- 
fälligkeit gerädit Sie hatte mit dem ^eber- 
thermometer geschwindelt, den guten, alten 
Doktor Riedl belogen wie sdion als Kind, viel 
von Rosas herrlichem Biskult durch einen 
Fensterspalt den Meisen im Garten vorgewor- 
fen, und sie hatte Faimy heimlldi zu Doktor 
Wendlin geschickt. Das war sehr beruhigend 
für sie gewesen, obwohl ihr Wendlin bisher 
nidit geantwortet hatte Wie sollte er audiT 
Das Telephon hatte man Ihr weggenommen, 
und auch Fanny war weder durch gute Worte 
nodi durdi Geschenke zu erweichen gewesen, 
es wieder herbelzusdiaften. Warum wollte 
Othmar sie so hermctisdi vor der Welt ab- 
schließen? „Damit du ruhig liegenbleibst und 
dich nicht wieder erkältest. Liebste .." Er 
hatte immer wieder eine Begründung, und es 
wurde Immer schwerer, Uim :u glauben. 

Aus dem Souterrain erklang Fannys Ver- 
such, einen Schlager zu pfeifen. Edith sdiielte 
nadi ihrem wattierten Schlafrocke und über- 
legte, ob sie sich heimlich' aufmachen sollte, 
um das Telephon zu sudien. Wendlin würde 
*ir gewlB die Wahrheit sagen, Ihr mitteilen, 
wie die Dinge standen; er war verläßlldi, dar- 
an glaubte sie. 

Während sie die Dedce zurücksdiob, ertönte 
unten die Hausglocke, und gleldi darauf war 
eine Begrüßung zwischen B^nny und Doktor 
Riedl zu vernehmen. Edith fiel seufzend in 
ihre Kissen zurüdt, strich sidi das Haar glatt 
und frottierte ein blOdien Ihre Wangen. Man 
hörte den gemBchlldien Sdiritt des alten 
Herrn auf der Treppe. Als er klopfte und ein- 
trat. tiegann Edith strahlend zu lächela 

„Einen schönen guten Morgen) Wie war die 
Nacht? Wie fühlen wir uns heute?" fragte der 
faelalvte Arzt In altgewohnter Weise, 

Fortsetzung folgt 



Enalands Uhren schlagen nun im Takt des Kontinents 
Greenwich-Zeit hat ausgedient / Anschluß an die mltteleuropälsdie Zeitzone führt die Briten näher an Europa 

Zeit Ist ein selir relativer Begriff — sagte 
Einstein. Laien, die seine 
mein nidit verstellen itonnten, erlilärte er die 
Relativität der Zeit so: „Wenn Sie mit Ihrer 
Freundin eine Stunde auf einer Bank 
dann Icommt liinen die Stunde wie eine Mi- 
nute vor. Setzen Sie sich aber auf eine heiße 
Ofenplatte, dann scheint Ihnen eine Sekunde 
länger als eine Stunde." , 

Diese plastische Erklärung war naturhA 
nldit wissensdiaftllch gemeint, aber wohl 
dodi gut gewählt. , 

Wissensdiaftlld) besser fundiert, für den 
Normalmensdien aber kaum verständlim, war 
bisher etwas anderes: Wer vom europäismen 
Festland nadi England kam, mußte seine Uhr 
Immer um eine Stunde zurückstellen. Selbst 
wenn die Reise mit einem Düsenflugzeug 
kaum ein paar Minuten dauerte 

Man sagte gerne: Englands Uhren ^hen 
anders! Womit man neuerdings allerdings 
meistens meint, Großbritannien hmke der 
Entwicklung etwas hinterher. Die Uhren im 
Lande Königin Elizabeths II. zeigten lange Zelt 
einen Abstand von einer Stunde gegenüber 
denen von Paris, Frankfurt oder Madrid. 

Seit dem vergangenen Februar hat es da- 
mit ein Ende. Nur wurde dabei selten die 
Tatsache erwähnt, daß diese Anpassung an 
kontinentale Gewohnhelten dafür sorgt, daß 
En^ands Bauern, Arbeiter und Angestellte 
neuerdings erst eine Stunde später aufstehen 
müssen, wenn sie um 6 auf dem Feld, um 7 
In der Fabrik oder um 8 Im Büro sein wollen. 
Bei gleichbleibender Arbeltszelt kommen sie 
nun laut Uhr eine Stunde später nadi Hause. 

Das mag vielen Leuten wenig bemerkens- 
wert ersdieinen, denn diese „Verschiebung 
wirkt unwichtig, weil „sich ja letztlidi doch 
nichts ändert", nur vergißt man dabei leicht, 
daß die Umstellung viele Millionen kostet. 
Beispielswelse müssen sämtliche Fahr- und 
Flugpläne neu gedruckt werden, ebenso zahl- 
lose Verträge, In denen der Arbeitsbeginn ge- 
nauso vermerkt ist wie der Dienstschluß. 

Die Ironie der Umstellung liegt Indes ganz 
woanders: Einst richteten sich alle Uhren 
nach denen Englands. Dann kam die mittel- 
europäische Zelt, die hinter der Greenwicher 
eine Stunde herhinkt, und nun haben Eng- 
lands Uhren nachgezogen, laufen sie mit de- 
nen des Kontinents wieder synchron. 

Bilde auf die Insel Ustlca vor Palermo. 
rolo; üinii 

Vorsicht ist besser als Nachsicht 

Es gibt Momente im 
Leben, in denen man 
— sdilidit gesagt — 
verzweifeln könnte. 
Oder haben Sie das 
nodi nidit erlebt: Sie 
sind zu einer Party 
eingeladen und mödi* 
ten besonders hübsdi 
»ein. An alles haben 
Sie gedadit — an ein 
s^önes Kleid, an ele» 
gante Sdiuhe, eine 
neue Frisur Sie könn- 
ten sidi so rlditig auf das Fest freuen, wenn . . ^ 
Ja, wenn diese dummen Hautunreinhelten niciit 
wären Was tun? Fangen Sie nicht an, die Pickel, 
Pusteln oder Mitesser schnell mit Gewalt aus- 
zudrüdcen Sie machen es nur noch schllrai^r, 
und Ihr Gesidit sieht nodi ..bunter" aus. m 
diese Party ist es leider zu spSt Wenn Sie Glüdt 
haben, hilft ein starkes Make-up alles zu ver- 
"^^:^sser Ist, Sie nehmen sidi fest vor, sofort mit 
einer Spezialbehandlung gegen Hautunreinheiten 

Gesichertes Einkommen auth hei Kranlcheit 

Krankheit ist heute keine so gefurditete 
,Heimsu(iiung" mehr wie nodi vor Jahrzelin- 
ten. Unser Sozialsystem garantiert allen Ar- 
beitnehmern bei Krankheit medizinische Ver- 
sorgung. Auch die Gefahr des Verdienstaus- 
falles — wenigstens für die ersten sechs 
Wochen der Arbeitsunfähigkeit — Ist weit- 
gehend gebannt. Angestellte beziehen in die- 
sem Zeitraum ihr Gehalt weiter, wahrend 
Arbeiter von ihrer Krankenkasse Kranken- 
geld und in Verbindung damit von Ihrem Ar- 
beltgeber einen Zuschuß zum Krankengeld 
erhalten. 

Kritisch wird jedodi ihre Einkommenssldie- 
rung, wenn sie die ersten sechs Wodien Im 
Krankenhaus verbringen müssen. An Stelle 
des Krankengeldes bekommen sie dann nur 
ein sogenanntes Hausgeld ausgezahlt. Es Ist 
nach Familienstand gestaffelt und liegt zum 
Teil beträditlich unter dem Krankengeld. Um 
diese das Familienbudget belastenden Em- 
büßen aufzufangen oder dem Erkrankten die 
Behandlung In einer besseren Pflegeklasse 
des Krankenhauses zu ermöglidien, empfiehlt 
sich der rechtzeitige Abschluß einer privaten 
Krankenhaustagegeldversldierung. Je Tag 
Krankenhausaufenthalt wird ein tariflich 
festgelegter Betrag (vereinbart werden kön- 
nen bis zu 100 Mark) gezahlt Er kann beliebig 
zur Deckung medizinisciier oder aber der lau- 
fenden Kosten im Haushalt oder Betrieb — 
etwa zur Finanzierung einer Ersatzkraft — 
verwendet werden. 

Von der siebten Krankheitswoche an stellt 
sich das Problem der Einkommenssicherung 
allen Arbeitnehmern, da sie dann nur nocii 
über das Kranken- oder Hausgeld der gesetz- 
lichen Krankenkasse verfügen, das die Höhe 
Ihres Arbeitseinkommens natürlidi nicht er- 
reidit. Auch für diesen Fall gibt es eine spe- 
zielle private Zusatzversicherung: die Kran- 
kentagegeldversicherung. Sie sieht eine feste 
Barleistung )e Krankheitstag vor. gleichgültig, 
ob der Kranke zu Hause oder im Kranken- 
haus behandpll wird. 

Diese Möglichkeiten der Sidierung gegerj 
Verdienstausfall bei Krankheit stehen aber 

Man schrieb das Jahr 1884, als sich die See- 
fahrermächte an den Grünen Tisdi setzten. 
Es galt einen Null-Meridian festzulegen, well 
man ohne ihn keine genauen Schiffs-Posi- 
tionsbestimmungen machen konnte. 

Das bereits 1675 gegründete könlglldie Ob- 
servatorium in Greenwich hatte die beste 
Ausrüstung, England war die größte See- 
macht, und so war es nicht verwunderlich, 
daß der Längengrad, der durch Greenwich 

Ehekrieg um ein Komma 
Weil Gloria Berglund, die Frau eines Leh- 

rers aus Malmö, In einem Brief ein Komma 
vergessen hatte, machte ihr der Ehemann 
zwei Wodien lang Vorhaltungen. In der drit- 
ten singen sie zum Scheidungsrlditer. 

Der stellte fest, daß an die Stelle gar kein 
Komma gehörte. 

Die Eiie wurde trotzdem geschieden. 

führt, zum Grad Null erklärt wurde. Die Zeit, 
die die Uhren des Observatoriums anzeigten, 
wurden als Greenwldi Mean Time (GMT) In- 
ternationaler Bezugspunkt, . 

Bis zum heutigen Tag wird in aller Welt das 
Zeitzeichen des Observatoriums empfangen. 
Dort zählt man dann, um zur Mittleren Orts- 
zeit zu gelangen, die entsprechende Zahl der 
Stunden dazu (östlich von Greenwich) oder 
zieht sie ab (westlich davon). Wenn es in Lon- 
don zwölf Uhr schlägt, Ist es in Moskau bereits 
15 Uhr. 

In der Wissenschaft, so etwa bei Weltraum- 
flügen, zeigen alle an der Mission beteiligten 
Uhren jedoch nach wie vor ausschließlich auf 
GMT, well so alle Umredinungen entfallen. 

Wenn die Briten sich aus praktischen Zwek- 
ken entschlossen. In Ihrem Lande von der 
GMT abzugehen und sldi der Mitteleuropä- 
ischen Zeitzone (MEZ) anzuschließen, dann 
fiel Ihnen das schwer, denn kein Engländer 
nimmt gern Abschied- von Traditionen. 

Es ist kein Geheimnis, daß dabei audi po- 
litische Ueberlegungen mitspielten. Die Zeit- 
differenz ist mehrfacäi von de Gaulle als eines 
der Beispiele des „Andersseins Englands" an- 
geführt worden. Außerdem mußte auch die 
Schnelligkeit der modernen Düsenflugzeuge In 
Betracht gezogen werden. 

Nachdem der Zeltunterschied nun beseitigt 
Ist, geht Großbritannien daran, sein Geldwe- 
sen auf das Dezimalsystem umzustellen. Auch 
damit wird es Europa einen Sdirltt näher 
rücken. Fast beschlossen Ist auch die Um- 
13  —       

Blick In eines der Observatorien von llerst- 
monccux in Sussex, wohin die Greenwicher 
Anlagen vor einigen Jahren umgesiedelt 

wurden. 

Stellung auf den Rechtsverkehr, dodi da will 
man sich noch nicht auf einen bestimmten 
Zeitpunkt festlegen. 

In Europa gibt es jetzt nur noch zwei LänT 
der, deren Uhren die GMT anzeigen: Irland 
und Portugal. Beide werden sich wohl schon 
bald an England ein Beispiel nehmen. 

Als Hüter der Zeit verliert das Observato- 
rium, das übrigens vor einigen Jahren In das 
Schloß Herstmonceux (Grafschaft Sussex) um- 
zog, Immer mehr an Bedeutung. Einst besaß 
es die genauesten Uhren der Welt. Das hat 
sich geändert. Es gibt bereits in fast allen 
Ländern der Erde Atomuhren mit Abwei- 
chungen von nur einer tausendstel Sekunde 
pro Woche. Greenwichs Uhren sind auch nicht 
genauer. 

De Gaulle mag sich freuen, daß Greenwichs 
überragende Rolle ausgespielt Ist, der Ver- 
gangenheit angehört. Das gilt aber auch füt 
das „Urmeter" in Paris, das als Längenstan^i 
dard eine Überaus wichtige Rolle spielte. 

— Dubiic relations/anzeigen 

Gesund leben mit dem modernen ölofen 

zu beginnen. Vor einiger Zeit ist etwas ganz 
Neues auf den Markt gekommen: Sevilan „naut- 
rein" Schaum-Spray gegen Hautunreinheiten, 
fette Haut, große Poren, Mitesser und Picäcel. 
Ja. Sie haben richtig gelesen. Scbaum-Spray — 
keine feste Creme. Und das hat seinen bewnde- 
ren Grund: Der wundervoll zarte, lockere SÄaum 
von Sevilan „hautrein" läßt sich federleidit auf 
der Haut verteilen Sie werden staunen. Er dringt 
schnell bis in die tiefsten Hautsdiichten ein, und 
beginnt sofort mit seiner spezifischen Wirkung 
gegen Hautunreinheiten. 

Natürlich können Sie kein „Wunder über 
Nacht" erleben. Aber die glänzende Haut erhält 
durch den wirksamen Schaum gleich einen sym- 
pathisdien matten Schimmer. Ihre Hautunrein- 
heiten möchten Sie am liebsten auch so schnell 
verschwinden lassen, nicht wahrl Aber das geht 
leider nicht Haben Sie bitte etwas Geduld. Nach 
einigen Tagen werden Sie die erste Besserung 
feststellen. Bleiben Sie konsequent bei der Spe- 
zlalpflege mit Sevilan „hautretn", dann werden 
Sie über den Erfolg glücäclich sein. 

Die scäiwankenden Temperaturen, gerade in 
der Uebergangszelt, machen vielen Menschen 
gesundheltilch sehr zu sdiaflen. Wer einen 
Oelofen besitzt, wird schon aus' diesem Grunde 
seinen Wärmespender schätzen. Ihm kann 
wechselnde Witterung nämlich nichts anhaben, 
denn er gibt die Wärme nach den Wünschen 
seiner Benutzer ab — Intensiv, wenn das Baro- 
meter plötzlich fällt oder mäßig bei lauer 
Außentemperatur. 

Denkt man darüber hinaus noch an die 
leichte Bedienung und Wartung und an den 
sparsamen Brennstoffverbrauch, so wird man 
die ständig steigende Beliebtheit dleps Heiz- 
gerätes verstehen. Schnelle Wärme wird eben- 
so erreicht wie ein behagliches und gesundes 
Raumklima. Ein Griff an der Regullerskala 
oder ein leichter Druck auf die Taste genügt 
— jederzeit hat man den Oelzufluß und damit 
die Heizleistung des Oelofens in dw Hand. 

Moderne Oelöfen sind auch mit Thermostat 
erhältlich. Bei einem solchen Modell sorgt der 
Thermostat — nacäi Einstellung auf den ge- 
wünschten Wärmegrad — automatisch für 

nicht nur Arbeitnehmern zur Verfügung. Be- 
sonders für Selbständige und freiberuflich 
Tätige stellen die privaten KrankentagegeW- 
versicherungen mit Ihrem Individuellen Tarif- 
system eine Sicherung „nach Maß" dar. Bei 
den Selbständigen, die keine gesetzlldie Siche- 
rung gegen Verdienstausfall kennen und selbst 
Vorsorge treffen müssen, macht sich ein Aus- 
fall wegen Krankheit besonders bemerkbar. 
Vor allem dann, wenn zur Weiterführung des 
Geschäftes oder der Praxis eine teure Ersatz- 
kraft notwendig Ist. Es gibt Tarife, die schon 
vom dritten Tage der Arbeitsunfähigkeit an 
mit Leistungen eintreten. „ 

Neben der finanziellen Sicherung bei Ver- 
dienstausfall bieten Krankentagegeld- und Krankenhaustagegeld Versicherungen auch den 
Vorteil steuerlldier Begünstigung: die Bei- 
träge können als Sonderausgaben geltend ge- 
macht werden; die ausgezahlten Tagegelder 
sind steuerfrei. 

Zwischendurch neue Energie tanicenl 
Gesunde Kinder müssen 

die Möglichkeit haben, sich 
hin und wieder beim Spielen 
und beim Sport einmal rich- 
tig auszutoben. Dabei wird 
viel Kraft und Energie ver- 
braucht. Das macäit aber auch 
hungrig. 

Um die „müden Lebens- 
geister" zu wedcen und neue 
Reserven zu schaffen, ist eine 
süße „Zwischenmahlzeit" ge- 
rade das Richtige. Chokito, 
ein neuartiger Schokoladen- 
riegel von Nestlfe, mit einer 
nahrhaften Karamel-Füllung 
sowie mit Vollmilchschoko- 
lade und Knusperreis über- 
zogen, stellt eine ausgezeich- 
nete Energiecjuelle dar. Er 
hat einen angenehmen, süßen 
Geschmadc, schmilzt nicht 
gleich Im Mund und veran- 
laßt zum Kauen. 

vollkommen gleichmäßige Zimmerwärme, uncl 
das absolut unabhängig von Wärme- oder 
Kälteschwankungen. 

Wer sldi eine Zentrale Oelversorgungsanlage 
einbauen läßt, genießt den Komfort einer 
Zentralheizung und gleichzeitig die Vorauge 
der Elnzelofenhelzung. Jeder einzelne Oelofen, 
WO immer er audi steht, wird selbsttätig mit 
Heizöl versorgt. Vom Tank im Keller bis zu 
den verschiedenen Oefen (einschließlich Bade- 
ofen und Küchenherd) über unauffällige Rohr» 
leltungen besorgt eine kleine elektrische 
Pumpe die erforderliche Füllung. 

Viele Millionen Haushalte in der Bundes- 
republik heizen bereits mit dem Oelofen. Sie 
haben seine Vorzüge erkannt. 

An jeden normal ziehenden Sdiornstem 
kann der Oelofen angeschlossen werden. Ein 
modemer Oelofen paßt sich außerdem In seiT 
ner formschönen Gestalt Jeder Zimmerein- 
richtung an. Man kann ihn nach GeschmacK 
und den vorhandenen Möbeln wählen. 

Der Fadihändler berät gern jeden Inter- 
essenten und Informiert über alle Einzelheiten. 

Wer dieses Bild betrach- 
tet, mal SD der Auflas- 
sung gelangen, daB es sich 
bei dem Autofahrer im 
Vordergrund um einen 
Kamikaie-Flieger handelt. 
Docii der Schein trügt. Es 
handelt slcii hier um einen 
durchaus regulären Voi^ 
gang, wie man Ihn tftglic« 
an Ampelkreuaungen be- 
obachten kann: Ein 
„Schnellstarter" ist den 
anderen um eine Wagen- 
ISnge voraus. Der Um- 
Btand, daß der NSU-Fali- 
rer hier allein auf <[er 
Querverbindung dahln- 
saust, hat den gleiclien 
Grund: Er kam. dann 
einer guten Beschleuni- 
gung, am schnellsten vom 
Fleck. Was soH's, mag maO' 
sich tragen. Die nSchsle 
Ampel kommt bestimmt, 

und die Grüne Welle legt auch dem tempera- 
mentvollsten Fahrer die amtlichen Zügel an. 

Und doch gibt es bei diesem Vorgang einen 
Faktor, der sidh nicht mit einer «»ndbewegun« 
abtun läßt - namllcli die Freude am Fahren 
Wer beim Ampelstart «ott wegkommt, freut si™. 
und sei's Im Unterbev,ruBtsein, an der Oberleg 
belt seines Fahrieugs. Wer gut bescWeunig . 
mehr vom Leben, könnte man sagen. 

Doch welche Wahrheit In diesem Bat* steck. 
wird dem Autofahrer mehr noch woanders ( 
namlicfa au« der Landstraße und auf der A 
bahn. Dort wird die Bescfcleunlgungskra 
ein Auto entwickelt oder Bei- 
entsciieldenden Moment« Db sltit ^-gUfah* 
spiel, mli seinem Auto hinter einem tio» 
reuden Laster und man "»nnte. der Si 
nach, Überholen - wenn man den n®"*®" ...„id, 
tm iasfuß h«tte. Der N8« kW 
bat diesen Dampf. Au. U km/.t auf 
hodixubescbtennigeo kostet beim NBU 
knappe 5 Sekunden. Und wer. deiu BMScn . 
Fahrexperten Bldhard wn Vorg»* 
vor dem Attischeren oim,n5v«« 
gibt, der kann du »"'wend^e tJberbo^^ 
»uf knappster Stredte abwicketo. aidit- 
sldierlielt, wie man ale nsU-F"*® 
befahrenen Straßen, verstehen muu. 
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ERZHAUSEN 
ez nurch die Bauarbeiten in der Bahn- 

straße ist eine Ampelregelung erforderlich 
geworden. Kraftfahrer werden zur Vermei- 
dung von Wartezeilen gebeten, die Umleitung 
über die See- und Waldstraße zu benutzen. 

ez Gefunden. Bei der Gemeindeverwaltung 
wurden abgegeben: ein Herrenfahrrad Her- 
kules, ein Herrenfahrrad Neckermann, eine 
Brille und eine Geldbörse mit Inhalt. Die 
Fundgegenstände können bei der Gemeinde- 
verwaltung (Zimmer 1) in Empfang genom- 
men werden. 

Erweiterungsbau der evangelischen Kirche 
vor Vollendung 

ez Mit erheblichen finanziellen Aufwendun- 
gen wurde die alte evangelische Kirche reno- 
viert und zugleich damit begonnen, einen Er- 
weiterungsbau zu erstellen. Dieser Anbau 
war notwendig, weil die Gemeinde stark an- 
gewachsen ist. Der Anbau umfaßt eine Vor- 
halle, einen Gruppen- und einen Abstellraum 
sowie eine Toilette. Die Vorhalle soll vor allem 
vor und nach den Trauungen den Hochzeits- 
gästen Platz bieten und bei schlechter Witte- 
rung den wartenden Kindern vor Beginn des 
Gottesdienstes Schutz gewähren. Der heizb.ore 
Gruppenraum ist besonders für Täuflinge, ihre 
Eltern und Paten gedacht. 

Der Erweiterungsbau konnte seiner Bestim- 
mung noch nicht übergeben werden, weil zur 
Fertigstellung trotz großzügiger Hilfen und 
Spenden noch etwa 7000 Mark benötigt wer- 
den, die nicht durch das örtliche Kirchgeld 
aufgefangen werden können, da diese Mittel 
restlos für die Unterhaltung der Gemeinde- 
pflegestation und des Kindergartens verwandt 
werden. Die Gemeindeglieder werden deshalb 
gebeten, mit Spenden zu helfen, das begon- 
nene Bauwerk zu vollenden. Spenden können 
In einem Umschlag beim Pfarramt und bei 
der Kirchenkasse abgegeben werden. Bei Uber- 
weisung stehen folgende Konten zur Verfü- 
gung: Postscheckkonto Ffm Nr. 81971, Spar- 
und Kreditbank Erzhausen Nr. 36, Staclt- und 
Kreissparkasse Darmstadt, Filiale Erzhausen, 
Konto Nr. .•?0000:i07. 

GÖTZENHAIN 
Interessante Tagesordnung wird beraten 
Am Donnerstag, dem 28. März, findet um 

20 Uhr eine öffentliche Beratung der Ge- 
meidevertretung im Saal des evangelischen 
Gemeindehauses statt. Auf der Tage.sordnung 
steht zunächst die Beratung und Genehmi- 
gung der Haushaitssatzung und des Haus- 
haltsplanes für das Rechnungsjahr 1968. In- 
teressierte Besucher können dabei die gesamte 
Planung des .Jahres durch einen Vorbericht 
des Bürgermeisters und in den nachfolgenden 
Debatten hören. Des weiteren dürfte Punict 5 
der Tagesordnung auf vielseitiges Interesse 
stoßen, geht es doch dabei um die Bauiand- 
umiegung im neuen Bebauungsgebiet Gold- 
grube/Hainerweg. Zu Schwierigkeiten bei der 
Vergabe der Grundstücke und einer evtl. Än- 
derung des seither festgesetzten Ausgleichs- 
beitrags von 30 DM für den Quadratmeter ist 
Stellung zu nehmen und entsprechende Be- 
schlüsse dazu sind zu fassen. Außerdem ste- 
hen Wegeangelegenheiten in der Aibert- 
Schweitzer-Straße und der Einbau einer Ent- 
und Beiüftungsaniage im neuen Sitzungssaal 
des Rathauses zur Entscheidung. 

g Schluckimpfung. Die zweite Schluckimp- 
fung findet morgen zwischen 15.30 und 16.30 
Uhr in der Schule statt. Die Mütter werden 
gebeten, Impfbesdieinigungen und Impf- 
büdier mitzubringen. Der erste Impfgang ist 
nur dann wirksam, wenn auch die zweite 
Schluckimpfung vorgenommen wird. 

g Festdamen gesucht! Die Vorbereitungen 
des Gesangvereins Germania für sein großes 
Jubiläum sind Im vollen Gange. Der Vorstand 
ist zur Zeit bemüht, Kellner und Hilfskellner 
zu finden. Außerdem erließ er einen Aufruf 
an die jungen Mädchen des Ortes, sich als 
Festdamen zu melden. 

g Straßenbauarbeiten. Trotz des sehr regen- 
reichen Vorfrühlings gingen die Arbeiten am 
neuen Kanal Im Neubaugebiet der Goldgrube 
zügig voran. Als erste Straße soll In diesem 
Jahr die Forsthausstraße ausgebaut werden. 

CIrcus RUDY Brothers U. S. A. am 30. und 31. März In Langen 
Einer der Höhepunkte im diesjährigen Programm des CIrcus RUDY BROS. U. S. A., der 
am 30. und 31. März in Langen, auf dem Platz an der Südlicjien Ringstraße gastiert, ist 
unstreitig LORA, ein sprachgewandter Papagei. Er is sozusagen Mittelpunkt eines ge- 
waltigen tedinisciien Apparates, wie ihn ein moderner GroB-Cirous heutzutage darstellt. 
Wenn man weiß, daß Papageien einzelne Worte nachsprechen oder Bruchstücdce von Melo- 
dien wiedergeben können, so ist LORA, die Papageiendame, dennoch ein Phänomen, denn 
sie versteht nicht nur auf viele und von keiner Reihenfolge abhängigen Fragen die richtige 
Antwort zu geben, sondern sich in 6 Sprachen zu äuBern. LORA ist mehr, als nur ein 
plappernder Oraupapagei. 

Schuigesetzänderung bereitet Gemeinden Sorgen 

Keine kommunalen Schulträger ab 1969 ? 

Sternfahrt zur Maikundgebung 
des DGB-Ortskartells 

Hauptredner der Kundgebung des Ortskar- 
telis Langen des Deutschen Gewerkschafts- 
bundes zum 1. Mai in der Turnhalle am .lahn- 
platz wird Bürgermeister Hans Kreiling sein. 
Der 1. Vorsitzende des DGB-Ortskartoiis, Herr 
Hans .läckel, teilte dies jetzt vor der Presse 
init. Eine Sternfahrt, die zum ersten Mal in 
Langen stattfindet, soll für diese Veranstaltung 
werben. Jeder interessierte Autofahrer kann 
sach daran beteiligen und die verschiedenen, 
über das gesamte Stadtgebiet verstreuten 
„Kontrollpunkte" anfahren. Seine Beteiligung 
wird nach einem Punktsystem bewertet und 
nach erfoigreicli absolvierter Tour mit einem 
Geschenk belohnt werden. 

Auf der gleichen Pressekonferenz, an der 
auch der 2. Vorsitzende des Ortskarteils, Georg 
Seei, und Schriftführer Ferdinand Mayer teil- 
nahmen. sprach Rudolf Michen. Kreissekretär 
des Deutschen Gewerkschaftsbundes für den 
Bereich Frankfurt, über die Mitbestimmung. 
Auf seine Ausführungen kommen wir In un- 
serer nächsten Ausgabe noch zurück. 

„Fotosafari" auf scheue Gemsen 
Diavortrag bei den ..Naturfreunden" 

Der Lichtbildervortrag ..Ein Streifzug durch 
die Allgäuer Alpen", zu dem die SPD-Frauen- 
gruppe und die Ortsgruppe des Touristen- 
Vereins „Die Naturfreunde" eingeladen hat- 
ten, war ein Erlebnis für alle Liebhaber der 
Berge. Referent war der Langener SPD- 
Stadtverordnete Wilhelm Anthes. Die stell- 
vertretende Vorsitzende der SPD-Frauen- 
gruppe, Frau Irene Göhr, begrüßte die zahl- 
reichen Besucher; der Saal des Siedlerheims 
war bis auf den letzten Platz besetzt. Für 
zwei Stunden ließ man sich von herrlichen 
Farbdias in die Wunderwelt der Natur ver- 
setzen. Herr Anthes erläuterte die geologische 
Struktur und die klimatischen Verhältnisse 
der Allgäuer Alpen, ehe er die Gäste zu er- 
lebnisreichen Wanderungen — auf der Lein- 
wand — führte. Die Zuschauer hatten fast 
unmittelbaren Eindrudc von den Besteigungen 
des Grünten und der Reuterwanne am Grün- 
tensee. Sie erlebten Fahrten über Deutsch- 
lands höchste Paßstraße zwischen Oberstdorf 
und Balderschwang, zum Rheinfall bei Schaff- 
hausen, durch den Bregenzer Wald und vor 
allem kreuz und quer durch das Allgäu. Be- 
sondere Freude hatten die Besucher an den 
Itnmer wieder zwischen die Landschaftsauf- 
nahmen eingefügten Bilder von Tieren und 
Pflanzen. Begeisterung fanden insbesondere 
die Aufnahmen von einer „Fotosafari" auf die 
so scheuen Gemsen. Höhepunkt des Vortrags 
waren die Aufnahmen von einer Dreitages- 
tour über den jedem Bergfreund bekannten 
„Heilbronner Weg" oberhalb Oberstdorf. 
Herzlicher Beifall dankte dem Referenten. 

66 erholungsbedürftige Kinder 
fahren In die Schweiz 

Der dritte Transport eriiolungsbedürfliger 
Kinder im Jahre 1968 nach Agra in der 
Schweiz verläßt mit 66 Kindern aus der Stadt 
und dem Landkreis Offenbach am Mittwoch, 
dem 27. März, den Frankfurter Hauptbahnhof. 

Voraussetzung für die Übernahme der Ko- 
sten durch die LVA Hessen ist, daß ein Eitern- 
teil der Arbeiterrentenversicherung angehört 
und die Kinder von der örtlichen Sozialbe- 
hörde oder dem Gesundheitsamt ausgewählt 
wurden oder daß der LVA Hessen ein ärzt- 
liches Attest vorliegt, das die Notwendigkeit 
einer Kinderhellbehandlung bescheinigt. Ver- 
schickt werden 36 Kinder aus der Stadt Offen- 
bach und 30 Kinder aus dem Landkreis Offen- 
bach, die sich am 27. März 1968 um 7.00 Uhr 
an Gleis 1, Frankfurt a. M., Hauptbahnhof, 
sammeln und um 7.36 Uhr abfahren. 

Der Hessische Gemeindetag, dem auch die 
Stadt Langen als Mitglied angehört, beschäf- 
tigte sich in einer ersten I^esung mit der vom 
Hessischen Kultusminister Professor Dr. Ernst 
Schütte beabsichtigten Änderung des Hessi- 
schen Schulgesetzes. Reglerungsdirektor Heinz 
Hofmeister vom Hessischen Kultusministerium 
erläuterte den Referentenentwurf, dessen 
wichtigstes Ziel es sei, durch eine Änderung 
des Schulgesetzes die Chancen- und Bildungs- 
glelchhelt aller hessischen Kinder zu verwirk- 
lichen. Dem Entwurf zufolge sollen ab 1. Jan. 
1969 alle Schulen In kreisangehörigen Städten 
und Gemeinden Hessens in die Trägerschaft 
der Landkreise überführt werden. Außerdem 
sehe der Entwurf die gesetzliche Verankerung 
der Gesamtschule sowie der Förderstufe vor. 

Zahlreiche Bürgermeister äußerten die Be- 
fürchtung, daß durch die geplante Änderung 
des Schulgesetzes die Gemeinden mit erheb- 
lichen und zusätzlichen finanziellen Belastun- 
gen rechnen müßten. Die Reform des Schul- 
wesens, so betonten mehrere Sprecher, sei er- 
heblich zu spät gekommen. Nunmehr bestehe 
die Gefahr, daß zahlreiche Gemeinden, die von 
Anfang an die zweifelsohne fortschrittliche 
Schulpolitik des Landes Hessen unterstützt 
und forciert hätten ,nachträglich dafür be- 
straft werden, daß sie anstelle anderer Ge- 

meinschaftseinrichtungen in erster Linie gute 
und moderne Schulen gebaut hätten. 

Ein südhessischer Bürgermeister wies be- 
sonders darauf hin, daß im Zuge der geplanten 
Gesetzesänderung daran gedacht werden 
müsse, die Verfügungsgewalt über Schulturn- 
hallen und Sportplätze In den Händen der 
Gemeinden zu belassen, um so sicherzustellen, 
daß zahlreiche Sportverbände auch weiterhin 
diese Anlagen mitbenutzen könnten. 

Mehrere Sprecher bezeichneten die geplante 
Gesetzesänderung als einen weiteren Schritt 
zur Aushöhlung der kommunalen Selbstver- 
waltung in Hessen und forderten den Hessi- 
schen Gemeindetag auf, gegenüber solchen 
Bestrebungen die Interessen der Gemeinden 
und Gemeindeverbände energisch wahrzu- 
nehmen. 

Regierungsdirektor Hofmeister sagte, daß es 
sich bei dem Gesetzentwurf zunächst nur um 
einen Referentenentwurf handele und daß 
noch alle Anderungsmögiichkelten vorhanden 
seien. Auch die Vertreter des Finanz- und 
Innennrünisterlums wiesen darauf hin, daß 
man an der Meinung der Bürgermeister sehr 
stark Interessiert sei und die Ausführungen 
und kritischen Bemerkungen zu dem Entwurf 
In den Stellungnahmen der Ministerien nicht 
unbeachtet blieben. 

6 000 Mark Sachschaden gab es in Messel 
bei einem Verkehrsunfall am Sonntagnach- 
mittag. Die Fahrerin eines Pkw kam mit 
ihrem Fahrzeug ins Schleudern, als sie eine 
Straßonkrümmung zu forsch nahm. Sie prallte 
erst gegen ein parkendes Auto, dann noch ge- 
gen ein Haus, 

Dort war durch die vorjährige Kariaiisierung 
ein Zustand eingetreten, dt-r dringend beho- 
ben werden soll. Nachdem nun das Wetter be- 
ständiger zu werden verspricht, sollen die Ar- 
beiten möglichst noch vor Ostern begonnen 
werden. Die Ausführung wird die Firma Hun- 
kel aus Langen übernehmen. Außerdem sind 
für dieses Jahr der Ausbau einer kleinen 
Straße am Lachengrabcm und die Zufahrt zur 
Gärtnerei Wyschka geplant. 

Lawinengefahr in den Bergen 
In den Alpen hat der rasche Ubergang von 

strenger Kälte zu Tauwetter akute Lawinen- 
gefahr mit sich gebracht. Die bayerische Bcrg- 
wacht warnte am Montag alle Skifahrer drin- 
gend vor Hochtouren abseits der freigegebenen 
Pisten. 

Durch die Scheibe gesaust 
Gegen einen Brückenpfeiler geprallt ist am 

Montag früh gegen 3.50 Uhr auf der Autoljahn 
Frankfurt — Mannheim im Gemarkungsab- 
schnitt Gräfenhau.sen ein Personenauto aus 
Langenselbold. Der Fahrer wurde bei dem An- 
prall aus dem Wagen geschleudert und erheb- 
lich verletzt. Da er unter Alkoholeinwirkung 
stand, wurde ihm im Stadtkrankenhaus Darm- 
stadt eine Blutprobe entnommen. 

Kommentar: 

Die halbcvi Million 
(dsd) — Rund 600 000 Gebrauchtwagen war- 

ten zur Zeit bei den Händlern in der Bundes- 
republik auf ihre Käufer. Seit die Mehrwert- 
steuer am 1. .Januar dieses Jahres eingeführt 
wurde, ging der Gebrauchtwagenhandel 
schlagartig zurücdc. Aber Bundesfinanzminister 
Strauß lehnt vorerst eine Senkung des Mehr- 
wertsteuersatzes von zehn auf fünf Prozent 
ab. Er befürchtet einen Einnahmeverlust von 
250 bis 450 Millionen DM Steuern, die die 
Händler beim Verkauf dieser Gebrauchtwagen 
an das Finanzamt abführen, die Käufer aber 
bezahlen müssen. 

Der Bundesfinanzminister möchte nach den 
durchgreifenden Änderungen im Steuersystem 
erst einmal einen mehrmonatigen Überblick 
über das Neu- und Gebrauchtwagengeschäft 
auf der einen und das Steueraufkommen auf 
der anderen Seite bekomraen, bevor er sich 
zu Steuersenkungen entschließen kann. Es sei 
denn, die Gebrauchtwagenhändler wären in 
ihrer Existenz unmittelbar bedroht oder das 
übrige Steueraufkommen würde unerwartet 
hoch ansteigen. Auf jeden Fall aber muß ein 
Steuerverlust auf dem Gebrauchtwagenmarkt 
durch Einsparungen an anderer Ausgaben- 
stelle des Bundeshaushalts ausgeglichen wer- 
den. Das wird nicht leicht sein. Ohnehin müs- 
sen im Etat dieses Jahres einige hundert Mil- 
lionen DM zusammengestrichen werden. Un- 
ter solchen Umständen dürfte es schwerfallen, 
im Bundestag eine Mehrheit für eine der- 
artige Steuersenkung für den Gebraudit- 
wagenhandel zu finden. 

Auf der anderen Seite möchte besonders 
Bundeswirtschaftsminister Schiller die Alt- 
Autohalden möglichst bald abgebaut sehen. 
Wie In Bonn zu hören ist, tritt er im Kabinett 
für eine baldige Senkung des Mehrwert- 
steuersatzes für Gebrauchtwagen von zehn 
auf fünf Prozent ein. Außerdem: Geld in den 
Händen der Bevölkerung fördert das Kauf- 
Interesse, was wiederum zu einer allgemeinen 
Konjunkturbelebung und mithin zu erhöhten 
Steuereinnahmen des Bundes führen muß. 
Darum befürwortet er Steuersenkung für Ge- 
brauciitwagen, damit der Handel In Gang 
kommt 

Urlaubs- und Reisezeit haben noch nicht 
begonnen, aber es bleibt nicht mehr viel Zeit. 
Wohl niemand In Bonn, nicht einmal die 
schärfsten Subventionsgegner, wollen, daß der 
Oebauchtwagenmarkt zusammenbricht. Die 
Bundesregierung wird sich bald entscheiden 
müssen. Albln Andree 

Beilagen-Hinweis 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

Postbeziehern, eine Beilage der Firma Samen- 
Graf, Dreieichenhain, bei. 

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief heute unser lieber Opa, Schwie- 
gervater, Bruder, Schwager und Onkel 

Wilhelm Kaufmann 

Im Alter von 78 Jahren. 

Langen, den 25. März 1968 
Mittelweg 7 

In stiller Trauer: 
Familie Georg Werner 
Frau Stichel 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 29. März 1968, um 10.30 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Landessammlung der Arbeiter - Wohlfahrt 

vom 29. März bis 4. April 1968 
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Pe'di für den Tas'diendieb' 
Tettamanti ist einer der gelürchtetstcn 

Taschendiebe Italiens. Er fuhr mit der Stra- 
ßenbahn. Ergatterte eine Brieftasche. Stieg an 
der nächsten Haltestelle aus, warl einen 
raschen Blick auf seine Beute und raste hinter 
der abfahrenden Bahn her, sprang auf und 
vei*prügeUe den Bestohlenen. In der Brlef- 
tascäie hatte er nämlich ein Foto seiner Frau 
gefunden mit folgender Wldnving: „Melncin 
Geliebten, dem feurigsten Liebhaber der 
Welt." 

Auf der Alm wird viel gesündigt 

Wälder werden „versilbert" und eine Landsdiafl verändert Ihr Gesidit 
Auf der Alm wird entgegen einer land- 

läufigen Meinung viel gesündigt. Die Sünden 
spielen sidi allerdings im wlrtsdiaftlldien Be- 
reidi ab. Sie betreffen den Raubbau, der im 
Hochgebirge getrieben wird: Wälder werden 
rigoros abgeholzt, Wildbäche In 
Badibetten gezwungen. Diese Eingriffe blel- 
l?en nidit ohne Folgen. Die einst ertragreiAen 
Almen verwandeln sidi in eine unfruditbare 
Steppenlandsdiaft. Und die Kühe werden 
pldit mehr satt. Oesterreichisdie Bergbauern 
haben Ihren Viehbestand schon eingesdirönkt. 
Und in der Schweiz und in Frankreich haben 
die Landwirte den Rücitzug angetreten. In d"" 
Bergen verfallen Ihre einstmals reidien Höfe. 

Die Geologen haben in den Alpen eine auf- 
fallende Veränderung der Landschaft regi- 

Provo-Mlßverständnls 
Ihren Angen trauten die Mitarbeiter 

Im Personalbüro einer Züricher Elelitro- 
firma nicht, als sich ein schmuddeliger, 
langmäluiigür junger Hann bei ihnen 
Torsteiite. Er sei ein „Provo" aus Hol- 
land, auf der Durchreise und interessiere 
(ich (ür den inserierten Job als »De- 
monstrant". Man idSrie ibn darüber auf, 
daB „Demonstrant" in der Schweiz ein 
Propagandist genannt wird, der Werbe- 
flime TorfOhrt. 

************** 

strlert Die fetten Almen schmelzen wie ^r 
S^ee im Frühling. An ihrer Stelle ontstwt 
jtoe Art Steppe mit dürrem Gras, das die 

— um es in der Werbesprache zu sagen 
^ nicht mehr glücädich macht Die V«r- 
mrstung hat in den letzten Jahren beacht- 
ßs, wenn auch keineswegs erfreuliche Fort- 
Ärltt« gemacht. Von den Bergen wird djid 
nicfatbare Erde davongeschwemmt, und wo 
f vor htindert Jahren noch grünte und blühte, 
st heute nur noch nadctes Gestein. Fachleuw 

sagen, daß Im letzten Jahrhundert die frucht- 

bare Hochgebirgslandschaft in den Alpen um 
ein Drittel reduziert wurde. 

Es gibt Beispiele, wie es zu einer solchen 
Verödung der Landschaft kommt. Spanien ist 
eines der Länder, die dieses Beispiel gegeben 
haben, als im vorigen Jahrhundert zugun- 
sten der Staatskasse die Bergwälder rigoios 
abgeholzt und versilbert worden sind. Da nie- 
mand an eine Wiederaufforstung dachte, kam 
es zu landschaftlichen Veränderungen, die 
Spanien streckenweise zu einer bäum- und 
strauchlosen Einödlandschaft gemacht haben. 
Um die Eingriffe ins biologische Gleichgewicht 
lücätgängig zu machen, muß die spanische 
Regierung heute für die Aufforstung unwahr- 
scheinliche Summen ausgeben. Diese Investi- 
tionen werden überdies erst in einigen Gene- 
rationen anfangen, bescheidene Zinsen zu 
tragen. 

Dieses Beispiel war nicht abschreckend 
genug, um die Bergwelt der Alpen vor Raub- 
bau zu schützen. Ganze Hochgeblrgswälder 
wanderten In die Holzfabriken, und die ent- 
standenen Kahlschläge lösten eine unvermeid- 
liche Kettenreaktion aus. Die Wurzeln der 
Bäume hatten das Erdreich festgehalten, das 
nun davongeschwemmt oder vom Winde ver- 
weht wurde. Der Pflanzenwelt wurde damit 
der Nährboden entzogen, und daß der Wasser- 
haushalt in Unordnung geriet, war die nächste 
Folge. Regenwasser wird heute nicht mehr 
von der Flora und von der Erde aufgefangen, 
sondern versidcert im Gestein, sammelt sich 
unterirdisch, um dann als Wildbach wieder 
hervorzubrechen und weitere Erdmassen mit 
sich fortzureißen. Um diese Wildbäche zu 
bändigen, wurden Bachbetten aus Zement an- 
gelegt — eine einseitige Rettung aus der 
Wassemot. Um den Ueberfluß zu bändigen, 
wurden neue Mängel in Kauf genommen. 
Denn jetzt war die Bewässerung noch ver- 
bliebenen Kulturbodens in Frage gestellt. 

So gibt eines das andere, und eine einst 
fruchtbare Landschaft verändert darüber ihr 
Gesicht. Die Störung des biologtechen Gleich- 
gewichts ist in das Almidyll eingebrochen, zu 
dem Hirtenjungen, duftende Kräuter, Knzian- 
wlesen, Glockenläuten und natürlich auch die 
glücklichen Kühe gehörten. 

Große Geschäfte mit falschen Scheinen 

Technik erleidJtert Fälschern das Handwerk - Ein Gehelmdienstler packt aus 
Es Ist heutzutage leicht, über Nacht Millio- 

när zu werden. Alles, was man dazu braucht, 
ist eine Klein-Oftseteinrichtung, ein Stoß 
Wertschriftenpapier und ein freier Abend, 
vielleicht eine Papierschneidemaschine dazu. 
Damit stellt man dann in Nachtschicht einen 
anständigen Posten Falschgeld her — bei- 
spielsweise amerikanische Dollars — und fer- 
tig ist alles. 

Früher quälten sich Graveur-Speziallsten 
monatelang damit ab, minutiös nach Original- 
noten-Druckplatten nachzustechen — wobei 
ihnen Immer wieder Fehler unterliefen. Heute, 
mit den modernen Ausrüstungen, fallen die 
Geschicklichkeit des Fälschers und die Zeit 
praktisch gar nicht mehr Ins Gewicht. Diese 
Auskünfte erteilte Albert E. Whitaker, Falsch- 
geldspezialist beim amcrikanisdien Geheim- 

"... und wie gefällt dir mein neuer Hut?" 

dienst: „Die Handhabung der Mehrfarben- 
Offsetdruckmaschinen ist so einfach und 
schnelll und das Resultat so gut, daß man 
Falschgeld für eine MilUon DoUar in kleinen 
Scheinen über Nacht drucken kaim." 

Der amerikanische Geheimdienst wurde 
schon vor 100 Jahren als Abteilung des 
Schatzamtes gegründet Er hatte die einzige 
Aufgabe, die überhandnehmende Falschgeld- 
herstellimg zu bekämpfen. Erst später kam 
der Schutz der persönlichen Sicherheit des 
Präsidenten und des Vizepräsidenten dazu. Die 
FalschgeldhersteUung stieg jahrzehntelang 

^ üropo^lpnal mit der übrigen Kriminalität. In 

den letzten Monaten registrierten die Beamten 
jedoch eine alarmierende Zunahme dieser 
Verbrechen: Whitaker schätzt, daß ungefähr 
für eine Million Dollar (etwa 4,5 Millionen 
Franken) Falschgeld im letzten Jahr In Um- 
lauf gebracht wurde. Falsche Scheine Im Wert 
von etwa zehn Millionen Dollar wurden ent- 
deckt, bevor sie In Verkehr gerieten. Dabei 
handelte es sich hauptsächlich um Fünfdollar- 
noten. 

Whitaker teilt die heutigen Fälscher In drei 
Gruppen ein: Kleinoftset-Drucker, denen das 
Wasser am Halse steht und die schließlich der 
Versuchung, selber Geld zu drucken, nicht 
mehr widerstehen können; Leute, die Zugang 
zu Kleinoffset-Maschlnen haben und „übers 
Wochenende" Ihre Million herstellen; Männer, 
die für wenig Geld eine Klelnoffset-Ausrü- 
Stung mieten oder mit kleiner Anzahlung eine 
solche kaufen. 

Das Verfahren ist relativ einfach; Mit Farb- 
ausiug-Aufnahmen von echten Scheinen wird 
die der Anzahl Farben entsprechende Anzahl 
Pilmnegative hergestellt Diese werden auf die 
Offsetplatten kopiert, die Platten in die Ma- 
schine gespannt und der „Passer" eingerichtet, 
das heißt die Maschüie so lange verstellt, bis 
die verschiedenen Farben genau aufelnander- 
passen. Los geht's mit dem Vennögen-„Ver- 
dlenen". „Selbstverständlich sind Offset-Noten 
nie so gut wie echte oder wie solche, die von 
Platten eines geschickten Graveurs gedruckt 
wurden. Sie sind aber Immer noch gut genug, 
um sie in einem vollen Supermarkt oder im 
Warenhaus-Gedränge abzusetzen", beschrieb 
Albert E. Whitaker die falschen Noten 

Berufsverbrecher setzen allerdings die „Blü- 
ten" niemals im Fachgeschäft ab. Whitaker; 
„Sie verkaufen das Falschgeld — normaler- 
weise für etwa zehn bis 18 Prozent des auf- 
gedruckten Wertes — gegen gute DoUars. So 
geht es über mehrere Zwischenhändler, bis 
schließlich unter Umständen Straßenjungen 
die Noten für 50 Cents erwerben und dann 
ausgeben." Die behaupten dann natürlich im- 
mer, sie seien selbst „gelegt" worden und hät- 
ten nicht gewußt daß die Noten falsch waren. 

In diesem Falle ist der Hersteller meist 
recht schwer zu ermitteln. Daß trotzdem so 
viele Fälscher geschnappt werden, noch bevor 
sie Uire Produkte in Verkehr bringen können, 
verdankt der Gehelmdienst dem Heer von uri- 
auffälligen Beamten, die unerkannt im „Mi- 
lieu" herumhorchen und Jede Beobachtung 
melden. Hergestellt werden praktisch alle No- 
ten von Währungen, die hart sind: Pfund, DM, 
Schweizer Franken und vor allem Dollars. Die 
besten Fälschungen, die Whitaker Je gesehen 
hat, sind die falschen Pfundnoten, die von den 
Deutschen während des zweiten Weltkrieges 
hergestellt wurden: Noch zehn Jahre spatw 
tauchten Fälschungen auf — sie waren einfach 
nicht von echten rajinterecheicJeri. 
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Wohnzimmer,Favorit' 

Wohnzimmerschrank, 240 cm, echt 

Nussbaum mit japanischer Gras- 

tapete, Fernseh- und Barfach. 

Eine Polsterflarnituf mit Schlafcouch, 

Couchtisch echt Nussbaum. 

Unser Nettopreis DM 1197,- 

DER MOBEL-MARKT 

Joh. Georg Schmidt KG 

Sprendlingen, Mainstraße 1 

Möbelfabrik seit 1882 

Telefon 67310 

Eröffnung: Samstag, den 30. März 1968, 9.00 Uhr 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bahnst-raße 16 

Telefon 36 74 >- Fernschreiber 04 - 189 435 

An unsere Leserl 

Betr.: Chiffr«-Anz«lg«n 

Wenn es in einer Anzeige heißt: 
.Schriftliche Anfebote nnter Nr..." 
»Offerten unter Nr... 

dann sind wir nicht befugt, den Namen 
des Auftraggebers bekanntzugeben 
Rflckfragen bei dem Verlag sind des- 
halb vSllig zweciclos. 
In diesen Fällen wollen evtl. Angebote 
unter Aufschrift der betreffenden Num- 
mer auf dem Umschlag an uns über- 
sandt werden. 
   Anzeigenabteilung 

Bitte beiuchen Sie uns und vergleichen Sie 
Preise, Kundendienst und Leistungen: 

59-cm-6reßbild-Tisch- 
fernseher, verschiedene 
Modeile r morgen-immer ^ 

Bausparen, 

das Sparprogramm 

Ihres Lebens 
Denn Bausparen gehört zu den 

sinnvollsten und zuverlässigsten Sparpro- 
grammen Ihres LebensundführtSle schnell 
zum eigenen Haus. Das weiß auch der 
Staat. Deshalb unterstützt er Sie durch 
Wohnungsbauprämie oder Steuer- 
Vergünstigung. Wie eh und je. 

Und noch etwas: Ein Abschluß vor dem 
^ bringt Sie noch 

schneller ans Ziel. 

Kofferradios ab 18.- PlaH«nspl»l»r ob S 8.* 
Rundf.-Gertit» ab 8«.- Autoradios ob 89.- 
Tonbandgoröteob 188.- Muslkschrdnko ab 23 8.- 
Hi-Fl-Steuergor.ab 298.- Kofferfornsoh. ab 338.- 
WaschvoHout« ab 558.- Standfornsehorab 588.- 
Goschirrspüler ab 895.- Kombinotlonon ab 988.- 

Farbfernseher 

Color fl billig 
j Mä |mperlal1298.- | Kubo 1588.- 

KS Grundig 1748.-I Ford 1998.- 
BeiCoior:Superflnanzierung 

0 Wir Heferfon boroits Hundert« von Farbfomsoh- A 
0 goräten aus.Vortrauon auch Sie untercrErfohrung 0 
Alle Preise mit Garantie und Kundendienst. Trotxdem: 
Sofortige Lieferung ohne Anzohlung 

Für 
Selbststreicher 

Waschfeste 
Deck- und 
Wandfarbe 

18 kg, Preis 21,60 

ISiEZ(!)lgRLLEl 

Rheinstraße 38 | 
Ruf 2192 I 

LASTTAXI 

WAGNER 

TEL3119 

INSEKIEREN 
bringt Gewinn ! 

Bezirksleiter: 
Dipl.-Kfm. Theo Müller 
6078 Neu-Isenburg 
Hugenottenaliee 125 
Tel.: 0 61 02/41 13 

oder bei Barzahlung höchstxulässiger Rabatt 
SBUtx-Reparat.-DienstmIt Zentralweri<st.,24 Spe- # 

ziaiwerkstattwagen u.insges.45 Kundendienst- # 
Fahrzeugen,auch wonnIhrGerät nicht von unr ist { 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

'SffiM^Bargeld für jedermann vod400, 
ny 'bis 10000,-DM Auirilil. am lelben Tis 
( NAGLER-FINANZiERUNGEN ' AbleiluiiR KrcditvermittlunK 
Offenbad), Frankfurter Slra&e 5<i Telefon 882909 

Kaufen Si 

ie4efkiei4uHf 
im Fachgeschäft. 
Wir kennen sämtliche 
Lederarien und ihre 
Eigenschaften. Unsere 
Lederspezialisten 
beraten Sie auch in 
puncto Pflege und 

Vja Reinigung Ihrer 
1 T .zweiten flaut". 

Die Bausparkasse der Sparkassen 

Landesbausparkgisse 

Wir sudien für unser Hauptbüro In Offenbadi a. M. pei: 
sofort oder später 

jüngere Kontoristin 
Das Aufgabengebiet, weldies Anmeldung — Empfang — Be- 
dienen der Telefonanlage und allgemeine Arbeiten der Per- 
sonalabteilung umfaßt, erfordert eine nette und freundlidi« 
Mitarbeiterin. 

Stenokontoristin 
für das Sadigebiet Angebotsbearbeitung und Rechnungs- 
wesen. 
Führerschein für PKW erwünscht, jedodi nidit Bedingung. 
Sollten Sie Interesse hieran haben, bitten wir Sie, fldi um- 
gehend sdiriftlidi oder persönlich mit Angabe der Gehalts- 
wünsche zu bewerben bei 

ADA1M VETTER KG 
Hoch- und Tiefbau — Stahlbeton 
605 Offenbadi a. M, TulpenhofstraBe 47 
Telefon: (08 11) 81 14 25 — 81 34 25 

Essen ohne Beschwerden 
Ein natürliches Recht des Menschen. Völlegefühl, auf- 
stoßen oder Mundgeruch sind aber Warnzeichen. Leber, 
Galle und Magen sind zu stark beansprucht und müssen 
gestärkt werden. Schon mit einem Likörglas Somara, 
dem Arznelkräutertonlkum helfen Sie Ihren Organen. 
^ In Apotheke, Drogerie und Reformhaus 

S0in3iaÄ'*Ga!te'*Än' LGoer - vaalie - Magen 

Deutschlands größtes Spezial 
geschäft für Lederkleidunc 
Ffm., Hauptwad», u. Kalt.ralr. 11 

Eigene Herstellung: 
Mäntel und Kostüme 
aus unseren und Ihren Stoffen nadi 
Wunsch. 

E. RIEM ANN 
Weserstr. 18 (Ende Eiisabclhenstr.) 
Telefon 28 11 

Herr, Dein Wiile geschehe 

Förch 

Für das neue Kreiskrankenhaus in 
Langen suchen wir 

Ganztagsbeschäftigte 
für Reinigungsarbeiten. 

Wir bieten: Leistungsgerechte Bezah- 
lung, Altersversorgung, Pensionskasse. 
Vorzustellen bei der Bauleitung, Herrn 
Leder, von 8 bis 12 Uhr. 

DANONE, DIE WELTMARKE FÜR JOGHURT 

Nodi unfaßbar für uns, nahm Gott unser krankes Kind wie- 
der zu sich. 

Dr. Hubert Fordi 
Renate Förch, geb. Werner 
und AngehBrige 

Langen/Hessen, Riedstraße 17 
Die Beisetzung findet im engsten Familienkreise statt. 

Für unsere Niederlassung in Dreieidienhain sudien wir ein« 
zuverlässige 

KONTORISTIN 
die in der Lage ist, die Abrechnung von Verkaufsfahrera 
selbständig abzuwidceln. 
Wenn Sie ein gutes Verhältnis zu Zahlen haben und darüber 
hinaus nodi Maschinenschreiben können, sollten Sie sidt un- 
bedingt mit uns in Verbindung setzen. 
Angenehme Arbeitsatmosphäre und überdurdisdinlttllch« 
Verdienstmöglichkeiten sind bei uns gegeben. ^ 
Rufen Sie uns an oder kommen Sie einfadi zu einer kurzen 
Unterhaltung bei uns vorbei. 

Danone Joghurt Produkte GmbH 
6072 Dreieldienhaln, Siemensstraße 8 
Telefon: 06103 / 8367 i 

Sehr guten Nebenverdienst! Wir sind 
ein bedeutendes Großversandhaus und 
suchen zum weiteren Ausbau unserer 
Vertriebsorganisation noch nebenberuf- 
liche Mitarbeiter für die Betreuung und 
den weiteren Ausbau von Besteller- 
gruppen. Die Tätigkeit ist auch sehr gut 
für Hausfrauen geeignet. Voraussetzun- 
gen sind: Kontaktfreude und Gewinn- 
streben. Eigenkapital ist nicht erfordert. 
Bitte kurze Nachridit u. Nr. 5059 a. d. LZ 

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief am 24. März 1968 
mein lieber Mann, unser guter Vater und Großvater 

im Alter von 81 Jahren. 

Hedwig Götze 
und alle Angehörigen Wir suchen 

1 männliche Arbeitskraft 
für Lagerverwaltung, mit Führerschein 
Klasse 3, für unser Auslieferungslager 
in Buchschlag, Gewerbegebiet, In der 
Luxhol, Telefon 06103 / 67862. 

Fa. Heinrich Rieber 
Spültischfabrik 

NASSOVIA Langen, Luisenstraße 22 

Werkzeugmaschinenfabrik 

jjj^l^ll G.m.b.H. 
stellt zum Herbst 1968 männliche und weiblidie 

Die Beerdigung findet am Donner.stag, dem 28, März 1968, 
um 14.00 Uhr auf dem hiesigen Friedhof statt. 

Wir suchen für 2-3 Monate 

Mitarbeiterinnen 
für Aushilfstätigkeit in unsprer Ver- 
waltung. Schreibmaschinenkenntnisse 
erforderlich. 
Wir bieten angemessene Bezahlung, 
Mittagstisch und Fahrgelderstattung. 
Bitte rufen Sie uns an oder besudien 
Sie uns. 

Unser lieber Vater, Schwiegervater, Opa und Bruder für die Lehrberufe: 

Maschinenschlosser, 

Technische Zeichner und 1 

Industriekaufmann ein | 
überzeugen Sie sldi. Wir laden Sie und Ihre Eltern zu einer 
Betriebsbesiditigung und zu einem Gesprädi über Ihre Ausit 
bildung und Berufsaussichten herzlich ein. Wenden Sie sid> 
vertrauensvoll an unsere Personalabteilung, auch telefonisdj 
unter Nr. 7751, Apparat 35. 

Emil Hoherz 

ist am Samstag, dem 23. März 1968, nach schwerer Krank- 
heit im Alter von 84 Jahren entschlafen. ■ 

In stiller Trauer 
Kurt Krause u. Frau Selma geb. Hoherz 
im Namen aller Angehörigen 

Langen, den 23. März 1968 
Elisabethenstraße 57 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 27. März 1968 um 
15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
für lötfreie AnschluOtedmlk 
607 Langen - AMPerestr. 7-11 
Tel. 7831, App. 15 

NASSOVIA WERKZEUGMASCHINENFABRIK G.M.B.H. 
lANG!tlb.friik(iirt>MaU TEIEFON; 2151-2151 



^IRNGEN' TEL. 2889 

Ihr Spezialist mit der langjährigen Erfahrung 
im Betten- und Aussteuerfach 

Langen Fahrgasse Telefon 2632 

2 Zimmer, Küclie 
Duschbad, an ält. Ehe- 
paar ab 1. 4. 1068 zu 
vermieten; 

3 Zimmer, Küche 
Bad, an ält. Ehepaar 
bis 15. 6. zu vermieten. 

Telefon 4743 

fSiri Turnverein 
1862 e.V. 

Faustball-AbtcilimK 
Freitag, den 29. 3. 68, 
20 Uhr, außerordentl. 

Mitglieder- 
versammlung 

im Clubh. Oberlinden. 
Um zahlreiches und 
pünktlich. Erscheinen 
wird gebeten.   

?'elefon 2112 
Verlängert bis Dienstag, 20.30 Uhr 

Heißer Sand auf Sylt 

Planeten und Raumschifre in einem 
gigantischen Kampf. 

ORION- 3000 

Raumfahrt des Grauens 

Dienstag — Donnerstag, ttigl. 20.30 Uhr 
Jean Marals und Marlsa Mell — zwei 
Internationale Stars in einem Spionage- 
Reißer voller Tempo und Dramatik. 

Möbl. Zimmer 
in Bahnhofsnühe, ZH, 
k. u. w. Wasser, evtU 
Kochgelegenheit, sot. 
zu vermieten. 

Telefon 2648 

Mittwoch, 16 Uhr: Famllienvorstellung 
wie Immer mit ermäßigten Eintritts- 

preisen. 
Conny Froboess in 

Mariandels Heimkehr 
sowie Hans Moser, Peter Weck, 

Waltraud Haas u. v. a. 

Dienstag und Mittwoch, 20.30 Uhr 
Auf vielfachen Wunsch unserer werten 
Besucher spielen wir unser Auslese- 
programm ab sofort immer in zwei 

Vorstellungen. 

Frau sucht 
Wohnung 

bei Dame oder Herrn. 
Off.-Nr. 448 an die LZ 

Junges Ehepaar mit 
2 Kindern sucht 

3-Zi.-Wohnung 
Off.-Nr. 420 an die LZ 

Mittwoch und Donnerstag, je 20.30 Uhr 

Gefahr aus Donkel 
Ein Spionagethriller der Sonderklasse. 

Spannung bis zur letzten Sekunde. 

Ein Pilm vcn hfiditlem kOnitleriichem Rang - 
ein SlUck Filmgeichichl« 
von Michail Kalatosow 
mit Tatjana Samoilow« 
und Aidxej Balalow 
Piädikat: 
Besonders wertvoll 
Ein Allat Film 

ORTSGRUPPE ItNGEN 
Freitag, d. 29. 3. 1968, 
um 20.00 Uhr 

Jahre.s- 
hauptversammlung 

i. Gasth. „Zum Lämm- 
chen", Schafgasse 29 
(Pausch). Auf die Ein- 
ladung in der „Fackel" 
weisen wir besonders 
hin u. bitten die Mit- 
gliedschaft um zahl- 
reichen u. pünktlichen 
Besuch. Der Vorstand 

Film- 
AuslesC' 
Pro- 
gramm 

Alleinstehende Dame 
sucht baldigst 

1-Zi.-Wohnung 
Off.-Nr. 455 an die LZ 

Scope-Eastmancolor 

Mittwoch, 16 Uhr: Märchenvorstellung 
Kasper reist ins IVIärchenland 

Wir bieten günstig an 
Wohnungen 

aller Art gesucht. 
Immob.- Burdack 
Langen, Tel. 5152 

Zlmm. m. Dusche 110,- 
Zi. m. Kü., möbl. 110,- 
l-Zi.-Wohnung 170,- 
1-Zi.-Woh.,möbl. 185,- 
l'/2-Zi.-Wohnung 180,- 
4-Zi.-Wohnuiig 320,- 
Mübl. u. leere Z!. 70,- 
2-Zi.-Woh., möbl. 350,» 
3-Zl.-Wohnung 340,- 
4-Zt.-Wohnung 380,- 

Immobilien-Burdack 
Langen, Tel. 5152 

Kotelett 500 g DIW 2,95 
Plociiwurst, einfach 500 g DIV11,95 
Schweineleber, frisch 500 g DM 3,20 
Hackfleisch 500 g DM 2,80 Achtung, Achtung! 

Shell- 
Preisausschreiben 

Es fehlen uns; 
5000 links (2 x) 
1000 rechts (4 x) 

100 rechts (1 x) 
50 rechts (1 x) 

Falls Sie diese Seiten 
haben, erbitt. wir An- 
ruf: Telefon 7807. 

Halbe halbe ! 

Bei Kinderarzt 

Dr. Jul. Pietsch jun. 

entfällt am Donnerstag (28. 3.) und 

Freitag (29. 3.) die Sprechstunde 

Fleischwarenfabrik 

Heinz Wille 

Filiale I.angen-Oberlinden 
Ladenzentrum INTERNATIONAL 

Älteres Haus 
in Langen mit 1350 qm 
Grund, für DM 60 000 
zu verkaufen. 

Telefon 71114 

Mod. Lederkleideir 
0 eigene Anfertigung auch 

nach Ihrem Modell. 
Kostüme - Mäntel - Jadcen 
Hüte • Lederhosen (in allen 
Größen u. großer Auswahl) 

Lederbekleidung E. Keil 
Langen - Wassergasse 4 - Telefon 31 08 

Dr. med. Heinz Hancke 

Praxis am 28. und 29. März 1968 

wegen Umzug geschlossen 

Ab I.April 1968 
Sprechstunden in der Praxis, Gartenstraße 72 

Dringende Hausbesuche bitte bis 9.00 Uhr bestellen 

Neubau-Laden 
Langen, 95 qm, 12 lfd. 
Meter Schaufenster- 
ecke, neues Geschäfts- 
viertel, Preisvereinbar. 

Tel. Langen 5300 

Samstag, 30. März, u. Sonntag, 31. März 
jeweils 15 Uhr und 20 Uhr 
LANGEN, Platz a. d. Süd!. Ringstraße. 
Vorverkauf: Buchhandl. Politzer, Bahn- 
straße 12, Circus-Telefon 20 42. 
Tierschau täglich ab 9 Uhr, 
Der Circus ist gut geheizt. 
Ein Teil des Reinerlöses fließt dem 
Roten Kreuz zu. 

Guterhaltene 
Jazztrompete 

Messing, mit Mundst., 
f. 85," DM z. verkauf. 

Kurt Aisleben 
Westendstraße 59 

Das Klassenziel er- 
reicht Ihr Kind: 

Nachhilfestunden 
für alle Fächer. Geben 
Sie mir 

3-Zi.-Wohnung 
mit Küche u. Bad, hier 
od. in der Umgebung. 
Off.-Nr. 450 an die LZ 

Stehleitern 
Vielzweck- u. 
Ausziehleitern 
in allen Größen. 

IFARBEN(<T))HÖRUE| 

Rheinstraße 38 
Ruf 2192 BALKON-TERRASSEN 

■ ÜBERDACHUNGEN 
Unser Neubau ist bezugsfertig. 
Wir bauen weiter aus '. LKW-Fahrer 

(Kl. 2) sofort gesucht. 
Georg Gillig 
Neu-Isenburg 
Pappelweg 82 
Telefon 6130 

VORDXCHER •TRENNWÄNDE 
QELXNDERVERKLEIDUNQEN 

aus*|:fadabS>GuH(M*M;«ster;.^Kt«hr 
9 V<ili»»nJu|»9w h KartWoon aua Kupto wWAJu ' Ki,/t^««MMKQ>ee09Wrfdotf.M 

Suche ca. 
25 qm Natur- 
sandsteinplatten 
Barth 
Dieburger Str. 14 
Telefon 2319 

Für unsere Telefonzentrale suchen wir eine zuverlässige 

TELEFONISTIN 
Womufionvcrc 

Bedienung 
sowie Haus- u. 
Küchenhilfe 
ab 1.4. für Speise- 
gaststätte in Lan- 
gen gesucht. 
Zimmer vorband. 
E. Schwalbach 
Tel. Langen 2380 

die über gute Umgangsformen verfügt und perfekt Maschine- 
schreiben kann. 
Wir bieten angenehme Arbeitsatmosphäre und gute Verdienst- 
möglichkeiten. Sind Sie diese Dame? 
Rufen Sie uns an oder kommen Sie einfach zu einer kurzen 
Unterredung bei uns vorbei. 

Danone Joghurt Produkte GmbH 
6072 Dreieichenhain, Siemensstraße 8 
Telefon 83 67 - 83 69 

U. Weissmantel, 607 Langen, Hügelstraße 33, Tel. 06103 / 32 86 
Stiefmütterchen, 
Primeln, 
Vergißmelnnidit u. 
MaBliebdien 

zu verkaufen. 
Gärtnerei Breidert 
Fladisbachstraße 

Für unseren Werkzeugbau suchen wir sobald wie möglich 
noch 

WERKZEUGMACHER 
Damenrad 

(Mäddien) guterhalt., 
gesucht. 
Off.-Nr. 451 an die LZ 

zur Herstellung von Stanz- u. Spritzwerkzeugen 
Neben guter Bezahlung bieten wir einen modernen Arbeits- 
platz, gute Sozialleistungen, Mittagstisch und Fahrgelderstat- 
tung. Bitte besuchen Sie uns oder rufen Sie uns an unter 
Langen 7831, App. 15. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
für iötfreie AnsdiluBtedinilc 
607 Langen, AMPerestraße 7-11 

Betonmisdier, 80 Ltr., 
DM 285,— 

Rosenkranz, Darmst 
Im Güterbahnhof 

Gebr. 2 CV 
zu kaufen gesudit. 

Joachim Lipp 
Telefon 7676 

ilfi ifiiii Für Bastler 
Kunststoff-, Span- u. 
Tischler-Platten im 
Zuschnitt, 
Rohleisten aller Art, 
Umleimer, Zierleisten 
mit Metallfolie, 
Möbelfüße in Holz u. 
Metall u. so vieles mehr 

REIFEN-QUARI 

Ihr modernes Reifenspezialhaus 
LANGEN/HESSEN 

NUR LIEBIGSTRASSE 31 
500 Meter vom Bahnhof Langen, neben 

Wayss & Freylag und Späth KG. Langen, Bheinstr. 38 

RESTE-VERKAUFSTAG 

Donnerstag, den 28. März 1968 von 9 bis 16 Uhr 

in Langen, Gaststätte Frankfurter Hof, Lutherplatz 2 

Große Auswahl 1 Verkauf nach Gewicht! Selbstbedienung I 

RESTIA - Spezialgeschäft für Reste 
Grete Fritsch, Marktheidenfeld/Maln 

% 

H EIZWT^TB L7^T-r FV/R. DIE SXT^ DT LÄ N 

Anzeigenpreise; im Anzeigenteil 0.25 DM fQi die aditgespaltene Milli- 
meteneile, im Textteil 0,76 DM (üi die viergespaltene Millimeterzeile, 
zuzOglidi lOV» Mehrwerlsteuei. PreisnadilSsse nadi Anzeigenpreisliste 
Ni. 7. • Anzeigenaufgabe bis vormittags 0 Uhi am Vottage des Er- 
sdieinens, größere Anzeigen früber. Platzanordnmig unvetbindlidi. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

VND DEN DREIEICHCT^V 

Bezugspreis: monatlicb 2,55 DM zuzOglidi 0,45 DM Trägerlohn (in 
diesem Betrag sind 0,14 DM Mehrweitetenei enthalten) im Post- 
bezug 8.— DM monatlich, einsdil. Znstellgebühi (incl. 5 «/o Mehrwerl- 
steuer). Einzelpreis: diensUgs 30Pfg., freitags 40Pfg. DruA a. Vetlagi 
Kühn KG, 607 Langen b. Ffm., Darmstädtei Straße 20, Telefon 38 93. 

Nr. 26 Freitag, den 29. März 1968 72. Jahrgang 

DIE WOCHE 

Kühler Wind aus Washington 
Daß die Bundesrepublik den Vereinigten 

Staaten über den Kopf wachsen könnte, wäre 
eine lächerliche Befürchtung. Ein wenig mehr 
Spielraum werden die Amerikaner ihren Ver- 
bündeten auf dem Alten Kontinent aber schon 
lassen müssen. Die Kunde von einer amerika- 
nischen Verärgerung, die der ehemalige Bun- 
deskanzler Prof. Erhard mit über den großen 
Teich brachte, mutet deshalb etwas sonderbar 
an. Gewiß, man darf den politischen Wert von 
Interviews nicht zu hoch ansetzen, an der 
Tatsache aber, daß man in Washington etwas 
scheel auf die deutschen Bemühungen in der 
Ostpolitik blickt, kann nicht mehr vorbeige- 
gangen werden. 

Dabei muß man allerdings immer berück- 
sichtigen, daß manche Dinge sich aus ameri- 
kanischer Sicht anders darstellen. Die fort- 
schreitende Zeit und die Wandlungen in der 
politischen Landschaft haben noch keinen Ein- 
gang ins Kalkül gefunden. Nun, da Bonn mit 
eigenen Initiativen auf den Plan tritt, werden 
gleich Befürchtungen laut, man könnte sich 
de Gaulies Vorstellungen von einem Europa, 
das sich von amerikanischer Bevormundung 
freimachen will, anschließen. Im Gefolge sol- 
cher Spekulationen sind dann auch solche 
Zensuren wie die, daß die Bundesregierung 
es neuerdings gar nicht mehr für nötig halte, 
ihre amerikanischen Bündnispartner ausrei- 
chend zu unterrichten und zu konsultieren. 

Es bedarf keiner Beteuerung, daß Bonn 
nichts weniger will, als seine Verbündeten zu 
b^skieren. Aber wenn es sich das Recht 
nimmt, politische Schritte zu wagen, die eine 
optimale Wirkung versprechen, so dürfte das 
auch nicht als unfreundlich angesehen werden. 

Neue Phase in Prag 
Noch kann man vom „Prager Frühling" hof- 

fen, daß ihm auch ein Sommer folgt, der dem 
noch zarten Pflänzchen Demokratie gutes 
Wachstum beschert. Zwar kommen rauhe 
Winde aus dem Osten, die das verhindern 
möchten, aber wenn die bisher vorbildliche 
Diszipliniertheit der Bevölkerung anhält, wird 
auch der verstärkte Druck aus Moskau nicht 
Sanz aufhalten können, was nun in Gang ge- 
kommen ist. Der politische Gärungsorozeß in 
der Tschechoslowakei tritt nun aber in ein 
neues Stadium, und für Alexander Dubcek ist 
uie Stunde der Wahrheit gekommen. 

^ Er muß im höchsten Gremium seiner Partei 
em Aktionsprogramm durchsetzen, das die an- 
gekündigten Reformen realisierbar macht und 
in dem vor allem auch genügend Sicherungen 
eingebaut sind, die Rückschläge ausschließen. 
Was nun an der Moldau Gestalt gewinnt, ist 
nicht eine der im Ostblock häufigen Säube- 
rungsaktionen, es geht nicht nur um neue 

alsbald wieder in die alten 
Methoden zurückfallen, sondern um eine 
grundlätzliche Umkrempelung des politischen 
Lebens, die bis in die Bereiche des einzelnen 
Burgers vorstößt. Ein bereits vorbereitetes 
oemokratisches Wahlgesetz, die Abschaffung 

«l'e Gewährung der Versamm- 
lungsfreiheit und die Planung einer neuen 
Verfassung, in der auch die slowakische Min- 
derheit gebührend berücksichtigt werden soll 
'•eugen davon, daß der Liberalisierungsprozeß 
scnon atn Sandkasten durchexerziert war be- 
vor die Öffentlichkeit grünes Licht bekam. 

Zwischenfälle in Rhodesien 
Truppen und Polizei aer weißeii Regierung schwarze Aufständische, 

wnr/"® • Nachbarländern eingedrungen 
aJf. Waffenlager befaßte sich auf 
meZ m'"« ebenfalls mit 
r2 Maßnahmen in Rhodesien. Rhodesien- egner fordern eine Verstärkung des Handels- 

akÄingreffen.'"'®' 

Noch immer Kampf in Biafra 
Nigeria in Lagos 

gegen diesen Tagen wieder Erfolge 
Biffil abtrünnige Ost-Provinz die sich 
w n ni" selbständiger Staat sein 
sicher jedoch un- 
ihre^'w^jeingekesselten Biafra 
aurh . aufgeben. Sie haben 
Stnm,? u dafür, da die Ibos bei dem Nigeria blutige Opfer bringen ten. Zigtausende wurden ermordet. 

Volksentscheid in der Zone 
"''det in der Sowjetzone der 

drr r. °u statt. Nach dem Beschluß L ^'"^'■liner Volkskammer soll die Bevöl- ung der neuen Verfassung der DDR zu- 
°"mmen. 

Sowjetischer Kosmonaut Juri Gogorin 
tödlich verunglückt 

Nach einer am Donnerstag erfolgten Mel- 
dung der sowjetischen Nachrichtenagentur 
Tass ist der sowjetische Kosmonaut Jun 
Gagarin,dor als erster Mensch in einem Raum- 
fahrzeug die Erde umkreist hatte, am Mitt- 
woch tödlich verunglückt. Der 34 Jahre alte 
Gagarin kam bei einem Flugzeugabsturz wah- 
rend eines Trainingsflugs ums Leben. Mit ihm 
starb der Kommandeur einer Fliegereinheit, 
Ingenieuroberst Wladimir Serjogin. Beide 
Opfer des Unglücks waren Helden der Sowjet- 
union. Ihre Asche soll an der Kremlmauer bei- 
gesetzt werden. Vermutlich hätte sich Gagarin 
mit dem Fallschirm retten können, bevor das 
defekte Flugzeug am Boden zerschellte. Das 
Gebiet, in dem die Maschine Gagarins ab- 
stürzte, ist dichtbesiedelt. „Er war nicht der 
Typ, der sein Flugzeug opferte, um sein eige- 
nes Leben zu retten", sagte einer seiner 
Freunde. „Er hätte aussteigen können." 

Mit Gagarin hat die Sowjetunion innerhalb 
eines Jahres ihren zweiten Kosmonauten auf 
tragische Weise verloren. Am 24. April 1967 
war Oberst Wladimir Komarow beim Wieder- 
eintritt seines Raumschiffes in die Erdatmo- 
sphäre mit dem anschließenden Landemanöver 
tödlich verunglückt. 

• Das Zentralkomitee der sowjetischen Kom- 
munistischen Partei, das Präsidium des Ober- 
sten Sowjets und der Ministerrat sprachen den 
Familien und Angehörigen der Verunglückten 
ihr Beileid aus. Gagarin hinterließ seine 33 
Jahre alte Ehefrau Valentina und zwei Töchter 
im Alter von sieben und neun Jahren. 

Nach widersprüdilidiem Hin und Her ist in Bonn nun dodi die Entsdieidung gefallcni 
Bundeskanzler Kiesinger hat das RficktrittsanKebot seines Innenministers Paul Lücke 
angenommen. Unser Bild zeigt Lfidke mit seinem Parlamentarisdien Staatssekretär Benda 
einen Tag vor seinem ersten Rficktrittsangebot. 

Lücke ist nun doch zurückgetreten 
Bundeskanzler Kiesinger hat das Rücktrittsangebot angenommen 

Bundeskanzler Kiesinger hat das gestern 
erneut vorgetragene Rücktrittsangebot von 
Innenminister Lüdce angenommen, wie ge- 
stern Nachmittag ein Regierungssprecher mit- 
teilte. Ein Sprecher des Bundesinnenministe- 
riums hatte zuvor erklärt, Lücke habe sich 
davon überzeugt, daß die in der Regierungs- 
erklärung vom Dezember 1966 angekündigte 
Wahlrechtsreform in dieser Legislaturperiode 
nicht mehr verwirklicht werden könne. Lüdce 
hatte sein Rücktrittsgesuch erstmals am Diens- 
tag eingereicht, jedoch später nach einer län- 
geren Aussprache mit Kiesinger zugestimmt, 
vorerst im Amt zu bleiben. Bundeskanzler 
Kiesinger hatte am Mittwodi im Bundestag 
erklärt, er betrachte das Rücktrittsgesuch als 
nicht mehr existent. 

Bei der von der FDP beantragten Bundes- 
tagsdebatte war es zu erheblichen Wider- 
sprüchen über die Vorgänge um Bundes- 
innenminister Paul Lücke gekommen. Wäh- 
rend Lückes Presse^precher mitteilen ließ, er 
habe sein am Dienstag überreichtes Rück- 
trittsgesuch nicht zurückgenommen, sagte der 
Bundeskanzler, daß die Fortführung der 
Amtsgeschäfte durdi Lüdce nicht befristet 
worden sei. „Ich hätte mich als Bundeskanz- 
ler auch gar nicht darauf eingelassen" ,er- 
klärte Kiesinger. Lücke dagegen hatte er- 
Iclären lassen, falls in den nächsten zwei 
Wodien keine befriedigende Lösung zwischen 

Friedrich Wilhelm Raiffeisen 

ihm und der SPD in der Wahlrechtsfragc ge- 
funden werde, würde er die Konsequenzen 
ziehen. Das Rücktrittsgesuch Innenminister 
Lückes uiid seine spätere Entscheidung, vor- 
erst im Amt zu bleiben, war vom Kanzler 
als ein durchaus demokratischer Vorgang be- 
zeichnet worden. 

SPD-Fraktionsvorsitzender Helmut Schmidt 
warf dem Innenminister in der Bundestags- 
debatte schwere Versäumnisse im Zusam- 
menhang mit der von der Bundesregierung 
beabsichtigten Wahlrechtsreform vor. Der 
Bundesinnenminister hätte es bis jetzt ver- 
säumt, die vereinbarte Wahlrechtsvorlage 
vorzulegen und die für die Prüfung dieses 
schwierigen Komplexes notwendigen Mate- 
rialien auf den Tisch zu legen. 
Lücke selbst begründete in einer Erklärung 
im Deutschen Femsehen seinen Schritt mit 
der Befürchtung, daß eine der wichtigsten 
Absichten, unter denen die Große Koalition 
angetreten sei, nämlich die Schaffung eines 
mehrheitsbildenden Wahlrechts, nicht mehr 
verwirklicht werden könne. 

ITnterrichtsfre! 
(ap) Für alle Schulen der Sowjetzone ist der 

Tag des Volksentscheids über die neue DDR- 
Verfassung am 6. April zum unterrichtsfreien 
Tag erklärt worden. 

Pionier genossenschaftlicher Selbsthilfe 
Am 30. März dieses Jahres ist es 150 Jahre 

her, daß Friedrich Wilhelm Raiffeisen in 
Hamm an der Sieg geboren wurde. Sein Name 
ist in der Bundesrepublik, in Europa und in 
weiten Teilen der Welt zu einem Begriff für 
die genossenschaftliche Selbsthilfe geworden, 
gerade dort, wo die materielle Not am größten 
ist. 

Wenn auch das deutsche ländliche Genos- 
senschaftswesen nicht ausschließlich aus der 
Genossenschaftbewegung Raiffeisens hervor- 
gegangen ist, so ist doch sein Wirken und seine 
Persönlichkeit von so überragender Bedeu- 
tung, daß die große Raiffeisenorganisation im 
Bundesgebiet mit ihren Millionen von Mit- 
gliedern und Kunden mit Recht seinen Namen 
trägt. DerWeltraiffeisentag, der imJuni dieses 
Jahres in Frankfurt/Main gefeiert wird, be- 
weist, daß sein Name in vielen Ländern der 
Erde bekannt ist und seine Person überall mit 
größter Ehrerbietung genannt wird. 

Es ist kennzeichnend für die Größe dieses 
Mannes, daß Raiffeisens Genossenschafts- 
arbeit praktisch erst in dem Augenblick rich- 
tig begann, als er das Entlassungsschreiben 
aus einem wohlbestallten Bürgermeisteramt 
in der Hand hielt und die private Zukunft 
überaus traurig erschien. Rund 22 Jahre lang 
hat Raiffeisen nach seiner Pensionierung mit 
äußerster Zähigkeit an dem Aufbau seiner 
Genossenschaftsorganisation gearbeitet. Als er 
am 11. März 1888 starb, zählte sein Anwalt- 

schaftsverband 400 Raiffeisengenossenschaf- 
ten. Ein Mehrfaches dieser Zahl betrug die 
Anzalil derjenigen ländlichen Genossenschaf- 
ten, die eine eigene Organisation gebildet hat- 
ten oder keinem Verband angeschlossen wa- 
ren. Heute — 80 Jahre nach Raiffeisens Tod 
— gehören nicht nur alle ländlicdien Genos- 
senscjiaften in der Bundesrepublik der Raiff- 
eisenorganisation an, sondern darüber hinaus 
tragen viele Genossenschaften und Organisa- 
tionen im Ausland seinen Namen. Die geisti- 
gen Grundlagen von Raiffeisens Werk haben 
also nach seinem Tod erfolgreich weiterge- 
wirkt. 

In Neuwied am Rhein steht das älteste 
Raiffeisendenkmal, das am 10. Juli 1902 ent- 
hüllt worden ist. Dort wird unter internatio- 
naler Beteiligung am 30. Juni eine Gedenk- 
feier abgehalten, auf der Staatssekretär Dr. 
Sonnemann, der Präsident des Deutschen 
Raiffeisenverbandes in Bonn, sprechen wird. 
Am gleichen Tage erfolgt die Gründung einer 
Weltraiffeisen-Union, der sich im Juni in der 
Frankfurter Paulskirche eine Proklamation 
anschließt. 

Altstadtmaler gestorben. Im Alter von 82 
Jahren ist der Darmstädter Altstadtmaler 
Georg Wüst gestorben. Seine vor dem Aus- 
bomben entstandenen Bilder von der Darm- 
städter Altstadt haben heute Seltenheitswert. 

Sitzung des tschechoslowakischen ZK 
Das Zentralkomitee der Kommunistischen 

Partei der Tschechoslowakei trat gestern zu 
einer stark beachteten Plenarsitzung zusam- 
men. Auf der Sitzung wurde General Svoboda 
als Kandidat für das Amt des zurückgetrete- 
nen Staatspräsidenten Novotny gewählt. Er 
verlor gestern zwei weitere wichtige Positio- 
nen: Er schied sowohl aus dem Sekretariat 
wie auch aus dem Präsidium des ZK aus, 
bleibt aber weiter Mitglied im Zentralkomitee. 

Die Billigung der Nominierung Svobodas er- 
folgte in geheimer Wahl. Zwei in den letzten 
Tagen oft genannte mögliche Nachfolger des 
Staatspräsidenten, Forstminister Dr. Josef 
Smrkovsky und der frühere Kulturminister 
Dr. Cestmir Cisar, gaben Svoboda während 
der Sitzung ihre volle Unterstützung. Das 
Zentralkomitee, das am Donnerstagmorgen 
zusammengetreten war, vertagte sich auf Mon- 
tag. Auf dieser Sitzung wird das neue „Ak- 
tionsprogramm" der Partei behandelt werden. 

Bundesregierung 
zu umfassender Aussprache bereit 

Bonn ist bereit, jetzt mit der Sow.ietunion 
in direkte Gespräche über fast alle zwischen 
Bonn und Moskau strittigen Fragen einzutre- 
ten. Dies ist der Kern der Antwort Bonns auf 
die letzte sowjetische Note, in der die Klärung 
bestimmter Fragen zur Voraussetzung von Ge- 
sprächen über den Austausch von Gewaltver- 
zichtserklärungen gemacht wurde. Bundes« 
kanzler Kiesinger hat den Text der deutschen 
Antwort jetzt genehmigt. Die Übergabe des 
Dokuments soll möglichst bald erfolgen. 

Die Bundesregierung hat allerdings klarge- 
stellt, daß sie nicht bereit ist, die Anerkennung 
der DDR zum Gegenstand solcher Gespräche 
zu machen. Sie geht von vier Themenkreiseh 
aus: 1. Zweiseitige Fragen: Handels- und Kul- 
turaustausch, technisch-wissenschaftliche Zu- 

. sammenarbelt, Luftverkehr und Zusammenar- 
beit auf dem Gel>iet der Justiz. 2. Ost-West- 
Fragen: Osteuropa-Politik, Grenzprobleme und 
das Problem der deutschen Teilung. 3. Euro- 
päische Sicherheit; Austausch von Gewaltver- 
zichtsvereinbarungen, Rüstungsverminderung, 
Entsendung von Manöverbeobachtem und 
Atomwaffen-Sperrvertrag. 4. Andere Fragen, 
darunter vor allem „auch solche, an deren Be- 
handlung die Sowjetunion interessiert ist". 

Ofa 68 wird am Samstag eröffnet 
Die Ofa 68 — 2. Offenbacher Frühjahrsaus- 

stellung für Industrie, Handel, Handwerk und 
Gewerbe — wird am Samstag durch d«» 
Schirmherm der Ausstellung, Herrn Ober- 
bürgermeister Dietrich, eröffnet. Rund 400 
Aussteller aus dem gesamten Bundesgebiet 
zeigen ein vielseitiges Ausstellungsprogranun 
in den Warengruppen Bauwesen, Handwerk, 
Büro-Organisation, Hotel- und Gaststättenbe- 
darf, Nahrungs- und Genußmittel, moderne 
Haushaltstechnik, Inneneinrichtungen, Gut 
Kleiden, Kosmetik, Hobby, Gaitenbedarf. 

Verschiedene Sonderschauen, so die Aus- 
stellungen des Bundesluftschutzverbandes, der 
Stadt Offenbach, des Deutschen Roten Kreti» 
zes und der Bundeszentrale für gesundheit« 
liehe Aufklärung ergänzen das ideelle Bila 
der Ofa 68. 
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Die SSG sieht einen Silberstreifen am Horizont 

übungsstälten waren Thema Nummer 1 / Bedeutsame Jahreshauptversammlung 

Langen, den 29. März 1968 

Man kann zuschauen ... 
Natürlich könnte man auch einen Meterslab 

nehmen und jeden Tag nachmessen. Aber das 
ist gar nicht nötig. Auch wer kern besonders 
ßut ausgeprägtes Augenmaß besitzt, kann er- 
kennen, wie da täglich die grünen Knospen 
an Baum und Strauch immer großer werden. 
Heute noch erbsengroß, sind sie morgen schon 
so lang wie ein Fingerglied — man kann direkt 
zvischauen, wie alles wächst! 

Ja. der Frühling scheint es eihg zu haben, 
wo vor wenigen Tagen noch grau-braune 
Zweige an den Winter erinnerten, sprmgen 
jetzt Knospen auf und zeigen grüne Blattan- 
sätze Auch aus scheinbar dürren Asten lockt 
die Sonne plötzlich Sprossen hervor, und wenn 
dann noch ein milder Regen fällt, dann ist 
am nächsten Tage mit einem Male alles grun 
geworden. , , • 

In der Hast unseres Alltags achten wir viel 
zu wenig auf das Geschehen in der Natur rings 
um uns her. In diesen Frühlingstagen aber, da 
alles Wachsen und Werden so augenfällig ist, 
kann wohl niemand achtlos an diesem Wunder 
vorübergehen. Denn ein Wunder ist es, das 
uns da in jedem I^nz erneut begegnet. Wir 
Menschen bauen die kompliziertesten Com- 
puter und rüsten uns zum Flug auf den Mond 
  aber einen winzigen Strauch am Wegrand 
zum Grünen und Blühen bringen, ohne Sonne 
und Regen ... das können wir nicht. 

WIR GRATULIEREN . . . 
Herrn August Bender, Gartenstraße 31, 

ziini 82., Herrn Friedrich Höfer, Dresdener 
Straße 10, zum 91., Frau Margarethe Neu- 
bedter, August-Bebel-Straße 25, zum 76., Frau 
Elise Steitz. Lerchgasse 6, zum 75. und Frau 
Barbara Walter, Dieburger Straße 21, zum 
83. Geburtstag am 30. 3.; 
. . . Herrn Willi Maiwald, Hagebuttenweg 48. 
zum 79., Frau Martha Winkler, Beethoven- 
straße 7, zum 76. u. Frau Margarete Würges, 
Außerhalb SO 77, zum 79. Geburtstag am 
31 3 * 
. . . Herrn Arndt Bockelberg, Ahornstraße 4, 
zum 77, Geburtstag am 1. 4.; 

, Herrn Karl Breidert, Mühlstraße 9, zum 
82. und Frau Anna Dammer, Walter-Rietig- 
Straße 31, zum 79. Geburtstag am 2. 4. 

Die LZ wünsdit allen Geburtstagsjubilaren 
ein neues Lebensjahr, das ihnen Glück und 
Gesundheit'bescheren ntöge. 

Nachträglich gratulieren wir Frau Marga- 
rete Wolff, Berliner Allee 47, die am 27. 3. 
ihren 77. Geburtstag feierte. 

25 Jahre im Dienst der Post 
Herr Oberpostamtmann Arthur Müller kann 

am kommenden Montag sein 25jähriges 
Dienstjubiläum begehen. Herr Müller, der seit 
nahezu elf Jahren dem Langener Postamt 
vorsteht, war am 1. April 1943 in Nassau an 
der Lahn als Postschüler in die Dienste der 
Reidispost eingetreten. Er war später in den 
Postämtern 9 in Frankfurt, in Gießen und in 
Idstein im Taunus in der Betriebsleitung 
tätig. Am 24. April 1957 übernahm er als 
Postmeister das Amt Langen. Im vergangenen 
Jahr wurde Herr Müller zum Postoberamt- 
mann ernannt. Seiner Initiative ist es zu ver- 
danken, daß das Postamt 1 in der Bahnstraße 
von Grund auf neu gebaut wird und daß die 
postalisdie Betreuung der Bevölkerung in 
Langen und Umgebung in den letzten Jahren 
wesentlich verbessert worden ist. Herr Mül- 
ler ist — und das haben alle Bürger, die mit 
Ihm im Amt zu tun hatten — ein Mann, der 
bereditigten Wünschen aufgeschlossen gegen- 
übersteht und alles versudit, um sie zu ver- 
wirklichen; er ist — kurz gesagt — ein Be- 
amter, mit dem man reden kann. Die Lange- 
ner Zeitung entbietet Herrn Müller zum 
Dienstjubiläum herzliche Glückwünsche. 

Schauturnen des TV 1862 
Am Sonntag, dem 31. März, findet in der 

Turnhalle am Jahnplatz ein Sdiauturnen un- 
ter Mitwirkung des Spielmannszuges des 
Turnvereins 1862 Langen statt. Beginn 15 Uhr, 
Ende 17 Uhr, Auf dem Programm stehen un- 
ter anderem ein Circuit-Training, weiter Tur- 
nen am Schwebebalken und am Barren, Bo- 
denturnen, Übungen am Stützreck, Stufen- 
barren, Trampolin und am Hochredt. Alle 
Kinder, Eltern und Freunde des Turnvereins 
sind dazu herzlich eingeladen. 

SPD-Delegierte unterwegs 
Der Langener Orts'. trsln der Sozialdemo- 

kratisdien Partei Deutsdilands wird mit 24 
Delegierten an der Jahres-Unterbezirtekon- 
ferenz des Unterbezirks Offenbadi-Dieburg 
am Samstag in Dreieichenhain teilnehmen. 
Neben den Beriditen des Unterbezirksvor- 
standes und Neuwahlen stehen Beridite über 
den SPD-Bundesparteitag 1968 auf der 
Tagesordnung. 

Der Stadtwald — unser Wald I 
Oberförster Hermann Jacobl erwartet wie- 

der tatkräftige ehrenamtlidie Helfer: Der 
SPD-Ortsverein, der im vergangenen Jahr 
schon so einsatzfreudig Im Erholungspark 
Lengenfeld aufgeräumt hatte, will In der 
nädistt-n Wodie in Aktion treten und 30 000 
Eichensämlinge in der Abteilung 23 des Stadt- 
waldes aussetzen. Einzelheiten dieser „Aktion 
Bürgersinn", zu der alle Bürger der Stadt ein- 
geladen sini werden in der nächsten Woche 
noch bekanntgegeben. 

Der Hauptvorstand der SSG war gut be- 
raten, daß er mit seiner diesjährigen Jahres- 
hauptversammlung in den Saal vom „Lämm- 
chen" gegangen war. Das Clubhaus hatte die 
große Zahl der interessierten Mitglieder nie 
fasstn können. Die Bedeutung der Jahres- 
hauptversammlung dieses Langener Großver- 
eines wurde durch die Anwesenheit des Herrn Stadtvevordnetenvorstehers Fri^el Jensen, 
von Herrn Bürgermeister Kreiling, Bürger- 
meister i. R. Wilhelm Umbach und des Sport- 
beauftragten der Stadt Langen, Herrn Herbert 
Kunz, unterstrichen. 

Nachdem der gemischte Chor der SSG seinen 
Willkommensgruß entboten hatte eröffnete 
Erster Vorsitzender Karl Brehm die Ver- 
sammlung. Er begrüßte viele Ehrenmitglieder, 
an der Spitze Ehrenvorsitzender Fritz Hunkel, 
und eine große Zahl Mitglieder und Freunde 
der SSG, die sich zu Ehren der Verstorbenen 
vor Eintritt in die Tagesordnung von den 
Plätzen erhoben. 

Danach gaben die Abteilungsleiter ihre Be- 
richte Fritz Wiederhold für die Fußballab- 
teilung, Helmut Bechtel für die Abteilung Ge- 
sang, Willi Lang für die Abteilung Handball, 
Philipp Wiederhold für die Ski-Gilde und 
schließlich Ewald Räuber für die Turnabtei- 
lung gaben Rechenschaft über die Ereignisse 
des vergangenen Jahres. Die beiden Kassierer 
Jakob Brehm und Rudolf Schimann ergär^ten 
diese durchweg erfreulichen Berichte. Herr 
Jakob Brehm konnte einen weiteren Mitglie- 
derzuw^achs melden. Er erklärte, daß die Mit- 
gliedschaft ihre Vereinstreue nicht zuletzt 
durch pünktliche Beitragszahlung bekunde 

Herr Schimann nannte eindrucksvolle Zah- 
len, die ermessen lassen, was es heute b^ 
deutet, einen Verein von der Größe der SSG 
zu lenken und über die finanziellen Klippen 
zu steuern. Daß die Finanzen der SSG gesund 
sind, wenn auch keine großen Überschüsse er- 
zielt werden konnten, nahm die Versammlung 
gerne zur Kenntnis. „ , „ u 

Zusammenfassend erklärte Herr Karl Brehm, 
es gebe wohl keinen Zweifel daran, daß zwei 
der drei Ziele erreicht seien, die dem Vor- 
stand bei Amtsantritt vor zwei Jahren gestellt 
wurden: Erstens sollte der Ausbildungsstand 
der Mitglieder weiter angehoben werden. Aus 
einer eindrucksvollen „Breite" wuchs in allen 

Herr Heinrich Moser, kaufmännischer Ge- 
schäftsführer der Nassauischen Heimstätte 
GmbH und Vorstandsmitglied der Gemein- 
nützigen Wohnungsgesellschaft des Hessischen 
Handwerks AG („Handwerksbau"), kann am 
1. April auf eine 40jährige Tätigkeit in der 
gemeinnützigen Wohnungswirtsdiaft zurück- 
blicken. Nadi dem Besuch der Höheren Han- 
delsschule in seiner Geburtsstadt Darmstadt 
und dem Abschluß der kaufmännischen Lehre 
begann Heinrich Moser seine Berufstätigkeit 
am 1. April 1928 bei der Wohnungsfürsorge- 
gesellschaft für Hessen in Darmstadt. Zwei 
Jahre später wechselte er zur Südwestdeut- 
schen gemeinnützigen Wohnungsbau AG 
(SÜWAG) über. . 

Am 1. April 1936 trat Heinrich Moser in die 
Dienste der Nassauisdien Heimstätte, wurde 
1939 Buchhaltungsleiter und 1949 Prokurist 
und Leiter der Kaufmännisdien Abteilung der 
Heimstätte. Am 1. Januar 1955 bestellte ihn 
der Aufsiditsrat der Nassauisdien Heimstätte 
zum Kaufmännischen Geschäftsführer der Ge- 
sellschaft, Während seiner Tätigkeit bei der 
Nassauisdien Heimstätte hat Herr Moser an 
der Erriditung und Finanzierung von an- 
nähernd 100 000 Wohnungen — vorwiegend 
im sozialen Wohnungsbau — an hervorragen- 

Wahl der Plangemeinderöte 
Die Pfarrei St. Albertus Magnus teilt uns 

mit: Um dem Dekret über das Laienapostolat 
entsprechend den Besdilüssen des Konzils 
Ausdruck zu verleihen und dem Beschluß der 
Deutsdien Bisdiofskonferenz nadizukommen, 
findet in der Pfarrei St. Albertus Magnus am 
Sonntag, dem 7. April, die Wahl der Pfarr- 
gemeinderäte statt. Die Pfarrangehörigen sind 
über die Ziele dieses Rates unterrlditet und 
haben durdi die Wahl nunmehr die Möglidi- 
keit, ihren Wünsdien nadi Aktivierung des 
Lalenapostolates Ausdrude zu verleihen. E^e 
eifrige Beteiligung an der Wahl ist zu begrü- 
ßen, um dem Pfarrgemeinderat die Möglldi- 
kelt zu Intensiver Arbeit zu geben. Die vom 
Wahlaussdiuß erarbeitete Kandidatenliste Ist 
in der Kirche bekanntgegeben und dort bis 
zum Wahltag nodi einzusehen. Für Kranke 
und am Wahltag Abwesende wird auf die 
Möglldikelt der Brlefwahl aufmerksam ge- 
madit. Die Unterlagen hierfür sind im Pfarr- 
büro erhältlich, 

Hauptversammlung 
des Obst- und Gartenbauvereins 

Der Obst- und Gartenbauverein Langen 
veranstaltete im Vereinslokal „Zum Lämm- 
dien" seine Jahreshauptversammlung, Erster 
Vorsitzender Martin Sallwey begrüßte die 
Mitglieder. Die Vorstandswahlen braditen 
folgendes Ergebnis; 1. Vorsitzender Martin 
Sallwey, 2. Vors. Franz Helfmann, 1. Sdirift- 
führer Josef Kollwitz, 2. SdiriftfUhrer Günter 
Helfmann, 1. Kasslerer Fritz Brendel, 2. Kas- 
slerer Peter Becker, Beisitzer: Ferdinand Hof- 
feiner, Heinrich Breidert und Eridi Hensdiel, 
Kassenprüfer: Eridi Hensdiel und Herr Sei- 
bert. Eine reldihaltige Freiverlosung sdiloß 
sidi an den „offiziellen" Teil an und man dis- 
kutierte Pläne für den nädisten Ausflug. 

Abteilungen eine beachtenswerte „Spitze", es 
werden also Leistungen erzielt, die weit über 
die Vereins- und Stadtgrenzen hinaus Beach- 
tung finden. Allein für Übungsleiter hat die 
SSG im Jahre 1967 rund 16 000 Mark ausge- 
schüttet. Zweitens ist auch die finanzielle 
Basis der SSG gesund. Anteil daran haben die 
ausnahmsweise gelungenen Veranstaltungen 
der SSG, die neben dem finanziellen Erfolg 
auch den Ruf der SSG als einen überaus „ge- 
selligen Verein" festigten. 

Das beherrschende Thema des Abends aber 
war das der Ubungsstätten. Aus allen Be- 
richten war zu entnehmen, daß bei entspre- 
chenden Übungsmöglichkeiten ein noch grö- 
ßerer Erfolg zu erzielen gewesen, wäre. Ganz 
gleich, ob es sich um Rasensportler — Herr 
Brehm' sprach von „Schlammsportlern" —, um 
die Turner oder aber um die Sänger handelt, 
alle Abteilungen der SSG leiden unter Platz- 
mangel. Teilweise ist dadurch sogar ein Auf- 
nahmestop für neue Mitglieder nötig^ — eine 
Maßnahme, die weder sportlich noch finanziell 
dem Verein von Nutzen sein kann. 

Nachdem, wie der Erste Vorsitzende aus- 
führte ,die SSG als erster Langener Verein 
sich aus eigener Kraft schon sehr früh 
Übungsstätten geschaffen habe, entsprächen 
sie heute weder in der Größe noch in der 
Ausstattung den gegenwärtigen Ansprüchen. 
Hinzu kommt, daß der Landkreis Offenbach, 
der das Dreieich-Gymnasium übernommen 
hat, Anspruch auf das Sportgelände der SSG 
erhebt. 

Eindringlich, aber sachlich, schilderte Herr 
Brehm die unhaltbaren Zustände, die zur Zeit 
auf den Plätzen der SSG herrschen. Er be- 
zeichnete es als Wunder, daß die 17 Mann- 
schafton der Hand- und Fußballabteilung 
noch einen einigermaßen geordneten Spielbe- 
trieb abwickeln. Das wichtigste Ziel der Vor- 
standsarbeit, den Mitgliedern ausreichende 
und ansprechende Übungsstätten zu schaffen, 
werde auch künftig mit größter Energie ver- 
folgt. Schon die mißlichen Verhältnisse wür- 
den dafür sorgen, daß der Vorstand In seinen 
Bemühungen nicht erlahme. In der anschlie- 
ßenden Diskussion, In der immer wieder auf 
die Übungsstätten angespielt wurde, sagte 
Bürgermeister Kreiling, die geschilderten Um- 
stände würden von den städtischen Gremien 

der Stelle mitgewirkt. Auch in den finanz- 
wirtschäftlicheii schwierigen Zeiten bewies er 
Gcsdiick und Umsicht bei der Besdiaffung 
und Disposition der benötigten Finanzierungs- 
mittel. 

Dank seiner umfassenden Sachkenntnis 
wurde Herr Geschäftsführer Moser in nieh- 
rere wohnungswirtschaftliche Fachaussdiüsse 
berufen, so in den bei der Industrie- und 
Handelskammer in Frankfurt eingerichteten 
Prüfungsausschuß für das Berufsbild „Kauf- 
mann in der Grundstücks- und Wohnungs- 
wirtschaft", dessen Vorsitzender er seit der 
Gründung im Jahre 1952 ist, sowie in den 
Fachausschuß für „Eigentumsmaßnahmen und 
Selbsthilfefragen" des Verbandes Südwest- 
deutsdier Wohnungsunternehmen e. V. in 
Frankfurt. 

Die Nassauische Heimstätte hat in Langen 
bisher den Bau von rund 2400 Wohnungen, 
Eigenheimen und Siedlerslellen betreut und 
damit einen wesentlichen Beitrag zur Ent- 
lastung der angespannten Wohnungssituation 
in Langen geleistet. Dieser Erfolg ist nicht 
zuletzt dem persönlichen und unermüdlichen 
Einsatz von Gesdiäftsführer Heinridi Möser 
zu verdanken. 

Besucht den Zirkus, sagt DRK 
Am 30. und 31. März gastiert In Langen, 

Südlidie Ringstraße (Juxplatz), das Zirkus- 
untemehmen Rudy Pros USA. Es ist das erste 
Unternehmen seiner Art in der Bundesrepu- 
blik, das einen Teil seiner Einnahmen dem 
Deutschen Roten Kreuz zur Verfügung stielt. 
Die Ortsvereinigung Langen des DRK be- 
grüßt diese gute Tat herzlich. Das DRK bittet 
die Einwohner von Langen und Umgebung, 
diese Vorstellungen recht zahlreidi zu be- 
suchen, zumal das Programm erstmalig in der 
Bundesrepublik aufgeführt wird und ein vol- 
ler Erfolg zu werden verspricht. 

Die Verletxte ist unbekannt 
Am Dienstag gegen 9.30 Uhr befuhr ein 

Kradfahrer die Darmstädter Straße in nörd- 
licher Rlditung. In Höhe der Einmündung 
Leukertsweg standen zwei etwa acht Jahre 
alte Mäddien. Während das eine Kind die 
Straße im Laufen überquerte, blieb das an- 
dere Mäddien so lange stehen, bis der Krad- 
fahrer nodi etwa 5 Meter von ihm entfernt 
war. In diesem Moment lief es auf die Straße. 
Als es den Kradfahrer bemerkte, blieb es ste- 
hen und wollte wieder zurüdc. Dadurdi wurde 
der Kradfahrer irritiert, der nach rechts aus- 
weidien wollte. Mit dem rediten Lenkergriff 
streifte er das Mädchen am Kopf. Der Fahrer 
und eine bisher unbekannte Frau kümmerten 
sidi um das Kind, das nur leldit verletzt 
wurde. Die Polizei bittet die Frau und das 
Kind  beide sind namentlich nidit bekannt 
— sidi bei der Polizei zu melden.  

Beilagenliiiiweis 
Der heutigen Ausgabe liegen, außer bei den 

Postbezlehem, eine Beilage der Firma Ver- 
sandhaus Witt, Weiden, sowie der Firma Hota, 
Langen, Gartenstraße, bei. 

schon lange mit Sorge beobachtet. Man be- 
mühe sich auch, so schnell wie nur mögli.'i 
Abhilfe zu schaffen. So könne er die erfreu- 
liche Mitteilung macl.cn, daß der erste Ncben- 
platz für die SSG im Kultur- und Sportzen- 
trum noch in diesem Jahr gebaut we. .'.e. Da- 
mit sei der erste Schritt getan. Er wolle sich 
dafür einsetzen, daß im kommenden Jahre 
auch der zweite Nebenplatz ausgebaut wird. 
Auf eine Antrage des Leiters der .ledcrmann- 
turner in der SSG, Herrn Ewald Riiuber, ver- 
sprach Herr Kreiling auch die Frage zu unter- 
suchen, ob die städti.schen Turnhallen auch 
während der Ferien benutzt werden können. 

Dankbarer Beifall der Versammlung beglei- 
tet,- den Bürgermeister, als er das Rednerpult 
verließ. Die Mitglieder der SSG sehen offen- 
sichtlich einen ersten „Silberstreit am Hori- 
zont" in Sachen Ubungsstätten. 

Nach einer regen Disku.'ssion gab dann der 
Erste Vorsitzende noch einigt organisatorische 
Änderungen bekannt, die dieVere'- --beit be- 
trafen. Zum Schluß dankte Herr Brehm noch 
einmal den vielen ehreiiamtliehen Helfern der 
SSG, den tüchtigen Übungsleitern, den Freun- 
den in den städtischen Gremien, kurz allen, 
die halfen, daß die SSG heute den bedeuten- 
den Platz im Langener Vereinsleben einnimmt. 

Mit einem Frühlingslied beschloß dann der 
gemischte Chor diese bedeutsame Jahreshaupt- 
versammlung, von der die Mitgliedschaft der 
SSG wünscht, daß sie am Anfang einer Auf- 
wärtsentwicklung auf dem Gebiet Snort- 
stätten steht. 

Ein Eigenheim 

für Freund Adebar 
Die 30 000 Einwohner müssen dodi für Lan- 

gen zu sdiaffen sein, sagten sidi die Verant- 
wortlichen und setzten gestern früh dem 
„Spitzen Turm" ein Stordiennest aufs Dach. 
Eine große Drehleiter der Frankfurter Be- 
rufsfeuerwehr unter Leitung von Amtmann 
Eigendbrod war Im Rahmen einer Übung 
gerückt, um den „Riditkranz" Herr Dr. 
Rossbach von der Vogelschutzwarte Fedien- 
heim hatte das Stordiennest gebaut — m 
einem präzisen Manöver an seinen Platz zu 
hieven. Zahlreldie Zusdiauer verfolgten das 
Gesdiehen. „ , 

Der Bund für Vogelsdiutz — Ortsgruppe 
Langen — und die beteiligte Stadtverwaltung 
sind gespannt, ob Ihr Experiment von Erfolg 
gekrönt werden wird. Fadileute geben sim 
skeptisdi und meinen, das ganze sei nur ein 
symbolischer Akt. Die Stördie würden sicn 
sdion deswegen hier nicht mehr niederlassen, 
weU ihnen das nötige Hinterland mit sumpli- 
gen Wiesen und sdimackhaften Frosd"- 
fehle. Warten wir ab, wer recht behält. 

Bereltsclialtsdiensl der Stadtwerke 
In der Zeit vom 29. März 1968, 16.00 Uhr, 

bis 5. April 1968, 7.00 Uhr, telefonisch zu er- 
reldien unter Telefon Langen 40 91. 

Für Gas u. Wasser: Karlheinz Bode, Langen, 
Goethestraße 76. p. 

Für Strom; Adam Becker, Langen, Im um 
sterbusch 29. 

Hier spricht die 

Volkshochschill® 

Die WeU Ist voller kleiner Wunder 
Die vorletzte Veranstaltung der Volkshoc^^' 

schule Langen für das Winterhalbjahr 
findet am Mlttwodi, 3. April 1968, 20 un^ 
der Dreieich-Schule (Gymnasium) statt h 
Dr. Wolff, Bad VUbel, wird °u Lf 
Thema, das den Untertitel „Fotopirsc 
Blumen und Tiere" trägt, i"s*'^°"i"bdia- 
Fotofreunde ansprechen, so daß der r 
Vortrag eine hervorragende Erg^zu s 
erst vor kurzem beendeten berichten 
Volkshochschule sein durfte. Wir oe" 
noch einmal ausführlich darüber. 

NH-Geschäflsführer Hdi. MSser aus Langen: 

40 Jahre im Dienst der gemeinnützigen Wohnungswirtschaft 
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»König Kunde« wird in Langen umworben 

Kooperation zwischen Gewerbeverein und VW angeslrebt / Kritil« an Auftragsvergaben der Stadt 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Lebensgefährlich 
In diesen Tagen läuft In unserer Stadt die 

Aktion „Saubere Straße". Wehe dem, der da 
geschludert hat. Eine Doppelstreite der städ- 
tischen Ordnungshüter taucht auf, um den 
Steuerzahler auf die Reinigungspflicht hinzu- 
weisen, der er bisher nicht oder nur unregel- 
mäßig nachgekommen ist. (Das tat übrigens 
ein bereits zugegangenes Schreiben.) Tobias 
kam beim Anblick der beiden Uniformierten 
in die gleiche Verlegenheit wie viele andere 
auch, ließ der anfänglichen Erleichterung dar- 
über, daß er Gott sei Dank keines Kapital- 
verbrechens beschuldigt wurde, doch seinen 
Unmut darüber folgen, daß er es unnötig fin- 
det, den Leuten deswegen gleich zwei Polizisten 
ins Haus zu schicken. Verspricht man sich da- 
mit eine abschreckende Wirkung? Tobias 
glaubt eher, daß man da Polizeibeamte zu 
Blitzableitern eines Verwaltungsaktes macht, 
der bereits auf postalischem Wege „vollzogen" 
wurde. Ganz zu schweigen, daß man mit sol- 
chen „Hausbesuchen" das Prinzip von der 
Wirtschaftlidikeit und Effektivität der Ver- 
waltung ad absurdum führt. 

Tobias, der hier seinen Unmut vor allem 
im Namen der Anlieger der stark befahrenen 
Bundesstraßen Luft macht, kann aber gleidi- 
zeitig die erfreulidie Mitteilung machen, daß 
man in den städtischen Gremien durchaus 
bereit ist, auch vor der eigenen Tür zu keii- 
ren. Man hat erkannt, daß das Reinigen 
einer Bundesstraße bis zur Fahrbahnmitte ein 
teilweise lebensgefährliches Unterfangen dar- 
stellt, das auf die Dauer unzumutbar ist. Man 
verweist auf im städtischen Haushalt für eine 
Kehrmaschine bereitgestellte Mittel u. gibt zu 
erkennen, daß deren Anschaffung durchaus 
eine Satzungsänderung mit einer damit ver- 
bundenen Befreiung von der Straßenreinigung 
(gegen Gebühr natürlich) eintreten könnte. 
Die Botschaft klingt verlockend — mögen ihr 
bald entsprechende Taten folgen. Wir wollen 
uns die Sauberkeit der Straßen etwas kosten 
lassen, schon weil uns unser Leben lieb ist. 
Und weil wir's gerade mitStraßen haben: Wie 

wäre es mit gelegentlidien Doppelstreifen in 
die Bahnstraße, Richtung Bahnüberführung? 
Frage man dort einmal die Anlieger, was sie 
jetzt bei der warmen Witterung wieder er- 
dulden müssen, weil gedankenlose oder rück- 
sichtslose Autofahrer ihren Motor nidit ab- 
stellen, wenn die Schranken lange Zeit ge- 
schlossen sind. Man halte diesen Kavalieren 
der Straße einmal die Kartoffeln unter die 
Nase, die in den Kellern links und rechts der 
Straße lagern. Der beste Benzingeschmade, 
den es je gab. Mahlzeit, meint 

Tobias 

Langen ist mit dabei 

den nächsten drei bis vier Wochen bekanntge- 
geben werden.) 

Fusion mit VW 
Aufschlußreiche Debatten wurden durch den 

Vorschlag von Herrn Wallenfels ausgelöst, im 
Gewerbeverein einen Juniorenkreis zu bilden, 
um die Kontinuität in Vorstand und Vereins- 
arbeit sicherzustellen. Er erhoffe sich von 
einem solchen Kreis erhebliche Impulse für 
den Gewerbeverein, der mehr als in der Ver- 
gangenheit — das klang an anderer Stelle her- 
aus — die Belange des Langener Gewerbes 
vertreten müßte. Herr Oeder schloß sich dem 
Gedankengang von Herrn Wallenfels an und 
brachte darüber hinaus einen überraschenden 
Vorschlag ins Gespräch: Fusion von Gewerbe- 
verein und Verkehrs- und Verschönerungs- 
verein mit dem Ziel, alle Kräfte zu sammeln, 
um die gemeinsamen Zukunftsaufgaben auch 
gemeinsam lösen zu können. Er wollte diese 
Fusion als eine Kooperation zwischen den in 
ihrer Zielsetzung gleichgearteten Vereinen ver- 
standen wissen, die durchaus ihre Selbständig- 
keit behalten könnten. 

VW-Vorsitzender Kömpel konnte aus ver- 
ständlichen Gründen auf der Jahreshauptver- 
sammlung des Gewerbevereins dazu keine 
verbindliche Stellungnahme abgeben, gab je- 
doch zu erkennen, daß man sich beim VVV 

Wird es endlich wahr ? 
Als eine weitere sichtbare Äußerung des 

guten Willens und gemeinsamen Bemühens, 
Langen in verstärktem Maße als Schwerpunkt 
und Mittelpunkt für das Umland attraktiv zu 
propagieren, darf man die grundsätzliche Be- 
reitschaft werten, die seit Jahren im Munde 
geführte Weihnachtsbeleuchtung 1968 nicht an 
irgendwelchen Kurzschlüssen scheitern zu 
lassen. Wie in der LZ bereits mehrfach be- 
richtet, tritt vor allem der Vorsitzende des 
Verkehrs- und Verschönerungsvereins, Herr 
Wilhelm Kömpel, für weihnachtlichen Glanz 
in unserem Stadtbild ein. Er fand auf der 
Jahreshauptversammlung des Gewerbevereins 
allgemeinen Beifall für seine diesbezüglichen 
Bemühungen. Er begrüßte es, daß sich die 
größte Fraktion des Stadtparlaments für eine 
Bewilligung entsprechender Mittel — man 
spricht von 30 000 Mark — einsetzen will. 
Bei den anderen Fraktionen, so war zu er- 
fahren, besteht die gleiche grundsätzliche Be- 
reitschaft, mit städtischen Etatmitteln in Vor- 
lage zu treten, wenn das Langener Gewerbe 
seinerseits bereit ist, sich angemessen an den 
Kosten zu beteiligen. Hier war es vor allem 
Herr Oeder, der dafür plädierte, die „ausge- 
streckte Hand" der Stadt zu ergreifen und eine 
Beteiligung nicht abzulehnen. Sicher werde 
der Gewerbeverein Mittel und Wege finden, 
im Rahmen seiner Möglichkeiten der Stadt 
einen Teil der vorgelegten Kosten zu ersetzen. 

Man einigte sich schließlich auf die Formel, 
daß der Gewerbeverein die Initiative der Stadt 
Langen auf Anschaffung, Installierung und 
Betrieb einer Welhnachtslllumlnatlon begrüßt 
und den Gewerbetreibenden nachdrücklich 
empfiehlt, sich in angemessener Weise an den 
Kosten zu beteiligen. 

Die Aufwendungen der Stadt sind Im übri- 
gen nicht so enorm, wie es auf den ersten 
Blick scheinen mag. Die Ins Auge gefaßte Be- 
leuchtungsanlage, die nur einen Anfang dar- 
stellen soll, dürfte eine Lebensdauer von fünf 
bis sechs Jahren haben, was bedeutet, daß die 
Stadt Langen jährlich 5 bis 6000 Mark dafür 
aufzuwenden hätte. Gemessen am Gesamtetat 
und an der Werbewirkung sei das ein „Bon- 
bonchen", sagte man in der Versammlung. 
Durch eine „Hintertür" — Herr Oeder rech- 
nete vor, daß von hundert in Langen ausge- 
gebenen Mark drei in den Stadtsäckel fließen 
— kämen diese Investitionen um ein Viel- 

Flucht nach schwerem Unfall 

* Omnibusfahrt des Jahrgangs 1906/07 fin- 
det bestimmt statt. Wie von den Zuständigen 
des Jahrgangs 1906/07 zu erfahren ist, wird 
sich die in der Versammlung anfangs März 
vorgeschlagene Omnibusfahrt ins Ahrtal be- 
stimmt verwirklichen lassen. Bei der bereits 
durchgeführten Testfahrt wurden auch die 
letzten Bedenken zerstreut. Die Anmeldungen 
waren bis jetzt so zahlreidi, daß der Einsatz 
eines zweiten Omnibusses notwendig wird. 
Interessenten sollten deshalb ihre Anmeldung 
nldit mehr allzulange hinaussdiieben, denn 
das Angebot an freien Plätzen ist nicht mehr 
■ehr groQ. 

Veranstaltung der Selbständigen 
Der SPD-Ortsverein Langen macht auf die 

Veranstaltung der Landesarbeitsgemein- 
schaft „Selbständige in der SPD" am 6. April 
um 9.30 Uhr im Kurhaus Bad Homburg auf- 
merksam, Das Thema der Veranstaltung lau- 

Alterssicherung für Selbständige". Als Referent konnte Professor Dr. Ernst 
Schellenberg MdB gewonnen werden. Um 
einen Überblick über die Anzahl der Teil- 
nehmer zu bekommen, werden alle Selbstän- 
digen, die an dieser wlditigen Veranstaltung 
teilnehmen wollen, gebeten, Ihre Teilnahme bei der Arbeitsgemeinschaft „Selbständige in 
der SPD" in Frankfurt, Fischerfeldstr. 7-11, 
•inzukündigen. Die Teilnehmer erhalten dann 
-ine offizielle Einladung. 

Der Themenkreis, den der Vorsitzende des Gewerbcvircins Langen, Herr Ernst Wallen- 
fels, in seinem Rechenschaftsbericht streifte — Bahnübergang, Parkprobleme, Weihnachtsbe- 
leuchtking, Konkurrenz der „Shopping centers" und anderes mehr — stand, mit einigen Er- 
gänzungen, auch bei der diesjährigen Jahreshauptversammlung am vergangenen Montag im 
Hotel „Weingold" wiederum im Mittelpunkt reger Diskussion. Nur fielen dieses Mal die Stel- 
lungnahmen etwas prononzierter aus, der Wille zu gemeinsamen Beschlüssen stand im Vor- 
dergrund der Ül>erlegungen, die Zeichen der Zeit wurden vielleicht realistischer eingeschätzt 
als noch vor zwölf Monaten, 

Einstimmig spradi sidi die Jahreshauptversammlung des Gewerbevereins für eine Emp- 
fehlung an ihre Mitglieder aus, sidi an der für 1968 prstmni« . nrirosehenon i'-"-''—'4its- 
beleuchtung angemessen zu beteiligen. 

Auf der Bundesstraße 44 ereignete sich am 
Mittwoch ein schwerer Verkehrsuntall. Aus 
ungeklärten Gründen geriet ein Personenwa- 
gen auf die linke Fahrbahnseite. Das Auto 
streifte ein anderes Fahrzeug, das durch den 
Anstoß ins Schleudern geriet, nadi rechts von 
der Fahrbahn abkam und frontal gegen einen 
Baum stieß. Hierbei wurden der Fahrer so- 
wie seine Beifahrerin schwer verletzt. Der 
Fahrer des anderen Wagens beging Unfall- 
flucht. Auf Grund der vorgefundenen Spuren 
und der Ermittlungen djlrfte es sich um einen 
amerikanischen Personenwagen gehandelt ha- 
ben. Um Hinweise bittet die Polizei. 

Rund 250 000 Mark kostet den KrelsausschuB des Landkreises Offenbach der Ausbau 
der BundesstraBe 3 an der Zufahrt zum neuen Kreiskrankenhaus Dreieich, das in we- 
nigen Wochen seiner Bestimmung Ubergeben werden soll. An dieser Stelle wurde vor 
kurzem eine Signalanlage montiert, die bald in Betrieb genommen wird. Durch Abbiege- 
spuren auf der BundesstraBe wird der VerkehrsfluB geregelt. Nachdem die neue Fahr- 
bahndecke aufgetragen worden Ist, dürfte bald mit der Markierung der Fahrstrelfen 
angefangen werden. Es bleibt nur zu wünschen, daB die GroBzQglgkelt der Fahrbahn 
nicht an den Jetzt noch unübersichtlichen Kurven endet und ein FuBgangerstreifen 
für jene Besucher des Kreiskrankenhauses reserviert wird, die Ihren Krankenbesuch 
nicht Im eigenen Auto erledigen können. 

Neue Briefmarkenserie der Bundespost 
(bf) Die Bundespost hat 
für die Bürger unserer 
engeren Heimat, insbe- 
sondere die Philatelisten, 
eine besondere Über- 
rasdiung vorbereitet. Es 
handelt sich um Brief- 
marken einer neuen 
Städteserie für die Werte 
8, 10, 15, 20, 30, 50 und 
80 Pennig. Es kommen 
Motive aus modernen 
Kleinstädten der Ein- 
wohnerzahlen zwisdien 

20 000 und 50 000 zur Gestaltung. Hierbei soll- 
ten bevorzugt soldie Gemeinwesen der Allge- 
meinheit bekanntgemadit werden, die trotz 
rasanten Wachstums in den Nachkriegsjahren 
in vorbildlicher Städteplanung zu einer glüdc- 
lichen Synthese von Landsdiaft, gepflegtem 
historischen Stadtkern und neuzeitlidier Be- 
bauung gefunden haben. Städte erhielten den 
Vorzag, deren Verwaltung ein gesundes, har- 
monisches Verhältnis zwischen Industrie, Han- 
del, Handwerk und Landwirtschaft gedeihen 
ließ mit nachweislich überdurchschnittlich re- 
gem kulturellem Leben. 

Sieben Städte wurden ausgewählt, unsere 
Heimatstadt gehört dazu. Die Bundespost hat 
damit nicht nur die Stadtverwaltung, sondern 
auch jeden Bürger geehrt. 

Der Entwurf der Marke, die die Stadtkirdie 
zeigt, stammt von einem Künstler aus Würt- 
temberg. Es handelt sich um die 30-Pfennig- 
Marke (Farbe dunkelblau), deren Auflage mit 
ßOO 000 Stück angegeben ist. 

Die Erstausgabe erfolgt am kommenden 
Montag ab 8 Uhr in beiden Postämtern Lan- 
gens und natürlich auch im Hauptpostamt 
Frankfurt. In Langen sind für diesen Tag 
Sondei-schalter eingerichtet, die es jedem 
Biirger ermöglichen sollen, ohne lange Warte- 
zeit einen Ersttagsstempel zu erhalten. 

Man will noch mehr tun, um das Geld „im 
Lande zu halten", mehr tun auch für den 
Kunden, dem das Gefühl gegeben werden soll, 
in Langen ebenso gut bedient zu werden wie 
anderswo in den größeren Städten, die erst 
nach strapaziöser Anfahrt zu erreichen sind. 

„Adel verpflichtet" 
Die Werbegemeinschaft des Gewerbevereins 

wird das bald auch nach außen dokumen- 
tieren. In den Schaufenstern der Mitglieder 
wird das Wappen des Vereins als eine Art 
Gütesiegel darauf hinweisen, daß man der 
Kundschaft in diesem Geschäft besonders 
freundlich entgegenkommen will, daß sie hier 
Qualität und guten Service erwarten darf, 
daß sich der Geschäftsinhaber dem Wappen 
des Vereins unter dem Motto „Adel ver- 
pflichtet" verbunden fühlt und entsprechend 
handelt. Hinzu kommt, daß Herr Mühlhausen 
die jetzt noch kahlen Rückfronten der Stadt- 
busse in den Dienst der guten Sache stellt und 
sie als Werbeträger für das Langener Gewerbe 
auf Achse schicken will. 

Kritik an Auftragsvergabe 
Begrüßte man auf der einen Seite gewisse 

wirtschaftsfördernde Maßnahmen, wie die hier 
angesprochene Weihnachtsillumination, so 
fand man andererseits kritische Worte zur 
Auftragsvergabe durch die städtischen Gre- 
mien. Für zu viele Aufträge erhielten Immer 
noch auswärtige Firmen den Zuschlag. Man 
bezweifelte, ob der richtige Weg gegangen 
werde, wenn man den scheinbar billigeren 
Angeboten den Vorzug gebe. Vielen Langener 
Bürgern gingen so Verdienstmöglichkeiten ver- 
loren und auch die Stadt würde in gewisser 
Weise schlecht dabei abschneiden, denn Geld, 
das einmal nach auswärts geflossen sei, 
komme kaum nach Langen zurück, sagte Herr 
Wallenfels in seinem Jahresbericht. 

Auch Herr Kömpel bemängelte — ohne sich 
allerdings allein auf städtische Ausgaben zu 
beziehen —, den jährlichen Geldabfluß von 

rund 25 bis 30 Millionen Mark. Diese Summe 
beinhalte aber nur Ausgaben des persönlichen 
Bedarfs, Beträge von Gewerbe und Wirtschaft 
sind dabei noch nicht berücksichtigt. Er regte 
an, in Langen eine wissenschaftliche Erhebung 
über den Geldumlauf anzustellen. Das Ergeb- 
nis wäre sicher Interessant und könnte zur 
Klärung des Sachverhalts beitragen. In diesem 
Zusammenhang erwähnte Herr Kömpel die im 
vergangenen Jahr vom Magistrat durchge- 
führte Verbraucherumfrage. Er konnte keine 
Aussagen über Ihre Ergebnisse machen, da sie 
Im Augenblick noch Gegenstand einer ver- 
waltungsinternen Diskussion seien, deutete 
aber an, daß sich aus ihr manche interessan- 
ten Schlüsse ziehen ließen. Man werde über- 
rascht sein, wie unterschiedlich (und anders 
als gemeinhin angenommen) die Verbraucher- 
schaft auf diese Repräsentativumfrage reagiert 
habe. (Wie der LZ auf Anfrage mitgeteilt wird, 
soll das Ergebnis der Verbraucherumfrage in 

einer solchen Konzentration der Kräfte sicher 
nicht verschließen werde. Er schlug vor, zwi- 
schen den Vorständen der beiden Vereine ein 
diesbezügliches Gespräch anzuberaumen und 
die Möglidikelten einer Fusion, sprldi: Ko- 
operation, zu erörtern. Der Diskussion war zu 
entnehmen, daß man sich über die beidersei- 
tigen Vorteile, die eine derartige „Ehe" mit 
sich brächte, durchaus einig war. Verkehrs- 
politische und wirtschaftliche Anliegen zwän- 
gen einfadi dazu. (Dem Gewerbeverein ge- 
hören zur Zeit 143 Mitglieder, dem VW nind 
die doppelte Anzahl an. 

Neu: Satzung für Einsteiiplätze 
„Shopping centers" und Verkaufsgemeiu- 

schaften, für die auch Langen „noch nicht 
uninteressant" geworden sei, wurden von 
Herr Kömpel auf ihre Vereinbarkeit mit der 
Raumplanung unseres Bereiches hin unter- 
sucht, die Frage von Kurzparkzonen und Ein- 
stellplätzen (für letztere sei bei der Stadt eine 
neue Satzung in Vorbereitung) erörtert und 
auch das unvermeidliche Thema „Platanen in 
der Bahnstraße", wieder hervorgeholt. Auf 
diese und andere Punkte wird die T .7. noch 
zurückkommen. 

An der Jahreshauptversammlung waren 
neben Herrn Kömpel vom Verkehrs- und Ver- 
schönerungsverein die Langener Volksbank 
(HeiT Oeder und Herr Carl), die Bezirksspar- 
kasse (Herr Schumann) und die Volksbank 
Dreieich (Herr Meierhöfer) vertreten. 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

Forsythien 
Es sieht aus. als habe der Frühlingssonnen- 

schein ein paar leuchtende Strahlen auf der 
Erde zurückgelassen, so geblendet stehen wir 
vor den großen Sträuchern. die jetzt wieder, 
fast über Nacht, ihre goldenen Blüten aus 
den Knospen hervorbrechen lassen. Man 
nennt die weithin leuchtenden Forsythien mit 
Redit „Gold des Frühlings"; sie sind vms als 
frühe tenzboten so vertraut, daß wir sie gar 
nicht mehr als Fremdlinge betrachten, als die 
sie doch einst aus China zu uns gebradit 
wurden. Wir freuen uns in jedem Jahr auf 
diese goldfarbenen Frühlingsboten und neh- 
men dabei die Merkwürdigkeit kaum wahr, 
daß im Gegensatz zu anderen Sträuchern die 
Forsythie ihre Blüten lange vor den Blättern 
erscheinen läßt. Vielleicht beeilt sie sich so, 
um ein wenig Farbe auf die noch graue Weit 
zu zaubern, vielleicht auch der Bienen wegen, 
die sich an ihrer Blütentafel gern einfinden. 
Und wir holen uns mit den leuchtenden For- 
sythienzweigen das Gold des Friihlings in 
unsere Stuben und damit die Gewißheit, daß 
der Winter nun wirklich zu Ende geht .... 

WIR GRATULIEREN... 
Frau Emma Rux, Ernst-Ludwig-Str. 69, 

zum 76., Herrn Heinrich Gaußmann, Am Ber- 
liner Platz 5, zum 84., Frau Auguste Lötz. 
Rheinstraße 49, zum 70., Frau Marie Fiedler, 
Frankfurter Straße 1, zum 72. und Frau Mar- 
garete Fink, Weedstraße 3, zum 70. Geburts- 
tag am 30. 3.; 

. Frau Katharina Knöß, Rheinstraße 76, 
zum 79., Frau Marie Kraus, Karlsbader 
Straße 15, zum 78. und Herrn Ludwig Ruths, 
"Woogstraße 21, zum 72. Geburtstag am 3^.3., 

. Frau Emma Mainusch, Sdiafhofstraße 15, 
zum 71., Herrn Helnridi Schneider, Weed- 
straße 8, zum 74. und Herrn Georg Laumann, 
■Westendstraße 27, zum 73. Geburtstag am 1.4. 

Die LZ wünscht allen Geburtstagsjubilaren 
ein neues Lebensjahr, das ihnen Glück und 
Gesundheit bescheren möge. 

Frau Schroth 25 Jahre Im Schuldienst 
e In der vergangenen Woche konnte Frau 

Schroth ihr 25jähriges Dienstjubiläum be- 
gehen. Im Rahmen einer Feierstunde über- 
reichte ihr Schulrat Frank die Ehrenurkunde 
des Regierungspräsidenten. In seiner An- 
sprache hob Schulrat Frank hervor, daß Frau 
Schroth eine der wenigen Lehrerinnen sei, 
die die Entwicädung des Schulwesens in Egels- 
bach nach dem Kriege miterlebt und mitge- 
staltet habe. Bürgermeister Thomln über- 
brachte die Glückwünsche des Gemeindevor- 
standes. Er dankte der Jubilarin für Ihr Be- 
mühen, einen Kontakt zwischen Schule und 
Öffentlichkeit herzustellen. Herr Dörr, der 
Vorsitzende des Schulelternbeirates, stellte 
fest, daß es in Egelsbach zahlreidie junge 
Ehefrauen gebe, die heute die Anregungen 
für ihren Haushalt brauchten, die sie in ihrer 
Schulzeit von Frau Schroth erhalten hatten. 
Im Namen des Kollegiums dankte Rektor 
Hesse für die gute Kollegialität Man könne 
sich die Harmonie innerhalb des Kollegiums 
kaum ohne das heimliche Wirken der Jubi- 
larin denken. 

Frau Schroth wurde 1908 in Massenheim, 
Kreis Friedberg, geboren. In der Zeit von 
1927 bis 1929 legte sie ihre Prüfungen in 
Hauswirtschaft, Handarbeit, Sport und aus- 
gleichende Leiberziehung ab. Danach trat sie 
in Egelsbach in den Schuldienst. Von 1934 bis 
1938 war sie an der Volks- und Berufsschule 
im Bezirk Nieder-Florstadt tätig. Nach dem 
Krieg kam sie wieder nach Egelsbach zurück. 
Heute unterrichtet sie mit viel Freude in den 
Fächern Handarbeit und Hauswirtschaft. 

Oz) 
SofortmaBnahmen am Unfallort 
Das DRK lädt zum Besuch eines 

Kurzlehrgangs ein 
e Die vom DRK-Ortsverein Efielsbach im 

Rahmen der Aktion „Unfallhilfe 68 der hessi- 
schen Landesregierung" vorbereitete Nach- 
mittagsveranstaltimg auf dem Berliner Platz, 
bei der das Bergen von Unfallverletzten aus 
verbeulten Autos demonstriert werden sollte, 
fiel buchstäblich ins Wasser, denn ein Ge- 
witterregen machte jeglichen Aufenthalt im 
Freien unmöglich. Von der Polizei und der 
Freiwilligen Feuerwehr wurde daraufhin 
mittels Lautsprecherdurchsage zu einer Abend- 
veranstaltung in das Bürgerhaus eingeladen. 

Der Erste Vorsitzende des Egelsbacher Roten 
Kreuzes, Herr Friedrich, betonte, daß 47 Tote 
an jedem Tag innerhalb der Bundesrepublik 
eine eindringliche Mahnung sein müßten. 
Nach Untersuchungen von Unfallärzten könnte 
noch ein großer Teil am Leben sein, wenn 
Ihnen am Unfallort sofort eine sachgerechte 
Hilfe zuteil geworden wäre. Vereint mit einem 
Ausbilder, Herrn Dünhöft, demonstrierte 
Herr Friedrich dann an drei gestellten Situa- 
tionen, wie einfacn eine lebensrettende Sofort- 
maßnahme sein kann, wenn man die Voraus- 
setzungen hierzu beherrscht. 

Herr Friedrich rief die Anwesenden zu 
einem Besuch eines Lehrganges auf, der völlig 
unverbindlich und kostenlos vom DRK veran- 
staltet wird. Jeder Besucher erhält nach drei 
Doppelstunden eine Teilnahmebescheinigung. 
Zum Abschluß dieses Abends konnte Herr 
Friedrich noch auf eine größere Anzahl von 
Geräten, die zur Absicherung der Unfallstelle 
benötigt werden, hinweisen. Dieses Material 
war von Egelsbacher Finnen zur Verfügung 
gestellt worden. Feuerlösdier werden für 
kurze Zeit zu einem Sonderpreis von 26,60 
Mark für einen Trockenlöscher mit einem 
Kilogramm Inhalt angeboten; Interessenten 
Können sich beim DRK Egelsbach und bei der 
Freiwilligen Feuerwehr melden. 

Das Rote Kreuz nimmt auch noch Meldun- 
gen rilf Lehrgänge In Erster Hilfe (8 Doppel- 
stunden) und Sofortmaßnahmen am Unfallort 
(3 Doppelstunden) entgegen. 

e Der Obst- und Gartcnbauvcrcin lädt seine 
Mitglieder nebst Frauen für heute abend um 
20 Uhr ins Gasthaus „Zur schönen Aussicht" 
zur Monatsversammlung ein. 

GUnter Eisenbacli Vercinsmeisier 
e Am Sonntag haben die Egelsbacher Schüt- 

zen ihre diesjährige Vereinsmeisterschaft im 
Kleinkaliberschießen (50 Meter) auf dem 
Schießstand in Buchschlag ausgetragen. Ver- 
einsmeister wurde, wie auch im vergangenen 
Jahr, Günter Eisenbach vor Heinrich Fink, 
Josef Lorenz, Helmut Schönig, H. Köhler und 
H. Fuchs. 

Am kommenden Sonntag finden auf dem 
Langener Schießstand die Kreismeisterschaf- 
ten im Luftgewehrschießen statt, auf die der 
Schützenverein seine Mitglieder nochmals auf- 
merksam macht. Die Egelsbacher Schützen 
treten um 13 Uhr zum Schießen an. An diesem 
Wettbewerb kann sich jeder Schütze beteili- 
gen, der an der Vereinsmeisterschaft teilge- 
nommen hat. 

Das Training findet weiterhin jeden Diens- 
tag ab 20 Uhr auf dem Schießstand im Bür- 
gerhaus statt. Freunde des Schießsports sind 
herzlich willkommen. 

e Zur Jugendweihe am Sonntag um 14 Uhr 
im Eigenheim-Saalbau lädt die freireligiöse 
Gemeinde nochmals ein. 

e Der SPD-Ortsvereln veranstaltet morgen 
abend um 20 Uhr im Kolleg des Eigenheim- 
Saalbaues seine Jahreshauptversammlung. 

e Auf der Krenzung OstendstraBe / Woog- 
straSe stieß ein Lastkraftwagen mit einem 
Personenwagen zusammen. An den Fahr- 
zeugen entstand ein Sachschaden in Höhe von 
3000 Mark. Der Autofahrer hatte die Vor- 
fahrt nicht beachtet. 

e Der Geflügelztiditvereln 1929 Egelsbacfa 
hält heute um 20.30 Uhr eine sehr wichtige 
Versammlung im Gasthaus „Egelsbacher Hof" 
ab. Wegen der Wichtigkeit verschiedener 
Punkte der Tagesordnung wird um vollzähli- 
ges Erscheinen der Mitglieder gebeten. 

Tulpenfaftrt 
Die hessische Stenografenjugend unternimmt 

vom 11. bis 16. April eine Fahrt nach Holland 
zur Tulpenblüte. 

Egelsbadier Kirchliche Nachrichten 
Evangelisc^he Kirche 

Sonntag, 31. März 
Ajjendmahlsgottesdienst 
(Goldene Konfirmation) 9.30 Uhr 

Dienstag, 2. April 
Mädchenjungschar 16.45 Uhr 
Nähstunde 19.30 Uhr 
Gem. Jugendkreis 20.00 Uhr 

Mittwoch, 3. April 
Mädchenkreis 18.00 Uhr 
Büdierausgabe der evang. 
Gemeindebücherei 17.30—19.00 Uhr 
5. Passionsandadit 20.00 Uhr 

Donnerstag, 4. April 
Frauenhilfe ,-„„Tru 
(Generalversammlung) 15.00 Uhr 
Knabenjungschar 16-30 Uhr 

KathoSrsc^e Kirche 
Samstag, 30. März 
9.30 Uhr; Heilige Messe 

17.00 Uhr: Rosenkranzgebet 
17.00—18.00 Uhr: Bußsakrament 
Sonntag, 31. März (Passionssonntag) 
Fastenopfer „Misereor" 

7.30 Uhr: Betsingmesse 
10.30 Uhr: Hochamt für die Pfarrgemeinde 
17.30 Uhr: Kreuzwegandacht 
Montag, 1. April 

9.30 Uhr: Heilige Messe 
10.45 Uhr: Jungpfadfinder 
Dienstag, 2. April . 

9.30 Uhr: Heilige Messe und Unterricht für 
alle Kommunionkinder 

17.45 Uhr: Mädchengruppe 
Mlttwccb, 3. April 
19.30 Uhr: Kreuzweg-Andacht 
20.1 5Uhr; Frauen- u. Mütter-Gemeinschaft 

„Die Passion in Wort und Bild" 
Donnerstag, 4. April 
9.00—11.00 Uhr: Osterkommunion der 

Kranken und Alten 
Freitag, i'. April 
16.30 Uhr: Betsingmesse und Unterricht für 

alle Kommunionkinder 
18.45 Uhr: Pfadfinder 
20.15 Uhr: Kolpingsfamilie 

39,90 

ein neuer Slipper-^ 
Typ: breite, stark gewölbte Form, Steh-^ 
lasche mit Metallbe- 
satz. Ledersohle mit 
Kerbrand 

'' auisder gro&en 
axißwahlvön 

Suche 
Installatlons- und 
Helzungsbauer-Lehrling 

Rrma Georg Schlapp 
Heizung und sanitäre Anlagen 
Egelsbach, Bahnstr. 78, Tel. 2118 

LZ-Agentur 

für Egelsbach 

Erhard Lösch 

Rheinstraße 4 

^ge Nerven- 

Galama, das natürlidie Kräu- 
tertonikuin, entspannt dieNer- 
ven und beruhigt das Herz. 
Ihr Scüilaf wird bald störungs-^ 

^-1  A erholsam. Sie fühlen 
sidi wohler und man merkt es 

InApolheke.Drogerleund Reformhaus Ihnen deutlich an. . 
für die Goldenen Jahre Ihres Leöens 

Herzlidien Dank allen Bekannten und Nachbarn sowie dem 
DRK für die Karten, Blumen und Geschenke anläßlidi un- 
serer Silbemen Hodizeit. 

Gustav Wagner und Frau Else 
geb. Hämel 

Egelsbadi, Mainzer Straße 9 

Uber die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke zu 
unserer silbernen Hochzeit haben wir uns sehr gefreut und 
sagen redit herzlichen Dank. 

Adolf Suchanek und Frau Marie 
geb. Werkmann 

Egelsbach, im März 1968 
Woogstraße 14 

Wir heiraten 
am 29. März 1968 

Bad Kreuznach 
Magister-Faustgasse 9 

%atl ^emam yOiltidi 

^tfrieile Witlich 
geb. Knöß 

Egelsbach 
FlheinstraBe 38 

Jierzlidjen "Dank 

sagen wir hiermit allen Gratulanten für die übermittelten 
Glüdcwünsdie und Aufmerksamkelten anläßlidi unserer 
Verlobung. 

Erika Bärenz 

Erhard Lösdf 

Kgelsbadi, im März 1968 

Ob Sie ein altes Bett, 

einen gebrauchten 
Kinderwagen, ein Braut- 
kleid oder ein Auto ver- 
kaufen wollen oder für 
Ihren Garten eine Fuhre 
Mist brauchen — eine 
Klelnanzige In der Lan- 
gener Zeltung bringt 
Ihnen eine große Anzahl 
von Angeboten. Dabei 
kostet eine solche An- 
nonce nur ein paar Mark. 
Um nur ein Beispiel zu 
nennen; In der Freitags- 
nummer wurde ein Part- 
ner für eine Auslosung 
gesucht. Rund hundert 
Interssenten meldeten 
sich bei dem Inserenten. 
Wann dürfen wir Ihre 
Kleinanzeige entgegen- 
nehmen? 

Für die vielen Glüdcwünsdie, Blumen und Gesdienke anläß- 
lidi unserer goldenen Hodizeit danken wir allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten redit herzlidi. Besonders danken 
wir audi der Gemeindeverwaltung, Herrn Pfarrer Göbel und 
der ev. Frauenhilfe, der DB Ffm., der Gewerksdiaft der 
Eisenbahner, den Sdiulkameraden des Jahrgangs 1894, dem 
Gesangverein Sängerbund-Sängerlust, dem Posaunendior 
sowie dem Stammtisch von Gastwirt Haas. 

Jakob Debling und Frau Katharina 
geb. Wörn 

6106 Erzhausen, Bahnstraße 148 

Jahrgang 1938 
trifft sidi am Freitag, 
5. AprU, um 20 Uhr im 
Gasth. „Zur sdiönen 
Aussidit". 

Suche einen 
Garten 

ab 1. Mai für 2 Jahre 
od. länger, Nähe Bran- 
denburger Straße zu 
paditen. Angemessene 
PaÄt wird gezahlt. 
Oft-Nr. 456 an die LZ 

StlefmQtterchen 
Stüde 20 Pfg., verkauft 

Chr. Becker 
Sdilllerstraße 48 

Bestellungen von 
Obstbäumen, 
Zierstrauchern u. 
Koniferen 

nimmt entgegen 
Stiefel, Egelsbadi 
S<^llerstraße 1 

ab 16.30 Uhr. 
Polyantha- und Edel- 
rosen sind vorrätig, 
Stüde DM 1,75.   

Meine treusorgende Frau, unsere gute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, 
meine liebe Schwester 

Frau Marie Kunz 

geb. Knöß 

Ist im Alter von 74 Jahren von uns gegangen. 

Philipp Kunz 
Familie Hans Kunz 
Familie Hermann Kunz 
Elise Freud geb. KnöB 

Egelsbach, den 27. März 1968 
WolfsgartenstraBa 29 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 29. März 1968, um 14.30 Uhr statt 
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Viele Wege führen nach Romorantin 

über Metz, Verdun, Parls^-jnd Orleans 

Langen — Metz — Verdun — Paris 575 km Paris — Orleans — Romorantin 181 km 
In diesen Reisevorschlag, den dritten unserer Serie, haben wir den Besuch der Schlacht- 

felder von Verdun und die Besichtigung von Paris mit einbezogen; er eröffnet aloti die Reihe 
der Reisen über mehrere Tage. Selbstverständlich können Sie die Strecke auch ohne ein- 
gehende Besichtigungen durchfahren, dann schafft man sie in einem Tag. Alle Vorschläge 
sollen nur Hinweise und Tips geben, den eigentlichen Rciseplan sollten Sie sich selbst auf 
Ihre Bedürfnisse und nach Ihrem Geschmack abstimmen. Desgleichen lassen sich die ein- 
zelnen Routen auch noch untereinander variieren — der Möglichkeiten sind also viele. 

III. 
Nun geht es aber wirklich los, und zwar, 

wie in Route 1 schon beschrieben, über Saar- 
brücken — Forbach nach St. Avold, wo wir 
aber auch weiterhin auf der N 3 Richtung 
Metz bleiben. Die Strecke ist hügelig, sonst 
wenig abwechslungsreich und wir gelangen 
durch die „Porte des Allemands" (das deutsche 
Tor) nach Metz hinein. Die Stadt ist Bischofs- 
sitz, Garnisonstadt und hat eine sehr wechsel- 
volle Geschichte. Nach dem Krieg wurde liier 
eine große bauliche und industrielle Aktivität 
entfaltet, die Metz und Umgebung mit in die 
vorderste Linie der Gebiete wirtschaftlichen 
Wachstums in Frankreich brachte. Von der 
„Esplanade" aus hat man eine wundervolle 
Aussicht auf die von derCathödraleSt. Etienne 
(13.—16.Jh.) überragte Stadt. Wer als Camper 
hier Station machen will, findet im Norden 
der Stadt am Moselufer einen Campingplatz. 

Historische Schlachtfelder 
Unser nächstes Ziel auf der N 3 ist Verdun. 

Auf der Fahrt dorthin begegnen wir einer 
Anzahl von Namen von Schlachtfeldern von 
1870/71 und 1914/18, Namen wie Gravelotte, 
Vlonville, Mars-la-Tour, Woevre-Ebene. Sol- 
datenfriedhöfe, Denkmäler und Beinhäusur 
rechts und links der Straße. Kurz vor Verdun 
rechts voraus das Fort Vaux, dahinter erhebt 
sieh Fort Douaumont, ein wenig weiter west- 
lich der Tote Mann — Begriffe aus den bluti- 
gen Stellungskämpfen von 1916. Das alles ist, 
gottlob, Geschichte. Wer Schlachtfelder be- 
suchen will, beschaffe sich einen besonderen 
Führer über Verdun und Umgebung. Man 
wird Ihnen hierbei Im Französischen Reise- 
büro in Frankfurt, Kaiserstr. 12, gerne behilf- 
lich sein. Wissen Sie übrigens, daß Verdun im 
Laufe seiner Geschichte zehnmal belagert, be- 
schädigt oder zerstört worden Ist? So nachzu- 
lesen auf einer Marmortafel am Eingang der 
Stadt. Heute ist Verdun eine moderne und 
lebendige Stadt. Für die Camper Ist am süd- 
lichen Stadtrand bei der D 34 ein neuer Platz 
angelegt. 

Wir benutzen auch weiterhin die N 3 in 
Richtung Paris. 9 km nach Verdun zweigt 
links eine Straße nach Bar-le-Duc ab. die den 
Beinamen „Voie sacröe" (geheiligter Weg) 
führt. Auf dieser durch eine Hügelkette gegen 
Reschuß geschützten Straße unterhielten ab 
Februar 1916 16 000 Mann mit 17 000 Last- 
i<'agen den französischen Nachschub für die 
Sciilacht von Verdun. Hügelauf. hügelab durch 
den Argonnerwald führt uns die Straße nach 
St. Menehould mit seinen „gestreiften" Häu- 
sern. ein interessanter Effekt, hervorgerufen 
durch die lagenweise Verwendung von Steinen 
und Klinkern. In dem alten Posthaus in der 
Rue Drouet (heute Gendarmeriestation) wurde 
1701 Ludwig XVI. erkannt und kurz darauf in 
V.nrennes verhaftet, um dann später in Paris 
auf der Guillotine zu sterben. 

Unsere nächste Etappe ist Chalons-sur- 
Marne, ein alter Bischofssilz am rechten 
Marneufer; es liegt inmitten der sog. „Cham- 
pagne seche", einem reichen Getreide- und 
Weinanbaugebiet. Daher blüht in dieser Stadt 
hauptsächlich der Champagnerhandel und die 
Brau-Industrie. Für unsere Weiterfahrt nach 
Paris können wir bis nach La Ferte-sous- 
Jouarre wählen zwischen der N 3 (106 km) 
und der N 33 (96 km); letztere ist weniger 
interessant, dafür aber schneller. Sie führt in 
gerader Strecke durch mehrere kleine Orte 
über die Ebene der Champagne und steigt 

dann zur Hochebene der Brie Champenoise 
hinauf (aus dieser Landschaft kommt der stark 
duftende .beliebte Brie-Käse. 63 km hinter 
Chalons passieren wir Montmirail, 5 km weiter 
sehen wir eine Erinnerungssäule an den Sieg 
Napoleons I. über die Alliierten im Jahre 1814, 
als Napoleon, von der Insel Elba zurückkeh- 
rend, In beispielhaftem Siegeszug auf Paris 
marschierte. Noch 28 km weiter und wir tref- 
fen in La Ferte-sous-Jouarre wieder auf 
die N 3. 

Besuch im Champagner-Kcller 
Diese verläßt Chalons mameabwärts Rich- 

tung Epernay, das wir nach 32 km erreichen. 
Es ist eines der großen Zentren des Weinan- 

' baues und Champgnerhandels. Die großen 
Firmen „Chandon" und „Mercier" veranstalten 
Führungen durch die riesigen, in die Kreide- 
felsen gehauenen unterirdischen Keller. Wer 
sich dafür interessiert, erhält nähere Auskunft 
beim Syndicat d'Initiative (Verkehrsverein). 
Die eigentliche Geburtstätte des Champagners 
ist 5 km weiter nordwestlich in Hautvillers, 
einer Benediktiner-Abtei, in welcher am Ende 
des 17. Jahrhundert Dom Perignon, ein 
Mönch, die Champagnerzubereitung aus Wein 
erfand. 

Wer sich also gründlicher mit dem Cham- 
pagner befassen will, der sollte hier wohl eine 
Etappe einlegen. Die französische Polizei kennt 
kein Erbarmen bei Trunkenheit am Steuer, 
der Führerschein ist sofort weg. Die Camper 
finden am nordwestlichen Stadtrand einen 
mit Pappeln bestandenen Teil des städtischen 
Stadions als Campingplatz vor, für alle ande- 
ren bieten sich In der Stadt etliche Hotels 
verschiedener Preiskategorien an. 

Nach diesem Aufenthalt haben wir es etwas 
eiliger und durchfahren rasch die hübsche 
Gegend bis Chäteau-Thierry, das, gekrönt von 
seinen alten Wällen, 1918 der Schauplatz hef- 
tiger Kämpfe war. In der Stadt finden wir 
das Geburtshaus des Dichters La Fontaine. 
Nun noch 26 km welter und wir treffen In La 
Ferte-sous-Jouarre auf die N 33. 

Das nächste Ziel auf der N 3 ist Meaux, eine 
alte Stadt, die in einer Schleife der Marne 
liegt. Für die „Wassersüchtigen" ist es wichtig 
zu wissen, daß sie 5 km von Meaux, in Trll- 
port, ein sehr schön angelegtes Strandbad an 
den Ufern der Marne finden. Man kann es von 
der Straße aus sehen. 

In Paris ist das Geld schnell dahin 
Weiter geht es noch etwa 15 km durch 

ebenes Land. Dann beginnen die ersten Vor- 
orte von Paris, dessen eigentlichen Stadtrand 
wir aber erst nach 28 km erreichen. Hier nun 
überlassen wir es Ihnen, sich nach Ihrem Be- 
lleben die Zeit einzuteilen und die Sehens- 
würdigkeiten zu bestimmen, welche Sie be- 
suchen wollen. Die Auswahl ist derart groß, 
daß man sich am besten vorher zu Hause an- 
hand eines guten Planes eine Zusammenstel- 
lung macht, denn unser Endziel ist nicht 
Paris, sondern Romorantin, und Zeit und Geld 
sind in Paris schnell dahin. 

Wir hatten es uns so eingerichtet, daß wir 
zu sehr früher Morgenstunde, noch vor den 
„rush hours", dort waren und haben ver- 
mittels eines guten Stadtplanes eine Rund- 
fahrt durch die wichtigsten Straßen des Stadt- 
kernes und über die Boulevards gemacht, so 
daß wir in zwei Stunden viel gesehen hatten, 
ohne unsere Reisekasse zu belasten. Wer 
natürlich das Nachtleben am Montmartre ge- 
nießen will, der kommt sowieso nicht ins Bett, 

andererseits gibt es auch dort Hotels zu er- 
schwinglichen Preisen. Besser sind die Camper 
dran; sie finden mitten in der Stadt den Platz 
„Bois de Boulogne", etwas Im Westen an der 
N 13 den Platz „Porte Marly", Im Nordwesten 
„Maisons Laffltte", einen Platz bei Versailles, 
bei Ramboillet zwei Plätze und andere. 

Trotz allem sind wir neugierig, wie unsere 
Fahrt nun welter verläuft. Es sind nur noch 
181 km bis Romorantin. Zunächst aber müssen 
wir aus Paris heraus. Wir verlassen die Stadt 
durch die „Porte d'Orlöans" auf der N 20 in 
Richtung Etampes (Orleans), oder wir ziehen 
es vor, kurz hinter der Porte d'Orl6ans die 
Autoroute Richtung Oriy-Fontainebleau zu 
benutzen. Wir lassen bald die Spur nach Orly 
(Flughafen von Paris) links liegen und bleiben 
in Richtung Fontainebleau — Orleans. Bei der 
nächsten Gabelung wählen wir die Straße 
Richtung Orleans. Die Autoroute endet bald 
auf der N 20, wo wir uns wieder in den nor- 
malen Verkehr einschleusen. Prägen Sie'sich 
für diesen Abschnitt der Fahrt genau ein, wo- 
hin Sie wollen, denn bei dem intensiven Ver- 
kehr ist es wichtig, sich reciitzeitig in die 
richtige Spur einzuordnen. Studieren Sie also 
schon jetzt zu Hause mit dem Beifahrer oder 
der Beifahrerin die Karte. Sie werden viel 
Vorfreude haben und dann mit einer glatten 
und zügigen Fahrt belohnt werden. 

Station in Orleans 
Inzwischen taucht vor uns am Abhang 

eines Hügels Monthery mit dem berühmten 
„Turm von Monthöry" aus dem 13.—15. Jahr- 
hundert auf. Arpajon, Etampes und andere 

kleinere Ort werden auf der großen Umge- 
hungsstraße umfahren, so daß wir dieses Stück 
uiserer Reise relativ schnell hinter uns brin- 
gen. Bald tauchen dann auch die 81 m hohen 
Türme der Cathödrale von Orleans vor uns 
auf. Wir kommen vom Norden her in direkter 
Fahrt auf den Mittelpunkt der Stadt, den Place 
du Martroi, mit dem großen Reiterstandbild 
der Jeanne d'Arc, der Jungfrau von Orleans, 
und fahren weiter geradeaus über die Rue 
Royale (die Königsstraße) auf die große Brücke 
„Pont Georges V", von deren Mitte aus man 
einen wunderschönen Blick auf die ganze 
Stadt hat, die überragt wird von der wuch- 
tigen Cathödrale Sainte-Croix. 

Orlens war 1940 und 1943 teilweise sehr 
stark zerstört worden und vereint in seinem 
Wiederaufbau glücklich das Neue mit dem 
Alten. Am 7. und 8. Mal jeden Jahres findet 
das prunkvolle Fest der Jeanne d'Arc statt. 
Mit großen Boulevards, den engen Gassen in 
der Altstadt sowie den Promenaden an der 
Loire lädt Orleans zu einer längeren Pause ein. 

Wir aber bleiben auf der N 20 und gelangen 
bald in südlicher Richtung in die Landschaft 
der Sologne, die sich durch Nadelwälder, ein- 
same Teiche und weite Heideflächen aus- 
zeichnet. Es finden sich viele einladende Plätz- 
chen für ein Picknick, wenn wir ausgeruht 
und gestärkt in Romorantin ankommen wollen. 
In La Ferte-Saint Aubin, einem befestigten 
Platz aus dem Mittelalter und heute ein Zen- 
trum für .lagdausflüge in die nördliche 
Sologne, biegen wir von der N 20 nach rechts 
ab auf die N 722, die uns in rascher Fahrt 
durch die melancholische Landschaft nach 
Romorantin bringt. (Fort.setzung folgt) 

Nur einmal entscheiden - einmal kontrollieren 
Auf dem Wege zur Verwaltungsreform 

Im hessischen Innenministerium sind jetzt 
die Vorarbeiten für die erste Phase einer 
„funktionalen Verwaltungsrefonn" abge- 
schlossen worden. Das Ministerium hat 300 
Vorschläge (Endziel: 400 Aufgat)enverlage- 
rungen) ausgearbeitet, wie Verwaltungsauf- 
gaben von der Ministerlaiebene auf die Re- 
glerungspräsidenten und unteren Verwal- 
tungsbehörden verlagert werden können. Sie 
erstrecken sich auf den Bereich von Personal-, 
Bau- und Polizeiwesen, Kommunalaufsicht, 
Gesundheitswesen, Schul- und Kulturwesen, 
Forst- und Landwirtschaftsverwaltung und 
das Verkehrswesen. 

Innenminister Heinrich Schneider erklärte 
vor Journalisten, bei der funktionalen Ver- 
waltungsreform und der Verlagerung von 
Verwaltungszuständigkelten gehe es darum, 
bestimmte Aufgaben jeweils den Behörden 
zuzuweisen, die sie am rationellsten wahr- 
nehmen könnten. Damit werde neben einer 
größeren Übersichtlichkeit und Sparsamkeit 
auch eine wesentliche Beschleunigung im Ver- 
waltungsablauf erreicht. Es solle vermieden 
werden, daß sich mehrere Behörden nachein- 
ander mit ein und demselben Vorgang be- 
fassen müßten. Es solle künftig nur einmal 
entschieden und nur von einer Stelle kontrol- 
liert werden. 

Die Untersuchungen des Innenministeriums 
zur funktionalen Verwaltungsreform gehen 
von der Überlegung aus, daß mit der Ver- 
lagerung von Aufgaben kein zusätzlicher Per- 
sonalbedarf für die unteren Instanzen ver- 
bunden sein darf. Sie erstrecken sich im 
wesentlichen auf drei Bereiche: 

1. Aufgabenverlagerungen von den Ministe- 
rien auf die Regierungspräsidenten 

2. Aufgabenverlagerungen von den Ministe- 
rien und Regierungspräsidenten auf die 
untere Verwaltungsstufe 

3. Zuständigkeitsänderungen bei der Gewäh- 
rung von Investltlonsbelhiifen des Landes. 

Bei der Durchforstung der Verwaltungszu- 
ständigkelten ergab sich, daß sich etwa 230 
Positionen für eine Verlagerung von der 
Mlnisteriallnstanz auf die Regierungspräsi- 
dien und 70 für eine Zuweisung an die un- 
teren Verwaltungsbehörden eignen. Weitere 
Möglichkelten für Zuständigkeitsverlagerun- 
gen werden aller Wahrscheinlichkeit nach 
auch die Untersuchungen über eine Verein- 
fachung bei den Investitionsprogrammen des 
Landes bringen. Sie sollen in nächster Zeit 
abgeschlossen werden. 

Tarifliche Effektivklauscln sind unzulässig 
Kassel (hs) — Nach einer Entscheidung des 

4. Senats des Bundesarbeitsgerichtes ist eine 
tarifliche, sogenannte begrenzte Effektiv- 
klausel unzulässig und unwirksam. Diese Ent- 
scheidung bedeutet für die Praxis, daß es 
keine wirksame Aufstockung von übertarif- 
lichen Lohnbestandteilen durch Tarifverträge 
geben kann. 

Eine in einem nordrhein-westfälischen 
Textilbetrieb für Damenoberbekleidung be- 
schäftigte Frau hatte wegen der Höhe ihres 
übertariflichen Lohnes geklagt. In ihrem 
schriftlichen Arbeitsvertrag war unter ande- 
rem vereinbart worden, daß die übertarifllchen, 
nicht leistungsbedingten Lohnbestandteile auf 
die Dauer des jeweils gültigen Lohntarifs 
befristet seien. 

Als für die gewerblichen Arbeitnehmer der 

Bekleidungsindustrie des Bergischen Landes 
auf Grund eines neuen Lohntarifvertrags vom 
1. Oktober 1965 an die Löhne allgemein erhöht 
wurden, tauchte die Rechtsfrage auf, ob die 
bisherigen übertariflichen Lohnbestandtolle 
der Arbeiterin aufgestockt oder mit dem neuen 
Tarifvertrags-Lohn verrechnet werden sollten. 
Die Arbeiterin wandte sich gegen eine Schmä- 
lerung ihrer Zulage. Sie beanspruchte die volle 
Lohnerhöhung, zumal es in der maßgebenden 
Tarifvertragsvorschrift hieß, daß die tarifliche 
Lohnerhöhung je Arbeitnehmer und Stunde 
voll wirksam werden müsse. Das LAG Düssel- 
dorf entschied im Sinne der Frau. 

Auf die Revision der Firma hin hob das 
Bundesarbeitsgericht dieses Urteil auf und 
ordnete erneute Verhandlung vor dem Beru- 
fungsgericht an. (LAG Düsseldorf — 4 AZR 
275/67 —) 

von der AEQ. Darum entscheiden Sie sich 
lieber gleich fOr einen LAVAMAT. Welcher 
für Sie der richtige Ist — darüber können 
Sie sich In den AEG-BeraSungsstellen aus* 
tührlich Informieren. 

AEG 

AUS 
ERFAHRUNG 
GUT 

Wenn Waschautomaten-dann gleich AEG-LAVAMAT 

LAVAMAT REGINA L LAVAMAT REGINA DEtUXE 
Geb. Preis 1590,-OM 
einschl. Mehrwertsteuer' 

LAVAMAT ..bella" 
Geb. Preis 1290,- QM 
eirischl. MehrwertStcirer 

LAVAMAT „record- 
Geb. Preis 1150.- DM 
eir>sch(. M-ehfwertsteuer 

LAVAMAT ; pnncess L" 
Geb Preis 948.- D.M ' 
etnschl. Mehrwerlsleuer 

Dieses umfangreiche Programm an Wasch* 
Vollautomaten läBt kelmn Wunsch nach per* 
fekter Wäschepfleg« unerfOllt Für jeden 
Haushalt, IQr Jede FamillengröBe hSItes ein 

.Idealgerit* bereit Vertrauen Sie der Jahr* 
zehntelangen Erfahrung des größten Her* 
stellers von Waschautomaten In Europa. 
AEG-Waschautomaten werden mit Jeder 

Verschmutzung fertig — dank dem fOr alla 
Geräte klassischen Zwel-Laugen-Verfahren, 
der Immer richtig abgestimmten Temperatur, 
dem stets geweberichtlgen Dreh-Rhythmus 
der Trommel. Und das SpQlen? Natüriich 
mehrmals, mit oder ohne Schleudern, ganz 
wie das Geweb« es veriangt Das Ist die 
vollkommene Wäschepflega • präsentiert 



^tiUchkeUm att^ effeuez 

Ein flüchtiger Kuß in der öffen.lidikeil aus „spontaner Wiedersehensfreude" ist nidit mehr verpönt 

F« eibt keinen sdiöncren Anblick als ein 
junges® Liebespaar, das Hand in Hand und 
Auce in Auge, selbstvergessen und glucklich 
einterwandelt. Das ist auch in unserer Ze.t 
nidit anders geworden, Aber was Lirtes- 
Därdien in Paris unbefangen, dem Milmen- 

zur Freude, an Zärtlichkeiten darbieten, 
wird bei uns als peinlich empfundea 

Ein zärtlicher Kuß in der Oeffentiichkeit 
war hierzulande bislang nur auf dem Bahn- 
hof oder auf dem B'lugplatz gestattet. An allen 
anderen Orten kann ein Kuß als „Erregung 
öffentlichen Aergernlsses" bestraft werden. 
Den Paragraphen gibt es nodi. Der Huter der 
Ordnung kann entscheiden, wes Art ein zärt- 
liches Gekose ist, ob zu intensiv, ob provo- 
zierend, ob gar obszön. Entsprediend semer 
geschulten Beobachtung kann das Auge des 
Gesetzes den Tatbestand in das berüchtigte 
Notizbuch eintragen. Ein Polizeibericht folgt, 
eine Vorladung, ein Strafmandat... 

Bislang war der Kuß vor aller Augen ver- 
pönt. Das soll sich ändern. So entschieden auf 

Spätestens, wenn die Frühjalirssonne dte 
Staubflodcen tanzen läßt, beginnt die Zeit des 
groBen Hausputzes. In diesem pflegeleichten 
Kitteldien Im BoutIque-Stil mit dem Inter- 
essanten Op-Art-Muster und den ZIcrblenden 
macht der Intensive Umgang mit Schrubber 
und Besen sogar Spaß. Foto; pro/Riehl 

einer Tagung des „Fachausschusses für Um- 
gai.gsformen". Allerdings ergab eine Umfrage, 
daß noch 35 Prozent der 15jährigen und 29 Pro- 
zent der 18jährigen gegen den Kuß auf der 
Straße sind. Die Erwadisenen sehen das Pro- 
blem toleranter — nur 27 Prozent äußerten 
Bedenken gegen „ein Küßchen in Ehren". 

Die Moralisten sind also überstimmt. In der 
spontanen Freude des Wiedersehens" und als 

Zeichen glücklicher Anteilnahme an freudigen 
Ereignissen darf geküßt werden, solle man — 
so die Formulierung der „Benimm-Experten 
  jungen Leuten den öffentliclien Kuß ge- 
währen. Den Eltern junger Leute, eins(^ließ- 
lich prominenter Persönlichkeiten älteren 
Jahrgangs, ist dieser Ausdruck der Wieder- 
sehensfreudp offenbar untersagt. Es heiut 
..junge Leute". ... , , 

Intimere Zärtlichkeiten aber gehören wirk- 
lich nicht in die Oeffentiichkeit. Es ist ge- 

Die vollkommene Sekretärin 
Die richtige und ..vollkommene" Sekretärin 

ausfindig zu mad-ien, ist schwieriger als man 
sid\ allgemeinhin vorstellt, besonders wenn 
es sich um eine Sekretärin handelt, die in 
einem großen Betrieb leitende Funktionen zu 
erfüllen hat und als ..rechte Hand" des Chefs 
gilt. In den Vereinigten Staaten haben Arbeits- 
vermittlungsbüros eine Untersuchung zum 
Abscf.luß gebracht, um festzustellen, was eine 
..ideale" Sekretärin auszeichnet. Dabei kam 
man u. a. zu folgenden Erkenntnissen; 

Mädchen von etwas über zwanzig Jahren 
— auch wenn sie sich durch hohe Intelligenz 
auszeichnen — sind nicht besonders geeignet. 
Das beste Alter für eine Sekretärin Ist zwi- 
schen 30 und 45 Jahren. ^ . 

Wenn die betreffende Dame unverheiratet 
ist. so kann dies sehr vorteilhaft sein, 

Wenn die Sekretärin verheiratet Ist, so kann 
auch dies zum Vorteil gereichen; nur muß dar- 
auf geaditet werden, daß der Ehemann einen 
sidieren Arbeitsplatz hat. . , , . 

Was die elgentlldie Arbeit betrifft, so ist w 
wichtig, nicht zu großen Wert auf Rekord- 
leistungen In Stenographie und Masffiine- 
sdireiben („Wörter in der Minute") zu legen. 
Es genügt, wenn die Sekretärin flink ist, sie 
soll aber nicht mit „Uebersdiallgeschwindig- 
keit" arbeiten. .. 

Die Sekretärin muß liebenswürdig sein, 
aber nicht nadigiebig. Wenn sie zu nachgiebig 
ist, kann es passieren, daß sie nicht den Mut 
aufbringt, den Chef zu warnen, wenn dieser 
im Begriff ist, irgendeinen Fehler zu begehen. 

Die Basis einer vollkommenen Zusammen- 
arbeit zwischen Chef und Sekretärin ist das 
Vertrauen. Dieses Vertrauen wird bei der 
Sekretärin um so fester, je weniger der Chef 
zögert, der Sekretärin geschäftliäie Gehelm- 
nisse zu verraten. 

schmackios und peinlich zuzusehen, wie Teen- 
ager und Twens unbefangen ihre Zuneigung 
darbieten. Es hat nichts mit säuerlicher Moral 
zu tun, wenn sich Zeugen empören. Es ist 
keine Prüderie, wenn Erwachsene Knutsche- 
reien in der OelTentlichkeit als abstoßend be- 
zeichnen. Es ist gewiß auch keine Heuchelei. 

Oftmals fühlt sich die Jugend nach Ermah- 
nungen veranlaßt, den Spieß umzudrehen und 
den Aelteren allerlei aufzuzählen, was hinter 
geschlossenen Türen geschieht Diese Jugend- 
lichen sind stolz auf eine mißverstandene Frei- 
heit. Wo die Liebe entthront und durch Sex 
verdrängt ist, kommt es zu Auswüdisen. Man- 
che Zurschaustellungen lassen alle Scham ver- 
missen. Die Schamröte steigt nur denen ins 
Gesicht, die gezwungen sind, zuzusehen. 

Keinem Liebespaar soll das Küssen verboten 
werden. Nur die Grenzen des guten Ge- 
sclimacks sollten respektiert werden. 

Mögen die „kühlen" Engländer auf diesem 
Gebiet alles andere als zurüiJthaltend sein (die 
Liebespaare Ii Londoner Parks beweisen es), 
bei uns gelten „öffentliche Demonstrationen 
von Zärtlichkeit" und „übertriebene Zeichen 
der Zuneigung" (so der „Deutsche Knlgge- 
Rat") immer noch ab unschicklich. 

Gegen das Händclienhalten haben die stren- 
gen Herren des Ausschusses nichts einzuwen- 
den. Wer daran Anstoß nimmt, soll weg- 
gucken. 

Blau-gclb-wcIO leuchten dte hrciu-n Quer- 
strelfrn dieser kurzen Jacke. Das Material Ist 

ein Gabardine aus reiner Schurwolle. 
Modell: 
Lindenstadt & Brettschneldcr Leonard 

Zu viele Bescheinigungen verwirren nur 
Oft wissen die Eltern nldit, wogegen Ihre Kinder geimpft sind 

Kräflige Gerichte für kalte Tage 
Grünkohl (westf. Braunkohl) 

1 kg von den Stielen befreiter Kohl. 50 g 
Schweine- oder Gänsefett. 300 g magerer Räu- 
dicrspedc oder geräudierte Mettwurst, 750 g Kar- 
toffeln. 1 Lorbeerblatt, Pfeffer, Salz. 

Kohl (am besten, wenn er einmal tüchtig ge- 
froren Ist) im Topf dämpfen, bis er zusammen- 
fällt dann mit Fett. Fleisch und Gewürzen wei- 
terdünsten. zuletzt Kartoffeln dazugeben und 
gar kochen (Dünstzeit Insgesamt l'/i Stunden.) 

Gefüllter Paprika 
6 große Paprikaschoten. 250 g Rind- und 

Schwelnehadifleisch. 1 Zwiebel, 1 El, Pfeffer, 
Salz, eine In Wasser eingeweichte und gut aus- 
gedrückte Semmel. Paprika. 60 g Butter oder 
Margarine. 

Deckel von den Paprikaschoten schneiden, Sten- 
gel Adern und Samen entfernen, waschen und 
mit Fleischhackteig füllen In heißer Butter gar 
dünsten Schoten herausnehmen, Soße binden 
und mit Paprika sdiarf würzen. 

$ auerkraut- Auf lauf 
750 g Sauerkraut. 50 g Spedt. I Zwiebel, 2 

Aepfel. 1 Lorbeerblatt. 3 Nelken, je 3 Plment- 
und Pfefferkörner. ''4 I Wasser, 750 g gares Fisch- 
fleisch, '/• 1 Milch odei Sahne, 30 g Reibebrot, 
Paprika, 30 g Margarine. 

Sauerkraut In zerlassenem Specac andünsten, 
mit Zwiebel- und Apfelwürfeln und Gewürzen 
in etwas Wasser garen 

In gefettete Auflaufform Kraut und zerkle^ 
nert« Fischresle schichtweise einfüllen, mit Mudi 
übergießen mit Brot und Paprika überstreuen 
und mit Fettflöckdien belegen, backen. 

Bohnen mit Möhren und Rauchspeck 
150—200 g durdiwachsenen Raudispecäc. '/» Dose 

Möhren. '/» Dose grüne Bohnen. 1 Dose Kar- 
toffeln. 1 große Zwiebel, Bohnenkraut, Peter- 
silie, Schnittlauch. Salz. Pfeffer 

Den guwürfellen Speck im Kochtopf ausbra- 
ten, die gewürfeile Zwiebel darin bis zu gelber 
Farbe erhitzen und einen Schuß Wasser zufügen. 
Die Dosen-Kartoffeln. Möhren und grünen Boh- 
nen zugeben, kurz aufkochen, abschmecken und 
etwas mit Kartoffelmehl binden. Das Gericht 

mit den gehackten Kräutern bestreuen und ser- 
vieren. 

Rühenstew 
500 g Stüdcenflelsch (Schweineknochen), 1 kg 

Steckrüben, 1 Lorbeerblatt. Salz, Pfeffer. 40 g 
Margarine. 40 g Mehl, V* 1 Brühe. U 1 Milch, 
Muskatnuß. „ , ,, 

Fleisch und vorbereitete, gewürfelte Rüben 
mit Gewürzen kochen, helle Mehlschwitze he^ 
stellen, mit Flüssigkeit auffüllen, mit Fleisch 
und Rüben mischen, abschmecken und mit Salz- 
kartoffeln zu Tisch geben. 

Vor längerer Zeit erschien In der Bundes- 
republik die Abhandlung zweier Aerzte über 
das Thema ..Was wissen Eltern über die 
Schutzimpfungen ihrer Kinder". Man konnte 
bei diesem Titel vermuten, daß die beiden 
Mediziner sich vornehmlich mit der Frage be- 
faßt hätten, was die Eltern über Notwendig- 
keit und Wert der einzelnen Schutzimpfungen 
wüßten, d. h. inwieweit sie selbst Kenntnisse 
über dieses so wichtige Gebiet der Gesund- 
heitsvorsorge besäßen. Wer das annimmt, der 
hätte schon den zweiten Schritt vor dem ersten 
getan. Was jene Aerzte als erfahrene ImpN 
Praktiker untersucht haben, war ganz einfach 
das: Wissen die Eltern, wann und gegen was 
ihre Kinder geimpft sind? 

Sie haben diese Untersuchung angestellt, 
well Beobachtungen bei größeren Impftermi- 
nen gezel^ hatten, daß von den Eltern oft 
keine exakten Angaben über die vorausgegan- 
genen Schutzimpfungen Ihrer Kinder gemamt 
werden konnten. Es zeigte sich, so sagten die 
Aerzte, In vielen Fällen eine gewisse Unsicher- 
heit. die auch nach dem Vorlegen eines oder 
manchmal mehrerer Impfausweise nicht Im- 
mer zu beseitigen war. 

Im Verlauf der Untersuchungen kommen 
die beiden Verfasser zu folgenden Ergebnissen 
für die Unsicherheit bei den Htem. Sie ste- 
ten fest, daß viele Eltern sich unter den zahl- 
reichen kleinformatigen Impfbescheinigungen 
nur schledit zureditfinden. Mitunter liegen 
nur Impfbescheinigungen aul Rezeptformuia- 
ren vor. bei denen um so eher die Gefahr 
besteht, daß sie verlorengehen. Außerdem 
wurden mit der Einführung neuer Schutz- 
impfungen auch neue und erweiterte Impf- 
ausweise ausgegeben. So konnte es gestehen, 
daß bei einem Poliomyelitls-Schlucklmpf- 
termin des Gesundheitsamtes Frankfurt am 
Main im Jahre 1963 13 verschiedene gültige 

Muster von Impfausweisen als Bestätigungen 
für Impfungen vorgelegt wurden. 

Nun, das Bundesseuchengesetz vom 18.7. 
1961 hat In der Bundesrepublik ein einheit- 
liches Impfbuch eingeführt, das jeder Impf- 
ling bei seiner eisten Impfung kostenlos er- 
hält. Die Praxis abei hat gezeigt, daß dieses 
Impfbuch wohl nodi nicht als endgültige 
Lösung angesprochen werden kann. So hat, 
wie wir Pressemeldungen entnehmen, der 
Sozialmlnlstei des Landes Niedei sachsen, Kurt 
Partzsch. die Einführung eines einheitlichen 
Impfauswelses als besonders dringlich hinge- 
stellt. Damit soll der Bundesbürger in den 
Besitz eines Ausweises kommen, der von der 
Geburt des Inhabers bis zu dessen Tod alle 
Impfbescheinigungen beinhaltet und darüber 
hinaus noch wichtige Eintragungen gesund- 
heitlicher Art enthält. 

Im Zusammenhang mit dieser Forderung 
wurde in Niedersachsen darauf hingewiesen, 
daß West-Berlin schon als Impfdokumentation 
das ..Kombinierte Internationale Impfbuch 
eingeführt hat, das seinerzeit vom Deutschen 
Grünen Kreuz zusammen mit der Weltgesund- 
heitsorganisation entwickelt wurde, damit zu 
der nationalen Impfdokumentation (Pocken- 
Impfungen und freiwillige Schuteimpfunpn) 
auch die für Auslandsreisen notwendigen 
Impfungen eingetragen~Werden können. Denn, 
und hier zitieren wir die beiden Frarikfurter 
Aerzte. die mit ihrer Untersuchung „Was wis- 
sen Eltern übet die Schutzimpfungen ihrer 
Kinder?" das Problem der Impfdokumenta- 
tlon angestoßen haben. ..Schutzimpfungen 
büßen einen Teil ihres Effektes ein. wenn sie 
nicht richtig angegeben und nicht dinch ge- 
naue Dokumentation über viele Jahre hin 
jederzeit nachgewiesen werden können" Diese 
Aufgabe müßte aber gelöst werden kotmen. 

Dr. Konrad Günther 

"Jfazisez ^^zühjaktSMöhe - iza^baz oieLscHiß 

Hartnäckiger „Trauerrand" 
Sehr oft hilft es nichts, daß man die Finger- 

nägel noch so häufig wäscht und bürstet: Es 
bleibt stets ein ..Trauerrand" zurück. Folgen- 
des Mittel kann Abhilfe schaffen Man mischt 
zu gleichen Teilen Wasserstoffsuperoxyd und 
ein flüssiges t?aar'wa3chmittel auf der Basis 
von Zedern Essenz und gibt einen halben 
Kaffeelöffel Essig hinzu Die Finger werden 
lünf Minuten in diese Mischung getaucht An- 
schließend bürstet man die Nägel sehr sanft. 
Am Ende der Prozedur wird der „Trauer- 
rand" verschwimden sein. 

Es scheint /asf unmöglich, die Fülle der 
Ideen zu übeTblicfcen. die Paris als neue Früh- 
jahrs- und Sommermode hinausgesdiickt hat. 
Modische Vergangenheit. Gegenwart und Zu- 
fcun/t mischen sich fast unentwirrbar. Noch 
gibt es kindliche Kittelkleidchen, noch bleibt 
Courräges seinem Stil treu, noch sieht man 
reichlich kniefreie Modelle und alle Arten von 
Hosenanzügen und Hosenröcken. Man hat al- 
so einiges aus vergangenen Jahren übernom- 
men und mixt es unbeschwert mit „Neuem" 
— das aber auch loiedef nicht so neu Ist, wie 
man gerne glauben machen möchte, denn die 
zwanziger, hauptsächlich aber die dreißiger 

Jahre und manchmal auch die vierziger halten 
allzu offensichtlich Wiederkehr. , ,,, , 

Stark betont tst die Taille, der man wirklim 
jede Chance gibt. Vicht nur durch s^male 
oder auch sehr breite, fest geschnallte Gürtel, 
sondern auch durch ausgesprodien taillierte 
Kostümdien unu Kleider mit hohen Mieder- 
gürteln. Eine Mode, die alle schlanken Frauen 
als schmeichelnde Abtoechsluno begrüßen 
werden. Auffallend sind auch die vielen ab- 
stechenden Kantenverzierungen, die kragen- 
losen Mäntel und Jacken mit Cardigan-Aus- 
schnitt, die weiten, beschuiinoten Röcke, deren 
Länge keineswegs unter Mini-Diktat steht. 

sondern recht unterschiedlich ist. Einipe Cou- 
turiers wie z. B. Balmatn und Chanel, be- 
decken das Knie, andere UJechseln mit den 
einzelnen Modellen zwischen Schenkel und 
Knöchel einher. 

Hübsch und kleidsom ist die Vorliebt für 
Marineblau und Weiß, für flotte Dreieckstu- 
eher A la Bonnie. der fjangsterbraut aus dem 
Erfolgs/Ilm „Bonnie und Cll/de" die auch die 
sdiräg gesetzte Baskenmütze und einige on- 
dere SchlopeT aus den dreißiger Jcihren ins 
modische Rampenlicht brachte Starl^ inspi 
raMonen kamen aus Mexiko - der Olymp - 
Stadt —, aus dem Vorderen Orient. 
ten Bumus-Gewiindem für den 
Ueberhaupt triumphiert am Nachmltt^ un 
zu nächtlichen Stunden die Phantasie Orgvn- 
dywolken. Blflfenstoffe aus zartestem Seiaen- 
gewebe. Rüschen, Volants, weite Aennel una 
süße Lockenköpfe verbürgen verspielte Ko 
'"Er'/reullchenuelse hat sich die f 
halten, jeder Frau die Möglichkeit zu geben 
nidit nur ihrem Typ entsprechend, sonde 
auch jeder Laune folgend die passende ., 
kleidung" zu finden. 

Modell-Besdireibung 
Das Haus JACQUES HEIM ^l's"e- 

«elner kragenlosen Höllen ml( tjrelfen abs^^^ 
henden Kanten „Bademantel-Stil und 
damit die schlichte, troobare Note. 

2 Aus dem Hause NINA RICCI B'J> 
nette kleine Kostümdien mit Gürtel und 
gestelltem Rode Dazu Er- 
Schleife am Hals und hüftkurze Capes z 
gänzung. r-^rrfi- 

3 Bei DIOR sieht man kragenlo^ C 
ganjadcen. tailliert. so- 
Dazu flatternde Bonnie-Tüdier und Sch . 
wie das schräge Barett und die oft scn 
longe Wellenfrisur , ,, 

4. GRES zelflt die boleroartige Ueb^ ;^ 
mit starker Miederbetonung zum weit sa 
genden Faltenrock. 

Von VNGARO gibt es den 
Anzug mit weißer Hemdbluse und Herre 
watte aus dem karierten Stoff des Anz 

,^«40 imMHonen «in« tvaraia-fri- 

^ 1^04$ ^itiding ^ier foerdeti 196S 

etitfpriiigcit. cßct —— 
eine grofiartige 

fintoevounotifeier. mUf mtieu Gie 
fw oem einoeVoaeit. ^mer »onit 

ioärew iCoufenac oefisroft, 

Conrad ^romneifter iaii5 

9Ufmenoeüttbee, 9er 1670 mit fel- 
tfon ^roiiresept fo orofieii csrf olo 

Oottcl neue in jrtit ___ 

9o^,{)Kllcr0cilioftf mifrrer^riMi« HülillB 

crci. stein etünl^H^en ift in 5er «nft. üein 

^oud» troot aiM» ;81itien aer 

feffel. ©onlfterfelWBeieo«! 
 fönnenH>irlelöer,leiöerieinem^>lien- 

mtn langer nnf eren »ranmeifieno 

5en 3ntHM sntn »«empel aer »ron- 

fnnft' oeftaMen. mttff wi ©ie 

fie^en - 3®r »inaino^tw 

Immer frifna nna rein, öefömmlliia 

nna ffiailnmla - tlOo®l 

oearont fein! txooiai aefomm'O# 

aar «aioia awi aem oran- 

ten ©naoiintf iSnropo^. aer 

ailnaina ^ronerei# 9ronffnrt om 9lloin. 
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Keine Angst, wenn die Löwen kommen 

Mit der Gebrauchsanweisung sidier durch den Krüger-Nationalpark - Ausstelgen Ist allerdings streng verboten 
Was würden Sie tun, wenn Sie plötzlich 

kuEo in Auge einem ausgewachsenen Löwen 
EüSefslünden? - Wie würden Sie slA 
tcrhaltcn, wenn ein Steppenifönig unvermutet 
bn Ihrer Wagentür kratzt? — Sie brauchen 
feich deswegen keine Kopfschmerzen zu 
Inachen! Lesen Sie aufmerksam und recht- 
teilig die „Gebrauchsanweisung", die man 
Ihnen mit einem höflichen LUcheln beim Be- 
treten. oder genauer gesagt bei der Einfahrt 

des Krüger-National-Parks in die Hand 
Srüdtt. „ . . 

Di« vorsiditige Parkverwaltung hat lo 
riemlidi aUen Möglichkeiten Rechnung getra- 
gen. Ein von den Löwen verspeister Gast wäre 
flies andere als ein Werbeknüller, ganz ab- 
gesehen von der menschlichen Seite. 

Grundregel für alle Parkbesudier: Bei Ein- 
bruch der Dunkelheit dürfen die eingezäunten 
fcebemaditungs-Camps auf keinen Fall ver- 
lassen werden. 

Zweiter Grundsatz, der ebenfalls strikt ein- 
sehalten werden mui3; Wagentüren nidit öff- 
ften, Sdiiebedach gesdilossen halten, nicht 
tiussteigen. 

Löwen sind nur halb so gefShrlidi wie ihr 
tuf. Speziell er, der „Herr mit dem dicicen 

otrf", beninunt »ici» gewöhnlidi einigermaßen 
lanlerildi. Die Löwin jedodi, besonders, wenn 

sie Junge führt, versteht keinen Spaß. An den 
Zweibeiner im geschlossenen Wagen hat sie 
sich längst gewöhnt. Sollten Sie allerdings auf 
den tollkühnen Gedanken verfallen, auszu- 
steigen, so könnte es leicht passleren, daß 
Frau Simba sich plötzlich daran erinnert, 
nicht ausreichend gespeist zu haben. 

Ein die Straße blockierendes Löwenrudel ist 
keine Seltenheit und noch viel weniger ein 
Grund zur Panik. Halten Sie sich auch in die- 
ser Situation an die wohlgemeinten Rat- 
schläge der Broschüre. Malträtieren Sie nicht 
Ihre 'lupe, das macht lediglicii unnötigen 
Lärm, sondern halten Sie an und warten Sie, 

bis die Steppenkönige — drei, sedis oder viel- 
leicht auch zehn an der Zahl — gemächlicli 
weitertrollen. 

Im übrigen gih auch hier die alte Redens- 
art, die besaßt, daß derjenige, der gefressen 
wird, selber schuld sei. 

Und sollten Sie, was immerhin auch nicht 
außerhalb des Bereichs der Möglichkeiten 
liegt, mangels Gelegenheit niemals in der- 
artige Situationen kommen, tragen Sie es mit 
Würde und ziehen Sie daraus dennoch eine 
Lehre: Bewahren Sie kaltes Blut, wenn ein- 
mal in europäisdien Gefilden eine Schafherde 
vor Ihrem Kühler einherschaukelt. 

Im Unterkleid, mit eUig geschminkten Lip- 
pen und Wangen, kehrte sie ins Schlafzimmer 
zurück und nahm einen herzhaften Schlucät 
aus einer der Medizinflaschen, die auf dem 
Nachttisch standen. Dann zerrte sie ihr Ko- 
stüm aus dem Schrank, schlüpfte in den Rock 
und merkte, daß er Ihr viel zu weit war. Das 
kam gewiß von den Sorgen und weil ihr Rosas 
Küche nicht mehr zusagte. Sie zog den Rock 
mit einem Gürtel zusammen, riß die Jacke 
vom Bügel und fegte dabei mit einem Ärmel 
das Fieberthermometer vom Nachttisch. Es 
zersplitterte neben dem weißen Bärenfell, 
kleine, silbrige Kügelchen rollten über den 
Parkettboden. Sie schaute ihnen nach. Gut so. 
dieses verhaßte Ding brauchte sie nicht mehr. 
Sie wollte gesund und nicht länger abseits ge- 
stellt sein, wollte am Leben teilhaben, an 
großen, bedeutungsvollen Entscheidungen. ^ 
nahm Irgendeinen Hut und verbot es sich, 
noch einmal In den Spiegel zu sehen. Vernünf- 
tig denken, befahl sie sich: Handtasche, 
Schlüssel. Geld für ein Taxi... 

Während sie sich, die Hand am Geländer, 
lautlos treppab schob, packt«! sie törichte 
Angst, man könnte sie doch noch entdecken 
und gewaltsam in das weiche, weiße Bett zu- 
rückbringen, unter den Glassturz, den sie so 
abgründig haßte. Aus der Halle tönte Radio- 
musik. Während Edith wie ein Schatten über 
den Teppidi huschte, sah sie. daß Fanny hin- 
ter dem halb zugezogenen Chintzvorh^g 
einen Mambo probierte. Sie hätte das törichte 
junge Ding umarmen können. 

Ein wildes Triumphgefühl ergriff sie. als sie 
unbemerkt die Straße erreichte. Zugleich 
stürmte eine fremde, ungewohnt starke Luft 
auf sie ein, nahm ihr den Atem, drohte, sie 
umzuwerfen, so daß sie sidi am Gartengelan- 
der festhalten mußte. ,Du wirst dich verküh- 
len, verkühlen.. sdiien ihr jemand mah- 
nend zuzurufen. Sie straffte sich und stemmte 
sich mit aller Kraft gegen den Wind. Es war 
doch Mail Daß man es so verlernen konnte. 
Ihm zu begegnen... 

Da war endlich der Taxistandplatz. Er- 
schöpft wie von einem weiten Bußmarsch, 
sank Edith in den Fond und nannte keuchend 
die Adresse. Kein Wunder, daß sie auch das 
Gehen beinahe verlernt hatte. Ein krampfhaf- 
tes Frösteln durchlief Ihren Körper. Ich hätte 
den warmen Mantel nehmen sollen. Ich habe 
meine Handschuhe vergessen, dachte sie, aber 
das war lächerlich unwichtig. Eine Normaluhr 
an der Kreuzung zeigte vierzig Minuten nach 
neun. Es wird nicht so pünktlich beginnen, ich 
werde gerade zurechtkommen, hoffte Edith. 
Ein herrliches Siegesgefühl durchdrang sie, 
niemand konnte sie mehr davon abhalten, da- 
beizusein, wenn über Othmars Zuverlässig- 
keit, über seine Karriere und seine Zukunft 
entschieden wurde. Sie würde dabeisein und 
keinen schonen, der ihm schaden könnte, auch 
nlÄt sich selbst 

Als der Wagen hielt, reichte sie dem Fahrer 
einen viel zu hohen Geldschein und näherte 
sich dem GeriAtagebSude mit einer wilden 
Zuversicht, wie nur Betrunkene oder Ver- 
rflckte sie haben. 

Vor einer hohen Tür wollt« «in Maqp mit 

Die Kurzgeschichte: 

Seid nett zueinander 
Als Fräulein Wicsekring abends gegen sechs 

Uhr über die Große Bleiche nach Hause 
schlenderte, erfüllte sie ein merkwürdiges, so- 
zusagen swingendes Glücksgefühl. Endllcli 
hatte sie die Anzahiungssumme für ihr erslei 
eigenes Auto zusammengespart. Pfennig füi 
Pfennig. Sie hatte dafür gedarbt, um nicht zu 
sagen geiiungert. Schließlich war sie kein Mit- 
glied der High Society, sondern nur eine kleine 
Angestellte von Möller & Mönkemann. 

Als sie die Schlange der parkenden Autos 
sah, die Blech an Blech am Straßenrand war- 
teten, seufzte sie. Gewiß, sie konnte sicii nur 
einen ganz kleinen Wagen leisten. Keinen, der 
so protzig und zum Kiassenhaß herausfor- 
dernd vor der Parkuhr stand, wie zum Bei- 
spiel der stratosllberne, unverschämte Stra- 
ßenkreuzer hier, welcher ... 

„Seid nett zu einander!" hörte sie plötzlich 
eine Stimme. 

Sie blickte nach rechts und sah einen Bett- 
ier, der auf einer Treppenstufe saß und ihr 
auffordernd seinen Hut entgegenhielt. 

In Fräulein Wlesekrlng quoll die Nächsten- 
iieije gieidi wellenweise hoch. Das Sittengesetz 
in ihr rief gleichsam den Notstand aus. Ge- 
rade hatte sie den Grundstein zu einem aus- 
gesprochenen Luxusgegenstand gelegt 
und hier saß das fleischgewordene Elend und 
appellierte an ihr Mitgefühl. Es sollte nicht 
umsonst appelliert haben. 

„Einen Moment, guter Mann." 
Fräulein Wlesekrlng öffnete ihre Hand- 

tasche, wühlte in ihr... krempelte die SeUen- 
taschen um. „Nanu... wo... habe... ich.. • 
es... denn... nur?" 

„Ihr Portemonnaie?" 
„Gewiß doch. Ich... muß... es... im... Be- 

trieb ... verloren... haben." 
EndUch fischte Fräulein Wlesekrlng einen 

Groschen aus ihrer Manteltasche. „Hier, guter 
Mann. Nehmen Sie wenigstens das." 

Der Bettler sah erst auf den Groschen, dann 
auf Fräulein Wlesekrlng. Dann deutete er auf 
den Stratosilbemen, unverschämten Straßen- 
kreuzer, der Fräulein Wiesekring so gezielt 
zum Klassenhaß animiert hatte. 

„Vielen Dank, liebes Fräulein. Würden Sie 
wohl so freundlich sein und den Gros^p In 
die Parkuiir stecken. Meine Parkzeit ist ala- 
akaufen." 

Amtskappe sie zurückweisen und wurae so- 
fort nachgiebig, als sie ihm einen zerknüllten 
Geldschein in die Hand drückte. Die Tür öff- 
nete sich spaltweit, und Edith fühlte sich In 
einen zum Bersten von Menschen gefüllten 
Raum geschoben. In dem nichts mehr Platz zu 
haben schien. Stimmen summten durchehi- 
ander, es roch nach Karbol, und man konnte 
kaum atmen. Edith ruderte ein bißchen mit 
den Armen wie einmal als Kind beim 
Schwimmunterricht. Man gab ihr erstaunt 
einen schmalen Weg frei, aber sie war un- 
glaublich schwindlig und mußte sich Irgendwo 
festhalten. Ein netter junger Mann erhob sich 
von seinem Stuhl und bot ihr seinen Platz an. 
Sie spürte Ihr verlcrampftes Lächeln, während 
nie sich setzte, und zugleich dachte sie erfreut: 
Was für ein guter Platz, ich kann alles rc'ien, 
lÄ bin dabei, dal.,;' 

Im nächsten Augenblick erschrak sie furcht- 
bar, mußte husten und preßte ihr Taschentuch 
vor den Mund. Sie hatte Othmar entdeckt. Er 
saß in der ersten Sesselreihe, mit überge- 
schlagenen Beinen, in seiner berühmt attrak- 
tiven Haltung. Neben ihm war Doktor Wend- 
lins dunkler Kopf zu erkennen, ein paar 
fremde, gepflegt wirkende Herren. 

„Ich muß Sie schon bitten, sich etwas präzi- 
ser auszudrücken!" rief eine laute, trockene 
Stimme. Sie gehörte einem der Männer im 
schwarzen Talar. Edith streckte den unsinnig 
schmerzenden Rücken und sah Jetzt auch die 
Angeklagte. Sie stand aufrecht und allen Bilk- 
ken preisgegeben vor dem langen Richtertisch 
und sah in ihrem schmucklosen, dunklen 
Kleid wie ein ganz junges Mädchen aus. 

„Sie haben In der Voruntersuchung ausge- 
sagt, daß sie am 17. März wie an jedem ande- 
ren Tag ordnungsgemäß Ihren Dienst antra- 
ten und daß die Vorbereitungen zur Operation 
der Elfriede Eisberg sich durch nichts v^nm 
Herkömmlichen und Gewohnten unterschie- 
den. Stimmt das?" fragte die sachliche Stimme. 

„Ja, es stimmt", erwiderte die ruhig^ 
dunkle Stimme Susanne Helmreichs. Sie warf 
Edith sofort in die Trostlosigkeit jener Nacht 
ihrer Heimkehr zurück. Die gespannte, üter- 
ladene Stille im Saal zerrte an ihr. Die Frau 
dort ist keine von der schlechten Sorte, keine 
Männerfängerln, sondern wahrscheinlich ein 
anständiger Mensch, dachte sie verworren. 

Der Mann Im Talar sagte: ..Sie bleiben also 
dabei, daß Sie die Verwechslung der Flaschen 
aus eigener Fahrlässigkeit verschuldeten?" 

Der Kopf mit dem goldene» Haarhelm hob 
sich ein wenig. „Ja", erwiderte die Angeklagte. 
Sie wUl Othmar also nicht belasten, wußte 
Edith und dachte: Vielleicht liebte sie ihn so, 
wie Ich ihn liebe, und kann nicht anders. ii.r 
■ber — er... ? 

Die laute, nüchterne Stimme erhob sl® 
wieder: „Es hat sich herausgestellt, daß aie 
Benzinflasche keine Etikette trug, ebenso war 
die richtige Flasche nicht in vorschrift^oß'- 
ger Weise etikettiert. War daa Zufall c>der — 
sind «dche »elbstveritändllche Vorslchtsmao- 
nahmMt mh dw nlci>t Üblich?" 

Fortsetzung folg' 

Essen ist mehr als lediglich Zufuhr von 
Kohlenhydraten, Eitoeijä, Fett, Minerolien, 
Spurenelementen und Vitaminen. Theorctisoi 
könnten wir diese Substanzen in Tabletten 
pressen und unsere Mahlzeiten ohne Zeitver- 
lust wie ein Medikament schlucken. Abcie- 
sehen davon, daß dieser Kost die für die Ver- 
dauung unentbehflichcn BoUflst- und Stfilak- 
kenstoffe fehlen würden, dürfen wir die Ein- 
flüsse unserer Sinnesorgane auf den Appetit 
nicht unterschätzen. Das Auge will sich an 
den geschmackvoll zubereiteten Speisen er- 
freuen, die Nase schnuppert den leckeren 
Duft, und die Geschmacksnerven wollen eben- 
fallt gekitzelt sein. Aus den Versuchen des 
russischen Forschers und Nobelpreisträgers 
Poiflloto missen wir, daß vor allem diese Ein- 
drücke die Verdauungssäfte im Magen und 
Darm, in der Leber und Bauchspeicheldrüse 
aktivieren und dafür sorgen, daß die Nahrung 
auch wirklich ausgenutzt wird. 

Die Psychologie der Ernährung bej/innt mit 
dem freundlich gedeckten Tisch, auf dem ein 
Sträußchen Blumen nicht fehlen sollte. Schal- 
ten Sie alle geschäftlichen Sorgen ab, sie 
stören die Sekretion der Magendrüsen emp- 
findlich. Aerger läßt den Magen krampten und 
ist einer der Hauptgründe für die weitver- 
breiteten Magen- und ZwOffingerdarm- 

UNSER HAUSARZT BCRÜlirSIE 

Laß dir Zeit — auch beim Essen 
Zeit ist Geld — dieses Schlagwort einer übersteigerten Ge- 

schäftigkeit dringt auch in unsere ganz persönlichen Lebens- 
gewohnheiten. Wer die natürlichen Lebensbedürfnisse wie 
Schlaf, Entspannung und Essen allzu sehr beschneidet, ver- 
stößt gegen die elementaren Grundsätze einer gesunden 
Lebensweise: Er wird krank, verliert Zeit und Schaffenskraft 
und erleidet so Schiffbruch durch sein unvernünftiges, über- 
steigertes Lebenstempo. 

geschwüre. Unterhalten Sie sich nur sparsam 
beim Essen und lassen Sie von der Unsitte, 
jeden Bissen mit einem Getränk hinunter- 
zuspülen. Sie stören so den Speichel in seiner 
Verdauungsaufgabe und verdünnen die Ma- 
gensäfte. Und schließlich sollten Sie dafür 
soroen, daß keine Telefongespräche Ihre 
IVfohlzeit unterbrechen. Die telefonfreie Mit- 
tagspause ist genauso nötig wie das freie 
Wochener.de, wenn Sie sich erfolgreich vor 
den Folgen unserer unruhigen Zeit schützen 
wollen. Wie sollen die Verdauungsdrüsen 
arbeiten, wenn zwischen Suppe und Haupt- 
gnng ein unangenehmes Telefongespräch 
Aerger und Ablenkung bri?iBt7 

Gesunde Menschen haben erfahrungsgemäß 
keine große Neigung, ihren Speiseplan nach 
bestimmten Emährungsgrundsätzen oder mit 
Hilfe von Kalorientabellen aufzubauen. Sie 
essen lieber, was ihnen schmeckt. Solange die 
Kost abweäislungsreich ist und dabei Obst, 
Gemüse, Eiweiß soujie p/ionzHche Fette nicht 
zu kurz kommen, ist dagegen nicht viel ein- 
zuwenden. Aber denken Sie ruhio einmal über 
Ihre Eßgewohnheiten nach. Wenn Sie sich 
während der Mahlzeiten zur Ruhe, Entspan- 
nung und Freude erziehen, haben Sie schon 
viel für eine gesunde Ernährungsweise getan. Dr. med. M. 

b'M A'Ö N" E L I S A B ET H GÖRT 

GooyriEht by Kremayr & Scherlau Verlag, Wleni Presserechta di^ch SclenUa-Pressedien« 
Hamburg 13, und Verlag v. Graberg & Görg, Wiesbaden/Frankfurt. 

40. Fortsetzung 

.'.Danke, viel besser, Doktor", verslffierte 
Edith überzeugend. Die Nacht mit all der 
Hitze und der Angst vor dem kommenden 
Sag war schrecklich gewesen, aber ®i® wm 
■urflck, und jetzt fühlte sich Edith tatsächlich 
überraschend wohl. . 

Der Blick des alten Herrn ging prufe^ 
«ber sie hin. Dann setzte er sich umständlich 
neben das Bett und betrachtete die Fleber- 
tabelle auf dem Nachttisch, die nicht stimmte. 
„Gut, gut, na also..." Er nickte beifällig, fast 
zufrieden. Während er den Puls seiner Pa- 
tientin prüfte, ging sein Blick über die Medi- 
kamente neben dem Bett, und er fragte gleich- 
zeltig nach dem Appetit der Kranken. 

„Danke, es geht Rosa braucht heute kein 
Biskult zu backen", sagte Edith; sie hatte noch 
«In Stück für die Meisen aufgehoben. „I« 
möchte nicht immer dasselbe, Doktori Ich 
möchte... Hm, eine Reise nach dem Süden, 
was sagen Sie dazu? Unsere nachgeholte 
Hochzeitsreise, wissen Sie? Davon träume ich 
manchmal..." „ j u 

„Wird schon werden, wenn Sie Geduld 
haben", brummte Doktor Riedl mit abge- 
wandtem Blick. Er hatte seto Stethoskop her- 
vorgeholt und setzte es horchend an Edith« 
schneU atmende Brust Sie sprach mit glän- 
zenden Augen über seinen gebeugten grauen 
Kopf ihnweg: „Die winzige Bucht von Posi- 
tano, so unglaublich grün Im blauen Meer, clie 
kleinen weißen Häuser am Steilhang... Nein, 
Immer bergauf gehen, was wäre nichts für 
mich... Aber vielleicht Ischla oder Capri? Ja, 
Caprl... Auf dem Monte Solaro kana man 
lahren und übersieht von oben die ganze 
traumschöne Insel... Man hat mich schon als 
Kind hingebracht, aber Othmar — er war 
noch rJe dort..." , 

Der Arzt hob den Kopf und schaute ihr bei- 
nahe streng ins Gesicht „Sprechen Sie jetzt 
nlc'it und versuchen Sie, etwas ruhiger zu 
atmen, bitte, ruhiger..veriangte er. Sie ge- 
horchte, aber gleich glaubte sie, ersticken zu 
müssen und tjegann zu husten. 

Doktor Riedl schleuderte eine gefaltete Zei- 
tung. die in seiner Brusttasche gesteckt hatte 
und ihn offenbar störte, auf die Bettdecke und 
horchte noch eliunal an Ediths Brust Dann 
versorgte er mit emster Miene das Stethos- 
kop und stand auf. „Ich möchte in der 
meine Anordnungen wegen der Diät geben . 
sagte er und verließ schneller, als es seine Art 
war, den Baum. _ . 

Er wHl telephonleren, aber wozu? übarlegte 
Idith und starrte auf die Tür. Dann bemerkte 

sie die Zeltung auf der Bettdecke und grllt 
danach, als wäre sie eine kostbare Beute. 
Schnell! Wie ungeschickt ihre Hände waren... 
Politische Nachrichten, die sie nicht interes- 
sierten, der Bericht über einen Straßenbahn- 
unfall ... Zuletzt entdeckte Ihr gehetzter Blick 
eine Notiz auf Seite drei; „Vor dM Klänmg 
des .Narkosemordes*. Dem begreiflichen Inter- 
esse der Öffentlichkeit Rechnung tragend, hat 
man die Verhandlung über den aufsehener- 
regenden Tod der siebzehnjährigen Elfriede 
Eisberg, über den wir ausführlich berichteten, 
vorverlegt Der Prozeß beginnt heute um neun 
Uhr dreißig vor dem Schöffensenat Im.. ." _ 

Ediths Hände, die das Glatt hielten, wuraen 
plötzlich eiskalt, zugleich fegte eine unhelm- 
Uche Hitze durch ihre Jrust wie ein Sdii- 
rokko. Heute um neun Uhr dreißig, iieute, 
heute... I Sie faltete das Blatt blitzschnell zu- 
sammen, legte es wieder hin und lag steif da, 
wie von einem wuchtigen Hieb nledergesma- 
gen. Dann hörte sie Doktor Riedls wlederkeh-' 
renden Sdiritt und nahm sich zusammen, um 
noch einmal zu lächeln. 

So. Heute gibt es ein Hühnchen mit Kom- 
pott und..." Er unterbrach sich und betrach- 
tete die Liegende mißtrauisch. „Ist Ihnen 
nicht gut, meine Liebe?" 

.Doch, wh'kllchl" brachte Edith hervor. „Ich 
bin Jetzt nur — so schläfrig. Die Nacht war — 
ZU kurz«• 

„Dann gehe Idi rasdi, und Sie sdilafen tüch- 
tig, ja? Gegen Abend komme Idi wieder, dann 
wird Ja auch der Herr Gemahl hier sein. Es 
wird schon wieder werden, meine Liebe! Auf 
Wiedersehen!" » j _ 

Ja", sagte Bditii geduldig. Sie kannte der- 
ni*4fla Zu8prÜd)€, seit ihrer Kindheit. „Auf 
Wiedersehen, Doktor..Sie schloß Aug^ 
und murmelte noch: „Faiuiy soll mich jei« 
nicht stören, auch nicht mit der Milch. Ich 
möchte — nur Ruhe..." ,. j , 

..Ich werde e« ausrichten", erwide^ der 
alte Herr und warf ihr einen letzten besorg- 
ten Blick zu. ehe er ging. 

Edith war mit einem Satz aus dem Bett Si« 
taumelte ein wenig und hielt sich m ihr^ 
Kleiderschrank fest, bis das unheimllcha 
Schwanken und Schaukeln ringsur^ na^leß. 
Dann riß sie Wäschestücke und Strümpfe aus 
der Lade, tappte damit ins Badezimmer und 
schloß Bich ein. Heute um neun Uhr dreißig... 
Othmars dunkler Anzug, sein merkwürd^er 
Blick beim Abschied. Hatte er sie aus Scho- 
nung belogen, aus Lieb«? Ihr war, ^ 
heute gehenkt werden und als hätte sie wies 
aulaubleten, um ihm doch nodi «u retten. 
SshnelLuur schnell    
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Empfehlungen und Anträge 

zum SPD-Bezirksparteitag 
Die Mitglieder der Sozialdemokratischen 

Partei Deutschlands, Ortsverein Langen, dis- 
kutierten am Dienstag im „Lämmchen" aus- 
führlich über Empfehlungen und Anträge an 
den SPD-Bczirkspartcitag Hessen-Süd, der am 
26./27. April 19G8 in Ottenbach am Main statt- 
findet. 

Der Ortsvereinsvorsitzende, Stv. Ferdinand 
E. Mayer ging in seinen einleitenden Worten 
auf den Bundesparteitag ein. Der SPD-Par- 
teitag in Nürnberg habe unter Beweis gestellt, 
daß die SPD auf dem Woge sei, sich zu be- 
währen als die vorwärtsstrebende, solide, 
führende Kraft in der deutsciien Politik, wie 
es der Parteivorsitzende und Bundesaußon- 
minister Willy Brandt in seiner großen Rede 
ausgedrückt habe. Die Beteiligung der SPD an 
der Bundesregierung habe bisher gezeigt, daß 
Sozialdemokraten fähig und willens seien, 
Krisen zu meistern, die andere versciiuldet 
haben. 

Der von den Mitgliedern angenommene An- 
trag hat folgenden Wortlaut: Die Mitglieder 
der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands 
des Ortsvereins Langen fordern ihren Dele- 
gierten zum Bezirksparteitag des Bezirks 
Hessen-Süd auf, folgende Grundsätze mit 
Nachdruck zu vertreten und bitten die dorti- 
gen Delegierten, sich diesen Grundsätzen an- 
zuschließen: 

1. Die SPD fordert die Änderung des Ar- 
tikels 38 Abs. 2 des Grundgesetzes dahin- 
gehend, daß das aktive Wahlrecht vom 21. 
Lebensjahr auf das 18. Lebensjahr herabge- 
setzt wird. 

2. Die SPD wird für die Wahl des Bundes- 
präsidenten einen eigenen Kandidaten benen- 
nen; sie wird vor dem Ausgang der Bundes- 
tagswahl 1969 keine Festlegungen auf eine 
Fortführung der Großen Koalition treffen. 

3. Die SPD setzt sich für die baldige Durch- 
führung der Strafrechtsreform ein; insbeson- 
dere müssen die Straftatbestände des politi- 
schen Strafrechts exakter gefaßt werden. Der 
Strafvollzug ist humaner zu gestalten, insbe- 
sondere sind die Methoden der Resozialisie- 
rung zu verbessern durch Mobilisierung wis- 
senschaftlicher Erkenntnisse und finanzieller 
Mittel, besonders im Hinblick auf die Ausbil- 
dung und Tätigkeit der Bewährungi^elfer. 

4. Die SPD strebt eine Reform der Bundes- 
wehr an, die einbezogen in eine Entspannungs- 
"nd Friedenspolitik über die Verkürzung der 

" 'lirpflicht auf 12 Monate als Zwischenstufe 
: 1- Aufhebung der allgemeinen Wehrpflicht 
führt. 

5. Die SPD lehnt jede verfassungsändernde 
Notstandsgesetzgebung ab; sie ist gegen die 
Einschränkung der demoWatischen Grund- 
rechte und jede negative Teränderung der 
bundesstaatlichen Ordnung. 

6. Die SPD wird gemeinsam mit den Ge- 
werkschaften alsbald konkrete Vorschläge für 
eine gesetzliche Regelung im Sinne der Er- 
weiterung der qualifizierten Mitbestimmung 
lind zu einer Novellierung des Betriebsverfas- 
: Imgsgesetzes und Personalvertretungsgesetzes 
ai Sinne stärkerer Mitwirkung der Arbeit- 

nehmer erarbeiten. Die qualifizierte Mitbe- 
stimmung ist eirre wesentliche Voraussetzung 
für die Demokratisierung unserer Gesellschaft 
und Ausdruck der wirtschaftlichen und poli- 
tischen Stellung der Arbeitnehmer. 

7. Die SPD hat mit dem Eintritt in die Große 
Koalition und durch die Verwirklichung ihrer 
wirtschaftspolitischen Grundsätze eine be- 
ginnende Wirtschaftskrise mit allen katastro- 
phalen Folgen verhindert. Die SPD steht zu 
den Maßnahmen, die 1966/67 zur Abwendung 
einer tiefgreifenden Rezession erforderlich 
waren. Sie wird nunmehr unter allen Um- 
ständen für eine gerechte Einkommens- und 
Vermögensverteilung sich einsetzen und Sorge 
tragen, daß weitere wirtschaftspolitische Maß- 
nahmen nicht auf Kosten der Arbeitnehmer 
und der sozial Schwächeren ergriffen werden. 

8. Die SPD tritt für die alsbaldige Auf- 
nahme Groß-Britanniens in die Europäische 
Wirtschaftsgemeinschaft (EWG) ein. Darüber 
hinaus sind Aufnahmeanträge anderer eui-o- 
päischer Staaten in die EWG alsbald zu prüfen. 

9. Die SPD wendet sich gegen alle Versuche 
einer sozialen Demontage und die Sanierung 
der Bundeshaushalte auf Kosten der Arbeit- 
nehmer und Rentner. Insbesondere ist sie ge- 
gen 

a) eine Verminderung der Bundeszuschüsse 
zur Rentenversicherung, 

b) die Erhöhung der Beiträge der Pflichtver- 
sicherten zur Rentenversicherung, 

c) die Erhebung eines Beitrages der Rentner 
zur Krankenversicherung ohne Rüclcsicht auf 
die Höhe der Rentenbezüge. 

10. Die SPD bekennt sich zur Entspannungs- 
und Friedenspolitik als Kern der deutschen 
Außenpolitik. Sie lehnt die Hallstein-Doktrin 
ab und verpflichtet Bundestagsfraktion und 
sozialdemokratische Regierungsmitglieder, die 
Aufnahme diplomatischer Beziehungen zu den 
osteuropäischen Staaten weiter voranzutragen. 

Diese Entspannungspolitik darf weder am 
Alleinvertretungsanspruch noch an der Frage 
der deutschen Ostgrenzen scheitern. Die SPD 

setzt sich für normale Beziehungen zwischen 
der Bundesregierung und der DDR ein, sie ist 
zu Verhandlungen auf allen Ebenen bereit. 

Der Austausch von Gewaltverzichtserklä- 
rungen ebnet den Weg zu einer europäischen 
Friedensordnung, zur Entspannung und Ab- 
rüstung. 

11. Die SPD fordert alle verantwortlichen 
Kräfte auf, den Krieg in Vietnam sofort zu 
beenden und den Frieden in Südostasien wie- 
derherzustellen. Sie lehnt die amerikanische 
Vietnam-Politilc ab und fordert die sofortige 
Einstellung der amerikanischen Bombenan- 
griffe auf Nordvietnam und die baldige Ein- 
berufung einer Vietnam-Konferenz, um eine 
politische Lösung des Konfliktes herbeizu- 
führen. 

Die SPD appelliert in gleicher Weise an 
Nord vietnam, die UdSSR und die Volksrepublik 
China, ihre Bereitsciiaft zu Verliandiungen .luf 
der Grundlage des Genfer Indochina-Abkom- 
mens zu erklären. 

12. Die SPD fordert alle verantwortlichen 
Kräfte auf, sich aktiv für eine Demokratisie- 
rung der deutschen Schulen einzusetzen durch 
Zubilligung von verbrieften Rechten an die 
Schüler und die Propagierung der Schüier- 
und Elternrechte. 

Darüber hinaus werden die Delegierten auf- 
gefordert, sich dafür einzusetzen, daß 

a) die Unvereinbarkeit der Mitgliedschaft in 
der SPD und SDS aufgehoben wird; 

b) das Nebeneinander von drei Beschäftig- 
tenkategorien im öffentlichen Dienst beseitigt 
wird; 

c) Parteivorstand und Bundesiagsfraktion 
auf eine baldige Durchführung der Finanz- 
reform hinwirken, die eine Stärkung der Ge- 
meindefinanzen herbeiführt; 

d) den jungen Mitgliedern die aktive Mitar- 
beit in der Partei und der Zugang zu den 
Parteißremien, Parteitagen und Konferenzen 
erleichiert wird. 

Aus der Versammlung wurde eine Antrags- 
kommission gewählt, die einen Antrag über 
den geplanten Zeitungs- und Zeitschriftenaus- 
tausch mit der DDR, sowie einige weitere An- 
träge redaktionell überarbeiten soll. 

„Der Faulenz und der Lüderli" 

Lustiger Elternabend in der Albert-Schweitzcr-Schule 

„Der Frühling kommt bald" hieß das fröii- 
liche und optimistische Motto, unter dem die 
Mädchen und Jungen des 3. und 4. Schul- 
jahres der Albert-Schweitzer-Schule ihren 
Eltern zeigten, was sie in einigen musischen 
Fächern gelernt haben. An zwei Abenden war 
die Turnhalle von erwartungsvollen Müttern 
und Vätern der Kinder aus den vier 3. und 
den fünf 4. Klassen bis auf den letzten Platz 
besetzt. Stolz und ein bißchen gerührt beob- 
achteten .alle die Darbietungen ihrer Sproß- 

Nun sei man dabei, das Versäumte nachzu- 
holen und die Eltern könnten sehen, was ihre 
Töchter und Söhne inzwischen gelernt haben. 
Zu dem Eiternabend ,einmal anders' wünschte 
er allen recht viel Vergnügen. 

Das Programm rollte in bnuter Folge ab; 
Chorgesang wechselte mit Gedichtvorträgen 
und munteren Tänzen. Gesang und Flöten- 
musik hatte J'rau Helene Seidel mit dem 
Schulchor und der Blockflötengruppe einge- 
übt, während Frau M. Priske für die fröhlichen linge auf der Bühne und der Beifall nach jeder Volkstänze verantwortlich zeichnete, die_sie 

Programmnummer war lange und herzlich. ~ 
Mit viel Eifer und kindlicher Unbefangenheit 
zeigten die Acht- und Neunjährigen ihr 
Können. Blockfiötenmusik leitete über zur 
Begrüßung durch Rektoi Georg Pfeifer, der 
die Zuschauer herzlicli bat, keine ausgefeil- 
ten künstlerischen Darbietungen zu erwarten. 
Er sagte, der Unterricht in den verschiedenen 
musisclien Fächern sei während der Kurz- 
schuljahre erheblicli vernachläßigt worden. 

Terre des hommes - praktizierende Menschlichkeit 
Demnächst eine Sammlung auch in Langen 

Terre des hommes ist eine Organisation, die Davon 2 in städtischen Freiplät^en und eins 
es sich zur Aufgabe gemacht hat, unschuldigen 
Kindern, die in Not-, Kriegs- oder Katastro- 
phengebieten leiden müssen, nach besten 
Kräften zu helfen. In 13 europäischen Ländern 
haben sich in der Terre des hommes Menschen 
zusammengefunden, die Freizeit und Geld 
opfern, um praktische Nächstenliebe zu üben. 
Unabhängig von Rasse, Religion oder politi- 
scher Anschauung holen sie sich aus clen 
Katastrophengebieten der Welt leidende Kin- 
der und geben ihnen Liebe — und vor allem 
die notwendige ärztliche Behandlung — frei 
vom furchtbaren Geschehen des Krieges, der 
Not und des Elends. 

Es sind etwas mehr als 20 Jahre her, als 
auch in Deutschland Kinder umherirrten, die 
in den Kriegs- und Vertreibungswirren die 
Eltern verloren hatten und selbst hilflos krank 
oder verwundet dem Hunger ausgesetzt waren 
und dann schließlich doch durch eine helfende 
Hand, die sich irgendwo ausstreckte, gerettet 
wurden. Das sollten wir auch nicht vergessen, 
wo es uns doch allen recht gut geht. 

Seit der Gründung im Jahre 1960 half die 
Organisatione Terre des hommes in Notgebie- 
ten Afrikas, Brasiliens, in Indien, Ostasien 
und Europa, Die Hilfe bestand meist darin, 
daß man verwundete und kranke Kinder aus 
diesen Gebieten in Krankehnäusern unter- 
brachte und Waisen betreute. 

Heute stehen die Kinder Vietnams im Vor- 
dergrund der Bedrängnis. Leider erschwert 
das Mißtrauen und die Bürokratie der dorti- 
gen Behörden sehr vieles. Bis heute gelang es, 
44 Kinder aus Vietnam zur Behandlung nach 
Deutschland aus den Schrecken des Krieges 
zu holen. In Frankfurt sind zur Zeit 11 Kinder. 

in privater Pflege. Für die übrigen 8 Kinder 
hat sich Terre des hommes verpflichtet, 6 000 
Mark monatlich für Pflege und Behandlungs- 
kosten zu zahlen. Das Geld muß gesammelt 
werden. Viele Menschen aus allen Schichten 
unseres Volkes, sehr viele Jugendliche aus den 
verschiedensten Verbänden, haben für diese 
Kinder Geld gesammelt. 

Das ist wohl die beste Art. gegen den Krieg 
zu demonstrieren, indem man versucht, den 
unschuldigen Opfern zu helfen. Auf allen 
Kriegsschauplätzen ist Geld für die Vernich- 
tung der Menschen, ihrer Länder und ihres 
Besitztums da. Für die Verwundeten der Be- 
völkerung tut man fast nichts. 

Heute ist der Krieg von uns so weit ent- 
fernt, wir hören nicht den Donner der Ge- 
schütze, das Krachen der Bomben und den 
Schrei der gequälten Menschen in diesem Ge- 
biet. Keiner weiß, wie es zu diesem Krieg 
eigentlich wirklich gekommen ist. Auf einmal 
war er da — immer furchtbarer von Tag zu 
Tag, von Woche zu Woche. Kann es über 
Nacht nlAt auch einmal bei uns so weit kom- 
men? Man sollte helfen, wo man kann. Und 
wir können es alle. Seltsamerweise sind auch 
bei uns manche Vertreter öffentlicher Institu- 
tionen oft noch nicht davon zu überzeugen, 
daß Terre des hommes ausschließlich humani- 
täre und nicht politische Zwecke verfolgt. 

Für Auskünfte oder Annahme von Spenden 
steht in unserem Raum Frau Fecke, Offenbach, 
Kantstr. 9, zur Verfügung. Telefon 88 33 65. 
Geldspenden werden aucli erbeten auf das 
Postscheckkonto 6970. Ffm. Terre des hommes. 
Eventuell auch zur Weiterleitung an Frau 
Margot Wleklinski, Langen, GoethestraBe 92. 

Terre des iiommei hilft diesen anclflcklldien Kindern 

selbst auf dem Akkordeon begleitete. Eine 
sehr beachtliche Leistung der kleinen Chor- 
sänger war der Kanon „Der Faulenz und der 
Lüderli". Der neunjährige Cornel Yonczik 
(Klasse 4c) verblüffte bei seinem Gedichtvor- 
trag vom Fettfleck und vom Tintenkleks 
durch ausdrucksstarke Betonung und Mimik. 
Fröhlich klatschte das erwachsene Publikum 
im Takt der Musik in die Hände, als auf der 
Bühne die „Schwäb'sclie Eisenbahn" ihre 
Runden drehte. Höhepunkt des Abends jedoch 
war das Schattenspiel „Rotkäppchen und der 
Wolf". Voller Eifer hatten die Kinder im 
Werkunterricht die Figuren gebastelt und 
ließen nun mit ebenso großer Begeisterung 
ihre kleinen Darsteller aus Sperrholz auf der 
Bühne hinter einem ausgespannten Bettlaken 
agieren. Peter Henning (Klasse 4b) erzählte 
die Geschichte und die Zuschauer beobachte- 
ten gespannt den grimmigen, zähnefletschen- 
den Wolf, das niedliche Rotkäppchen und die 
übrigen Akteure. Herzlicher Beifall dankte 
zum Schluß den Mädchen und Jungen. 

Kommen Sie nach Langen, 

Herr Minister! 

Brief des Politischen Jugendrings 
an Professor Schütte 

Der Politische Jugendring Langen hat dem 
hessischen Kultusminister Prof. Dr. Schütte 
eine Einladung übermittelt, die vom 1. Vor- 
sitzenden des PJL, Werner Kegler, unter- 
zeichnet ist. Herr Kegler schreibt: 

„Wir, die Arbeitsgemeinschaft der Jung- 
sozialisten, die Junge Union, die Jungdemc)- 
kraten und die Unabhängige Schülerorgani- 
sation, haben uns in Langen im Mai 1967 zu 
einem Jugendring zusammengeschlossen. 
Durch diesen Zusammenschluß wollen wir das 
politische Interesse der Jugend fördern und 
die Wirkungsweise der einzelnen politischen 
Jugendverbände verstärken. Die Gründung 
hat in Langen und Umgebung großes Auf- 
sehen erregt. 

Wir versuchen, den in uns gesetzten Erwar- 
tungen gerecht zu werden, indem wir durch 
Veranstaltungen wie Referate und Podiums- 
diskussionen über aktuelle Probleme das poli- 
tische Bewußtsein der Jugend zu wecken 
suchen. Als eine wesentlidie Aufgabe betrach- 
ten wir es daher, diese Jugend zu animieren, 
sich in einer der im Politischen Jugendring 
Langen (PJL) zusammengeschlossenen Grup- 
pen zu engagieren, um so an der Gestaltung 
unserer Gesellschaft mitzuwirken. 

Eine am 20. März 1968 im Schulpavillon des 
Dreieich-Gymnasiums veranstaltete Podiums- 
diskussion „Demokratie in der Schule; Er- 
ziehung zur Anpassung oder Erziehung zum 
Ungehorsam?" mit Vertretern des Langener 
Lehrkörpers und Mitgliedern der einzelnen 
politischen Jugendorganisationen betrachten 
wir als einen Beitrag hierzu. 

Diese Veranstaltung, die eine weitreichende 
Resonanz seitens der Schülerschaft fand, be- 
faßte sich ausführlich mit der zur Zeit be- 
stehenden Ordnung an den hessischen Schu- 
len, die in den ministeriellen Erlassen zur 
SMV gründet. Diese Erlasse stießen nicht nur 
auf das deutliche Unverständnis der jugend- 
lichen Zuhörer, sondern auch die auf dem 
Podium vertretenen Repräsentanten der 
Schulen ließen erkennen, daß sie durchaus 
Änderungen hn Sinne der jugendlichen Kriti- 
ker am bestehenden Reglement für wün- 
schenswert erachteten, die aber nur mit Zu- 
stimmung des Hessisdien Kultusministers. 
realisierbar sind. 

Um die auf der Versammlung vorgebrach- 
ten konstruktiven Vorschläge mit einer kom- 
petenten Persönlichkeit auszudiskutieren, 
wurde der PJL gebeten, Sie, Herr Minister, 
nach Langen einzuladen. Wir bitten Sie, dem 
einhelligen Wunsch der Versammlung, an der 
ca. 200 Schüler teihiahmen, zu entsprechen 
und uns einen Ihnen hierfür genehmen Ter- 
min zu nennen." 

lUVERGSRN 
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Gepflegte Betten leben länger! 

-FR AN K F U R T / M A I N HOLZGRA'-BEN 27-29 
Nahe Hauptwache Telefon 28-1820 u 

Jetzt, nadi dem langen Winter, ist der 
richtige Zeitpunict für Reparatur, Auf- 
arbeitung und Bettfedernreinigung. 
Unser Kundendienst macdit es Ihnen 
leicht: Ihre Federbetten, Daunendek- 
ken und Motratzen erhalten schon in 
ein bis zwei Tagen ein neues Gesicht - 
In Eiifällen schon von morgens bis 
abends. 

FEDERBETTEN • DAUNENDECKEN • MATRATZEN 

wieder wie neu dunh Aufarbeitung in eig. Werkstatt 

Rufen Sie an: Kundendienst 284820 und 292414 und lassen Sie sich beraten! 
Parliplatx im Hof« Eiitfahrt Bleldenstr. 

1, 

'JS 



Was versieht man unter...? V  

X Muttererholung 
Im Bundesgebiet JJibt es über 18» 

denen sich Mütter mit Hilfe des Mutte^ 
genesungswerks erholen l^onnen. 
stehen allen Müttern unabhängig von o 
Kinderzahl offen. In ^en Müttergenesungs_ 
heimen sollen in erster Linie deinen 
nähme finden, die aus eigenen 7^"ie. 
Erholungsaufenthalt und iieine Kur 
ren können. 

Freibetrag 
bei Schul- und Berufsausbildung 

Jeder Steuerpflichtige, der '"einen 
Schul- und Berulsausbildung hat, kann 
jährlidien Freibetrag von 1200 DM pr^ 
geltend machen, wenn die Kinto 
Ausbildung auswärts untergebracht we 

Famllienzusatzdarlehen 
Beantragt ein Bauherr, der ^®n/"ge- 

Kinder hat, für die Steuere^ 
wahrt wird, zum BaH ,f,T so ^nn er 
die Gewährung öHentliAer Mittel, s 
eleldizeltig ein FamiUenzusati^lw^ 
antragen. Aul FanjUienzusatz^l^^ ^ 
wS^öffentlldie Mittel bewinigt worden f" 
ein Beditsansprudi. 

Lebensmittel mit Geburtsdatum 

Unverschlüsselt müssen angegeben werden: Tag, Monat und Jahr 

IWcr Lebensmittel «'"eÄ^Sirung Zi R^chr daTiaf?"« wV^n. 
nimmt. f"risA IsHer^.Ät Zeit UR.rl. Da der Ein- 
ob die ausßewahite Ware inscn im. Reibst auch keine genaue 
zelhändler nicht j«- yoj, (hm ancehotrnen I^bensmitlcl Rcben. Das 
Auskunft über das ^an^ar 1968 eine neue Verordnung in Kraft «etreten 
wird nun anders. Seit dem 1. Januar l^»JM e.ne n 
,hr Inhalt J'^VTsmUtel von Amts vorResehrieben ist. Man will ja 
s*nÄ ktine Kat7e iÄck kaufen, das kommt au* in der folgenden Leserzu- 
schrift lum Ausdruck. 

Kontrollen in .Lebensmittelgeschäften und 
Gaststätten dienen ebenfalls dem Ziel, nur 
völlig einwandfreie Nahrungsmittel In die 
Hand der Verbraucher gelangen lu lassen. In 
jeder grölleren Stadt befindet sich ein Labor, 
in dem täglich Lebensmittel überprüft werden. 
Audi Wein und andere alkoholische Getränke 
unterliegen der Kontrolle. Unser Foto zeigt 
eine Untersuchung im Labor der Stadt Bonn. 

Fraec: Wenn es mir die Zeit erlaiibt, be- 
sorge ich Berti Einkäii/e fiir meine ^amilic, 
manchnml ernte ich Lob. manchmal aber auch 
Kritik, UJPTin ich zu Hau.se dns Etngekaufle 
auspacke. Unsicher macht '^^ak- 
rehlen Don Datumsangaben oiif der VerpaK 
lunTdeZ ich möchte natiirHch nicht gerne 
alte Ware nach Hause bringen Wonn endlidi 
kommt die Kenmeichnungspflicht? ti. m. 

Antwort: Es ist sehr gut, daß Sie Ihre Frau 
beim Einkaufen unterstützen. Es 'stjiuch völ- 
lig verständlich, wenn Sie sagen, ohne 
zliciinung weiß der Kunde nicht, ob die Ware 

Wehrdienstzeit wird angerechnet 

Frace- Da ein groller Teil der Angehörigen 
der einzelnen Jahrgtinge nicht 
heranopzogpv ""rd, uifire e.s etn Akt der Ge- 
rechtigkeit wenn den anderen, also denjeni 
Ten die der VVehrdicn.it ableisten mus.sen. 
Entgegenkommen gezeigt würde bei der An- 
rechnuno von Bf-rufsjahren beUpiel^eise Lohnberechn,innen. Wie steht es damit? F. J. 

Antwort; Bei Bewährungszeiten, die für eine 
höhe« Lohnslufe erforderlich sinf wird ci^ 
Wehrdienst berücksichtigt. Dies 
aufgrund der Änderung des Arbeitsschutz- 
gesc--.es Hierzu sind jetzt neue 
in Kraft eetreten. die für unzählige 
pflicbt-e betiditiiche Verbesserungen 
berufixhen V^rrriegang bedeuten. Wer Grand- 
wehrc'ienst fe'eistet hat, kann V"'" 
Ums'.fnden iti Monate früher a's "fch blsherl- 
eem '^-rht den iiöheren Lx>hn erhalten. 

"ähnlUer Weise wird den Wehrpflichti- 
EOT geholfen die für die Meisterprüfung und 
ähnliche Priifungen bestimmte ®®™*®^® '®" 
nachwr prn mopsen. Das Gesetz verlangt 

Schlüssel nur verp^t - 
FraEe: Leic/ii kann es vorkommen, daß man 

versehentlich einen Hotelzimmersdil^sel mU^ 
nimmt. Könnte die Post nicht dazu 
solche SchHissel mit Anhängeschild und 
Adresre an f.'ns Hotel zuriickzubefordem? UT. P • i*' 

Antwort: Die Bundespost hat 
daß selbst ausgesprochene 
länder wie österreicii und die S^iwiz eine 
scrtche Einrichtung nicht schätzen. In GroOt^i- 
tannien können Hotelschlüssel zwar o«®" 
Anhänger versandt werden; der britisd^ 
Postverwaltung erwachsen 
nicht unbeträditliche betriebliche Schwierig- 
keiten. Deshalb will die Bundespost dabei 
bleiben und nur verpackte Schlüssel zu dem 
Empfänger befördern. 

noch daß drei Jahre echter Gesellentätigkeit 
bleiben. Ein Handwerker, der normalerweise 
fünf Jahre als Geselle »^«8..«®^®®®" 
um Meister werden zu können, braucht nur 
noch dreieinhalb Jahre als Geselle ge^beitet 
zu haben, wenn er anderthalb Jahre Grund- 
wehrdienst geleistet hat. 

Ein ähnlidies Entgegenkommen gilt au^ für 
junge Beamte. Der durch den Wehrdienst ein- 
getretene Zeitverlust wird dadurch 3"®segli- 
chen, daß die Einweisung in eine Planstelle 
nicäit über den Zeltpunkt hinausgeschoben 
werden darf, zu den. der Beamte °^"® Ab- 
leisten des Wehrdienstes hierzu 
hätte. Das gleiche soll sogar für Beförderun- 
gen gelten; ehemalige Soldaten können kiinf- 
Ug s®(^on während der Probezelt befordert 
werden. Diese Vergünstigungen kommen auA 
denen zugut?, die erst In einem späteren Zeit- 
punkt Beamte werden. 

Zum Wohle der lugend 
Frage: Oft habe ich die sogenannten Jugend- 

marken. auf denen Tiere. J"'« H"«®" 
Tiinchen, Wiesel und •ff®'®'" . 
besehen Wieuiel Geld kommt ^oentlich au) 
diese Weise ein? Interessieren toiirde mt^ 
außerdem, ujofiir das Geld rertoendet 
und wer es «erteilt. "■ 

Antwort: Im Jahre 1967 hat die Deutsche 
Bundespost zum seciistenmal In 
diener Folge eine Serie von Jugendmai ken als 
Sondermarken mit Zuschlägen '^®r®"®?® 
Der Zuschlagerlös aus den Jugmdmarken 19OT 
belief sidi bei Jahresende auf 5,6 Mio. DM. 
Mit diesen Mitteln fördert der Verein ..»if- 
tung Deutsche Jugendmarke , Jlodesterg, 
nach Paragraph 2 seiner Satzung Maßnahmen 
zum Wohle der deutschen Jugend, also zum 
Beispiel die Errichtung von Betreuungsstellen 
für Kinder, Einrichtung von Bildung^tatten, 
Neubau von Kinderheimen und die Herstel- 
lung von Filmen und Sciiriften. 

Würde uns Staatssport weiterbringen? 
Frage: Bei den Olympischen Spielen zBigt 

sich auch in diesem Jahr wieder, daß Länder 
mit Staatssport besser abschneiden als andere. 
Welche Meinung hat der Bundesinnenmintster 
hierzu? 

Antwort: Die Bundesregierung lehnt in 
Übereinstimmung mit den Sportorganisatlcjnen 
den Gedanken an einen Staatssport oder einen 
staatlich gelenkten Sport ab. Wir wollen ein 
HödistmaP an Freiheit für den Sport. Zugl®'™ 
wollen wir sicherstellen, daß die Moglichkel- 
ten des Sports in vollem Umfang möglichst 
allen Staatsbürgern zugute kommt. Nur so 
bleibt die Bereitschaft freiwilliger Mitarbeit 
vieler tausend ehrenamtlicher Helfer im Be- 
reich des Sports erhalten. 

frisch oder schon all ist. Niemand will sein 
gutes Geld für eine scliiedite Ware hergeben. 
Wir haben eine gute Nachricht für Sie. 

Seit dem 1. Januar 1968 mü.'isen bestimmte 
Lebensmittel in dieser Hinsicht eindeutig ge- 
kennzeichnet sein. Zur Zeit gilt noch eine 
Übergangsregelung für Lebensmittel, die ms 
zum Inkrafttreten der Verordnung bereits in 
den Verkehl gebracht worden sind. Sie dürfen 
noch bis zum 31. Dezember 1068. Kon^rven 
noch drei weitere Jahre mit der alten Kenn- 
zeichnung verkauft werden. Damit s()ll dem 
Handel Gelegenheit gegeben werdeti, die alten 
Bestände ohne aufwendige Neu-Etikettierung 
abzugeben. 

Auf Fleischwaren, Fisch, Sdialen- und Kru- 
stentiere einschließlich der daraus hergestell- 
ten Erzeugnisse, die abgepackt an o®n "®''" 
braucher abgegeben werden, muß zusätzlicn 
entweder das Datum der Herstellung bzw. der 
Abpacäcung oder Abfüllung oder die Mindest- 
haltbarkeit angegeben sein. 

Bei schnell verderblichen Lebensmitteln, wie 
Wurst in Scheiben, Frischfleisch, die vorver- 
packt in Kühltineken der Selbstbedienun^- 
läden angeboten werden, auch bei F'e'scn- 
und Fischerzeugnissen In Dosen und Glasern, 

soweit es sich nicht um Vollkonserven handelt, 
müssen Tag, Monat und Jahr unverschlüsselt 
angegeben werden. Wird bei die.sen Waren 
nicht das Haltbarkeitsdatum bezeichnet, so 
muß außerdem der Hinweis aufgenommen 
werden: „Auch liei Kühlung nur begrenzt 
haltbar." . 

Bei tiefgefrorenen Erzeugnissen stjwie tioi 
Dauerwürsten, Rohschinken, Rauchfleisch und 
ähnlichen Erzeugnissen im Stück genügt die 
Angabe von Monat und Jahr. Für die Datums- 
kennzeichnung der Konserven, die über ein 
•Tahr haitliar sind, ist lediglich die Angabe des 
Jahres notwendig. 

Mancher Leser möchte über diese knappt» 
Auskunft hinaus noch mehr ütier den Inhalt 
der am 1. Januar 1968 in Kraft getretenen 
Verordnung zur Kennzeichnung von Lebens- 
mitteln erfahren. Diesen Lesern ist zu emp- 
fehlen, eine Broschüre anzufordern, die über 
die neue Kennzeich.iung von I^bensmittcln 
ausführlich unterrichtet. Sie ist beim Bundes- 
gesundheilsministerium in Bad Godesberg 
oder beim Bundesausschuß für volkswirt- 
schaftliche Aufkläi-ung, S Köln 14, Postfach 
229/230, anzufordern. Die Broschüre wird 
kostenlos versandt. 

Sind Baulandpreise frei? 
Frage: Neulich ist mir ein Grundstück zum 

Kauf angeboten worden. Der Preis schien mir 
ziemlich hoch zu sein, desholb lntere.ssiert 
mich, ob es Preisprenzen ßibt. die nicht 
schritten werden dürfen. "■ 

Antwort: Der Kaufpreis richtet sich nach 
der Vereinbarung zwischen dem ^ufer ui^ 
Verkäufer. Dem Käufer wird empfohlen, sich 
vorher bei den Gutacliterausschüssen darüber 
zu Informieren, wie hoch die Baulandpreise m 
dem Gebiet sind, in dem das Grundstü^ liegt. 
Gesetzliche Besdiränkungen für Grundstücks- 
kaufpreise gibt es nicht mehr. Die Bauland- 
preise sind frei. 

Zuwendungen an studentisdie Verbände 

Antwort: Die Mitbenutzung von Sport- 
anlagen des Bundesgrenzsdiutzes und der 
Bundeswehr äurÄ Spiel- und 
Behördensportgemeinschaften und dergleichen 
ist möglicäi. Entsprechende Eicäitlinien liepn 
bei den Einheiten des Bundesgrenwchutes 
und der Bundeswehr vor. Es ist zweckinaßig, 
sidi in dieser Sache an den Standortältesten 
ZU wpnript». 

Frage: Die zahlreichen Studentenunruhen 
drängen mich, die Frage zu stellen, irelche 
öffentlichen Mittel den studentischen verban- 
den zufließen? "• "• 

Antwort: Studentische Organisationen, wie 
zum Beispiel der Allgemeine Studentenaus- 
schuß an den Universitäten, erhalten finan- 
zielle Mittel vom Staat. Da für die K"lt>«7oU- 
tik die Länder zuständig sind, tragen die Lan- 
derhaushalte solche Kosten. Aber auch der 
Bund gibt studentischen Organisationen Geld, 

■ und zwar für polltische Bildung, internationale 
Begegnungen und zentrale Verbandsarbeit Im 
letzten Jahr wurden dafür 1 Mio. ^'"®''ri 
gestellt. Daneben wurden „Berlin-Seminare 

Sozialhilfe auch ohne Antrag 
Frage: Ein entfernter Verwandter von mir 

befindet sich in einer sehr schlechte Loge, ^r 
ist schon ilber 65 und seine Einkünfte sind 
außerordentlich gering, berufstätig kann er 
nidit mehr sein. Ist es für ihn iinerlämtc^. 
einen Antrag auf Sozialhilfe zu stellen? E. ti. 

Antwort: Die Durchführung der SozialWlfe 
obliegt den örtlichen und überörtlichen Trä- 
gern der Sozialhilfe. Ortliche Trager sind die 
kreisfreien Städte und die Landkreise. Die 
Landkreise können nach näherer Bestimmung 
der Länder ihnen zugehörige Gemeinden oder 
Gemeindeverbönde zur Durchführung von 
Aufgal>en heranziehen. 

Wer SozialhUfe erhalten will, wende sicSi 
daher an diese Stellen. Ein >^trag auf Ge- 
währung von Sozialhilfe braucht nicht gesWlt 
zu werden. Die Sozialhilfe setzt ein, sobald 
dem Träger oder den von ihm beauftragten 
Stellen bekannt wird, daß die Voraussetzun- 
gen für die Gewährung vorliegen. 

Anspruch auf SozialhUfe haben nur diejeni- 
Bpn .lie cirh selbst nicilt helfen können. 

gesondert mit 550 000 DM gefördert. Für d^ 
studentische Jugendarl)eltsprogramm, durch 
das Studenten praktisdie Kenntnisse in der 
Jugendsozialarbeit erwerben aollen, wurden 
800 000 DM bereitgestellt Zu den Aktiven 
des „Student für Europa — Student für Ber- 
lin" gewährte der Bundesjugendplan Zuwen- 
dungen von rund 100 000 DM. 

„Ich bin sehr dagegen" 
Frage: Ist die Bundesreflierunff für oder ge- 

gen den Notstand. Was midi betrifft: bin 
gegen alles, was nach Krieg und Not.^ano 
riecht. '• 

Antwort: Selbstverständlich Ist die Bundes- 
regierung Gegner des Notstands, aber das 
schließt nicäit aus, daß man sieh heute schon 
Gedanken darüber macht, was zu tun Ist. 
wenn einmal ein Notstand eintritt Es geht 
also darum, daß unser Land eine Vorsorge fiir 
Notzelten trifft. Das ist der Sinn der im Ent- 
wurf vorliegenden gesetzlichen Regelung für 
Maßnahmen während eines Notstendes. Die 
Menschen dieses Landes sind zu stützen, die 
freiheitliiäie Demokratie soll auch in einer 
Notstandslage gesichert werden, das ist es, 
worum es geht. 

Unterhaltsgeld bei Umsdiulung 
Frage: Ich bin verheiratet, meine Frau ist 

nicht berufstätig. Wir haben drei Kinder. Ich 
möchte beim Arbeitsamt den Antrag wf um- 
sdiulung stellen. Mit wieviel Unterhaltsgela 
kann ich bei einem Monatsgehalt von runa 
1300 DM rechnen? 

Antwort: Nacäi Abzug von Steuern und So- 
zlalversicäierungsbeiträgen einsAlleBlKi emeb 
Beitrags zur Krankenkasse ver 
sichert) beträgt Ihr Nettogehalt rund iOOO DM 
monatlich. Bei Teilnahme an einer anerkann- 
ten beruflichen Blldungsmaßnahme können 
Sie mit einem Unterhaltsgeld in Höhe von 9 
Prozent Ihres letzten Nettogehaltes rechnen. 

Hierüber und über weitere Zuwendungen^ 
wie Lehrgangsgebühren. L®rni^ttel. Fahr 
kosten. Arbeitskleidung, unterrichtet Sie das 
für Ihren Wohnort zuständige Arbeltsamt. 

Durch die.se Erkenntnis und durch das Be- 
kenntnis. daß der Sport allein den Menschen 
zu dienen hat, unterscheiden wir uns von 
kommunistisch regierten Ländern, für die der 
Sport s!eich/eitlg ein Mittel der Politik ist. 

Mi^^enitzung von Sportanlagen 
- Frage: Ich habe davon gehört, daß soiuoHl 
für den Bundesgrenzschutz als auch für die 
Bundey.wchr Richtlinien über die außerdienst' 
liehe Benutzung von Sportanlagen durm 
Sportvereine bestehen. Stimmt das? F. St, 

Neue Waffen 
" Frage: Als alter Soldat Interessiert mich, ob 
' die Kanone noch weiterentwickelt wird? 

F. W.. Lt. d. Res. 
Antwort: Zu den weiterentwickelten Waf- 

fensystemen gehört auch die 155-mm-Feld- 
haubl.zc. die viele neuartige konstruktive 
Merkmale aufweist Die Haubitze wird von 
der BRD und Großbritannien gemeinsam 
entwickelt Die neue Waffe ist kürzlich mit 
einem britischen lOS-mn.-Leichtgeschütz und 
einem leichten Artlllerie-Raketen-Systeni vor- 
geführt worden, das zur Unterstützung von 
Bodentruppen schnell und wirkungsvoll ein- 
gesetzt werden kann. Das zuletzt genannt# 
System wird In der Bundesrepublik Deutsch- 
land entwickelt. 

r,. 

bieten die lahlrelchea FamUienferle^tte^ Unser 
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Was uns folgen wird 

Eine Betrachtung von Johannes Baudis 
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Birgit war damals der Schwärm der ganzen 
Klasse. Wohl jeder von uns Primanern 
träumte heimlich von Ihr. Sie war auch eine 
liebenswerte Erscheinung: Hübsch, natürlich, 
freundlich, charmant Es war aber klar, daß 
Birgit nur für Sepp G. etwas übrig hatte. Das 
war der Sohn des Amtsrichters In unserem 
Stadtchen, ein gut aussehender junger Mann, 
begabt mit allen körperlichen und geistigen 
Talenten. 

Er war sich selber völlig klar darüber, daß 
er in seinem Leben Großes leisten würde. Er 
hatte genaue Vorstellungen. „Aelter als fünf- 
zig Jahre möchte ich nicht werden. Ich könnte 
es nicht ertragen, zu erleben, wie meine Fähig- 
keiten jind meine Schaffenskraft nachlassen. 
An meinem 50. Geburtstag werde Ich einen 
harten Langlauf machen und mich dann in 
einen eiskalten See stürzen. Das wird's tun." 

Im Kriege hatte Ich dann Sepp G. ganz zu- 
fällig wiedergetroften. Er war auf einem Etap- 
penbahnhof im Osten. Er war Offlzier, meh- 

/tiäzaaSeh^ 
Von Johannes Kirsdiweng 
Die Amsel singt im Regen 
Vom silberprotien Dach. 
Bold tönt es ihr entgegen 
Aus Weiden aus dem Bach. 
Ihr Lied wird süß und dunkel 
Und wädist am Gegenlied 
Und schweigt, wenn das Gefunkel 
Des ersten Sterns erglüht. 
So sing denn liebe Seele, 
Du singst nicht lang ollein. 
Und loas dich immer quäle, 
Bold strahlt ein Stern darein. 

rere Orden zierten seinen Uniformrock. Dann 
hörte ich erst wieder Jahre nach dem Krieg 
von ihm. Er hatte eine hohe Beamtenstelle 
Inne, eine Gehaltsklasse, wie sie nur wenige 
Sterbliche erreichen. Er war aber nicht hoch- 
mütig geworden. Ab und zu wandte leih mich 
an Ihn. Durch ihn konnte ich manchen, die 
sich- an mich wandten, well sie durch Fehl- 
leistungen der Bürokratie zu kurz gekommen 
waren, helfen. Als Ith, es sind jetzt acht Wo- 
chen her. Ihm wieder einen solchen Fall ans 
Herz legen wollte, konnte ich ihn in seiner 
Dienststelle nicht erreichen. Ich ließ das Ge- 
spräch In seine Privatwohnung durchstellen. 
Dort hörte Icii von Birgit — ich vergaß zu er- 
zählen. daß Sepp noch während des Krieges 
seine Jugendliebe geheiratet hatte —, daß 
Sepp emstlich krank wäre. 

Anfang dieser Woche kam die Trauernach- 
richt Fünfzig Jahre alt Ist er geworden. Ge- 
stern war Ich zur Trauerfeier. Es war fast ein 
Staatsakt Birgit saß mit Ihren beiden Kin- 
dern schräg vor inlr In der ersten Reihe. Nach 
der Predigt des Pastors hielten noch viele 
Männer des öffentlichen Lebens Ihre Nach- 
rufe. Ein Minister, ein Präsident einer Bun- 
dcsvereinigung, Vertreter dieser und jener 
Körperschaften. Ich habe nlciit mehr recht zu- 
gehört. da sie, wie es ja bei solchen Gelegen- 
heiten üblich ist fast alle mit anderen Worten 
dasselbe sagten. Mir ging noch ein Wort nach, 
das der Pastor zitiert hatte. .,... Ihre Werke 
folgen Ihnen nach..." Eine eigenartige Vor- 
stellung wird dadurch geweckt Einer wird 
aus dem Leben gerufen, und die Werke, die 
er getan hat, die laufen Ihm nach. 

Gedanken kann man nicäit steuern. Wenn's 
auch unpassend Ist: Ith muß an „Bamse", un- 
sern brauen Spaniel denken. Das Ist einer, der 
das Nachlaufen meisterlich versteht. Wenn 
man meint es sei geglücikt ihm zu entkom- 
men, man hat die Haustüre hinter sich ge- 
schlossen und geht die ersten Sdirltte auf der 
Straße, dann trottet er auf einmal ganz treu 
und wie selbstverständlich hinter einem her. 
Irgendeine Hintertüre oder ein offenes Par- 
terrefenstei flndet er Immer. Und wenn man 
ihn ausschimpft, dann schaut er einen mit 
treuem Hundebllcjc. krauser Stirn und lang 
herabhängenden Ohren an. als wollte er sa- 
gen: ..Was hast du denn, wir gehören doch zu- 
sammen." 

Welche Werke werden Sepp G. nachlaufen 
wie treue Hündcäien? Die hohen Herren haben 
ja in ihren Nadirufen viel aufgezählt von dem. 
was er geleistet tiat für Volk und Staat Was 
er anpadcte, hat er auch durchgeführt. Ob ihm 
das alles jetzt etwas nützt? Gibt es überhaupt 
etwas, was wir vor der allerletzten Instanz 
mit Genugtuung und Stolz vorweisen können? 
„Wenn Ihr alles getan habt was euch befohlen 
ist, so sprechet- Wir sind unnütze Knechte: 

wir haben getan, was wir zu tun schuldig wa- 
ren", sagt ein Wort Christi. Trotzdem ist es 
heilsam, einmal darüber nachzudenken. „Ihre 
Werke folgen Ihnen nach." Damit sind ja nicht 
nur die Verdienste gemeint, nicht nur die po- 
sitiven Taten. Auch unser Versagen wird uns 
nachfolgen, auch das, was wir nicht getan ha- 
ben und hätten tun sollen. Unsere Gemein- 
heiten, die Tritte, die wir ausgeteilt haberi. 
die Pfeile, die wir abgeschossen haben. Daß 
wir geschwiegen haben, wo wir hätten spre- 
chen sollen. Daß wir unsere Augen geschlos- 
sen hielten, wo wir etwas hätten sehen sollen. 
Daß uns nichts eingefallen Ist wo wir hätten 
Phantasie entwickeln sollten, Phantasie, wie 
wir anderen helfen sollten. Ich könnte mir 
denken, daß manche kleine, spontane Tat mehr 
gelten wird als großangelegte „Gute Werke". 

Neulich war ich zu einer Feier geladen, bei 
der einem Waisenhaus von einer Hilfsorgani- 
sation ein Scheck In beachtlicher Höhe für 
einen Erweiterungsbau überreicht werden 
sollte. Die Summe war von einem Förderclub, 
Angehörigen der hohen Gesellschaft, gespen- 
det worden. Rundfunk und Fernsehen waren 
auch da. Mit Dankesworten nahm die Leiterin 
des Heimes den Scheck entgegen. Die Kameras 
surrten. Ein kleines Mädchen aus der Schar 
der Walsenkinder ganz hinten, am Rande des 
Geschehens, hatte Angst bekommen, still vor 
sich hingeweint und mit den Händchen die 
Tränen ImGesIclit verschmiert Eine Dame aus 
dem Kreis der Spendet war aufgestanden, 
hatte das Kind zu sich gehoU, Ihm mit ihrem 
Taschentuch die Tränen getrocknet und die 
Nase geschneuzt Das geschah so ganz still, 
selbstverständlich, ohne Aufhebens. Das hatte 
keine Kamera auf den FÜm gebannt Es 
könnte ja sein, daß dieses kleine Werk mehr 
gilt, als der große Scheck. „Der Mensch sieht, 
was vor Augen Ist; Gott aber sieht das Herz 
an." Diese kleinen Werke, der Trunk Wasser, 
dem Durstigen gereicht die Freundlichkeit 
Geängstigten gegenüber, haben Ihre besondere 
Bedeutung, Die Werke, die so ganz selbstver- 
ständlich geschehen, ganz aus dem Herzen 
heraus, die sind wohlgemeint, wenn es heißt, 
sie sollen so getan werden, daß man erst nicht 
lange die Unke Hand wissen läßt, was die 
rechte tut. 

In den Domen und Kathedralen aus dem 
Mittelalter sind die Großen der damaligen 
Zelt, Könige^ Fürsten, Ritter bestattet. Auf 
den Steinplatten der Sarkophage Ist ihre Ge- 
stalt wiedergegeben, ruhend, in voller Rü- 
tung, die Hände in frommer Gebärde über 
dem Schwertknauf gefaltet Nicht selten hat 
der Steinmetz zu den Füßen eines solchen be- 
deutsamen Mannes die Gestalt eines kleinen 
Hündchens hingezeichnet, das neben seinem 
Herrn still-vertrauensvoll ruht. Was das be- 
deuten soll, weiß Ich nicht Ich denke es mir 
aber so: Was er geleistet hat seine Taten und 

Der Junge Frilhling läBt grilßenl 

Werke, davon berichten die Chronisten. Daß 
er aber daneben ein Mensch wat, den auch so 
ein kleines Hündchen liebte, und dem es seine 
Treue schenkte, ist auch erwähnenswert. Un- 
sere Werke folgen uns nach und werden nicht 

roto; Jorria 

vergessen sein In der Ewigkeit. Ihre Wert- 
ordnung in der anderen Welt, der neuen 
Schöpfung, Ist uns nicht bekannt Deshalb 
sollten wir In diesem Leben diese kleinen 
Werke nicht übersehen und mißachten. 

Zwischen Himmel und Hölle 

Haben manche Menschen einen guten Stern? 
Einen Schutzengel? Sicherlich I Aber es Ist oft 
bitter schmerzhaft, wenn der gute Stern oder 
der Schutzengel helfen müssen. 

Das kleine Landstädtchen, das für den Um- 
kreis der Flecken und Dörfer Markt- und Ge- 
schäftmitte Ist In dem die Nebenbahn endet 
und der alte Gasthof steht, verdämmert eben 
im trüben Frühlingsabend. Die Straßen, auf 
welche schon erhellte Geschäftsauslagen und 
sonst ein paar Fenster Lichtstreifen werfen, 
sind leer. Ein Bauer, der Dung auf seine Aek- 
ker hinausgefahren hat, wendet In eine dunkle 
Nebenstraße ein. Ein Waldarbeiter mit Ruck- 
sack und Pfeife geht quer über den Markt- 
platz, ein Junge läuft mit dem Ball um ein 
Hauseck. 

Dann kommt auch der Apotheker Mertens 
durch eine der Straßen, die von Wald und Feld 
in die zum Städtchen gesammelte abendliche 
Heimlichkeit hereinführen, mit seinem schwe- 
ren Schritt auf den Marktplatz gestapft und 
geht auf seine Apotheke zu. Er hat heute 
Nachtdienst deshalb sich am Nachmittag von 
seinem Gehlifen vertreten lassen und einen 
weiten Spaziergang durch das Land gemacht 

Er Ist traurig und herabgestimmt Seine 
Zwillingsschwester Ist seit Wochen schwer 
krank. Er war zu Ihr gereist, konnte jedoch 
bei der Langwierigkeit der Krankheit nicht 
bleiben und ließ seine Frau zur Hilfe bei der 
Leidenden. 

Als er In seine Wohnung zurückgekehrt war, 
wollte Mertens die späten Abend- und ersten 

Sei du selbst! / Von Josef MUhlberger 
Frühling — jeder Halm, jeder Zweig er- 

wacht zu sich selbst und entfaltet sich, treibt 
grünt und flndet blühend seine Erfüllung. Es 
ist ein so starkes Leben, das aus sich heraus 
unbeirrt die Ihm eigene Form flndet Ob wir 
Gin einziges Blatt eine einzige Blüte betrach- 
ten, sie ruhen In sich, haben Ihre unverwech- 
selbare Gestalt und sind durch sich selbst voll- 
kommen. 

Ueberdenken wir das in Ruhe, so richtet 
>ich aus der stummen Natur an uns die Frage: 
Lebst auch du so auf nacäi dem Winter? Bist 
auch du ein In sich t>eschlossenes Ganzes wie 
J^es einzelne Blatt (ede einzelne Blüte unter 
Millionen Blättern und Blüten? 

Bezeichnungen drängen sich auf, die für die 
tieutige Gesellschaft und den Menschen in Ihr 
®^"nden wurden. So das von der pluralisti- schen Gesellschaft der Massengesellscfaaft. In 
weroei dei Menscä) sein Ich aufgibt und nur 

eine Funktion erfüllen soU. So die Be- 
^i^nung vom Klischeemenschen, der nicht Wehl aus sich heraus denkt, fühlt und handelt, 
'ondern nach fremden Vorbildern, aufgedrängt 
aurch die sogenannten Massenmedien, von de- 
nen sein eigenes Let>en immer mehr zugedecjct, 
verschüttet. schUeßUcfa «rsUdit wird. Er hat 

nicht mehr die Gabe, selber zu urteilen, er 
bleibt bei Vorurteilen, also halben Urteilen 
vor dem endgültigen Urteil stehen. Fremdes, 
das von auOenher eindringt, überfremdet sein 
Denken und Fühlen, er gehorcht mehr Mode- 
strömungen als der Stimme und dem Gesetz 
in sich, versciirelbt sieb oft wegen des An- 
sehens anderen Menschen gegenüber materiel- 
len, zum Leben gar nicht wlditlgen, ja es be- 
schwerenden und einengenden Dingen, deren 
Sklave er schließlich wird. 

Frömmigkeit und Weisheit aller Zeiten ha- 
ben den Menmjieo ermahnt, sich auf sich 
selbst zu besinnen. So die Indische Mahnung: 
„Werde, der du blstl" So der Spruch auf dem 
Apollo-Tempel: ,j:rkenne dich selbstl" Auf- 
forderungen, zu unterscheiden, was mein We- 
sen, also mir wesentlich ist, und was Ich an 
Fremdem nur übernommen habe. Eines der 
großen Beispiele steht im Alten Testament 
Da tragt Mose Gott: „Was sage ich meinem 
Volke? V'ie Ist dein Name?" Gott antwortet 
ihm: „leb bin, der ich bin." 

Das ist der Ausdruck für die höchste Identi- 
tät mit Bicfa selbst, Umsiiireibung des Gött- 
lichen, dem sieb zu nähern dem Menschen auf- 
gegeben ist. 

Eine Erzählung von Wilhelm von Sdiolz 
Nachtstunden aufbleiben und lesen. Aber 
Seelenkuinmei macht müde und spannt die 
Nerven un. Es mochte kaum elf Uhr sein, als 
er doch das Buch zuklappte, zumal noch keiner 
die Nachtgincke gezogen hatte, und zu Bett 
ging .. 

Er wußte nicht wieviel Uhr es war, als es 
schellte; aber ihm wai beim Erwachen, als ob 
es schon mehrmals In seinen Schlaf geschellt 
hätte. Er öffnete das Fensterchen In der Tür 
und nahm ein Rezept entgegen. 

Eine Atropinlösung war verlangt. In einer 
der üblichen Dosierungen. Er las nicht einmal 
die Unterschrift des Arztes, die Ihm mit ihrem 
vei"worrenen Schriftbild vertraut war, indes- 
sen nicht In sein Bewußtsein trat 

Am Giftschränkchen füllte er ein Medizin- 
fläschchen, wickelte das Rezept darum und gab 
beides deni wartenden Manne, dessen matt- 

in der Einheit des Charakters besteht die Voll- 
kommenheit des Menschen. Immanuel Kant 

brennende Radlaterne er letzt erst bemerkte. 
Der Radfahrer schien es eilig zu haben. Noch 
ehe Mertens das Fensterdien geschlossen 
hatte, fuhr sein zitternder Lichtschein am Bo- 
den schon drüben beim Rathaus. 

Mertens tappte zurücjt. sah, als er die Treppe 
In den Oberstock hinaufsteigen wollte, daß er 
den Giftschrank nodi nldit zugemacht, an dem 
sein Sdilüsselbund hing. Während er ihn ab- 
zog, träumte er gleich wieder, ward aber durch 
das Glas gewahr: Die Flaschen standen in 
anderer Reihenfolge als gewöhnlldi. Was war 
das? Es überlief Ihn heiß und kalt Er öffnete 
die Tür — die Flaschen standen anders als 
sonst. Die unverdünnte Lösung stand an der 
Stelle, wo er stets die übliche Gebrauchs- 
rnls^ung aufzubewahren pflegte. Um Him- 
mels willen I Hatte er nicht dem Radfahrer 
von der unverdünnten Lösung gegeben? Den 
Tod mitgegeben für den Kranken? Eine Dosis 
— wie der Patient drei nehmen sollte — ge- 
nügte, Ihn zu töten. Um Himmels willen I 

Was nur tun? So sehr sich der Apotheker 
den Kopf zerbrach, er wußte nicht den Ort, 
aus dem der Mann war, noch den Arzt, dessen 
UntersArlft er el>en In der Hand gehalten 
hatte, noch fand er das Rezept wieder, das er 
glaubte, In die Kasse gelegt zu haben. Was 
nur tun? 

Fliegenden Herzschlags überdachte er alle 
Möglläkeiten: Wagen des Gasthofs — ja, al>er 
wohin damit fahren? Jedes Stück in falscher 
Richtung brachte Ihn nur welter fort vcm dem 
Unglück, das et wahrscheinlich angeriditet, 
bei dem der Arzt möglicherweise seine Hilfe 
brauchen würde. Durfte er ül)erhaupt die Apo- 
theke allein lassen? Wenn eilig etwas benötigt 
wurde! Die Femsprechstellen auf den Dörfern, 
um etwa herumzufragen, hatten Jetzt keinen 
Dienst... 

Sinnlos, aussichtslos alles! Der Apotheker 
läßt die Hände in den Schoß sinken und starrt 

vor sich hin. Nun Ist es aus. Schande, Gefäng- 
nis. ewige Selbstvorwürfe, wirtschaftlicher 
Untergang. Wie soll den seine Frau tragen! 

Da läutet das Telefon. 
Schon, denkt Mertens, schon! So schnell. 

Und wie haben die Leute auf dem Dorfe dem» 
nachts die Verbindung bekommen? 

Er wagt es kaum — dann greift er rasch ent- 
schlossen zum Hörer, meldet sich — und ver- 
nimmt die Stimme seiner Frau; Er solle nicht 
böse sein, daß sie Ihn nachts anrufe, sie müsse 
ihn sprechen. Er erschrickt wieder, obwohl die 
Stimme seiner Frau eigentlich nicht traurig 
klingt, hört — daß eine Krisis eingetreten sei 
am späten Abend, daß sie den Arzt noch liiit- 
ten rufen lassen und daß der festgestellt, es 
sei zum erstenmal eine unzweifelhafte Be.sse- 
rung zu erkennen, das Hera arbeite jetzt end- 
lich wieder ruhig und gleichmäßig; es würde 
bald bergauf gehen, der Heilung entgeeen. 
Das hätte er sofort erfahren sollen .. 

..Schön, schön I" antwortet Mertens, „das Ist 
scinön. Ich danke dir, daß du angerufen hastl" 
Und er denkt: entsetzlich! Daß Ich nun In diei 
Glück mit meinem Unglück kommen und allel 
wieder zerstören muß' 

Er hat eingehängt Er weiß nicht mehr, wai^ 
er noch geredet hat. aber er ist nun viel ver? 
zwelfelter als vorher. Jetzt, das fühlt er, mufl 
er ein Ende machen, er erträgt es nicht E4 
geht an den Glftschrank, öffnet und muß wlaf 
der denken; aus welcher Flasche hast du ge^ 
nommen? Gleich darauf: Das Ist nun nicht 
mehr zu klären, zu ändern; es kommt daraul 
an, aus welcher ich Jetzt nehme.. 

Er faßt die Flasche mit der ungemischteif 
Lösung — und im Augenblicke des Berühren^ 
als habe er damit einen elektrisdien Kontakt 
geschlossen, schellt die Nachtglocjce. 

Audi der Mensch, der sldi den Revolver 
schon an die SUm gesetzt hat. würde sein 
letztes Tun unterbrechen, wenn der Femspr^ 
dier ansdilQge, den Hörer abheben und sid( 
melden, als wäre er noch richtig auf der ErdA ■ — let So auch Mertens. Er geht an die Tür, öffne 
die Klappe, fragt was man will, und hört ein* 
Stimme, die ihm bekannt vorkommt sieht 
hinaus, erkennt den Mann, der das Atrcipln 
geholt hat, erwartet das BVrchtbare zu ver« 
nehmen — doch der Mann stottert Entschuldl» 
gungen. daß er nochmals stören müsse. Er sei 
mit dem Rad auf einen Wagen aufgefahren 
der unl>eleuchtet auf der Straße gestanden, SM 
gefallen und habe das Flfischchen In der Ta« 
sehe zerbrochen. Ob der Her? Apotheker sO 
gut sein wolle, das Rezept nochmals anzuferti- 
gen, obgleich er kein Geld da habe? 

Es brauchte lange, bis Mertens antworten 
und rufen konnte: „Gern, gern lieber Mannl 
Den Unfall sollen Sie nicht entgelten'" 

Als er nach der Genesung dei SchWMter 
dann seiner helmgekehrten Frau den Vorfall 
erzählte, schloß er; ..Es sind nur ein paar 
Nachtstunden gewesen. Aber sie hal)en genügt, 
mich in Hölle und Himmel zu führen.. 
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Das wechselvolle Sch.lcksal einer kleinen Kreisstadt In umkämpftem Grenzgebiet 
Hnrt nn der Grenze gcßcn Pose» und un- 

fein dos Sdileslersees liegt 
kleine Krelsstndt In Sclileslen. Der Nnme 
i^ndile es mit sich, dnß die Legende ihre Fü- dcÄum spann. So berichtet die Fabel, die 
■Fniustydteiinnen hiitten einst bei einer Be 
liiKorunß Ihren Miinnern bei der Verteidigung 
ihrer Stiult gciiolfen, indem sie sidi ihre 
Ilnare hätten abschneiden lassen, die f'""" ^ 
den für die Wurtmaachlnen benötigten Sellen 
nedrcht worden seien. Dnmit s^en dann 
Töpfe voll kochender Hirse auf 
schlcu<lert worden, welche darauf hJtten „mit 
hrlfJon Köpfen" abziehen müssen. 

nichtig hingegen dürfte sein, daß die wahr- 
schelnlldi um dlo Mitte des 13. Jahrhunderts 
gegründete Stadt Ihren Nomen von „Unserer 
lieben Frau", nlimlich Maria, erhielt. So Ist 
auch die aus dem 15. Jahrhundert stammende 
katholische Pfarrkirche bis in unsere Zeit eine 
Marlenklrdie gewesen, und das lilteste, aus 
dem Anfang des 14. Jahrhunderts crhal ene 
Stadtslegel stellt Maria mit dem Je.sukindc 
dar. 

Erstmalig erwühnt ohne Namensnennung 
wird die Stadt 1273, dann als „FrowenstacU 
oder „Stadt Unserer Lieben Frau" 1200. /u 
ihrem Schutz vereinigte sie sich 1310 mit den 
Stiidten Glogau, Guhrau, Lüben, Steinau, 
Sprottau, Sagan und Frey Stadt in dem soge- 
nannten Achtstödtebund. Das konnte jedoch 
nidnt verhindern, daß sie 1343 von den Polen 
besetzt und deren Lande einverleibt wurde. 
Doch bewahrte Fraustadt auch In der Zeit der 
Fremdherrschaft sein schleslsches Deutschtum, 
wobei ihm wiederholt sein Magdebvirger 
Recht bestätigt wurde. Auch sonst genoß die 
Stadt In jener „polnischen" Zeit besondere 
Rechte und Freihelten, und Ihre Amtssprache 
blieb Deutsch. 

Immer wieder gab es kriegerische Verwick- 
lunnen in diesem umkümpften Grenzgebiet 
Deslialb wurde schon um 1400 die Stadtmauer 
uebaut, nachdem Fraustadt zuvor nur durch 
einen Pallsadniizaun mit Wall und Graben ge- 
schützt war. Am 13. Februar 1706 besiegte 
wahrend des „Nordischen Krieges" eine 
.schwedische Armee von 12 000 Mann 
Sachsen und Russen in der in die Geschichte 
eingegangenen „Schlacht bei Fraustadt". 

Der MarktplaU In Bunilau In Schlesien. 

Auch Brandkatastrophen und die Pest such- 
ten die Stadt heim. Nur den 30Jährlgen Krieg 
überstand sie verhältnismäßig gut, ja sie 
konnte damals zahlreidie Flüditlinge aus dem 
übrigen Sdileslen aufnehmen. Auf diese „Ver- 

Privatkonzert in Breslau 

Da lebte tlel Im Sdileslschen ein Dorflehrer 
und Kantor mit seiner Familie redit und 
Bchledit von dem geringen Gehalt, mit dem er 
besoldet war. Wie meist In den SchulhBuseni, 
war auch bei Ihm die Kunst zu Hause. Aber 
es war eine armselige Kunst, wie er wußte. 
Seine Sehnsudit nadi dem Großen. 

Als er daher eines Wintertages Im Kreis- 
blatt las, der berühmte Planist und Komponist 
Franz Liszt konzertiere in der Landeshaupt- 
stadt Breslau, da übermannte es den ein- 
samen Muslknarr, er zählte seine wenigen 
Zehrpfennige zusammen und eröffnete semer 
überraschten Frau, er werde zu Fuß nach 
Breslau wandern, koste es, was er wolle. Der 
weite Weg schrecke Ihn keineswegs. 

Unter Tränen ließ die Kantorin den plötz- 
lich so Unnachgiebigen ziehen. Er geriet in ein 
Schneetreiben, mußte unterwegs in einem 
Dorfgasthaus übernachten und kam nach vie- 
len Unbilden todmüde in der Hauptstadt an. 

Auf einem Plakat las er, daß heute, am 2. 
Februar 1843, im Stadttheater das zweite Kon- 
zert von Franz Liszt stattfinde. Das Herz des 
Mannes klopfte hörbar; aber es setzte fast 
aus, als er die Eintrittspreise las. Zu allem 
Überfluß machte ihn auch noch ein wohlwol- 
lender Passant darauf aufmerksam, daß das 
neue, große Stadttheater längst ausverkauft 
sei und es fraglich wäre, ob und wann noch 
ein drittes Konzert vom Meister gegeben 
werde. 

Da stand der Entschluß des Verzweifelten 
lest; er ließ sidi im Hotel Zettlitz, wo Liszt 
wohnte nicht abweisen. Und wlrklidi: der Be- 
rühmte empfing ihn, hörte von den Strapazen, 
ihrer Nutzlosigkeit — und lädielte hilflos. 

Eine Llszt-Anekdote von Alfons Hayduk 
Dann aber bat er den Kantor in den Salon, 

setzte sich ohne Umstände an den Flügel und 
gab dem fassungslosen Verehrer seiner Kunst 
ein Extrakonzert. . j o r . 

Nur nebenbei vermerkt sei, daß Ljszt da- 
nach mit seinem Gast speiste und dafür 
sorgte, daß dieser, statt heimzuwandern, be- 
quem mit der Post nach Hause kam. 

Angelehnt an die Lausitzer Berge und um- 
geben von märkischen Kiefern Hegt an der 
Lausitzer Neiße das über siebenhundertjäh- 
rige Guben, eine der reizvollen Städte des 
Ostens, bekannt durch die Hut- und Hand- 
schuh-Industrie und beliebt als Ausflugsziel 
zur Baumblüte. 

Zu Beginn des zweiten Weltkrieges zählte 
Guben 45 000 Einwohner, Ende 1944 war die 
Zahl 50 000 erreicht. Zwei Drittel der Einwoh- 
ner lebten damals in dem jetzt unter polni- 
scher Verwaltung stehenden Stadtteil östlich 
der Neiße, 

Jeder Fremde, der die Stadt besuchte, war 
beelndrudrt von dem erstaunlichen Gleljh- 
klang von Industrie und Landsdiaftsblld. 
denn obwohl man Guben wirklidi als wun- 
derschöne Gartenstadt ansprechen konnte, be- 
herbergte sie dodi viele Industriezweige. An 

Schlesiens grüner Edelstein 

Sdion Goethe kannte den sdileslsdien Chrysopras - Kostbarer Sdiotter 
Nur wenigen ist bekannt, daß Ostdeuts^- 

land neben dem Bernstein noch einen ande- 
ren kostbaren Sdiatz besaß, den ^ grünen 
Nephrit, den schlesisdien Jadestein oder 
Chrysopras; er war Schlesiens grüner Edel- 
stein. Obgleich 1790 Goethe aus Grabschen bei 
Breslau an Herder von dem „zehnfach inter- 
essanten" Lande Sdüesien und von dem 
Chrysopras in der Gegend von Frankenstein 
berichtet hatte, obwohl Friedrich der Große 
den herrlichen Stein besonders liebte und 
einen Nephrit jahrzehntelang in einem kost- 
baren Ringe trug, den Griff des Krückstockes 
und brillantbesetzte Schnupftabakdosen aus 
Nephrit hatte arbeiten lassen, klärte erst das 
Jahr 1884 die Frage nach der Herkunft dieses 
wundervollen Steins. 

In jenem Jahre fand der Breslauer Minera- 
loge H. Straube im Serpentingestein des Zob- 
tengebirges bei Jordansmühl anstehendes 
Nephrit. Aber die Entdedcung wurde nicht 
ausgewertet. Der Sdiatz, von dessen C^oße 
und Kostbarkeit man kaum etwas ahnte. 

ruhte noch ein halbes Jahrhundert in der 
schlesisdien Erde. Ein Ausländer, der ameri- 
kanische Professor Biskop, ließ einen Riesen- 
block aus dem Steinbruch von Jordansmühl 
brechen und daraus prachtvolle Stücke schlei- 
fen. In Schlesien aber wurde das grüne Ge- 
stein gelegentlich als — Wegschotter verwen- 
det 

Erst im Jahre 1935 begann der Schlesier 
Johann Gottwald den planmäßigen Abbau dos 
Jordansmühler Nephrits, und 1939 gründete 
Graf Kurt Blücher die „Jordansmühlen Ne- 
phritgesellschaft". Fortan wurden große Men- 
gen dieses wundervollen Materials geborgen 
schimmernd vom hellsten Lauch- und Moos- 
grün mit rosa und weißen Einlegungen über 
Dunkelgriln bis zum Sdiwarzgrün. Und wer 
die Auslagen der schlesisdien Juweliere, be- 
sonders der Breslauer, von gesdülffenem und 
zu Sdimuci verarbeiteten Nephrit bestaunen 
konnte, der weiß, was mit dieser ureigensten 
Kostbarkeit der sdileslschen Heimat verloren 
wurde. 

der Spitze stand die Hutindustrie, die in der 
Saison bis zu 5 000 Arbeitskräfte beschäftigte. 
Die Tuchindustrie stand dem kaum nach, auch 
sie gab 4 000 Arbeitskräften Lohn und Brot. 
Die Gubener Strumpf- und Handschuh-Fabri- 
kation war weithin angesehen, Maschinen- 
fabriken, Werkzeugfabriken, Lederfabriken, 
Pappenfabriken. Leisten- und Rahmenfabri- 
ken waren ebenfalls vertreten. 

Kilometerweit konnte man in den Außen- 
bezirken, so in der Sprucke, an Obstgärten 
vorbeigehen, und besonders die Gubener 

Breslauer Mosaik 
Die in Breslau ersdieinende polnische Par- 

teizeitung wies kürzlidi darauf hin, daß in- 
folge der Phenol-Verseudiung der Oder kein 
Oderwasser mehr für die Trinkwassergewln- 
nung verwendet werden könne. Man müsse 
sich auf das Wasser der Ohle besdirönken, 
doch reichte diese Versorgungsquellenldit aus, 
und außerdem werde audi dieser Fluß durdi 
Zuleitung von Abwässern Immer mehr „über- 
lastet". Schon jetzt weise das Leitungswasser 
mehr Keime auf, als zulässig sei. In der Ver- 
sorgung mit Fleisch und Wurstwaren, klagte 
die Zeitung weiter, sei in diesem Jahr eine 
drastisdie Verschlediterung eingetreten. Da- 
gegen greife der Alkoholismus Immer welter 
um sich. 

Berge boten Im Frühjahr einen herrlldien 
Anblick: Guben war neben dem bekannten 
Werder bei Berlin eine Stadt der Baumblüte, 
die viele Besudier von fern und nah anlockte. 
Bis zur Mitte des vorigen Jahrhunderts war 
Guben sogar Weinbaugebiet, aber mit der Zeit 
stellten sidi die Winzer auf Gemüsebau um. 
Gemüse für Berlin, in riesigen und ausge- 
dehnten Feldern angebaut, war rentabler ge- 
worden. Im späten Frühjahr, wenn die ersten 
Gartenfrüchte reiften, gingen zahlreidie Wag- 
gonladungen voller Salat und Kohlrabi audi 
in die benachbarten Großstädte. Aufkäufer 
von Obst kamen aus allen Hinmielsrichtun- 
gen, war doch die verkehrsmäßige Bedeutung 
Gubens unverkennbar. 

trlcbenen des 17. Jahrhun- 
derts" geht die Entstehung 
von Schlichtingsheim zurück, 
ferner die der ehedem selb- 
ständlgen Fraustädter Neu- 
stadt. 

Lange war Fraustadt c-in 
Mittelpunkt des dcut.schcn 
Tuchmachergewerbes, audi 
blühten hier einstmals dns 
Goldschmledehandwerk, die 
Zinngleßcrel und das Müllcr- 
cewerbe. 1793 kam es zu Preu- 
ßen, fiel jedoch nach 1800/07 
nn das von Napoleon gegrün- 
dete „Großherzogtum War- 
schau". 1815 wurde es wieder 
preußisch. Seit 1921 zur 
Grenzmark Poscn-Westprcu- 
ßen gehörig, wurden Fraustadt 
und sein Kreis 193B wieder 
Schlesien zugeordnet. 

Guben Ist heute eine Rctelltc 
Studt. Die Stadtteile östlldi der 
Luuüitzrr Neifle. in denen zu 
Knde des KricROS zwei Dritlel 
der rund .'iOOOO lilnwoliner 
lebten, stehen unter polnischer 
Verwaltung. 

Berühmt für Hüte und Blüte 
Guben - Industriestadt und Gemüselleferant iür Berlin 

Wesfpreußischer Kaffee für den König 

Seltsame Sitten In Tolkemlt - Samländlsdie und masurlsdje Kaffeeverse 

Daß schon vor 200 Jahren der Kaffee-Genuß 
allgemein sehr beliebt war, ist nicht unbe- 
kannt, weniger waiß man jedoch davon, daß 
in jener Zelt auch in Westpreußen selbst Kaf- 
fee angebaut wurde. Die „Altpreußische Mo- 
natsschrift" des Jahres 1893 gibt darüber eine 
kulturgeschichtlich recht interessante Aus- 
kunft. In ihr schrieb der westpreußische Hei- 
matkundier und Naturforscher A. Treidiel in 
seinem Werk „Volkstümliches aus der Pflan- 
zenwelt" wörtlich; 

„Audi den Kaffee hat man früher bei uns 
in Westpreußen angebaut, aber doch wohl nur 
Im kleinen. So trank Friedrich II. preußischen 
Kaffee im Jahre 1740 im Garten des Natur- 
forschers Klein In Danzlg. 

Frledridi der Zweite hatte Tabak pd 
Kaffee für ein Monopol der Krone erklären 
und diese Artikel nur in gestempelten „Pa- 
queten" durch eine eigene „Generaladministra- 
tion der Königlichen Gefälle" oder Regie ver- 
kaufen lassen. Der Kaffee wurde anfangs als 
großer Luxusartikel nur von den Reichen ge- 
nossen, vom Mitteistande nur an hohen Fest- 
tagen, schnell aber verbreitete sich die Vor- 
liebe für dieses Getränk. Nur gebrannter Kaf- 
Jee wurde verkauft, und damit es niemand 
wage, eingeschmuggelten Kaffee zu rösten, 
wurden „Kaffeeriecher" angestellt. Diese hat- 
ten die Verpflichtung, in den Häusern nach 
dem Kaffee-Aroma umherzusdinüffeln. Der 
Kaffee war seit 1721 in Preußen bekannt. Am 
1. März 1781 wurde die Kaffee-Regie überall, 
außer in Westpreußen, eingeführt Frledridi II. 
hatte zur Motivierung der Regie verbreiten 
lassen: „Übrigens ist Seine Majestät hödist 
selbst in Ihrer Jugend mit Biersuppe erzogen 
worden, mithin können die l.eute eben so gut 
damit erzogen werden, das Ist viel gesunder 
als Kaffee!" 

Frledridi II. sdiaffte aber selbst 1787 das 
jabak- und Kaffee-Monopol wieder ab. 

Zur Zeit der Kontinentalsperre war es üb- 
lidi, wenn man Kaffeebohnen brannte (ro- 
stete), dabei einige Federn oder einen alten 
Strumpf zu verbrennen, um vor den Kalfee- 
riediem den Dutt zu verheimlichen. Kamen 
die Beamten, während man Kaffee trank, so 
wurde das Kaffeegeschirr In größter Eile im 
Bettstroh verborgen. 

Von den sogen. Kaffeeriechern, die nach 177^ 
als nur die Umgebung von Danzlg preußisch 
wurde, dieses selbst aber noch Freistaat bli^, 
in Höfen, Häusern und Küchen dem Gerüche 
des frlsdigebrannten Kaffees nadispürten, der 
innerhalb der preußlsdien Grenze nidit anders 

als schon gebrannt verkauft werden durfte, 
schreibt audi Johanna Sdiopenhauer (1766 bis 
1838), die Mutter des Danziger Philosophen 
Arthur Schopenhauer, in ihren „Jugend- und 
Wanderbildem": „Der Kaffee ist jetzt ein un- 
entbehrliches Bedürfnis geworden, so daß er 
in Palästen wie in den ärmsten Hütten allge- 
mein getrunken wird und nicht selten das 
Hauptnahrungsmittel der ärmsten Volksklasse 
bildet. Er Ist dem gesunden Menschen ni^t 
schädlidi, sondern wirkt anregend auf die 
Verdauungsorgane, besonders auf das Nerven- 
system, wirkt erfrischend und aufheiternd 
nach angestrengter Arbelt, befördert den Stoff- 
wechsel und die Hautausdünstung u. a. m.' 

Nach einem Hodizeltsbraudiü um Tolkemlt 
im Landkreis Elblng werden, wenn ein Teil 
der Eltern der Brautleute verstorben ist, für 
diese Verstorbenen, während die Gäste Kaffee 
trinken, ebenfalls mit Kaffee gefüUte Tassen 
hingesetzt und bleiben unberührt bis zum 
Schlüsse des Kaffeetrinkens stehen. Man 
denkt sich die Verstorbenen als teilnehmend 
an der Hodizeitsfelcr. Ebenso wird auch, wenn 
Witwer oder Witwe wieder Hodizeit machen, 
für den verstorbenen ersten Eheteil eine ge- 
füllte Tasse Kaffee aufgestellt. Selbst Kaffee- 
kränzchen feiern heutzutage Ihre Jubiläen, so 
das 25jUhrige seines Bestehens Im September 
1891 In Bromberg ein Kränzchen von Frauen 
voii Reglerungsbeamten, weldies durch e'"®" 
feierlichen Kaffee samt allen Schikanen be- 
gangen v/urde. ,, , 

Ein äußerst wohlfeiles Barometer biiu" 
nach einer neueren Beobachtung eine Tasse 
reinen Kaffees, in die man ein Stüdt Zu^er 
gleiten läßt. Sammeln sldi die aufsteigenden 
Luftblasen in der Mitte der Tasse, so w ra 
schönes Wetter eintreten. Verteilen sie stm 
gleichmäßig über die ganze Oberfladie, so 
veränderlidies Wetter zu erwarten. 

Die durch Zudterzutat beim 
stehenden Sdiaumblascn sudit "1°" ® " ,,nd 
Gegenden mit einem Löffel abzuschöpfen 
vorweg zu trinken als KuiJ vom gfl'eb ®n V.e 
sen. Zehenwasser heißt m westpreußis^^ 
Oberlande sdilediter Kaffee. H«sarenkaiie^ 
nennt man den Genuß eines Kognaks 
nüchternen Magen. 

Aus dem Masurisdien stammt der Vers eines 
alten Liedes: 

Frauchen, setz den Kafjee bei, / WP 
Kailee mahlen; I Den Mann 
an, / den Kaffee rw bezohlen. / I 
uns der Kauf? / Setz die Zuckerdose dra i 
Und 'ne Flasch' mit Brannteweinl / Daoei 
uns lusfiu »elnJ 

Im Samländisdien heißt es vom Kaflee: ^ 
Kaffeeche, KaffeeOie, Du 

Wenn id» Dich nicht habe, »o / 
Wenn Ich DU#» krietren «nd höbe« 
So btn ich gennd, lo itt mir tconii 

Blick auf dl« SamUndküite bei Orofl-Kuhren in OstpreoBen. Totoi.Archl* 
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Wechsel brachte die ständige Überlegenheit 
auch die notwendigen Treffer zum klaren 
4;0-Erfolg für Egelsbach. Die Tore nach der 
Pause erzielten wiederum H. Kappes, Kühler 
und Benz. 

Morgen fährt die Egelsbacher Soma zum 
Nachbarn Rotweiß Walldorf und spielt dort 
um 16.30 Uhr auf dem Rotwelß-Plalz am Wald. 
Abfahrt mit Pkw pünktlich um 16.00 Uhr ab 
Verelnslokal Theiß. Heute an gleicher Stelle 
um 21.00 Uhr Splelerbesprechung. 

Tabellenführer Mainflingen zu Gast 
bei den SSG-Fußballern 

Am kommenden Sonntag empfängt die 
SSG Langen den Tabellenführer der Offen- 
bacher A-Klasse, die TSG Mainflingen, zum 
fälligen Punktspiel auf dem Sportgelände an 
der Zimmerstraße. Die Langener, die in stärk- 
ster Besetzung antreten können, wollen ver- 
suchen, dem Tabellenführer ein Bein zu stei- 
len. Im Vorspiel unterlagen sie unglücklich 
mit 3:1 Toren. Am letzten Sonntag gewan- 
nen die Mainfllnger nur knapp mit 2:1 bei 
der abstiegsbedrohten Teutonia Hausen. Ein 
Zeichen, daß auch die Mainfllnger verwund- 
bar sind. Bei der Leistung der letzten Wochen 
dürfte mindestens ein Unentschieden für die 
Langener drin sein. Treffpunkt der Mann- 
schaften: 14 Uhr 1. Mannschaft — 12.45 Uhr 
2. Mannschaft. 

Soma der SSG empfängt BSC 99 Offenbach 
Nachdem am letzten Samstag das Spiel der 

Langener Soma gegen Hanau 93 ausfiel, emp- 
fängt sie an diesem Wochenende den Tabel- 
lenvlerten, den BSC 09 Offenbach, auf dem 
Sportgelände nn der Zimmerstraße. Das Vor- 
spiel in Offenbach gewannen die Langener 
mit 4:2 Toren. Auch an diesem Samstag gel- 
ten sie als Favorit, zumal sie in stärkster 
Besetzung antreten können. Treffpunkt der 
Mannschaft: Samstag 14.30 Uhr am SSG- 
Clubhaus. 

JUGENDFUSSBALL 
1. FC LANGEN 

In einem Freundschaftsspiel gewann die 
B-Jugend des 1. FC Langen gegen die Mann- 
sdiaft der Sportvereinigung Darmstadt-Eber- 
stadt überraschend hoch mit 6:0 Toren. Vom 
Beginn an bestimmten die Langener eindeutig 
das Spielgeschehen und hatten bereits in den 
ersten Minuten der Begegnung gute Tor- 
chancen. In der 12. Minute eröffnete Müller 
(1. FCL) den Torreigen. Helfmann, Sonntag 
und wiederum Müller sorgten bis zur Pause 
für einen beruhigenden 4:0-Torevorsprung. 
Dem Spielverlauf nach nicht unverdient. Nach 
dem Seitenwechsel dominierten weiterhin die 
Platzherren. Helfmann und Sonntag besorg- 

SSG LANCJKN 
TSV Heusenstamm D-Jgd. — SSG D-Jgd. 5:0 
SSG B-Jgd. — Kickers Offb. B 2-JBd. 0:3 
SSG A-Jgd. — SV Jügesheim A-Jgd. 5:2 

Ein äußerst schwaches Spiel zeigte die D- 
Jugend beim TSV Heusenstamm und bezog 
eine eindeutige 0:5-Niederlage. Die Langener 
waren gegenüber ihrem letzten Spiel nicht 
wiederzuerkennen und mußten den Gastge- 
bern den verdienten Sieg überlassen. 

Auch die B-Jugend verlor erneut. Mit 0.3 
Toren mußte sie der B 2-Jugend von Kickers 
Offenbach Sieg und Punkte überlassen. Die 
Langener Abwehr war zwar bester Mann- 
.schaftstell, konnte aber gegen Spielende den 
laufenden Angriffen der Gäste konditioneil 
nicht standhalten. Die Langener Stürmerreihe 
war indessen zu schwach, um die stabile 
Gästeabwehr ernstlich gefährden zu können. 

Die A-Jugend kam trotz ersatzgeschwächter 
Mannschaft gegen den SV Jügesheim zu 
einem klaren 5:2-Erfolg. Die Gäste wurden 
zwar unter Wert geschlagen, doch war der 
Sieg der Langener aufgrund einer erneuten 
großartigen kämpferischen Leistung vollauf 
verdient. Bis zur Pause konnten Hahn und 
Eichler den jeweiligen Führungstreffer der 
Gäste ausgleichen. Nadi der Pause wechsel- 
ten zunäch.st die Chancen für beide Mann- 
schaften, ehe Broy einer Maßvorlage von 
Ohnes nadisctzte und den Gästetorwart zum 
dritten Male überwandt. In der Folge wurde 
die Überlegenheit der Langener immer stär- 
ker. Nach Unsicherheiten in der Gästeabwehr 
kamen Hahn und Eichler noch zu zwei weite- 
ren Treffern, während sich die Langener Ab- 
wehr nicht mehr überwinden ließ. 

Vorschau: 
Am kommenden Wochenende spielen: die 

D-Jugend beim BSC Offenbach, Abfahrt um 
15,30 Uhr; die A-Jugend beim SV Jügesheim, 
Abfahrt um 9,15 Uhr, 

TV-Basketball 
Am vergangenen Samstag traten die Junio- 

rinnen zu ihrem dritten Spiel gegen die Mäd- 
chen des BC in Darmstadt an. Das letzte Spiel 
war mit einem Punkt (15:16) knapp verloren- 
gegangen, und so hatten sich die Mädchen 
des TV's einiges vorgenommen. Und es lief 
auch in den ersten Minuten wie am Schnür- 
dien. Mäxdien (Mechthild Eckstein) stürmte 
auf und davon und warf in der 2. und 4. Min. 
die ersten beiden Körbe. In der 6. Min. folgte 
Petra mit zwei Punkten. Dann kam der BC 
Darmstadl zum Zuge mit zwei Körben, doch 
kurz vor Schluß der ersten Halbzeit gelang 
Ulrike Ditlmann noch ein schöner Wurf, und 
so gingen die Hiesigen mit 8:4 in die Pause. 

Auch in der zweiten Halbzeit begannen die 
Langener Mäddien sehr stark, und Mäxchen 

ten die weiteren Treffer zum 6:0, Ein zwei- 
stelliges Ergebnis war durchaus im Bereich 
des Möglichen, jedoch Fortuna war den Gä- 
sten hold. Der Club wurde zu keiner Zeit 
gefordert, - dö - 

und Ulrike trixlen mit ihren schnellen Stell- 
durchbrüchen, ganz wie Monika Adolph und 
Ursi Arnstadt bei den Damen, die gegnerische 
Verteidigung aus und kamen kurz hinterein- 
ander zu drei Korberfolgen, Die Darmstüdler, 
die ohne ihre riesige Cenlersplelerln antreten 
mußten, waren sichtlich nervös und fanden 
sidi weder in der Deckung noch im Angriff, 
Zum Schluß gelangen ihnen zwar noch zwei 
Körbe, doch das Ergebnis von 20:8 zeigt deut- 
lich. daß diesmal die Langener Mädchen über- 
legen waren, obwohl auch sie leider einige 
Ausfälle durch Krankheit zu verzeichnen 
hatten. 

Es spielten: Ulrike Dittmann (10). Mecht- 
hild Eckstein (4), Petra Czaia (4), Angelika 
Tölke (2), Ingeborg Tölke, Ingrid Zeidler. 
Ursula Schneider, Monika Meyer. 

Das letzte Spiel dieser Saison findet wie- 
derum gegen den BCD in Darmstadt statt 
(Nachholspiel vom November 1967). und zwar 
am morgigen Samstag, 
Auch die Herren-Mannschaft tritt am Sams- 

tag zu Ihrem letzten Spiel der Saison 67/08 
an, und zwar um 15.30 Uhr In der Albert- 
Einstein-Schule in Langen-Oberlinden gegen 
die SKG Ober-Ramstadt. Zuschauer sind 
herzlich willkommen! Turnschuhe mitbringen. 

NAOiwarra^ 

Hofheim kommt nach Langen 
Spltzenspicl der Gruppcnllga SUd 

im Langener WaldNtadlon 1 
Mit 15:3 Punkten hat der 1. FC Langen In 

der Rückrunde bisher eine außerordentlldi 
gute Bilanz aufzuweisen. Sieben Siegen gegen 
teilweise recht renomlerte Vereine stehen 
lediglich ein Unentschieden und eine knappe 
1:2-Niederlage beim Tabellenführer Bürstadt 
gegenüber. Die Folge dieser erfreulichen Ent- 
wicklung nach vielen mageren Wochen der 
Vorrunde ist ein Vorstoß des Clubs bis auf 
den fünften Tabellenplatz. 
. Lediglich der SV Hofhelm war In der 
2, Hälfte der Saison 1967/68 seither noch er- 
folgreldier als die Langener Elf. Er kam auf 
Insgesamt 17:3 Punkte und blieb ungeschlagen. 
Unentschieden trennte er sich von den Ama- 
teuren der Frankfurter Eintracht, Germania 
Ober-Roden und dem FV Sprendlingen. Ein 
Teil seiner Siege fiel geradezu sensationell 
hoch aus. So deklassierte er z. B. die Spitzen- 
mannschaften Bensheim und Trebur mit 7:1 
und 4:0 und erreichte den zweiten Tabellen- 
platz. Diese Ergebnisse und sein toller Sleges- 
zug generell madien ihn zu einem ernsthaften 
Meisterschaftsanwärter. 

Bürstadt führt zur Zeit zwar mit drei 
Plus- bzw. sogar sieben Verlustpunkten, muß 
aber noch in Hofhelm, Trebur, Bensheim und 
Kelkheim antreten, während Hdfhelm aus- 
wärts nur noch auf Mlttelfeldr»annschaften 
trifft. ■ 

Belm Spltzensplel zwischen den in den letz- 
ten Wochen erfolgreichsten Mannschaften der 
Gruppenliga Süd muß Hofheim folglich am 
kommenden Sonntag Im Langener Wald- 
stadlon alles auf eine Karte setzen und unbe- 
dingt auf Sieg spielen. Für die Gäste spricht 
dabei, daß sie bisher stets beide Punkte In 
Langen gewannen. Doch andererseits wird der 
Club diesen Kampf deshalb erst recht zu einer 
Prestigefrage machen, alle Kräfte mobilisie- 
ren und dafür sorgen, daß es zu einer äußerst 
spannenden Partie kommt. 

Vorentscheidung für Egelsbach 
in St. Stephan 

Nach ihrem Heimsieg am Vorsonntag gegen 
"jpitzenreiter 75 Darmstadt erwartet die 
Schwarzweißen nun in St. Stephan eine wei- 
tere schwere Aufgabe. Diesem Spiel kommt 
erneut eine gewisse Vorentscheidung zu. 
Beide Vereine, Egelsbach wie St. Stephan, 
können sich nodi berechtigte Hoffnungen auf 
die Meisterschaft machen. Dabei steht der 
Gastgeber des Sonntags nach Verlustpunkten 
noch um einen Punkt besser als die .Schwarz- 
weißen, hat aber erst 24 Spiele ausgetragen. 
Die Tatsache, daß Egelsbachs Mannschaft in 
den letzten Jahren vom gefürchteten Sand- 
gelände in St. Stephan erst einmal einen 
Punkt entführte und sonst meist klar unter- 
lag, ist zwar zu beachten, doch sicher heute 
nur zweltrangig. Wer hätte zum Beispiel von 
den Anhängern der Schwarzweißen oder so- 
gar den Verantwortlichen am Anfang dieser 
Saison ein derart gutes Absdineiden der Elf 
nach den letzten mageren Jahren gedacht. Die 
Mannschaft Ist einfach in diesem Jahr spiele- 
risch, kämpferisch und auch taktisch stärker 
geworden und nimmt wohl zu Recht den 
2. Tabellenplatz ein. In der Rückrunde gab es, 
außer der 4:3-Nicderlage in Rüsselsheim bei 
den Opel Amateuren mit zahlreichen Pfosten- 
und Lattensdiüssen, nodi keine doppelte 
Punkteinbuße auf fremdem Platz. Bisher ge- 
wann zwar in St. Stephan noch keine Mann- 
schaft in dieser Runde beide Punkte, nur 
Raunheim, Wolfskehlen und Bischofshelm 
spielten dort unentschieden. Wer aber, wie 
die Schwarzweißen, aus Büttelborn, Nauheim. 
Raunheim und Wolfskehlen Punkte mit- 
brachte, der sollte auch ohne Hemmungen 
und Furcht vor der schlechten Bilanz aus frü- 
heren Spielen nach St. Stephan fahren. Die 
Platzherren des Sonntags zeichnen sich vor 
allem durch nie verzagenden Eifer aus und 
entsdiieden ihre Spiele, so wie gegen Groß- 
Gerau und 75 Darmstadt, meist erst in der 
2. Hälfte. Das bedeutet deshalb für Egels- 
bachs Elf, daß sie über volle Distanz kämpfen 
und spielen muß, um in St. Stephan zu be- 
stehen. Eines ist zweifellos für beide Mann- 
schaften zutreffend. Der Gewinner dieses 
Spieles ist weiterhin härtester Verfolger des 
Tabellenführers und Mlt-Titelaspirant, wäh- 
rend für den Verlierer der Meisterschaftszug 
wahrscheinlich abgefahren ist. Bei unentsdile- 
denem Ausgang Ist nur dem Tabellenführer 
gedient. Wenn es auch über die Bedeutung 
und Schwere dieser Aufgabe bei den Schwarz- 
weißen keinen Zweifel geben sollte, verloren 
ist diese Partie In St. Stephan erst beim 
Schlußpfiff, und auch nur dann, wenn Egels- 
bachs Elf den Kampfgeist der letzten Wodien 
vermissen läßt. 

Abfahrt der Mannsdiaften mit Pkw vom 
Verelnslokal Theiß. Reserve 12.30 Uhr, 
I. Mannsdiaft 13.30 Uhr. Fahrtstrecke Bundes- 
straße 3 bis Darmstadt, dann Rheinstraße in 
Richtung Grieshelm. An der Gaststätte „Fel- 
senkeller" links abbiegen zur Siedlung St. 
Stephan. 

Enter Soma-Siec in dieser Saison 
■eien Eintracht Frankfurt 

In ihrem 3. Spiel der neuen Saison konnte 
Egelsbachs Soma endlidi nadi zwei vorher- 
gegangenen Niederlagen Ihren ersten Sieg 
buchen. Gegner war eine Soma-Elf von Eln- 
tradit Frankfurt. Die Gäste des Bundesiiga- 
vereins hatten schon bald nicht mehr als 
Ihren Eifer entgegenzusetzen und sahen sldi 
jast ausnahmslos In die Defensive gedrängt, 
"w Seitenwedisel lagen die Sdiwarzweißcn 
aber trotzdem nur durdi einen Treffer von 
"• Kappes knapp in Front. Erst nach Seiten- 

B-Fußbailjugend der SO Egelsbach wurde ungeschlagen Kreismeister 

Sie gewann entscheidendes Spiel gegen SV Rot-Weiß Darmstadt 1:4 

Die B-Jugend der SO Egelsbach hat es ge- 
schafft. Sie wurde in ihrer Klasse Kreis- 
meister. Damit gelang es diesen Jugendlichen 
zum ersten Mal. eine Kreismeisterschaft nach 
Egelsbach zu holen. Ihr Weg: als C l-Jogend 
Kreis- und Bezirksmeister, dann Fokalsieger, 
jetzt als B-Jugend nun ohne Punktverlust 
Kreismeister. 

Hier einiges zum Spiel am letzten Sonntag- 
morgen gegen Rot-Weiß Darmstadt: Der sehr 
unebene Platz am Elsee in Arheilgen stellte 
hohe Anforderungen an die Spieler. Die 
Egelsbacher versuchten trotzdem, zu ihrem 
Spiel zu kommen. Zur frühen Führung kamen 
die Gäste, als der Darmstädter Torsteher einen 
Fiankenbali nicht recht zu fassen bekam und 
der Egelsbacher Halbrechte eindrücken konnte. 
Gefährliche Vorstöße der Damnstikdter gingen 
glimpflich vorüber. Durch einen Elfmeter 
(Foul im Strafraum) kam Egelsbach zum zwei- 
ten Tor. Vollstrecker war der linke Verteidiger. 
Noch herrschte reichliche Nervosität bei den 
Gästen und Fehlschlä.se der Hintermannschaf- 
ten häuften sich. Erst nach der Pause kehrte 
Ruhe in die Egelsbacher Mannschaft ein. Als 

der Linksaußen nach schöner Leistung auf 3:0 
erhöht hatte, war das Rennen gelaufen. Stän- 
dig lagen die Egelsbacher im Angriff. Nur den 
schlechten Platzverhältnissen haben es die 
Darmstädter zu danken, daß nur noch ein Tor 
fiel. 

In wenigen Tagen werden nun die Spiele 
um die Bezirksmeisterschaft beginnen. Betei- 
ligt daran sind die Kreise Bergstraße, Oden- 
wald, Groß-Gerau, Dieburg und Darmstadt. 

In den Punktspielen 1967/68 waren einge- 
setzt: Hans Jürgen Fischer, Wilhelm Knauf, 
Michael Kühn, Alfred Knodt, Dieter Pering, 
Gerhard Jost, Erhard Jakl. Karl Heinz Graf. 
Karl Heinz Heck, Rolf Fischer. Haas Blalon, 
Werner Kaden. Erich Monse. Helge Storck. 
Walter Zagolla, Andreas Krass und Lorenz 
Wannemacher. 

C-Jugend aus dem Tritt 
Im Gegensatz zur B-Jugend ist die Egeis- 

bacher C-Jugend vollkommen auiJer Tritt. 
Hier gelingt kaum noch etwas. So mußte sie 
sich im Spiel gegen Schneppenhausen eine 7:2- 
Nlederlage gefallen lassen. 

Freundschaftsspiele der Jugend 
am Wochenende 

Die Freundschaftsspiele der Jugendmann- 
schaften werden mit zwei sehr interessanten 
Begegnungen fortgesetzt. Auch die A-Jugend 
tritt wieder auf den Plan. Gegner dieser 
Mannschaft ist Union Niederrad. Ein guter, 
alter Bekannter, dem der Ruf vorausgeht, 
gute Jugendmannschaften .zu besitzen. Das 
Vorspiel im vergangenen Jahr gewann Egels- 
bach in Frankfurt mit 3:2. 

Die B-Jugend steht wohl vor ihrer härtesten 
Bewährungsprobe. Sie hat sich die r 1-Jugend 
des Bundesligisten Eintracht Frankfurt einge- 
laden. Zum ersten Male nach dem Kriege 
kreuzen Mannschaften beider Vereine die 
Klingen. So eine Mannschaft dürfte wohl der 
beste Test für die kommenden schweren Auf- 
gaben der Egelsbacher Mannschaft sein. Spiel- 
beginn: B-Jugend 9 Uhr, A-Jugend 10.30 Uhr, 
Berliner Platz. 

Die C-Jugend trägt das rückständige Punkt- 
spiel gegen den FSV Schneppenhausen in 
Egelsbach aus. Spielbeginn 16 Uhr. 

Unser Bild von links, 
hintere Reihe: Karlheinz 
Graf, Werner Kaden, 
Rolf Fischer, Karlheinz 
Heck, Michael Kühn, 
Gerhard Jost, Hans 
Bialon, Lorenz Wanne- 
macher. Vordere Reihe, 
von links: Dieter Pering, 
Erhard Jäkel, llans- 
Jürgcn Fischer. Wilhelm 
Knauf u. Alfred Knodt. 

Der ADAC-Informationsbus kommt 
Kostenlose Seh- und Reaktionstests 

Der ADAC-Informationsbus, der in den letz- 
ten Jahren in Hessen bereits '36 Orte besuchte, 
wird in diesem Jahr 108 Tage in Hessen sein 
und rd. 100 Orte betreuen. Diese mobile Ge- 
schäftsstelle. die in einem 15 Meter langen 
Sattelschlepper untergebracht ist. vermittelt 
mit ihrer Einrichtung einen Überblick über 
die verschiedensten Leistungsgebiete des 
ADAC. Im Informationsbus können alle Kraft- 
fahrer touristische Auskünfte des In- und 
Auslandes, des Grenzverkehrs, der Versiche- 
rungsmöglichkelten usw. erhalten. 

Alle Kraftfahrer haben ferner die Möglich- 
keit ,lhre Reaktionsfähigkeit, sowie das Seh- 
vermögen ihrer Augen objektiv und kostenlos 
testen zu lassen. Das Ist besonders wichtig 
für alle die Personen, die die Ab,slcht haben, 
einen Führerschein demnächst zu erwerben, 
da seit 1965 auch in He.ssen der Sehtest zur 
Prüfung der Führerscheinbewerber gehört. 

Infolge Zi hlreicher Ausnahmebestimmungen 
zur Straßenverkehrszulassungsordnung be- 
stehen Unklarheiten, welche Beleuehtungseln- 
richtungen an Personenkraftfahrzeugen ver- 
wendet werden dürfen. Jeder Kraftfahrer 
kann an einem im Informationsbus aufgestell- 
ten Modell sich selbst Informieren, welche Be- 
leuchtungseinrichtungen erlaubt sind, denn 
sehen und gesehen werden Ist das ABC de 
Kraftfahrzeugbeleuchtung. 

Der ADAC-Informationsbus wird am Mitt 
woch, dem 17. April, in Langen an der Ecke 
Dieburger Straße/Fahrgasse Station machen. 
Der Aufenthalt beschränkt sich nur auf diesen 
Tag. Die beiden Angestellten werden von 11 
bis 19 Uhr jedem interessierten Besucher mit 
Auskunft und Rat zur Verfügung stehen. 
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28. Spieltag in der Bundesliga 
BUNDESLIGA 

Nervosität im Nürnberger Lager? 

Schwere Aufgabe auf dem Kaiserslauterer „Bellenberg" - „Tsdiik" Cajkovski weiterhin optimistisch 
in Nürnberg. München, MönjiengladbaA und au* "'uU^ta^Unwah": 

nunK die Paarungen der restllAen ne ,P „Club" der greifbar naheliegende erst- 
scheinlidie wp»"' 'S verwehrt werden? Max Merkel, der den unvor- 
malige Gewinn des i- aje vVege geleitet und gesteuert hat, behält einen 
stellbaren HöhenHug des 1. FC Nürnberg in die ^ 
kühlen Kopf. SchlleßllA hat die oin^ in-io Punkte In der Rflckrunde lassen In- 
dentlich gekämpft. Es fehlte ein QuentAen G 0(*. W.io ^ beaditliche Vor- 
^p'rg w^r!irg"öh?hen!'inTm a"* die Verfolger abwed.seind Minuspunkte kassleren mußten. 

Auf jeden Fall entsteht für den Endspurt auf 
der Zielgeraden so etwas wie pridcelnder Reiz. 
Viele (schadenfrohe) Leute stellen einen Verlust 
der spielerischen Substanz bei den Nurnbergern 
fest. Freilich kann keine Mannschaft neun Mo- 
nate auf höchsten Touren laufen- Wenn in Nürn- 
berg ein Gang niedriger geschaltet werden 
mußte, dann ist dies noch Iceinecwegs gleidibe- 
deutend mit einem Absturz in die Tiefe. Die I.age 
für den 1 FCN ist zwar nidit mehr ganz wol- 
kenlos. aber keineswegs beunruhigend. Doch 
macht es Max Merkel und seinen Männern ge- 
wisse Sorgen, daß ausgerechnet in und um Nürn- 
bc 'g das Vertrauen in die Kampfkraft der Mann- 
sdiaft nachläßt. Das bringt eine gewisse Nervo- 

sitHt, die sich vor allem in Heimspielen zeigt. 
Andernorts könnte aus einer solchen Enlwioc- 
lung Nutzen gezogen werden. Sdion werden 
Tscäiik Calkovskis optimistische Prognosen für 
mehr als „Stimmungsmache" gehalten. 
• 1. FC Kaisersl. (IG) — 1. FC Nürnberg (1) (1:4) 
• TSV Münciien (13) — FC Bayern M. (2) (2:2) 
• Bor. MBndicngladb. (3) — Karlsr. SC (18) (2:3) 
• SV Werder Bremen (4) — MSV Dulsb. (8) (1:1) 
• VfB Stuttgart (14) — Alem. Aadien (7) (2:3) 
9 Elntr. Braunsdiw. (9) — Bor. Dortm. (11) (1:0) 
9 FC SdiAlke 04 (15) — Hannover 96 (10) (1:2) 
• Elntr. Frankfurt (12) — Bor. Neunk. (17) (2:2) 
• 1. FC K6In (5) — Hamburger SV (6) (1:3) 

Noch ein weiter Weg bis zum 18. Mai 
Nur Alsenborn und Hertha BSC stehen bisher für die Aufstiegsrunde fest 

Jetzt sehen die Spitzenvereine der Keglonal- 
llga klar: vom DFB wurde die Gruppeneintei- 
lung fOr die Bundesliga-Anfstiegsrunde festge- 
letzt. Nach dem augenbllcklidien Tabellenstand 
«ähe das Teilnehmerfeld so aus: Gruppe 1: 
VfL Wolfsburg (Nord I), KotwelB Oberhausen 
(Wi-st I). Bayern Hof (Süd II). FK Pirmasens 
iStldwest II). Tennis-Borussia (Berlin II). — 
Gruppe 2: Kick. Offenbach (Süd I), SV Alsen- 
born (Südwest I), Hertha BSC (Berlin I), Bayer 
Leverkusen (West II), Bremerhaven 93 (Nord II). 
Ob diese Vereine aber auch wirklich dabei sind? 
Bis zum ersten Spieltag am 18. Mal Ist noai ein 
weiter Weg. Nur der SV Alsenborn und Hertha 
BSC Berlin haben sich bereits qualifiziert, alle 
anderen müssen sidi noch mit weiteren Rivalen 
au-.r"inanc!ersetzen. 

Rcgionalliga Süd: Hessen Kassel - Kicke« 
Offenbach (1:5) Sa., SVW Mannheim - Vm 
Mannheim (0:3); Schwaben Augsburg - Stutt- 
garter Kickers (1:2); SSV Reutlingen - S^wem- 
furt 05 (3:4); TSG Backnang — Darmstadt 98 (3.4), 
Jahn Regensburg — Freiburger FC (1:3); Spvgg. 
Fürth - Bayern Hof (0:1); FSV Frankfurt - Vil- 
lingen 08 (0:0): Opel Rüsselsheim — SV Wiesba- 
den (1:2). 

Regionalliga West: Preußen Münster -- Ham- 
born 07 (1:3); Bayer Leverkusen — Arminia 
bielefeld (3:2); Eintracht Gelsenkirchen — Rw 
Oberhausen (1:2); VfB Bottrop — VfR Neuß (l-l)» 
TSV Marl-Hüls - RW Essen (1:3); Schwarzweiß 
Essen — VfL Bocäium (0:0); Westfalla Herne ge- 
gen Fortuna Düsseldorf (0:4); Wuppertaler SV 
gegen Fortuna Köln (3:2); Viktoria Köln gegen 
Lüner SV (0:1). 

Reglonalligs Nord: FC St. Pauli - VIL Wolfs- 
burg (1:2) Sa; Bergedorf 85 — Göttingen 05 (1.2), Barmbek-Uhlenhorst — Sperber Hamburg (2^); 
VfB Oldenburg — Concordia Hamburg (1:2); Ar- 
minia Hannover — Altona 93 <2:1); Itzehoer SV 
gegen TuS Haste (2:3); VfL Osnabrüdc -- Phönix 
tUbecic (1:2): Holstein Kiel — Bremerhaven 93 
(3:1). 

Regionalliga Südwest: SSV Mülheim — SV 
Völklingen (1:3), SV Alsenborn -- SVW Mainz 
(2-1). Mainz 05 — TuS Neuendorf (2:2), Eintracht 
Trier - SC Friedrichsthal (3:0), FK Pirmasens 
gegen Wormatia Worms (0:1), VfB Frankenthal 
gegen 1. FC Saarbrücken (0:7), Saar 05 — Ltad- 
wigshafener SC (2:1), Südwest Ludwigshafen 
gegen FC Homburg (1:4) _ ,, j . 

Berlin: 1. FC Neukölln - Hertha Zehlendort 
(1:4) Sa., Kidcers 1900 — VfB Hermsdorf (3:3) Sa., 
BFC Südring — Tennis-Borussia (0:4), Hertha 
BSC - Tasmania 1900 (1:0), Spfr. Neukölln gegen 
Wadcer 04 (0:5), Spandauer SV — Blau-Weiß 90 
(2:4), Reinickendorf — Alemannia 90 (0:2). 

In der „provisorischen Punktrechnung" wird 
Max Merkel das Spiel in Kaiserslautern kaum 
mit 2 Pluspunkten eingesetzt haben. Der 1. FC 
Nürnberg gewann auf dem Betzenberg noch kein 
Spiel (3:1, 3:2, 0:0, 1:1 lautet die Serie für die 
„Roten Teufel"), imd auch In der Noris erwiesen 
sich die Lauterer als sehr widerspenstig. Nach 
dem guten Spiel gegen Köln wollen die Pfälzer 
auch dem 1. FCN einen Zacken aus der Krone 
brechen. Ein interessanter Kampf, bei dem der 
„Club" schon eine meisterwürdige Leistung zei- 
gen muß, wenn er einen oder beide Punkte ent- 
führen will. , . 

Seitdem Mflndien zwei Bundesllgaverelne be- 
sitzt, halten sich die beiden Vereine die Waage. 
Je »wel Siege für die „Löwen" und für „Bayern , 
und In der Vorrunde dieser Saison trennte man 
sich unentschieden. Der Platzvorteil hat nlciits 
zu bedeuten, denn beide spielen Im Stadion an 
der Grflnwalder Straße. Bezeldinenderwelse ver- 
zeichnete Jede Mannscjiaft einen Sieg, wenn sie 
„Helmrecfat" hatte. Die Bayern und vor allem 
Franz Beckenbauer sind derzeit In beater Form, 
auch bei den SecJwIgem stiieint es (naci dem 
Sieg In Hannover zu sdiließen) wieder aufwKrta 
zu gehen. Es Ist nocät kelne-wegs ausgemacht, 
daß Cajkovskls Mannen diese Partie gewinnen. 

Für Mönchengladbach dürfte normalerweise 
gegen den sicäieren Abstiegskandidaten Karls- 
ruher SC ein doppelter Punktgewinn heraus- 
kommen, auch wenn der KSC besser als sein 
Tabellenstand Ist. 
Nancy Greene und Jean-Claude Killy 
Im Zeichen der Olympiasieger und Weltmeister 

Nancy Greene (Kanada) und Jean-Claude 
(Frankreich) standen die Slalomrennen beim 
Fünf-Länder-Sklturnier in Sun Valley. Die Ka- 
nadierin gewann den Slalom mit 00,70 Sekunden 
(44,90 und 45,80) überlegen vor der Oesterreicherin 
Gertrud Gabi (92,43) und der Französin Marielle 
Goitsdiel (92,62). Im Spezialslalom der Herren 
war der dreifadie Olympiasieger Killy mit 110,91 
Sekunden um Über eine halbe Sekunde sdineller 
als der Oesterreidier Alfred Matt (111,57) und 
dem Amerikaner Ridc Chaffee (112,51). 

Bayern München — Einir. BruunschweiR 
Hannover 96 — München 1860 
Bor. Dortmund — Bor MunchenRladbach 
MSV Duisburg - VfB Stuttgart 
Karlsruher 8C - Eintracht Frankfurt 
1. FC Nürnberg — Werder Bremen 
Bor. Neunkirchen — Hamburger SV 
1. FC Kaiserslautern — 1. FC Köln 
Alemannie Aadien — Schalke 04 

27 14 4 
8 
6 
8 

4 10 
9 8 
5 10 
6 10 
3 11 
7 10 
6 10 
ß 10 

3:0 (0:0) 
1:2 (0:0) 
3:1 (1:1) 
3:3 (3:1) 
0:1 (0:0) 
0:0 
0:3 (0:2) 
2:1 (0:0) 
2:1 (1:0) 

59:30 37:17 
55:42 32:20 
66:41 32:22 
54:42 32:22 
53:42 30:24 
46:42 29:25 
41:51 29:25 
46:40 28:26 
28:31 27:25 
39:43 27:27 
32:49 26:26 
43:43 26:26 
47:33 25:27 
44:42 25:27 
37:43 23:31 
34:51 22:32 
28:73 17:37 
26:59 13:41 

Bessere Choncen für die „Hellblauen ? 
Cambridge mödite Oxfords Siegesserle beenden - Achterrennen zum 114. Male 

- - •   ^ Frauen. In der Vorrunde der diesjährigen Mei- 
stersdiaft sciiiug der OSC Berlin überraschend 
klar mit 10:5 den Westmeister Bayer Leverkusen. 
Die Berlinerinnen mußten sich dann im Halb- 
finale dem 1. FC Nürnberg etwas unglücklicäi In 
der Verlängerung geschlagen geben. Union 03 
Hamburg bezwang Vorwärts Frankfurt klar mit 
18-4. Die Union-Mädchen mit den Nationalspie- 
lerinnen Sigrid Müller, Christa Miller und Dag- 
mar Zlebert an der Spitze sorgten Im Norden 
für eine Wadiablösung, wo bislang der Eims- 
bütteler TV regiert hatte. 

Die Rudermannschaften von Cambridge und 
Oxford bestreiten am Sonnabend zum 114. Male 
Ihr Acäiterrennen auf der Themse von Putney 
nach Mortlake über 6800 Meter. Dieses traditio- 
nelle Rennen, das im Jahre 1829 zum erstenmal 
ausgefahren wurde, sah In den vergangenen 
drei Jahren die dunkelblaue Mannsdiaft von 
Oxford als Sieger. 

Die hellblauen Cambridge-Leute unternehmen 
In diesem Jahr alle Anstrengungen, um diese 
Siegesserie zu unterbrechen. Cambridge hat audi 
im Training die Fadileute beeindrudct, so daß 
Cambridge In diesem Jahr als leichter Favorit 
an den Start gehen wird. Bisher verzeicäinet 
Cambridge 61 Siege, während es Oxford auf 51 
brachte. Im Jahre 1877 erkannten die Zielrichter 
auf ein „Totes Kennen". 

Endspiel der Handball-Frauen 
Unter der Leitung des Dortmunder Schieds- 

richters Wolf bestreiten am Sonntag, 31. März, 
um 11 Uhr, Union 03 Hamburg und der 1. FC 
Nürnberg das 10. Hallenha'-dban-Endspiel der 

I.1. FC Nürnberg (1) 
2. Bayern München (4) 26 14 4 
3. Bor. Mönchengladb. (2) 27 11 10 
4. Werder Bremen (3) 27 13 0 
5.1. FC KBln (5) 27 13 
e. Hamburger SV (8) 27 10 
7. Alem. Aachen (10) 27 12 
8. MSV Duisburg (7) 27 II 
9. Elntr. Brannschwelg (6) 26 12 

10. Hannover 96 (9) 27 10 
II. Bor. Dortmund (12) 26 10 
12. Elntr. Frankfurt (13) 26 10 
13. Mflndien 1860 (14) 26 8 9 9 
14. VfB Stuttgart (11) 26 9 7 10 
15. Schalke 04 (IS) 27 9 5 13 
16.1. FC Kaiserslaut. 06) 27 6 10 11 
17. Bor. Nennkirchen (17) 27 6 5 16 
18. Karlsruher SC (18) 27 5 3 19 
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Knab gewann 
Frankfurter Straßenrennen 

Mit einem Sieg des zur deutschen Spitzenklasse 
zählenden Johannes Knab (Strullei dorf) endete 
in Frankfurt der traditionelle „Straßenpreis" 
über 175 Kilometer. Knab legte die teilweise 
durch den Odenwald führende Strecke ebenso 
wie die von ihm im Spur* bezwungenen Auslän- 
der Alain Fasseur (Frankreicii) und Reynler» 
(Belgien) In 4:19:58 Stunden zurück. Mit zehn 
Sekunden Abstand führte der Berlin Natlonw- 
mannsdiaftsfahrer Burkhardt Ebert eine 13 Fah- 
rer umfassende Verfolgergruppe ins Ziel. 

Amateur-Eigensdiaft abgesprodien 
Die zweimaligen Rolltanz-Weltmeister, Martha 

und Hans-Jürgen Sdiamberger (RSC Essen), ha- 
ben ihre Amateureigens haft verloren und wer- 
den ihren Titel nicht mehr verteidigen können. 
Die Kunstlauf-Kommission des Deutschen RolX- 
sport-Bundes stellte in Frankfurt einen Verstoß 
des Essener Weltmeisterpaares gegen die Ama- 
teurbestimmungen fest, der mit der Aberkennung 
des Amateur-Statute geahndet werden mußte. 
Die Entsdieidung fiel In geheimer Abstimmung. 

Der Sport im Fernsehen 
ARD: Samstag, 17.45 Die Sportschau; Sonntag, 

18.15 Die Sportschau, 19.30 Die Sportschau. 
ZDF: Samstag, 2140 Das aktuelle Sport-Studio; 

Sonntag, 19.00 Die Sport-Reportage; Dienstag, 
20.00 Der Sport-Spiegel; Freitag, 18.15 Die 
Sport-Information. 

■ Das 1. Halbflnalsplel um den Europacup der 
Pokalsleger zwischen dem FC Bayern Mün- 
dien und dem AC Mailand findet am 24. April 
in Mailand statt. 

Richtige Ubersetzung kann entscheiden 
Am Samstag die 52. Flandern-Rundfahrt- 1964 war Rudi Altig der „Löwe" 

Fehlen Zonenstars wegen Geldknappheit? 
Vorrunde im Europapoka. der Radballer - Am Wodienende an drei Fronten 

Das Finale des zweiten Europacups der Rad- 
baller andet am 1./2. Juni In Feldklrch (Ostei- 
relch) statt. Um die neun freien Endspielplatze 
spielen 16 Mannschaften aus seciis Nationen In 
der Vorrunde am Wodienende, die an drei Fron- 
ten In Strasburg. Brünn und Heditshelm aus- 
getragen wird. Von der gesamten Weltellte feh- 
len nur die Ostdeutsdien, die Im vergangenen 
Jahr In Prag durdi Ex-Weltmeister Martln/Du- 
■In und Emde/Petsdi Immerhin einen vierten 
bzw. fünften Platz belegten. 

Wie die ISK erfährt, sollen für die NlAtteil- 
nahme iinanzielle Gründe ausschlaggebend sein, 
in der DDR sind die staatllcäien Zuscäiüsse in 
diesem Jahr fast ausschließlich für die olym- 
pischen Sportarten und Mexiko-Vorbereitungen 
Ewedcgebunden. Offensiditlidi besteht damit für 
andere Sportarten bei Veranstaltungen im Aus- 
land eine gewisse Geldknappheit. 
inochte dem dritten belßlsdien Paar Danhor/ 
Bonhuer einen Strich durdi die Redinung. in 
feclgien stehen am Sonntag Landeswahlen an, me 
nach dem Gesetz für jedermann Pflicht sind. Da 
panhof/Bonliuer zur gleichen Zeit in Brunn spie- 
len würden, könnten sie nidit mehr rechtzeiug 
lur Stimmabgabe zu Hause sein. Also verzich- 
teten sie lieber . . . 

Bei dem neuen Austragungsmodus — die er- 
sten drei jeder Gruppe kommen weiter — besit- 
zen natürlidi die drei deutschen Mannschaften 
Wenzel/Bittendorf, Fladcus/Bernais und Beutel/ 
Kienle große Chancen, ins Finale einzuziehen. 

Pokalverteidiger sind die amtierenden Weltmei- 
ster Wenzel/Bittendorf, die wie uns der 30jäh- 
rlge Diplomingenieur Werner Wenzel versimerte, 
in diesem Jahr einen dreifachen Triumph an- 
streben: „Deutsche Meisterschaft, Europacupsieg 
und Verteidigung des Welttitels." Im Vorjahr 
fehlte den Krofdorf-Gleibergern „nur" der na- 
tionale Titel In ihrer Sammlung. 

Wer sich In der vier klassische Rennen umfas- 
senden FrüÜahrssalson einen sdidnen Vorsprung 
sldiern kann, hat gute Aussichten auf die mit 
20 000 NF dotierte Jahres-Trophüe für den besten 
Berufs-StraBenlahrer der Welt. Audi einige 
große andere Prüfungen und Länder-Rundfahr- 
ten sind In die Wertung elngesdilossen. Sie ver- 
heißt dem Ersten 10 000 NF und den Nächsten 
noch 5000, 3000 und 2000 NF. Gegenwärtig haben 
zwei Deutsche die beste Ausgangsposition: Rudi 
AUIg 60, Wolfshohl 55, vor Großkost/Frankreldi 
40, Durante/Itallen 30 und Bradte/Belglen 25 
Punkte. Die nächste Punkte-Verteilung erfolgt 
am Samstag. 30. März, bei der Flandern-Rund- 
fahrt. , . j II 

Sdion 51mal wurde die „Roonde de Flandern 
ausgetragen. Sie gilt nicht als ganz so saiw®^ 
wie Paris—Roubaix, die für 7. April angesetzte 
„Fahrt zur Hölle". Aber Wind und Kopfstöin- 
pflaster machen den Pedaltretern ebenfalls zu 

von Sdiilling kommt extra aus den USA 
Sdiwimmer-Mannsdiaftsmeistersdiaften in Wuppertal 

Für die deutsdien Mannsdialts-Melsterscäiaften 
im Schwimmen, die am Wodienende In Wupper- 
tal entschieden werden, vermochten sicäi bei den 
Herren die bisher In der Spitzengruppe liegen- 
den Vereine von Wasserfreunde München und 
DSW 12 Darmstadt nicht zu qualifizieren. Bei 
den Damen fehlt Nikar Heidelberg, das ohne 
Ursel Brunner und Gisela Dick den Anschluß 
verloren hat. 

In Wuppertal werden am Wodienende folgende 
Vereine um den wertvollsten Titel des Deutsmen 
Sdiwimm-Verbandes kämpfen. Herren: Blau- 
weiß Bochum (30 345 Punkte), Wasserfreunde 
Wuppertal (29 125), Essen 08 (28 873) .und der SV 
Würzburg 05 (28 687). Damen: Düsseldorf 98 
(20 836), Wasserfreunde Wuppertal '20 086), Posei- 
don Berlin (18 581) und Blau-Weiß Bochum (18 430). 

Bei den Herren werden die Bochumer kaum zu 
sdiiagen sein, obwohl bei Wuppertal der ei^ns 
aus den USA herüberkommende Olaf von Schil- 
ling das Punktekonto erheblich verbessern und 
auch die Essener nodi Reserven haben durften. 
Bei den Damen muß man den Wuppertalerinnen 
auf der eigenen Bahn ein Plus einräumen, \yenn 
die Berlinerinnen den dritten Platz halten kön- 
nen, wäre das ein großer Erfolg für sie. 

schaffen. Erst elfmal gewannen Ausländer, dar- 
unter Rudi Altig nadi einer bravourösen Solo- 
Flucht über 55 km im Jahre 1964. Der Kölner 
wird daran denken, wenn er am Samstag wieder 
dabei Ist. Nach Ihm, der dann im Vorjahr nur 
den 61. Rang einnahm, siegten: de Roo.'HoUanä 
(1985), Sels/Belgien (1966) und Zandegu/Itallen 
(1987). Am meisten peilt Weltmeister Eddy 
Merdcx, der in der Saisonwertung überrasche!^ 
nodi ohne Punkt Ist, einen Sieg an. Aber audi 
alle anderen Velo-Ritter möchten den Ehren- 
titel eines „Löwen von Flandern" erringen. MOg- 
llcäierweise hilft Rudi Altig dieses Mal seinem 
Italienischen Stallgefährten Gimondl oder Zan- 
degu, naciidem sie Ihn beim Mailand—San-Remo 
Triumph abgeschirmt haben 

Wicäitlg kann bei solchen Rennen, die "i^stens 
Im Spurt entscäiieden werden, die richtige Ueber- 
setzung sein. Rudi Altig als alter Hase wählte 
vor zehn Tagen in Mailand 52x13 Z^rie = 8,54 m. 
Er hatte die Lehren aus einer zu hohen Ueber- 
setzung gezogen, die Ihn 1985 l " 
meistertltel in San Sebast an gebraAt hatte In 
San Remo konnten beim Finish der 
seine Kontrahenten Rolf Maurer/Schw^z 8,70 m 
(53x13 Zähne) und Großkost^rankreidi 8,87 m 
(54x13) es kraftmäßig einfadi nicht bewältigen. 
Altig war im entscheidenden Moment spritziger. 

Im Park-Hotel in Gent bleibt Rudi Aitig no^ 
bis Sonntag, denn in einem 
tlng trifft er hier an der Seite von Felice Gi- 
mondl auf Merckx/Sercu und Post/van Looy. 
Dann wediselt das Salvarani-Team ins ParK 
Hotel von Chantilly, um sich auf Paris—Roubaix 
vorzubereiten. 

Soort, Mord oder Tierquälerei? 

Zum 129. Male: „Grand National Steeplediase" in Aintree - Hohe Gewinnsumme 

„Diesmal putzen wir Düsseldorf 
Sieg über Tusa bringt ViL Osnabrüdc die Tisditennis-Meistersdiait 

Belm VfL OsnabrOcjc Ist alles bereits für die 
Meisterschaftsfeier gerichtet, aber — vor den 
Preis haben die Götter den SchwelB gesetzt: Erst 
ein Sieg Ober Tusa Düsseldorf bringt den Osna- 
brüijcern die ersehnte Melstersdiaft In der Tisch- 
tennli-BundeslIga. 

Im vergangenen Jahr gewann der VfL an ßiß®* 
ner Platte 9:7, in Düsseldorf wurde dagegen 7:9 
und 1:9 verloren. Mit 29:3 Punkten ist den Nie- 
dersachsen der Titel nur noch schwer streitig zu 
Boachen, denn Tusa Düsseldorf und SV Moltke- 

nlatz Essen weisen bei nodi zwei ausstehenden 
Begegnungen jeweils 26:6 Punkte a^. ^s"®" 
brücäcs Nummer 1, Bernt Jansen, Ist optimistisch. 
„Diesmal puUen wir Tusa und sind Meisterl 
Am 8. April erwartet der VfL zu Hause noch 
den SSV Reutlingen. 

Die Spiele am Wodienende: VfL OsnabriiA 
Segen Tusa Düsseldorf", TTC Mörfelden SV 
Moltkeplatz Essen; Post SV Augsburg — Tennis 
Borussia Berlin; PSV Borussia Düsseldorf - ^ 
FC Saarbrücken: Eintraciit Frankfurt — SSV 
Reutlingen (all« Sonnabend). 

Nldit nur Pferdesportanhänger warten ge- 
spannt auf den 30. Mär». An diesem Tag wif<> ta 
Aintree, vor den Toren Liverpools, das Grand 
National Steeplediase ausgetragen. Zum liv. 
Male sdionl Als der Gastwirt WlUlam Lynn Im 
Jahre 1839 das erste Pferderennen veranstaltete, 
da konnte er nicht ahnen, welch berOhmt-be- 
rüditlgten Ruhm es einmal erlangen wuroe. 
Heute gilt das „Grand National" als das schwerate 
Pferderennen der Welt. Zn 
stürzten fast 300 Pferde in Tode, and ungezählt 
sind die Verletzungen der Jodceys, die mit James 
Wynn vor 106 Jahren sogar sdion einmal einen 
Todesfall zn beklagen hatten. 

Nldit die Entfernung des 7219 m langen Drel- 
edikurses, den die Pferde zweimal zu umlaufen 
haben, ist das größte Han^kap, f'" 
Hindernisse. Da gibt es zunädist Zäun» 
mit Dornengebüsdi, 1,30 m hodi und 0,80 m Uel. 

Aber sdion am sedisten Hindernis, MO "i hoch 
und 1,20 m tief mit einem Wassergraben, 
tern viele Pferde. Dann kommt der krltls^si 
p"nkt; der sogenannte „Becher's Brook". Hier 
müssen Pferde und Reiter einen 1'®", ™ ^ „„d 
Zmm und eine Wasserpfütze überspringen und 
nadi kurzem Zwlsdienlauf das 
Wassergraben überwinden, ein Smrde. 
sdion vielen Favorlteri das 

Seit jeher schon sind Disk'^sslonen , 
Für und Wider dieses H'"^"">®^f.""|ndercn 
Gange. Die einen nennen es Sport, die a 
Mord und Tierquälerei. Wie dem au* ^(eder Wettleidenschaft der Engländer feier 
wahre Triumphe. Der enß"®*® Toto remn 
einem Umsatz von umgeredinet 
Mark. Wer wird diesmal die (Sewinns 
von 17 000 Pfund einstrelciien ^ Pfer- 
lahr siegte nadi einem Massensturz von 20 W« 
den mit „Foinovan" ein Außenseiter. 
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SSG-Handballer beim TV Sulzbach 

Ein scSiweres Spiel steht den SSG-Hand- 
baiiern am kommenden Sonntagnaciimittag 
in Sulzbach bevor. Schon immer zählte Sulz- 
bach zu den beständigsten Vereinen der Ver- 
bandsliga, wenngieldi man sagen kann, daß 
die Bayern eigentlich Spätstarter sind. Sie 
kommen erst nadi einigen Spielen in Tritt 
und sind dann kaum zu bezwingen. Wie wird 
es also in diesem Jahr aussehen? Am letzten 
Sonntag wurden die Sulzbacher vom TV 
Schweinheim knapp mit 8:7 Toren bezwun- 
gen. Ein Ergebnis, welches wirklich aufhor- 
chen läßt, zumal man auch in diesem Jahr 
der Schweinheimer Mannsdiaft gute Aussich- 
ten auf einen der vorderen Plätze zuspricht. 
Für die SSG wird es demnach ein sehr 
schweres Spiel werden. Zwar hat man am 
vergangenen Sonntag gegen Bieber, zumin- 
dest im Sturm, sehr gute Leistungen gezeigt, 
doch ließ die Abwehr Suiwächen erkennen. 
Hier kann nur eine Steigerung der Leistung 
der SSG zum Erfolg verhelfen.. Es ergeht 
deshalb die Bitte an alle zum Einsatz kom- 
menden Spieler, sich für diese Begegnung be- 
sonders vorzubereiten und durch eine gute 
Leistung der Mannschaft zum Erfolg zu ver- 
helfen. 

Die Langener fahren mit folgender Elf 
nach Sulzbacli: Eberlein, Metzger, Röder, 
Manfred Priedel, Haas, Lehr, Müller XI, Mül- 
ler III, Kauf, Zimmer, Schreiber. 

Im Vorspiel stehen sich die beiderseitigen 
Reservemannschaften gegenüber. Audi hier 
muß die SSG bessere Leistungen bringen um 
zum Erfolg zu kommen. Die Reserve der SSG 
steht mit: Sparr, Hohlfeld, Regenauer, Nipold, 
Mühlhause, Jost, Lothar Priedel, Stöclcle, Ur- 
ban, Kappcs, Sehring. 

Abfahrt, mit Privatwagen um 12.30 Uhr 
(pünktlidi) ab Clubhaus. 

1 b-Mannsdiaft der SSG zu Hause Kegen 
75 Darmstadt 

Die dritte Mannschaft der SSG-Handballer 
bestreitet am kommenden Sonntagvormittag 
um 10.15 Uhr ihr fälliges Meisterschaft.ssplel 
gegen 75 Darmstadt. Nach den beiden Erfol- 
gen der letzten Sonntage traut man auch der 
Langener Mannsdiaft gegen Darmstadt einen 
Sieg zu. Die SSG wirci wieder mit ihrer 
stärksten Formation antreten. 

Es spielen; Rösner, Junkert, Erich Schäfer, 
Clement, Fritzsche, Wambold, Naumann, Her- 

bert Schäfer, Kretschmann, Rang, Knöbl und 
Maul. — Die Mannschaft erscheint um 10 Uhr 
auf dem Sportplatz. 

. SSG-Jugendhandball 
Erfolgreicher Start der A-Jngend 

in die Verbandsrunde 
Nachdem die beiden Vorbereitungsspiele 

gegen Eppertshausen und Griesheim Sieg und 
Niederlage gebracht hatten, siegte die A- 
Jugend am Samstag in ihrem ersten Ver- 
bandsspiel in Egelsbach mit 13:10 (4:6) Toren. 
Es ist verständlich, daß im 1. Spiel nicht alles 
nach Wunsch lief, denn in der neuformierten 
Jugendmannsdiaft bestritt die Hälfte der 
Spieler ihr erstes Großfeldspiel. Umso er- 
freulicher sind die Leistungen, die in der 
zweiten Halbzeit geboten wurden. Zu Beginn 
des Spiels merkte man beiden Mannschaften 
deutlich die Schwierigkeiten bei der Um- 
stellung auf das Großfeld an. So verliefen die 
ersten Minuten auch ausgeglichen mit 2:2. In 
einem kurzen Zwischenspurt ging Langen mit 
4:2 in Führung. Doch die Freude währte nur 
kurz, denn bis zum Pausenpfiff konnte Egels- 
bach nicht nur ausgleichen, sondern zog sei- 
nerseits auf 6:4 davon. 

Nadi dem Wechsel sah man zunächst das 
gleiche Bild. Die Langener Mannschaft schien 
von allen guten Geistern verlassen zu sein, 
während Egelsbach die Führung innerhalb 
von fünf Minuten auf 8:4, dann 9:5 ausbaute. 
Damit schien das Spiel verloren zu sein. 
Plötzlich war dann die langener Mannschaft 
wie ausgewechselt. Im Sturm wurde jetzt 
l5esser kombiniert und sicherer geschossen 
und die Aljwehr hatte sich auf den Egels- 
badier Sturm gut eingestellt. Mit dem Wind 
im Rüdcen fielen die Tore jetzt kurz hinter- 
einander bis zum 9:9-Ausgleich. In den 
Schlußminuten gelangen Langen noch vier 
weitere Treffer, denen Egelsbach nur einen 
entgegensetzen konnte. 

Dieses Spiel zeigte ganz deutlidi die 
Schwächen auf, die es im Training noch zu 
beseitigen gilt. Andererseits zeigte es sich 
aber auch, welche Fähigkeiten in der Mann- 
schaft Stedten. Hier liegt es an den Spielern 
selbst, durch Trainingsfleiß besonders noch 
ihre spielerisdien Leistungen anzuheben. 

Mannschaft; Kobelt, Schreib, Haeussler, 
Laucht, Elger, Maul (1), Fronius (3), Heim (1), 
Riedel (3), Späth (4), Karch (1), Wartha. 

Guter Start der SGE-Handballer 

SGE I — SKV BausiAheim I 14:11 (8:6) 

In ihrem ersten Punktspiel der Feldhand- 
ball-Verbandsrunde trafen die Egelsbacher 
Handballer bei idealen Wetterverhältnissen 
auf die starke Mannschaft von Bauschheim. 
Beide Mannschaften traten stark verjüngt an 
und beide boten für den ersten Spieltag ein 
sÄönes Spiel. Man sah nicht nur gute Kom- 
binationszüge, .sondern konnte auch großen 
Ehrgeiz bei den jungen Spielern feststellen. 
Die Egelsbacher Hintermannschaft machte 
einen sicheren Eindruck. Torwart Herbert 
Lorenz, der wegen Krankheit fehlte, wurde 
von Reservetorhüter Günther Schroth gut 
vertreten. Im Sturm zeichnete sich vor allem 
das junge Talent Rolf Schroth aus, der zwar 
im konditioneil schnellen Spiel sehr stark, 
aber von drei Treffern abgesehen, im Tor- 
schuß noch nicht seine gewohnte Stärke er- 
reicht hat. 

Gleich zu Anfang erzielte Bauschheim ein 
Tor. Dann verteiltes Spiel bis zum 3:3. Da- 
nach gaben die Egelsbacher ihren 2-Tore- 
Vorsprung, den sie sidi nach erfolgreichem 
Sperrwechsel herausgeworfen hatten, nicht 
mehr ab und es stand bei Halbzeit 8:6. Diese 
Führung wurde bis zum Schluß durch Tore 
von Heller, Schroth, Schönweitz und Welz auf 
14:11 ausgebaut. Heller war mit vier Treffern 
der erfolgreichste Torschütze, obwohl er noch 
einen 14-Meter vergab. Aber auch auf der 
Gegenseite konnten zwei 14-Meter-Bälle nidit 
im Netz untergebracht werden. 

Es spielten und warfen die Tore: Im Tor 
Günther Schroth; Verteidigung: Manfred Keil 
und Horst Leiser; Läuferreihe: Hans Benz, 
Werner Kappes (2), Reinhold Schönweitz (2); 
Im Sturm: Lothar Jost, Helmut Heller (4), 

VOLKSBANK ^ DREIEICH 

Für Sie notiert: 

Wenn Sie an Ihre Familie denken, ao wollen Sie das Beets 
für Ihre Angebörigea. 

Wirtsoliaftlich das Beate ist eins finanziell gesicherte 
Gegenwart und Zukunft. 

Mehr Sicherheit finden Sie, wenn Sie siob an die große 
Volksbank-Famllio von über 700 VolKsbanken mit Ihren 
Tausenden von Mitgliedern und Sparern halten über 

Ihre Bank, dl* 
VOLKSBANK .DREIEICH* EGMBH 

Handballer des TV gaben beide Punkte ab 

TV Langen I — SG Weiterstadt 1 7:13 (Z:^ TV Langen II — SG Weiterstadt U 8:12 (3:7) 

SGE II — SKV Bansdiheim II 10:12 (5:7) 

Rolf Schroth (3), Helmut Schlerf (1), Erwin 
Knöß; Auswechselspieler: Peter Welz (2). 

Die Reserve verlor ihr erstes Spiel mit 
10:12 (5:7). Es bleibt zu hoffen, daß die Re- 
serve für die konunenden Spiele wieder in 
gewohnter Weise aufspielt. 

Spiel In Bessungen 
Am kommenden Sonntag müssen die Egels- 

bacher Handballer den schweren Gang nach 
Bessungen antreten. Wieder mit Tormann 
Lorenz und mit einer geschlossenen Mann- 
schaftsleistung könnte man sich auch hier 
Chancen zu einem Punktgewinn ausrechnen. 

H. H. 
SG Egelsbach Jugendhandball 

A-Jgd. SGE — SSG Langen 10:13 
C-Jgd. SGE II — D-Jgd. TV Langen 
C-Jgd. SGE I — TV Langen 23:5 (15:0) 

Am vergangenen Samstag bestritt die A- 
Jugend der SG Egelsbach ihr erstes Punkt- 
spiel in der Feldrunde.Die Egelsbacher ver- 
loren das Spiel erst in den letzten Minuten. 
Es spielten: Hans Gaußmann, Helmut Schön- 
weitz, Hans-Jürgen Gleichmann, Reinhard 
Lampert, Klaus Löbig, Walter Meinelt, Rein- 
hold Kühn, Norbert Rüster, Karl-H. Schreib- 
wels, Jürgen Welz. 

Die C-Jugend I und II trugen in weiteren 
Freundschaftsspielen zwei Siege mit nach 
Hause. 

Es ist nun zu hoffen, daß auch in den kom- 
menden Verbandsspielen weiterhin so gut und 
sicher gespielt wird und daß dieses Jahr 
gleich gute Erfolge wie im vergangenen er- 
zielt werden. 

Am letzten Sonntag spielte der Turnverein 
zum arsten Male in der Verbandrunde auf 
eigenem Platz und alle Voraussetzungen für 
ein gutes Abschneiden schienen günstig, um- 
so mehr als man papiermäßig mit der stärk- 
sten Mannschaft antreten konnte. Beide 
Mannschaften hatten am Sonntag vorher ver- 
loren. Während Weiterstadt sich als s^r 
starke Mannschaft entpuppte, war die TV- 
Elf nur ein Schatten ihrer guten Leistungen 
vom vergangenen Jahr. Obwohl man durch 
Beyer in Führung gehen konnte, wirljelten 
die flinken Weiterstädter bald zu einer groß- 
artigen Form auf und gingen mit 5 Toren in 
Führung. Bis zur Halbzeit hieß es 6:2 für 
Weiterstadt. Obwohl die Stürmer des TV's 
aus allen Lagen warfen, war ihre Treffsicher- 
heit miserabel Zwar gingen einige Bälle an 
Pfosten oder Latte, doch die meisten Würfe 
gingen über oder neben das Weiterstädter 
Gehäuse. Anders bei Weiterstadt, das der dies- 
mal nicht sattelfesten Langener Abwehr mehr 
als einmal das Nachsehen gab und im Ab- 
schluß der Alctionen Seiffert keine Chance 
ließen. 

In der zweiten Hälfte wurde das Spiel im 
Angriff des TV's etwas besser. Aber jetzt 
mußte man dem Vorsprung der Gäste nach- 
laufen. Schließlich kam es leider noch zu 
einigen Ruppigkeiten in der Langener Ab- 
wehr, die mit drei Vierzehnmetern geahndet 
wurden und die alle verwandelt v/erden 
konnten. Ein dem TV zugesprochener Vier- 
zehnmeter wurde von Jaxt verwandelt. 

Nach diesem Spiel liegt der TV nun doch 
unerwartet auf dem vorletzten Tabellenplatz 
und man wird mit nicht viel Optimismus nach 
Sdineppenbausen fahren, wo das nächste 
Spiel ausgetragen wird. 

Es spielten und warfen die Tore: Seiffert, 
Müller, Lenz, Krumm, Dröll, Hamm, Stock. 
Reitz, Dachtier (2), Beyer (2), Jaxt (3) und 
Eulenberg. 

Die Reserve zeigte ebenfalls keine gute 
Leistung und mußte auch eine empfindliche 
Niederlage einstecken, die mit 8:12 deutlich 
ausfiel. 

Großes Treffen der Schützen 

In Langen finden am Wodienende die Kreismeisterschaften statt 

Am kommenden Wochenende finden im 
Schützenhaus in Langen die Kreismeister- 
schaften des Schützenkreises 29 Offenbach 
statt. Am Samstag um 13.30 Uhr beginnen die 
Wettkämpfe im Luftpistolen- und Zimmer- 
stutzenschießen; sie sollen gegen 17.00 Uhr 
abgeschlossen sein. Für die Kämpfe im Luft- 
gewehrschießen am Sonntag sind 18 Vereine 
gemeldet worden. 

Die Schützen der Vereine Offenbach, Krot- 
zenburg, Sprendlingen. Buchschlag, Frosch- 
hausen, Neu-Isenburg, Steinheim, Dietzen- 
bach, Dietesheim und Langen beginnen die 
Wettkämpfe am Vormittag um 8.30 Uhr. Ab 
13 Uhr treten die Schützen aus Seligenstadt, 
Welzheim, Egelsbach, Dreieichenhain, Rum- 
penheim, Bieber, Hausen und Hainstadt zum 
Kampf an. Dank einer sinnvollen Konstruk- 
tion des zweiten Schützenmeisters, Herrn 
Werner Schäfer, werden an den Kleinkaliber- 
ständen zusätzlich 15 Luftgewehrstände er- 
richtet, so daß an Insgesamt 27 Ständen 
gleichzeitig geschossen werden kann. 

Die Schützengesellschaft Langen 1863 eV 
heißt alle Vereine herzlich willkommen und 
wünscht gute Erfolge bei den Wettkämpfen. 

120 Schuß in (ttnt Stunden 
Am letzten Sonntag trugen die I^angener 

Schützen die Vereinsmeisterschaften in den 
Disziplinen des Internationalen Dreistellungs- 
kampfes und des Olympisch Match aus. Beim 
Internationalen Dreiatellungsicampf geben die 
Schützen liegend, kniend und stehend jeweils 
40 Schuß mit Kleinkalibergewehren auf 
Scheiben in 50 Meter Entfernung ab. Wenn 
man bedenkt, daß jeder Schütze gut fünf 
Stunden benötigt, um dieses Pensum zu ab- 
solvieren, kann man ermessen, welche kör- 
perliche Anstrengung und Konzentration er- 
forderlich sind, um (Riesen Wettkampf mit 
guten Ergebnissen zu vollenden. Vereinsmei- 
ster im Dreistellungskampf wurde Werner 
Schäfer mit 1097 Ringen, den 2. Platz belegte 
Karl Schmidt mit 1078 Ringen und den 3. Platz 
errang Gerhard Baumann mit 1061 Ringen. 

Beim Olympisch Match werden mit Klein- 
kalibergewehren 60 Schuß liegend auf Schei- 
ben in 50 Meter Entfernung abgegeben. Für 
diesen Kampf hat der Schütze zwei Stunden 
Zeit Sieger und Vereinsmeister im Olympisch 
Match wurde Walter Haarscheidt mit 584 Rin- 
gen, zweiter wurde Gerhard Baumann (579 
Ringe) und dritter Karl Schmidt (578 Ringe). 

Auch die übrigen Teilnehmer der Wett- 
kämpfe zeichneten sich durch hervorragende 
Leistungen aus. 

BEI 

SCHADE 

Kreuznacher Galgenberg 
Jahrgang 1967, mit Deutschem 
Weinsiegel, ein frischer, anmu- 
tiger Wein von der Nahe, 

Vi Flasche 

Schweinskopf in Aspik 
etwas für Feinschmecl<er, die 
eine pil<ante Abwechslung zum 
Abendbrot lieben, 320-g-Glas 

Zarte Brathähnchen 
viel zartes Fleisch für wenig 
Geld, delikat im Geschmack, 
Handelskiasse A, gefroren 

1100 g, Stück nur 

Kabeljaufilets 
fangfrisch tiefgefroren,bratfertig, 
von Ihnen delikat zubereitet, ein 
preiswertes Schnellgericht, 

400-g-Paci<ung 

Feine Bonbons 
4 Sorten: Goldmischung, Wiener 
Auslese, Sula Kiss (Fruchtkrl« 
stalle],Schottische Mllk-Kandies, 
Jede Sorte im 500-g-Großbeutel 

Blutorangen 
uSangulnelli" aus Italien, saftig, 
8üB, leicht schälbar, Klasse I, 

2 Kllo-Beutel 

tt8 ...und nach 

wie vor 

- „ 3% Rabatt 

  

SCHADE 
u.FÜLLGRABE 
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Langener Judojugend erfolgreich! 

Gute Erfolge, jrdodi ohne die Krönung eines 
Titelgewinnes, erzielten die Teilnehmer des 
1 JV Langen bei den hessischen Jugendeinzel- 
räeisterschaften am vergangenen Sonntag in 
Bad Homburg. 

So konnten sich von den sieben gestarteten 
Teilnehmern des 1. JVL immerhin fünf für 
die .Südwestdeutschen" qualifizieren. Bedauer- 
lich" war es wieder, daß gerade die Langener 
Judoita oft gegeneinander kämpfen mußten 
und sich so gegenseitig aus dem Rennen war- 
fen. Bemerkbar machte sich auch das Fehlen 
der aus der Jugendklasse entwachsenen 
Kämpfer Birod, Keim, Marquard, Rzetnizek 
und Wienhold, die im Moment von den neuen 
Nachwudiskräften nidit ganz zu ersetzen sind. 

Erfolgreichster Langener war Norbert Groß- 
mann, der Vizemeister in der Klasse bis 50 kg 
wurde. Großmann überzeugte durch Siege ge- 
gen seine Vereinskameraden Schick und Lam- 
bert, sowie gegen den Rimbacher Paulin. Erst 
durch eine knappe Niederlage gegen den spä- 
teren Hessenmeister Wein aus Rüsselsheim 
wurde Großmann gestoppt und auf den zwei- 
ten Platz verwiesen. . 

Peter Lambert zeigte ebenfalls gute Leistun- 
gen und arbeitete sich über Kolber (Rüssels- 
heim) und Paulin (Rimbach) auf den dritten 
Platz vor. Die entscheidenden Minuspunkte 
wurden ihm von seinen Vereinskameraden 
Großmann und Schick zugefügt. 

Schick, der für den verletzten Graf in d.Ts 
Langener Aufgebot genommen wurde, konnte 
sich nach einem Erfolg gegen Lambert nur 
den 5. Platz sidiem, nadidem er an Groß- 
mann und "Wein scheiterte. 

In der Klasse bis 57 kg waren die beiden 
Langener Marschall und Splettsen vertreten. 
Gordon Splettsen hatte einen guten Auftakt. 
Er besiegte seinen Gegner Armbrust vom 
JC 22 Wiesbaden schon nach kurzer Zeit mit 
einem Würgegriff. Ebenso sicher setzte sich 
Splettsen in der nächsten Begegnung gegen 
Welch (JC Hadamar) durch. Die folgenden 
Kämpfe gegen Billar (Höchst) und Rainhardt 
(Hainstadt) gingen jedoch verloren, so daß sich 
Splettsen am Ende mit dem 3. Platz in seiner 
Klasse begnügen mußte. 

Den vierten Platz und damit gerade noch 
die Fahrkarte zur Siidwestdeutschen Meister- 
schaft, belegte Peter Marschall, der mit seinen 
Leistungen nicht ganz an die der vorausge- 
gangenen Bezirksmeisterschaft anltnupfen 
konnte. Peter Marschall schaltete ebenfalls 
zwei Gegner (Kupelstadt, Rüsselsheim und 
Müller 1. DJC Ffm) aus, ehe er sich gegen 
Sdiuhmadier (Rüsselsheim) und den späteren 
Hessenmeister Rainhardt die Niederlagen ein- 
handelte ,die ihn auf den 4. Platz zurück- 
warfen. , A * 

Die beiden Letzten des siebenkopfigen Aul- 
gebotes vom 1. JVL waren Hans Tisje und 
Werner Wartha. Wartha war der Pechvogel 
des Tages, denn er war nadi seinen guten 
Leistungen dem Titelgewinn in der 80-lcg- 
Klasse greifbar nahe, bevor er in letzter 
Sekunde durch den Frankfurter Schipp auf 
den vierten Platz verwiesen wurde. Wartha 
überzeugte durch konsequenten Einsatz und 
gute Techniken. Den späteren Hessenmeister 
Erhard (JC 22 Wiesbaden) besiegte er in den 
Vorkämpfen bereits nach 20 Sekunden mit 
O soto gari (Große Außensichel), ebenso Wel- 
cher! (Rüsselsheim) und seinen Vereinskame- 
raden Tisje. , 

Hans Tisje lieferte den kiirzesten Kampf 
des Tages gegen Bödrich (Rüsselsheim), der 
bereits nach 5 Sekunden das Nachsehen hatte. 
Tisje, der sich noch gegen Siebert (1. JC Ffm) 
durchsetzte, mußte sich jedoch nach Nieder- 
lagen gegen Erliard und Wartha mit dem 
5. Platz begnügen. 

Den Plazierten Großmann, Lambert, Splett- 
sen, Marschall und Wartha wünschen wir viel 
Erfolg bei den „Südwestdeutschen", die am 
20. April in der TV-Turnhalle in Langen statt- 
finden. 

ACL-Jahreshauptversammlung 

Karin Lietzow beste Sportlerin des Clubs 

Die neuen Jugend-Hcssenmeister 
— 50 kg: 1. Wein (Rüsselsheim), 2. Groß- 

mann (Langen), 3. Lambert (Langen), 4. Paulin 
(Rimbach). „ , , 

— 57 kg; 1. Rainhardt (Hainstadt), 2. Schuh- 
macher (Rüsselsheim), 3. Splettsen (Langen), 
4. Marschall (Langen). 

— 63 kg: 1. Seifried (Bad Homburg), 2. Billar 
(JC 22 Wiesbaden), 3. Kräuter (Rüsselsheim), 
4. Wirth (Höchst). , 
— 70 kg: 1. Kotte (1. DJC Frankfurt). 2. Biebel 
(Rüsselsheim), 3. Mayer (1. DJC Frankfurt), 
4. Ihl (Hainstadt). , , , 

— 80 kg; 1. Erhard (JC 22 Wiesbaden), 
2. Schipp (1. DJC Ffm.), 3. Bödrich (Rüssels- 
heim), 4. Wartha (Langen). „ 

Über 80 kg; Rüger (Hainstadt), 2, Siebcr 
(1. DJC Ffm.), 3. Ortseifen (Hadamar), 4. Mack 
(Rüsselsheim). 

Am letzten Sonntag fand im Clubloknl 
„Deutsches Haus" die Jahreshauptversamm- 
lung des Automobil-Clubs statt. Über 40 Ver- 
sammlungsteilnehmer konnten begrüßt wer- 
den, was immerhin etwa einem Drittel der 
Gesamtmitglieder des Clubs entspricht. 

Neben den Berichten des 1. Vorsitzenden, 
Herrn Friedet Görich, des Schatzmeisters, 
Herrn Herbert Beckmann, und des Sportlei- 
ters, Herrn Wolfgang Weber, fand die Ehrung 
der besten Sportler des vergangenen Jahres 
statt, wobei auf den ersten drei Plätzen fol- 
gende Herren zu nennen waren: 1. Günther 
Heußel, 2. Gerhard Schickedanz, 3. Friedrich 
Steitz. Als beste Sportlerin des Clubs wurde 
Fräulein Karin Lietzow geehrt. 

Sämtliche Berichte fanden die Zustimmung 
der Mitgliederversammlung. Der Clubsyndikus, 

Herr Rechtsanwalt Erwin Heußel, beantragte 
die Entlastung des Vorstandes, der ebenfalls 
einstimmig stattgegeben wurde. Änderungen 
in der Zusammensetzung des Vorstandes haben 
nicht stattgefunden. Der derzeitige Vorstand 
setzt sich wie folgt zusammen: 1. Vorsitzender 
Friedel Görich, 2. Vorsitzender Gerha'-d 
Szwerinski, Schatzmeister Herbert Beckmann, 
Sportlelter Wolfgang Weber, Schriftführerin 
Ellen Leyer; Beisitzer; Günther Heußel, Ger- 
hard Schickedanz, Friedrich Steitz. Neu hin- 
zugewählt wurde als Pressewart der Beisitzer 
Herr Friedel Fritz. 

In erfrischender Kürze wurde die gesamte 
Versammlung abgewickelt ,so daß bereits um 
18.15 die Versammlung offiziell geschlossen 
werden konnte. 

Tennissport gewinnt an Bedeutung 

Der hessische Vizemeister —50 kg Norbert 
Großmann (links) gegen seinen Vereinskame- 

raden Peter Lambert. 

Europa-Marken 1968 
Der gemeinsame Entwurf für die Europa- 

Marken 1968 der Länder der Europäischen 
Konferenz für Post- und Fernmeldewesen 
(CEPT) zeigt einen Schlüssel mit dem CEPT- 
Zeichen und die Angabe „Europa". Die Wert- 
angabe steht unten links, die Bezelchnur^ 
„Deutsche Bundespost" auf dem unteren Ra"d. 

Hans Schwarzenbach (Bern, Schweiz) hat 
die Marke entworfen. Sie sind im Vierfarben- 
kupferliefdruck von der Bundesdruckerei Ber- 
lin hergestellt. Die 20-Pf.-Marke ist grun, 
braun, gelb, schwarz, die 30-Pf.-Marke rot, 
braun, gelb, schwarz. Die Auflage der 20-Pi.- 
Marke betagt 50 000 000 Stück, bei der 30-Pf.- 
Marke wird man sich nach dem Bedarf rich- 
ten. Erster Ausgabetag ist der 29. April 1968. 

Aus der Welt des Films 

„Krieg und Frieden, 2. Teil (UT). Nach „Pe- 
tersburg tanzt", dem 1. Teil von Sergej Bon- 
dartschuks monumentalem Meisterwerk 
„Krieg und Frieden", läuft jetzt der 2. Teil 
dieises Films, der nach dem Roman von Leo 
Tolstoi gedreht wurde. Wieder bezaubert und 
ergreift die blutjunge Ludmilla Sawelewa in 
der Rolle der Komtesse Natascha. Übei-wälti- 
gend ist die historische Schlacht bei Borodino 
ins Bild gebraclit; Während der gewaltigen 
Kampfszenen sind zeitweilig bis zu 18 000 
Komparsen in einer Kameraeinstellung er- 
faßt! Erschütternd und packend wird das von 
den dramatischen Kriegsereignissen über- 
sdiattete Schicksal der Freunde Pierre — dar- 
gestellt von Regisseur Bondartschuk selbst — 
und Andrej, den W. Tikonow spielt, geschlid- 
dert. Dieser zweite Teil der großen Erzählung 
vom Glanz und Elend des russischen Zaren- 
reiches endet mit der chaotischen Massen- 
flucht aus dem von Napoleons Truppen be- 
drohten Moskau. 

„Winnetou und sein Freund Old Firehand" 
(UT, Jugendvorstellung). Mit seinen tapferen 
Gefährten Winnetou, Nitscho-Tschi und vie- 
len anderen urwüchsigen Karl-May-Gestalten 
reitet Old Firehand in die mexikanische 
Grenzstadt Miramonte, um deren Bürger vor 
dem Terror eines raAedurstigen Banditen- 
führers und eines beutegierigen Mexikaners 
zu besdiützen. In dieser Schlacht geht es nicht 
nur feurig, sondern mehrfach sogar hoch- 
explosiv zu. 

„Dreimal Blei (Ur die Mörder" (LiLi). Der 
von Giulio Petroni inszenierte realistisch-harte 
Stoff erzählt von der gnadenlosen Blutrache 
zweier eiskalter Burschen, die eine Bande 
rücksichtsloser Killer Mann für Mann zur 
Verantwortung ziehen. John Pliillip Law und 
Lee Van Cleef sind die beiden Hauptdarstel- 
ler des von UA verliehenen Films. 

„Höllenfahrt nach Golden City" (LiLi, Spät- 
vorsteilung). Der unerschütterliche Behaup- 

tungswille mutiger Kolonisten, die auf vor- 
geschobenen Posten einen unerbittlichen 
Kampf um ihre nackte Existenz und gegen 
erbarmungslose äußere Feinde führen, kenn- 
zeichnet das Geschehen dieses fesselnden 
Totalscope-Farbfilmes. Daneben steht die 
Werbung eines fanatischen, eiskalten Mannes 
um eine schöne Frau, die bereits einem ande- 
ren gehört. In dem weit im Kolonialgebiet 
gelegenen Fort Golden City, in dem sidi ein 
Siedlertreck verschanzt hat, erreichen die Er- 
eignisse ihren erregenden Höhepunkt. India- 
ner berennen die Befestigung der Weißen. 
Zur gleichen Zeit bahnt sich im Fort eine 
zweite Auseinandersetzung an: Das Drama 
einer tödlichen Nebenbuhlerschaft. 

„Die Strand-Biene" (Lichtburg). Knud Leif 
Thomsen's Film „Die Strandbiene" (Gift) ver- 
ursachte den größten Skandal, den es je in 
Dänemark gab. Er wurde als „Pornographie" 
verboten. Schließlich durfte er dodi in den 
Kinos gezeigt werden. Trotz warnender Vor- 
zeichen, gab in Deutschland die Freiwillige 
Selbstkontrolle „Die Strandbiene" zur Auf- 
führung frei. Begründung; Die Qualität und 
das Niveau dieses Filmes seien beachtlich. An 
der Tatsache, daß „Die Strandbiene" einer der 
frechsten und freizügigsten Filme Ist, die je 
aus Skandinavien zu uns kamen, ändert diese 
großzügige Entscheidung der FSK sicher 
nidits. 

„Im Tal der Apadien" (Lichtburg, Jugend- 
vorstellung). Es ist das Jahr 1870. In Texas 
macht eine Horde raubender und plündernder 
Indianer die Gegend unsicher und entführt 
drei Menschen. Sofort madit sich eine Truppe 
echter harter Western-Pioniere an die Ver- 
folgung der Rothäute. Welcherlei Strapazen, 
Abenteuer und Gefahren sie zu bestehen ha- 
ben, bevor es zum entscheidenden Endkampf 
kommt, das zeigt dieser farbige Wild-West- 
Film. 

„Orion 3000" (Lichtburg, Jugendvorstellung). 
Ein bisher unbekannter Planet — scheinbar 
aus seiner Bahn geschleudert — nähert sich 
bedrohlidi der Erde. Raumschiff „Orion 3000" 
mit seinem Kommandanten Rod Jackson hat 
die Aufgabe, dieses Unheil abzuwenden und 
die Mensdiheit vor der Verniditung zu retten. 

Tennissplelen Ist neben Schwimmen, Leidit- 
athletik und Golf eine der beliebtesten Sport- 
arten Europas. Tennis wird nicht nur als Lei- 
stungs-, sondern hauptsächlich als Ausgleldis- 
gport betrieben. Im Rahmen der zunehmenden 
Automation und dem bewegungsarmen Tages- 
ablauf der „Industriemenschen" gewinnt diese 
Sportart ihrer Bewegung an der „frischen 
Luft" wegen immer mehr an Bedeutung. 
Natürlldi seil eine Freizeitbeschäftigung als 
solche nidit allzu anstrengend sein, aber doch 
immerhin so anreizend, daß eine gewisse kör- 
perlidie Beansprudiung als selbtsverständlich 
erscheint. Zum körperlichen Ausgleidi gehört 
aber auch nodi ein geistiger. Der tagsüber 
angespannte und konzentrierte Mensch findet 
zu diesem Zweck in der zwanglosen Unter- 
haltung — sei sie vor oder nadi der sport- 
lichen Betätigung — Entspannung. 

Hier bietet der Tennissport in seiner gegen- 
wärtigen Organisation eine ideale Möglich- 
keit. Neben der sportlidien Betätigung bietet 
er ein ungezwungenes Engagement in der 
Geseilsdiaft, d. h. er kann sidi dieser Gesell- 
sdiaft nadi einigem Gutdünken anschllelJen 
und ist an keine Formen gebunden. Aileme 
dadurdi, daß der Tennisspieler auf einen 
Partner, oder, um bei dem allgemeinsport- 
llchen Ausdruck zu bleiben, einen Gegner 
angewiesen ist, sind hier die Voraussetzungen 
zu einem Gesprädi gegeben. Das Gespräch 
Bdilleßlldi Ist die Basis des gesellsdiaftlidien 
I^bens. , , „ , 

An dem tennisgemäßen Ausdmck „Partner 
anstatt des üblidien „Gegner" läßt sldi schon 
sehr deutlidi erkennen, daß es hier weniger 
kämpferisdi zugeht, als dies einem Außen- 
stehenden zunächst ersdieinen mag. Heißt 
dodi die Ubersetzung aus dem Englisdien 
kommenden Wortes vielmehr Mitspieler als 
Gegenspieler. Analog dazu ist Tennisspielen 
mehr ein miteinander Spielen als ein gegen- 
einander Spielen. Um aber ein miteinander 
Spielen zu ermöglidien, ist eine gewisse Har- 
monie, oder wenn man will, ein gewisses Ver- 
ständnis unbedingt erforderlidi. Wie a^r 
läßt sidi diese Harmonie erzielen, wenn nicht 
durch Verständigung? . 

Nun Ist es Im Tennis nicht nur möglich 
einzeln gegeneinander zu spielen — sofern 
man, wie gesagt, von einem Gegenspieler 
reden kann —, sondern auch paarweises Spie- 
len ist möglich. Wie sich diese Paare zusam- 
mensetzen ist dem individuellen Gesdimack 
überlassen. Selbstverständlich niuß das Ver- 
ständnis unter dem zusammenspielenden Paar 
größer, sagen wir bisser sein, als unter den 
„einzelnen Gegenspielern". Diese erforderliche 
Harmonie kann nicht plötzlich und gar nicht 
während dem Spiel erzeugt werden, sondern 
muß außerhalb der körperlidien Betätigung 
durch Verständigung aufgebaut werden. Hier 
sind wir wieder bei den Grundzügen des ge- 
sellschaftlichen Lebens. Denn was ist die Ver- 
ständigung, das Kennenlernen, das Zusam- 
menspiel anderes, als die Basis einer, in die- 
sem Fall „tennlssportlidien" Gesellschaft? 

Jede Einordnung, oder wie man heute so 
schön sagt: Integration in eine Gesellschaft, 

und sei sie nodi so klein, erfordert die Auf- 
gabe von gewissen Rechten und die Über- 
nahme von Pfliditen. Das ist nun nidit so zu 
verstehen, daß jeder, der einem Verein bei- 
tritt, ob sofort ein Drittel seiner Rechte ver- 
liert und dafür eine Unmenge von Pflichten 
aufgebürdet bekommt. Diese Rechte und 
Pflichten, die dem zukünftigen Vereinsmit- 
glied ab, beziehungsv/eise zugesprodien wer- 
den, sind nicht fixierte ethisdien Grundsätze. 
Für die sportliche Zusammenarbeit ist es un- 
erläßlidi, daß man den eigenen Egoismus 
ganz oder zumindest teilweise zurückstedtt. 
Außerdem ist es erforderlich, daß man sich 
den Regeln der Sportart unterwirft, wenn 
man an einem „Spiel" interessiert Ist. Wer 
nidit fähig Ist, seine individuellen Interessen 
Im Rahmen dieser gesdilossenen Geseilsdiaft 
zeitweise aufzugeben, muß sich audi damit 
abfinden, daß er dann ein Außenseiter dieser 
Gesellschaft ist und demnadi behandelt wird. 
Diese allgemeinen ungeschriebenen Gesetze 
treffen audi für die Organisation des Tennis- 
sports zu. 

Heute haftet diesem Sport immer noch der 
Geschmack „einer königlichen Sportart", oder 
einer Sportart für — besonders finanziell — 
Auserwählte an. Es stimmt insoweit, als die 
Ausrüstung recht teuer Ist. Die verhältnis- 
mäßig hohen Eintrittsgelder und Jahresbei- 
träge schredcen dann nodi mandien zurüdc, 
der vielleicht Interesse für diesen Sport emp- 
findet. Andererseits sollte man nldit verges- 
sen, daß die Sportanlagen In der Herstellung 
und Unterhaltung beträditlidie Summen ver- 
schlingen, die nur durdi diese Beiträge ge- 
deckt werden können. Dadurdi wird zwar, 
was den Eintritt anbelangt, eine gewisse Ge- 
sellsdiaftssdiidit bevorzugt, was aber den 
Vorteil hat, daß eben diese Gesellschafts- 
schidit (natürlich nur insoweit sie im Verein 
vertreten ist) im Anfang die größten Unkosten 
zunächst durdi Spenden u. Selbsthilfe deckt. 
Aus diesem Grunde ist im Laufe der nächsten 
Jahre zu erwarten, daß auch in diesen Ver- 
einen die Beiträge gesenkt werden. Jumbo 

Tschediisdie Flsdie für Luxemburger 
Stausee 

(hs) — Der 1960 fertiggestellte Stausee voa 
Eäch-Sauer soll wieder zu einem Angler- 
paradies werden. Den Vorschlägen des Bio- 
logen Professor, Vivier, Paris, folgend, will 
man die Insgesamt 300 Hektar umfassenden 
Becken planmäßig mit Flossenträgern neu- 
besetzen, und zwar das sogenannte Große 
Becken mit Zandern, das Böwener Bedcen 
mit Hediten und das Wasser an der Misere- 
-Brücke mit Forellen. Der Luxemburger 
Sportfischerverband hat für den Herbst be- 
reits 75 000 Zander bis zu 17 cm Länge in 
der Tschechoslowakei bestellt. Die Angler- 
organisation soll nach Ansicht der Regierung 
diese Aktion in eigener Regie übernehmen 
und dabei das Ziel verfolgen, ein Verhältnis 
zwischen Raub- und Futterfischen von 1 zu 5 
herzustellen. 

löst auch Ihr Problem 

I falls Ihre Zahnorotheae für Sie ein Problem darstellt. Aber dank 
Kunst und Kukident brauchte es derartige Probleme eigentlich gar nicht zu se^ • ^ 

I Q/* lof Aio 9 n ft\r ein leichtes. Ihr künstliches Gebiß so strahlend sauber, friscn 
und geruchfrei zu erhalten, daß Sie keinen Gesprächspartner zu scheuen brauchen, 

1 wenn Sie eines der _ . j ueu ■ 
selbsttätigen Kukldent-Relnfgungs-Mittel 

STukldent-Relnlgungs-Pulw^^ Reinigung am Tage: KukIdentrSchnell- 
I Relniaer In Pulver- oder Tablettenform)i 
I Falls Sie es versäumt halien sollten, rechtzeitig Ihren Zahnarzt 
I Ihre Prothese den sich ändernden MundverhältnlBson anpassen zu lass , | 

sorgen als Soforthilfe „ . ■ ■ . 
3 vcrschtoilena KukMmt-HiltniltUI 

dafür daß Sl» unbeschwert essen, aprechen, lachen, ü? miiaaan' 

rsiVdr-H^F^^ver^r^ 

Sund°'SunSn^ISrVewe^^na 
I mit dem Kukident-Qaumenöl vervonat^dlsgn dl« Pflofl», aurcn aio 8 1 
[sehen und angenehmes Tragen gewährteiatet wird. ^ »--nunYpil 
[kUKIBOL-FABBIK KURT KBISP 11.8., 694 WEIMHEIgjMBMTlijj 

BMtimml •fhiltllch In Langen; Löwen-Drogerie Hochhelmer. BahnstraBe 34. 

Elnzelkuchen 

'ellux 

Das führende Speziulliaus für Riiuiiuii. s; ttiirui 

NEUE 

KUNDEN 

schnell 

gewonnen 

|Hurch ständige 

I Werbung in der 

»Langener 

Zeitung« 

Modern und wohnlidi 
sind Wände und Dedien aub 

PROFIL-HOLZ 
in versch. Holzarten ab Lager 

Sofort lieferbar 

Holz-Stornier OHG 
Langen, Pittlerstraße 68 
Telefon 7 23 40 — 7 23 46 

AU TO - Einbrennlackierung 

Karosserieinstandsetzung 

PANZER 

Langen 
Pittlerstraße 64 
Telefon 7482 

Unfaüspeziaiwericstätte 

Wenn Sia ein Hau* planen: Dies Itt die Information, diaSie ludian. 
(Ein kostenloter Buderut-Servics) 
Hier bietet sich die Gelegenheit, alles Wissenswerte über moderne, 
wirtschaftliche Zentralheizung zu erfahren. Buderus sendet jedem 
Bauherrn und Wohnungsinhaber ein hochinteressantes Bui^. 

Rund 100 Sellen - Viele Bilder 
Wertvolles Wissen - umsonst für Sia 
Jetzt können Sie bei Ihrem Ardiitekten und Ihrem Heizungsbauer 
mitsprechen, wenn es um Zentralheizung geht. Spannend, objektiv, 
verständlich geschrieben - eine Fülle von Material. Lesen Sie z.B. 
auf Seite 41, wie eine Zentralheizung überhaupt funktioniert Auf 
Seite 48 erfahren Sie, warum Gußradiatoren so lange leben und 
warum es für Ihre Gesundheit wichtig ist, daß Heizkörper nicht 
nur Konvektione-, sondern auch Strahlungswärme erzeugen. 
Das Buch zeigt, daß Zentralheizung gar nicht so teuer Ist, wenn 
sie nidit gebastelt, sondern gebaut wird. Doch nur, wenn Sie 
Entscheidungen besser vorbereiten können, werden Sie Ihren 
Geldbeutel schonen. 

.Brauchwasserbereitung"- kein schönes Wort, aber vielleicht das 
wichtigste Kapitel Uberhaupt 
Belm Plan für die Wasserversorgung .über den Daumen zu peilen', 
zahlt sich schlecht aus. Lesen Sie deshalb gerade dieses Kapitel 
genau (Seite 58). 

Das Buch .Heizen • aber wie?" ist ein Kundendienst, der mit einem 
Kauf nichts zu tun hat. Sie sollten aber wissen, daß Buderus wert- 
volle, haltbare, zukunftssichere Heizkörper und Heizkessel herstellt, 
die Ihnen Ihre Heizungsfirma einbaut 
Zum Beispiel: 
Buderus-Hetzketsal LOGANA 
Der wirtschaftliche Kessel für öl. Gas und Koks mit vorbildlicher 
Heizleistung bei allen drei Brennstoffen. 
Buderua-Heizkessal LOGANAQUELL 
Wie LOGANA, aber zusätzlich Heißwasserlieferant für Küche und 
Bad. Brauchwasserbereitung In einer Kupferrohrsthlange inner- 
halb des heißen Kesselwassers. 
Bwdenis-Heizketsel LOGANATHEftM 
Höchste technische Ausstattung. Oer eingebaute Boiler erfüllt 
praktisch unbeschränkt jeden Heißwasserbedarf. Obrigens: Der 
Boiler hat eine Thermoglasur. Sicherster Schutz vor Korrosion 
und Temperaturschock. Selbst aggressives Wasser bedeutet keine 
Gefahr mehr. 
Buderus-Gußradiatoren 
Heizkörper von bester, wirtschaftlicher Leistung. Korrosionssicher 
und haltbar. Ideales Verhältnis von Konvektions- und Strahlungs- 
wärme. 
Also; ehe Sie etwas In punkto Heizung tun-lesen Sie zuerst das 
Buch. Senden Sie uns deshalb gleich den Gutschein. Sie erhalter 
das Buch sofort - ohne jede Verpflichtung. 

Supp-hose'° 
der Miedeninmipf 

■tnfft nnd sttttzt 
du Bein 

II «10011 « , 
nBimrich iKcfer 

^mUic 
P direkt am Hause 

607 Langen, Fahrg. 23 

Ölbäder 
Vollwirksame 

Krauter-Dl-B8der, 
besonders ausge- 
zeichnet durch die 

hautpfiegende 
Wirkung I 

Bitte beachten Sie 
unsere Sdiaufenster I 

'Dfoqefie 

7l4eißner 
Fahrgasse 

Gutschein für das Buch .Helzen — aber wie?" 
Senden Sie mir kostenlos und unverbindlich diese bebilderte, 
eusführliche Informationsschrift über Zentralheizung. 
Buderus'sche Eisenwerke • 633 Wetzlar ■ Postfach 201/202 • Informationsabteilung 

Postleitzahl, Wohnort         
Straße       »N E U« Bastei-Zentrale 

LANGEN Rhelnstr. 38 

KLEI NANZEIGEN 

bringen erstaunliche Erfolge 
§irfti*Cin 

Schirm-Liska IgUnitigor denn [e durdi 
Gro6«inkouf und Eigenfinanzierung. Tausende zufriedene Kunden im Um- kreis von 100 km; Preisbeispiel: 

Proben 
in ApothelcM 
und Drogtriwi 

oder von 
^ Zlrkulin 
5804 HMdMk« ^ mit 

r dieser 

Sandale 

Neckarstraße - an der Post 
bietet an: 

in Kunststoff 
ohne Anzahlung VUIm ^ und Formalitäten I»» ichoii flb IwwB 
SchwedenkUchen und 
AtibaukUchen 
begeisternd schön In GroOauswohl 
1. Rate 4 Wodien nach IfeFeruna* Zuverldssiger Kundendienst, Liefe* rung fr«I naui. Verlangen Sie noch heuftt mlk Poslkarlo unseren großen bunliliustrierten Möbel* Kotolog.  

Keine Idee 

Teppichboden y. 'Ä Große Auswahl in 
n I ORIGINAL KNIRPS 
KvS für Damen und Herren 
V^E TASCHENSCHIRME 

für Damen und Herren 
Nh MINITASCHENSCHIRME 
^ für Damen und Herren 

M'andersiScfce 
Modeschirme, DamenstUtzsdiIrme 
HerrensdiIrme, Kindersdiirme 
Kranken- und Spazlerstödce 

■Wir reparieren und bezieiien Regen- 
und Gartenschirme in eigener Werit- 
statt BchDell, bUlIf und gat. 

Sie haben iteine Idee, wie Ihre Woli- 
nung noch sdiöner werden Icann? Wir 
iiaben siel Neue Tapetenl 
SämtUdie Tapeten sind am Lager vor- 
rätig und werden für Sie klebetertig 
beschnitten. 

sie erhalten dafür von uns ko8tenlos 
ein Paar tellux-Testsandalsn. Ober- 
zeugen Sie, sich davon, wie welch, 
warm und rutschsicher tellux, der 
Ideale Tepplchboden, Isli Holen Sia 
sich Ihre tellux-Tastaandalen gleich 
heute, wenn Sl« sich für Tepplch- 
boden Interessieren. 

Inhaber Alfred XflhM 
8750 AidiafF«nburg 
HtlnuifroP« 2-10, TeUron 24840 
3S SdiauffMlirj Efg. Foitplolz Im 
EinFahrt nur Heinseslroße Langen - Fahrgawe 17 

Telefon 3512 • P im Hof 
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Güterwagen elektronisch 
rangiert 

Eisenbahn der Zukunft ist automatisch / 
Weitgehend wartungsfrei 

(hs) — Die Bundesbaiin baut im Frank- 
furier Hauptbahniiol iiir erstes eleictronisdi 
gesteuertes Stellwerl?. Erste Teile davon sind 
bereits in Betrieb, weitere Stufen folgen im 
April und IWai 19G8. Bis 1969 soll die Anlage 
voll ausgebaut sein. 

Die Elektronilt übernimmt in dem neuen 
Stellwerk, dem die Güterzugbildung in dem 
bedeutenden Knoten Frankfurt obliegt, die 
Ivcnkung der über den Ablaufberg in die ein- 
zelnen Richtungsgleise abrollenden Güter- 
wagen. Von den insgesamt vorgesehenen 50 
Richtungsgleisen sind zur Zeit 18 an die neue 
Anlage angesciilossen. Die Eisenbahn der Zu- 
kunft wird weitgehend automatisiert.  

Das Bedienungspersonal des Stellwerk.«: er- 
hält über eine Fernschreibmasdiine für jeden 
Güterzug, der am Ablaufberg zerlegt werden 
muß, einen Rangierzettel mit Angatwn über 
Wagen, Wagengruppen und Nummern der 
Riditungsgleise. Gleichzeitig gibt die Fern- 
sdireibmaschine einen Lochstreifen aus, der 
die entspredienden Angaben in der Spradie 
der Elektronik enthält. Dieser Lodistreifen 
wird' in einen Abtaster eingelegt; er pro- 
grammiert von da aus die .Steuerelektronik. 
Enftpreehend diesem Programm stellen sidi 
die Weichen vor jedem Ablauf in die riditige 
Lage. 

Die Elektronik ermögiidite eine nodi wei- 
tergehende Verfeinerung in den einzelnen 
Sleuersdiritten, so daß in der neuen Technik 
audi Wagen mit übergroßen Achsabständen 
ebenso wie die gewöhnlichen Güterwagen 
behandelt werden können. Mit der bisherigen 
Reiaistechnik wäre zur Lösung des Problems 
ein unvertretbar hoher Aufwand nötig ge- 

wesen, so daß Wagen mit mehr als 14 Meter 
Achsabstand völlig gesondert behandelt wer- 
den müßten. Weitere Vorteile der Elektronik: 
Raumeinsparung sowie weitgehende War- 
tungsfreiheit. 

An weiteren Schritten zum automatisdicn 
Rangierbetrieb sind der Einsatz funkge- 
steuerter Abdrüdiiokomotiven, automatische 
Riditungsglei.sbremsen und Fördereinrich- 
tungen in den Richtungsgleisen vorgesehen. 
Außerdem ist der Einbau von Einrichtungen 
für eine spätere Einbeziehung der Anlage in 
eine großräumige automatische Transport- 
steuerung möglidi, wie sie gegenwärtig im 
Raum Hannover erprobt wird. 

Langener Zeitung 
Verantwortlich für Politik und Lokalnachrlchtcni 
Friedrich Schädlich für Unterhaltung und AnMlgent 
Ch. Kühn. — Druck und Verlag Burhdruckerel 
Kühn KG.. Langen, Darmst^dter SlraOe 26 Ruf 3893. 

Audi zu O.stern Grenzkontrollen 
Im Interesse einer zügigen Grenzabferti- 

gung an den bevorstehenden ersten nroßen 
Reisetagen der Sai.son 1!)G3 während des 
Osterfestes weist das Deutsche Rvi-^büro 
(DER) darauf hin. daß deutsdie wie auslän- 
dische Zoll- und Grenzpolizeistellen auth an 
den Feiertagen nicht auf die üblichen Kon- 
trollen verzichten werden und je nach be- 
suchtem Land Personalausweis oder Rr'se- 
paß unbedingt mitgenommen werden m;- .. cn. 
Im letzten .lahr .sei es versdiiedentiicli zu 
Schwierigkeiten gekommen, da diese Papiere 
durdi die weitgehende Liberalisierung im 
Reiseverkehr im zunehmenden Maße von den 
Auslandsreisenden vergessen werden. Dar- 
über hinaus sei ein Ausweispapier nicht nur 
für den Grenzübertritt, sondern oft auch 
während der Reise erforderlich, sei es etwa 
bei Eintritt eines Versidierungsfalles, bei Ver- 
lust von Gegenständen oder im Falle rvnst- 
hafter Krankheit. DER 



0. Stempel AG 6 Frankfurt am Main 70 
Hedderlchstrafle 106-114 Telefon (0611) 61 03 91 

Wir suchen für sofort oder später eine 
zuverlässige 

Zum 1. 9. 1968 sudien wir noch männl. und weibl. 
Abwechslungsreiche 

Tätigkeit 

bietet Ihnen eine Bank 

äazu genügt Ihre Bereitschaft, sich einarbeiten zu 

lassen, und Freude an der Arbeit. 

Bitte schreiben Sie uns kurz, damit wir mit Ihnen be- 

sprechen können, wie wir Sie nach Ihren persönlichen 

und beruflichen Verhältnissen auf Dauer beschäftigen, 

unter Off.-Nr. 449 an die Langener Zeitung. 

BÜROKRAFT 
kaufm. Lehrlinge mit Kenntnissen in Stenographie 

und Schreibmasdilne 
für allgemeine Büroarbeiten in unserer 
Wohnungs- und Grundstüdcsverwal- 
tung in Frankfurt, Nähe Hauptbahnhof, 
In Dauerstellung. 5-Tage-Wodie, gutes 
Betriebsitlima, gute Bezahlung. 
Wenn Sie eine solche Stelle einnehmen 
wollen, so rufen Sie uns bitte an unter 
Telefon 72 53 66 oder richten Sie Ihre 
Bewerbung mit den üblichen Unter- 
lagen an 

Haus- u. Grundstüdtsverwaltung 
ALI SELMI 
Franltfurt/M., Beethovenstr. 36 

Lehrling 

für Anwaltskanzlei gesucht. 
ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 

6079 Sprendlingen b. Frankfurt 
Robert-Bosch-Straße 5, Telefon 06103/61051 

RECHTSANWALT 

FRITZ HILL 
Langen, Riedstr. 17, Tel. 29 86 Wir sind ein in Fachkreisen bekannter Hersteller elektroni- 

scher Geräte und suchen für unsere Abteilung Verkauf eine 

KAUFM. MITARBEITERIN 
Junge 

Friseuse 
die Wert auf gutes Betriebsklima und 
Bezahlung legt, gesudit. 

Off.-Nr. 463 an die Langener Zeitung 

Wir sind eines der führenden Industrieunternehmen der grafischen 
Branche. Handsatzlettern und Setzmaschinenmatrizen sirid unsere 
wichtigsten Erzeugnisse. Kunden in vielen Ländern schätzen un- 
sere Produkte. 
Zum 1. September 1968 stellen wir noch 

kaufmännische Lehrlinge 
mit den Berufszielen Industriekaufmann oder Bürogehilfin ein. 
Jungen und Mädchen, die auf ihrem Arbeitsplatz und in der 
Schule tatfreudig bei ihrer Ausbildung mitwirken wollen, sind uns 
als Bewerber willkommen. 
Während der Ausbildungszeit werden alle kaufmännischen Ab- 
teilungen unseres Hauses durchlaufen. Die theoretische Aus- 
bildung fördern wir durch Werksunterricht und die Übernahme 
der Kosten für weiterbildende Kurse. 
Ihren Arbeitsplatz erreichen Sie leicht, denn unsere kaufmänni- 
sche Verwaltung befindet sich Im Stammwerk Frankfurt-Sachsen- 
hausen, ganz in der Nähe des Südbahnhofs. 
Mehr als In dieser Anzeige können wir Ihnen bei einem persön- 
lichen Gespräch sagen, das wir gerne mit Ihnen und Ihren Eltern 
führen. 
Senden Sie uns zunächst eine kurze Bewerbung mit Lebenslauf 
und Zeugnissen. Wir werden Ihnen umgehend einen Vorstellungs- 
termin nennen. 

Tüchtige Bürokraft 
männl. oder weibl. 

von Werkvertretung in Götzenhain sof. 
gesucht. Bezahlung nach Vereinbarung. 

Off.-Nr. 458 an die Langener Zeitung HEATHKIT GERÄTE GMBH 

Helfer und Hilfsarbeiter 
für Straßenbauarbeiten gesudit. 
Vorzustellen ab 18 Uhr. 

Firma Willi Hunkel 
Straßenbau 
Langen, Riedstraße 30, Tel. 4150 

Sind Sie eine junge Dame, die nodi keinen Beruf ergriffen hat? 
Wenn Sie sidi für Zahlen Interessieren, würden wir Sie gern 
als 

ANLERNUNG 

in unserer Budihaltung einarbeiten. 

Rufen Sie uns an, oder kommen Sie einfach vorbei. 

KARL GRONEMAYER KG 
Langen, Mörfelder Landstraße 35, Telefon 7807 

Wir stellen sofort ein: 

Weibl. Arbeitskräfte Jüngere tüditige 

Verputzer und 

Maler stellt ein 

HEINRICH STEITZ 

für leidite u. saubere Montagearbeiten, 
(Ausländerinnen nur mit guten deut- 
sdien Spradikenntnissen). 
An£ra sen • 
Montag bis Freitag von 7.30 — 15.45 Uhi 
persönlidi oder telefonisdi. 

MALER u. WEISSBINDER 

gesudit. Ubertarifliche Bezahlung. 

Baudekoration Gg. Schmidt 

6079 Sprendlingen, Rheinstraße 1-3, Tel. 67146 
Kadelfabrik Ernst Kratz 

6072 Dreieidienhain 
Landsteinerstr, 2, Tel. 06103/8343 Langen • Helnridistr. 52 

INSEBIEBEN 

brinct Gewinn I 

STENO-SEKRETARIN 
(Personal-Sadibearbeiterin) für den Leiter unserer Personalabteilung. Eng- 
lisdie Spradikenntnisse erwünsdit, jedodi nidit Bedingung. 

Für unseren modern eingeriditeten Betrieb sudien wir zum 1. September 1968 
IMPORT-SACH BEARBEITERIN 
mit guten englUdien Spradikenntnissen zur Abwidclung unserer Einfuhren 
aus Übersee. 

männliche und weiblidie 

KAUFM. LEHRLINGE 
STENO-KONTORISTIN 

Wir bieten in einer Sjährigen Lehrzeit eine umfassende Ausbildung als 
Industriekaufmann. 

Bewerbung mit Lebenslauf, Liditbild und letztem Sdiulzeugnis erbitten wir an MANNL. HILFSKRAFT 

Metallwarenfabrik 

Rolf Rodehau 

Langen, Moselstraße / Edce Liebigstraße 
(direkt am Bahnhof) 

Wir suchen: 

1 Stenosekretärin 
für unsere Verkaufsabteilung 

1 Aushilfe 
für ca. 2—3 Monate mit guten Schreibmaschinen- 
kenntnissen, auch halbtags 

1 Lagerarbeiter 
für unser Fertigwarenlager mit Führerschein 

Einige Werkzeugmacher 
zur Herstellung von Stanz- und Formwerkzeugen 

Neben guter Bezahlung bieten wir Ihnen einen modernen 
Arbeitsplatz, gute Sozialleistungen, Mittagstisrh Fahr- 
gelderstattung. 

Bitte rufen Sie uns an unter Tel. Langen 87 31, Apparat 15 
oder richten Sie Ihre Bewerbung an die Personlabteilung der 

DEUTSCHEN AMP GMBH 

für lötfreie Ansdilußtedinik 
607 Langen, AMPerestraße 7 — 11 

Bel70°/.ollerNlinnerülier50 
lasMD sid) Be)iindefung«o beim normalen Harolaiseo beobaditon. Die Niere, die Blase und die Prostata (Vorsteherdrüse) benAtigeo tu ihrer normalen Funkiiun spezielle, hodiwertige Naturaubitanxen, wie aie In NOVAROTH entballen sind. NOVAROTH (Reg.-Nr. N 589 des Bundesgesundheitsarotes) (ordert auBerdem di« Funktion des Sexuatsysteias in besonderer Weise und erbflit dadurdi die VitalU tit und Manneskraft bis Ins hebe Alter. Patkungen mit ISO Dragees DM 18,75 portulrel. Mit der Bezahlung können Sie sidi ruhig 30 Tage Zeit lassen. AJIeiRverkaul: R O T H . H E I L D S O G E N . R31, I MSadM« 11. Fad) 4S 

Für unsere Etiketten-Druckerei suchen wir 

Weibliche Arbeitskräfte 
die bereit sind, auch in unserer Spätsdiidit von 15.00 bis 
22.00 Uhr zu arbeiten. 
Bitte rufen Sie uns an, oder kommen Sie gleidi vorbei. 

Karl Gronemeyer KG 
Langen/Hessen, Mörfelder Landstr. 35, Tel. 78 07 

Wir sind ein modernes Unternehmen der pharmazeutisdien 
Industrie mit krisenfester und konjunktur-unabhSngiger 
Produktion und sudi^ gegen gute Bezahlung in Dauer- 
stellung 

Reinemachefrau 
für 3—4 Stunden täglidi (ab 16 oder 17 Uhr) 

Lagerarbeiter 
Möglichkeit zur Übernahme ins Angestellten- 
verhältnis. 

SERUM INSTITUT GMBH 
Dreieichenhain — Landsteiner Straße 

FERN8EH-APPARATE 
RADIO- U. TONBANDGERÄTE 
STAUBSAUGER - BOIINEK 
ELEKTRIKCHE NXlIMASCIllNEN 
KLOPFSAUGER - RASIERAPPARATE 

Besichtigung und Beratung 
unverbindlidi 

Großverkauf Fehl & Co. 
Frankfurl'M., Taunusstraße 44 
Telefon 23 74 41 

Friseuse 
für lofnri oder später gesudit. 

Salon Preu«ch 
Langen, Wernerplalz 3 
Telefon 7642 

Buschrosen Polyantha (Sdiweizer Gi'uß), 
Kletterrosen in allen Farben, Rhodo- 
dendron, Azaleen: Flieder, Obst- und 
Ziergehölze, Conifcren, Sdillngpflanzen 
usw. zu verkaufen. 

PHILIPP FRANK 
Gartengestaltung - Langen 
Wiesgäßchen 37, Telefon 3795 

Technische (er) 

Zeichner (in) 
in Dauerstellung gesudit. 

Herbert IVI W Dosch 
FREIER ARCHITEKT 
6072 Dreieidienhain 
Berliner Ring 174, Tel. 8 15 02 

Nein. Wir wollen aber alle Ihre Gardinenfragen beantwor- 
ten und kommen dazu auch gern zu Ihnen nach Hause. 
Sie sprechen nur mit Fachleuten aus dem führenden 
Spezialhaus. Wie wär's mit dieser Art „Gardinenpredigt"? 

höta 
Das füiirende Spezialhaus für RaumausstHttung 

Langin, Sartenstr. 6 (am Lutherptati] Tsl. (0810314281 

Solider Nebenverdienst! 
Wir sudien ehrlldie Familien zwedis Einrlditung von 

Verteilerstellen 
(Hausverkaufsstellen) 

für Bier und Getränke 
(weder Barkapital noch eine Kaution erforderlldi). 
Bewerbungen unter Off.-Nr. 416 an die LZ erbeten. 

Dr. Ritters Wacholder-Kur 
wassertreibend blulrelnigend entschlackend 
Wohlschmeckende Frühjahrskur aus dem Reformhaus 

Reformhaus am Lutherplatz 

Lasttaxi 
Transporte 
Umzüge 

jederzeit fahr- 
bereit. 

G. Wagner 
TjdeiP.nS.U? 

Für das Baby: 
33 Netz-Windeln 2.50 
33 Vlies-Windeln 3.15 
Baby-Wärmflasdien 
3 Qaalltäis- 
GummibSsdien 2,75 
Moderne Baby- und 
Kinderbekleidung für 
Frühjahr u. Sommer. 

Fadidrogerie 

Langen, Lutherplatz 
und Bahnstraße 

Kosmetik-Salon und 
Baby-Stube 

Telefon 35 51 

Wir sind eine moderne Werkzeugmasdiinenfabrik und sudien zum möglichst 
baldigen Eintritt 

Spitzendreher 

Bauschlosser 
als Betriebssdilosser mit A- und E-Sdiweißkenntnissen, 

Fräser für horizontale und vertikale Fräsmaschinen, 

Blechschlosser 
die selbständig nach Zeichnung arbeiten können, 

Elektroschweißer möglichst mit Schweißerprüfung, 

weibl. Hilfskraft 
für Korrespondenz- und Karteiablage, 

weibl. Bürohilfe 
mit Sdireibmasdiinenkenntnissen für halbe Tage, 

Maschinenschreiberin 
für Lodibandsdireibmasdiine, 

Technische Zeichnerin 
für interessante Aufgaben. 

Wir würden uns freuen, wenn Sie sich bei uns bewerben. Sie können uns auch 
persönlidi aufsuchen und zwar montags bis freitags von 8 — 12 Uhr oder von 
14 — 15 Uhr. 

PITTLER MASCHINENFABRIK AG 
607 Langen bei Frankfurt/Main 

Deutsdie Simca-Vertriebs-GmbH 
sudit per sofort oder später 

Kraftfahrzeugmechaniker 

zÜt Betreuung *u. Instandhaltung 
von Testfahrzeugen. 

Vorstellung und Bewerbung bei 
Herrn Sdimlckt, Hauptverwaltg. 
Neu-Isenbg., Karl-Ulridi-Str. 92 

Flugplatz-Rettaurant Egelsbach 
Telefon 23S5 

sudit für sofort 
männl. od. weibl. Personal 
für Küdie und Bedienung 

Voll- od. Teilzeitarbeit n. Vereinbarung 

Raupenfahrer 

Zimmerpolier 

Zimmerer, Einschaler 

sowie Maurer 

sofort gesucht. 

ALEXANDER BOBERT 
Dreieidienhain 
IndustriestraiJe 2 - Telefon 87 75 

Wir suchen für sofort 

Starkstromverdrahter 

oder Elektriker 
für die Verdrahtung von Industrie- 
Steuerungsanlagen. 

ELROSCH-elektric 
Langen, Hegweg 6 
Telefon 20 45 und 20 46 

Deutsdie Slmca-Vertrieb«-GmbH 
sucht per sofort oder später 

gesdiidtten 

Handwerker 

der unsere ausgedehnten Räumlidikel- 
ten verantwortlidi betreuen kann imd 
audi für andere Hilfsdienste herange- 
zogen werden soll. 
Vorstellung und Bewerbung bei 

Herrn Wiegner, Hauptverwaltung 
Neu-Isenbg,, Carl-Ulridi-Str. 92 

Reinemachefrau 

für täglich aVs Stunden bei guter Bezahlung per sofort 

gesucht. 

Persönliche Vorstellung erbeten während der Schalter- 

stunden bei der 

Langener Volksbank e.G.m.b.H. 

Bahnstraße 11 —13 



RADIO HAÜPTWACHE 
Ihr Fernsehspezialist rriit 11 Fachgesehaften 
und der großen Farbf ernseh - Erfohrun g 

^Lieblingsfarben 
>- Lieblingskleid 

RADIO HAÜPTWACHE 

Langen, Bahnstraße 16 

Telefon 36 74 - Fernschreiber 04--189 43 5 

FARBEN(f'!)H0-RLLE 

Das führende Spezialhaus für Raumausstattung 

FERNSEHGERÄTE 
|c Koffttr- 
I m Farnstthar nur' 
IC Tisch- 
m Farnseher nur 

ie stand- 1 
'm Fernsahar nur' 
IC Kombim.Rad. mu.PI.-Sp. nur' 

SUdtiroIer 

TAFELÄPFEL 

„Kälteter 
KÜHLSCHRÄNKE 

- -130-l-Tlsch-17JLr 

UKL. 1 1 kg'Beutel 

Spanische Einfach-Ausführ. 
odor 
I6x 
19.- 

BlUTOVAL-ORANGEN 
Komfort* Ausführ. süß und vollsaftig 2 kg im Netz 

odor 
24x 
30.- Pralto + CemQsetchalo^ LuXUS-AusfÜhr. 

Farbfernseher 

besonders billig 
lniporial1Z98,- | Kuba 1588." 
Grundig 1748.-I Ford 1998.- 
BeiColorSuperlinanzierung  
* Wir lieforten bereits Hunderte von Farbfarnseh- A 
0 geraten aus. Vertrauen euch Sie unserer Erfahrung 0 
Weitere Beispiele unserer Leistungsfähigkeit: 
8-Trons.-Kof«erradlo 18.- PI.-Sp.m.Ver«t.u.ttspr.78.- 
Phllips Autoradio 88.- IntImo Rundfunkger. 1Z8.- 
Aiwa Tonbcindger. 13 8.- Muslksehr.m.PI.-Sp. Z88.- 
Waschvolloutomot558.- Geschlrr«pülautom;_j9B^ 
Alle Preise mit Garantie und Kundendienst. Trotidem! 
Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

Color 

Wir haben eine große Auswahl an 
Kleidern und Kostümen, die Ihnen 
auf Anhieb gefallen werden:  An alle Hausbesitzer I 

Sämtliche Dacharbeiten sowie Kaminkopfreparaturen (auA 
Kleinreparaturen) werden fachmännisch u. preisw. ausgeführt, 
Angebote unter Offerten-Nr. 479 an die LZ erbeten. »HERTHA« 

Modellhfite - Modewaren 
Langen, Wernerplatz (neben der Post) 
Großer Parkplatz vor dem Haus. 

All TUCDM Schweizer Spitzenfabrikat, komplette UIL~ I nciinl iSifeuerungsaniage, bestehend aus; 
ölbrenner = Leistung 17 500 - 100 000 koal/h, Schaltkasten 
220 V Öltank 3 000 Liter kellergeschweißt, ölstandmesser, FOI - 
und Entlüftungsleitung bis 5 Meter, Grenzwertgeber, Doppel- 
thermostat, ölauffangschale, Montage Ind. Kupferolleltungen, 
Tankarmatur, Einregullerung,- Messungen, 1 Jahr Kundendienst 
mit 2 Revisionen. , 

Preis DM 2 400,- + Mehrwertsteuer 
Gas- und ölfeuerungen In jeder Größe. , ^ 

Ing.-Büro u. Generalvertretung Karl Meier 
6 Frankfurt (M), Kölner Straße 12 

 Telefon (0611) 23 77 45  

oder bei Barzahlung höchstzulässiger Rabatt 
• Bllt*-Reparat.-DlanstmltIentralwerkst.,24Spe. • 
■ xialwerkstoMwagenu.lnsge*. 45 Kundendienst- ■ 
0 Fahrxeugen.oueh wann Ihr Gerät nicht von uns Ist 0 
Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

G6er Guntersblumer Steinbg. 
PilüUer-Thurgau-Rheinhessen 
saftig 1/1 Fl. 3,10 
G6er Zeltinger Hlmmelreidi 
Riesling Mosel elegant 

1/1 Fl. 3,90 
66er Hallgartener Jungfer 
Riesling Rheingau fruchtig 

1/1 Fl. 4,90 

»das« höta-Angebot WEINKELLEREI JOSEF MATER 
6501 Nieder-Olm (Rhh.) 
Liefere direkt ins Haus - Tel. 06136 / 356 

Achtung I 

Hausbesitzerl 

WIR HABEN IHN 
den Doppelwand-Mini-Rolladen 
aus Kunststoff, einen idealen Rot!" 
laden zum nachträglichen Einbau, 
bester Klappladen-Ersatz. 

Stragula-Auslegeware 

I. Qualität, statt 3,20 DM/qm . • > . • jetzt nur 

PVC-Filzbelag 
nur I. Qualität. Im Anschnitt . . > > ■ qm ab 

Ra u hf aser-T a pete 
33,5 m Rolle. Schwere Qualität .... nur 

Teppichboden 
Bewährte Chemiefaser-Qualität, angenehme 
Farben, mit und ohne Waffelrücken, qm nur 16,95 u. 

Modisch und schick ^ 
muß sein Dein bestes Stück 

Aus unseren und Ihren Stoffen, nach 
Maß mit Probe, konfektionieren wir; 

Herren-Mäntel, Anzüge, Hosen, 
Westen. 
Damen-Mäntel, Kostüme, 
Kleider, Hosen, Röcke. 

Bitte besuchen Sie uns, wir freuen uns, 
denn unsere Arbeit ist unser Hobby. 

W. H. Wolf, Kleiderfabrik 
6079 Sprendlingen, Eisenbahnstr. 45 

(der Post gegenüber) Tel. 67595 

Kein Stemmen, keine baulichen Veränderungen Feriigeinbau- 
element, Hohlkammern mit 0,8 mm starken 
pVC, mehrere dezente Farben, gute Schall- und Warme-lsolatlon. 
Wir empfehlen ebenfalls unsere preisgünstigen l<""ststoff-Au^ 
tausch-Rolläden zur Instandsetzung Ihrer alten Rolladen-Anlagen. 

Wir beraten Sie gerne. 

GEBR. SCHNEIDER 
Rolladenfabrik - 607 Langen, Außerhalb 16, Telefon 06103/3879 

Rolläden aus Holz, Kunststoff, Aluminium 
Rolltore, Roll- und Scherengitter Nylon-Teppichböden 40 

Beste Qualitäten, qm nur  21.95, 19,95 IVi 

Ny lon-Enkalon-T eppichböden 
Hochwertige, elegante Spitzenqualitäten. xl 
für höchste Ansprüche, qm .... «1.20. ^ 

Garten möbel 

Campingmöbel 

jetzt die größte Auswahl 

Moderne 
Heilung 
Im Altbau 

Selbstklebende Teppichfliesen 

Aus 100 "/o Nylon-Lauffläche durch und durch. 4Q ( 
sehr strapazierfähig, herrliche Farben, aus- IJJ,, 
wechselbar, sowie aus Nylon-Nadelfilz, qm nur 24,95 

Gainton-Teppichfliese aq ( 

Die weltbekannte Tepplchfliese, statt 44,- qm nur Ow|^ 

Kifl BUDEIIUS'HtithMrfort Hm 

Umstellung von Kohle auf öl 

Beratung und Angebote: 

Beachten Sie unsere Verkaufsstelle Südl. Ringstraße / Ecke 
Darmstädter Straße (Freitags und samstags geöffnet) 
Gut bedient und gut beraten Im Fachgesdiäft Fußbodenverlegearbeiten schnell - fachgerecht - preiswert I 

Von den einfachsten Beiigen bis zu den exklusivsten 
Qualitäten sind HEINRICH BECKMANN 

Glas — Porzellan — Haushaltwaren 
Bahnstraße 23 Dreleidjenhaln, Fahrgasse 38, Tel. 89228 

Teppichböden und Bodenbeläge von Höta - 

für Sie ein Preisvorteil - 

... für Ihr Heim ein Kompliment Jalousetten 

»Mach es selbst« 

Farben-Verkauf nicht schwer. 
Richtige Beratung dagegen sshr. in allen Größen 

und Farben 

Heb. Werkmann 
Weserstraße 16 
Telefon 34 68 

bietet seinen Kunden mehr 

Rheinstraße 38 
Verkauf 
Langen 

Telefon 
21 92 

INSERIEREN 
bringt Gewinn I 

Mixrätsel 
-> Name jüdischer Könige 
-> Bevölkerung eines Erdteils 

UNKE -t- DUR — Sdiriftstück 
PEER + MIR — erster Minister in England 

— Wundstarrkrampf 
■= Stierkämpfer 
= Zauberschutzmittel 
•= herumziehendes Hirtenvolk 
— Erlösung I. buddh. Glauben 

Vorstehende Wortpaare sind so zu schütteln 
und zu vermengen, daß neue Wörter der an- 
geführten Bedeutungen entstehen. Ihre An- 
fang.sbuchstaben nennen — in gegebener Rei- 
henfolge — einen deutschen Dichter und Dra- 
matiker (geb. 1862). 

SODE ,+ REH 
TEIN + ASA 

NETT + AUS 
ADAM + ROT 
LAUT + MET 
MANN + ODE 
IWAN + RAN 

Tßitv&rti^ 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: an — at — bach — bei 

bei — ben — bi — bo — brog — burgh 
cam — ce — ehe — chen — eher — da 
da — de —■ die — din — doc — e — e — e 
eis — en — eu — fre — gar — gen — gly 
go — ha — ha — ha — hal — hei — hör 
in — jau — ka — ka — käpp — ke — ko 
la — la — lal — land — le — le — le — lei 

Unser großes Kreuzworträtsel 
Waa;erccht: 1. 

Sdineeschuh. 4, span. 
Flull. 7, Waidtier, 10. 
niedersach. Höhenzug, 13, 
Wappenvogcl, 14. Hoher- 
priPstcr, engl. helles 
Bier, IR norweg. Fluß, 
17. europ Staat. 19 einer 
der sieben Hügel Roms, 
21. Meere.ssiiugetier, 22. 
Göttin der Morgc-nröte, 
24. norweg. Politiker, 25. 
Splitter, 27 Kartelreiter, 
28. Feldzeichen. Fahne, 
31. Schwur, 32. Fett, 33, 
Tanzschritt, 34. engl. Ar- 
tikel. 35. osldt. Stadt, 37. 
engl. Anrede, 38 Stadt 
am Niederrhein, 39 laot. 
Münze, 40 arab Mär- 
chenvogel, 41 ägypt. Son- 
nengott, 42 alger. Ha- 
fenstadt, 45. Kolloid, 
46. alte Sprache, 50. 
Orient. Gen'iCmittel, 51. 
hebr.; Sohn. 52 Fluß zur 
Donau, 53, Fluß zur Al- 
ler, 54. Name des Stor- 
ches, 56. Insel der Neuen 
Hebriden, 57. Sohn des 
Juda, 58. Sdiicksal, 59. 
Segeltau, 60 dt. Medizi- 
ner, 61. Richtungsanzeiger am Kfz, 64. Raub- 
tier, 68. Segelkommando, 69. alter Name To- 
kios, 70. Farbe, 71. Naumburger Stifterfigur, 
72. Wappenvogel, 73. Ort auf Ameland, 74. 
Fluß in Peru, 75. Feenkönigin der kelt. Sage. 

Senkrecht: 1. nord. Fluggesellschaft, 2. 
Landspitze, 3. Strom in Burma, 4. Tau, 5. 
Garnknäuel. 6. Zeidiengerät, 7. Oelpflanze, 8. 
bibl. König, 9. Name Griechenlands 10. Staa- 
tenbündnis, 11. rumän. Münzen, 12. engL In- 
sel, 18. norcithailänd. Stadt, 20. ostfr::. Departe- 
ment, 23. sibir. Strom, 25. jap. Münze, 26. span. 
Längenmaß, 27. Getränk. 28. Trinkstube, 29. 

Konsonantenverhau 
wrgr zvlbdnktw r d w n gl 

s t n 
An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 

ausgefüllt, ergibt sich ein Zitat von Schiller. 

Sdiachaufgabe Nr. 14 
Von Bogoljubow 

Ii — ly — ma — man — man — maus — me 
mei — nat — ne — nen — ni — ni — ni 
no — no — nor — nor — pa — pen — ram 
rat — rin — rohr — rot — ru — ry — see 
sei — si — tat — te — te — ten — ter — tew 
the — tro — u — uhr — um — wal — ze 
zi sind 30 Lösungswörter nachstehender Be- 
deutungen zu bilden. 

1. Ruhmeshalle bei Regensburg, 2. Geburts- 
ort Luthers, 3. Gestalt des deutschen Mär- 
chens, 4. deutsche Nordseeinscl, 5. Oper von 
C. M. von Weber, 6. Handwerker, 7. italieni- 
scher Opernkomponist, t 1842. 8. kleines Nage- 
tier, 9. Machwerk, 10. Hauptstadt Sloweniens, 
11. Leibwache des Papstes, 12. Meeresspei.se- 
fisch, 13. heimtückischer Anschlag, 14. nord- 
westfranzösische Landschaft, 15. altägyptische 
Königin, 16. kleiner Kaipfenfi.sch, 17. Spreng- 
stoff, 18. die dänisciie Reichsfahne, 1!). nauti- 
sches Längenmaß, 20. deutscher Schrift.stolier 
(„Götter, Gräber und Gelehrte"), 21. süd- 
amerikanischer Bauernhof, 22. südfranzösische 
Weinlandschaft, 23. Hauptstadt Schottlands, 
24. Schulheim, 25. freistehender Glockenturm, 
26. Gerat des Arztes, 27. Gefilde der Glück- 
seligen, 28. polnischer Unifcjrmrock, 29. see- 
fahrendes germanisches Volk, 30. europäische 
Hauptstadt. 

Die Anfangs- und Endbuchstaben — von 
oben nadi unten gelesen — ergeben ein Wort 
von Abraham a Santa Clara. 

Weiß zieht an und setzt in 3 Zügen matt. 
Kontrollstellung; Weiß: Kh7, Da3, 

Tc5, Lb5, c6, e2, e4, g2; Schwarz: Ke(i, Lc7, 
e5, h3. 

Wortfragmenle 
mte — ehat — rnim — heut — dasz — mtnu 
derm — uhö — rnoc — ensc — renv — häuf 
hvon — erle 

Vorstehende Wortfragmente sind so zu ord- 
nen, daß sich ein Sprucih von Maurois ergibt. 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufwide Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist die 
Anfangssilbe des folgenden Wortes. Die letzte 
und die erste Silbe ergeben zusammen einen 
Waldbestandteil. 

bar — bäum — blut — frisdi — fuß — geld 
kalt — luft — mast — platz — schein 
stamm — Her — zeit — zug. 

Lebensbund, 30. Abk. für Reserve, 32. Wind- 
richtung, 33. Spielkartenfarbe, 36. Fluß in 
Polen, 37. peruan. Münze, 38. Beamtentitel, 40. 
Hirscihtier, 41. dt. Pferdesportler, 42. Fluß zur 
Wolga, 43. RoUkörper, 44. Künstlerwerkstatt, 
45. Waffe der Germanen, 46. altfrz. Spiel- 
mannslied, 47. primitives Wasserfahrzeug, 48. 
arab. Name Jesu, 49. südengl. Fluß, 5j.. Volk 
in den Pyrenäen, 52. Segelstange, 55. Gut- 
schein, 56. Zeichen für Angströmeinbeit, 57. 
Bad im Spessart, 59. Zählmaß, 60. Balte, 61. 
ital. Stadt am Tanaro, 62. Jakobs Frau, 63. 
Berliner Witzfigur, 65. elektr. gelad. T^ildien, 
66. griech. Buchstabe, 67. Jugoslaw. Insel. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Doppel-Diagonalrätsel: l.Fuehrung, 2. Fuhr- 

mann, 3. Eissport, 4. Endspurt, 5. Bergbahn, 
6. Handball, 7. Minerale, 8. Portugal " I\iß- 
baU/Pingpong. 

Wabenrätsel: 1. Piaton, 2. Tapete, 3. Ehlers, 
4. Anorak, 5. Retina, 6. Israel, 7. Ikaria, 8. 
Ranken, 9. Klette, 10. Saigon, 11. Gnesen, 12. 
Setter. 

Ergänzungsrätsel — etwas verrückt: Ufer- 
sand — Sandstein, Südpol — Polar, Schmier- 
oel — Deifeld, Infrarot — Rotlicht, Leucht- 
turm — Turmuhr, Heiligabend — Abendstern, 
Mittelmeer — Meerbusen, Untaten — Taten- 
drang = Sportamt. 

Hier darf gestohlen werden: Die Würde ist 
der Schild der Dummen. 

ZahlenscUtissel: Schlüsselwörter: 1. du, 2. 
Tie, 3. Ruhm, 4. Wange, 5. Wisent = In der 
Mitte wirst du am sidiersten gehen. 

Kombinationsrätsel: Ein idealer Gatte. 

Mixrätsel: Menuhin — Erasmus — Lourdes 
Vertrag — Instanz — Litanei — Libanon 
Ellipse = Melvllle. 

Wie helBt das Instrument: Thomas — Rez- 
nicek — Offenbach — Meisel — Puccini — Egk 
Tschaikowsky — Eysler = Trompete. 

Schachaufgabe Nr. 13: Hodunut kommt vor 
dem Fall: Weiß zog D b2, und als Schwarz 
dies Malheur sah, fiel er aus allen Wolken 
und gab aul 

BucfastabenentnahmfeJätsel: Ein Arbeiter ist 
seines Lohnes wert. 

Do und das BUgeleisen / Eine ehelidie Humoreslie von Jeremias Reisig 

Immer mit der Ruhe Jerry repariert flink und willig 
An der Straßenecke stand ein Bettler. Er 

hatte einen Jungen bei sich. Beide hielten ihre 
Mütze auf. 

Da trat Mrs. Smith, die unverzagt für ein 
besseres Leben stritt, auf die beiden zu und 
sprach den Alten an. „Hören Sie", sagte sie 
vorwurfsvoll, „idi sehe Sie beute nicht zum 
ersten Male betteln. Sie betteln offenbar von 
morgens bis abends, mal da, mal dort. Gewiß 
gibt es Leute, die nic^t in der Lage sind, ihren 
Lebensunterhalt auf andere Weise zu verdie- 
nen, da es ihnen wegen körperlicher Gebre- 
dien nicht möglicäi ist, einer geregelten Arbeit 
nacäizugehen. Sie aber, das habe ich schon 
lange bemerkt, sind ohne Zweifel kerngesund. 
Sie gehen aufrecht, haben eine gute Haltung, 
sind kräftig und haben wa^e Augen, und es 
scheint, daß Sie lediglich zu trä<»e sind, sich 
Ihr Brot auf rechtscihaffene 'Veise zu verdie- 
nen. Nun, das ist es aber gar nicht einmal, was 
mich empört Jeder ist seLnes Glücikes .Sdimied, 
und wenn es Sie befriedigt, von Almosen zu 
leben, dann ist das Ihre Sache. Eines aber, 
das sei mit aller Deutlichkeit testgestellt, finde 
ich einfach skandalös! Und das ist die Tat- 
sache, daß Sie sich nicht schämen, nun auch 
noch Ihren kleinen Sohn dazu anzuhalten, den 
gleichen Lebenswandel wie Sie zu führen. 
Glauben Sie nicht, daß das ein bißchen zu weit 
geht?" Sie schnaufte voll gerecäiter Ent- 
rüstung. 

Der Bettler richtete sid) utunerklich auf. 
„Immer mit der Ruhe, meine Dame!" sagte 
er. „Erstens geht Sie das einen feuchten Keh- 
rtet an, zweitens halten Sie mich mit Ihrem 
albernen Gerede von der Arbeit ab, und drit- 
tens Ist das nicht mein Sohn, sondern mein 
Lehrjunge!" Utz Emmerich 

Do kam gelaufen. 
„Jerry, kannst du Bügelelsen reparieren?" 
Welcher Mann kann keine Bügaleisen re- 

parieren? Aucäi Jerry konnte. 
„Natürlich kann ich!" sagte er. „Ich repa- 

riere noch ganz andere Sachen, wenn es sein 
muß!" 

„Dann repariere!" sagte Do. „Mein Bügel- 
nisen ist nämlidi kaputt!" 

„So?" 
„Ja! Wirst du es reparieren?" 
Jerry sagte: „Gewiß, Liebling, gewiß! Heute 

abend allerdings geht es nicht, da muß ich 

Saltomeisters Wasdiparade. 
unbedingt meine Fachzeitung lesen, da sind 

paar sehr wichtige Aufsätze drin." 
Das war am Montag gewesen. 
Am Dienstag kam Do schon wieder gelaufen. 
„Jerry, mein Bügeleisen!" 

Witze der Woijie: 
Der Heiratskandidat 

J^Her geht zum Heiratsvermittler, um eine 
reiche Frau zu suchen. Der Mann verlangt 
zwwhundert Mark Einschreibegebühr. 

»Sie sind gut!" knurrt Müller. „Glauben Sie 
aenn, ich wäre zu Ihnen gekommen, wenn icäi 
"och zweihundert IWark hätte?" 

Ja", sagte Jerry, „riditig, das Bügel- 
Nur — heute geht es leider auch nicht. 

Wagen ist etwas nicht In Ordnung, Ich 
K auiie, es Ist der Vergaser, das tnufl Ich erst 
•"ai in Ordnung bringen." 

Am Mittwodi sagte Do: „Was ist mit mei- 
nem Bügeleisen, Jerry?" 

„Heute?" rief Jerry. „Wo ich meinen Skat- 
abend habe?" 

Am Donnerstag hatte Jerry keinen Skat- 
abend. Do versuchte es wieder. 

„Jerry, (Jas Bügeleisen ist immer noch 
kaputt!" 

Jerry gähnte zum Steinerweichen. 
„Aber Liebling!" sagte er vorwirfsvoU. „Ge- 

stern abend ist es spät geworden, un^ heute 
hatte Ich einen anstrengenden Tag. Heute will 
ich früh Ins Bett und micji gründlich aus- 
scWafen!" 

Do ließ den Mut nicht sinken. 
Am Freitag abend sÄwang sie sich auf 

Jerrys Knie. 
„Wirst du mir heute das Bügeleisen repa- 

rieren?" fragte sie. 
„Was?" staunte Jerry. „Heute? Am Freitag 

abend? Wo ich eine arbeitsreiche Woche 
hinter mir habe und mich auf das Wochen- 
ende freue? Wo Ich froh bin, die Beine hoch- 
legen zu können und den Feierabtnd zu ge- 
nießen? Nein, das kannst du nicht von mir 
verlangen!" 

Dann kam der Sonnabend. Jerry wollte ge- 
rade vom Frühstückstl.'ich aufstehen, da läu- 
tete es. 

Vor der Tür stand Frau Fellner, die hübsche 
Nachbarin. Sie hatte ein Bügeleisen in der 
Hand. 

„Lieber Herr Nachbar", sagte sie zu Jerry, 
„mein Bügeleisen Ist kaputt Heute Ist Sonn- 
abend, die Werkstätten haben alle geschlos- 
sen. Und da dachte Ich an Sie, weil Sie tedi- 
nisch so bewandert sind. Wären Sie so freund- 
lich ...?" 

Mit einem Lächeln zu lesen 

Der Dreh des Löwen 
Während der Vorstellung ruft eine Lö- 

wenbändigerin Ihren größten Löwen zu 
sich. Gehorsam kommt er und nimmt ein 
Stucker aus ihrem Mund. 

„Das kann Ich audil ruft ein junger 
Mann In der ersten Reihe. 

„Das möchte ich doch stark bezweifeln 
meint die Löwenbändigerin. 

„Doch", ruft der junge Mann, „genauso 
gut wie der I,öwe!" 

Wozu die Anstrengung? 
Zwei Hähne kämpfen miteinander. Nach 

einer Weile sagt der eine Hahn zum an- 
dern: 

„Wir können ruhig aufhören. Kein ein- 
ziges Huhn schaut uns zu!" 

Einladung 
Die McCalleys geben ein Abendessen. 

„Vergiß nicht", sagte der Hausherr vorher 
zu seiner Gattin, „vorher die Messer anzu- 
wärmen, mit denen sich die Gäste die But- 
ter aufs Brot schmieren." 

Verkehrt herum 
Ein junger Mann beobachtete eine Dame, 

die vergeblich auf einem überfüllten Park- 
platz hin- und herfuhr. Zehn Minuten spä- 
ter stand der Wagen, dank seinen Anwei- 
sungen, korrekt In der Reihe zwischen den 
anderen. 

„Ich danke Ihnen sehr für Ihre Hilfe", 
sagte die Dame, «das war sehr freundlich 
von Ihnen. Nur wollte ich eigentlich hin- 
aus!" 

Hilf dir selbst — mit Gewalt. 

Jerry war so freundlich. Schon war er am 
Werkzeugschrank, schon nahm er das Bügel- 
eisen auseinander, schon war dei Fehler be- 
hoben und das Eisen wieder montiert. 

„Bitte, Frau Fellner", sagte er, es war mir 
ein Vergnügen, Ihnen geholfen zu habet. Hier 
ist Ihr Bügeleisen, es funktioniert wieder ein- 
wandfrei!" 

„Das Ist schön", sagte Frau Fellner, ohne 
das Bügeleisen zu nehmen. „Auf Wiedersehn, 
Herr Nachbar!" 

„Aber Ihr Bügelelsen .. .1" rief Jerry. 
„Es Ist das Ilürer Frau", lächelte Frau Fell- 

ner, „Ich habe ihr den kleinen Dienst gern er- 
wiesen!" 



Ferien in 

Jugoslawien 

mitYUGOTOURS 

SONDERFLUGREISEN AB MAI: 

Jede Woche ab Frankfurt nach PULA-SPLIT- DUBROVNIK 
14 Tage Aufenthalt ab DM 301,— 
21 Tage Aufenthalt ab DM 376,— 
alles inbegriffen 

und auch 
GANZ INDIVIDUELL: 

Urlaubsreisen mit dem eigenen Auto - 
Flugreisen mit Linienmaschinen — 
Bungalows und Ferienhäuser. 
Über 30 Orte an der Jugoslawlsdien Adria- 
Ober 80 Hoteis In allen Preislagen. 

Wenn eine Reise nadi Jugoslawien, dann mltYUGOTOURS- 
denn: YUQOTOURS kennt Jugoslawien am bestenl 
Fordern Sie die beiden farbigen und ausführli^en YUGOTOURS-REISEKATALOÖE an. 

Relsekataloge und Buchung In allen RelsebQros 
^1^^ mit YUQOTOÜRS- und AMEROPA-Vertretung 

oder bei YUQOTOURS, 6 Frankfurt/Main, Bethmannstr. 60-54 
Telefon 0611/290101 i 

Schönere Zier- und Nutzgärten 

mit „Müller-Pflanzen"! 
Zur Jalilgn Pllanmiti Koniferen, ZlatgshBli», OJ"'- gehölze, Kleller« u. Hedkenpflanien, Garlenneidelbteren, Stouden, Gröier, Farne, Frledhoftpfbnzen uiw. 
Grofie eigene Anzuchten — Wertvolle Neuheiten! 
Sekannl durch Qvolliatswarel 
Belieferung durch eigene Lkw In fait «He Orte dei Bezirks. Ein 
Besu^ lohnt sich bestimmt. 
Aussuchen und Verkauf In unserer großen Versandhalle. 

Hch. Müller Söhne 
Marken-Baumschulen 
M< Gelnhausen ■ Tel. 0 60 51 / 25 65 
BaumschulenttroQ« 1—3a 

Beste Orientierung durdi l!ostenlo«e Zusendung unseres Mseitl- gen reichbebilderten forbkotaloges. Die Baums*ule der groBen Auswohll Audi samstags von 7—1« Ulir geBllnel. 

GEBRAUCHTWAGEN 

incl. Mehrwertsteuer mit Garantie 
äußerst günst. • Besichtig. Jederzeit 

J2 M P 4, 64 
12 M P 4 TS, 64 
12 M P 4 Kombi, 64 
12 M P 6, 67 
15 M P 6, 67 
15 M P 6, TS, 67 
17 M P 5, 64 
17 M P 5, 65 
17 M P 5, 66 
17 M P 5. 66 
17 M P 5, 66 
17 M P 5 Autom., 66 
17 M P 3, 64 
17 M P 3, 64 
17 M P 3, 64 
20 M, 66 
20 M TS, 65 
20 M TS, 64 
Opel Kadett Coupe. 

Bauj. 66 
Opel Kadett BL, 66 Pr>l.-orr1 R 3. 63 

2 640,— 
3 190,— 
2 750,— 
4 840,— 
4 675,- 
5 500,— 
3 630,- 
3 630,- 
4 540,- 
4 730,- 
4 620,- 
4 950,- 
2 970,- 
3 245,- 
3 300,- 
3 960,- 
4 180,- 
4 290,- 
4 950,- 
4 730,- 
2 420.- 

Opel Rekord R 3, 64 2 970,- 
Opel Rekord R 3, 65 3 520,- 
Opel Rekord B, 66 4 620,- 
VW 1200, 63 2 200,- 
VW 1300, 66 3 630,- 
VW 1500 N, 66 i 400,- 
VW 1500 S, 65 3 630,- 
VW 1500 S, 65 3 520,- 
VW 1600 TL, 66 4 510,— 
Karmann Ghla 1600 

Coup£, 66 6 490,— 
Karmann Ghia 1600 L 

Coup6, 66 5 500,- 
Mercedes 190 DC, 64 5 720,- 
NSU Prinz 4, 64 2 310,- 
NSU Prinz 1000 , 64 2 640," 
Citrocn ID 19, 66 4 620,- 
Audi 72, 66 4 400," 
Fiat 1500, 66 3 960,- 
Piat 1500 L, 65 3 300,- 
AUa Romeo 1600 Vel. 

Cabrio. 65 6 93(1.- 

AUTOHACE 

Zentrale: Schmidtstraße 47 • Xele(on 25 0831 
■ Zell 17, Telefon 29 12 61 

Fricdb. Anlage 1, Tel. 13 94 21 Bcrger Straße 134, Tel. 43 35 04 N~W-.Stadt, Alt-Nlederurscl 1, 
TelefoiV 57 85 96 / 57 83 47 

Am Dornbusch 29, T<»1. 55 34 20 Berliner Straße S6, Tel. 29 12 38 l.udwig-Landmnnn-Sträße 300, 
Telefon 78 39 08 

Kurmainzer Str. 93, T, 31 27 79 
Höchst, Silostrafle-69-71, Telefon 3193 96' 

Overdick bürgt für Qualität 
44 Jahre 

Fabrikation in 

Wohnraumieuchten 

mit 
die besten der Welt 1 
Große Auswahl in Club- u. Lese- 
lampen. Kronen- u. Wandleuchten 

J.OVERDICK 
Neu-Isenburg, TaunusstraBe 89 
Telefon 25 65 
Verkauf i. Fabrikpreisen an Privat 
Auch samstags geöffnet 

^Wenn Sie Geld 
brauchen 

kommen Sie 

Izu uns! 

SOFORTKREDTT 

FÜR JEDEN 
Bargeld — Urlaubsfinanzierung 

'Autofinanzierung für Neu- oder Ge- 
brauchtwagen, Anschaffungen aller Art. 

Waren-Kredit- 

Genosssnschaft 

EGMBH 
Langen, Bahnstr. III (Drogerle Enste) 
montags bis freitags 10-12 u. 16-18 Uhr 

Telefon 36 77 

fKXG 

Jeder Typ verlangt 
seine 

eiaene V^te 
Nicht jeder Kunde 
finde»'etwas Fertiges. 
Darauf sind wir 
eingestellt. 
Auf Wunsch fertigen 
wir Lederkleidung 
nach Ihren Maßen. 

UDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschaft für Lederkleidunfl 
Ffm., Houplwodi», v. KolMrslr. 11 

S 

BEKLEIDVNGSBETRIEB 
UZEL 

AnfertigiuiKeii • Änderungen 
Modernisieren - Reinigen 
Damen- n. Herrenbekleidung 
aller Art 

bei Anruf kommt unser Kundendienst 
ins Haus. 

Sprendlingen, DarmstSdter Str. 24 
Telefon 616 95 

lAden Im Zentrum von Langen gesudit. 

Meisen 

Heinrich Arenz 
Markisenfabrik 

Frankfurt a.M., Frankenallee 74 
Telefon 23 55 01 

SICHERHEIT 
bei jedem Wetter durch 
einwandfreie 
REIFEN 
Kommen Sie zu Ihrem 
Fachmann 

«EIFEN-KUNATH 

Langen 

Hauptbetrieb: Siemeiisstr. 3, Tel. 72064 
Zweigstelle; Wilhelmstr. 12, -Tel. 3355 
Neureifen • Auswuchten • Erneuerungen 

Reparaturen - Ummontagen 

Bauen ohne Bargeld? - Ja! 

ohne Wartezeit - 

ohne Anzahlung - 

durch 

Selbsthilfezum 

Eigenheim 

Warum noch monatelang auf Zahlung von Hypotheken 
und Zuteilung von Bausparverträgen warten, bevor Sie 
mit Ihrem Bauvorhaben beginnen? Warum noch lange 
teure Mieten zahlen? 
Sie können audi ohne Kapital sofort anfangen, wenn 
Sie in Selbsthilfe bauen, denn wir stellen Ihnen nidit 
nur alle Baustoffe auf Kredit zur Verfügung, sondern 
legen audi Barbeträge vor für Handwerker-Rechnungen, 
bis Ihre Baugelder zugeteilt sind! 
Wenn Sie ein' eigenes Grundstück haben und interessiert 
sind, sdüdcen Sie uns untenstehenden Abschnitt — wir 
zeigen Ihnen den Weg zum sofortigen Baubeginn. 

O. ra. b. H. 

Baufinanzierung 
Darmstadt - Mathildenplatz 2 - Ruf 149 03 

Name . 
Straße 

Wohnort 

Bei Drucksachen... Telefon 3893 

Der tchönsle Schmuck dar Wohnung sind 

Gardinen und 

Dekorationsstoffe 

aus BACHS' groBer Auswahl 

Druckstoffe, pflegeleicht, in schönsten Dessi^ns 
Meter schon ab DM 4,90 

Satins, bedruckt, pflegeleicht, in schönen modernen 
und Floral-Dessins ab DM 7,80 
Unl-Stoffe aus synth. Material, vollpflegeleicht, Meter ab DM 4,90 

Uni-Stoffe, „Dralon", herrliche Stoffe in vielen 
Qualitäten und Farben 
Jaquard-Webstoffe aus „Dralon", eine Symphonie 
In Farben und Mustern 
Stores mit gestickter Bordüre aus feinstem 
Material, 200 cm hoch .... per Meter DM 12,90 
Archit. Tülle In erstklass. Qualität, 250 cm hoch DM 10,M 

200 cm hoch DM 8,90 
Landhaus-Gardinen, 100 cm breit . schon ab DM 3,30 
Frottee-Stoffe In groBer Auswahl . schon ab DM 11,50 

Besuchen Sie uns bitte. Wir hallen für Sie ein großes Lager.jo 
daß wir allen Wünschen gorecht werden l<onnen. Unser Nah- 
atelier sorgt für zufriedene Kunden. Wenden Sie sich vertrauens- 
voll an unser williges Verkaulspersonal. 

Fahrgasse 15 

P im Hole 

! Verbilligte I 
Transporte u. 

Umzüge 

jederzeit - Tel. 43 23 

DKW F 102, Bj. 65, 
TÜV 8/69, 44 000 km, 
in bestem Zustand 

INSERIEREN BRINGT GEWINN! 

150 Klaviere 
Flügal • Cambali - Haitn-Orgeln 
Pianohaus Lang 

Frankfurt • StifIttraB« 32 
(nädiit dem Etdienhelmer Turm] 

Wußten Sie, daß 

... die Eriialtung der Verkehrs- und Betriebssicherheit Ihres OPEL-Wagens 
von der Arbeit der Personen abhängt, die Ihr Fahrzeug betreuen ? 

... in unserer Werkstatt geschultes Fachpersonal um Ihren OPEL-Wagen 
bemüht ist? 

... die fachgerechte Betreuung Ihres OPEL-Wagens wesentlidi zu seiner Wert- 
erhaltung beiträgt — und natürlidi auch zu Ihrer Freude am Fahren? 

Wir empfehlen Ihnen, die fälligen tJberwachungs-, PriU- und Pfleged^nste 
ausführen zu lassen. Unser geschultes Fadipersonal sorgt mit Hilfe seiner 
Spezialausrüstung (Bremsprüfstand, Motortester, elektronische Auswu^t- 
masdiine, optischer Achsvermessungsstand, Taktstand usw.) für die einw 
freie Verkehrs- und Betriebssicherheit Ihres OPEL-Fahrzeuges. 
Nutzen Sie unsere kostenlose Prüfwoche für Opel-Fahrzeuge vom 1. April bis 
5. April. (Wir bitten um Voranmeldung). 

Mit freundlichen Grtißen 

AUTO-SCHROTH GMBH 
Vertragshändler der Adam Opel AG 
607 Langen/Hessen, Darmstädter Straße 52, Telefon 38 53 

Für Bastler 

Kun.ststoff-, Span- u. 
Tisdiler-Platten im 
Zuschnitt, 
Rohlcistcn aller Art, 
ITmlcimcr, Zierleisten 
mit Metalltolie, 
Möbelfüße in Holz u. 
Metall u so vieles mehr 

lFARBEN(f]jiHÖRaE, 

Langen, Rheinstr. 38 

Sie beweisen guten Gesdimadc und Urteilsfähigkeit, 

KFZ 
ZULASSUNGS- 

DIENST 

Bahnstr. 95 Tel.3527 

840,- 

450,- 

wenn Sie sich für 
dieses schöne Zimmer und ■ 
den besonders günstigen ^ 

Möbel-Schwind-Preis 
begeistern. 
Gibt es einen besseren Beweis 
für Schwind's 

Leistungsfähigkeit? 

Q. 

MOBEL-SCHWIN D aschaffeimburg 
I Sehr wichtig für Sie: Unser Ladeneingang und unser Parkhof sind nur in der Bodelschwinghstraße, nicht in der Heinsestraße 

argeld 
Bargeld fiir jedermann von40(^ 

• bklOOOO,-DM Autzahl, im selben Ttg 
NAGUER-FINANZIERUNGEN Abteilung KreditvemiUliung 

OffenbiduFrAnkfuitn StraOcSSTelefoii 862909 

bm«»!**" ix ildMTnirt gefw 

BettnSssen 
DM 4,90. In allen Apotheken erhältlich. 

Babywaagen 
zu verleihen, wöchentlich DM 1.— 

Vto^eüe &tef{urtk 

Flachsbachstr. 42 - Tel. 4590 

Es lohnt. Jede Woche erneut 

Heringsfilet in Tom. _ QT 
S Dosen A IM g *9' 

Bienenhonig 
SOO-g-Clat •' 

Siam-Patna-Rels 

Eiernudeln 
Band u. Makkaronl SOO g 

Weizenmehl 
Type 405 1 kg 

HÖH -Mocca 
250 g 

Tafelsalz 
500 g 

Tafelöl 
llterdoie 

Gurken 
Vi-Glai 

FrUhstüeksflelsch 
KO-g-Dote 

Knacker 
einfach 

Glai 5 StUck ä 100 g 

Frischgemüse- 
mischung ./„Dose 

lunge Brechbohnen I _ 
V'.Dose *40 

lunge Schnittbohnen I . J0 

-.55 

1.28 

Hühnersuppentopf | |Q 
Vi-Dote lalO 

Gemüsesuppentopf | 10 
</i-Dose ■•l«l 

Nescaf6 ^ OR 
lOO-g-Glai"*"** 

Raffinade-Zucker ,ai7 

Vi-Dose 
Junger Spinat 
tiefgekühlt 450-g-Paket 

Suppengemüse 
tiefgekühlt 4S0-g-Poket 

Apfelmus 
tafelfertig Vi-Doie 

Formosa-Ananas 
In Stücken Vs-Doie 

Austral. Pfirsiche 
In Scheiben Vi-Dose 

Mauxion-Pralinen 
24-StUck-Packung 

Gummibärchen 
groS, gezuckert SOO-g-Beutel 

SiOO -Blütenhonig 
50D-g-Olat itatt 2,50 

Damenstrümpfe 
1. Wahl 10 Paarl 

Eurodont-Fluor- 
Zahnpasta 
CroOtube statt 2,SO 

Gina Haarspray 

Toilettenpapier 
Packung mh 4 Rollen 

OMO Waschmittel f AR 
Riesenpaket statt 2,25 |«vV 

Dash 

Persil 

3-kg-Trommel 

5-kg-Tragepackung 

7.95 

Beweis dafür ist jede Gardisette-Gardine. 

Sie finden bei uns die komplette Gardisette-Kollektion. 
Beachten Sie bitte auch unser Gardisette-Schaufenster. 

Langen, Fahrgasse 17, Telefon 3512, P im Hof 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

HrnienschildGr, Mascbinenscbilder, tech.Sct]ilder 

AUTO-LEIH-DIENST 
■ Verleih'an Selbstfahrer 

\ , I / 

» // W 
\\sJ I /' / 452i) V.,'- 

RUF-4455 
Roll Grabnet Südl. RingstraS« 13 



Viele 

Vorteile 

bietet^ Constructa, 

die es je gab 

'anstnnta 

Wo es gute Haushaltsgeräte gibt 
da finden Sie auch Constructa. 

^uQufi lüDemann 

VI V O deckt den Tisch 

Preisklarheit durch Netto-Preise 

2. Offenbacher Frühjahrsausstellung 
Offenbach, vom 30. März bis 7. April 1968 

Industrie, Handel, täglich geöffnet von 10 - 19 Uhr 

Handwerk U. Gewerbe Stadthalle und zusätzlich 7 Leichtbauhallen 

Fußbodenbeläge - 
radikaler Preissturz 

PVC-Filzbelag, pro qm ab DM 4,40 
PVC-Bclag, einschichtig 

pro qm ab DM 3,— 
Nylon-Tcppichbodcn vniwuQn 

pro qm ab DM 13,20 
Nylon-Teppidisclbstklebeplatten 

pro qm ab DM 19,80 
Mehrwertsteuer im Preis enthalten. 
Besuchen Sie mein reichhaltiges Lager. 

K. NEUROTH 
Fußboden discount, Neu-Isenburg 
Frankfurter Str. 186, Telefon 2492 

Zufahrt neben d. Fordausstellungsplatz 
Werktags von 8.00 bis 12.00 Uhr und 
von 13.30 bis 17.30 Uhr. 
Samstags von 8.00 bis 11.00 Uhr.  

Belg. 

Gemüseerbsen 

Austrat. 

Pfirsiche 

in Sclieiben 

Eigene Herstellung; 
Mäntel und Kostüme 
aus unseren und Ihren Stoffen nach 
Wunsch. 

E. RIEM ANN 
Weserstr. 18 (Ende Elisabethenstr.) 
Telefon 28 11 

contura 

Junge 

Brechbohnen 
„Mon Jardln" 

20 FI. Export, 0.5, frei Haus 12,30 DM 

Ital. Wachs- 

brechbohnen I Getränke Barth KG 
Dieburger Straße 8, Telefon 2123 

Kirschen, rot 

mit Stein 

uesucht 

leere und möblierte 

Wohnungen 

für Amerikaner 

H. Storms 
Mörfelden, Annastr. 32. Tel. 2590 

Stehleitern 
Vielzweck- u. 
Ausziehleitern 
in allen Größen. 

iFARBEN^filHORllEl 

Rheinstraße 38 
Ruf 2192 

BtRTEKCEKTin 

Frankfurt/Main-Niederrad 
Am Golfplatz. Tel. (0611) 67 25 46 

Langen 

Taunusstraße 4 

Telefon 2688 

GETRÄNKE 

9Ö-Pfeiini0-Woc[ie 

Thunfisch 

1 Kast. ZUronen-Limonade, 12 FI., f. Selbstabholer 4,10 Dorotheenstr. 8-10 

iirrimaiai 

mit Gemüse 

im Kochbeutel 

REIFEN-QUARI 

Ihr modernes Reifenspezialhaus 
LANGEN/HESSEN 

NUR LIEBIGSTRASSE 31 

2 Packungen 250-g-Packung 

Gulasch DELTA' 
300/150-g-Dose Ungarische Art 

500 Meter vom Bahnhof Langen, neben 
Wayss & Freytag und Späth KG. 

Bockwurst 

in zarter Eigenhaut 

3 Dosen in Tomatentunke, lOO-g-Dosen 

Nr. 28 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 20. März 1968 

ERZHAUSEN 

ez Ständdien zur goldenen Hodizcit. Der 
Gesangverein ..Süngerbund-Sängerlust" Erz- 
hausen brachte Jakob Debling und dessen 
Ehefrau Marie, Bahnstraße, anläßlich ihrer 
goldenen Hochzeit ein Ständchen. Der Jubilar 
gehört schon seit 57 Jahren dem Verein an 
und war nodi bis vor kurzer Zeit aktiver 
Sänger. Im Jahr 1961 wurde er für 50jährige 
Sängertätigkeit mit der Goldenen Ehrennadel 
des Hessischen Sängerbundes und der Golde- 
nen Vereinsnadel ausgezeichnet. Vorsitzender 
Walter Wannemacher überbradite die Glüdt- 
wünsche dos Vereins und überreichte ein 
Ehrengeschenk. 

ez Der Verein für deutsche Schäferhunde 
(SV) - Ortsgruppe Erzhausen-Wixhausen und 
Umgebung - führte eine gutgelungene Nadit- 
übung durch. In Abständen von je 8 Minuten 
traten die Vierbeiner den Marsch in das Dun- 
kel an. Übungsleiter Günther Kröh hatte sich 
wieder interessante Hindernisse einfallen 
lassen. Jedem Führer war Gelegenheit gege- 
ben, Mut und Kampftrieb seines Hundes zu 
prüfen. Übungsleiter Kröh zeigte sich sehr er- 
freut über die Leistungen der Vierbeiner. 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. Am Samstag, dem 30. März 

kann Herr Franz Sdimitt, Bahnhofstraße 30, 
seinen 81. Geburtstag feiern. Am Sonntag, 
dem 31. März feiert Frau Katharine Seibert, 
Schulstraße 35, ihren 71. Geburtstag. Die Lan- 
gener Zeitung gratuliert herzlich. 

o Ärztlicher Notdienst. Am Sonntag hat in 
Offenthal Herr Dr. Engelbert, Bahnhofstr. 1, 
ärztlichen Notdienst; er ist unter der Telefon- 
nummer 5200 zu erreidien. 

o Die Jahreshauptversammlung der Susgo 
findet am heutigen Freitag um 20 Uhr im 
Sportcasino statt. 

o Der Erste-Hilte-Lehrgang findet ab 2. 4. 
Im oberen Saal der Alten Schule statt. Der 
Lehrgang über Sofortmaßnahmen am Unfall- 
ort wird erst später veranstaltet. 

Feuer in der Werkstatt 
o Am Dienstagabend bradi aus nodi unbe- 

kannter Ursadie in dem Anwesen Langener 
Straße 49 ein Feuer aus. In einer früheren 
Sdireinerei fanden die Flammen in größeren 
Mengen Sägemehl und im Gebälk reichlidi 
Nahrung. Der Sachschaden wird auf etwa 
3000 Mark gesdiätzt. Durch schnelle Hilfe- 
leistung konnte größerer Schaden vermieden 
werden. 

BdV hielt seine Jahreshauptversammlung ab 
o Am Sonntag hielt der „Bund der ver- 

triebenen Deutschen", Ortsverband Offenthal, 
im „Darmstädter Hof" seine Jahreshauptver- 
sarrmilung ab. Nach dem Bericht des Vorsit- 
zenden und des Rechners begrüßte man das 
Kreisvorstandsmitglied und den Kreistags- 
abgeordneten Gerhard Lammel aus Oberts- 
hausen, der ein Referat hielt über das Thema 
„Was geschieht mit der Oder-Neiße-Linie?". 
Nach dem Vortrag wurde lebhaft über dieses 
Thema diskutiert. 

Der Vorstand der Ortsgruppe setzt sich wie 
folgt zusammen: 1. Vorsitzender Paul Langer, 
2. Vorsitzender Josef Frosch, Rechner Anton 
Kraus, Schriftführer Walther Raffius, Ver- 
treter der Ostpreußen Willy Treichel und die 
beiden Beisitzer Rudolf Meinlschmidt und 
Josef Hüttl. 

Vorstandswahl ohne Gegenstimmen 
Jahreshauptversammlung des Obst- und 

Gartenbauvereins 
o Auch der Obst- und Gartenbauverein hielt 

am letzten Wochenende seine Jahreshaupt- 
versammlung ab. Nach der Begrüßung durc^ 
den Ersten Vorsitzenden Friedrich Wolfen- 
stätter, der in seinem Jahresbericht die Ver- 
anstaltungen des vergangenen Jahres streifte 
und dabei besonders auf die vielen feier- 
lichen und fachlichen Ereignisse einging, folgte 
der Bericht des Rechners Philipp Schadt und 
der Revisoren, die keine Beanstandungen 
feststellen konnten. Von der Versammlung 
wurde Philipp Seibert zum Versammlungs- 
leiter gewählt, der die Entlastung des Vor- 
standes beantragte, die dann auch einstimmig 
gewährt wurde. 

Ohne Gegenstimmen wurde folgender Vor- 
stand gewählt: 1. Vorsitzender Friedrich 
Wolfenstätter, 2. Vorsitzender Friedrich Sei- 
bert, Rechner Philipp Schadt, Schriftführer 
Heinrich Stapp und die Beisitzer sind Martin 
Sehring, Friedrich Stapp, Friedel Stötzer und 
Otto Nuß. 

Unter Punkt Verschiedenes wurde bekannt- 
gegeben, daß der Landesobstbauverband vom 
1. bis 4. September 1968 wieder eine Aus- 
flugsfahrt organisiert, die in diesem Jahr 
nach Mariazell in der Steiermark gehen soll, 
auch ein Abstecher nach Wien ist vorgesehen. 

Der Landesobstbautag wird in diesem Jahr 

in Groß-Umstadt veranstaltet. Weiter soll 
auch in diesem Jahr wieder eine Obstausstel- 
lung in G/ffenthal durchgeführt werden. Auch 
über die Obstbaumanlage in der jetzigen 
Sandgrube wurde diskutiert. Beicanntlich 
möchte der Obst- und Gartenbauverein Offen- 
thal nachVerfüllen der Sandgrube darauf eine 
Obstbaumanlage errichten, (ha) 

Kiipo warnt vor einem Betrüger 
Die Kriminalpolizei In Frankfurt sucht einen 

Betrüger, der am 21. März in Frankfurt einen 
78jährigen Rentner um 490 Mark betrog. Der 
Täter gab sich als Amerikaner aus und sprach 
gebrochen cleutsch. Zunächst bot er dem alten 
Mann ein Geschenk an, der daraufhin den 
„Amerikaner" in seine Wohnung einlud. Hier 
erklärte dieser, er brauche dringend 500 Mark, 
um seiner in Kalifornien lebenden Mutter ein 
Geschenk machen zu können. Als Sicherheit 
für das Darlehen bot er eine angeblicJh gol- 
dene Armbanduhr und drei Anzugstoffe. Dar- 
aufhin gab der Rentner dem Bittsteller 490 
Mark. Am nächsten Tag stellte ein Uhrmacher 
fest, daß die „goldene" Uhr höchstens 30 Mark 
wert ist. Ebenso dürfte der Wert der Stoffe 
weit unter dem „geliehenen" Betrag liegen. 

Am gleichen Tag suchte vermutlich der 
gleiche Täter einen Rentner in Langen auf. 
Der Mann gab sich als Amerikaner aus, bot 
in gebrochenem Deutsch dem Rentner ein Ge- 
schenk an und zeigte ihm Anzugsstoffe. Da 
der Rentner an der Sache kein Interesse zeigte, 
verließ er ihn wieder. 

Der Täter wird wie folgt beschrieben: Etwa 
1,72 bis 1.75 Meter groß, untersetzt, etwa 25 
Jahre alt, dunkle Haare, trug dunkle Kleidung, 
vemmtllch fuhr er ein blaues Auto mit Zoll- 
kennzeichen. Um Hinweise bittet die Kriminal- 
polizei. 

Amtliche Bekanntmadiungan 3 | 

Betr.; öffentliche Auslegung von 
Bebauungsplänen 

Die Stadtverordnetenversammlung hat in 
ihrer Sitzung am 22. 3. 1968 die Entwürfe der 
nachstehend aufgeführten Bebauungspläne ge- 
billigt und gleichzeitig die öffentliche Ausle- 
gung der Pläne gemäß § 2 Abs. 6 Bundesbau- 
gesetz beschlossen. 

1.Bebauungsplan Nr. 2 „Industriegebiet 
Neurott, Abschnitt II". 

2. Bebauungsplan Nr. 2 „Industriegebiet 
Neurott, Abschnitt III". 

Die Pläne und Begründungen liegen in der 
Zeit vom 8. April 1968 bis zum 10. Mai 1968 
beim Stadtbauamt Langen, Wilhelm-Leusch- 
ner-Platz 3—5, Haus B, Zimmer 5, während 
der Dienststunden von Montag bis Freitag von 
7.15 Uhr bis 12.30 Uhr und von 13.30 Uiir bis 
17.15 Uhr (an Freitagen bis 16,15 Uhr) zu 
jedermanns Einsicht öffentlich aus. 

Anregungen und Bedenken müssen schrift- 
lich bis zum 10. Mai 1968 bei der genar"'?n 
Dienststelle vorgebracht werden. 

Betr.: Hartplatz-Sportfeld im Gebiet des 
Kultur- und Sportzentrums 

Der Ausbau eines Hartplatz-Sportfeldes im 
Gebiet des Kultur- und Sportzentrums wird 
öffentlich ausgeschrieben. 

Submission am 11.4.1968, vormittags 10 Uhr 
beim Stadtbauamt Langen, Abteilung Tiefbau, 
Haus C, Fahrgasse 10. 

Angebotsunterlagen können ab sofort beim 
Stadtbauamt abgeholt werden. 

Langen, den 28. März 1968 
Der Magistrat: Liebe, Erster Stadtrat 

Ein 
Fender Bassman 
ET 100 

für 900," DM zu ver- 
kaufen. 

Egelsbac^ 
Offenthaler Str. 31 

VW 
Bj. 59, 2X1 verkaufen. 
Anzusehen von 16 bis 
20 Uhr bei 

Lehnhäuser' 
Bahnstraße 63 

2 Kleiderschränke, 1 m 
breit, 1 Bett, 1 x 2 m, 
m. Federkemmatratze, 
1 Küchenhängesdirank 
1 m br., weiß, 3 Pol- 
sterstiilile, 2-fL GaS' 
kodier m. Tisch, 
1 Flurgarderobe, ver- 
schied. G(i.rdinen _ und 
Stores, alles neu, sowie 
Herreo-Anzfige und 
-Mäntel, Größe 50/52, 
preiswert abzugeben. 

Lipp, Langen 
Steubenstraße 93 

Bettstelle 
fast neu, mit Sprung- 
rahmen, Matratzen u. 

Nachtschränkchen 
zu verkaufen. 

Bachgasse 21 

Sdiw. Kreissägen 285,- 
Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

VW 
Bauj. 56, billig zu ver- 
kaufen. 

Florian-Geyer-Str. 1 

Opel Rekord 1,71 
Bj. 64, TtJV bis 1970, 
preisw. zu verkaufen. 

Tel. 4476 n. 18 Uhr 

Neuwertiges 
Kommunlonkleld 

Gr. 134, mit Zubehör, 
preisw. zu verkaufen. 

Thiel, Sofienstr. 18 

Verleihung von 
Kompressoren 
Firma A. Deußer 
Erzhausen  
Bahnstraße 13 
Telefon 664 

Neuwertiger 
Korbkinderwagen 

zu verkaufen. 
Telefon 2848 

Elegantes 
Brautkleid 

lang, Größe 38, langer 
Spitzenschleier, z. ver- 
kaufen. 

HügelstralJe 32 
Telefon 3247 

Opel Rekord, 1963-65, 
2- u. 4türig; 

Opel Kadett A 
Opel Caravan, 1961-65, 
Opel Rekord Coupi, 61 
Opel Vorffihrwagen 

Commodore, 2,5 Ltr. 
verkauft 

Auto-Schroth GmbH 
Vertragshändler 
der Adam Opel AG 
Langen, Darmstädt. 
Straße 52, Tel. 3853 

Fast neuer 
Herd 

zu verkaufen. 
Bärenz 
W.-Rathenau-Str. 4 

Neuwertiges 
Paldlbett 

70/140, zu verkaufen. 
Egelsbach 
Bahnstraße 60 I. 

Dreiteilige 
Federkemmatratze 

100 X 200 cm, und 
Liege 

billig abzugeben. 
Mierendorffstr. 26 

Bett 
90 X 190, mit Sprung- 
rahmen und Matratze 
billigst zu verkaufen. 
Im Birkenwäldchen 51 

Fernsehgerät 
Telifon 

mit 6 Bänder, 
Kofferradio 
Musiktruhe 

gebraucht, zu verkauf. 
Krüger, Uhland- 
st-aße 12, Tel. 3018 

DKW Jun. de Luxe 
Garagenwag., bis 1970 
zugelassen, m. Ersatz- 
motor und vielen an- 
deren div. Ersatzteilen 
zu verkaufen. 

Wolfsgartenstr. 431. 

Opel Caravan B 
1966, 1,9 1, vollautom. 
Getpieljej 27-000 km, 
TÜ 1970, DM 4900,— 
mit Steuer, verkauft 

Auto-Schroth GmbH 
Vertragshänder 
der Adam Opel AG 
Langen, Darmstädt. 
Straße 52, Tel. 3853 

Fiat 770 
Unfallwagen, la Mot., 
zum Ausschlachten, 
verkauft 

Joachim Lipp 
Telefon 7676 

Opel Caravan B 
1,7 1, S, 60 000 km, Tt) 
Aug. 1969, neuer Mot., 
ist noch nicht gelaufen, 
DM 4600,-, mit Steuer, 
verkauft 

Auto-Schroth GmbH 
Opel-Händler 
Langen, Darmstädt. 
Straße 52, Tel. 3853 

Guterhaltener 
Ford 20 M 

Garagenwagen, TÜA 
bis 1970, mit SD und 
Radio, preiswert abzu- 
geben. 

Egelsbach 
Karlsbader Str. 2 
Telefon 4678 

Renault 4 CV 
TtJA bis Dez. 68, für 
200,- DM zu verkauf. 

Langen 
Frankfurter Str. 18 

Mercedes 180 D 
Bj. 61, 90 000 km, gut 
Zustand, hellgrau, mit 
Schiebeciach, umstän- 
dehalber für DM 2500 
zu verkaufen. 

Sofienstraße 10 

Vespa/Plaggio 
150/T4, guterhalten, 
günstig zu verkaufen. 

D. Kirchner 
Friedr.-Ebert-Str. 15 

Suche guterhaltenen 
PKW 

bis 40 PS zu kaufen. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 472 an die LZ 

Citroen 
Ami 6, Bj. 62 TtJ 69, 
neu liereift, DM 1350, 
zu verkaufen. 

Telefon 4524 

Mercedes 180 D 
8000 km gef., z. verk. 

Andreas Muhr 
Langen, Sofienstr. 14 

„Wo Greifvögel horsten und jagen" 
Der Farbfllmvorlrag von Herrn H. Wolter, 

Giengen, vor dem Bund für Vogelschutz — 
Gruppe Langen —, zusammen mit dc>r Volks- 
hochschule Langen veranstaltet, war für die 
zahlreichen Besucher ein schönes Er.pbnis. 
Der von Herrn Wolter meisterhaft gestnllete 
Filmstreifen zeigte in belehrender und unicr- 
haltender Weise in.sbe.sonci.re den I.ebenshe- 
reich der in Deutschland vorkommenden 
Greifvögel (Weihen, Falken. Bussard, Habicht, 
Sperber). Darüber hinaus waren nicht nur 
zahlreiche Singvögel zu sehen, sondern .Tuch 
freilebende Tiere und ihre schöne Heimat 
(Süderdlthmarschen in Schleswig-Ilolslo'n), 
in der der Farbfilm entstand. Herr Wolter 
zeigte mit seinem Vortrag, daß die in den 
letzten Jahren immer mehr dezimierten Greif- 
vögel als regulierende Kraft in der Natur ihre 
Daseinsberechtigung haben. 

J^ircbll'thc llajiMidJm. 
Soiirrtag, den 31. März 19G8 (Judika) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Dippei) 
Predigttext: Job. 18. 36—38 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit anseht. Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Stefani) 
Predigttext: Hebr. 9, 11—15 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martln-Luther-Klrche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Lauber) 
Predigttext: Hebr. 9, 11—14 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrlch-StraBe 4 
10 Uhr: CJottesdienst mit anschl. Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Schäfer) 
Predigttext: Hebr. 9, 11—15 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
14 Uhr: Jugendgottesdienst unter Mitwirkung 

des Dekanatschores (Pfr. Schäfer) 
Predigttext: Hebr. 9, 11—15 

Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 
Mittwoch, den 3. April 
Stadtklrcbe 
20 Uhr: 5. Passionsandacht „Jesus vor Pilatus" 

(Pfr. Dippei) 
Gemeindehaus, BahnstraBe 46 
20 Uhr: 5. Passionsandacht (Pfr. Schäfer) 
Freitag, den 5. April 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
20 Uhr: 5. Passionsandacht (Pfr. Lauber) 

StadtmlssioD Langen 
31. 3. 1968: Bibelatunde 17 Uhr 

VtÄTiÄpbrt -■"*- 
TtJV 7/1969, alles neu, 
zu verkaufen. 

Südl. Ringstr. 59 
I. Stocjc liniu 

2. 4. 1968: B^belstun^ 
' r ■ I . 

Xeaapostolische Kirche 
Sonntag 9.80 Uhr; Gottesdienst 

16.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Rat 850 Coupö 
Baujahr 1965/66, blau, 
50 000 km, TÜ 1970, 
gut gepflegt, DM3300, 
zu verkaufen. 

Telefon 71395 

DKW F 12 
Bj.63, generalüberholt, 
24 000 km, TÜ Juli 69, 
zu verkaufen. 

Knipp 
Zimmerstraße 44 

Opel Rekord R 3 
1,5 1, m. Stahlkurbel- 
dach, Garagenwagen, 
56 000 km, f. DM 3500 
zu verkaufen. 

Nördl. Ringstr. 331. 

Abschleppdienst 
ERHART 
Egelsbach 

Emst-Ludwig-Str. 57 
An- und Verkauf von 
Unfall- u. Gebraucht- 

wagen. 
Telefon Langen 2863 
Bei Unfall od. Pannel 

Bestimmen nur Sie 
Ihren Helfer! 

Abschleppen nach 
ADAC-Straßendienst- 
vertrag. Auch Auto- 

bahn. 
Nicht mehr gebrauchte 
Kfz, holen wir kosten- 

los für Sie ab. 
Wir bezahlen vernünf- 

tige Preise. 
Neu- und Gebraucht- 

Ersatzteile. 
Leihwagenvermittlung 

von Pkw und Lkw 
bis 3,2 Tonnen. 

Reell und ohne Gier 
helfen wir! 

Xrztllcher NoUalldlenst 
Sonnabend ab t4 Olit. wenn der 

Hausarzt clcbt erreichbar 
30./31. März 1968: 

Dr. Dietrich, BahnstraBe 1, Telefon 7487 
(Wohnung: Weißdomweg 37) 

Notsprecdistunde Sonntag von 11—12 Uhr 
in der Praxis 

Zahnirztlicher Sonntagsdienst 
Nur In dringenden FSIlen, wenn Hausarzt 

nicht erreichbar 
31. März 1968: 

Zahnarzt Metz, Schnaingartenstr. 12'/» 
Notsprechstunde Sonntag 11—12 Uhr 

Apotheken-Bereitschaftsdlensl 
Sonntags- and Naobtbereitsohaft 

beginnend Samstagnachmittag nacdi 
allgemeinem Geschäftsschluß 

Vom 30. März bis 5. April 1968: 
Braun'sche Apotheke, Lntherplatz 2, 

Stadt-Bflcberel, ZimmerstraBe 
BQcher-Ansgabe: 

Samst, 14—16, Mlttw. 14.30—16.30 Uhr 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 mündelsicher 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 - Tel. Sa. 3264 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbachf Ernst-Ludwig-Straße 45 
ii 



Sarglager 

o\e' 

ÖberfOhrwHIo" 

DANKSAGUNG 

AU unseren Nachbarn, Freunden und Bekannten sagen wir 
auf diesem Wege für die herzliche Anteilnahme, für die zahl- 
reichen Karten, Kranz- und Blumenspenden, sowie allen, die 
unserer lieben Entschlafenen 

Frau Katharina Wettinger 

das letzte Geleit gaben, unseren tiefempfundenen Dank. Be- 
sonders danken wir Herrn Pfarrer Dr. Kratz für die trösten- 
den Worte am Grabe. 

In stiller Trauer: 
Familie Rudolf Gräf 
und alle Angehörige 

Langen, im März 1968 
Wolfsgartenstraße 80 

Nach einem arbeitsreichen Leben verschied am 27. 3. 1968 
nach kurzer Krankheit unser lieber Vater, Opa und Uropa 

Michael Schwemmer 

im Alter von 83 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Familie H. P. Sdiwemmer 
Eiiy Wissner Wwe. geb. Schwemmer 
Familie Walter Sdiwemmer 
Eniiel und Urenliel 

Langen, Südl. Ringstr. 72 
Die Trauerfeier findet am Montag, dem 1. 4. 1968, 11.30 Uhr 
auf dem Hauptfriedhof in Frankfurt/M. statt. 

Am 27. März 1968 verstarb unerwartet 

Herr Paul Schmidt 

im 65. Lebensjahr. 

Der Verstorbene war von 1Ö49 bis 1967 bei der Stadt Langen 
tätig. Wir bedauern aufrichtig den Heimgang dieses lieben, 
allzeit hilfsbereiten und pflichtbewußten Mitarbeiters und 
werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

Langen, den 27. März 1968 

Der Magistrat 
der Stadt Langen 

Der Personalrat 
der Stadt Langen 

»s' Ist Feierabend« 

Meinen lieben Freunden und Bekannten 
einen letzten Gruß von ihrem 

Pet«r Jäger 

Langen 
Außerhalb 75 

Für die vielen lieben Beweise herzlicher Anteilnahme anläß- 
lidi des Heimganges unserer lieben Entschlafenen 

Frau Klara Lehnhäuser 
geb. Hix 

danken wir allen recht herzlidi. Besondern Dank Herrn 
H. Schneider aus Sprendlingen für seine ergreifende Trauer- 
ansprache. 

Im Namen 
der trauernden Hinterbliebenen: 
Heinridi Lehnhäuser 

Langen, den 29. März 1968 
Bahnstraße 63 

Putzhilfe 
■gesudit, 4 Stunden 
wödientllch. 

Gartenstraße 68 
Telefon 3858 

Junges intelligentes 
Mädchen als 

Bürokraft 
von Vertretungsbüro 
in Götzenhain sofort 
gesucht. Bezahlung n. 
Vereinbarung. 
Off.-Nr. 459 an die LZ 

Für I 
Selbststreicher | 

Waschfeste I 
Deck- und | 
Wandfarbe | 

18 kg, Preis 21,60 | 

iFARBEN^ngHÖ^ 

I Rheinstraße 38 | 
Ruf 2192 I 

Guterhaltener 
Kindersportwagen 

mit Fußsack, neuwert., 
für 40,- DM z. verk. 

Südl. Ringstr. 122 II. 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme beim Tode 
unserer lieben Sdiwester und Tante 

Frau Helene Bader 
geb. Bolnel 

sagen wir allen unseren herzlidisten Dank. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Lauber für die tröstenden Worte am Grabe. 

In stiller Trauer: 
Rosa Müller geb. Bolnei 
und alle Angehörigen 

Langen, den 17. März 1968 
Wernerplatz 5 

Brautkleid 
Größe 36/38, lang, mit 
Sdileier, für 150,- DM 
zu verkaufen. 

Egelsbach 
Wolfsgartenstr. 45 II. 

Kinderwagen 
mit Matratze u. Sport- 
wagenaufsatz, 

Paldl-Bett 
mit Matratze, und 

Laufställchen 
zu verkaufen. 

WiUi Berck 
Schafgasse 23 
ab 18 Uhr 

INSERIEREN 
bringt Gewinn 1 

Gartenerde 
abzugeben. 

Caf6 Treusdi 
Schnaingartenstr. 2 / 
Ecke Bahnstraße 

Verschied, neuvi^ertige 
Herren-Anzüge 

Gr. 50, preisgünstig zu 
verkaufen. 

Telefon 71602 

Konfirm.-Kleld 
Gr. 36, fast neu, billig 
zu verkaufen. 

Nehring 
Nordendstraße 16 

Wohnzl.-Schrank 
Nußbaum, 2,20 m br., 

Teppich 
Langflor, 2,50 x 3,50, 
goldfarbig, und 

Aquarium 
80 Ltr., mit Zubehör 
preiswert abzugeben. 

Telefon 4769 

Herrenfahrrad 
billig abzugeben. 

Pirwitz 
Südl. Ringstraße 57 
Mädchenfahrrad 

24 ", Marke „Rixe", 
zu verkaufen. 

Birkenwäldchen 77 
Anzusehen n. 17 Uhr 
und Samstag. 

4 Polsterstilhle 
Eidie, blau gepolstert, 
fast neuwertig, und 

Ausziehtisch 
günstig zu verkaufen. 

Annastr. 49 III. r. 

Gabelstapler 
Steinbock 

Hubkraft 700 kg, zu 
verkaufen. Besichtigg. 
Sonnabend 11 - 12 Uhr 
mögl. Anmeldg. erbet. 

DESCO, Langen 
Pittlerstraße 46 
Telefon 7757/58   

„Walther" LG 55 M 
mit Laufmantel, Fut- 
teral u. Putzbesteck v. 
Sportschützen wegen 
Umstellung auf LP zu 
verkaufen. 

Holz, Steubenstr. 41 
Tel. 7529 u. 81560 

Achtung, Achtung! 
Shell- 
Preisausschreiben 

Es fehlen uns: 
5000 links 
1000 redits 

100 redits (2 x) 
50 redits (1 x) 

Falls Sie diese Seiten 
haben, erbitten wir 
Anruf: Telefon 3525. 
Halbe - Halbe! 

Tür 
2,40 m breit, 3 Flügel, 
mit Rolladen und 

Fenster 
2,20 X 1,70 Meter, mit 
Fensterbank u. Cha- 
lousie, preisgünst. ab- 
zugeben. 

Groll, Goethestr. 9 
Telefon 29 33 

Boskop u. andere 
Xpfei 

25 Pfg. das Pfund, zu 
verkaufen. 

Leukertsweg 101 

Schreibmaschine 
günstig zu verkaufen. 

Friedr.-Ebert-Str. 15 

Kinderwagen 
(Korbwagen) zu ver- 
kaufen, 130,— DM, 

Telefon 79252 

Fürdite didi nicht, 
denn idi habe dich erlöst; 
ich habe didi bei deinem Namen 
gerufen; du bist mein 

RUDOLF HUHLE 

Lehrer und Kantor i. F 

• 12. Januar 1898 t 26. Mari. 

In stiller Trauer: 
Gottfried Huhle 
und Frau Helgard 
Dr. Hermann Seibt 
und Frau Henriette, geb. Huhle 
und Enkel 
Gabriele und Wolf-Wieland 
Cliristine, Uiridi und Stefan 

607 Langen b. Frankfurt/M., am 23. März 1968 
EINHORN-APOTHEKE 

338 Goslar, Jürgen-Ohler-Straße 28 

Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 29. März 1968, 14 Uhr in der Trauerhalle 
des Friedhofs in Langen statt. 

Wir trauern um unsere geliebte Mutter 

]ohanna Scherer 

geb. Schniebs 

18. 11.1882 t 26. 3.1968 

Ingeborg Molnier» geb. Scherer 

Karl-Wolfgang Scherer 

Gisela Scherer. geb. Garnier 

Beatrix Röhrle, geb. Scherer 

Manfred Röhrle 

Annemarie Herzog 

Langen 

Am Bergfried 15 

Die Trauorfeier hat auf ausdrüdcHchen Wunsch Im engiten Kreit 
stattgefunden. 

MBitte beadilen sie 
^jMji^e> unsere KCSndertcn 

Anfangszeiten! 
Freitag bis Montag 

Telefon 2112 20.00 Uhr, 
Samstag und Sonntag auch 17.30 Uhr 

Tfel. 2209 
Eine der frechsten Sex-KomHdIen, 

die es je gab! Ab Freitag - Montag täglich 20.30 Uhr 
Sa. 18 u. 20.30, So. 18 u. 20.30 Uhr Ein frecher SpnO aus DSnemark 

STRAND 

BIEAli' 

Freitag 
und 
Montag 
20.30 
Samstag 
und 
Sonntag 
18.00 
und 
20.30 
Freige- 
geben 
ab 18 J. 

1 Garnitur 

Bettwäsche DM 2,25 
Filialen: 

Bahnstraße 119 - Telefon 370S 
Elnkautzentrum Oberlinden - Tel. 7819 

Bahnstraße 8 - Telefon 2003 

LEE VAN 
CLEEF 
und 
.lonN 
PHILLIP 
LAW 

„WEM SCHADET 
PORNOGRAPHIE?" 

FRAGT PARDOir 
IM HEFT 

NR.1019B7 
WISSEN SIE ES? 2 Männer, 

die weder 
Gnade noch 
Erbarmen 
kannten! 

I Restaurant Waldstadion ^ 
Oberlinden (Clubhaus 1. FC Langen 

Samstag, den 30. März 1968 

Tanz für Jung und Alt 
Beginn 20 Uhr 

Tischbestellung erbeteni 
Tel. 71192 

Es ladet herzlidi ein: H. Geliert 

Ein Rewaltiger Film, der alles bisher 
Dagewesene in den Schalten stellt. 

Nach dem Roman von Leo Tolstoi mit: 
Ludmilla Sawelewa - Sergej Bondart- 

schuk - Wlatscheslaw Tikonow 
Ein frivoier Filmspaß - frech, freimütig 
So. 14.00 Der Wilde Westen wie er war 

IM TAL DER APACHEN  
. . Und wieder ein superharter Western 
aus Italien, de.ssen Unerbittiichkeit 

schockieren wird! 
Sonntag 16 Uhr Jugend Vorstellung 
WINNETOU und OLD FIREHAND 

in halsbrecherischen Abenteuern, wie 
man sie noch in keinem Karl-May-Fiim 

sah! 

So. 16.00 Ein gigantisches Abenteuer 
ORION 3000 - Raumfahrt des Grauens 

Gaststätte Wildpark 
Egelsbadi - Bayerseidi 

Telefon 26 41 
Ab sofort jeden Samstag 

Unterhaltungsmusik 
Ihren freundlichen Besuch erwartet 

FAMILIE HOGER 

Fr. u. Sa. 22.45 Uhr Spätvorstellung und 
Sonntag 15.30 Uhr Jugendvorstellung 

HÖLLENFAHRT NACH GOLDEN CITY 
Eine Handvoll zum Letzten entsdilosse- 
ner Männer auf verlorenem Posten! 

Bei Kinderarzt 

Dr. med. Jul. Pietsch sen 

Langen, Annastraße 28 

Sonntag 14 Uhr 
KASPER GIBT VOLLGAS 

Gewissenilaher 
Klavierstimmer 

kommt jederzeit. 
Tel. 49 32 27 Ffm. 

entfällt am Dienstag, dem 2. April, 
DIE SPRECHSTUNDE 

Praxis Dr. Wilkens 
Langen, Elisabethenstraße 7 

vom 30. März bis 15. April 

wegen Urlaub geschlossen 

Vertretung: 
Dr. Lembke, Langen, Gartenstraße 5, Tel. 3331 

Hausbesudle bitte bis 9 Uhr bestellen 

Serviererin gesudit 

Dr. F. SCHWARZ 
Prakt. Tierarzt 

Schillerstraße 19, Telefon 3703 
Praxis geschlossen 

vom 4. bis 22. April 1968 
Die Sprechstunden für Kleintiere sind 
nach wie vor ab 23. 4. 68 DI., Do. u. Fr. 
von 17 bis 19 Uhr; Mo., MI. u. Sa. nur 

nach Vereinbarung. 

LANCOME 

LANCÖME sendet uns eine Assisten- 
tin, die in der Zelt vom 16. 4. bis 
20. 4. 68 einschl. Interessentinnen 
kostenlos und unverbindlich behan- 
deln u. in allen Fragen individueller 
Schönheitspflege beraten wird. 

WESTENDHALLE LANGEN 
fc. ^ m m m m ^ ^ ■ w m A 

m^m 
Overmann Garagen Prospekt frei 
I 7517 Epplngon Tel. 0 72 62/715 I 

Um rechtzeitige Anmeldung wird gebeten. Bahnstraße 134 

Ab 1. April unter neuer Leitung 
Tägiidi geöffnet ab 11 Uhr 

Fachdrogerien 

Mittagsgedeck ab DM 2,95 Langen, Lutherplatz u. Bahnstr. — Kosmetik-Salon u. Baby-Stuben 

Ihren freundlichen Besuch erwartet Ehepaar Sdiwalbadi 

Bei Druclcsaciien... Telefon 3893 

An alle Bauherren und Ardiitekten ! 

Hiermit teile ich der Einwohnerschaft von Langen und Um- 
gebung mit, daß ich ab 1. 4. 68 ein Bauunternehmen eröffne, 

NEUES 

FLUGPLATZ - RESTAURANT 
Telefon 23 55 

HERBERT ANTHES 
Samstag. 30. März, u. Sonntag, 31. März 
jeweils 15 Uhr und 20 Uhr 
LANGEN, Platz a. d. Südl. Ringstraße. 
Vorverkauf: Budihandi. Poiitzer, Bahn- 
straße 12, Circus-Telefon 20 42, 
Tiersdiau täglidi ab 9 Uhr. 
Der Circus ist gut geheizt. 
Ein Teil des Reinerlöses fließt dem 
Roten Kreuz zu. 

Freitag, den 29. März 1969, um 20 Uhr 

»Wiener Kerzenabend« 
Gedeck DM 5,— 

Frisdie Leberknödelsuppe - Schnitzel nadi Wiener Art 
Kartoffelsalat „Sadier" - Kaisersdimarrn „Franz Joseph" 

Maurer- und Stahlbetonbauermeister 
Fußbodenbau 
Langen b. Ffm., Gartenstraße 6, Tel. 31 09 

Zur Ausführung gelangen: Alle Hoch- und Tiefbauarbeiten 
SpezialUnternehmen für die Ausführung v. Industriefußböden 
Hartbetonestriche nach DIN 1100 

Schwimmende Zement- und Anhydritestriche für Wohn- und 
Geschäftshäuser. Kunststoff- 

Abdeckplanen 
2 X 4 m DM 2,- 
3 X 4 m DM 2,50 
4 X 6 m DM 4,— 
4 X 12 m DM 6,— 

TURNVEREIN 1862 LANGEN E.V. 
AbL Splelmanns- und Musikzug 

GESCHAFTS-ERÖFFNUNG 

Am Samstag, dem 30. März 1968, um 20.15 Uhr In der Turnhalle Den verehrten Einwohnern von Langen und Umgebung zur 
Kenntnis, daß ich am 1. April 1968 

IN LANGEN - PITTLERSTRASSE 54 
eine 

Bauschlosserei und Metalibaubetrieb 
eröffne 

Mit freundlicher Empfehlung 

Heinz Besken' Schlossermeister 
Telefon 7 23 67 

Einfriedigungen - Hoftore - Haustüren - Stahltfiren 
Garagentore - Sdiaufensteranlagen - Geländer 

Vberdadiungen 

RheinstraBe 38 
Ruf 2192 KONZERT 

Programm; 
Mit Sang und Klang - Dragoner-Marsch - In die weile Well (Jugend-Splelmannszug) 

9. Fanfaren voran 
10. Mussinan-Marsch 
11. Das kennt jeder (Potpourri) 
12. Puppet on a Slrlng 
13. Unter dem Sternenbanner 

{Stars of Stripes) 
14. Schneewalzer 
15. Linier Bayerns Rautenbanner 
16. Salzburger Schlittenpost 

(Charakterstück) 
17. Berliner Luft 

übernehme 
Polsterarbelten 
Telefon 44 04 Cöburger Marsch 

Liebesboten 
Was Euch gefällt (Potpourri) 
I. Bataillon Garde (1806) 
LöHel-Polka 
Zum Städtel hinaus 
Rheinritler-Fanfarenmarsch 
Königschloß Neuschwanstein 
(Ouvertüre) 

Pause 

HelBwassergeräte 
Kundendienst 

Ruf 06151/31207 



Münnerehor 
LIEDERKRANZ 

^ 1888^ 

Heute Freitag, 20.30 
Singstunde 

Im Vereinslok. Wein- 
gold. Sänger seid alle 
zur Stelle. Bis zu uns. 
Konzert ist nicht mehr 
viel Zeit. 

Sonntag, den 31. 3. 68 
Meisterschaftsspiel 

gegen SV Hofheim. 
1. Mannsch. 15.00 Uhr, 
2. Mannsch. 13.15 Uhr. 
Am Donnerstag, dem 
11. 4. 1968, findet um 
20.00 Uhr in unserem 
Clubhaus unsere diesj. 

Jahres- 
hauptversammlung 

statt. Anträge sind zu 
richten bis spätestens 
4. 4. 68 an den 1. Vor- 
sitzenden Herrn E. Axt, 
Langen, Feldbergstr. 4 

Sport- und 
Sängergemeln- 
schatt1889e.V. 
Langen 

Abt. Fußball 
Sonntag, den 31. März, 
Meisterschaftsspiel ge- 
gen Mainflingen, hier. 
1. Mannsch. \5.00 Uhr, 
2. Mannsch. 13.15 Uhr. 
Abt. Gesang 
Sonntag, den 30. März, 
findet unsere 

Singstunde 
im Gasthaus „Zum 
Lämmdien" statt. 
Frauendior 20.00 Uhr, 
Männerdior 20.30 Uhr. 
Im Hinblick auf d. be- 
vorstehende Konzert 
ist ein vollzählig. Be- 
such dringend erfor- 
derlich. 

Am Sonntag, 31. 3. 68, 
findet um 10.15 Uhr 
die vereinbarte 

Singstunde 
im Vereinslokal statt. 
Vollzähliges Erschei- 
nen wird erwartet. 

Der Vorstand 

L.K.G. 
Einlaaung zur 

Jahres- 
hauptversammlung 

am Freitag, 5. 4., im 
Vereinslokal Westend- 
halle, Beginn 20.30 Uhr. 
Tagesordnung: 
Jahresbericht des 

1. Vorsitzenden, 
Redinungsiegungs- 

bericht des Schatz- 
meisters, 

Bericht des Sach- 
verwalters, 

Entlastung des Vor- 
standes, ,j 

Anträge und Ver- 
schiedenes. 

Die schriftlichen An- 
träge z. Tagesordnung 
sind bis spätestens 
4. April bei dem 1. Vor- 
sitzenden, Herrn Willy 
Geißels, Uhlandstr. 26. 
einzureidien. 
Sämtl. LKG-Mitglieder 
werd. z. Jahreshaupt- 
versammlung herzlich 
eingeladen. Wir erwar- 
ten eine starke Betei- 
ligung. 

Film- und Fotoclub 
Langen e.V. 

Am Dienstag, d. 2. 4., 
20 Uhr, im Gasthaus 
„Zum Lämmdien" 

Nahaufnahmen mit 
dem Teleobjektiv. 

Gäste sind herzlich 
willkommen. 

Schachklub Langen 
Einladung zur 

Jahreshaupt- 
versammlung 

am Mittwodi, 3. 4. 68, 
um 20.30 Uhr im Caf6 
Krone. Der Vorstand 

msi 
Am Samstag, 30. März 
20.30 Uhr 

Monatsversammlung 
im Gasth. „Zum gold. 
Löwen", Frankfurter 
Straße. Alle Mitglie- 
der, besonders aktive, 
nebst Frauen sind zu 
der wichtigen Ver- 
sammlung recht herz- 
lich eingeladen. 

Der Vorsta^d 

Jahrgang 1892/93 
trifft sich Mittwoch, 
3. 4. 68, um 16.00 Uhr 
im Cafe Krone. 

i. A. Bacii 

Jahrgang 1902/03 
Dienstag, 2. April 68, 
Treffpunkt 14.30 Uhr 
am Hegweg 

Spaziergang nach 
Drcieichcnhain, 

Gasth. „Zur Krone". 
Samstag, 6. April, im 
Gasth. „Zum Löwen" 

Besprechung 
des Ausflugs anläßlich 
der 65-Jahr-Feier und 
Einzeichnen in d. Teil- 
nehmerliste. Alters- 
kolleginnen und -kol- 
legen herzlichst will- 
kommen. 

Der Einberufer 

Jahrgang 1906/07 
Also. Wir werden am 
Samstag, dem 4. Mai, 
um 6.30 Uhr losfahren 
ins AhrtaL Der Fahr- 
preis beträgt pro Per- 
son DM 11,50. Deshalb 
möglichst noch vor 
Ostern Wünsche auf 
Mittag- u. Abendessen 
bei Kameradin Hill, 
am Lutherplatz, an- 
melden und den Fahr- 
preis einbezahlen, da- 
mit alles gut weiter- 
geht. H. U. 

Pür das Kleinkind 

Hipp 
uemüse-Menäs 

Säfte — Früchte 
alle acht Tage frisch. 
Babywaagen leihweise 

Fachdrogerie 

Langen, Lutherplatz 
und Bahnstraße 

Kosmetik-Salon und 
Baby-Stube 

Telefon 35 51 

Kanalverstopfung 
beseitigt 

Heinrich Sehring 
Dieburger Straße 18 

Putzhilfe 
gesucht für 3-4 Stund, 
wöchentlich. 

Langen 
Sofienstraße 20 I. 

Mathenachhilfe 
(Stereometrie) gesucht. 
Off.-Nr. 483 an die LZ 

Suche eine ordentlidie 
Frau 

zum Kodien von ca. 
10 bis 14 Uhr. 
- Fr. Herfurth 

Bahnstraße 86 

Serviererin 
evtl. Anfängerin, ge- 
sucht. 

Näheres Tel. 2641 

Verputzet 
für kleine Arbeiten 
gesucht. 
Off.-Nr. 481 an die LZ 

Flotte Bedienung 
sucht Stelle ab 17 Uhr 
abends oder übers 
Wochenende. 
Off.-Nr. 480 an die LZ 

Wer sucht übers Wo- 
chenende fleißigen ge- 
wissenhaften 

Maurer 
auch als Fahrer? 
Off.-Nr. 475 an die LZ 

Ausbaggern von 
Baugruben, Ver- 
legung von Öl- 
tanks u. Abbruch 

führt aus: 
Hch. Sehring 8. 
u. Sohn, Langen 
Rheinstraße 8 
Telefon 35 45 

Zusätzlich 
Geld verdienen 

Einen sehr guten Ne- 
benverdienst bietet 
Ihnen ein bedeutend. 
Großversandhaus mit 
Weltstadt-Katalog — 
10 000 Artikel! - Sehr 
gut auch f. Hausfrauen 
geeignet. Kein Eigen- 
kapital erforderlidi. 
Bitte, kurze Nachricht 
unt. Off.-Nr. 5062 an 
die Langener Zeitung. 

Alle 
Buchführungs- 
arbeiten 

auch Nachholung, 
werden in Heimarbeit 
übernommen. 
Off.-Nr. 454 an die LZ 

Buchhalterin 
1 X im Monat stunden- 
weise gesucht. 
Bitte Tel. 79111 anruf. 

Suche für meinen 
4-Personen-HaushaU 
(2 Erwachs., 2 Kinder) 

Hilfe 
Gossen 
Nördi. Ringstr. 39 
Telefon 3585 

Welcher Lehrer 
erteilt meiner Tochter 
(Quarta) Nachhilfe in 
Mathematik? 
Off.-Nr. 462 an die LZ 

Friseuse 
gesucht Lohn n. Ver- 
einbarung. 

Haarpflegesalon 
Kumpf, Langen 
Wallstraße 12 

Telefon 2134 

Zahntechnil(er 
samstags noch frei. 
Off.-Nr. 465 an die LZ 

Suche Stelle als 
Betriebsmaurer 

außerdem für freitags 
u. samstags Nebenbe- 
schäftigung (Maurer). 
Off.-Nr. 464 an die LZ 

Zuverlässige 
Straßen- u. Vor- 
gartenreinigung 
f. Eckgrundstücjc, 
zentrale Lage, bei 
bester Bezahlung 
für 2 X wöchentl. 
gesucht. 
Off. unter Nr. 469 
an die LZ erbeten. 

Rentner für 
Gartenarbeit 

gesucht. Drei Stunden 
wöchentlich ä 5,— DM 
Stundenlohn. 
Off.-Nr. 478 an die LZ 

BQrgersteig-, Hof- 
u. Terrassen- 
plattenarbelten 

werden übernommen. 
Telefon 66669 

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiniiiin 

FORD 12 M TS 

COUPE 
Bj. 10/64, Gürtelreifen, 
Radio ((jrundig Welt- 
klang 4000), Talboth- 
spiegel, FeUsitze, Kopf- 
stütze, unfallfrei, um- 
ständehalber günstig 
zu verkaufen. 

H. Bach 
Marienstraße 23 

IlllllllllllllllllllltOlllllllllllllllllllllllllinilllll 
Aral-Lose 

Wer besitzt Aral-Lose 
über DM 500,-/10 000,- 
mit 1 Aral-Zeichen? 

Bitte Anruf Tel. 2337 

INSEHIBBEN 
bringt Gewinai 

r' 
WIR HEIRATEN 

&tafatd %mbbe - IMatittHHe %Mo66e 
geb. WIescholek 

Oberstedten/Taunus 
Pfarrstraße 4 

Langen 
Südl. Ringstraße 97 

Die kirchliche Trauung findet am 30. März 1968, um 14,30 Uhr 
In der katholischen Kirche, Bahnstraße, statt. 

v._ 

Die Vermählung unserer Tochter Uta mit Herrn 
Dlric Eisenlohr geben bekannt 

FRIEDRICH ENDLICH UND FRAU 

Buchschlag, Breitseeweg 3 

Kirchliche Trauung: Samstag, dem 30. März 1968, um 14 Uhr In 
der evangelischen Kirche In Buchschlag 

r 
wir 
verloben 
uns 

Frankfurt/Main-West 
Leipziger Straße 40 

iZsuaie IMast 

TDiekt 

30, März 1968 
Langen 
Bahnstraße 14 

Achtung, Achtung! 
Shell- 
Preisausschreiben 

Es fehlen uns: 
5000 links (2 x) 
1000 rechts (4 x) 

100 rechts (1 x) 
50 rechts (1 x) 

Falls Sie diese Seiten 
haben, erbitt. wir An- 
ruf: Telefon 5250. 

Halbe halbe I 

Wir haben uns verlobt 

Ursula Strehlow 

Helmut Lötz 

V.. 

Ffm.-Hödist 
Emmerich-Jos.-Str. 12 

Langen 
Langestr. 7 

Unser Sohn 

WOLFGANG HANS 
Ist am 15. März 1968 gesund angekommen 

In dankbarer Freude 
Else Pruss geb. Sehring - Heinz Pruss 
6078 Neu-Isenburg, ZeppelinstraBe 57 
607 Langen, Rhelnstraße 8 

Für die uns anläßlich unserer Verlobung erwiesene Auf- 
merksamkeit danken wir recht herzlich. 

Jnge ßuss f 'Dietkati! ^föger 

Langen, im März 1968 

HERZLICHEN DANK 
für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläß- 
lich unserer goldenen Hochzelt allen Verwandten, Nachbarn, 
Freunden und Bekaimten. Besonderen Dank dem Magistrat 
der Stadt Langen, dem Herrn Landrat des Landkreises Of- 
fenbach, dem Herrn Hess. Ministerpräsidenten, der Deutschen 
Bundesbahndirektion Frankfurt, der SPD, Ortsverein Lan- 
gen für die Ehrungen und Geschenke. Wir danken femer der 
Sport- u. Sängergemeinschaft 1889 Langen sowie den Alters- 
kameradinnen und -kameraden des Jahrgangs 1895/96 für 
die besonderen Aufmerksamkeiten. Ganz besonderen Dank 
auch Herrn Pfarrer Dr. Kratz und Herrn Pfarrer Schäfer für 
die Geschenke und guten Wünsdi'- 

Langen, Mühlstraße 35 
Martin SchSfer und Frau 
Klara geb. Lautet 

Für die vielen Glüdiwünsche, Blumen und Geschenke an- 
läßlich unserer Vermählung sagen wir allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten herzlichen Dank. 

Gerhard Schwaab und Frau 
Brigitte geb. Radll<e 

Langen, Danziger Straße 3 

Bauplatz 
ca. 500 qm, zwischen 
Egelsbach u. Langen 
gegen Barzahlung ge- 
sucht 
Oft-Nr. 452 an die LZ 

Offenthal, lfd. schöne 
Grundstöcke 

für Wochenenc!zv/ecke, 
in Waldnähe, jeweils 
740 qm, zu verkaufen. 
Ofl-Nr. 466 an die LZ 

Garage 
zu vermieten. 

Nördl. Ringstr. 10 

Garage 
zu vermieten. 

Wassergasse 6 

ARAL-Los 
Besitze ein Aral-Los, 
10 000,— DM mit zwei 
Zeichen. Wer besitzt 
Los mit einem Zeichen? 
Halbe - Halbe! 
Ofl-Nr. 484 an die LZ 

Bauplatz 
in Langen oder Um- 
gebung gegen bar ge- 
sucht. 
Off.-Nr. 443 an die LZ 

Bauplatz 
Erzhausen, 700 qm, 
freie Bauweise bis 2- 
geschossig, qtn DM 36, 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 482 an die LZ 

Baugelände 
im Wingert, östlich d. 
alf'^n kath. Kirche, 
1050 qm, sofort z. ver- 
kaufen. 
Angebote erbeten unt. 
Oft-Nr. 477 an die LZ 

Garage 
zu vermieten. 

Nördl. Ringstraße 13 

1-ZW, Langen 100,- 
Komf. 1-ZW, Langen, 
Kü., Bad, Balkon 195,- 
2-ZW, Offenthal, 
50 qm DM 180,- 
2-ZW, Langen, komf. 
möbliert, f. Dame od. 
Herrn DM 240,- 
3-Zi.-Wohnung, Lan- 
gen, 70 qm 350,- 
3-ZW. Egelsb., 72 qm 

DM 290,- 
Komf. 3-ZW, Langen, 
87 qm 385,- 
Komf. 4-ZW, Langen, 
95 qm DM 410,- 
Komf. 4-ZW, Buch- 
schlag, 90 qm 350,- 
Komf. 5-ZW, Langen, 
120 qm, offen. Kamin 

600,- 
Komfort. Reihenhaus, 
Egelsbach, 120 qm 
Wohnfläche DM 500,- 
Gr. Komfort-Reihen- 
haus, ca. 120 qm Wfl., 
Egelsbach 110 000,- 
erforderlich 20 000,- 
Bauplatz, Langen, 
600 qm, DM 65,- incl. 
Anliegerkosten. 
Bauplätze Egelsbach u. 
Erzhausen, Offenthal, 
Urberach, Götzenhain, 
Dreieichenhain, ver- 
schiedene Preislagen. 
Gepflegtes komfortabl. 
Reiheneckbaus, Ober- 
linden, Keller elegant 
ausgebaut, 500 qm 
Garten, erf. 65 000,- 
Weitere Wohnungen, 
Bauplätze und Häuser 
im Angebot. 

PROFELD 
Immobilien 
Langen-Oberlinden 
Breslauer Straße 6 
Telefon 7 11 14 

Verkauf! In Langen v. 
Privat, Stadtmitte 

1-Familien-Haus 
4Vs Zi., Kü., Bad, Terr., 
Garage, Öl-Heizg., und 
Seitenbau mit ca. 90 
qm Gewerber., sonnig, 
hell, für alle Branchen 
geeignet. 
Off.-Nr. 471 an die LZ 

2 Räume 
24 qm, für Büro oder 
Gewerbe, fl. Wasser, 
ZH, sep. Eingang, ab 
1. Juli zu vermieten. 

Taunusplatz 5 
Telefon 5242 

Neubau-Laden 
Langen, 95 qm, 12 lfd. 
Meter Schaufenster- 
ecke, neues Geschäfts- 
viertel, Preisvereinbar. 

Tel. Langen 5300 

Möbliert, Langen: 
Zimmer, ZH 100,- 
2 Zimmer, ZH 160,- 
2-Zi.-App., Gar. 240,- 
1-ZW, Sprendl. 150,- 
Wohnungen, Langen: 
2-ZW, 55 qm, Balk. 265,- 
3-ZW,75qm,Gar. 335,- 
3-ZW, 65 qm, für ru- 
hig. Ehepaar, 1.4. 225,- 
4-ZW, 90 qm, ZH 350,- 
6-Zimmer-Haus, 
135 qm, ZH, 1.7. 625,- 
1-ZW, Mörfelden 160,- 
IVi-ZW, Sprendl. 180,- 
2-ZW, Egelsbach 215,- 
3-ZW, Sprendl, 320,- 
S'lt-ZW, Offenth. 270,- 
3-ZW, Mörfelden 320,- 
4-ZW, Epperteh. 300,- 
Bauplätze: 
Langen, 385 qm, incl. 
Anliegerkost. 30 000,- 
Langea-Steinberg, 
1025 qm ä 45,- 
Egelsbadi, 1080 qm, 2- 
gesch., baureif 40 000,- 
HSnser: 
2-3-Fam.-Hans, Neub. 
Lang., Ol-ZH, 230 qm 
Wohnfl., 2 Garagen, 
beste Ausstattung, 
grunderwerbsteuerfrei 

DM 200 000,- 
1-Fam.-Han8, Langen, 
7 Zi., 650 qm, Garage, 
Öl-ZH, beste Lage, 
gepflegt 160 000," 
Komf.-Haus, Langen, 
Bj. 64, 10 Zi., Öl-ZH, 
Garage, ca. 300 qm 
Wohnfläche 205 000,- 
Reihenendbaus, Egels- 
bach, Neub., 4 Zi., Kü., 
Bad Dachgesch. aus- 
baufähig, ZH, 109 500,- 
erforderl. 20 000,- 
Weltere Objekte im 
Angebot. 

SACHSi 
Immobilien 
Langen, Bahnstr. 113 
Telefon 3248 

Suche 
4-Zi.-Wohnung 

in Langen für sof. od. 
später. Miete» bis DM 
350,—. 
Off.-Nr. 473 an die LZ 

Ehepaar mit 2 Kinder 
sucht 

3-Zi.-Wohnung 
für sofort oder später. 
Off.-Nr. 467 an die LZ 

2'/i-3-ZI.-Wohnung 
Miete bis 300,- DM 
einschl. Nebenkosten f. 
einen Mitarbeiter ge- 
sucht. Angebote an: 

Firma Altmann & 
Böhning KG 
Werk 2 
Langen, Moselstr. 9 

Neubauwohnungen 
in Langen zu vermiet.t 

1-Zi.-Appart., 33 qrrt 
2-ZW, 55 qm 
3-ZW, 84 qm 
4-ZW, 96 qm 

Telefon 4861 

Suche dringendst 
4-Zi.-Wohnung 

Off.-Nr. 474 an die LZ 

Suche 
3-Zi.-Wohnung 

mit Bad, sofort o. Juli. 
Folkmar Hartmann 
Sprendlingen 
Darmstädter Str. 64 

1-ZI.-Wohnung 
sofort zu vermieten. 
Miete DM 165,-; Um. 
läge DM 35,-; Kau- 
tion DM 700,-. 

Telefon 52 47 

Suche 
2V2-3-Zi.-Wohng. 
mit ZH in Langen, 
Mieter Schreiner, 
bei Altbau bereit, 
zu modernisieren. 
Offerten erbeten 
unt. Nr. 457 a.d.LZ 

2-2V>-ZI.-Wohnung 
Küche, Bad, ZH, evtl 
Balkon von kinclerlos. 
Ehepaar gesucht. 

Telefon Langen 3043 

Junges Ehepaar mit 
einem Kind sucht 

3-Zi.-Wohnung 
zum 1. 8. 68 od. früher. 
Off.-Nr. 470 an die LZ 

Kinderloses Ehepaar 
sucht baldmöglichst 

2</i-3-Zi.-Wohnung 
in Langen. 
Off.-Nr. 447 an die LZ 

2 möbl. Zimmer 
auch einzeln, ab 1. 4. 
zu vermieten. 

Erzhausen 
Hauptstraße 36 

1 möbl. Zimmer 
an Herrn z. vermieten, 
ZH, fl. k. u. w. Wasser^ 
im oberen Stadtteil. 
Off.-Nr. 468 an die LZ 

Sep. Zimmer 
mit WC und Wasch- 
gelegenheit sofort an 
Dame zu vermieten. 
Anzusehen Sonnabend 
ab 15 Uhr. 

Dreieichenhain 
Ringstraße 84 

Wohn- und 
Schlafzimmer 

elegant möbl., Küche 
u. Duschbad, an Dame 
oder kinderloses Ehe- 
paar sofort zu ver- 
mieten. Miete DM 250,- 
und Heizung. 

Telefon 712 35 

1-2-Famlllen-Hau8 
Langen od. Umgebung, 
gegen bar zu kaufen 
gesucht. 
Oft-Nr. 445 an die LZ 

Barzahler sucht 
Reihenhaus oder 
1-2-Familien-Haus 

in Langen od. Umgeb. 
Erbitte Angebote unt 
Oft-Nr. 476 an die LZ 

Ruhe und Erholung 
im Hochschwarzwald. 

FerienhSuschen 
Nähe Titisee, kompl- 
eingerichtet, für 4 - ' 
Pers. Tagesmiete ».■— 
bis 20,— DM, im Apru, 
Mal u. September zu 
vermieten. 

TeL Langen 89265 


